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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


I)on  hauptsächlichsten  Inhalt  dieses  Werkes  bildet  die 
Terminologie  der  Pathologie.  Ausgeschlossen  ist  die 
Terminologie  aller  derjenigen  Zweige  der  Medizin,  welche 
sieh  mit  normalen  (physiologischen)  Verhältnissen  beschäf- 
tigen, wie  die  Anatomie,  Histologie,  Physiologie,  welche  viel- 
mehr als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nun  die  Pathologie 
das  weitaus  wichtigste  und  ausgedehnteste  Gebiet  der  klini- 
schen Medizin  bildet,  und  da  ich  ausserdem  noch  zahlreiche 
technische  Ausdrücke  aus  der  operativen  Chirurgie,  klinischen 
Diagnostik,  medizinischen  Physik  und  allgemeinen  Therapie 
hinzugefügt  habe,  so  halte  ich  den  Titel  „Klinische  Termi- 
nologie“ für  genügend  gerechtfertigt,  obgleich  zwei  der  kli- 
nischen Medizin  ebenfalls  angehörige  Disziplinen,  die  Materia 
medica  und  die  pathologische  Chemie  unberücksichtigt  ge- 
blieben sind. 

Meine  T er  minologia  clinica  erstreckt  sich  also  gerade 
auf  denjenigen  Teil  der  medizinischen  Wissenschaft,  dessen 
Nomenklatur  bekanntlich  noch  am  wenigsten  festgestellt, 
geordnet  und  vereinbart  ist,  weshalb  eine  Sammlung  der  in 
den  verschiedenen  zur  Zeit  massgebenden  Fach  werken  und 
in  der  periodischen  medizinischen  Tageditteratur  zerstreuten 
technischen  Ausdrücke  den  Ärzten  und  Studierenden  vielleicht 
willkommen  sein  dürfte.  Ein  Vorzug,  auf  welchen  diese 
Zusammenstellung  jedenfalls  Anspruch  machen  darf,  ist  der, 
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Vorwort. 


durchaus  modern  zu  sein,  denn  die  darin  enthaltenen  Aus- 
drücke sind  nur  den  neuesten  und  gangbarsten,  weil  aner- 
kannt vorzüglichen  Hand-  und  Lehrbüchern,  sowie  den 
medizinischen  Journalen  der  letzten  zehn  Jahre  entnommen. 
Von  älteren  Werken,  Enzyklopädien  und  Wörterbüchern  ist  — 
ausser  für  den  etymologischen  Teil  das  „Kritisch  etymolo- 
gische medizinische  Lexikon“  von  L.  A.  Kraus  (1844)  — 
kein  einziges  benutzt,  was  meiner  Arbeit  wohl  mehr  zur 
Empfehlung  als  zum  Nachteil  gereichen  dürfte. 

Als  diejenigen  Werke,  denen  die  hier  zusammengestellten 
technischen  Ausdrücke  vorzugsweise  entnommen  sind,  sind 
vor  allem  zu  nennen: 

1.  Für  die  allgemeine  und  spezielle  Pathologie, 
pathologische  Anatomie,  pathologische  Histologie, 

T eratologie. 

v.  Zirmssex,  Handbuch  der  speziellen  Path.  umlTher.  | ZHj. 
Leyden,  Klinik  der  Rückenmarkskrankheiten. 

Rosenthal,  Klinik  der  Nervenkrankheiten. 

Hebra  u.  Kaposi,  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten. 
Wagner,  Allgemeine  Pathologie. 

Birch-Hirschfeld,  Lehrbuch  der  pathol.  Anatomie. 
Rindfleisch,  Lehrbuch  der  pathol.  Gewebelehre. 

Förster,  Missbildungen  des  Menschen. 

2.  Für  die  Chirurgie. 

v.  Pitha  u.  Billroth,  Handln  d.  allgem.  u.  spez.  Chirurgie. 
Billroth,  Die  allgemeine  chir.  Pathologie  und  Therapie  in 
50  Vorlesungen. 

König,  Lehrbuch  der  spez.  Chirurgie. 

Heinere,  Kompend.  der  chir.  Operations-  u.  Verbandlehre. 

3.  Für  die  Ophthalmologie. 

Stellwag,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  und 
Gräfe  u.  Sämisch,  Handbuch  der  ges.  Augenheilkunde. 
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4.  Für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie. 
Schröder,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe,  und 
Schröder,  Handb.  der  Krankheiten  der  weibl.  Geschlechts- 
organe (X.  Band  von  ZH). 

5.  Für  die  Otiatrie. 
v.  Tröltsch,  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde. 

ß.  Für  die  Psychiatrie. 

Griesinger,  Die  Pathologie  und  Therapie  der  psychischen 
Krankheiten. 

Maudsley-Böhm,  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele. 
7.  Für  die  Diagnostik. 

Gerhardt,  Lehrbuch  der  Auskultation  und  Perkussion. 

P.  Niemeyer,  Physikalische  Diagnostik. 

Ausserdem  habe  ich  noch  einzelne  kleinere  oder  grössere 
Monographien,  unter  welchen  ich  hier  die  „Sammlung  klini- 
scher Vorträge“  von  Volkmann  hervorheben  will,  benutzt 
und  zahlreiche  Einzelheiten , natürlich  nicht  ohne  kritische 
Sichtung,  den  verschiedensten  medizinischen  Journalen  vom 
Jahre  1868  an  entnommen. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  die  Kenntnis  der  Ableitung 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft  das  Verständ- 
nis ihres  Begriffes  erleichtert,  sondern  auch  ein  wesentliches 
Hilfsmittel  für  das  Gedächtnis  ist,  habe  ich  durchgehend» 
auch  eine  Erklärung  der  Ableitung  beigegeben. 

Ebenso  habe  ich  in  der  Überzeugung,  dass  eine  Samm- 
lung der  modernen  Ausdrücke  erst  durch  Hinzufügung  ihrer 
Begriffsbestimmung  Werterhalten  würde*,  wo  es  möglich 
war,  auch  die  Definition  oder,  wo  der  gegenwärtige  Stand- 
punkt unserer  Wissenschaft  eine  präzise  Definition  nicht  er- 
möglichte, die  kurze  Beschreibung,  eine  Zusammenfassung 
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der  wesentlichsten  Züge  des  Krankheitsbildes  etc.  beigefügt. 
Dabei  bin  ich  mir  freilich  der  grossen  Ungleichmässigkeit 
der  Bearbeitung  der  einzelnen  Gegenstände  bewusst,  indem 
bald  mehr  der  pathologisch-anatomische,  bald  mehr  «1er  histo- 
logische, bahl  mehr  der  klinisch-symptomatische  Standpunkt 
berücksichtigt  worden  ist.  Immerhin  glaube  ich  aber  im 
allgemeinen  diejenigen  Gesichtspunkte  am  meisten  hervor- 
gehoben zu  haben,  durch  welche  die  betreffenden  Gegenstände 
am  besten  veranschaulicht  werden  konnten.  Hypothesen 
suchte  ich  möglichst  zu  vermeiden,  wo  sie  aber  berücksichtigt 
werden  mussten,  habe  ich  sie  gewöhnlich  auch  als  solche 
kenntlich  gemacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  «len  oben 
angeführten  Werken  entnommen,  und  bei  mehr  o«l*>r  weniger 
wörtlichen  Anführungen  ist  die  Quellenangabe  gewöhnlich 
auch  im  Texte  wiederholt*),  zum  grossen  Teil  je«loch  sind 
sie  «las  Produkt  eigener  freier  Bearbeitung.  Für  diese  habe 
ich  zwar  im  allgemeinen  ilie  oben  genannten  Werke  zu 
Grunde  gelegt,  aber  auch  häufig  den  Auffassungen  anderer 
Autoren  und  insbesondere  den  in  Journalen  erschienenen 
neueren  und  neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleichen 
Gegenstände  Rechnung  getragen. 

*)  Ausser  bei  den  Hautkrankheiten,  Logopathien  uiul  Missbildungen, 
für  welche  ich  fast  ausschliesslich  die  betr.  Werke  von  HEBRA  uml 
Kaposi,  Kussmaul,  [in  ZH]  und  FÖRSTER  benützt  habe.  — Leider 
habe  ich  früher  bei  der  Sammlung  meiner  Notizen , so  lange  der  Ent- 
schluss zur  Veröffentlichung  nicht  feststand,  nicht  streng  beachtet,  die 
betr.  Quellen  mit  zu  notiren,  so  dass  sich  allerdings  mitunter  wörtliche 
Anführungen  ohne  Angabe  der  Quellen  finden  dürften,  deren  Wieder- 
aufsnchung  mir  bis  jetzt  nicht  möglich  gewesen  ist.  Sollte  es  mir 
vergönnt  sein,  eine  neue  Auflage  dieses  Wcrkchens  auszuarbeiten,  so 
werde  ich  mir  alle  Miihe  geben,  diesen  mir  bedauerlichen  Mangel  mög- 
lichst zu  beseitigen.  Einstweilen  muss  ich  für  die  betreffenden  Stellen 
auf  die  allgemeine  Quellenangabe  im  Vorwort  verweisen. 
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Die  Erklärungen  erscheinen  räumlich  zwar-  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes,  und  ich  wäre  wohl  auch 
berechtigt  gewesen,  für  dieses  einen  ähnlichen  Titel  wie  Galen 
für  seine  ° Oqoi  latQixoi  oder  Definition  es  medicae  zu 
wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Terminologie“  der  zutreffen- 
dere, denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist  doch  nur  durch 
terminologische  Gesichtspunkte  bestimmt,  und  nur  solche 
Ausdrücke  sind  aufgenommen,  für  die  ein  eigentlicher  Ter- 
minus technious  gebräuchlich  ist,  während  klinische  Bezeich- 
nungen, für  die  ein  solcher  nicht  existirt,  gar  nicht  oder  nur 
gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  manchen  Wörtern  mit  ganz  unzweideutigen  selbst- 
verständlichen Begriffen,  zumal  bei  klinisch  unwichtigeren 
Gegenständen,  habe  ich  eine  förmliche  Definition  weggelassen. 
Solche  überflüssige  Ausführlichkeit  würde  das  Buch  nur 
zwecklos  verdickt  und  verteuert  haben. 

Dass  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegenstände 
im  allgemeinen  ausführlicher  behandelt  sind  als  die  weniger 
wichtigen,  entspricht  dem  Zweck  dieses  Werkchens,  ein  kli- 
nisches Taschenbuch  vor  allem  für  den  Studiren- 
den  zu  sein.  Vielleicht  gilt  ein  wenig  auch  von  meinem 
Werkchen,  was  Galen  in  der  Einleitung  zu  seinen  Defini- 
tiones  medicae  (vers.  lat.)  sagt:  „De  medids  finitionibus 

opus  cum  medids  omnibus,  tum  iis  potissimnm,  qui 
ad  medidnam  introducn  ntnr , adolescentibus  quam  uü~ 
lissimum  colligere  et  scriptis  mandare  decrevi.  Quam 
enini  ars  medica  vitae  sit  ufilis  et  ad  hominum  salutem 
inventa  ac  multa  praeclara  theoremata  habeat  eaque 
adoptionis  arduae  esse  videantur,  utitissimae  enint 
finitiones,  quae  pauds  multa  doccre  possunt.  Optima 
namqae  omnibus  in  artibus  ac  sdentiis  doetnna  est,  quae 
non  multis  et  immensis,  sed  pauds  perbelle  dignosdtur.“ 
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Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten 
Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  diejenigen  eines  der 
berühmtesten  unter  den  neuen  folgen,  die  Worte  R.  VntCHOW’s, 
der  sich  „Über  ärztliche  Terminologie“  in  Nr.  5 der 
Berliner  klin.  Wochenschrift  vom  Jahre  1875  also  äussert: 
„Sollte  es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärzt- 
lichen Stand  so  viele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  sein, 
daran  zu  erinnern,  dass  die  wirklichen  Arzte  jede  Anstrengung 
darauf  verwenden  müssen,  auch  in  den  kleinen  Dingen  ihre 
wissenschaftliche  Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht  das 
erste  Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  dass  er  die 
Sprache  der  Wissenschaft  zu  reden  verstellt?  Durch 
nichts  bezeugt  der  Sachverständige  deutlicher  seine  Befähigung 
als  durch  den  korrekten  Gebrauch  der  technischen  Ausdrücke, 
durch  nichts  imponirt  er  mehr  und  nützt  er  mehr.  Möchten 
diese  Zeilen  dazu  beitragen,  diese  Auffassung  recht  allgemein 
werden  zu  lassen!“ 

Mit  dem  Wunsche,  dass  meine  Arbeit  dazu  dienen 
möge,  einer  einheitlichen  Auffassung  und  korrekten  Anwen- 
dung der  technischen  Ausdrücke  unserer  medizinischen  Missen- 
schaft einigennassen  förderlich  zu  sein,  übergebe  ich  die- 
selbe mit  der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  vermeidlichen 
sowohl  als  unvermeidlichen  Mängel  der  Öffentlichkeit.. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  geehrten  Herren  Kollegen 
und  Philologen  zur  Ergänzung  und  Verbesserung  des  Werkes 
würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhandlung  mit  grossem 
Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai  1878. 

Dr.  med.  Otto  Roth. 
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Einer  durch  Herrn  Obermedizinalrat  Professor  Dr. 
von  Ziemssen  vermittelten  Aufforderung  der  Yerlagsbueh- 
handlung  Folge  leistend,  habe  ich  die  Herausgabe  der  zwei- 
ten Auflage  der  Terminologia  clinica  übernommen. 
Eine  Anzahl  neuer  Artikel  hat  das  Werk  vergrössert, 
während  ich  mir  es  in  Bezug  auf  die  Artikel  des  verstorbe- 
nen Autors  zum  Grundsätze  gemacht  habe,  dieselben,  wo 
irgend  möglich,  in  ihrer  alten  Gestalt  beizubehalten  und  nur 
die  durch  den  Fortschritt  der  medizinischen  Wissenschaften 
bedingten  Änderungen  zu  treffen.  Möge  das  Buch  sieh  in 
seiner  zweiten  Auflage  ebensoviele  Freunde  erwerben,  wie 
dies  hei  der  ersten  der  Fall  war. 

M ü liehen,  im  Herbst  1 883. 

Dr.  Hermann  Gessler. 


Vorwort  zur  dritten  Auflage. 

In  Vertretung  des  Verfassers  der  zweiten  Auflage, 
meines  Freundes  Herrn  Privatdozenten  I.)i\  H.  Gessler,  der 
in  der  Rekonvaleszenz  von  einer  längeren  Erkrankung  nicht 
in  der  Lage  war,  die  neue  Bearbeitung  bis  zu  dem  vom 
Herrn  Verleger  gewünschten  Zeitpunkt  allein  fertig  zu  stel- 


X 


Vorwort. 


len,  habe  ich  es  auf  Wunsch  des  letzteren  unternommen,  in 
Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gessler  die  dritte  Auflage 
der  „Klinischen  Terminologie“  zu  besorgen. 

Die  Fortschritte  unserer  Wissenschaft  erforderten  manche 
Änderungen  und  Verbesserungen,  sowie  eine  Vergrösserung 
des  Gesamtumfanges,  ln  Form  und  Ausstattung  wurde  das 
bewährte  Kleid  des  Werkes  unverändert  beibehalten. 

Als  Litteratur  zur  Neubearbeitung  dienten  ausser  den 
im  ersten  Vorwort  aufgeführten  Werken  und  den  gelegensten 
Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften,  vorzugsweise  die  fol- 
genden Werke:  Ziegler’s  Lehrbuch  der  allgemeinen  und 
speziellen  pathologischen  Anatomie  (4.  Auflage),  die  Lehr- 
bücher der  inneren  Medizin  von  Liebebmeister,  Jürgensen, 
Strümpell,  Fleischer,  Bizzozeros’s  Klinische  Mikroskopie, 
ferner  Winokel’s  Lehrbücher  der  Geburtshilfe  und  der 
Frauenkrankheiten,  Yossius’  Lehrbuch  der  Augenheilkunde, 
KrIpelin’s  Psychiatrie,  C.  Fränkel’s  Grundriss  der  Bak- 
terienkunde. 

Eine  Bereicherung  hat  die  neue  Auflage  endlich  noch 
erfahren  durch  eine  sprachliche  Einleitung,  welche  der  Feder 
eines  auf  diesem  Gebiete  erfahrenen  Forschers,  des  Herrn 
Dr.  Zimmerer,  Studienlehrers  in  Bamberg,  entstammt.  Der- 
selbe hatte  auch  die  Güte,  den  etymologischen  Teil  einer 
verbessernden  Durchsicht  zu  unterziehen. 

München,  im  März  1889. 


Dr  R.  Stintzing. 
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Auf  besonderen  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  habe  ich 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  I)r.  Gessler  in  Stuttgart  die 
„klinische  Terminologie“  auch  in  der  vierten  Auflage  bearbeitet. 

Erfindungslustiger  Wetteifer  hat  auch  in  den  letzten 
Jahren  wieder  ein  wahres  Füllhorn  von  sprachlichen  Neu- 
geburten über  die  schon  längst  Überfliessende  klinische 
Nomenklatur  ausgegossen.  Wiewohl  wir  bemüht  waren,  alle 
neuen  Bezeichnungen  ohne  Auswahl  einzufügen  und  den 
neueren  Forschungen  durch  Änderungen  und  Zusätze  gerecht 
zu  werden,  so  ist  es  uns  doch  durch  vielfache  Kürzungen 
gelungen,  die  unvermeidliche  Umfaugszunahme  des  Buches 
in  engen  Grenzen  zu  halten. 

Als  Quellen  für  die  neue  Auflage  dienten  ausser  den 
schon  in  früheren  Vorworten  aufgeführten  Werken  und  den 
gelesensten  deutschen  Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften 
und  Centralblättern  noch  die  folgenden  Lehr-  und  Hand- 
bücher: E.  Albert’s  Lehrbuch  der  Chirurgie  (4.  AufL), 
Michel’s  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  (2.  Aufl.),  Gowers’ 
Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  1892,  Pozzi’s  Lehrbuch 
der  Gynäkologie  1892,  Zweifel’b  Lehrbuch  der  Geburtshilfe 
1892,  Bürkner’s  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde  1892  u.  A. 

Herrn  Dr.  Zimmerer  in  München  verdanken  wir,  wie 
in  der  vorigen  Auflagt“,  die  Durchsicht  der  etymologischen  Er- 
klärungen und  die  sprachliche  Einleitung. 

Jena,  im  Juli  1893. 

Dr.  R.  Stintzing. 
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Die  Sprache  der  Heilkunde  ist  das  Ergebnis  ihrer  geschicht- 
lichen Entwicklung. 

Es  ist  offenbar',  dass  ihr  die  Spuren  dieser  langwierigen  und 
nicht  immer  heilsamen  Einflüsse  unverkennbar-  und  vielleicht  auch 
unverwischbar  aufgedrückt  sind.  Wie  jedoch  fast  unsere  gesamte 
abendländische  Gesittung  aus  dem  Boden  des  griechisch-römischen 
Altertums  erwachsen  ist,  so  ist  auch  der  Hauptbestaud  des 
naturwissenschaftlichen  Sprach  Vorrates  in  dem  Umfange  der  klas- 
sischen Sprachen  enthalten. 

Die  Schriften  des  Hippokrates,  Aristoteles  und  Galexos, 
wie  des  Celsus,  Pr.iNirs  und  Vegetius  sind  und  bleiben  für  den 
Gelehrten  die  Grundlage  und  der  Prüfstein  zur  Beurteilung  der 
Sprachriehtigkeit,  und  Beinheit  griechischer  und  lateinischer  Ter- 
mini der  naturwissenschaftlichen  Disziplinen. 

Dadurch  gewinnen  diese  Wissenschaften  auch  heute  noch  ein 
gemeinsames,  einfaches  und  völkerverbindendes  Gepräge. 

Dadurch  wird  aber  auch  die  Kenntnis  dieser  beiden  Sprachen 
dem  Arzte  und  Naturforscher  zur  unerlässlichen  Pflicht. 

Ohne  Verständnis  der  Etymologie  und  der  Gesetze  der 
Wortbildungslehre  haftet  das  Wort  nicht  im  Gedächtnisse, 
bleiben  Sinn  und  Form,  Unterschied  und  Verw  andtschaft  der  Aus- 
drücke unerkannt  und  dunkel,  sind  der  Willkür  falscher  Deutungen 
und  sprachlicher  Missbildungen  Thür  und  Thor  geöffnet. 

Die  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstände:  a)  die 
Bildung  der  Wörter  durch  Ableitung.  Derivatio;  b)  die  durch 
Zusammensetzung  nach  gewissen  Gesetzen,  Compositio.  Der  ganze 
Wortvorrat  einer  Sprache  in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit 
lässt  sich  auf  eine  verhältnismässig  gelinge  Anzahl  von  Wur- 
zeln zurückführen.  Unter  Wurzel  versteht  man  denjenigen  be- 
deutungsvollen Laut  komplex,  welcher  an  einer  Wort  form  nach 
Ablösung  alles  Formellen  übrig  bleibt,  z.  B.  in  den  Wort  formen 
reg-o,  rec-s  (rex),  reg-is,  reg-tna,  rector,  rec-trix,  rec-tus,  rec- 
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tura,  reg-io,  reg-irnen,  reg-imentum , Xfy-co,  Xex-oco  (Xtgto),  Xigis, 
Xev.-i og,  bid-Xex-rog,  Xex-nxdt,  XJx-Tonr,  X.dy-os,  ftia-X.oyog,  X.dy-iog, 
Xoy-ixdg,  Xoy-ixeva>,  X.oy-td-tgg,  Xoy-idior,  Xoy-ievg,  X.dy-ipog,  X.oy-t^to, 
Xoy-togdg,  Xoy-ioTtji,  Xoy-ioTy'/n,  Xoy-ioigoia,  -toTi'/oirtv,  Xoy-iottxdi, 
X.oy-tarsvü>,  X.oy-dg,  Xoy-dco,  Xoy-a^a),  Xoy-ddt]r,  Xoy-adixdg,  Xoy-dptov, 
Xoy-agidCco,  Xoy-afftao/uk,  Xoy-evco,  Xoy-eve,  Xoy-sla,  Xny-rro X.osia s 
sind  reg  und  Xey  die  Wurzeln,  alles  übrige  aber  Formelles,  das  au 
die  Wurzeln  reg  und  Xey  angetreten  ist  Diejenigen  Wörter,  welche 
unmittelbar  aus  der  Wurzel  hervorgehen,  werden  Wurzel  Wörter 
oder  auch  Stamm  Wörter,  Vocahula  primitiva,  genannt  und 
um  diese  war  es  uns  bei  Feststellung  der  Etymologie  eines  Wortes 
in  den  meisten  Fällen  zu  tliuu;  denn  die  Wurzeln  selbst  hätten 
gar  zu  oft  uns  den  Versuch  nahe  gelegt,  den  Ursprung  derselben 
bis  auf  die  älteste  Form  der  indogermanischen  Schwestersprachen, 
das  Sanskrit,  zurückzuführen.  „Sollte  jemand  damit  noch  nicht 
zufrieden  gestellt  sein,  sondern  weiter  nach  der  eigentlichen  Be- 
deutung der  Wurzel  forschen,  so  fragt  er  bereits  nach  dem  Ur- 
sprung der  Sprache.  Auf  diese  Frage  erteilen  uns  die  Spraeh- 
philosophen  die  Antwort,  dass  das  primitivste  Material  der  Sprache 
Reflexlaute  — begleitet  von  Gebärden  — gewesen  sind“  (s.  Pke  l- 
WITZ,  Etymologisches  Wörterbuch  der  griech.  Spr.  1892). 

Ein  Stammwort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und  die 
Flexions-  oder  Formationsendung. 

Unter  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die  Perso- 
nalsuffixe des  Verbum:  o,  i-s,  i-t,  m,  etg.  ei  u.  s.  w.  — Durch 
den  Antritt  dieser  Suffixe  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  diese  zu 
einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o,  reg-is,  reg-it,  Xey,  Xey-w,  Xey-eig, 
Xey-a  u.  s.  w.  Zweitens  das  Nominativzeichen  -s ; durch  den  An- 
tritt desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu  einem  Sub- 
stantive der  sog.  III.  Deklination,  also  reg,  reg-s  — rex,  leg, 
leg-s  — lex,  oder  zu  einem  Pronomen,  also  i,  i-s , 6,  S-g. 

Unter  den  Formationsendungen  verstehen  wir  a)  solche 
Suffixe,  durch  welche  einfach  bezeichnet  wird,  dass  das  Wurzel- 
wort ein  Wort  der  sog.  I.,  II.,  IV.  und  V.  Deklination  ist,  also 
scrib-,  scriba,  yoaq>-,  ygag  ij,  hort-us,  %6gz-os,  bon-us,  dyad-og, 
( dulc-is , yXux-vg).  ac-us , (dx-/c),  gen-u.  (ydr-v),  di-es,  ÜT-og;  b)  solche 
Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  besondere  Bedeutung  ge- 
geben wird,  z.  B.  reg.  rec-tor  Lenker,  Xey,  Xoy-evs  Redner,  reg-io 
Richtung,  Xe^-ig  Rede,  reg-imen  Lenkung,  Xe$-ixdv  Wörterbuch, 
frag-ilis  zerbrechlich,  X.ex-nxdg  gesprächig,  luc-idus  leuchtend. 
qpav-egos. 

Den  Wurzelwörtern  stehen  die  von  denselben  abgeleiteten 
Wörter,  Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  wird  aus  cap-ere, 
cap-tare,  cap-tatio,  cap-tator,  cap-tivus,  Xey-w,  Xoy-t'Cw,  Xoy-topog, 
Xoy-ion'ig,  Xoy-mrixdg,  aus  serv-us,  serv-ire,  <5 ovX-og,  dovX-evw,  aus 
gen-U8,  Gen.  gen-eris,  gen-er-are,  yev-og,  yev-eog,  yev-eaig,  yer-rdco 
u.  s.  w. 
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Die  Ableitung  der  Wörter  von  den  Wurzeln  oder  von  bereits- 
gebildeten  Wörtern  mittels  der  antretenden  Suffixe  ist  eine  Art 
von  Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  dass 
sie  nicht  wie  diese  die  wandelbaren  Beziehungen  ein  und  dessel- 
tien  Begriffes,  sondern  die  aus  der  Wurzel  oder  einem  bereits  fer- 
tigen Worte  gebildeten  neuen  Wortformen  für  neue  Begriffg- 
fornien  bezeicnnet.  Der  Wurzelbegriff  ist  freilich  in  allen  seinen 
Ableitungen  und  Weiterbildungen  erkenntlich  und  vorherrschend, 
ist  aber  in  jeder  derselben  auf  eine  besondere  Weise  gestaltet  und 
tritt  daher  auch  in  einer  I «-sonderen  Wort  form  hervor.  So  z.  B. 
zeigt  da«  Suffix  -tor,  griech.  -n/o,  den  Begriff  einer  thätigen  Per- 
son an,  als  rcc-tor  Leiter,  ioy-io-Ttjg  Berechner,  das  Suffix  tio  den 
abstrakten  Begriff  einer  Handlung,  als  rec-tio  Leitung,  das  Suffix 
-ilis  den  Begriff  einer  Fähigkeit,  als  frag-ilis  zerbrechlich,  das 
Suffix  -tare  den  Begriff  einer  intensiven  TTiätigkeitsäusserung,  als 
captare  haschen. 

Betrachten  wir  nun  die  Suffixbildungen  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  unsere  medizinischen  Termini,  so  ist  weitaus 
das  häufigste  dem  Arzte  gebräuchliche 

1.  das  Suffix  auf  i-tls.  Dasselbe  ist  zunächst  nichts  an- 
deres als  die  gewöhnliche  Feminiueudung  zu  den  Substantiven  auf 
-rijc  und  besonders  zu  den  Adjektiven  auf  a-xxjg,  e-x rjg,  i-xrjg, 
o)  rtjg,  z.  ß.  royartji  der  Arbeiter,  igydne  Arbeiterin,  ixhtis  sehutz- 
flehend  (ixe  tc),  deo/twxtjg  gefesselt  (Aeofiätug),  vetfgiiqg  nierenähn- 
lieh  (rttpgTm). 

Die  Zahl  der  Wörter  auf  -fit/s  beläuft  sieh  ohne  die  Gentilia, 
welche  eine  Herkunft  oder  die  Bewohner  von  Städten  bezeichnen, 
auf  eirea  400. 

Diese  Wörter  sind  dureh  ein  Sekundaer  Suffix  t-ztii  gebildet. 

Den  griechischen  Formen  entsprechen  im  Lateinischen  Bil- 
dungen auf  Hin,  z.  B.  Quiritis  und  Mamnitis. 

Man  darf  annehmen,  dass  sich  das  ableitende  Suffix  -xtj- 
später  gern  zunächst  an  adjektivische  Formen  auf  -io  anschloss, 
z.  B.  djtiirj-  ( Amo - Birne),  ij/i'n;-  sounenartig  Sonne) , rrjixt]- 

die  Flotte  betreffend  (vrpo-  zum  Schiffe  gehörig),  nxog.-xixrj  Skor- 
pionstein  (oxög.-xto-  Skorpion)  u.  s.  f. 

Verwandt  sind  diese  Bildungen  mit  den  zahlreichen  Zeit- 
wörtern auf  -/£a>,  welche  eine  Neigung  zu  ihrem  Staminworte 
bezeichnen,  z.  B.  ikltjv-lgo)  bin  hellenisch  gesinnt,  etc. 

Das  zahlreichste  Kontingent  aber  liefern  sie  für  die  Wörter 
aus  dem  Naturreiche,  zumal  Steine,  Weinarten,  und  — Krank- 
heiten, besonders  Entzündungen,  weil  das  Suffix  eine  er- 
höhte Bethätigung  des  im  Stammworte  liegenden  Begriffes  be- 
zeichnet, z.  B.  n/t/u'rt/g  Sandstein  (ä/i/iog),  ßnnmyjxtj;  froschgrüner 
Stein,  yegarhtji  Kranichstein,  xeyyo/xtji  hirsenähnlicher  Stein,  xr/- 
oirt) ? Wachsstein,  / ulxixxj ; Rötelstein  (plXxog),  jxgaohgg  Laachstein, 
.-ivoirt)g  Feuerstein,  apaoayfiixijg  smaragdfarben,  ovxhtjg  feigenfarbig, 
yyüxt'xijs  Kupferstein,  yltogtit);  grasgrüner  Stein,  axrj/.hrjg  Säulen- 
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stein,  ßorovirtj g Traubenedelstein,  aiiian'rr/g  Blutstein,  ya'/.axtittjg 
Milchstein,  qeyyittjg  Leuchtstein. 

Weinarten:  fiaoa9ßitt)s  aus  Fenchel  ( udgadgot ’)  bereitet, 
uti/.irt/c  Apfelwein  l/iij/.or),  fivgtitijg  Myrthenwein,  raßditr/g  mit 
Xarden  bereitet,  d/upaxittig  aus  unreifen  Trauben  (6 fnpax-),  Ovu- 
ßgirgg  über  Saturei  ( dvfißoa ) abgezogen,  .t mairgg  mit  Pech  ver- 
setzt / niaaa ),  ßt)nritt)g  nach  Harz  schmeckend  u.  a.  m. 

Auf  Krankheiten  bezüglich:  aegTug  (acilicet  röaog), aipantig, 
d/tvyba/.Tng,  drägwrltig,  drOgaxing,  aßwftatiug,  yalaxtitig,  üaraxtng, 
iyyaotgTug,  r/naTing,  Dr/.axTn g,  iJwgaxtng,  xagdtng,  xordv/.hig,  /.ei/tw- 
rttig , /ivg/tijxTtig , drvytug,  nagflortug , griäaxitig , noixütipwvltig, 
nvgitig,  Jtwy  wring,  ngtoving,  axv/.axing,  axwkrjxitig,  ani.gvittg,  tf  orriTtg, 
ya/.xibing,  wring;  nnytug,  xegaiiTng,  gayitig,  dfiaOlng,  dit.tr/.Tng, 
ußdßitig,  dr/gtng  , dyvoing , ßalaving , ßvüi ng , baxtvktng , ÜFinring, 
imax/.tjQiug , ennnging,  bgvgtng,  tj/.Tng,  tjftioriug,  xgoxatpixtg,  x wring, 
/.F.uiTtg,  /ninungirig,  fitoOJtkevgtxtg,  fitxaiiixig,  rerging,  (rFipging, 
rrßging) , vtjoixtg,  n rotzig,  .t ruüixtg,  va/.Tng,  g t/./.ing,  (pXortug,  y/.w- 
gitig,  yordgtng. 

Dazu  kommen  analoge  Neubildungen  späterer  Zeit 
wie  yayyhortng,  ekvrgTng,  dupihging,  Fgnoxlqglng,  xvortttg,  xw/.ixig, 
xoarfng,  /ir/iolxig,  tp/.eßixig,  yogdtng,  fiaoxtng,  xrx/Jng,  na/..riyyiTig , 
: xegivaijinitis , dgayrtng  lugdyrtor) , adetlitis,  bronchiolitis,  bronchi- 
tis,  oigtjdgtng , axo/iaztng , ovrovitis,  xvip/.trtg,  testitis,  bursitis, 
y/.wootxig,  yortxig,  xohtttig,  Äagvyyiug,  uv  wattig,  cavernitis,  ijingi- 
rit ix.  enteritis  und  gar  duodenitis. 

Diesem  gebräuchlichsten  aller  Suffixe  schliesst 
sich 

2.  das  Suffix  auf  -ia  und  -aia  an.  -ia,  -la,  -eia,  -oia  ist 
die  gewöhnlichste  Endung,  mit  welcher  Substantivs  von  Adjek- 
tiven abgeleitet  werden,  um  die  Eigenschaft  als  abstraktes  Sub- 
stantiv zu  bezeichnen,  im  Deutschen  -heit  oder  -keit. 

Im  Deutschen  erleiden  sie  in  der  Aussprache  mannigfache 
Veränderungen,  besonders  die  auf  -gonie,  -phorie,  -skopie,  -metrie, 
-logie,  -sophie,  -rhythmie,  -pathie  und  -mathie,  -graphie,  -kratie.  — 
Während  die  einfachen  Wörter  wie  -ai/iia,  -xvoia,  -ßieipaoia, 
-nadln,  -xgaria,  -koyia,  -ygag  ia,  -xgaria,  -oderia,  wn in,  yereoia, 
-yovia,  -ywvia,  ifogia,  -tonla , -iietgia , /taatia,  goia,  -gv&fiia, 
-oxo.tia,  -touia,  -ifwria  thatsächlich  nicht  als  Substantiva  Vorkom- 
men, sondern  meist  auf  Adjektiva  wie  Xüyiog,  tön  mg,  pexgtog,  gvd- 
mog,  töfuog,  yereaiog  zurückgehen,  treten  sie  im  Zusammenhänge 
mit  dem  « privativum  oder  Compositis  «1er  anderen  Substantiven 
sehr  gewöhnlich  auf,  also  dv-aemia,  dnroia,  dß/.npagla,  aklanadla, 
Axgavia,  iho-yoria,  xez ga-ywria  (Viereck),  ywno-fiFtgt'a,  nvgo-q  ogia, 
nado-koyia  (seil,  teyrtj),  dvigiSia,  u-fivoodeveta,  ai/io-q  ikin,  äuß/.vw- 
nia,  nat.iyytvtaia,  yew-fietgia,  artjDooxnnia,  dra-tnuia,  nokwpwvia. 

Neubildungen  sind:  d/.yia,  d-hgia,  ovg-ai/iia,  dextero- 
xagdia,  ixtont'a,  n o/.vtiaoOia  etc. 
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Die  griechischen  Ärzte  hatten  nur  ein  einziges,  einen  krank- 
haften Ausfluss  ausdrückendes  Wort,  welches  mit  goia  ( rhoea 
Fluss)  zusammengesetzt  ist.  Dieses  Wort  ist  aiudogoia.  Alle 
anderen  Worte  in  - rhoea , welche  in  der  Medizin  so  zahlreich 
angetroffen  werden,  sind  Neubildungen.  Ist  das  Vorwort  eines 
solchen  Kompositums  eine  Flüssigkeit,  so  kann  die  Neubildung 
zugelassen  werden,  wie  Blennorrhoea , Spermatorrhoea , Galaetor- 
rhoea,  Dacryorrhoea  etc. , denn  sie  entspricht  dem  grieeh.  Vor- 
bilde Haemorrhoea.  Ist  aber  das  Vorwort  keine  Flüssigkeit,  son- 
dern ein  Organ,  dann  sind  alle  diese  neuen  Worte  Barbarismen 
wie  Vhallor rhoea.  Jialannrrhoea,  Metrorrhoea,  Proctorrhoea,  Otor- 
rhoea  u.  s.  w. ; (s.  Hyrtl,  On.  an.  p.  3!  14). 

Sehr  häufig  sohliesst  sich  das  weibliche  -io  an  präsentische 
Partizipformen  auf  -nt,  wie  in  audentia  Dreistigkeit  audens , 
autle  nt - wagend,  audientia  Gehör,  bencßcentia,  benerolentia.  bre- 
riloquentia,  cohaerentia,  confidentia,  conscientia.  consequentia, 
Constantia,  continentia,  convenientia,  despicicntia , dehiscentia, 
extumescentia,  flatulentia  etc.  etc. 

Neubildung:  latentia,  diese  werden  alle  wie  „Latenz1*  im 
Deutschen  gesprochen. 

Die  Substantiva  auf  -n'a  entstanden  aus  -ria,  gehen  entweder 
aus  Nominalformen  hervor  wie  dyvaiota  von  äyvu>-To;,  xwttye-oia 
von  y.i'vi/yi-nj;,  dxaOag-ota,  axddag-ros,  oder  von  Verbalformen 
wie  yvpvaoia  (yvfirdiouai),  lioxi/ia-nia  (doxi/taim/,  clxaoia  (tlxditd), 
oxevaala  (oxcvd.ii.fd). 

Unter  den  zahlreichen  Wörtern  auf 

3.  -is.  -sis.  welche  eine  einfache  Weiterbildung  des  Grund- 
begriffs sind,  eine  Handlung  oder  den  Eintritt  eines  Zustandes 
bezeichnen,  kurz  den  abstrakten  Begriff  der  Thätigkeit  des  .Sub- 
stantivs ausd rücken  (-old)  und  im  Deutschen  entweder  durch  den 
zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder  durch  die  Endung 
-u  n g wiedergegebeu  werden,  Ailmnlaoi? , xvpeots  (deutsch  Pyrese 
falsch  ausgesprochen),  drdprtjoic;  (deutsch  Anamnese l),  Neu- 
bildung: xb’xyotc  , axcfpaloxvoris  (deutsch  Kystc) 

sind  die  zahlreichsten  die  auf 

-loon  und  -u>fia,  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von 
Verben  auf  -da>  abstammen,  z.  B.  ekxiopa,  e/xcooi;  von  iixdot, 
fkxoq,  ulcus,  c/.xo),  lacio\  — odgxwpa , oaoxdo) , odgij  /.evxcofia, 
ievxdeo,  kcvxot,  kcvooto,  luceo.  h’ie,  lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Differenz  der  Aussprache  zwischen 
dem  Accentton  im  Griechischen  und  der  Quantitätsbetonung  im 
Deutschen  statt. 

Die  meisten  der  Verba  auf  -do>  kommen  von  Nominibus,  be- 
sonders Adjektiven  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich 
das  hervorbringen,  was  das  Stamm  wort  bezeichnet,  z.  B.  ayxvi.601 
krümme,  äyxviot  krumm,  dyxvkto/ia,  dyxvi.wnt; , dvaotduwau  (ara- 
orof i-ö(o  öffne  den  Mund). 
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Die  Substantiva  in  geben  das  Voll  brach  te  oder  das 

Ergebnis  der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele:  alpdrcoots,  agifgtooiq  (Arthrose)  v.  dgdgüio,  nrfloti- 
xioaiq  (Anthrakose)  v.  avOgaxoto,  draorogwotq,  ögdgfiioaiq,  lyßrwoiq, 
xagxiviootg,  xrqpcontq,  gvoeotq,  vexgcooi q,  qggowiq,  axo/.itoaiq,  zgiyeootq, 
xi-gcooiq,  zpÄoycoaig,  ygiofidzzootq,  ydi/.ioatq. 

Analoge  Neubildungen:  axdröiooig,  droozwatg,  Athetöse !, 
ß/.dozcooiq,  Dextrose  !,  Dermatonosis,  ixydvdgmote,  exyvptoatq,  xvr to- 
aig,  xigoiooiq,  xiogovcootg,  itaojgdxvoot;,  Lapin  ose! , fivxoiotq,  rev- 
ocootq,  reqpgwaiq,  oyxiooiq,  aevbozcootg,  Tuberctllos  i S ! , vaUvtoais, 
vdgagyvganuq,  vxrgt'rconiq,  C’Sgiooiq,  yo/.axitq.  — 

-oma.  xovdv/.cofta  (xovbv/.oeo)  Geschwulst,  pvikzopa,  oyxtopa, 
avfunat-fia.  — 

Neubildungen:  dbi’/vw/ta,  dxeoziofin  ( Akestöm ) dyyeltajia 
(Angib nt)  v.  ayyeiov),  ai/idxmga,  dxdvihofin,  y/.oitotia,  xvazzopu,  ?.t- 
.t (o/ia,  pviopa,  bddvxzo/ia,  ozrdzzoua  (v.  oxeaxöm  weide  zu  Talg), 
oizpdivxopa  (Siphonom),  yovdgw/ia,  yitögxo/ia , ja  sogar  adipoma , 
cavernom,jibrom,  granuloma,  lymphoma. 

Alle  Arzte  reden  von-#Neuroson  als  „Nervenkrankheiten“.  Das 
sind  sie  wahrlich  nicht.  Arzte  und  Anatomen  bildeten  mit  vergor 
eine  Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte  veroov  Sehne 
bedeutet,  das  neue  aber  Nerv,  wahrhaft  komische  Sinnverwir- 
rungen mit  sich  brachten.  Alle  Substantive  in  -tomq  kommen  von 
Zeitwörtern  in  -6o>.  veröden  heisst  nun  bei  den  Griechen  „den 
Bogen  mit  der  Sehne  bespannen“,  somit revgwotq  „die  Be- 
spannung des  Bogens“.  In  den  medizinischen  Lexicis  wim- 
melt es  von  solchen  Wortungeheuern  (s.  Hyrti.,  On.  an.  S.  353). 

4.  Wörter  mit  dem  Suffix  -(a)tlo  -a-t-lo.  Viele  Wörter 
auf  -io,  -s-io,  -t-lo.  -a-t-io.  welche,  wie  im  Deutschen  die  Sub- 
stantiva auf  -ung,  eine  Handlung  als  geschehend,  zuweilen  jedoch 
auch  ein  durch  die  Handlung  Bewirktes,  ein  Ergebnis  bezeichnen, 
sind  bei  uns  durch  das  Komauische  auf  dem  Umwege  über  Frank- 
reich eingeführt  worden  und  lauten  dann  auf  -on,  z.  B.  Luxation, 
Nation,  Passion,  Retorsion,  Version  etc. ; ablactatio,  subluxatio, 
subfocatio,  subpuratio,  sus-pensio.  Die  Wörter  auf  -atio  und 
-sio  gehen  natürlich  auf  Verbalstämme  zurück,  allactare,  lux-are, 
tor-qu-ere,  luxa-tio.  tor(c)-sio  etc. 

Analoge  Neubildungen:  angustatio,  cautcrisatio,  sple- 
nisatio,  vasatio,  vascularisatio. 

5.  Wörter  auf  -tas,  griech.  -ztjq,  Gen.  -zi/zog.  Auch  sie  be- 

zeichnen in  der  Regel  einen  abstrakten  Begriff,  von  substantivi- 
schen und  adjektivischen  Stämmen  auf  -/-  und  von  Adjektiv- 
stämmen auf  z.  B . civi-tus,  aevi-tas,  im-muni-tas,  remis- tas, 

hones-tas,  facul-tas. 

Neubildungen,  venositas  (Gen.  venös itat-is),  deutsch  ge- 
geben: Venosität  (vena,  renosus ). 

6.  Auf  -inus,  griech.  -goq.  Substantive  von  Verbalstämmen 
durch  Anhängung  der  Silbe  -fiog  abgeleitet,  die  gewöhnlich  den 

II 
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abstrakte«  Begriff  der  Thätigkeit,  seltener  die  intransitive  Be- 
ziehung des  Verbums  ausd rücken.  Es  ist  dies  die  regelmässige 
Ableitung  bei  den  Verbis  auf  -£*»,  xetvea-pd;  (Hippokr.i,  Tenes- 
mus,  Albinismus  ( albin-us  weisslich),  geio,  gev/ia,  $ev(iarl£a), 

QfVfiano-fios. 

Neubildungen:  Albinismus,  Ergntismus , Mutacismus  (v. 
inutus),  vjrvoniogöi  (v.  hnvoxxi^io,  v.-ivöio);  ein  dygatiuaziofiö;  gibt 
es  nicht  im  Griecliischen,  wohl  aber  dyoauuaxia  und  dygapi'a. 

7.  -tov,  -i u in  (-ins,  -ia,  -ium);  z.  B.  remigium  ( remex , remig-is 
Ruder),  princip-ium,  fastid-ium,  stilli-cid-ium  ( stilla , -ca-dö). 

8.  -vus,  -va,  -iva,  -ua.  -uuui,  -wus:  acer-tus  (acus.  acer-is 
Spreu),  cater-va,  Miner-va,  ging- iva  Zahnfleisch,  snl-ivn  Speichel, 
noct-ua  Käuzchen,  patr-uus  Onkel,  tonitr-uum  Donner. 

9.  Die  Subst.  mit  dem  Suffix  -asro  siud  aus  dem  Verb 
agere  gebildet,  mit  Steigerung  des  Vokals  « in  ä und  mit  der 
Bedeutung  des  Bewirkens,  Darstellens,  Ahnlichmachens,  z.  B. 
im-ago  ( im-itari ) Bild,  vor-ago  Schlund,  lapp-ago  (lappa  Kette), 
carr-ago  Wagenburg,  lumb-ago  (lumbus  Lende)  L.-Lähinung,  cori- 
ago  Hautkrankheit  ( corium ),  citr-ago  ( citrus  Zitrone),  mucil-ago 
(mucus  Schleim,  mungo),  plumb-ago  (plumbum  Blei),  aur-ago 
Gelbsucht,  vir-ago  Mannweib,  farr-ago  Mengfutter  ( far ),  sart-ago 
Tiegel. 

In  den  Suffixen  -igo  und  - ugo  hat  sich  das  ursprüngliche  a 
des  Suff,  -ago  zu  i und  u abgeachwächt. 

Statt  -ago  findet  sich  auch  -l-ago  in  einigen  Wörtern  wie 
sals-i-l-ago  Salz-ig-keit  ( salsus ),  ossi-l-ago  Knochenhärte. 

Ferner:  or-  igo,  prur-igo,  pet-igo  Räude  (petere),  vert-igo , 
claudi-go  Hinken  ( claudus ),  surd-igo  ( surdiis ),  lent-igo  linsen- 
förmige Flecken  (lens,  lent-is ) ; lau-utco  (Flaum,  lana ),  alb-ugo 
weisser  Fleck  (albus),  aur-ugo  Gelbsucht  ( aurum ),  sals-ugo  Salz- 
gehalt (sal,  salsus) , ferr-ugo  Eisenrost  ( f er  rum ),  Vesper- ugo 
Abendstem  (vesper),  rubigo,  Rost  (ruber),  aer-ugo  Erzrost  (aes). 

Neubildung:  serpigo , mellago. 

10.  Die  Formen  auf  -her,  -bra,  -bruui,  -bris,  -bre  sind 
zurückzufühlen  auf  fer-o  trage  (deutsch:  -bar,  z.  B.  fruchtbar); 
candela-brum  Kerzenträger,  lugu-bris , fa-ber,  salu-ber,  crerber 
(cresco),  cele-ber,  frugi-fer,  qpdgog,  z.B.  yog-q  ögoj,  xvgo-q  bgoz  etc. 

11.  Die  Suffixe  -«rer.  -eris,  -ere,  -cra,  -crus,  -crum  kom- 
men von  der  Sanskritwurzel  kar  „machen“;  volu-cer,  ludi-crus, 
lava-crum  bade-bereitend,  sepul-crum. 

12.  -ter,  -tro,  -triun.  Sanskritwurzel  tar  = vollbringen, 
fere-trum  Bahre,  spec-trum  Schauen  bewirkend,  ras-trum  ( rad-o ), 
ros-trutn  (rod-o),  claus-trum  ( claud-o ),  vi-trum  (Video),  mulc-tra 
(mulc-eo).  Das  Werkzeug  oder  Mittel  zu  einer  Handlung  be- 
zeichnet -roo,  -rgor,  dgo-rgor  Pflug,  aratrum,  /.v-igov  Lösegeld, 
bidax-Toov  Lehrgeld,  -rga,  Svoioa  Striegel  (ivoj),  den  Ort:  dgxgo- 
rga  Tanzplatz,  nakat-a-rga  Ringschule  (von  ogyeoi  und  nakalw). 

13.  Die  Bildungen  auf  -tura  sind  im  Lateinischen  sehr  ge- 
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wohnlich  und  manche  sind  auch  unter  ihnen,  neben  denen  die 
einfachen  Formen  auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  nur  ge- 
folgert werden  können ; qxresaura  ( preasor , premo) , fractura 
( fractor , frango),  punctura  (punctor,  pungo) , sectura  ( sector , 
seco),  tonsura  ( tonsor , tondeo),  unctura  ( unctor , ungo),  litura 
(Uno),  junctura  (jungo),  genitura  (genitor,  gig[e]no),  mensura 
{ mensor , metior). 

14.  -orimn,  -tor-iuin,  gr.  -xt/giov,  -sorium.  (franz.  -ot  ir,  zur 
Bezeichnung  von  Örtlichkeiten,  Werkzeugen  und  ähnlicher  Dinge: 
promunt-orhim,  tent-orium,  accub-i-torium,  suda-torium,  ad-ju- 
torium,  ses-sor-ium,  dever-sorium,  terr-i-torium,  calca-torium, 
emunc-torium,  tec-torium,  äxqoa-xyqiov  audi-torium,  fiixao-xygior 
Gerichtsstätte  (5<xd£a>). 

Neubildung:  decoctorium. 

15.  Eine  grosse  Rolle  spielen  in  der  Medizinersprache  die 

Deuiiniitiva. 

Sie  sind  etweder  solche,  welche  das  Stammwort  als 
klein  bezeichnen:  jtmö-iov,  puer-ulus  (lai;),  xgn-lov,  hort- 
nlus  (xfj. to?),  olx-'diov  Häuschen  ( oixo ;),  xatd-ägtov  Knäbchen, 
/itl-vdoiov  Liedchen  hx-vkltov  («ros),  eiö-vi.Xiov  Idyll, 

Bildchen  (elöos),  veav-iaxos  adolescent-ulus,  xatd-ioxg  Mädchen, 
vavx-ü.og  (vavxtfs),  axard-vXXis  (c ixavda),  ßx.gax aiv-lg  (ßfooonuva) , 
agellus  ( ager-ulus ),  serv-ulus,  bu-c-ulus  junger  Stier,  glori-ola, 
car-unc-ula  Stückchen  Fleisch,  aren-ula  feiner  Sand,  furfur-ic- 
ula  feine  Kleie; 

oft  auch  eine  Liebkosung  bedeuten:  xog-dotor  (xogg), 
y’vy-dgtor  ),  fisigüxtov,  peigaxioxog,  ggigaxvXXxov  (fixioai), 

Lmägiov  (i.-xxoi),  xvvidiov  (xvxov),  fili-ola,  uxor-c-ula,  amic-ulus, 
oc-ellus  (aus  ocul-ul-us),  lect-ulus ; 

etwas  Bedauernswertes, Verächtliches:  avdgoix-dgiov, 
dvdgo'jjx-tny,  -i'oxxn,  /.aytixSiov  (Xaycög),  yvv-aiov,  yvw-is,  yvvaix-la;, 
ywcux-agiov  (yvvy),  Zqt-vxpiov  (Cwor),  honmnc-ulus,  as-ellus  ( asin - 
ulm),  pleb-ec-ula , mulier-c-ula , lupula  Dirne,  meretric-ula, 
len-unc-ulus  Kuppler. 

Suffix. -lus.  -la,  -lum  mit  dem  Bindevokal  u,  in  -u-lus, 
verlängert  in  -c-ulus : fasci-culus,  foUi-culus,  flos-culus,  os-culum 
Mäulchen. 

Das  Suffix  -cdula,  haben  mehrere  Namen  von  Tieren,  be- 
sonders Vögeln:  acr-edula  Käuzchen,  fic-edula  Feigenschnepfe, 
mon-edula  Dohle,  nit-edula  Haselmaus,  querqu-edula  Krickente. 

Die  Suffixe  auf  -ellus  und  -illiis  sind  aus  der  Verbindung 
zweier  Deminutivformen  -ulus  und  -lus  entstanden,  indem  sich 
das  erstere  u des  ersteren  Suffixes  zu  e oder  i abschwächte 

e i 

und  das  letztere  u ausfiel,  also  ul(u)lus,  ul(u)lus ; agnus,  agnulus, 
agnuluius,  agnellus , anellus,  eatellus,  bacillum,  axilla,  maxilla 
(maxla,  mag,  fiäoocn  kaue). 

Vereinzelte  Formen  sind:  scutri-sciim  (scutra  Schüssel) 

II* 
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wie  im  Griechischen  die  auf  -ioxog,  -tax»,  -iaxov,  -lens  statt  -Ins: 
iquuleus,  hinnuleux,  nucleus;  tocullio  Wucherer,  r dx-og  Wucher, 
nalax-lutv  Weich-ling,  Sstk-ag-xitcr  Jämmer-ling  (?),  homun-cio 
Mensch-lein,  xen-c-cio.  mat-ellio  (matuia  Nachtgeschirr),  rub-ellio 
rötlicher  Fisch  (Röt-iing),  pinguecula  von  pinguix. 

Die  Bildung  der  Deminutiva  scheint  vorzugsweise  in  der 
Volkssprache  ihren  Ursprung  zu  habeu,  und  so  erklärt  es  sich 
auch,  dass  in  der  neugriechischen  wie  in  den  romanischen 
Sprachen  ganz  gewöhnlich  die  Deminutivform  statt  der  Stamm- 
form gebraucht  wird,  als  pan,  dppdxtav  ( äppa ),  xaibi,  xaibiw, 
(axhi,  hosjntrum),  äori,  dgvtor  (dgrng).  zpiXi  (<pÜ.inv).  wcopi  yiopiov 
(ycapös) ; dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder  vor  wie 
ßtßXiov  V.  ßißXog,  dt/giov  v.  ih'ip,  ynvoiov  v.  /pt'oo»,  moptor  v.  azö- 
pu.  — Im  Romanischen  soleil  = sol,  — aieul  = avus,  ucello 
(ital.)  = auctlla  = avi-cclla  = avicula  — avis,  corbeille  — cor- 
bicula  = corbis. 

Sehr  häufig  sind  Deminutiva  als  technische  Ausdrücke  in 
einer  Bedeutung,  die  von  der  des  Stammwortes  wesentlich  ver- 
schieden ist,  wie  dent-i-culux  Zahnschnitt,  capitulam  Kapital, 
mux-culus  MuskeL 

lfi.  Die  Adjectiva  auf  -ax  drücken  eine  Geneigtheit  oder 
Fähigkeit  aus,  z.  B.  eap-ax,  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  Substantiva  auf  -acutum. 

Unter  der  Schar  der  lateinischen  Nomina  instrmnenti  sind 
tenaculum  und  retinaculum  jedenfalls  mitzuzählen,  aber  sie 
stehen  unter  dieser  Schar  als  falsche  Analogie  nach  dem 
Bildungsgesetze  von  gubern-a-culum  von  gubemare,  während  sie 
in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjektivstämmen 
tenac-  und  retinae-  nicht  verleugnen  können  (Osthoff,  Forschungen, 
1875,  S.  56). 

17.  Im  Zusammenhänge  stehen  damit  die  Adjektive  auf  -accus 
(griech.  -ag,  -üxiog,  -dxiov) ; saeta-ceus  ( xaeta  Borste),  herba-ceus 
grasartig,  hedera-ceus  (Epheu),  ampuUa-ceus  (Flasche),  membrana- 
ceus  (Haut),  rosa-ceux,  creta-ceus  (Kreide),  papyra-ceus,  arundina- 
ceus  ( arundo  Rohr),  pavona-ceus  (Pfau),  hordea-ceus  (Gerste), 
farra-eeus  (Spelt),  gallina-ceus  (Henne).  Natürlich  wird  das  e 
in  -tue  kurz  gesprochen. 

18.  Die  Adjekt,  auf  -ilis  zeigen  eine  passive,  selten  aktive 
Fähigkeit  oder  Tauglichkeit  an,  z.  B.  ßss-ilis  spaltbar. 

19.  -(i)eus,  -(i)xog,  -atieus.  An  Nominalstämme  angehängt 
bildet  -txög  Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -iog  den  deutschen 
Endungen  -ig,  -lisch,  -lieh  und  -isch  entsprechen  und  anzeigen, 
dass  etwas  zum  Nomen  gehört,  dasselbe  betrifft,  davon  her- 
kommt, z.  B.  äde/.rp-txdg  von  abeX<p6s  etc.,  divic-us,  nephritica , 
i ’Fvgmxdg,  vevoixög,  analcptica,  analgetica,  antemetica,  antidys- 
kratica,  epileptica,  galactica,  hydropica,  seil,  remedia. 

20.  -uus  und  -ivus  haben  passive  und  intransitive  Bedeutung; 
nat-ivus , vot-ivus,  pass-ivux,  aext-irm,  cagtivus,  fugitivus. 
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Neubildung:  entero-raptir  und  vomituritivua  (vomiturio, 
vomo). 

21.  -huiidus,  -ciin düs  und  -undus  drücken  eine  Eigenschaft 
oder  Fertigkeit  aus;  furi-bundus,  mor-i-bundus,  fe-cundus  ( feo 
gebäre). 

22.  -neus,  veog,  fag-i-nens  buchen  = rpgv-i-vros,  bezeichnen 
wie  -g(e)nus,  gineus  (gignö)  den  Stoff  und  die  Herkunft;  unigenus, 
unigenitus , benignus,  malignus,  indi-gena,  terrigena,  aliegnus. 

-aneus,  -anus  ebenfalls  die  Herkunft;  castell-anus,  pistanus 
Pfeilkraut,  fontanus,  humanus,  urbanua,  mundanus , decanua, 
membrana,  quartana,  alt-anus  Seewind,  sol-anus  Ostwind. 

Neubildung:  melan-eus,  pelärtos  statt  rie/.aa/ta. 

iv  6s  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektiva  yjhn-ivös  hester- 
mi8  gestern,  iag-trö;  vemus , wxieg-ivd s noctumus , iajirg-tvcs 
respertinus. 

-inus  Tiernamen;  agninus,  anguinus,  aprinua,  caninua,  lepo- 
rinua,  leoninus,  asininus,  porcinua,  equinus. 

Neubildung:  Dextrin,  Ergotin  ( enyo> ),  Morphin,  Cocain, 
Solanin,  Strychnin,  Margarin  (Fettsubstanz,  v.  gagyagov  = gag- 
yaghtjs  Perle,  wegen  des  Glanzes). 

Neubildung:  intra-,  sub-  und  per-cutanus  ( cutis  Haut). 

-aeus  und  -cu?. 

Ist  das  Beiwort  griechischen  Ursprangs  und  wurde  es 
ans  einem  griechischen  Hauptworte,  durch  Umwandlung  der  End- 
silbe desselben  in  -aios  gebildet,  wie  yloviaio;,  xrgovnios,  stoSiaTos, 
ößehatos,  oiegavatos  u.  s.  w.,  so  kann  und  darf  es  im  Lateinischen 
nur  als  glutaeus,  peronaeus , podiaeus,  obeliaeus  ( sagittalis ), 
atephaniaeu8  ( coronalts ) geschrieben  werden. 

Ist  aber  das  Hauptwort  ein  lateinisches,  wie  pecten,  bra- 
chium,  poples,  femur,  tibia,  crus,  solea  und  cubitus,  so  darf  auf 
keinen  Fall  pectinaeus,  brachiaeus  etc.,  sondern  es  muss  pectiniua, 
brnchialix , popliteus,  femoralis,  tibialis,  cruralis,  soleus  und 
cubitalis  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjektiven  in  eus  ist  das 
e kurz,  „quia  vocalis  ante  vocalem  corripitur 

23.  Suffix  -dus,  -da,  -dum,  von  Wurzel  da  geben;  luc-i-dus 

lichtgeliend,  frig-i-dus.  • 

24.  auf  -osus  bezeichnet  eine  Fülle;  aren-osus,  lapid-osus, 
erythematosus,  nodosus. 

Neubildungen:  corymbosus,  nummulosus,  phlegmonosus, 
crouposus. 

25.  Abgeleitete  Denominativa  auf  -eus,  -xos  ( spurcus , pau-cus, 
paka-xös)]  hiul-cus  klaffend  (von  hiol-us,  hio,  Mare),  juven-cus 
(juveins),  petul-cus  stossend  (pet-ulus,  petere),  pris-cus  ( pris  = 
prius),  moll-us-cus  (moll-is),  past-i-cus  gemästet  ( pastus , pascor), 
bubul-cus  Ochsenknecht  (bubulus),  subul-cus  (subulua  Schwein,  *■»<#). 

2ü.  -nlis,  Suffix  der  Zugehörigkeit : ßor-olis,  austr-alis,  natur- 
alis,  mort-alis,  fat-alis. 
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Neubildungen:  eordialts, pulmonalis,  laryngealis , synochal. 

27.  Bildungen  auf  -tem  sind  natürlich  gewöhnliche  Verbal- 
Adjektive  auf  -oj  vom  Stamme  tipvm  schneide,  also  eigentlich 

dva-rofiog. 

28.  Die  Adjektiva  auf  -ulus  drücken  eine  Neigimg  aus,  z.  B. 
aem-ulus. 

Neubildung:  volvulus. 

Auffälliger  sind  die  Weiterbildungen  der  Komparativform 
fortiusmlus  ein  wenig  stärker,  grandiusculus,  unctiusculus,  pin- 
guiusculus,  mintisculus,  plusculus,  duriusculus. 

Neubildung:  depressiusculus. 

29.  Die  Adjektive  auf  -erlas  stammen  von  Substantiven  auf 
-tor  und  -sor ; amator-ius,  uxorius. 

suspensorius  und  depletorius  [depleo  schöpfe  aus]  sind  Neu- 
bildungen, (deutsch:  depletorisch). 

30.  -tns,  -ntiis,  -itiis,  -utus,  -otits  zur  Bezeichnung  eines 
Versehenseins  mit  etwas;  ansa-tus  (Henkel),  barba-tus,  ala-tus, 
pennatus,  aquatus , lupatus  (mit  Wolfszähnen),  rostratus,  cordatus, 
tepor-atus  lauwarm,  auritus,  pellitus,  crinitus,  fellitus,  mellitus, 
cornutus,  hirsutus,  nasutus,  aegrotus. 

31.  auf  -olentas,  -olens,  -ulus,  «las,  -ulens;  eaer-ulus , 
bub-ulus  ( bos , bo-vis),  opulens,  opulentus,  violens,  viotentus,  san- 
guinolentus,  sonst  nur  -ulentus,  truc-ulentus,  op-ulentus,  corp- 
ulentus,  pot-ulentus,  fraud-ulentus,  esc-uletitus,  luc-ulentus,  lut- 
ulentus,  pulver-ukntus,  turbulentus,  poculentus,  rondentus  betaut, 
purulentus  eiterig,  temukntus  berauscht  (fern  Stamm,  wie  tem- 
er-arius),  virukntus  (virus  Gift),  frustulentus  voller  Stückchen, 
macilentus  mager,  mustulentus  mostreich,  pisculentus,  aquilentus, 
bucculentus  pausbackig.  Später  sind:  cnrnulentus  (Fleisch), 
faeculentus  (Hefe),  farinulentus  (Mehl),  febriculentus  (Fieber), 
florulentus  (Blume),  foetulentus  (stinkend),  glebulentus  (klumpig), 
jurulentus  (jus  Brühe),  marculentus  (welk),  merulentus  (trunken) 

i 

merus  Wein),  mticulentus  rotzig,  rosulentus  rosig,  somnulentus 
schlaftrunken,  sordulentus  schmutzig,  suculentus  saftreich,  terru- 
lektus  irdisch. 

Grac-ilis  — grac-ilentus  führt  uns  auf  die  Herkunft  des  Suf- 
fixes -lentus,  welches  natürlich  mit  einem  Verb  nleo  (olens,  okn- 
tus)  nichts  zu  schaffen  hat;  pestilens  = pestilentus.  Diese  latei- 
nischen Bildungen  auf  - lens , -lentus  mit  dem  Bindevokal  i,  o,  u 
( Uentus , olentus,  ulentus)  hängen  enge  zuammen  mit  denen 
auf  Ms. 

32.  Adjektiva  auf  -o  c werden  einfach  aus  dem  Griechischen 
herübergenommen  und  latinisirt;  äxiepaXoc  ohne  Kopf  akephalus, 
freilich  wieder  mit  Veränderung  der  Betonung,  dnoooconoi 
ohne  Gesicht  aprosopus,  &x ove  ohne  Fuss  apus,  äftogpoc,  formlos, 
amorphus. 
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Neubildungen:  ärdg  Oa/./iog  ohne  Auge  anophthalmus, 
äfiekoi ; ohne  Glied  amelus,  äxogyog  ohne  Rumpf  acormus,  drogre,- 
xerfalos,  chgyTaxog/ioi,  äyvadoi  ohne  Kinnlade  agnathus. 

33.  Weitaus  das  häufigste  aber  unter  allen  Adjektivsuffixen 
der  medizinischen  Terminologie  ist  das  Suffix  auf  -ideus  = 
-o-tid/ic.  Hybix  hat  sie  in  wünschenswerter  Vollständigkeit  für 
die  Anatomie  zusammengestellt;  aden-o-ideus , allant-o-ideus, 
arachn-o-ideus,  arytaen-o-tdeus,  ex-o- ideus  (alter  Name  für  epi- 
stropheus),  bathm-o-ideus,  (sinus-artig,  von  dem  Hippokratischen 
Worte  ßa&uis  Gelenkgrube)  etc.  etc. 

Alle  diese  Wörter  sind  latinisirte  Griechen  auf  eidyg  mit 
dem  Bindevokal  />. 

.Als  lateinische  Epitheta  kamen  sie  erst  im  17.  Jahrhundert 
in  der  Anatomie  zur  Aufnahme,  meistens  durch  J.  Riolanuh. 
Viele  dieser  Worte  stehen  jetzt  noch  im  Gebrauch.  Die  be- 
treffenden griechischen  Adjektiva  enden  mit  -etbi/c.  Es  steht 
den  Lateinern  zu,  den  Diphthong  n in  t zu  kontrahieren  und 
die  Endsilbe  -y;  in  -tus  zu  verwandeln,  so  dass  z.  B.  diiev-o-tidys 
durch  aden-o-ideus  ausgedrückt  werden  kann.  In  diesem  adenoi- 
detis  ist  das  i lang,  weil  es  für  « steht,  und  das  e kurz,  wie  in 
allen  Adjektiven  auf  tus  ( aureus , argenteus,  ferreus,  plumbeus 
etc.).  Man  darf  also  nicht  anders  als  adenoidtus  sagen,  wie 
denn  auch  in  den  dem  Griechischen  nachgebildeten  Worten 
adenoid,  alcaloid,  sarcoid,  myxoid  etc  der  lange  Accent  auf  das 
i fallen  gelassen  wird.  Es  ist  aber  leider  zur  allgemeinen 
Unsitte  der  Anatomen  geworden,  die  Betonung  gerade 
umzukehren;  dass  es  nicht  mehr  geschehe,  müssen  alle  »Sprach- 
kundigen wünschen. 

Neubildungen  sind  z.  B . fibroid,  desmoid,  dermoid,  dis- 
coid,  funyoid,  celiuloid,  alkaloid,  f/eoid  u.  a. 

34.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Sitte,  die  lateinischen  und 
griechischen  Adjektive  auf  -ius.  -ieits  und  -<o?,  -rx<k  mit  der 
deutschen  Endung  -isch  zu  geben,  also  für  depletor-ius  deple- 
torisch,  creticus  kretisch,  dvvd/uioc,  därmptoe,  dynamisch,  advna- 
misch,  r/rnixö;  physisch,  odevios  athenisch,  dxuxog  optisch  zu  sagen. 

-fex-,  -Heus  und  -lic-ax  sind  Endungen  der  Wurzel  fac  von 
factre,  z.  B.  arti-,  auri-,  carni-,  dapi-,  opi-,  ponti-fex;  bene-, 
yrati-,  honori-,  horri-,  maoni-,  male-,  mir»-,  muni-ficus; 
effieax.  — Beliebt  sind  in  der  Medizin  die  Zusammensetzungen 
mit  -genus,  -gena.  -yövoe,  -yevyi r [und  -ywros]  v.  yi yvopat, 
Stamm  yev-,  gi-g[t]no),  z.  B.  alieni-geuus,  caeli- genus,  indi-genus , 
terri-gena,  priri-gnus,  pyro-gon,  pytho-gen,  endo- gen,  oxy-gen 
(S£vyeryf),  pyo-gen,  sapro-gen,  hydro-gen,  amphi-gen  (äpeptyevyg), 
pentagon  (xevra-yajvot) , ywvo;  = ywvta  (Winkel,  Eck),  tri-gon 
u.  s.  w. 

So  wird  an  gebraucht,  um  anzudeuten,  dass  gewisse  Gegen- 
stände in  Mehrheit  vorhanden  sind  (Beneon) ; bei  an,  en  ist  nichts 
dergleichen  nachweisbar. 


k. 
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Viele  dieser  Endungen  sind  ganz  willkürlich  und  werden  für 
bestimmte  Klassen  von  Körpern  mit  Vorliebe  angewandt  z.  B. 
in  zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  der  Alkaloide,  der  in  vielen 
Pflanzen  vorkommenden  Gifte:  Morphin,  Cocain,  Solanin,  Strych- 
nin , Ergotin  (i'gyw),  Margarin  ( udoyagor  = /lagyaotti/g  Perle, 
wegen  des  Glanzes). 

Neugebildetc  Endungen  erklären  sich  wie 

-yl  vom  Griechischen  vlt)  Stoff,  z.  B.  Methyl  (uetd  nach), 
„Nachstoff“  (Liebi«),  Aethyl  (alüyg) , Propyl  ( prope  nahe  bei), 
Butyl  (ßovrvgor),  Amyl  (dpvlov), 

-ol  von  oleum,  Öl,  z.  B.  Benz-ol,  Phen-ol,  Tolu-ol. 

-nl  abgekürzt  aus  Alkohol  (!),  z.  B.  Chlor-al,  Aeth-al. 

-nt,  -ate  nach  dem  Griechischen  dryg,  z.  B.  carbon-ate,  Sulf- 
ate u.  a.  m. 

35.  Wichtig  sind  für  die  Zusammensetzungen,  Compositiones, 
die  Gesetze  des  itindevokal.s  und  der  Vokalabstufung.  Den 
ersteren,  der  meist  euphonisch  zum  Zwecke  des  Wohllautes  ge- 
setzt ist,  haben  wir  im  Griechischen  in  dem  enthetischen  -o-,  im 
Lateinischen  als  -u-  und  -i-  erkannt,  z.  B.  ädev-o-nd'ig.  luc-n-len- 
tus,  luc-i-dus,  venn-i-formis.  Der  Umlaut  und  Ablaut  tritt 
wie  im  Deutschen  in  „bauer“,  „bäuerisch“,  haus,  häuslich,  ost, 
östlich,  nacht,  nächtlich,  singe,  sang,  gesungen  etc.  beim  Laut- 
wandel infolge  nachfolgender,  anders  tönender  Silben  ein,  z.  B. 
zeigen,  d-zag-ijg , qpegw  , q>6oog , yevog , vivo;,  (qa/tt),  qryii,  qpmvtj, 
leisem,  loutog,  rgetpo),  xgoqög,  rgoq  y,  iegixqpyv,  sepcl-io,  sepul-crum, 
reg-o.  rog-us,  tego,  toga,  fero,  fors. 

Dieser  Bindevokal  ist  oft  ausgelassen  in  Neubildungen, 
wie  a-rhin-enkephalie  statt  d-gtvo-eyxeqjalia,  Atmiatrie  statt  äryo- 
latgelo. 

36.  Eine  gewisse  Aufgabe  hat  auch  in  der  Sprache  der 
Medizin  das  d privatirum  zu  erfüllen.  Das  ä/.qa  privativum 
drückt  eine  Verneinung  oder  Verschlechterung  des  nachfolgen- 
den Begriffes  aus,  wie  lateinisch  in  ( gratus , in-gratus),  deutsch 
un,  vor  Vokalen  heisst  es  äv,  z.  B.  d-ßarog  ungangbar,  d-ß&vaiog 
imsterblich,  d-ßovlog  schlinnn  beraten,  äv-dgtiffiog  unzählig,  in- 
numerabilis. 

Das  « privativum  wird  missbräuchlich  sogar  lateinisch  ge- 
braucht, z.  B.  a-reftexie,  anacidülaet  (!)  — Statt  d-pvo-rgoqia  er- 
wartet man  gv-argöqpia,  statt  d-pvo-odeveia,  (iv-ao&iveia. 

Neubildung:  dv-aznvoia,  av-intdia. 

Davon  zu  unterscheiden  ist  das  ü collectivum  oder 
intensivum,  das  eine  Gemeinschaft  d-ioyog  Gemahlin,  eine 
Gleichheit,  a-rdi.artog  die  Wage  haltend,  eine  Versammlung, 
ä-ögoog  zahlreich,  oder  eine  Verstärkung  bezeichnet  ä-teryg  stark 
gespannt.  dr-evgvoya  v.  dvevgvvo),  evgvg. 

37.  Häufige  Zusammensetzungen  geschehen  mit  di,  dis,  big 
und  dvg. 
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Die  Bedeutung  von  di,  dis,  dvg  ist  eine  den  nachfolgenden 
Begriff  zersetzende,  auflösende  oder  verschlechternde. 

dtd  geht  gewiss  auf  einen  Nominalstamm  (vgl.  <)i?a)  zurück, 
welcher  Zweiheit  bedeutete,  hiess  also  ursprünglich  „bei  oder 
mit  Zweiteilung“ , das  ist  „zwischen“. 

i Si(s)  heisst  eigentlich  zweimal  = lat.  bi  oder  bis , also  öi-mros 
mit  zwei  Ohren. 

dis  = zer,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und 
h.  Vor  Konsonanten  teils  dis,  teils  di. 

öv;,  untrennbare  Vorsilbe  wie  das  deutsche  miss  oder  u n , 
bezeichnet  das  Missliche,  Schlechte;  vor  Wörtern,  die  mit  ad 
und  ar  anfangen,  fällt  das  o gewöhnlich  fort.  Hierher  gehören 
auch  Bildungen  wie  ve-sanus  und  ve-cors,  ve-stigium  nach  vi-dua, 
vi-ginti  etc. 

37.  Abgeleitete  Verba.  — Ein  Buch  für  sich  würde 
das  Kapitel  über  die  Verba  beanspruchen.  Doch  kommen  sie  für 
uns  weniger  in  Betracht,  da  wir  es  hier  hauptsächlich  mit  den 
Nomina  zu  thun  haben.  Abgeleitete  Verba  werden  auf  sehr  ver- 
schiedene Weise  aus  Nominalstämmen  gebildet.  Die  wichtigsten, 
ihrer  Bedeutung  nach  wenig  von  einander  verschiedenen  Endungen 
der  abgeleiteten  Verba  sind,  nach  der  Präsensform  geordnet, 
folgende:  1.  o'o»  z.  B.  luaihko,  (g  in  1)6:  Lohn).  2.  dm,  z.  B.  xtgaco 
(ri/i)/  Ehre).  3.  ia>.  z.  B.  doiiigem,  (nniOgös  Zahl).  4.  eva>,  z.  B. 
ßandevm  (ttaailevs  König).  5.  tgio,  z.  B.  ehtl^m  (ihtis  Hoffnung). 
6.  dcoj  z.  B.  dinä£to  (bixg  Recht).  7.  nivm  Z.  B.  otjpatvm  ( nijga 
Zeichen).  8.  vvto  z.  B.  fjdvvta  (gdvs  süss). 

Eine  bestimmte,  nämlich  desiderative,  Bedeutung  kommt 
den  Verben  auf  adw,  sowie  mehreren  auf  dm,  idm  zu:  yelaaslm, 
es  lächert  mich,  dgaaeim  habe  Lust  zu  thun,  tpovdto  bin  mord- 
gierig, xlavatdm  bin  weinerlich  gestimmt.  Die  Verba  der  beiden 
letzten  Ausgänge  bezeichnen  auch  häufig  eine  körperliche  Sucht 
oder  Krankheit : mygiam  habe  die  Bleichsucht,  ö<fi)a/./ud<o  leide 
an  den  Augen. 

Ähnlich  steht  es  im  Lateinischen.  Verba  werden  entweder 
abgeleitet  von  anderen  Verbis  oder  Nominibus  und  zwar  unter- 
scheidet man  frequentativn,  Verba  der  Wiederholung  oder 
Verstärkung  des  Primitivum  z.  B.  clamo,  clamito;  domo,  domito; 
adjuvo,  adjuto;  curro,  curso,  cursito;  dico , dicto,  dictito;  defendo, 
defenso,  defensito  u.  s.  w.  oder  verba  desiderativa  z.  B.  edo, 
emrio  oder  deminuti  v a z.  B.  canto,  cantillo;  conscribo,  conscri- 
billo;  sorbeo,  sorbillo  u.  a.  oder  inchoativa  auf  sco,  caleo,  calesco. 
u.  s.  w. 

Von  Nominibus  abgeleitet  führen  wir  an,  flos , florere ; albus, 
albare;  stirps,  stirpare;  u.  s.  w.  — 

38.  Von  den  griechischen  Präpositionen  und  Partikeln  ist 
zu  merken:  a»  hinauf,  xaxd  hinab,  ä/ia  zugleich  = dgov , Ad 
durch,  biya  zweifach,  gerd  mit  und  nach,  sehr  häufig  = Ver- 
änderung um,  .Tapd  daneben,  entgegen,  baö  darunter,  er,  eis  darin, 
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hinein,  ai 16  weg,  aiupi  um,  herum,  btl  darauf,  avxi  entgegenen,  ex, 
iß  heraus. 

Neubildungen:  Verdoppelung  der  Präposition  wie  in  naga- 
xdg-ems,  contra-ex- tension . 

Von  den  lateinischen  ab,  a,  abs;  die  Grundform  ist  ab, 
griech.  <L-rd. 

ab  steht  vor  Vokalen  und  h,  kann  aber  auch  vor  allen  Kon- 
sonanten stehen  wie  a. 

Die  Form  abs  ( aps ) findet  sich  vor  c,  p,  t,  abs-tineo,  abs- 
trdho.  abs-cedo,  abs-que. 

Verkürzt  in  as,  as-pello,  as-porto. 

Die  Form  au  in  au-fero,  au -fug io  geht  entweder  aus  dem 
Sanskrit  ata,  abd.  aba  = von  herab,  oder  aus  der  Präposition 
af  = av  — au  hervor. 

Die  altlateinische  Präposition  am,  an  entspricht  dem  grie- 
chischen df/qu,  amb-io,  amb-ire,  am-plector,  an-fractus,  skr.  abhi, 
alts.  umbi,  ahd.  umpi.  Viele  Zusammensetzungen  ergeben  sich 
mit  dem  Präpositionaladverb  versus  (von  verto ) „wärts“  adver- 
sus,  aliorsum, , deorsutn,  dextrorsum,  introrsum,  prorsum,  rursum, 
retrorsum,  seorsum,  sinistrorsum,  sursum  ( sub-vorsum ).  Die 
Präpositionen  sub  unter,  super  über,  subter  unterhalb  werden  in 
ihrer  Funktion  als  bekaunt  vorausgesetzt. 

39.  Höchst  auffallend  und  barbarisch  sind  die  Zwitter- 
bildungen, Voces  hybridae,  welche  aus  den  beiden  Sprachen 
Worte  oder  Endungen  zusammensetzen,  z.  B.  dextero-xagdia, 
xegato-globus,  vec-natus,  lact-äycoy(<k),  xegi-vaginitis,  xavegg-isatio, 
ojiXryv-isatio,  ovv-ovitis,  ovvoy-al,  yagvyy-ealis,  amoeno-pavia , avr- 
acidus,  avro-transfusion , cavern-opa  ( cavernom ),  dextr-coms, 
(dextrose),  igvdgpa-tosum,  fjxax-isatio,  lupin-caats  (lupinose),  tuber- 
culosr , pov-oculus,  <plvxzaiv-ula,  tpXvxzaiv-ulosa,  qpXeypov-osa, 

Wortverstiimuielungen  wie  pelys  statt  pclvis,  panaritium 
statt  paronychium,  ( Ttagoirvyi'a ),  athetose  statt  ddhyoig,  antimoni- 
um  verderbt  aus  dem  arabischen  al-itlimidum,  bracherinm  statt 
brachionarium,  myrinx  statt  prjviyS  etc. 

Willkürliche  Verkürzungen  wie  Achrupsie  statt  aygcopa- 
t oipia,  AJciurgie  statt  axtboegyia,  dxidovgyta,  Chrupsie  statt  ygto- 
poyia,  Kinaesthesie  statt  xivgoiaioOgoia,  Syndektomie  statt  ovv- 
öeopoexTngta,  Metopaqie  statt  perioTtojiayia  U.  S.  w. 

40.  Über  Neubildungen  des  späteren  Griechisch  und  Lateinisch 
der  Latinobarbari  haben  wir  oben  schon  öfter  gesprochen;  es  ver- 
steht sich,  dass  diese  Sammlung  sich  ins  Unendliche  vermehren 
liesse.  Berechtigt  sind  Neubildungen  wie  ßov-xvgpta , nach 
Analogie  von  ßw-ßgatatig , Stierhunger,  („Wolfshunger“)»  = ßov~ 

Xipia,  ßov-pao&og  se.  & pxskos,  ßov-veßgog,  ßov-xai?,  ßov-xaXi s,  ßov- 
(pßaXpov. 

In  das  Heer  von  neuen  Bildungen  in  der  Sprache  der  Natur- 
wissenschaften lässt  sich  nur  schwer  Ordnung  und  System  bringen. 
Doch  ergeben  sich  folgende  Gesichtspunkte: 
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a)  nach  Eigennamen  von  bestimmten  Personen,  Erfindern, 

z.  B. : Columbium,  Galvanismus,  Uausmannit,  Humboldit, 

Mikrohm  (Ohm),  Mikrofarad  (Farad,)  pasteurisieren,  Chinin  etc. ; 

b)  nach  Gottheiten  aller  Mythologien,  z.  B.:  Felopium, 
Niobium,  Kastor,  Pollux,  Titanit,  Atropa,  Sisyphus  (Pillenwälzer), 
Geokronit  (Kronos)  etc.; 

c)  nach  Ländern  und  Orten  der  Herstammung:  Tabak, 
Achat,  Cognac,  Uralit  etc.; 

d)  nach  der  Herstammung  von  einem  Naturkörper,  z.  B. 
Kreatin,  Ptomain,  Allyl,  Papaverin  etc.; 

e)  nach  einer  Ähnlichkeit:  Selenoid,  Krystalloid,  Geoid, 
Hippuris  etc.; 

f)  chemische  und  physikalische  Eigenschaften,  z.  B.: 
Chlor,  Brom,  Glycerin,  Haematoxylin,  Auripigment ; 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  z.  B.:  Pyknometer,  Rheometer, 
Antifibrin ; 

h)  nach  einem  System:  Schwefel,  Kupfer,  Äther  etc.,  z.  B.: 
Di-methyl-amidoazo-benzol-mono-carbon-säure  (ein  Wort!) ; 

i)  Öriginalbenennungen  nach  Eisen,  Blei,  Gold; 

k)  willkürliche  zweifelhaften  Ursprungs,  z.  B.:  Amalgam, 
(ftakayfia),  Paraffin  ( parum  affine),  Mcrkaptan  (Mercurio  aptumf), 
Aldehyd  (Alkohol  dehydrogenatum),  Phenol  (qpalvw  oleum), 
Acetal  (acetum  und  Alkohol!),  Äldoxim  (Hydroxylamin- Aldehyd), 
Aroph  (Aroma  philosophorum  / !),  Olm  (Molch).  — Dem  Rätsel 
der  Sphinx  vergleichbar  sind  Namen  wie  Mangan,  Opodeldok 
(Geheimname?),  Galmei,  Theodolith,  Schoerl,  Annalin  u.  s.  w. 

Oft  aber  sind  Endungen  ohne  Rücksicht,  ob  das  Wort 
einem  griechischen  Etymon  entspricht,  von  griechischem  Charakter 
gebildet,  z.  B.  Haemo-ptoe  (von  alpa  Blut  und  jiivco  speie)  statt 
des  richtigen  alponxvaic.  Denn  das  Wort  aigdmoia  ist  nicht  vor- 
handen (etwa  entsprechend  einem  fiiägigoia  Durchfluss)  und  -ptoe 
oder  -ptöe  wären  von  ntva>  nicht  richtig  gebildet  — Ferner 
pell-ixyga  ist  nach  Analogie  von  nob-dyga  und  gekiz-dyga  geformt, 
melaneus,  gek dreog  statt  gekaaga. 

Spätgriechisch  sind  ävßyga  (Anthem),  neugr.  llgdvßypa 
v.  dv&iw,  dv&tj,  Svfiot.  Ferner  baryckoia  und  dysekoia  v.  ßaov- 
tjxco;,  Svg-yxoog  dvg-rjxota,  v.  dxovw  u.  8.  w. 

Aus  dem  Spätlateinischen  erwähnen  wir  noch  Worte 
wie  aeuitas,  (Akuitaet),  aplanatio  (planus),  anteflexio,  axialis, 
(axis),  bursa,  borsa,  brunescens  (v.  br unesco,  brunus),  cera- 
tinare  (keratihiren,  xeoduvog),  cystin(us),  congelo  (gefriere), 
crampus,  crispatura  tendinum,  contra-extension,  dentinum,  des- 
odorisantia,  duodenum,  ergotinum,  extravasatio , fracturosa 
pelvis,  herpeticum,  inositus  («?,  «Yo?!),  obductio(n),  morbilli, 
(Masern),  raspatorium  scarlatina,  sporulatio(n). 

Dann  steigt  die  Sprache  in  das  Romanische  herunter  in 
Wörtern  wie  bastoria  (bistouri),  cliquetis,  dengue,  maiulrin, 
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massage,  rabot-odonto-triteur , sowie  (sub-unda) , spara-drap, 
tendon  u.  a.  m. 

Vereinzelt  existiren  natürlich  auch  noch  Überreste  aus  dem 
Arabischen,  Hebräischen,  Althochdeutschen  und 
Angelsächsischen,  ja  selbst  dem  Persischen,  Hindostan  und 
Japanischen,  den  Sprachen  der  Eingeborenen  Afrikas  und  Ameri- 
kas, die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen  Gesichtspunkte  bringen 
lassen.  Siehe  J.  Hyrtl,  Das  Arabische  und  Hebräische  in  der 
Anatomie  (Wien  1879,  Braumüller),  und  von  demselben  Verfasser: 
Die  alten  deutschen  Kunstworte  der  Anatomie  (ebd.  1884). 

41.  Die  meisten  Karbarisincn  und  Neubildungen  verdanken 
«len  Ärzten  des  späteren  Mittelalters  ihren  Ursprung,  Miss- 
bildungen sprachlicher  Art  auch  manchen  Spezialisten  unserer 
Zeit,  von  denen  Hyrtl  behauptet,  dass  sie  ausser  von  ihren 
Erfindern  von  niemand  gebraucht  würden.  Wahr  ist,  dass  mit 
der  Kenntnis  der  Gesetze  der  Sprache  und  Wort- 
bildung eine  Barbarei,  wie  sie  Arnobius  gemeint  (Adversus 
gentes  hb.  I,  59):  Barbarismis  et  soloecistnis  obsitae  sunt  res 
vestrae,  et  vitiorum  defonnitate  pollutae,  künftig  unmöglich  sein 
wird.  Möchte  doch  dieser  unser  schwacher  Versuch  ein  kleines 
Scherflein  hierzu  beigebracht  haben! 

Wir  schliessen  mit  den  Worten  des  Meisters  der  romanischen 
Sprachforschung:  (Diez,  Etyrnol.  Wörter!).  5.  Aufl.  Leipzig  1887 
p.  VII.)  „Das  Höchste,  was  der  Etymologe  erreicht  , ist  das  Be- 
wusstsein, wissenschaf theh  gehandelt  zu  haben;  für  absolute 
Gewissheit  hat  er  keine  Gewähr,  eine  unbedeutende  Notiz 
kann  ihm  das  mühsam  Erworbene  zu  seiner  Beschämung  unver- 
sehens unter  den  Füssen  wegziehen.  Dergleichen  wird  bei  jeder 
Forschung  Vorkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den 
täglichen  Erfahrungen,  die  auch  dem  Scharfsinnigsten  nicht  er- 
lassen werden.  Darum  Bescheidenheit,  selbst  w’o  Alles 
unsere  Deutungen  zu  unterstützen  scheint!“ 

Als  Hilfsmittel  für  die  sprachliche  Einleitung  mal  die  Ety- 
mologien des  Wörterbuches  dienten  dem  Verfasser  ausser  den 
medizinischen  Schriftstellern  des  Altertums  ( Medicorum  graecorum 
opera  omnia,  graece  et  latine  eit.  Kühn.  Lips.  1821 — 30.  28.  voi.) 
— Edogae  physicae  eil.  J.  G.  Schneider.  Jena  1800.  2 vol.  — 
Physici  et  mediei  graeci  minoren  ed.  Iseler.  Berol.  1842.  2 vol. 
die  Glossare  zu  Hippokrates  und  Galenos  ed.  Klein.  Lips. 
1865.  — H.  N.  Anke,  lexikograph.  Bern,  (mediz.-philol  Inhaltes. 
Philol.  32) — die  römischen  u.  griech.  Litteraturgesen.  von  TeüFFEL, 
Müller-Heitz,  Christ,  Gesch.  der  Medizin  von  Hirschel, 
Sprengel,  Häser,  August  Hirsch  (1893),  die  unübertreffliche 
Onomatotogia  anatomica  v.  Jos.  Hyrtl  (Wien  1880),  Eulen- 
burg’s  Eealcncyklopädie  der  ges.  Heilkunde  (Bd.  I — XVI,  Wien 
1888),  A.  Villaret,  Handwörterbuch  der  ges.  Medizin.  Stutt- 
gart 1888,  die  Grammatiken  von  G.  u.  L.  Meyer,  Hatzidakis, 
Kühner  und  Schuchhardt,  die  Grundzüge  der  griech.  Etymologie 
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von  G.  Ocrtius,  das  etymologische  Wörterbuch  von  Pape,  Prell- 
avitz  (1892),  der  deutschen  Sprache  von  Kluge  (1889),  Duden, 
Bauer-Fromann  (1893),  die  Lexika  von  Vanicek,  Zehetmayr, 
Suhle  und  Schneidewin  , Kumanudes  , Skarlatos  , Georges, 
Dücange,  Diefenbach,  Diez,  Sachs-Villa te,  Chamber’s  Ety- 
mological  Dictionary  of  English  Language  (London  1884)  und 
viele  Monographien,  darunter  das  dem  Studierenden  empfehlenswerte 
Büchlein  von  B.  Schwalbe,  griech.  Elementarbuch,  Grundzüge  des 
Griechischen  zur  Einfühnmg  in  die  aus  dem  Griechischen  stam- 
menden Fremdwörter  (Berlin,  Reimer  1887). 

München,  Juli  1893. 

Dr.  Heinrich  Zimmerer, 

kjjl.  Gymnasiallehrer  am  kgl.  Maximilians-Gymnasium. 
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Abkürzungen. 


Adj. 

Adjektivum 

augni. 

' 

augmentatiYum 

cf. 

confer 

Dem. 

— 

Deminutivnm 

engl. 

= 

englisch 

frz. 

= 

französisch 

Freq. 

— 

Frequentativum 

fnt. 

: 

Futurum 

gen. 

— 

Genitivus 

gi-. 

rr: 

griechisch 

H. 

= 

Hauptwort 

in  sp. 

_ 

in  specie 

Intens. 

z= 

lntensivum 

i.  e. 

= 

id  est 

i.  q. 

— 

id  quod 

Kkh. 

— 

Krankheit 

1.,  lat. 

— 

lateinisch 

n. 

— 

nach 

n.  A. 

nach  Anderen 

plur. 

= 

Pluralis 

pr.,  priv. 

— 

privat  ivmn 

8. 

= 

sive 

8C. 

= 

seilieet 

S.  (1. 

= 

siehe  dort 

St. 

= 

Stamm 

st. 

statt 

syn. 

= 

synonym 

'l'ert.  comp. 

= 

Teitium  comparationis 

u.  A. 

zu: 

und  Andere,  unter  Anderem 

u.  z. 

= 

und  zwar 

V. 

von 

Yd. 

— 

vide 

verw. 

verwandt 

Vors. 

— 

Vorsilbe 

WzL 

— 

Wurzel. 
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Abasie  (a  priv.  u.St.  ßa  von  ßaivw  gehen)  Unfähig- 
keit zu  gehen,  eine  funktionelle  Störung,  bei  welcher  ebenso 
wie  bei  Astasie  (s.  dort)  alle  sonstigen  Einzel bewegungen  mit  nor- 
maler Kraft  und  Koordination  möglich  sind. 

Charoot  unterscheidet  eine  A.  trepidans  (Unfähigkeit 
zu  gehen  wegen  des  Zitterns  der  Beine);  eine  A.  paralytica  (bei 
welcher  die  Beine  dem  Körpergewicht  nachgeben)  und  eine  A. 
atactica  (durch  eine  krankhafte  Ungeschicklichkeit  und  Un- 
sicherheit der  Bewegungen  eharakterisirt).  Der  von  Jaccoud, 
Charcot  u.  A.  begründete  Symptoinenkomplex  ist  meist  hyste- 
rischen Ursprunges,  viel  seltener  durch  cerebrale  (Läsion  des  Geh- 
zentrums) oder  spinale  Affektionen  Imdingt. 

cf.  Astasie ; Astasie-Abasie. 

Ablatio  ( aufero  trage  weg)  die  Abtragung,  gebraucht 
wie  Amputatio  (s.  d.). 

A.  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae. 

Ablepharia  (<i  priv.  u.  rö  ß/Mpanov  Augenlid  v.  ßXhtm 
blicken)  Mangel  der  Augenlider,  kommt  vor  als  A.  adnata 
oder  acquisita,  partialis  oder  totalis. 

cf.  Lagophthalmas , Mikroblepharie,  Schizoblepharie,  Kryptoph- 
thalmus. 

Abolitionittmua  ( abolitio  v.  ab-oleo  schaffe  ab)  eine 
(von  England  ausgehende)  Bewegung,  welche  die  geregelte  .sanitäts- 
polizeiliche Kontrole  der  Prostitution  zu  beseitigen  strebt. 

cf.  Prostitution. 

Abortus  ( aborior  abgehen)  Fehlgeburt,  unzeitige 
Geburt,  Fausae-couche  der  Franzosen,  die  Ausstossung  der 
Frucht  vor  vollendeter  Bildung  der  Placenta  (vor  der  16.  Woche, 
nach  Anderen  vor  der  28.).  Am  häufigsten  durch  Erkrankungen 
des  Chorion  (bei  Syphilis,  Blasenmolenbildung),  seltener  durch 
Beize,  welche  direkt  oder  reflektorisch  Kontraktionen  des  Uterus 
auslösen  oder  durch  eine  Auflockerung  der  Verbindung  des  Eiea 
mit  der  Uteruswand  (Bluterguss  zwischen  Uterus  und  Eihäute) 
bedingt.  Im  Gegensätze  zum  natürlichen  A.  (A.  spoutaneus)  steht 
der  A.  artificialis,  welcher  ärztlicherseits  aus  irgendwelchen  Gründen 
oder  verbrecherischer  Weise  zur  vorzeitigen  Unterbrechung  der 
Schwangerschaft  hervorgerufen  wird. 

Roth'«  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  1 
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Habitueller  A.  wiederholte  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft findet  sich  bei  Erkrankungen  des  Uterus  (Fibroide,  Retro- 
flexion,  chronische  Endometritis)  und  Syphilis. 

cf.  Partus  imnmturus  und  pracmaturus. 

Abort iva  s.  Pellentia  (sc.  remedia)  Mittel  zur  Hervor- 
rufung  von  Abortus. 

a )i o r ti v nennt  man  den  Verlauf  von  Krankheiten,  wenn 
diesell>en  in  gewöhnlicher  Weise  und  Intensität  beginnen  und  eine 
Zeit  laug  verlaufen,  dann  aber  plötzlich  zu  einer  ungewöhnlich 
frühen  Zeit  in  Besserung  und  Genesung  übergehen. 

So  nennt  man  auch  die  Behandlungsmethoden,  welche 
einen  solchen  Verlauf  erzielen  oder  die  Krankheit  „coupiren“. 

cf.  Febricula.  — ektrotiseh. 

Ahrachill*  (a  priv.  u.  6 ßgayjmv  Arm)  angeborener 
gänzlicher  Mangel  beider  Oberextremitäten. 

cf.  Monobrachius,  l’erobrachius,  Apus. 

Ahrn*io  (ab-rädo  ab-  oder  wegkratzen)  Bezeichnung 
eines  mit  dem  Schabeisen  oder  scharfen  Löffel  geübten  chirur- 
gischen Verfahrens. 

cf.  Eroaio,  Evidement. 

Ab*ce**u*  (abs-ccdo  Weggehen,  sich  abscheiden) 
s.  Aposteuia,  Abszess,  ein  zirkumskripter  mit  Eiter  gefüllter 
Binnenraum  des  Körpers. 

cf.  Pus,  Pustula. 

Je  nachdem  die  Abszesse  rasch  mit  den  Erscheinungen 
akuter  Entzündung  oder  durch  chronische  Entzündung  all- 
mählich entstehen,  spricht  man  von  heissen  und  kalten  Abs- 
zessen (Aecalidus  et  frigidus). 

A.  metastaticus  s.  embolieus  (fisraoxauxog  von  pe&itxttjpi 
stelle  um,  verändere,  egßoXov  Pfropf,  Keil,  i/ißohxös  v. 
tgßäUo)  werfe  ein)  sekundäre  bei  Pyiiroie  u.  ulzeröser  Endo- 
karditis, nicht  aber  bei  Septikämie  vorkoimnende  Abszesse,  die, 
wie  für  die  bei  Pyämie  häufigen  Lungenabszesse  nachgewiesen  ist, 
durch  mykotische  von  der  Wundstelle  verschleppte  Emboli  hervor- 
gerufen werden. 

cf.  Metastase,  Infarkt,  Pyämie. 

A.  eongestionis  (con-gero  häufe  an)  Kongestions- , 
Senkungs-  oder  wandernder  A.  kommt  zu  stände,  wenn  der 
Eiter  an  der  Stelle  seiner  Entstehung  wegen  zu  grossen  Wider- 
standes der  Umgebung  (Faacien)  sich  nicht  ausammeln  kann,  son- 
dern teils  der  Schwere,  weit  mehr  aber  dem  lockeren  Bindegewebe 
folgend,  an  anderen  Stellen,  der  Grenze  der  Faseien  etc.  zum 
Vorschein  kommt.  Der  häufigste  dieser  Abszesse  ist  der  Psoas- 
abszess. 
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A.  retro-pharyngealis  ( retro  zurück,  rückwärts,  pha- 
rynx  Sehlundkopf  j Eiteransammlung  zwischen  Wirbelsäule  imd 
hinterer  Pharvnxwand,  entweder  primär  infolge  phlegmonöser  Ent- 
zündung, häufiger  als  Kongestion«- A.  bei  Caries  der  obersten 
Halswirbel  oder  der  Schädelbasis  (Caries  s.  Arthfokace  atlantico- 
occipitalis). 

A.  stercoralis  ( stercus , -tiris  Kot)  Kotabszess,  A.  mit 
kotigem  Inhalt  , z.  B.  bei  Fist  ul a ani  ineompl.  interna. 

A.  sudoriparus  (sudor  u.  pario)  Seliweissdrüsenabszess 
vd.  Hidradenitis. 

A.  follicularis  Vereiterung  einzelner  Schleimhautfollikel. 

cf.  Ulcus  follicul.,  Akne. 

Absinthismug  (dipivdtor  Wermut)  die  Absinth- 
Intoxikation,  eharakterisirt  durch  plötzlich  auf  tretende  Schwindel- 
anfälle , epileptische  Attacken,  halluzinatorische  Delirien  mit  Be- 
wusstlosigkeit und  Erinnerungslosigkeit  nach  den  Attacken. 

Man  unterscheidet  einen  erworbenen  und  einen  hereditären 
(bei  Kindern  von  Absinthsäufern)  A. 

Absorbentia  ( absarbere  abschlürfen)  i.  q.  Antacida. 

Abulie  (d  priv.  u.  ßovlo/tai  wollen)  krankhafter  Mangel 
der  zentralen  Willenserregungen,  z.  B.  bei  gewissen  Geisteskrank- 
heiten, Hysterie. 

Aeardiacus  (d  priv.  u.  ij  xag&la  Herz)  herzlose  stets 
sehr  unvollkommen  entwickelte  Missbildung , die  entweder  mit 
der  wohlentwiekelten  Fracht  nur  durch  die  Plazenta  verbunden 
oder  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  direkt  vereinigt  ist. 
Man  unterscheidet: 

A.  amorplius  ( pogtpti  Gestalt)  unförmlicher  Klumpen,  nur 
mit  Rudimenten  von  Organen. 

A.  aeorinus  (xoo/<os-  Stamm,  Rumpf)  Kopf  ausgebildet, 
Brust  u.  Baueli  fehlend  oder  rudimentär. 

A.  acephalus  (xF<pah)  Kopf)  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimentär, 
Becken  n.  anliegende  Teile  ausgebildet. 

A.  aneeps  ( ambo  u.  caput  doppelt):  Rumpf  entwickelt, 
Kopf  und  Extremitäten  rudimentär,  ebenso  Herz  (Ziegi.kr’h 
Pathol.  Anatomie]. 

cf.  Acephalus,  Akormus,  Monstrum,  Teratom. 

Acarus  (lat.  v.  rö  äxagi  Milbe  v.  äxagr/s  winzig, 
urspr.  vom  Haar,  das  zu  kurz  ist,  um  es  zu  scheren, 

xeigto). 

A.  fulliculoruui  Haarsaek-  oder  Komedonen-Milbe  in 
den  Talgdrüsen  der  Haut,  bes.  des  Gesichtes  und  äusseren  Gehör- 
ganges, iu  Komedonen  und  Aknepusteln  lebendes,  0,2  mm  langes, 
schmales  Tierchen. 

1* 
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A.  liordei  s.  Krithoptes  monungiculosus  [Geber]  (xo«diJ 
Gerste  = hordeum,  v.  horrere)  eine  in  der  Gerste  vorkoinmende 
Milbe,  welche  den  urtikariaartigen  Ausschlag  der  Schnitter  her- 
vorruft. 

A.  seabiei  s.  Sarkoptcs  scabiei  s.  hominis  Krätzmilbe, 
deren  Ansiedelung  und  Vermehrung  unter  der  Epidermis  die  aus- 
schliessliche Ursache  der  Krätze  ist. 

Accommodation  (accommodare  anpassen)  die  An- 
passungsfähigkeit, gebraucht  insbesondere  von  der  Einstellung 
der  Augen  zum  Sehen  in  die  Nähe  und  in  die  Ferne,  sowie  beim 
Fixiren  dunkler  und  heller  Gegenstände  (Erweiterung  und  Ver- 
engerung der  Pupillen  etc.).  Störungen  der  A.  lAccommodations- 
anomalien)  können  entweder  Lähmungen  (A. -Paresen)  oder 
Krämpfe  (A. -Spasmen)  sein. 

cf.  Oykloplegia. 

Aeeplialocystensäcke  (d  priv.  tj  xeyaXt)  Kopf, 
f)  xvoris  Blase)  Echinokokkussäcke  ohne  Entwickelung  von  Toch- 
terblasen u.  ohne  Brut. 

Acephalns  Missgeburt  ohne  Kopf  oder  nur  mit  einem 
Rudiment  desselben  (immer  zugleich  Acardiacus). 

A.  sympiis  (ovv  zusammen,  6 xove  Fuss):  der  Unter- 
leib geht  wie  bei  der  Sirenenbildung  in  eine  lange  konische  Spitze 
aus,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Füsse  sitzen. 

A.  monopus  (/uovo f allein)  und  dipus  (d<V  zweimal)  eine 
oder  zwei  mehr  oder  weniger  entwickelte  Unterextremitäten  mit 
einem  herzlosen  Rumpf. 

Syn.  Aeephalopodie. 

A.  munobraehius  und  dibrachius  (d  ßtxiyjtov  Arm) : ausser 
den  bei  der  vorigen  Form  gebildeten  Teilen  findet  sich  noch  eine 
Halswirbelsäule  und  eine  oder  zwei  Oberextremitäten. 

Syn.  Aesphalobrachie. 

A.  paraccphalus  (Paraeephalus  und  Hemiacephalus 
St.  Hii.aire’s)  die  vorige  Form  mit  mehr  oder  weniger  ausge- 
bildeten Schädelknochen,  offener  oder  geschlossener  Schädelhöhle, 
die  aber  meist  nur  Bindegcwebsmasse  oder  Serum  enthält. 

Weitere  Anomalien  dieser  Art  sind:  Acephalogastrie  an- 
geborener Mangel  des  Kopfes  und  der  oberen  Bauch  teile,  Ace- 
phalorhachie  — der  Wirbelsäule  und  Acephalothoracie  — 
des  Rumpfes. 

cf.  Mylacephalus,  Anencephalus. 

Acervulns  cerebri  (Dem.  v.  acervus  Haufen)  Hirn- 
Band  vd.  Psammom. 

Acetoniimie  (rö  alna  Blut;  Aceton  lat.  acetum  Essig, 
von  aceo  bin  sauer,  ein  Abkömmling  der  Essigsäure, 
wahrscheinlich  in  der  Leber  aus  Traubenzucker  ge- 
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bildet)  Acetongehalt  des  Blutes,  auch  des  Uri  »es  (Acetonurie) 
und  der  Exspirationduft,  welcher  bald  nervöse  Depression,  bald 
Exzitation  zur  Folge  hat  und  in  vorgeschrittenen  Stadien  des 
Diabetes  mellitus,  bei  Magen-  und  Dannerkrankungen,  bei 
Eklampsie  und  als  vermutliche  Ursache  der  diabetischen  Terminal- 
dyspnoe  beobachtet  worden  ist.  Nach  Fleischer  ist  die  Ursache 
der  Acetonreaktion  des  diabetischen  Harns  (braunrote  Färbung 
desselben  auf  Zusatz  von  Eisenchlorid)  nicht  in  dein  Aceton, 
sondern  in  einem  anderen  noch  unbekannten  Körper  zu  suchen. 

Acetonasthma  Anfälle  von  Atemnot,  ähnlich  dem  urä- 
mischen Asthma,  verbunden  mit  Unruhe,  Kopfschmerz,  Übelkeit, 
Erbrechen,  vorübergehender  Amaurose  u.  Acetonurie,  wahrschein- 
lich in  kausalem  Zusammenhang  mit  letzterer  (Autointoxikation). 

Acetonarie  vd.  Acetonaemie. 

Acliilia  («  priv.,  16  Lippe)  angeborener  Mangel 

der  Lipjien. 

Acliillodynie  (ij  ödvvt)  Schmerz)  |E.  Albert].  Vor- 
läufige Bezeichnung  für  einen  von  Albert  in  Wien  beobachteten 
Symptomenkomplex,  der  in  nur  beim  Gehen  oder  Stehen  auf- 
tretenden heftigen  Schmerzen  an  der  Insertion  der  Achilles- 
sehne besteht.  Objektiv  findet  sich  eine  kleine,  auf  Druck  wenig 
empfindliche  Geschwulst  der  Achillessehne,  mitunter  eine  anschei- 
nende Auftreibung  des  Knochens. 

Achilloraphie  (gajiiio  nähen)  Naht  der  Achilles- 
sehne. Verfahren  von  C.  Bayer  an  Stelle  der  Durchschneidung 
(Aehillotomie  s.  d.),  behufs  Verlängerung  der  Sehne.  Diese 
wird  freigelegt,  der  Länge  nach  halbirt,  das  obere  Ende  einer  — , 
das  untere  andrerseits  quer  durchschnitten  und  die  beiden  Schnitt- 
flächen durch  Naht  vereinigt. 

Aehillotomie  (t epvm  schneiden)  subkutane  Durch- 
sehneidung  der  Achillessehne. 

Achirna  (d  priv.,  >)  /n'p  Hand)  Individuum  mit  ange- 
borenem vollständigem  Mangel  der  Hände  oder  Füsse. 

cf.  Peroehirus,  Apns. 

Acholie  («  priv.,  i } /ox//  Galle)  mangelhafte  Gallen- 
bildung.  Kommt  namentlich  bei  schweren  ausgedehnten  Lelier- 
leiden  vor,  liei  welchen  die  Leiter  nach  Frerichs  keine  Galle 
inehr  bilden  kann.  Die  Umsatzprodukte  der  letzteren  gehen  in- 
folge davon  ins  Blut  über  und  führen  zur  Cholämie  (s.  d.). 

Achor  granulatus  (6  dyptg  Grind,  Schorf  [Galen]; 
seit  Willan  versteht  man  unter  „Achor“  eine  beson- 
dere Art  von  Pusteln  (s.  d.),  die  sehr  klein  sind,  bes. 
an  behaarten  Stellen  Vorkommen  und  zu  einer  gelb- 
lichen honigartigen  Kruste  eintrocknen)  s.  Tinea 
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»rann  lata  rote  nässende  und  blutende  Wucherungen  der  be- 
haarten Kopfhaut  von  Kreuzer-  bis  Thalergrösse,  besondere  bei 
Pediculi  capitis  beobachtet. 

cf.  Pustula. 

Achorion  Sehoenleinii  der  Favus-Pilz,  1839  von 
Schönlein  entdeckt.  Der  neuerdings  von  Grawitz  besonders 
studirte  Schimmelpilz  bildet  ein  ausserordentlich  dichtes,  aus 
kurz  verzweigten , vielfach  gebogenen  Fäden  bestehendes  Mvzel- 
geflecht,  zwischen  welchen  runde  oder  ovale  Sporen  in  grosser 
Meng«-  liegen.  Die  kleinen,  etwas  ausgehöhlten  Scheiben  (Scutulae 
Schildchen)  des  Favus  stellen  förmliche  Reinkulturen  des  Pilzes  dar. 

cf.  Favus. 

Achromatin  (d  priv.  ™ xLl<rj!'n  Farbe)  vd.  Leuko- 
pathia. 

Achromatopsie  ( ij  dipig  Sehen)  verk.  Achrupsie  die 

Farbenblindheit,  die  angeborene  oder  erworbene  (progressive 
Sehnervenatrophie)  Unempfindlichkeit  der  Netzhaut  für  Farben- 
eindrücke.  Man  unterscheidet: 

1.  partielle  A.,  bei  welcher  nur  Ein  Paar  dem  normalen 
Auge  komplementärer  Farben  als  Weise  oder  Grau  erscheint,  und 

2.  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  Weise  «xler  Grau 
verwechselt  werden,  also  nur  Helligkeitsunterechiede  bestehen 
[nach  GrXfe  u.  Sämisch[. 

cf.  Acyanoblepsic,  Anerythropsie,  Chromatodysopsie,  Daltonismus, 
Xanthocyanopsie. 

Achromatosis  vd.  Chromatosis. 

Achroodextrin  (von  axQoog  farblos  d priv.,  <*  xquk, 
imt  xpoög  Farbe,  Dextrin  von  dexter,  weil  ein  nach 
rechts  drehender  Körper)  Ubergangsprodukt  bei  der  Um- 
wandlung der  Stärke  in  Zucker  durch  die  Speichelverdauung,  da- 
durch charakterisirt , dass  es  zugesetzte  Jodlösung  gar  nicht 
verfärbt,  ebenso  wie  Maltose  und  Dextrose.  Das  Ausbleiben  der 
Verfärbung  im  filtrirten  Magensaft,  soll  mindestens  eine  Stunde 
nach  der  Mahlzeit  eintreten  und  ist  ein  diagnostisch  verwertbares 
Zeichen  dafür,  dass  der  Prozess  der  Verzuckerung  im  Mund  und 
Magen  normal  von  statten  gegangen  ist. 

cf.  Erythrodextrin. 

Achylia  gastrica  (d  priv.  6 yiio?  Saft  [M.  Einhorn]) 
das  vollständige  Versiegen  des  Magensaftes,  welcher  Zustand,  da 
kein  völliger  Schwund  der  Schleimhaut  (Anadenie)  besteht,  der 
Besserung  fähig  sein  soll. 

Acne,  Acnitis  etc.  s.  Ak.  . . . 

Acormua  vd.  Akonnus. 

Acrin  (sc.  remedia)  scharfstoffige,  irritirende  Arzueiiuittel. 
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Acuelausur  ( acus  Nadel,  claudere  schliessen)  selten 
mehr  geübtes  Verfahren  zur  Blutstillung,  wobei  das  blutende  Ge- 
fäss  mit  Hilfe  einer  einige  Tage  in  der  Wunde  verbleibenden 
Nadel  geschlossen  erhalten  wird.  Sie  umfasst  die  folgenden: 

Aeuprcssur  (premo  drücke).  Hiebei  wird  die  Nadel  auf 
der  einen  Seite  neben  dem  Gefässe  in  die  Weichteile  einge- 
stochen, über  das  Gefäss  hinweggeführt,  etwas  gesenkt  und  dann 
wieder  in  die  Weichteile  auf  der  anderen  Seite  eingestochen. 

Acutorsion  ( torqueo  drehe).  Man  durchsticht  das  Gefäss 
quer,  dreht  es  dann  mit  Hilfe  der  Nadel  mehrmals  um  seine 
Axe  und  stösst  darauf  die  Spitze  der  Nadel  in  die  benachbarten 
Weiehtheile. 

Acupunktur  ( pungtre  stechen)  das  zu  verschiedenen 
diagnostischen  und  therapeutischen  Zwecken  geübte  Verfahren, 
wobei  eine  lange  Nadel  in  die  Teile  eingestochen  wird. 

cf.  Akidopeirastik,  Elektropunktur. 

Aeya noble psie  (&  priv.,  xvävtos  blau,  ßUhtm  sehen) 
Blaublindheit,  partielle  Farbenblindheit  in  Bezug  auf  [die 
blaue  Farbe  und  das  komplementäre  Gelb. 

cf.  Achromatopsie,  Erythrochloropie. 

Adaptation  ( adaptare  anpassen)  Anpassung,  gebraucht 
von  der  Veränderung  der  Ne tz hau tem pf ind lieh  kei t. 
Diese  wird  im  Dunkeln  mit  einer  schwachen,  aber  veränderlichen 
und  messbaren  Lichtquelle  bestimmt.  Sie  nimmt  anfangs  rasch, 
später  langsamer  zu. 

Addison’sche  Krankheit  vd.  Morbus. 

A (leide  (o  ädijv  Drüse)  i.  q.  Pseudoleukämie. 

Adenitfs  Drüsenentzündung  im  allgemeinen. 

Adenocarcinom  ( grossalveoläres  A.),  eine  Form  des 
Zylinderepithelkrebseg,  dessen  Zellennester  grossen  Drüsenbeeren 
gleichen. 

cf.  Carcinom. 

Adeno-I^ymphocele  (>)  xqltj  Bruch)  in  der  Disten- 
gegend  beobachtete  Geschwulst  von  der  Konsistenz  einer  Hydro- 
eele  und  von  wechselndem  Umfang,  bedingt  durch  Vorfall  einer 
Drüsengeschwulst  (Lymphangiom)  mit  Austritt  von  Lymphe. 

Adenoma  geschwulstfömiige,  nach  dem  Typus  der  Drüsen 
gebaute  Neubildung,  von  den  glandulären  Hyperplasien  durch 
ihre  Emanzipation  vom  Mutterboden  unterschieden;  knotige  Ge- 
schwülste. die  sich  hauptsächlich  in  Leber,  Mamma,  Ovarium, 
Schweiss-  und  Talgdrüsen  und  im  Damitraktus  entwickeln.  Wäh- 
rend die  reinen  Adenome  gewöhnlich  keine  Metastasen  bilden, 
finden  sich  solche  bei  den  bösartigen  Adenomen  des  Magens  und 
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Darms.  Diese  werden  deshalb  als  A d e n o in  a d e s t r u e n s oder 
Adenocarcinom  (s.  d.)  bezeichnet  und  können  in  Carcinom 
übergehen.  Die  Anordnung  der  massenhaft  produzirten  Zellen 
erinnert  an  den  ursprünglichen  Bau  der  tubulösen  und  azinösen 
Drüsen,  indem  eine  deutliche  Zentralaxe,  aber  ohne  Lumen  vor- 
handen ist.  In  der  Gefässarmut  der  grossen  Zellemnassen  liegt 
die  Ursache  des  späteren  Zerfalles. 

Mit  dem  Namen  A.  fibrosum,  sarcomatosum,  myxomatosum 
bezeichnet  man  fibröse,  sarkomatöse  oder  myxomatöse  Neubil- 
dungen im  Stroma  einer  Drüse.  Besondere  Formen  sind  noch 
das  A.  sebaeeum  und  A.  sudoripanun , welche  von  den  Talg-, 
bezw.  Schweissdrüsen  ausgehen. 

A.  di  Husum  Fälle  von  Schleimhauthyperplasien  mit  stärkerer 
Beteiligung  der  Drüsen. 

A.  polyposuin  (jioä&tws)  polypöse  Bildungen,  welche  im 
wesentlichen  aus  gewucherten  Drüsen  bestehen. 

cf.  Cystadenoma,  Neoplasma. 

Adenomyxosarkoma  (vd.  Myxotna  u.  Sarkoma)  eine 
seltene  Kombination  maligner  Geschwulstformen  (am  Cervix  Uteri 
beobachtet)  ein  primäres  Adenom  mit  sekundärer  sarkomatöser, 
schliesslich  myxomatöser  Degeneration  des  Stromas. 

Adesmosen  (d  priv.,  6 deo/ws  Binde  8say6m  fesseln 
hier  Bindegewebe)  [Attspttz]  mit  Schwund  des  Biudegewebs- 
lagers  oder  angeborener  mangelhafter  Entwicklung  desselben  ein- 
hergehende Hautkrankheiten.  Die  beiden  Formen  der  A.  sind: 
Liodermia  essentialis  (s.  d.)  und  die  Striae  atrophieae  cutis  (s.  d.). 

Adhäsion  Adj.  adlilirent  ( adhaerere  hangen,  an- 
kleben)  die  Anheftung,  gebraucht  für  pathologische  Verwach- 
sungen. 

Adipoeele  (Barb.  adej>s,  -ipis  Fett  r)  xi'ibj  Bruch) 
Fettbruch,  d.  h.  ein  echter  Bruch  mit  Bruchsack,  dessen  In- 
halt nur  aus  Fettgewebe  besteht. 

Adiponia  i.  q.  Liporna. 

Adipositas  i.  q.  Obesitas. 

Adstringentia  (sc.  remedia,  cul-stringere  zusammen- 
ziehen) s.  Styptica  Mittel,  welche  eine  „zusammenziehende“ 
Empfindung  im  Munde  hervorbringen  und  auch  thatsächlich  kon- 
trahirend  auf  die  Gewebe  und  Blutgefässe  einwirken  oder  die 
Gerinnungsfähigkeit  des  Blutes  vermehren. 

Adynamisch  oder  asthenisch  (ä  priv.,  rj  Avva/ue 
oder  tö  oftivos  die  Kraft)  bezeichnet  ursprünglich  einen  durch 
Altersschwäche  oder  durch  allgemeine  Schwächung  des  Organis- 
mus hervorgerufenen  Zustand  von  allgemeiner  Kraftlosigkeit.  Bei 
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fieberhaften  Krankheiten  spricht  man  dann  von  einem  adyna- 
mischen  oder  asthenischen  Charakter  derselben,  wenn  sie,  ohne 
besonders  intensiv  zu  sein,  mit  schweren  Allgemeinerscheinungen 
(Herzschwäche,  Kollaps,  Delirien)  einhergehen. 

cf.  athenisch,  Pneumonia  asthenica. 

Aegilopg  (d  alylloiy  Thränenflstel  v.  afydos  Ziegen- 
kraut, «1?  Ziege,  a>y  Gesicht  [Dioscorides]  vd.  Dakryops. 

Aegoplionie  (rj  gen.  alyög  Ziege,  »?  tpmvri  Stimme) 
Meckerstimme,  meckernder  oder  zitternder  Widerhall  der 
Stimme,  ist  eine  besondere  Form  der  Bronchophonie  und  entsteht 
wahrscheinlich  in  durch  Kompression  abgeplatteten,  noch  nicht 
ganz  luftleeren  feinen  Bronchien,  deren  Wände  durch  die  Schall- 
schwingungen erzitternd  sich  zeitweise  berühren  [Gerhardt]. 

Aequi  valente  (aequus  gleich,  valere  gelten,  wert 
sein)  psychisch-epileptische,  anfallsweise  auftretende 
Zustände  von  psychischer  Verwirrtheit  oder  Aufregung,  deren 
Gleichwertigkeit  und  Zusammenhang  mit  epileptischen  Anfällen 
nur  daran  erkennbar  ist,  dass  letztere  zu  anderen  Zeiten  auf- 
treten. 

cf.  Epilepsie. 

Aerobier.  Aerobiose  (<S  dr)g  Luft,  o ßloe  Leben) 
gebraucht  von  Bakterien,  die  nur  bei  Anwesenheit  von  Bauerstoff 
sich  entwickeln  können. 

cf.  Bakterien,  Anaerobier. 

Aerocele  i.  q.  Tracheocele. 

Aeropliobie  (d  <p6ßo<;  Furcht,  Scheu)  ein  gleich  der 
Hydrophobie  bei  der  menschlichen  Wut  vorkommendes  Symptom, 
eine  Folge  der  hochgradigen  Hyperästhesie  der  Wutkranken,  wo- 
bei die  geringste  Luftbewegung  reflektorische  Schling-  und  In- 
spirationskrämpfe und  grösste  Aufregung  hervorruft. 

Acro-Urethroskop  (ovgg&ga  [ovßiw,  ovgd]  Harn- 
röhre, oxoneu  sehen,  untersuchen)  eine  v.  Antal  ange- 
gebene Modifikation  des  GRÜNFELD’schen  Endoskops 
mit  einer  Vorrichtung  zur  Dilatation  der  Harnröhre  durch  Ein- 
blasen von  Luft,  wodurch  eine  grössere  Sehleimhautfläehe  be- 
sichtigt werden  kann. 

cf.  Endoskop. 

Aegthegiodermien  0}  aTadt jan  Empfindung  rö  deg/ia 
Haut)  i.  q.  Aesthesionosen  oder  Neurodermatosen. 

Aeath  esiometer  (rrf  ghgov  Maas)  dem  Tasterzirkel 
analoges  Instrument  zur  Ermittlung  der  geringsten  Distanz,  bei 
welcher  zwei  von  einander  entfernte  Tasteindrücke  noch  als  ge- 
trennt zur  Empfindung  kommen,  woraus  Schlüsse  auf  die  Tast- 
empfindlichkeit  gezogen  werden. 

cf.  Therm-  u.  Barästhesiometer. 

Aegtbeaioneurogia  = Sensibilitätsneurose. 
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Aestheaionoaon  (q  ro oo„-  die  Krankheit)  | Auspitz] 
die  Erkrankungen  des  Tastsinnes  der  Haut. 

cf.  Hyperaesthesie,  Anaesthesie,  Paraesthesie. 

Aetiologie  (//  ahia  Ursache,  6 Arfj-os-  Lehre)  die  Lehre 
von  den  Krankheitsursachen. 

cf.  Pathogenese. 

Agalaktie  (i  priv.  u.  tö  yäka,  ydHaxroz  Milch)  der 
vollständige  Mangel  der  Milchabsonderung  bei  Wöch- 
nerinnen. 

Agent“ (sic  (<!  priv.  u.  q yiveots  v.  yiyvofiai)  unterbliebene 
embryonale  Bildung  von  Organen  oder  Körperteilen. 

cf.  Aplasie,  Atresic,  Hypoplasie,  Monstra  per  defectum. 

Ageusis,  Ageusle  (1  priv , t)  yePoi;  Geschmack) 
s.  Anaesthesin  gustatoria  Verlust  des  Geschmacks,  d.  h. 
der  Unterscheidung  von  bitter  und  süss,  salzig  und  sauer,  während 
die  Nichtempfindung  des  Aroma  der  S|>oise  der  Anosmic  ange- 
hört. Die  An.  gustatoria  hat  ihre  Ursache  in  peripherischen  oder 
Leitungsauästhesieu  der  Geschmacksnerven  (Trigemin. , Glosso- 
pharvug.,  Chorda  tymp.,  Teile  des  Facialis)  oder  in  einer  Läsion 
des  Geschmackszentrums  (Gvnis  uncinatus?). 

Agglutination  (adglutinare  anleimen,  gluten  Leim) 
das  Ankleben,  Meth<xle  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
aus  dem  Ohr  und  anderen  Organen. 

Aggravation  (aggravare  v.  grat  is)  schwerer  machen, 
verschlimmern)  Uebertreibung,  insbesondere  ophthahnolo- 
gisch  gebraucht  von  dem  Vortäuschen  eines  höheren  Grades  von 
bestehender  Schwachsichtigkeit. 

Agnathie  (ä  priv.,  >)  yva&og  Kinnbacken)  angeborener 
Mangel  des  Unterkiefers;  derselbe  beruht  auf  einem  fötalen 
Defekt  der  Unterkieferfortsätze  des  ersten  Kiemenbogens,  womit 
auch  gewöhnlich  eine  mangelhafte  Entwicklung  der  Oberkiefer- 
und  Gaumenfortsätze  und  des  Keilbeins  verbunden  ist.  Die 
beiden  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der  Mittellinie  zu  gerückt, 
dass  sie  sich  gegenseitig  berühren,  weshalb  auch  die  äusseren  Ohr- 
gänge  und  Ohren  ganz  nahe  aneinander  zu  stehen  kommen 
(S  y n o t i e). 

cf.  Monstrum. 

Agonie  (q  aymvia  Angst,  6 dyutr  Kampf  v.  ayo> , vgl. 
lat.  agonia  Opfertier)  der  Todeskampf. 

Agoraphobie  (q  dyogd  Marktplatz,  6 q>6ßog  Furcht) 

die  Platzangst,  eine  besondere  Art  der  Schwindelangst  (Aura 
vertiginosa  — s.  d.),  welche  durch  das  Betreten  oder  blosse  Sehen 
von  freien  Plätzen  hervorgerufen  wird,  ein  Symptom,  das  nicht 
selten  bei  neuropathischen  Individuen  ohne  sonstige  Krankheitser- 
scheinimgen  vorkommt,  gewöhnlich  aber  mit  anderen  neurastheni- 
schen  Symptomen  verbunden  ist. 
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Agi'HmmatitmnR  (ä  priv.,  t 6 yodu/ia  Buchstabe,  v. 
yoäquo  schreiben)  da#  Unvermögen,  die  Wörter  grammatisch 
richtig  zu  formen,  eine  Art  der  Aphasie. 

cf.  Akataphasic. 

Agrnphia  (d  priv.,  yodtfw  schreiben)  Verlust  der  Fähig- 
keit, Worte  niederzuschreiben,  bei  sonst  erhaltenen  Geisteskräften 
und  ohne  Vorhandensein  mechanischer  Hindernisse. 

A.  literalis,  absolute  A.,  wobei  der  Kranke  nicht  einmal 
mehr  einzelne  Buchstaben  schreiben  kann. 

A.  verbalis  wobei  der  Kranke  zwar  Buchstabenreihen  fertig 
bringt,  die  aller  keinen  Sinn  haben. 

Sie  ist,  wie  die  Aphasie,  entweder  auch  eine  ataktisch  <■ 
<die  Kranken  haben  die  Technik  des  Schreibens  verlernt),  oder 
eine  amnestische  (die  Vorstellung  des  Schriftbildes  ist  nicht 
mehr  vorhanden). 

cf.  Paragraphie. 

Agrypni»  auch  Insomnie,  Pcrvigilium  (äyg-vnros  schlaf- 
los [Hippokbates]  von  aygim  = alorto  nehme , raube  und 
n tvTvoc  der  Schlaf)  die  Schlaflosigkeit.  Symptom  eines 
cerebralen  Reizungszustandes,  häufig  als  Ä.  senilis. 

Aidoiomanie  (aidoto^  verschämt,  rd  aldoTa  die  Ge- 
schlechtsteile, i)  pavia  Rasen)  Wollusttrieb,  ein  krankhafter 
Trieb,  eine  Monomanie. 

Ainhum  eine  der  afrikanischen  Rasse  (neuerdings  auch 
einmal  in  Canada  lieobachtete)  eigentümliche  Krankheit,  welche 
in  kartoffelförmiger  Verdickung  und  allmählicher  vollständiger 
Abschnürung  und  Abstossung  der  kleinen  oder  vierten  Zehe  hinter 
der  verdickten  Stelle  besteht. 

cf.  Daktylolysis. 

Akanthia  lectularia  t.  q.  Cimex  lectularis. 

Akantholysis  (<»  äxav&os  Stachel,  Dorn,  Distel, 
»5  Avaig  Lösung)  s.  Anakanthosis  vd.  Akanthosis. 

Akanthom  alveoläre«  [Axtspitz]  Bezeichnung  für  die 
verschiedenen  Formen  des  Hautkrebses. 

Akanthopely«  (peluis,  pelvis  Becken)  das  Stachel- 
becken, gebildet  durch  scharfe  Kanten  und  Spitzen,  welche  am 
Pecten  pubis,  Promontorium,  an  der  Articulatio  sacro-iliaca  oder 
an  den  foramina  ovalia  hervorstehen. 

Akanthosis  Auspitz]  eine  Epidennidose,  die  in  einer 
Wachstumsanomalie  der  Stachelschicht  der  Olrerhaut  besteht. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

Ryperakauthosis  abnorme  Wucherung  der  Stachelsehicht; 
Tyjms:  Warze  und  Kondylom. 
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Akanthulysis  Atrophie  der  Stachelschicht;  Typus : Pem- 
phigus. 

I'arakauthosis  paratypisehes  Wachstum  der  Stachel  schiebt; 
Typus:  die  „alveolären  Akanthome“,  der  Hautkrebs. 

Akataphnsfe  («  priv.  u.  xatäifaatg  Bejahung,  von 
xmifptpu  bejahen)  das  Unvermögen,  die  Wörter  syntaktisch  im 
Satze  zu  ordnen,  eine  Form  der  Aphasie. 

cf.  Agrammatismus. 

A kestOIH  (üxfrjxoina,  axtotoo),  äxeank  heilbar,  axiopai 
heilen)  das  aus  jungen  Zellen  bestehende  fleischwärzchenähnliche 
(gesell  wuistäh  n liehe)  Granulationsgewebe,  junge  Narbengewebe, 
woraus  sich  die  spätere  Narbe  bildet.  — Hypertrophische  Formen: 
das  „wilde  Fleisch“,  Caro  luxurians  (s.  d.). 

Akidopeirastik  (>/  nxU  Spitze,  Nadel;  .teioäZto,  neigato 
versuchen)  die  von  Midiieldokpf  empfohlene  A cupunk  tu  r 
der  Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  — auch  das  „Har- 
puniren“  tieferer  Teile  zu  diagnostischen  Zwecken. 

Akineain  (d  priv.  u.  >)  xirtjaig  Bewegung  v.  xivsw)  Un- 
beweglichkeit i.  e.  Lähmung. 

cf.  Paralyse,  Hyperkinese. 

AkineHia  algera  schmerzvoll)  [Möbius]  eine 

funktionelle  bei  erblich  belasteten  und  Neurasthenikern  und 
Hysterischen  beobachtete  Erkrankung,  die  in  einer  Bewegungs- 
losigkeit infolge  von  unerklärlichen  Schmerzen  hei 
Bewegungen  besteht. 

Akilirgie  (eigentlich  äxiöotgyia,  rj  axig  Spitze,  Hoya 
thun)  derjenige  Teil  der  Chirurgie,  der  die  vulnei  irenden  Ope- 
rationen umfasst  (welche  mit  stechenden  und  schneidenden  Instru- 
menten ausgeführt  werden). 

cf.  Chirurgie,  Desmurgie. 

Akme  (17  axurj  Spitze)  Höhepunkt  einer  Krankheit, 
Stadium  aemea. 

cf.  Stadium,  Fastigium. 

Akne  (verk.  v.  17  axut)  Spitze,  Blüthe,  ? Hyru  Spreu) 
Entzündung  der  gemeinschaftlichen  Haar-  tmd  Talgfollikel  und 
ihrer  Umgebung  (Folliculitis). 

Akne  disseminata  (seinen)  einzelnstehende  rote,  hirsekom- 
bis  Inihnengrosse  konische  Erhallen  beiten  auf  der  Haut  des  Ge- 
sichts, der  Brust  und  des  Rückens  jugendlicher  Individuen,  ent- 
weder mit  Koinedonen,  oder  örtlichen  Hautreizen,  oder  allgemeinen 
inneren  Ursachen  zusammenhängend. 

A.  (di ss.)  vulgaris  der  gewöhnliche,  stets  mit  Komedonen 
zusammenhängende  Finnenausschlag,  entweder  in  Form  zer- 
streuter kleiner  roter  Knötchen  (A.  punctata),  oder  grösserer 
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Knoten,  die  entweder  eitern  (A.  pustulosa),  oder,  so  lange  dies 
nicht  der  Fall  ist,  als  härtere  Protuberanzen  erscheinen  (A.  in- 
durata). 

A.  varioloiformis,  A.  frontalis  [Hebra]  tritt  auf  in 
Form  mehr  flacher,  hanfkonigrosser  Knötchen,  oder  sofort  als 
Pusteln,  ohne  einen  Komedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  Beheibenfönuiges  Krüstchen  ein,  welches  später 
unter  das  Niveau  des  übrigen  Knötchens  einsinkt  und  mit  einer 
leicht  vertieften  Narbe  heilt. 

Die  zwei  folgenden  Formen  kommen  ohne  Komedonen  am 
ganzen  Körper  vor: 

A.  cachecticorum  bei  skrofulösen  und  kacliektischen 
Personen. 

cf.  Lichen  scrofulosorum . 

A.  artificialis  durch  äussere  Reize  (z.  B.  Teer-Akne  etc.) 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere  Mittel  (Jod-Akne, 
Brom-Akne)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  Syphilid  (s.  d.)  mit  akuter  Eiterung  im 
Follikel  in  Form  zerstreuter  spitzer  Pustelchen  auf  kupferfarbiger 
Basis. 

Akne  ciliaris  (ciliuin  = xvkov  Augenlid)  vd.  Blepharitis. 

Akne  inentagra  vd.  mentagra  = Folliculitis  barbae,  vd. 
Sykosis. 

Akne  rosäcea,  (Jutta rosaeea,  Kupfer-  Gesicht,  -Rose, 
ein  durch  übermässigen  Alkoholgenuss  bedingtes,  oder  mit  Stö- 
rungen in  der  weibl.  Genitalsphäre,  oder  mit  Krankheiten  der  Ver- 
dauungsorgane (Pfortader)  zusammenhängendes,  nur  im  Gesicht 
vorkommendes  Leiden.  Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver  Rötung 
durch  bedeutende  Vaskularisirang  und  Entwicklung  von  Telan- 
giektasien, auf  welcher  Basis  als  häufige  Komplikation  A.  pustu- 
losa und  indurata  vorhanden  ist.  Der  II.  und  III.  Grad  (nur 
l)ei  Potatoren)  besteht  in  Entwicklung  verschieden  grosser,  kuge- 
liger, bindegewebiger  Wülste  (Rhinophym ata  s.  d.)  auf  jener 
Basis,  mit  deren  übermässiger  Wucherung  schliesslich  eine  mon- 
ströse Verunstaltung  der  Nase  und  anderer  Teile  der  Gesichts- 
haut zu  stände  kommt. 

Akne  sebaeea  (seburn  Talg)  vd.  Seborrhoea  sicca. 

Aknitis  eine  eigenartige,  wahrscheinlich  auf  Infektion  be- 
ruhende, der  Akne  ähnliche  disseminirte  allgemeine  Hauterkrankung, 
verbunden  mit  Anaemie,  meist  zur  Vereiterung  der  Knötchen  und 
Narbenbildung  führend  [Baiith  elemy). 

Akorie  (t)  axogla  v.  xogewv/it  sättige)  die  Unersätt- 
lichkeit, Mangel  an  Sättigungsgefühl,  eine  Form  von  visceraler 
Anästhesie. 

cf.  Bulimie. 
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Akoriuus  (d  priv.,  6 xoopfc  Rumpf)  rümpf  lose  Miss- 
geburt (Acardiacus),  nur  aus  einer  rundlichen,  mehr  oder  we- 
niger deutliche  Gesichts-  und  Schädelformen  darstellenden  Masse 
mit  Insertion  der  Nabelschnur  in  der  Halsgegend  bestehend. 

cf.  Acardiacus,  Anidens. 

A kratothernien  (df-xpffroc  ungemischt  v.  xepäwvpi ; 
tU  ihg/iti  warme  Bäder)  die  Wildbäder,  Thermen,  die  sich 
durch  Freisein  von  mineralischen  Bestandteilen,  ausserordentliche 
Reinheit  und  Weichheit  des  Wassers  auszeichnen. 

Akrochordon  (>/  (Ixgoyootiu'iv  Saitenwarze  v.  «xgos 
äusserst,  u.  r\  x°Q&v  Darm,  Darmsaite  oder  Würstchen) 

kleiner,  oft  lang  gestielter,  herabhängender  (wie  am  Ende  einer 
Saite  aufgehängter  — ? oder  an  der  Spitze  einem  Würstchen  ähn- 
licher — ?)  Polyp  der  Haut,  bes.  der  Augenlider. 

cf.  Akrothymion,  Verruca,  Polypus. 

Akrodynie  (dxgos  äusserst,  hier  auf  die  Extre- 
mitäten bezüglich,  rj  odvvrj  Schmerz  — „mal  des  mains  et 
des  piedsa ) s.  Erythema  epideuiicuin  ein  i.  J.  1828  u.  1829  in 
Paris,  später  noch  anderweitig  epidemisch  beobachtetes  Leiden,, 
das  Ähnlichkeit  mit  der  Kriebelkrankheit  und  mit  Pellagra  hat. 
Die  Krankheit  beginnt  mit  gastrischen  Beschwerden,  auf  welche 
ein  an  den  Extremitäten  auftretendes,  oft  ül>er  Rumpf,  Gesicht 
und  den  ganzen  Körper  sich  verbreitendes  Erythem  folgt,  das  von 
Ameisenkriechen,  Taubheitsgefühl  und  heftigen  Schmerzen  in  den 
Extremitäten  begleitet  ist.  Die  Ursache  dieser  Affektion  ist  un- 
bekannt. 

Akromegalie  (fieyas  gross)  wörtlich:  Vergrösserung 
der  äussersten  Enden,  eine  von  P.  Marie  aufgestellte  Krankheit, 
krankhafter  Riesenwuchs,  ein  gewöhnlich  im  jugendlichen 
und  mittleren  Alter  langsam  und  schleichend  sich  entwickelndes 
Leiden,  bei  welchem  die  Füsse  und  Hände  grösser,  plumper  und 
unförmlich  („tatzenartig“)  werden,  auch  die  Fuss-  und  Hand- 
gelenke, sowie  die  Unterschenkel  und  Vorderarme  an  Umfang  zu- 
uehmen.  Bald  gesellen  sich  dazu  noch  Veränderungen  des  Ge- 
sichts, wie  Vcrgrösserung  der  Nase,  der  Lippen  und  der  Zunge* 
Vortreten  des  Unterkiefers,  wobei  das  Gesicht  eine  längsovale  Fomi 
annimmt.  Die  Ätiologie  des  Leidens  ist  bis  jetzt  völlig  dunkel. 
Anatomisch  fand  man  bisher:  Hyperplasie  des  Gehirns  und  vieler 
Nerven,  namentlich  auch  des  Sympathicus,  konstante  Hyperplasie 
der  Hypophysis,  gewisse  Veränderungen  der  Thyreoidea,  Persistenz 
imd  Hyperplasie  der  Thymus  [Erb]. 

Akromikrie  (juxg<k  klein)  von  Stembo  vorgesehlagene 
Bezeichnung  für  eine  der  Sklerodaktylie  ähnliche  Affektion,  bei 
welcher  im  Anschluss  an  Geschwürsbildung  eine  Verkürzung  der 
Hände  und  Füsse  eintritt. 
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A kroparae»the*»ie  | Fr.Schultze]  Bezeichnung  für  einen 
Symptomenkomplex,  der  durch  schmerzhafte  Parästhesien  in 
den  Händen  und  Fingern,  seltener  in  den  Füssen  charak- 
terisier ist,  die  hauptsächlich  des  Nachts  und  des  Morgens  (vor- 
wiegend bei  Frauen  nach  dem  30.  Leliensjahre)  auf  treten  und  mit 
einem  Gefühl  von  Steifigkeit  einhergehen.  Die  Ursache  des  Lei- 
dens ist  dunkel.  Es  handelt  sich  entweder  um  eine  vasomotorische 
Neurose  [Nothxagei.]  oder  um  eine  Neuritis. 

Akrothyniion  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  wie 
Akroehordon,  und  die  einfachste  Erklärung  beider 
Benennungen  ist  wohl  die,  dass  man  die  eine  Neu- 
bildung wegen  ihrer  Verzweigung  an  der  Spitze  [dxpo] 
einem  Taxusbaum  [rö  9v/uoi ] verglich,  während  die 
andere  rundlich  endigt,  wie  ein  Würstchen;  i)i<uwv  = 
auT/.a§  = cunila  bei  Harpocration:  Feigwarze;  vd.  Papillom. 

Aktinoinyee*  (ij  axxig,  Tvog  Strahl,  6 urx>/g  Pilz)  der 
Strahlenpilz,  ein  von  Bollinger  entdeckter  von  Harz  be- 
nannter am  Vorder-  u.  Hinterkiefer  des  Kindes  auftretender  Pilz, 
charakterisirt  durch  die  strahlouförmige  Anordnung  der  gablig 
verzweigten , keulenartig  angeschwollenen  Fäden,  die  von  einem 
Mittelpunkte  ausgehen.  Der  Pilz  ist  die  Ursache  der; 

AktinomykoaiM  eine  zuerst  beim  Rinde  entdeckte,  am 
Kiefer  in  Form  einer  als  Osteosarkom  gedeuteten  Geschwulst  auf- 
tretende Krankheit,  die  von  Israel,  Johne  u.  Ponfick  auch  beim 
Menschen  nachgewiesen  ist.  Sie  verursacht  wie  beim  Kinde  Schwel- 
lung der  Kiefergegend  und  ausgedehnte  phlegmonöse  Eiterung 
mit  metastatischen  Abszessen  in  verschiedenen  Organen  (Lunge), 
schleichender  Pleuritis  oder  Peripleuritis  u.  chronischer  Peritonitis 
u.  allgemeinem  Marasmus.  Die  Infektion  überträgt  sich  wahr- 
scheinlich nicht  vom  Thier  auf  Mensch,  sondern  es  ist  eine  ge- 
meinsame Infektionsquelle  durch  verschiedene  Pflanzen,  auf  denen 
der  Pilz  vorkommt,  anzunehmen. 

Alalia  (ö  priv.,  >)  XaXtä  Reden  v.  XaXelv)  das  gänz- 
liche Unvermögen,  artikulirte  Laute  zu  bilden.  Svn.  von  Aphasie 
(s.  d.). 

cf.  Dyslalie,  Mogilalie,  Paralalie. 

Alblni*iiiUM  (v.  albus  weise)  eine  angeborene  oder 
erworbene  Pigmentatrophie  der  Haut. 

I.  A.  eongenitus  s.  Leukopathia  congenita,  Leukoderma; 

zu  unterscheiden: 

a)  A.  pnrtialis  angeborene  Pigmentlosigkeit  einzelner  Teile 
der  Haut  in  Form  weisser,  unregelmässig  begrenzter  Flecke 
erscheinend.  Besonders  charakteristisch  sind  die  Farbenver- 
änderungen  der  Haare  (häufig  bei  Negern  beobachtet,  El- 
sterneger). Die  Haare  sind  weiss  und  sitzen  entweder  auf 
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pigmcntlosen  oder  normal  pigmentirten  Hautstellen  auf  (Po- 
liosis circumscripta). 

b)  A.  universalis  s.  Leukopathia  universalis  vollkommene 
Pigmentloeigkeit  der  Haut,  der  Zustand  der  Albinos  oder 
Kakkerlaken  (Dondos,  Leukaethiopes).  Die  Pigment- 
losigkeit  erstreckt  sich  ausser  auf  Haut  und  Haare,  auf  die 
Chorioidea  und  Iris , wodurch  die  Pupillen  infolge  des 
Durchscheinens  der  Blutgefässe  rot  erscheinen.  Zugleich 
liesteht  undeutliches  Sehen  (Nachtmenschen)  und  in  höheren 
Graden  Nystagmus. 

II.  A.  acquisitus  s.  Leukopathia  acquisita  i.  qu.  Vitiligo. 

Albuminimeter  (Albumen  Eiweiss,  io  fihgov  Mass) 
graduirter  unten  geschlossener  hohler  Glaszylinder  (nach  Esbach) 
zur  quantitativen  Bestimmung  des  Eiweissgehaltes  im  Harn.  Letz- 
terer wird  mit  einer  bestimmten  Lösung  von  Pikrinsäure  und  Zi- 
tronensäure in  einem  an  der  Skala  des  A.  angegebenen  Mengen- 
verhältnis versetzt,  und  die  Menge  des  ausgefallenen  Eiweisses 
nach  24  Stunden  an  der  Skala  abgelesen. 

Albuminurie  (rö  ovqov  Urin)  Eiweissharnen,  Über- 
tritt von  Eiweiss  des  Blutserums  in  den  Ham,  entweder  infolge 
abnormer  Steigerung  des  Blutdruckes  in  den  Nieren,  oder  infolge 
veränderter  Beschaffenheit  oder  Innervation  der  Gef äss Wandungen 
(transitorisch  z.  B.  während  des  epileptischen  und  eklamptischen 
Anfalls),  am  hochgradigsten  bei  den  parenchymatösen  Nieren- 
entzündungen. Von  Leitbe  sind  vorübergehende  oder  chronische 
Albuminurien  bei  gesunden  Individuen  beobachtet  worden. 

cf.  Nephritis,  Hydrops. 

Albnmosurie  Ausscheidung  von  Albumosen  im  Harne, 
soll  bei  Erkrankungen,  die  mit  Eiterungen,  Rückbildung  und  Zer- 
fall von  Geweben  verbunden  sind,  Vorkommen. 

cf.  Peptonurie. 

Alexie  (a  priv.,  rj  Xigis  v.  liyoa  sammeln,  lesen)  Ver- 
lust des  Verständnisses  für  Schriftzeichen,  der  Aphasie  analog. 

cf.  Paralexie. 

Alexipbarmakon  (/)  äXti-ts  Abwehr,  tö  <p&Q(iaxov 
Arzneimittel)  i.  q.  Antidot, 

Algesie.  Algie  (16  aXyog  Schmerz)  Hyperästhesie,  in- 
soweit sie  die  Schmerzempfindung  betrifft  ; selten  statt  Neuralgie. 

cf.  Analgesie. 

Algesimeter,  ein  von  Björnström  angegebenes  Instru- 
ment zur  Prüfung  der  Schmerzempfindung.  Durch  das  von  dem- 
selben Autor  erfundene  Algesichronometer  wird  die  Lei- 
tung der  Schmerzeindrüeke,  unabhängig  von  dem  Tasteindruck, 
in  ihrer  Zeitdauer  gemessen. 
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Algolagnie  (r)  Xayvela  Ausschweifung  in  eexu)  [v.  Schrenck- 
Notzino]  fine  sexuelle  Perversität,  bei  der  zugefügte  oder  erlittene 
Schmerzen  eine  Rolle  spielen.  — Sadismus  u.  Masochismus. 

Algol*  (lat.  v.  algeo ) Kälte,  z.  B.  A.  mortis. 

A.  progressivus  i-  q.  Sklerema  neonatorum. 

Algosis,  Erkrankung  verursacht  durch  Algen.  A.  faucium 
leptothricia  i.  q.  Mykosis  tonsillaris  benigna  (vd.  Leptothrix). 

Alienatio  mentis  i.  q.  Psychosis. 

Alkaptonurie  (Alkali,  xia xxm  begierig  verschlucken) 

Ausscheidung  von  Alkapton  im  Harne,  eines  von  Bödeker  ent- 
deckten chemischen  Körpers,  ohne  pathologische  Bedeutung. 

AlkoholiNinus  (vom  Arab.  Kohol  mit  dem  Artikel 
al:  das  sehr  Feine,  gew.  in  der  Bedeutung:  der  ge- 
reinigte feine  Weingeist)  Alkoholintoxikation. 

A.  acutus  — levior  die  Trunkenheit,  und  gravior  die 
a lqute  lebensgefährliche  Alkoholvergiftung. 

A.  chronicus  zerfällt  in  das  Delirium  tremens  (s.  d.) 
und  die  Alkoholdyskrasie , den  eigentl.  chron.  A.,  in  den  ver- 
schiedenartigen Symptomen  einer  allgem.  Erkrankung  des  Nerven- 
systems, sowohl  seiner  psychischen,  als  seiner  somatischen  Sphäre, 
in  fettigen  Degenerationen  der  Organe , Sehstönmgen  ( Am- 
blyopia  alcoholica  s.  d.),  gastrischen  Störungen  etc.  bestehend. 

ef.  Crapula,  Dipsomanie,  Tremor. 

Allantiagltt  (d  ättäf,  ävxog  Wurst)  i.  q.  Botulismus. 

Allocheirie  s.  Allochirie  (Slloe  anderer,  17  ze‘L> 
Hand)  eine  von  Obersteiner  beschriebene  Sensibilitätsstörung, 
welche  darin  besteht,  dass  die  Empfindung  eines  Reizes,  statt  in 
die  gereizte,  in  die  kontralaterale  Extremität  verlegt  wird. 

Allorhythmia  (o  §v&nis  Rhythmus)  pathologische 
Veränderung  des  Rhythmus  der  Herzbewegungen. 

Allotriogensle  (dxAdrpux-  fremd,  »/  yeüots  Geschmack) 

Ges c h in ackstiiu schung,  entweder  in  Verwechslung  der  Ge- 
schmacksempfindungen, oder  in  Geschmackshalluzinationen, 
ohne  Vorhandensein  von  Geschmacksobjekten,  bestehend.  Sie  kann 
bei  Neurosen  auftretcn,  gewöhnlich  aber  wird  sie  durch  krank- 
hafte Zustände  der  Mundhöhle  und  chemische  Veränderung  ihrer 
Sekrete  bedingt  [ZHj. 

cf.  Agensie,  Kakosmie. 

Allotriophagie  (npaytTv  essen)  das  Essen  ungeniessbarer 
Dinge;  ausserdem  einer  der  vielen  Namen,  unter  denen  die  Geo- 
phagie  oder  Anehylostomenkrankheit  (s.  d.)  liesehrieben  worden  ist. 

cf.  Malaria,  Picae,  Skatophngie. 

Roth1«  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  2 
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Alopecia  (g  akwxexia  Fuehsräude,  v.  n 61 Fuchs) 

lückenhafter  Haarwuchs.  Michf.lson  in  ZH.  unterscheidet 
folgende  Formen: 

1.  A.  congenita  Depilatio  congenita,  Oligotrichia, 
Atrichia,  Calvities  adnata,  entweder  die  gesamte  Haut 
l>etreffend  (A.  universalis  congen.)  oder  auf  einzelne 
Herde  beschränkt  (A.  localis  s.  areata  congen.).  Patho- 
genese nicht  bekannt. 

2.  A.  symptumutica  Ausfallen  der  Haan“  durch  örtliche  Ur- 
sachen und  an  begrenzten  Hautstellen. 

3.  A,  senilis  u.  praesenilis,  durch  Abnahme  der  Zirkulation 
in  den  Hautgefässen  bedingt. 

4.  A.  pityrodes  charakterisirt,  durch  eine  fortschreitende  Ab- 
nahme des  Längs-,  später  des  Dickenwachstums  der  Haare, 
verbunden  mit  einer  ausgebreiteten  Pityriasis  (s.  d.).  Man 
unterscheidet  eine  A.  pityrodes  capillitii  u.  universalis. 

5.  A.  simples  Haarschwund  ohne  gesteigerte  Abschilferung 
der  Epidermis  u.  vermehrte  Sekretion  von  qualitativ  verän- 
dertem Sebum. 

6.  A.  areata,  Area  Celsi,  A.  circumscripta,  accidentalis, 
Porrigo  s.  Tinea  decalvans,  Teigne-Pelade,  Pelade(in.) 
Haarausfall  an  zirkumskripten,  scharfbegrenzten  Hautstellen 
ohne  nachweisbare  anatomische  Veränderungen  der  Haare. 
Zu  unterscheiden  eine  benigne,  wieder  heilende  und  eine 
maligne,  fortschreitende  Form.  Während  wohl  ein  Teil 
dieser  Affektionen  durch  Parasiten  bedingt  ist  (Trichomy- 
kosis  circinata,  Mikrosporon  Audouini),  ist  die  überwiegende 
Mehrzahl  auf  eine  Störung  der  Innervation  zurückzuführen. 

7.  A.  neurotiea  durch  Haarausfall  im  Verbreitungsbezirk  ein- 
zelner Hautnerven  bedingt,  Folge  von  peripherischen  oder 
zentralen  Nervenaffektionen. 

Eine  Teilerseheinung  der  Syphilis  ist  die 

8.  A.  syphilitica  der  im  Verlauf  der  Syphilis  dauernd  oder 
vorübergehend  sich  einstellende  ausgedehntere  Haarverlust, 
der  ebenfalls  mit  einer  Seborrhoe  und  Schuppenbildung  im 
Zusammenhang  steht,  abgesehen  jedoch  von  der  durch  sy- 
philitische Ausschläge  und  Geschwüre  bewirkten  Verödung 
der  Haarfollikel. 

cf.  Calvities,  Deflnvium  capillor. 

Alteranti«  (sc.  remedia,  alterare  ändern)  die  Konsti- 
tution ändernde,  umstimmende  Mittel,  von  denen  man  annahm, 
dass  sie  von  besonderem  Einfluss  auf  die  Mischung  der  Säfte 
seien. 

cf.  Antidyskraticn. 

Altruismus  (alter)  psychiatrische  Bezeichnung  für  die 
einzelnen  Geisteskrankheiten  eigene  krankhafte  Fürsorge  und  Be- 
sorgtheit für  Andere. 
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Aluminoais  pulmonum  (Alumina  hydrica , alumen 
[aiurn]  Alaun,  Aluminium-Oxyd,  Alaun-  oder  Thonerde) 

vd.  Pneumonokoniosis. 

Alveolarektasie  (almts  [«io]  Baueh,  alveus  Dem.: 
alveolus  Mulde,  Höhlung,  exreivoi  ausspannen)  Erweiterung 
der  Alveolen  sc.  der  Lungen,  i.  q.  Emphysem. 

Amara  sc.  remedia  bitterstoffige  Arzneimittel. 

Amastia  (ä  priv.  6 paatös  weibliche  Brust)  ein-  oder 
doppelseitiger  Mangel  der  Brustdrüse,  angeboren,  verbunden 
mit  gleichzeitigem  teilweisem  Mangel  der  Brustmuskeln  u.  Rippen. 

cf.  Amazia,  Polymastie,  Polythelie. 

Amaurosis  (gr.  H.  v.  pavgöa)  otler  mit  ä protheticum 
äuavQoo)  verdunkeln)  wahrscheinlicher  ist  die  Herkunft  von 
Wurzel  /tag  glänzen  und  a priv.  also  ä-pavgog  nicht  glänzend), 
s.  Gutta  serena  der  schwarze  Star,  totale  Aufhebung  der 
Funktion  des  Sehnerven  (in  chron.  Fällen:  Sehnervenatrophie). 

cf.  Cataracta  nigra,  Amblyopia,  Retinitis,  Neuritis  optica. 

A.  ex  haemorrhagia  eine  unheilbare,  eigentümliche  und  un- 
erklärte, jedenfalls  nicht  nur  von  der  Anämie  abhängige  Form 
von  plötzlich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsächl.  Magen-) 
Blutungen. 

A.  hysteriea  A.  als  vorübergehende  hysterische  Affektion 
ohne  pathol.-anatom.  Veränderungen. 

A.  intermittens  typische  A.  als  Komplikation  der  Febr. 
interm.  oder  statt  des  Fiebers  als  Interm,  larvata. 

A.  partialis  fugax,  Hemianopsia  temporalis,  Tcichopsie 
Flimmerskotom,  anfallsweise  auftretende,  meist  mit  anderen 
nervösen  Störungen,  bes.  Hemikranie,  verbundene,  Minuten  bis 
Stunden  dauernde  Sehstörung,  darin  bestehend,  dass  peripherische 
Teile  des  Gesichtsfeldes  in  der  Nähe  des  Fixationspunktes  durch 
ausgedehnte , meist  einseitige  Skotome  eingenommen  werden, 
welche  zittern  oder  sich  langsam  weiter  bewegen. 

A.  progressiva  ist  fortschreitende  Atrophie  der  intraokularen 
Sehnervenendigungen , welche  unter  anfänglicher  Gesichtsfeld- 
beschräukung  zu  allmählicher  Erblindung  führt, 

A.  reflectoria  Reflex-A.,  z.  B.  bei  Trigeminusreizung  durch 
Zahn-  und  andere  Krankheiten,  Wurmreiz  etc. 

A.  saturnina  scheint  durch  direkte  Einwirkung  des  Bleies  auf 
die  Nervensubstanz  des  Optikus,  in  manchen  Fällen  durch  davon 
herrührende  Neuritis  optica  bedingt  «1er  Teilerscheinung  der 
Enccphalopathia  saturnina  zu  sein. 

cf.  Nephritis  interstitialis. 

A.  uraemica  plötzlich  auftretende,  in  der  Regel  aber  nach 
kurzer  Zeit  vorübergehende  A.  im  Gefolge  der  akuten  Urämie 
durch  Affektion  der  Zentralorgane  des  Sehnerven  bedingt  (zentrale 
Amaurose). 

2* 
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Amazia  (d  pr.,  6 /iaCdc  Brustwarze)  s.  Defectus  main- 
marum,  i.  q.  Amastia. 

Amblyopia  (gr.  H.  v.  apßkvs  stumpf,  »J  &rp,  <b.r<k, 
das  Auge  [selten])  undeutliches  Sehen  infolge  von  Funktions- 
störung des  Uchtempfindenden  Apparates,  Stumpfsichtigkeit. 

cf,  Amaurose,  Hemeralopie. 

A.  ex  anopsia  (a  pr.,  r)  öyn  das  Sehen)  A.  aus  Nicht- 
gebrauch, infolge  lange  fortdauernder  willkürlicher  (z.  ß.  Strabis- 
mus monolateralis)  oder  passiver  Unthiitigkeit  (Sehhindemisse). 

A.  alcoholica  s.  potatorum  s.  crapuiosa  (crapula,  xgtu.-iäii/ 
Rausch)  Abstumpfung  des  zentralen  Sehvermögen»,  oft  mit 
Farbenblindhcit,  infolge  Alkohol  Wirkung  auf  den  Sehnerv,  die  mit 
der  Zeit  zu  dessen  Atrophie  (atrophischer  Verfärbung  der  Pa- 
pille) führt. 

Auch  eine  Tabaks -A.,  Chinin -A.  etc.  kommt  vor,  alle 
diese  unter  dem  Namen  Intoxikationsamblyopien. 

A.  hysterica  ein  leichterer  Grad  der  hysterischen  Sehstörung, 
cf.  Araaurosi»  hyst, 

A.  eruciata,  gekreuzte  A.  stets  durch  eine  Gehirnläsion 
bedingt,  wobei  auf  dem  der  Läsion  entgegengesetzten  Auge  eine 
Verdunkelung  mit  Einengung  des  Gesichtsfeldes  besteht. 

AmbiiHtios.  Coinbustio,  Dermatitis  ainbustionis  (ambüro, 
us8i  uxtum  verbrennen,  amb  — äpql)  Verbrennung  — so- 
wohl der  Akt  als  die  Folgen  derselben,  welche  im  allgemeinen  als 
Shock,  örtlich  als  verschiedengradige  Hautentzündung  auftreten. 
Am  zweekinässigsten  erscheint  die  folgende  Gradeinteilung: 

1.  Erythem-Bildung,  Dermatitis  ainbustionis  erythematosa ; 

2.  Bl  äsen -Bildung,  I).  a.  bullosa; 

3.  mehr  weniger  tiefe  Eschara-Bildung,  D.  a.  escharotiea; 

4.  vollständige  Verkohlung. 

cf.  Congelatio. 

Amelns  (d  pr.,  to  ptko;  Glied)  angeborener  Mangel  sämt- 
licher Extremitäten  (lebensfähig). 

cf.  Peromelus. 

Amenomanie  ( franz . aus  amoenus  heiter  u.  Manie) 
Monomanie  mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter. 

cf.  Lyperaanie. 

Amenorrhoe  (d  priv.,  S ptjv  Monat,  oorj  Fluss,  »ft» 
fliessen)  das  gänzliche  Fehlen  der  Menstruation,  wohl 
zu  unterscheiden  von  dem  als  A.  obstructiva  bezeichneten  Fehlen 
der  Menses  durch  Retention  (bei  Atresie  u.  s.  w.).  Mau  spricht 
von  einer  primären  oder  permanenten  A.  auch  Emansio 
mensium  genannt,  bei  welcher  die  Regel  überhaupt  nie  erscheint, 
und  von  einer  sekundären,  transitorischen  oder  acciden- 
tellen  A.,  Suppressio  mensium,  meist  im  Zusammenhang  mit 
Anämie. 

cf.  Mcnstruatio  vicaria,  Ikterus  menstrualis,  Suppressio  mens. 
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Amentia  (lat.)  die  Verwirrtheit. 

Ametropie  (ö  priv.,  r 6 p&tqov  Mass  ij  a>y  Sehen) 
derjenige  Zustand  des  Auges,  hei  welchem  der  natürliche  Brenn- 
punkt des  dioptrischen  Apparates  (im  Gegensatz  zur  Emmetropie) 
so  Gel  von  der  Stabeehichte  der  Ketina  abweicht,  dass  entfernte 
Objekte  l)ei  Akkonunodationsruhe  nur  in  undeutlichen  Zerstreuungs- 
bildern gesehen  werden.  Formen  der  A.  sind  Myopie,  die  eigentl. 
Hypermetropie  und  Presbyopie. 

cf.  Astigmatismus,  Anisometropie. 

Amiraie  (d  priv.,  ptpiopun  nachahmen,  « pi/iog  Schau- 
spieler) Verlust  der  Fähigkeit,  sich  durch  richtige  Mienen  und 
Gebärden  auazudrücken,  ein  der  Aphasie  analoger  Zustand. 

cf.  Asemie. 

Anmioniitiiiic  (v.  Ammonium  Gummiharz,  aus  einem 
Baume  in  der  Ammons-Oase  träufelnd  [Celsus],  äp/uo- 
vtiov,  aufuonaxöv  [Galen-Dioscob],  Salz  aus  der  Oase  des 
Zeus  Hammon,  tö  ai/ia  Blut)  die  Überladung  des  Blutes  mit 
kohlcusaurem  Ammoniak  als  Zersetzungsprodukt  des  Harnstoffs 
l)ei  Nierenkrankheiten  und  Harustauung.  Nach  Frerichs  u.  a. 
soll  diese  Zersetzung  im  Blute  selbst  zu  stände  kommen  und  die 
Ursache  der  Urämie  bilden.  Nach  Treitz  kommt  die  Ammoniämie 
durch  übermässige  Zersetzung  des  Harnstoffs  zu  kohlensaurem 
Ammoniak  an  der  Schleimhaut  des  Magendanntraktus  oder  durch 
direkte  Resorption  anunoniakalischen  Urins  zu  stände.  Annno- 
niämie  und  Urämie  wurden  von  den  einen  Autoren  zusammen- 
geworfen, von  den  anderen  streng  getrennt. 

cf.  Urämie,  Pyelitis,  Hydrothionämie. 

Amnesie  (d  priv.,  t ) / irijoi ; Erinnerung)  Verlust  des 
Gedächtnisses  (fast  stets  nur  teilweise). 

cf.  Logopathie. 

Amniotom  (rd  äfivior  Schaf  haut,  to/i  St.  von  xi/ivto 
schneiden)  ein  Instrument  zum  Eröffnen  der  Eihäute  (zur 
künstlichen  Blasensprengung),  angegeben  von  Wenck. 

Amoeba  eoli  (die  Amöbe, dpotßöi  abwechselnd  v. d/itiß m 
wechsle,  ist  eines  der  im  Wasser  lebenden,  auch 
im  menschlichen  Dickdarm  gefundenen  niedersten 
Protozoen,  aus  kernhaltigem  Protoplasma  ohne  Mem- 
bran bestehend  und  einen  beständigen  Pormwechsel 
zeigend)  eine  l>ci  Dysenterie  im  Darm  und  in  Leberabszessen  ge- 
fundene A. 

Amöboid  (rtS<o  ähnlich  sein)  „der  Amöbe  ähnlich“  nennt 
man  einfache  Zellen  (Leukooyten,  Eiterzellen),  welche  im  leben- 
den Zustande  ihre  Gestalt  wechseln  und  dadurch  sich  aktiv  fort- 
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bewegen,  durch  Membranen,  in  die  Gewebe  und  selbst  in  andere 
Zellen  hinein  wandern  können  (Wände rzellen). 

cf.  Inflammatio  interstitialis. 

Amorph  um  (<*  priv.,  i)  fiuotpi'/  Gestalt)  i.  q.  Anideus. 

Amotio  (H.  v.  amovlre  wegschaffen)  retinae  i.  q.  Sufo- 
latio  retinae. 

Amphorisch  (<5  äptpogev s Krug,  Gefäss  mit  zwei 
Henkeln,  so  dass  es  auf  beiden  Seiten  getragen  wer- 
den kann,  v.  dfitpt  und  gigco)  nennt  man  ein  bei  der  Auskul- 
tation hörbares  Atmungsgeräusch,  welches  durch  mehrfaches  Re- 
flektiren  der  Schallwellen  in  glattwandigen  grossen  Hohlräumen 
entsteht,  ähnlich  wie  in  einem  Gewölbe  oder  leeren  Kruge  her- 
vorgebrachte Töne  oder  Geräusche. 

cf.  Timbre  met&llique,  Resonatio. 

Amputatio  ( ampüto  rings  herum  absehneiden,  pu- 
tart beschneiden  verw.  m.  purus  rein)  Abtrennung  oder  Ab- 
setzung von  Körperteilen,  namentlich  von  Gliedern. 

Im  engeren  Sinn  versteht  man  darunter  die  Abtrennung  in 
der  Kontinuität,  gegenüber  der  Exartikulation. 

A.  spontanen  (spontanem  freiwillig)  embryonale  Abschnü- 
rung von  Extremitäten  durch  Nabelschnur  oder  Eihautbrücken. 

Amnsie  (Knoblauch  »;  apovala  Mangel  an  Bildung, 
besonders  an  musikalischer  Bildung)  Störung  des  musi- 
kalischen Ausdrucksvermögens,  eine  Form  der  Aphasie  (s.  d.). 
Bei  der  Paramusie  (aapa  neben)  werden  falsche  Töne  und 
Intervalle  hervorgebracht,  die  Fähigkeit  des  Hingen«  ist  aber  er- 
halten. 

Am yeleneeplialie  (vd.  Amyelie , S lyxiqxdos  Gehirn) 
angeborener  Mangel  von  Rückenmark  und  Gehirn. 

Amyelie  (d  priv.,  6 pvelös  Mark)  angeborener  Mangel 
des  Rückenmarks. 

Amygdalitis  (?)  äfivyddXy  Mandel)  i.  q.  Tonsillitis. 

Amyloid  ( Amylum  Stärkmehl,  gr.  rö  d-pvlov  Satz- 
mehl, das  ohne  Mühle  — pvly  — bereitet  ist,  u.  «3co 
ähnlich  sein)  nennt  man  diejenige  Entartung  (Speck-  oder 
Waehsentartung),  wobei  in  die  Parenchymzellen  gewisser  Organe 
(Nieren,  Leber,  Milz  — Sagomilz  — , Dannwand),  sowie  auch  in 
andere,  nicht  zeitige  Texturelemente,  besonders  und  am  frühesten 
in  die  Gefässhäute,  ein  Eiweisskörper  von  homogenem,  farblos 
durchscheinendem  Aussehen  aufgenommen  (infiltrirt  ) wird,  der  eine 
ähnliche  Jodreaktion  gibt  wie  Pflanzcnstärke.  Die  Amyloidentartung 
tritt  stets  sekundär  nach  chronischen  Eiterung«-  und  Ulzerations- 
prozessen  (Phthise,  Caries  u.  s.  w.)  auf. 

cf.  Infiltration,  Degeneration,  Corpora  atnylacea,  Hyalinose. 
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Amylolyse  ( Amylum  vd.  amyloid,  y Xvott  Lösung)  die 
Verdauung  der  Stärke  zu  Traubenzucker  durch  deu  Speichel. 

Amyosthenie  (Boüchut  statt  Mvoasthenie  — v.  6 yvs, 
/tuog  Maus  u.  Muskel,  u.  Asthenie  — s.  d.)  Muskel- 
schwäche. 

Amyotropliia,  statt  Myatrophia  (Atrophia  s.  d.),  Atro- 
phie der  Muskeln  bei  Lähmungen  nach  akuten  Krankheiten,  Pa- 
ralysies  amyotrophiques  [Gublek],  und  bei  einer  Erkrankungs- 
form der  spinalen  Seitenstränge,  Sclerose  laterale  amyotrophique 
[Chakcot],  vd.  Lateralsklerose. 

Anacidität  (d  priv.,  acidus  sauer)  besser  Inacidität  (s.d.). 

Anadenie  (d  priv.,  6 abyv  Drüse)  Mangel  bezw. 
Schwund  der  Drüsen,  gebraucht  insbes.  als  A.  ventriculi  s. 
Phthisis  ventriculi,  der  vollständige  Schwund  der  Magenschleim- 
haut, ein  Zustand  der  unter  dem  Bilde  der  pemieiösen  Anämie 
verläuft. 

cf.  Achylia. 

Anämie  (d  priv.,  io  alua)  Blutleere  — ist  entweder 
eine  absolute  und  dann  immer  nur  lokale,  oder  gewöhnlich  eine 
relative,  also  eine  Oligämie  oder  Blutarmut.  Die  Anämie  ist 
eine  sekundäre  Erkrankung  des  Blutes,  die  sich  an  Blutverluste 
(durch  Ulcus  ventriculi  u.  a.  oder  durch  Parasiten,  wie  Anehy- 
lostomum  duodenale  s.  d.)  oder  an  erschöpfende  Krankheiten, 
bei  denen  Verdauung  und  Assimilation  damiederlicgen  (fieber- 
hafte Erkrankungen,  Phthise.  Krebs  etc.)  vorübergehend  oder 
dauernd  ansehliesst.  Klinisch  ist  sie  eharakterisirt  durch  Ver- 
minderung der  Zahl  der  roten  Blutkörperchen  und  dieser  parallel 
gehende  Abnahme  des  Hämoglobingehaltes  im  Gegensatz  zur 
echten  Chlorose,  bei  welcher  nur  der  letztere,  nicht  aber  die  Blut- 
körperchenzahl herabgesetzt  ist  [E.  Graeber]. 

A.  progressiva  perniciosa  (s.  cssentialis  febrilis  s.  idio- 
pathica  nach  Addison)  solche  Fälle  von  schwerer,  wahrschein- 
lich primärer  Bluterkrankung,  welche  regelmässig  unter  Fieber- 
erscheinungen , ohne  ausgesprochenen  Marasmus , unaufhaltsam 
dem  tödlichen  Ausgang  zueilen,  und  bei  welchem  bisher  keine 
Ursache  für  jene  Malignität  der  Verlaufsweise  bekannt  ist.  — 
In  allen  obduzirten  Fällen  war  eine  fettige  Entartung  der  Or- 
gane, besondere  des  Herzens,  konstant. 

cf.  Poikilocytose,  Pseudoleukämie. 

A.  splenica  vd.  Pseudoleukämie. 

A.  tropica  die  Form  der  A„  welche  namentlich  bei  Euro- 
päern durch  die  Ucbersiedelung  in  tropische  Gegenden  als  Effekt 
eines  Eingeweidewurmes  (Anehylostomum  duodenale  s.  d.),  wie 
bei  uns  die  A.  der  Gotthardtunnelarbeiter,  der  Ziegelbrenner,  Berg- 
werksarbeiter, hervorgerufen  wird. 

cf.  Chlorosis  (tropica). 
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Anaerobier  Anaärobiose 


Anaerobier,  Anuerobiose  ( dpriv .,  b df/o  Luft,  6 ßlog 
Leben)  gebraucht,  von  Bakterien,  die  in  sauerstoffhaltiger  Um- 
gebung absterben  oder  doeh  in  ihrer  Entwicklung  stehen  bleiben. 

cf.  Aerobier,  Bakterien. 

Anästhesie  (a  priv.,  aioßdvopat)  die  Empfindungs- 
1 ä h in  u n g.  Man  unterscheidet  zunächst  eine  inkomplete  uud  eine 
komplete  A.  (Gefühlsparese  und  Gefühlsparalyse). 

Je  nachdem  die  funktionelle  Störung  die  sensiblen  Nerven 
der  Haut,  oder  der  Muskeln,  oder  der  inneren  vegetativen  Organe, 
oder  die  spezifischen  Sinnesnerven  betrifft,  unterscheidet  mau 
kutane,  muskuläre,  viscerale  und  seusuale  A. 

Ausserdem  unterscheidet  man  [Erb]: 

totale  A.,  wenn  sie  sich  auf  alle  En i ] > find u ugsq i lai i täten  er- 
streckt, partielle  A.,  wenn  nur  einzelne  Empfindlingsqualitäten 
z.  B.  einzelne  Tastempfindungen  oder  einzelne  Gemeingefühle,  ver- 
mindert oder  ganz  aufgehoben  sind. 

Je  nach  ihren  verschiedenen  Ursachen  (aufgehobene  Erreg- 
barkeit der  sensibeln  Nervenendigungen,  aufgehobene  Leitungs- 
fähigkeit der  sensibeln  Nerven  und  aufgehobene  Erregbarkeit  der 
Empfindungszentren)  ist  die  Anästhesie  eine  peripherische,  Lei- 
tung»- oder  zentrale  A. 

A.  dolorosa  Schmerzempfindung  in  anästhetischen  Teilen, 
durch  zentrale  Keizungszustäude  der  betreffenden  Nervenfasern 
bedingt  , hauptsächlich  bei  Kompression  des  Rückenmarks  und 
Neurosen  vorkommend. 

cf.  Analgesie,  Hypästhesie,  Parösthesie,  Hyperästhesie,  Ageusie, 
Hypogeusie,  Anosmie,  Apselaphesie. 

Anä&tlietica  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  (Schmerz-) 
Empfindung  aufheben  und  teils  von  allgemeiner,  teils  von  ört- 
licher Wirkung  sind. 

cf.  Anodyna,  Narkotica  (vd.  Narkosis). 

Anakrotie  (drd,  6 xgdros  Schlag)  das  Auftreten  von 
Elastizitätsschwank  ungeu  im  auf  steigenden  Schenkel  der  Pulskurve, 
das  sich  konstant  beim. Venenpulse  findet  und  beim  Arterienpuls  dann, 
wenn  die  Systole  des  linken  Ventrikels  so  lange  dauert,  dass  die 
Wandungen  der  Arterieu  während  der  Diastole  iu  Oszillation  ge- 
raten [Landois]  bei  Hypertrophie  und  Dilatation  des  linken 
Ventrikels  (Aorteninsuffizienz). 

Anaknsie  («  priv.  dxövola,  axovm  hören)  Auf  hören 
der  Gehörsempfindung  bedingt  entweder  durch  Labyrinth- 
erkrankungen (Labyrinth-Taubheit)  Läsionen  des  Nervenstammes 
(auch  bei  'Labes  beobachtet),  Erkrankung  der  Kerne  des  N.  acus- 
ticus , Läsionen  oberhalb  derselben  oder  durch  funktionelle 
Störungen  (Hysterie). 

cf.  Hyperakusis,  Dysakusis;  Tinnitus  auriuni. 
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Analeptica  (sc.  remedia;  dvaiqjnixAc  stärkend,  v. 
dva/.a/ißävo>  in  die  Höhe  nehmen,  wieder  zu  sich  bringen) 

wiederbelebende  Mittel,  welche  besonder«  kräftig  auf  die  Zentren 
der  Atmung«-  und  Herzthätigkeit  einwirken  und  bei  Asphyxie  und 
rasch  eintretenden  Schwächezuständen  (Kollaps)  in  Anwendung 
kommen. 

cf.  Excitantia,  Toniea,  Nervina. 

Analgesie  («  prir.,  xö  äkyog  Schmerz,  Avcdyr/oia,  Akyew 
schmerzen)  diejenige  Form  vou  partieller  Anästhesie,  bei  der 
die  Schmerzempfindung  aufgehoben  ist,  während  andere  Gemein  - 
gefiihle,  sowie  die  Tastempfindung  erhalten  sein  können. 

Anamnese  (dv&-pvr)ot;,  dva-fit/irriaxco  sich  erinnern) 
die  Mitteilungen,  welche  der  Kranke  selbst  oder  dessen  Ange- 
hörige über  den  bisherigen  Verlauf  der  Krankheit  und  vorausge- 
gangene Zustände  machen. 

Anaphalantiasis  (?)  äva<pakavr(aoiz  Kahlköpfigkeit 

ava-tpalavroe,  qxuLöe  licht)  Syn.  von  Alopecia,  besonders  für  das 
Fehlen  oder  Ausfallen  der  Augenbrauen  im  Gebrauch. 

Anaplirodisia  (?)  äipßodiata  Verliebtsein)  Mangel  oder 
Herabsetzung  sexueller  Triebe  und  Empfindungen. 

Anaplastie  (d?'d,  nkaoow  bilden)  das  Aufheilen  abge- 
trennter Körperteile  (Zehen,  Finger)  auf  ihre  alte  Stelle. 

Anarthria  (d  priv.,  16  ng&oor  Gelenk  oder  Glied, 
also  das  ungegliederte  Sprechen)  oder  Dysarthrie, 

Störung  der  Artikulation  d.  i.  des  motorischen  Aktes  der 
äusseren  Sprachwerkzeuge,  deren  Integrität  zu  den  geordneten 
inneren  und  äusseren  Bewegungen  notwendig  ist,  durch  welche 
Laute,  Silben  und  Wörter  in  die  Erscheinung  treten. 

A.  literalis  s.  Psellismus  s.  Blaesitas  (tpskXSe  stammelnd, 
= ßkaiaöf,  blaesus)  das  Stammeln,  Störung  in  der  literalen  Laut- 
bildung.  Dieselbe  ist  entweder  eine  zentrale  (Bulbitrparalyse 
etc.),  oder  eine  periphere  (Affektion  des  Hypoglossus,  Facialis), 
oder  dyslalische  (yd.  Dyslalie). 

A.  syllabaris  (avk-kafißdvu>  zusammenfassen,  sc.  Konsonan- 
ten und  Vokale)  das  Stottern,  Haositatio  linguae,  eine  spastische 
Koordinationsneurose , welche  die  Aussprache  der  Silben  durch 
krampfhafte  Kontraktionen  an  den  Verschlussstellen  des  voka- 
lischen  und  konsonantischen  Artikulationsrohrcs  besonders  beim 
Aussprechen  der  Explosivlaute  (p,  b,  t,  d,  k,  g)  behindert;  oder: 
spastische  Störung  des  harmonischen  Zusammenwirkens  der  exspira- 
torischen,  vokalischen  und  konsonantischen  Muskelaktionen. 

cf.  Aphthongie,  Dyslalie,  Alalie,  Lalopatliie,  Bradylalie,  Angophrasie. 

Anasarka  (eig.  v6qw  y>  äva  odgxa  Wassersucht 
durch  die  Gewebe  hin  — wofür  die  Laien  stets  die 
allgem.  Bezeichnung  „Fleisch“  gebrauchen  — wohl 
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im  Gegensatz  zu  den  Sackwassersuchten  für  die 
diffuse  Wasseransammlung  gebraucht,  welche  am 
auffallendsten  in  dem  lockeren  Unterhautzellgewebe 
erscheint,  daher:)  Hautwassersucht,  Hydrops  in- 
te rcus  (v.  inter  u.  cutis),  hydropische  Infiltration  des  Zellge- 
webes, besonders  des  Unterhautzellgewebes. 

cf.  Hydrops,  Oedein. 

Anaspadie  i.  q.  Epispadie. 

Anchlorliydrie  und  Hypochlorit? drie  («  priv., 

v.io  imter,  tu  rdwo  Wasser,  also  Chlorwasserstoff  i.  e. 
Salzsäure)  vollständiger  Mangel  bezw.  Verminderung 
der  Salzsäure  im  Magensaft. 

cf.  Inacidität,  Subacidität,  Hyperchlorhydrie. 

Anchylose  oder  Ankylose  (v.  Ayxvlom  krümmen, 
angulus ) eigentl.  Winkelstelluug,  mehr  aber  im  Sinn  der  meist 
damit  verbundenen  Verwachsung  und  Steifigkeit  der  Gelenke. 
Diese  wird  unterschieden  [nach  Pitha  u.  Billkoth]  in 

A.  intracapsularis  Verwachsimg  der  Gelenkenden  durch 
Knochen-,  Bindegewebe-  oder  Knorpelmasse. 

A.  capsul aris  durch  narbige  Schrumpfung  der  Kapsel. 

A.  extracapsularis  durch  narbige  Stränge  in  den  an  der 
Aussenseite  der  Kapsel  gelegenen  Teilen. 

A.  muscularis  durch  Muskelkontrakturen. 

Dann  hat  das  Wort  durch  Übertragung  die  Bedeutung  Ver- 
wachsung überhaupt  erhalten,  so  in  den  Zusammensetzungen 
Ankyloblepharon,  Ankvlochilie  etc. 

Anchylostomum  (s.  Ankylostoiiiuin)  duodenale 
{ayxvlog  gebogen,  krumm,  r 6 atöya  Mund,  wahrschein- 
lich so  benannt,  weil  das  schräg  abgestumpfte  Kopfende 
mit  der  Mundglocke  nach  der  Rückenfläche  hin  gebogen 
ist)  ein  in  tropischen  und  subtropischen  (Ägypten , Brasilien) 
Ländern  und  in  Italien  vorkommender,  im  Duodenum  und  Jejunum 
des  Menschen  lebender,  6 — 18  mm  langer,  ziemlich  dicker  Rund- 
wurm mit  einem  Saugapparat,  womit  er  nach  Art  der  Blutegel 
Blut  saugt  und  die  Ursache  der  Chlorosis  tropica  oder 
Geophagie  (s.  d.)  abgibt.  In  neuerer  Zeit  w urde  der  Parasit  als 
Ursache  schwerer  Anämie  entdeckt  bei  den  Got  t hardtunnel  - 
arbeitem,  bei  Ziegelarbeitem  [Leichtex STERN J,  bei  Bergwerks- 
arbeitem  |Masiüb  und  Francotte]. 

Syn.  Dochmius  s.  Strongvlus  duodenalis. 

cf.  Helminthiasis. 

Androgynie  (6 dvdgS-yvvos  männlich  u.  weiblich  zu- 
gleich v.  avijfj  u.  yvvtj)  eine  Form  von  partiellem  Pseudoherm- 
aphroditismus, bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  männlich  (es  be- 
steht Monorchidie  oder  Kryptorehidie  und  rudimentäre  Entwickelung 
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•des  Peuis)  sind,  jedoch  bei  starker  Entwickelung  der  Brüste  durch 
die  mediane  Furchung  des  Serotum  Schamlippen  vorgetäuscht 
werden. 

cf.  Hcrmaphroditismus. 

Anelektrotonus  (Avd  hinauf,  i.  e.  stromaufwärts 

und  Elektrotonus  s.  d.). 

Aneneephalns  (d  priv.,  6 iy-xstpaXos  Gehirn)  Missge- 
burt, ohne  Gehirn  (infolge  allmählicher  Vermehrung  der  in  einer 
gewissen  Fötalperiode  in  den  Gehimblasen  befindlichen  Flüssig- 
keit, während  gleichzeitig  Hydramnion  zu  bestehen  pflegt). 

N ur  teilweiser  Gehirnmaugel  wurde  als  Anencephaloid, 
und  der  Zustand,  wobei  das  Gehirn  in  einem  Tumor  neben  dem 
Kopfe  sich  befindet,  als  Exencephalie  bezeichnet. 

cf.  Hydrocephalus,  Acephalus,  Notencephalie,  Arhincncephalic. 

Anerythropsie  (Goethe  — d priv.,  iov&göi  rot,  r)  gyne 
Sehen)  s.  Daltonismus,  Rotblindheit,  das  Unvermögen, 
rote  Farbe,  sowie  das  komplementäre  Grün  zu  unterscheiden. 

cf.  Achromatopsie,  Daltonismus. 

Aneurysma  (gr.  H.  v.  äv-svgvvco  erweitern)  partielle 
Erweiterung  arterieller  Gefässe  oder  der  Herzwand. 

A.  verum  wahres  Aneurysma,  das  überall  noch  von 
einer  oder  mehreren  Arterienhäuten  gebildet  ist.  Unwesentlich 
sind  die  Unterscheidungen  muh  der  Form  in  A.  diffusum, 
cylindricum,  fusiforme  (spindelförmig),  sowie  circum- 
scriptum  und  sacci forme.  Zwei  besondere  Formen  des 
Aneurysma  verum  sind: 

A.  dissecans  ( dissecare  zerschneiden),  welches  dadurch  zu 
stände  kommt,  dass  der  Blutstrom  nach  Zerstörung  der  Tunica 
intima  die  Muskelfasern  der  Media  auseinanderdrängt  und  ent- 
weder in  den  Schichten  dieser  einen  Blutsack  bildet  oder  sie 
durchbricht  und  die  Adventitia  aneurysmaartig  abhebt. 

A.  miliare:  höchstens  stecknadelkopfgrosses,  stets  multiples 
A.  an  den  kleinsten  Arterien  des  Gehirns,  deren  Ruptur  konstant 
den  spontanen  Himhämorrhagien  zu  Grunde  liegt.  S ach  Zenker 
finden  sich  bei  denselben  hügelige  Verdickungen  der  Intima  imd 
die  sonstigen  Veränderungen,  die  der  Arteriosklerose  eigen  sind. 

A.  spurium  (spurius  unehelich  wsperno  verschmähen) 
falsches  A.,  die  pulsirende  Blutbeule,  ein  mit  einer 
Arterie  kommunizirendes  Hämatom.  Je  nachdem  es  durch  Ver- 
wundung der  Arterie  entstanden  oder  aus  einem  wahren  A.  durch 
allmähliche  Usur  der  A.-Wand  hervorgegangen  ist,  so  dass  benach- 
barte Organe  einen  Teil  der  A.-Wand  bilden,  nennt  man  es  A. 
sp.  traumaticuni  oder  consecutivum. 

A.  artcrioso-venosum  Kommunikation  einer  Arterie  mit 
einer  Vene,  entsteht,  wenn  nach  gleichzeitiger  Verwundung  beider 
eine  gegenseitige  Verwachsung  ihrer  Wundränder  eintritt.  Weiter 
wird  noch  unterschieden: 
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A.  varicoBUtn,  wenn  die  Kommunikation  durch  einen 
zwischen  beiden  Gefässnn  liegenden  besonderen  Sack  stattfindet,  und 
Var  ix  anenrysmaticus,  wenn  sie  unmittelbar  stattfindet 
und  der  Druck  des  arteriellen  Blutes  die  Vene  varikös  erweitert. 

A.  eirsoldeuin  (6  xtnno;  der  Blutaderknoten,  etdco  gleichen) 
s.  Varlx  arterialis  Bankcn-A.,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Ranken-Angiom,  dem  es  ähnlich  sieht.  Es  besteht  in  einer  von 
einem  echten  A.,  z.  B.  am  Kopfe,  ausgehenden,  auf  das  Arterien- 
rohr und  seine  Seitenäste,  sowie  die  damit  anastomosirenden 
Nachbararterien  sich  erstreckenden  Gefässausdehnung. 

A.  cord  iS  aneurysma  tische  Ausbuchtung  der  Herzwand, 
kommt  entweder  in  akuter  Weise  bei  Endokarditis  und  Myo- 
karditis durch  Einreissen  des  Endokard  oder  bei  schwieliger 
Myokarditis  in  chronischer  Weise  zu  stände.  — Auch  an  den 
Herzklappen  kommen  aneurysmatische  Säcke  von  den  Ventrikeln 
nach  den  Vorhöfen  zu  vor. 

Thoma  teilt  die  Aneurysmen  nach  der  Genes»'  in  Dila- 
tations-  und  Rupturaneurysmen  und  stellt  folgende  Formen  auf  t 

I.  A.  congenitum,  in  der  Fötalperiode  oder  zur  Zeit  der  Geburt 
entstanden. 

II.  A.  arterioscleroticum  (axlr)Qw;  hart) 

a)  per  dilatationem : 

1.  A.  diffusum, 

2.  A.  fusiforme  simplex, 

3.  A.  fusiforme  multiplex, 

4.  A.  sacciforme, 

5.  A.  skenoideum; 

b)  per  rupturam: 

1.  A.  dissecans, 

2.  A.  sacciforme, 

3.  A.  varicosum  (Einbruch  in  eine  konsekutiv  erweiterte  Vene). 

III.  A.  traumaticuro : 

1.  A.  diffusum, 

2.  A.  circumscriptum, 

3.  A.  varicosum, 

4.  Varix  anenrysmaticus. 

IV.  A.  embolicum: 

1.  simplex, 

2.  infectiosum. 

V.  A.  per  arrosionem. 

VI.  A.  eirsoideum. 

cf.  Atherom,  Varix,  Hämatom,  Angiom,  Usur,  Apoplexie,  Ektasie, 
Phlebarteriektasie. 

Angina  (lat.  H.  von  uyyo>  verengern,  einschnüren 

üyyövtj  — xvväyyr)  = avvdyyt]  vd.  Synanche)  alle  mit  Erschwe- 
rung des  Sehlingens,  Kauens  und  Sprechens  verbundenen  Er- 
krankungen des  Isthmus  faucium  (Gatunen  und  Mandeln),  also 
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nicht  mit  Pharyngitis  zu  verwechseln,  die  allerdings  oft  gleich- 
zeitig vorhanden  ist. 

A eatarrlialis  s.  superficialis  s.  erythematosa  Gaumen- 
katarrh. 

a)  acuta  eine  sehr  häufige,  nach  Erkältungen,  örtlichen 
Reizen  etc.  und  symptomatisch  bei  anderen  Erkrankungen  vor- 
kommende katarrhalische  Entzündung. 

b)  chronica  (spez.  Bezeichnungen:  A.  clericorum,  canta- 
torum,  potatorum)  meist  mit  chronischem  Rachenkatarrh  kompli- 
zirte  Form. 

A.  symptomatica  als  Symptom  oder  Teilerscheinung  anderer 
Krankheiten  in  verschiedenen  Formen  auftretende  A.,  z.  B.  A. 
morbillosa  Masem-A.  mit  ähnlichen  Flecken  wie  auf  der 
äusseren  Haut;  A.  scarlatinosa,  klinisch  von  der  diphtheri- 
schen A.  nicht  unterschieden,  von  der  bloss  katarrhalischen  bis 
zur  gangränöseu  Form  vorkommend;  A.  variolosa  mit  Blattern- 
pusteln; A.  erysipelatosa  bei  Erysipel  des  Gesichtes;  A. 
pemphigosa  Pemphigus  des  Gaumens;  A.  herpetica  (vesicu- 
losa)  Herpesbläschen  des  Gaumens,  gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  Herjies  labialis  oder  facialis,  A.  aphthosa  mit  Bildung  von 
Aphthen  an  Pharynx  und  Tonsillen  einhergehend,  A.  rneu- 
inatica  komplizirt  mit  Rheumatismus  der  Muskeln  oder  Gelenke. 

A.  phlegmonosa  tiefergehende  Entzündung  des  mukösen  und 
submukösen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  ödematöser  Schwel- 
lung und  grösseren  subjektiven  Beschwerden. 

A.  gangraenosa  Brand  des  weichen  Gaumens,  kommt  sehr 
selten  primär  als  eine  Art  Noma  vor,  häufiger  sekundär  bei 
hochgradigen  phlegmonösen,  skarlatinösen  und  diphtherischen 
Anginen. 

A.  erouposa  et  dlphtherica  vd.  Diphtherie. 

A.  syphilitica  kommt  in  akuter  und  chronischer  Form, 
als  Erythem  der  Schleimhaut,  als  Epithelquellung  (Plaques  mu- 
queuses)  und  Vereiterung,  in  Form  von  syphilitischen  Papeln, 
Gummiknoten,  Geschwüren  und  Narben  vor. 

A.  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Amygdalitis  Mandelent- 
zündung. 

a)  catarrhalis  die  katarrhalische  Tonsillar-A. 

b)  A.  s.  Tonsillitis  lacunaris  mit  Bildung  gelblich- 
weisser  Flecken  oder  Pfropfe,  welche  den  Lakunen  der  Alandein 
entsprechen  (A.  follicularis).  Das  Charakteristische  bei  dieser  ist 
die  Zurückhaltung  von  abgestossenem  Epithel  und  Eiter  in  den 
lakunären  Vertiefungen,  wodurch  an  der  Oberfläche  weissliche 
Massen,  wie  Eiterpunkte,  sichtbar  werden  und  durch  Eindickung 
käsige  Brockel  in  den  Nischen  entstehen. 

c)  A.  s.  T.  parenchymatosa  charakterisirt  sich  durch  die 
starke  Anschwellung  der  Mandeln , bildet  sich  entweder  ohne 
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Eiterung  zurück  oder  führt  zur  Bildung  von  meist  mehreren, 
später  gewöhnlich  konfluirenden  Abszessen  im  Parenchym  der 
Tonsillen,  deren  Eiter  entweder  perforirt  oder  sich  eindickt. 

Viel  häufiger  als  im  Parenchym  ist  die  Abszessbildung  im 
]>eri-  und  retrotonsillären  Bindegewebe,  die 

d)  A.  tonsill.  phlegmonosa  (suppurativa)  gewöhnlich 
nur  auf  einer  Seite,  meist  zwischen  Tonsille  und  vorderem  Gau- 
menbogen. Auch  diese  Form  kann  sich  zurückbilden,  bevor  es 
zur  Eiterung  kommt. 

e)  A.  s.  Tonsillitis  necrotica.  A.  mit  grauweisslicher 
Verfärbung  der  Schleimhaut  der  Mandeln,  welche  auf  Nekrose 
beruht  und  nach  Abstossung  des  nekrotischen  Gewebes  ein  Ge- 
schwür hinterlässt. 

f)  A.  s.  T.  chronica  bes.  durch  ihr  Resultat,  die  Hyper- 
trophie der  Tonsillen,  charakterisirt. 

(Grösstenteils,  gleich  dem  folgenden,  nach  ZH.) 

Ausserdem  ist  die  Bezeichnung  „Angina“  noch  einigen  anderen 
Erkrankungen  zu  teil  geworden,  welche  nicht  den  Isthmus  fau- 
eium  betreffen : 

Angina  Ludovici  (nach  ihrem  ersten  Beschreiber  Ludwig 
benannt)  s.  Cynanehe  sublingualis  s.  cellularis  maligna 
gangraenosa  s.  Pseuderysipelas  subtendinosum  colli 
sehr  akute,  in  den  meisten  Fällen  mit  Vereiterung,  in  manchen 
mit  gangränöser  Zerstörung  des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn  ver- 
bundene, zuweilen  epidemisch  auftretende  Entzündung. 

Angina  pectoris  „Herzbräune“,  eine  viscerale  Neurose, 
welche  sich  durch  paroxysmenweise  auftretende  Schmerzen  in  der 
Herzgegend  charakterisirt,  welche  gewöhnlich  über  die  linke 
Toraxhälfte  und  den  linken  Arm  ausstrahlen  und  mit  einem 
eigentümlichen  Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  — häufig 
mit  anderweitigen  motorischen,  vasomotorischen  und  sensibeln 
Störungen  — verbunden  sind.  Sie  ist  entweder  nur  ein  Symptom 
von  organischen  Herzleiden  (Herzverfettung,  Aortenaneurysma) 
oder  eine  nervöse  Affektion  der  Herznerven  und  Herzganglien. 

a)  Excitomotorische  kardiale  (gangliös  oder  kardiozen- 
trische)  durch  direkte  Läsion  der  automatischen  excitomotorischen 
Herzganglien. 

b)  Regulatorische  durch  Läsion  des  kardialen  Hemmungs- 
nervensystems. 

c)  Excitomotorische  sympathische  durch  Läsion  der 
im  Sympathicus  verlaufenden  beschleunigenden  Herznerven. 

d)  Vasomotorische  durch  Affektion  der  vasomotorischen 
Nerven  (Sympathicus)  mit  Veränderung  des  Blutdruckes,  welche 
ihre  Rückwirkung  auf  das  Herz  äussert. 

cf.  Stenokardie. 

Angiocheiloskop  (tö  dyyefor  Gefäss,  1 6 yeü(K  Lippe, 
oxo.7«/)  blicken,  anschauen)  ein  von  Hceter  konstruirtes 
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Instrument,  mittels  dessen  man  die  Blutzirkulation  in  den  Kapillar- 
gefässen  der  Lippenschleimhaut  (durch  Lupe)  vergrösscrt  be- 
trachten kann. 

Angiocholiti*»  s.  Cholangitis  (»}  yoh)  Galle)  Ent- 
zündung der  Gallengefäase  bezw,  Gallengänge. 

Angiotibrom  fibrös  degenerirtes  Angiom. 

cf.  Angioma,  Fibroma. 

Angiograph  (ygayw  eingraben,  einaehreiben)  ein 

von  Landow  angegebner  Apparat  zur  Darstellung  der  Pulskurven, 
aus  einer  Hebelvorrichtung  ohne  Druckfedem  bestehend. 

cf.  Sphygmograph,  Polygraph. 

Angiolitb  («5  u.  r)  U&os  Stein)  vd.  Phlebobth. 

Angioma  Gefässgeschwulst,  d.  i.  geschwulstförmige 
Neubildung  von  Gefässen  und  Erweiterung  feinster  Gefässe.  Man 
unterscheidet  klinisch  am  zwcckmässigstcu  die  als  Gefässmäler  der 
Haut  sich  darstellenden  Formen:  Telangiektasie  oder  Naevus 
vascularis  (s.  d.)  als  A.  simplex  ohne  oder  mit  Verdickung 
der  Gefässwandungen  (A.  simplex  hypertrophicum),  und  die 
mehr  subkutan  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen  eigentlichen 
Gefässgeschwülste,  nämlich: 

A.  cavcrnosuin  ( caverna  Höhle  cavus)  (circumscrlptum) 
s.  Tumor  cavernosus  s.  Cavcrnom  eine  in  den  inneren  Organen, 
sowie  im  Unterhautzellgewebe  vorkommende  Neubildung  von  Linsen- 
bis  Wallnussgrösse,  welche  wie  die  phvsiologi sehen  Schwellkörper 
aus  einem  elastischen  Balkenwerk  mit  blutgefüllten  Maschenraranen 
besteht,  und  gewöhnlich  von  einer  konsekutiv  gebildeten  fibrösen 
Kapsel  umgeben  ist. 

Angio-Elephantiasis  eine  kontinuirlich  wachsende  deletäre 
Form  der  Gefässneubildung,  welche  in  ein  reichliches  junges 
Bindegewebe  eingebettete , sehr  ausgedehnte,  schwellend  weiche, 
hängende  Geschwülste  darstellt  [nach  Hebra  und  Kaposi]. 

A.  arterialc  racemosum  (pdf,  racemus,  raisin  Traube) 
Ranken-A.,  arterielles  A. , pulsirende  Gefässges<‘h wulst  bs.  am 
Kopfe,  besteht  in  starker,  varixartiger  Erweitening  und  Schlänge- 
lung aller  einer  bestimmten  Gefässregion  angehörigen  arteriellen 
Gefässe  bis  in  deren  feinste  Verzweigungen  hinein,  welche  als 
eine  knotige  Geschwulst  beisammen  liegen. 

cf.  Aneurysma  cirsoideum,  Phlebarteriekiasia. 

A.  lymphaticuin  s.  Lyinphangioina  (s.  d.). 

A.  umcosutn  proliferum  ( mucus ; fivxog,  /trta  Rotz,  proles 
und  fero)  ist  von  BracH-HiRSCHFELD  eine  cylindromartige 
Geschwulst  genannt  worden,  die  ihren  Ursprung  einer  patholo- 
gischen Gefässneubildung  mit  gleichzeitiger  hyaliner  Metamorphose 
der  Gefässscheiden  verdankt.  An  den  gröberen  Gefässen  kann 
man  ausgesprochene  Neubildung  durch  Sprossung  und  Kanalisirung 
der  soliden  Auswüchse  nachweisen.  Die  diese  Gefässe  umgebende 
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hyaline  Masse  wird  als  clegenerirte  Adventitia  gedeutet.  Später 
wandeln  sieh  auch  die  Gefässe  im  Zentrum  der  hyalinen  Scheiden 
in  bindegewebige  Balken  um. 

A.  ossifieans  [A.  Lücke]  seltene  Geschwulst  (in  der  High- 
morshöhle) bestehend  aus  Knoehengewebe,  welches  durchsetzt  ist 
von  grossen  Blutgefässen,  wahrscheinlich  sehr  weiten  kapillaren  Venen. 

Angioneurose  (vevgaxns,  vevg6u>  anspannen,  vergor 
Sehne,  gebraucht  für  Nerv),  die  Gefässneurose,  eine 
Neurose  der  gefässerregenden  Nerven. 

AngiOMarkoma  vd.  Sarkoms. 

Angophrasie  (von  dyyw  ängstigen,  j qrgäon  Hede) 
das  Gaxen  oder  Gatzen,  ein  Sprachfehler,  der  im  Unterbrechen 
der  Worte  und  Sätze  durch  gedehnte  oder  öfter  wiederholte  Vokale 
und  Nasenlaute  besteht  und  sich  bei  Personen  einstellt,  die  be- 
fangen sind  oder  nicht  schnell  genug  wissen,  wie  eie  sich  aus- 
drücken  sollen,  oder  aus  übler  Gewohnheit 

cf.  Anarthric,  Bradyphrasie,  Paraphrasie. 

Anguillula  »terroralis  ( angui 8 Schlange,  anguilla 
Aal,  vd.  stercoral)  ein  in  den  Tropen  vorkommender  Darm- 
parasit,  für  sich  allein  harmlos,  häufig  aber  in  Verbindung  mit 
Anehylostomum  duod.  (s.  d.)  vorkommend. 

Angnlu*»  Ijudovici,  der  Louis’sche  Winkel,  der 
zuerst  von  Louis  beschriebene  Winkel,  den  das  Manubrium  gegen 
das  Corpus  sterni  in  geringem  Grade  unter  physiologischen  Ver- 
hältnissen, in  höherem  Grade  als  pathologische  Deformität  infolge 
Schrumpfungen  und  Einziehungen  im  oberen  Thoraxraum,  also 
besonders  bei  Lungenphthise,  bildet. 

Angustatio  ( angustus  eng)  die  Verengerung,  z.  B.  ven- 
triculi  etc. 

cf.  Stenosis. 

Anhidrosis*  (ä  priv.,  6 idgw ?,  -wros  Schweiss  l&goto 
schwitze)  s.  Anidrosis  verminderte  Sekretion  der  Schweiss- 
drüsen  — ist  entweder  A.  universalis  oder  localis. 

cf.  Idrosis,  Hyperidrosis. 

Anhydraemia  (<i  priv.,  Hydraemia  s.  d.)  der  vermin- 
derte Wasser-  und  Salzgehalt  des  Blutes  bei  Erhaltung  des  Blut- 
eiweisses.  Kommt  im  Gefolge  von  grossen  Wasserverlusten  des 
Körpers,  namentlich  bei  Cholera  vor. 

Anideu*  (a  priv.,  rö  stios  Gestalt)  s.  Amorphus  nie- 
derste Form  der  Acardiaci,  nur  aus  einer  von  Cutis  l>edeckten 
rundlichen  Masse  bestehend,  die  eine  eigene  Nabelschnur  hat, 
oder  auch  ohne  solche  der  Plazenta  aufsitzt-,  und  deren  Inneres 
aus  Zellgewebe,  Fett  und  rudimentären  Organteilen  besteht. 

Aniridie  (&  priv.,  t)  Igis,  fg«5off  der  Regenbogen,  die 
Regenbogenhaut)  i.  q.  Irideremie. 
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Anisokorie  (äv-iooe  ungleich,  >)  xögt)  Pupille  vd. 
Korektopie)  Ungleichheit  der  Pupillen. 

Anisometropie  (Sr-iaoc  ungleich,  to  /ihgov  Maas, 
>)  <Z»/'  Sehen)  Differenz  ira  Brechungszustand  beider  Äugen, 
cf.  Astigmatismus,  Ametropie. 

Ankyloblepharon  (ayxvXos  krumm,  r 6 ßkiqagov  das 
Augenlid)  die  angeborene  oder  erworbene  (Verletzungen)  voll- 
ständige (Hier  teilweise  Verwachsung  der  Augenlidränder, 
cf.  Symblepharon,  Hiepharophimose. 

Ankylochilie  (to  yciko;,  -fos  Lippe)  Verwachsung  der 
Mundwinkel  mit  dem  Kiefer, 
cf.  Mikrostomie. 

Ankyloglosson  (//  yk&aoa  Zunge)  Verwachsung  der 
Zunge  mit  dem  Boden  der  Mundhöhle,  entweder  angeboren 
durch  ein.  zu  weit  nach  vorn  reichendes  und  zu  breites  Frenulmn 
linguae,  oder  durch  Narbenbildung  nach  Substanzverlusten  der 
Schleimhaut  acquirirt 

Ankylosis  Ankylostomuin  vd.  Anch 

Aniialatuü  (annulus  Ring)  ringfönnig  — bes.  von  der 
Form  mancher  Effloreszenzen. 

AnodiiN  (ävä  hinauf,  ij  &W»  Weg)  die  Anode,  der 
positive  Pol,  an  welchem  der  elektrische  Strom  aus  der  Batterie 
austritt,  vd.  Elektrode. 

Anodynnm  (sc.  remedium  — Apriv.,  >)  odvrt]  Schmerz) 
ein  schmerzstillendes  Mittel. 

cf.  Anästhetica,  Antineuralgica. 

Anoia  (d  prir.,  6 vor;  Verstand)  i.  qu.  dementia. 
Anonychosis  vd.  Onychosis. 

AnophthalmiiN  (d  priv.  6 6<p9nku<k  Auge)  angebo- 
renes Fehlen  der  Augen.  Bei  solchen  Missbildungen  handelt 
es  sich  gewöhnlich  nicht  tun  vollständiges  Fehlen  des  Bulbus, 
sondern  tun  eine  äusserst  rudimentäre  Entwickelung  desselben,  so 
dass  der  A.  nur  einen  höheren  Grad  des  Mikrophthalmus  darstellt, 
cf.  Mikrophthalmus. 

Anopsia  (d  priv.,  t)  Aipte  Gesicht)  der  Nichtgebrauch 
eines  Auge-,  welcher  nicht  auf  Paralyse  oder  Atrophie  der  Netz- 
haut, sondern  auf  ausser  derselben  liegenden  Hindernissen  beruht. 

Anorehidie  (d  priv.,  6 ogx1*  > ~tos  11  ■ ~£U,s>  Svogxoe 
[Hippokrates]  so  dass  Anorchie  richtiger  wäre)  rudimen- 
täre Entwickelung  oder  vollständiger  Defekt  der  Hoden, 
cf.  Kryptorchidie. 

Anorexie  (d  priv.,  >)  ögt;n  das  Verlangen,  von  ogtym 
nach  etwas  strecken,  verlangen)  Appetitmangel  oder 
Widerwille -gegen  Speisen. 

Roth's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  3 
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Anottniie  («  priv.  u.  ij  oo/it),  der  Geruch,  von 

riechen)  s.  Anaesthesia  olfactoria,  Verlust  der  Geruchs- 
empfindung (teilweise  scheinbar  als  Verlust  des  Geschmacks 
sich  geltend  machend ) meist  eine  Folgeerscheinung  von  Erkrankung 
der  Nasenschleimkaut,  seltener  durch  eine  Läsion  des  Nerveu 
(Lähmung  der  Nervi  olfactorii  oder  des  N.  trigeminus)  oder  eine 
Rückenmärkserkrnnkung  (Tabes)  bedingt.  Einseitige  Anosmie 
findet  sich  bei  hysterischer  Hemianästhesic  und  selten  bei  Er- 
krankung der  Hirnhemisphäre. 

cf.  Hyperosmie,  Kakosmie,  Agensie. 

Anostose  (d  priv.,  ro  <5Wo>  Knochen),  Knochenatrophie, 
cf.  Hyperostose,  Ostitis,  Osteoporose,  Ostcomalacie. 

Antacida  (der/  gegen,  acidus  sauer)  sc.  remedia,  säure- 
tilgende  Mittel,  auch  Absorbentia  genannt. 

Antaphrodistaca  (vd.  Aphrodisiaca)  sc.  remedia, 
Mittel,  welcne  den  Geschlechtsreiz  herabsetzen. 

Antarthritica  (sc.  remedia,  vd.  Arthritis)  Mittel 
gegen  die  Gicht. 

Anteftexio  (neulat.)  Knickung  nach  vorn. 

A.  uteri  diejenige  Gestaltsveränderang  des  Uterus,  bei  der 
die  Axe  des  U.-Körpers  und  des  Cervix  einen  mehr  als  physio- 
logischen (kleineren)  nach  vorn  offenen  Winkel  miteinander  bilden, 
cf.  Anteversio,  Betroflexio. 

Antepileptica  (sc.  remedia,  &vrl  gegen,  vd.  Epi- 
lepsie) Mittel  gegen  Epilepsie. 

Anteversio  (lat.  H.  vertere  wenden)  die  Vorwärts- 
beugung (ohne  Knickung). 

A.  uteri  Vorwärtsbeugung  des  Uterus  ohne  Gestaltsver- 
ändervmg. 

cf.  Änteflexio. 

Anthelmintliica  (sc.  remedia,  vd.  Helminthiasis) 
s.  Vermifuga  Wurmmittel. 

Anthema  (avdho  blühen)  die  Hautblüte. 

Anth rakonis  (o  ärdga£ , -axos  Kohle)  dieses  Wort  ist 
heutzutage  nur  noch  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung 

A.  pulmonum  s.  Pneuinonokoniosls  anthrakotica  Kohlen- 
staub -Inhalationskrank  heit,  schwarze  Lungeninfiltration, 
falsche  Melanose:  Ablagerung  von  solchem  Kohlen  staub,  welcher 
in  den  Lymph-(Bronchial-)Drüsen  keine  Aufnahme  gefunden,  in 
das  Lungenparenchym,  und  der  dadurch  hervorgerufene  krank- 
hafte Zustand,  in  ehron.  Bronchialkatarrh,  Emphysem  und  selbst 
entzündlichen  parenchymatösen  Veränderungen  bestehend  (Phthise, 
indurirende  interstitielle  Pneumonie  mit  Bildung  knotiger  Schwie- 
, len  aus  derbfaserigem  Gewebe,  in  welchem  die  Staubteilchen  ein- 
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gebettet  liegen,  wohin  sie  nach  — vermöge  ihrer  Spitzigkeit  er- 
folgter — Durchbohrung  der  Alveolar- und  Interinfundibular-Septa 
gelangt  sind). 

cf.  Pnetmionokoniosis. 

Anthrax  (ö  ävdga$  Kohle,  Kohlenbeule)  der  Milz- 
brand, so  gen.  von  der  dunkeln  Färbung  und  breiigen  Er- 
weichung der  Milz  beim  Rinde,  ist  eine  akute  Infektionskrankheit 
der  Tiere,  besonders  des  Rindes,  bei  der  karbunkulöse  Hautent- 
zündungen auftreten,  wenn  die  Tiere  nicht  vorher  schon  dem 
Milzbrandfieber  erliegen.  Der  Infektionsstoff  besteht  in  einer 
spezifischen  Bakterienart  (Bacillus  anthracis,  s.  d.).  Der  Milzbrand 
ist  weniger  direkt  ansteckend,  als  vielmehr  durch  zahlreiche  Zwi- 
schenträger verschleppbar. 

Beim  Menschen  tritt  der  Milzbrand  in  folgenden  Formen  auf : 

A.-Karbunkcl,  t'arbunculus  contagiosiis  ( carbo  Kohle), 
Pustula  maligna: 

a)  Der  primäre,  der  durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes 
(Wund-,  Haut-  oder  Impfmilzbrand)  an  einer  verletzten 
Stelle  entsteht.  Es  bildet  sich  daselbst  ein  roter  Fleck  mit  einem 
zentralen  schwarzen  Punkt,  der  sich  in  ein  juckendes  Knötchen 
verwandelt,  auf  dessen  Kuppe  eine  kleine  rötliche  oder  bläuliche, 
allmählich  sich  vergrössemde  Blase  sitzt,  die  alsbald  platzt  und 
verschorft. 

Durch  Anschwellung  der  umgebenden  Haut  entsteht  ein  wulst- 
artiger roter  Hof  und  um  diesen  häufig  ein  bläulicher  oder  blass- 
gelber Ring,  auf  welchem  hanfkomgrosse  Bläschen  entstehen,  die 
den  Schorf  kranzartig  umgeben.  Die  nächste  Umgebung  indurirt 
sehr  bald,  und  eine  ödematöse  Schwellung  breitet  sich  rasch  über 
grössere  Hautstrecken  aus.  Schwellung  der  Lymphdriisen  und 
Lyphangoitis  tritt  gewöhnlich  hinzu.  Das  Fieber  ist  gewöhnlich 
nur  massig.  In  ungünstigen  Fällen  (Resorption)  steigt  die  Tem- 
peratur, und  tritt  unter  schweren  Allgemeinerscheinungen,  Delirien, 
Gliederschmerzen,  Diarrhöen,  Herzkollaps  der  Tod  ein.  Genesung 
ist  nicht  selten. 

b)  Der  symptomatische  A. -Karbunkel,  der  bei  pri- 
märem, durch  Infektion  mit  der  Luft  (beim  Lumpeuhandel,  Zupfen 
von  Schafwolle  u.  dgl.)  oder  mit  der  Nahrung  hervorgerufenen 
Allgemeinleiden  au  verschiedenen  Körperstellen  entsteht. 

A.-Ödem  (s.  d.)  diffuser  oder  erysipelatöser  A.-Karbunkel,  ist 
nur  im  Anfang  von  dem  gewöhnlichen  A.-Karbunkel  verschieden, 
indem  das  Bläschen  imd  der  primäre  Schorf  fehlen. 

A.  intestinalis  s.  Mykosis  intestinalis,  der  Darm-  oder 
innere  Milzbrand,  durch  den  Genuss  milzbrandigen  Fleisches, 
Wassers  n.  a.  Nahrungsmittel  hervorgerufene  Allgemeinerkrankung, 
welche  die . grösste  Ähnlichkeit  mit  einer  Vergiftung,  namentlich 
durch  Schwämme,  darbietet,  indem  etwa  8 Stunden  nach  dem 
Fleisehgenuss  stürmisches  Erbrechen  und  Diarrhöen  mit  Cyanose 

3* 
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und  raschem  Kollaps  auftreten.  Auf  der  Magen-Darmschleimhaut 
findet  inan  Rötung  und  vereinzelte  oder  zahlreiche  ödematöse  und 
hämorrhagische,  promini rende  Infiltrationen,  die  oberflächliche, 
missfarbige,  verschorfte  Zentren  zeigen:  echte  Magen-  und  Darm- 
karbunkeln  mit  grossen  Mengen  von  Bakterien.  In  manchen 
Fällen  geschieht  die  Invasion  des  Pilzes  von  den  Lungen  aus 
(Lungen-Milzbrand)  und  ruft  neben  der  Allgemeininfektion 
lobulär-pneumonische  Entzündungsherde  hervor. 

cf.  Bacillus  anthracis. 

Anthropotoxin  (ö  dvdgw.to$  Mensch  vd.  Toxin)  Be- 
zeichnung Bbown-Bkitjakds  für  eine  durch  Exspiration  oder 
Perspiration  erzeugte  toxische  Substanz,  deren  Existenz  nicht  be- 
wiesen ist. 

Antiblennorrhagica  (sc.  remedia  cd.  Blennorrhoea  i 

Mittel  zur  Beschränkung  der  Eiterung. 

Antidot  ( avx(  gegen,  • )ida>(u  geben  avrl&oxoy)  s.  Alext- 
pharmakun  (s.  d.)  Gegenmittel,  Gegengift. 

cf.  Bezoardica. 

Antidyakratica  (sc.  remedia,  vd.  Dyskrasie)  Mittel 
zur  Verbesserung  oder  Heilung  dyskrasischer  Zustände. 

cf.  Alterantia. 

Antifebrilia  (sc.  remedia,  vd.  Febris)  s.  Antipyretica 

s.  Fcbrifuga  Fiebermittel. 

Antihysteriea  (sc.  remedia,  vd.  Hysterie)  Mittel 

gegen  Hysterie. 

A nt  ineura  1 gica  (sc.  remedia,  vd.  Neuralgie)  Mittel 
gegen  Neuralgien. 

cf.  Anodyna. 

Antiparasitica  Mittel  gegen  Parasiten. 

Antiphlogistica  (sc.  remedia,  <pUyw  brenne  = 
<pioyi'£a>,  vd.  Phlogosis)  entzündungswidrige  Mittel. 

Antipyretica  (sc.  remedia,  von  6 xvgtttis  Fieberhitze, 
von  nvQ  Feuer)  vd.  Antifebrilia. 

Antiaeptica  (sc.  remedia,  vd.  Sepsis)  s.  Antizymotica 
s.  Antifermentia  s.  Desinficientia  Mittel,  welche  die  Fäulnis 
verhindern  und  Ansteckungsstoffe  zerstören. 

Antispasmodica  {vd.  Spasmus)  krampfstillende  Mittel. 

Antiayphilitica  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis. 

cf.  Antidyskratica. 

Antitoxine  Stoffe,  welche  die  Wirkung  der  Toxine  (s.  d.) 
verhindern,  bzw.  aufheben. 
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Antitypica  (sc.  remedia,  vd.  typisch)  Mittel  gegen 
typisch  auftretende  Affektionen,  bes.  Fieber. 

Antizymotica  (ed.  Zymose)  i.  q.  Antiseptica. 

Antodontalgica  (vd.  Odontalgie)  Mittel  gegen  Zahn- 
schmerz. 

Antrophor  (n>  ävx gor  Höhle  <pigto  tragen)  von  Stephan 
angegebenes  Instrument  zur  medikamentösen  Behandlung  des 
Harnröhrentrippers.  Dasselbe  besteht  aus  einer  biegsamen  mit 
einem  festen  Überzug  versehenen  Spirale , auf  welcher  sich  das 
Medikament  befindet. 

Anarie  (a  priv.,  xö  ovoov  Urin)  aufgehobene  Harnab- 
sonderung. 

cf.  Ischurie,  Dysurie,  Strangurie,  Oligurie.  — Nephritis. 

Anna  (lat.  anus  Kreis)  der  After. 

A.  artiiicialis  ein  durch  operativen  Eingriff  künstlich  er- 
zeugter A.  praeternaturalis. 

A.  iinperforatus  vd.  Atresia  ani. 

A.  praeternaturalis  widernatürlicher  After,  welcher 
sich  von  der  Kotfistel  dadurch  unterscheidet,  dass  alle  Darm- 
kontenta  durch  die  Öffnung  entleert  werden. 

Bei  A.  praet.  vaginalis  s.  ileo-vaginalis,  der  widernatür- 
liche Scheidenafter,  wird  der  ganze  Dünndanninhalt  durch  die 
Scheide  entleert. 

Aortitis  acuta  (dogxt'i  Schlagader,  deigm  hebe)  ein 
der  Endo-  und  Myokarditis  ähnlicher  Entzündungsprozess  an  der 
Aorta,  der  sämtliche  Arterieiüniute  betrifft  und  zu  körnigen  Auf- 
lagerungen oder  grösseren  Effloreszenzen  Veranlassung  gibt. 

Apepsie  (d  priv.,  nimm  kochen,  verdauen)  schwaches 
oder  fehlendes  Verdauungsvermögen,  chronische  Dyspepsie. 

Aphakie  (d  priv..  6 xpaxös  Linse)  das  Fehlen  der  Linse 
im  dioptrischen  System  des  Auges  und  der  darin  begründete  un- 
genügende Brechungszustand. 

Apha  min  (d  priv.,  »;  <puai von  pr)fd  sprechen)  s. 
Aplicuiia  gänzlicher  oder  teilweiser  Verlust  der  Sprache,  ohne 
dass  geistige  Benommenheit  oder  ein  Hindernis  in  den  äusseren 
Sprachwerkzeugen  vorliegt. 

Die  A ist  stets  die  Folge  einer  cerebralen  Erkrankung.  Die 
Sprachvorgänge  in  der  Gehirnrinde  sind  sensorische  (Hören  u. 
Sehen,  bei  Blinden  das  Tastgefühl)  u.  motorische.  Man  spricht 
deshalb  von 

1)  sensorischer  Aphasie  [Wernicke]  als  Worttaubheit 
[KüBSMAUL]  auftretend,  wenn  das  akustische  Perzeptions- 
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Zentrum  (hintere  Hälfte  der  ersten  Schläfenwindung)  zer- 
stört ist,  als  Wortblindheit,  wenn  das  visuelle  Per- 
zeptionszentrum  (unterer  und  hinterer  Teil  des  Parietal- 
lappens) affieirt  ist,  u.  als  Seelen  bl  in  dheit  d.  h.  die  Un- 
fähigkeit, nicht  allein  Worte,  sondern  auch  Gegenstände 
zu  erkennen  und 

2)  motorischer  Aphasie  A.  atactica  s.  associatoria  das 
Unvermögen  zu  sprechen  infolge  einer  Störung  des  Be- 
wegungszentrums für  die  Sprache  (dritte  L Stirn windung), 
wobei  der  Kranke  für  das  in  der  Erinnerung  u.  Vorstellung 
vorhandene  Wort  die  Aussprache  nicht  findet. 

Hiezu  kommt  noch 

3)  die  amnestische  Aphasie  A.  ainnestiea  (d  -pnjoie  Ver- 
gessen) verbale  Amnesie  die  Erinnerungs-A.,  wobei 
der  Patient,  ohne  dass  Worttaubheit  besteht  und  die  mo- 
torischen Vorgänge  gestört  sind,  sich  der  Worte  nicht  er- 
innern kann. 

cf.  Paraphasie,  Aphonie,  Aphthongic,  Alalie,  Dysphasie,  Asemie. 

Lalopathie,  Agrammatismus,  Echolalie,  Alexie, 

Aphonie  (d  priv.,  >/  <pannr)  Stimme)  Stimmlosigkeit, 
eigentl.  Lautlosigkeit  der  Stimme,  infolge  gehinderter  Funktion 
der  Stimmbänder. 

cf.  Aphthongie,  Alalie,  Aphasie,  Dysphonie. 

Aphrodisiacn  (A^goömj,  Venus,  Göttin  der  Liebe, 

«< pgo/hauxCm  begatten)  sc.  remedia:  Mittel,  welche  den  Ge- 

schlechtstrieb vermehren. 

cf.  Antaphrodisiaca. 

Aphtliae  («f  aydcu,  [Hippokrates]  Bläschen  v.  Arrw 
„heften“,  in  Brand  geraten,  wohl  von  dem  brennenden 
Schmerze,  den  sie  verursachen)  vd.  Stomatitis  aphthosa. 

A.  epizootieae  (Z<iior  Tier)  „Maid-  und  Klauenseuche  beim 
Menschen“,  d.  i.  die  durch  den  Genuss  ungekochter  Milch  von 
derartig  erkrankten  Kühen,  sowie  durch  direkte  Infektion  der 
Hände  mit  dem  Geifer  der  Tiere  oder  dem  Sekret  der  Blasen- 
eruptionen am  Euter  (beim  Melken)  hervorgerufenen  Erschei- 
nungen : 

Beim  Genuss  der  Milch  entstehen  zuerst  unter  voraus- 

Eihenden  und  gleichzeitigen  Fiebererscheinungen  Bläschen  an 
ippen  und  Zunge,  seltener  im  Rachen,  die  sich  in  flache  Ge- 
schwüre verwandeln;  weiter  pflegt  sich  Gastro-Entcritis  und  ein 
Bläschenexanthem  an  Fingern  und  Händen,  zuweilen  auch  an 
anderen  Körperstellen,  selten  zwischen  den  Zehen , einzustellen. 

Bei  direkter  Infektion  entsteht  zuerst  unter  Allgemein- 
erscheinungen eine  Blaseneruption  an  den  Händen,  dann  Angina 
und  katarrhalische  Stomatitis  (nach  ZH). 
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Aphthongie  (a  priv.,  <5  <püöyyo$  Laut)  Reflexaphasie, 
«iue  .«eiten n Spraehneurose , bei  der  mit  jedem  Versuche,  zu 
sprechen,  Krämpfe  im  Gebiet  des  Hypoglossus  auftreten,  wodurch 
das  Spreeheu  unmöglich  gemacht  wird. 

Aphthophyton  ( Aphthae  s.  d.,  ro  tpvrov  Gewächs) 
i.  q.  Soor. 

Aplanatio  corneae  (neulat.:  v.  planus  flach)  Ab- 
flachung der  Hornhaut,  entsteht  nach  umfangreichen  Ver- 
letzungen (mit  Irisverwachsung)  oder  jierforirten  Geschwüren,  oder 
nach  Operationen. 

Aplasie  (d  priv.,  ij  jrldoic  v.  xXäoaio  bilden)  unterbliebene 
Bildung  (Entwicklung)  von  Geweben  oder  Organen. 

cf.  Agenesie,  Atrophie,  Hypoplasie. 

Aplestie  (a  priv.,  mpnhpu  füllen)  i.  q.  Akoric. 

Apnenmatosis  (d  priv.,  jivev/idnoan  Aufblasen,  nvev- 
fiaröa>  blase  auf  v.  nvia>  blasen)  i.  q.  Atelektasis. 

Apnoen  (»/  änvoia  ä priv.,  t)  m>o>)  v.  Jtvio)  Hauch,  Atem) 
die  Atemlosigkeit,  sowohl  im  Sinn  des  ganz  unterbrochenen,  als 
des  hastigen  und  erschwerten  Atmens. 

A.  infantum  nicht  mehr  gebräuchliche  Bezeichnung  für 
Spasmus  glottidis. 

A.  uterina  i.  q.  Asthma  uterinum. 

Apodemialgie  (Ato  weg,  6 dijpot  Volk,  Land,  n> 
dXyoc  das  Wehe)  das  Gegenteil  der  Nostalgie,  das  bis  zur 
psychischen  Krankheit  gesteigerte  Verlangen,  die  Heimat  zu  ver- 
lassen und  sein  Glück  in  der  Fremde  zu  suchen. 

Aponeurotoinia  (tipv w schneiden)  plantaria  sub- 
kutane Durehschneidung  der  Plantaraponeurose,  ein  TeU  der 
operativen  Behandlung  des  Klumpfusses. 

Apophysenpunkt  (<kio-<pv<o  hervorsprossen)  vd. 

Puncta  dolorosa. 

Apoplexia  (gr.  H.  v.  äsio-nXijoqa)  nie  der  schlagen, 
durch  Schlag  lähmen)  so  bezeichnet  man  jede  plötzliche  Auf- 
hebung der  Funktion  eines  lebenswichtigen  Organes  durch  ver- 
schiedene Ursachen.  Es  ist  also  ein  klinisch-symptomatischer, 
kein  pathologisch-anatomischer  Krankheitsbegriff. 

Man  unterschied  früher  eine  A.  sanguinea  durch  Blutextra- 
vasat, eine  A.  serosa  durch  serösen  Erguss  und  eine  A.  nervina, 
bei  der  keine  Texturerkrankung  nachweisbar  ist.  Jetzt  gilt  das 
Wort  A.  nur  mehr  für  A.  sanguinea,  während  A.  serosa  mit 
akutem  Gehirnödem  u.  A.  nervina  mit  akuter  Gehirnanämie  be- 
zeichnet wird. 
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Je  nachdem  die  Symptome  bedingt  sind  durch  Affektion  de« 
Gehirn«,  de«  Rückenmark«,  der  Meningen,  der  Lungen,  des  Uterus 
oder  der  Nieren,  spricht  man  von  A.  cerebralis,  spinalis,  meningealifl, 
pubnonalis,  uterina,  renaiis., 

A.  cerebri  meist  gebraucht-  für  Blutung  in  das  Gehirn  mit 
Zertrümmerung  des  Gehirngewebes.  Die  klinischen  Symptome 
zerfallen  in  allgemeine  vorübergehende  (Bewusstlosigkeit  etc.) 
u.  Herderscheinungen,  mehr  oder  weniger  bleibende  (Hemiplegie) 
n.  sind  nach  dem  Sitze  der  Blutung  verschieden.  Der  häufigste 
Sitz  der  Blutung  ist  das  Corpus  Striatum  u.  die  innere  Kapsel 
(rein  motorische  Hemiplegie,  bei  Läsion  des  hinteren  sen- 
sorischen Abschnittes  der  inneren  Kapsel  mit  Hcmianaesthesie  ver- 
bunden). Durch  besondere  hievon  abweichende  Symptome  aus- 
gezeichnet sind: 

a)  Blutung  in  die  Gehirnrinde  (selten)  mit  lokalen  Kon- 
vulsionen ü.  einer  auf  einen  Teil  einer  Seite  beschränkten 
Dünnung  (Monoplegie). 

b)  Blutung  in  den  Ilirnachenkel  mit  gekreuzter  Lähmung 
des  3.  Hirnnerven  u.  der  Extremi täten. 

c)  Blutung  in  die  Varolsbrücke  mit  allgemeinen  Kon- 
vulsionen, häufiger  doppelseitiger  Iühmung  u.  Anästhesie. 

d)  Blutung  in  dieMedulla  oblonga.ta  meist  sofort  tätlich, 
mit  den  Erscheinungen  der  akuten  Bulhärpnralyse. 

e)  Blutung  in  das  Kleinhirn  mit  Erbrechen  u.  Bewusst- 
losigkeit vorübergehender  Hemiplegie  u.  bleibender  Gleich- 
gewichtsstörung (eerebellarer  Ataxie). 

f)  Blutung  in  die  Ventrikel  mit  schweren  Allgemein- 
erscheinungen, meist  sekundär  (Durchbruch)  u.  tötlich. 

g)  Blutung  in  die  Gehirnhäute  mit  deutlichen  Vorboten 
(heftiger  Kopfschmerz)  Bewusstlosigkeit  und  Iühmung  der 
Extremitäten  beider  Seiten. 

I 

A.  spinalis  vd.  Haematomyelie,  Haematorachis. 

A.  neonatorum  ist  in  der  Kegel  eine  A.  meningealis,  welche 
infolge  schwerer  Geburten  entsteht,  wenn  die  Schädelknochen  eine 
starke  gegenseitige  Verschiebung  erleiden. 

cf.  Cephalh'ämatom. 

A.  pulmonum  vaseularis  äusserst  akute,  hochgradige  und 
ausgedehnte  Kongestion  nach  den  Lungen,  welche  zu  apoplektischen 
Erscheinungen  und  selbst  zum  Tode  führt. 

Apoplektisehe  Herde  die  im  Innern  der  Organe  extrava- 
sirten  Blutmassen,  resp.  deren  Umwandlungen. 

cf. Cyste,  Hämatom,  Infarctu«  haemorrhagicus,  Haematomyelie,  Ence- 
phalitis. Aneurysma  miliare,  Febris  intermitt.  pernic. 

Aposkeparnisnmft  (gr.  H.  v.  dswf  weg,  r 6 oxr.xagvor 
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Beil,  oäo.tto>  hacke)  der  Abhieb,  Trennung  eine«  Stückes  vom 
Schädel  durch  einen  Hieb  (Schälhieb).  — König. 

cf.  Vulnos. 

A postein  (ro  äjioozrjfia  v.  (Lrö  u.  Tat*ifu,  iuploTrpu  beiseite 
stellen;  sich  entfernen,  abscedcre)  i.  q.  Abscessus. 

Apothesi»  funienli  umbilicalis  (H.  v.  dTon%n 
ablegen,  beiseite  legen),  s.  Oinphaloproptosis  die  Repo- 
sition der  vorgefallenen  Nabelschnur. 

Apotheter  (v.  Anoxiihifu  s.  v.)  s.  Nahelsclinurrepositorium 

ein  Instrument  [C.  v.  Braun]  zur  Reposition  der  Nabelschnur. 

Appendicitis  (appendix  Anhängsel,  Fortsatz)  Ent- 
zündung des  Wurmfortsatzes. 

cf.  Typhlitis,  Perityphlitis. 

Apperception  s.  Pereeption  ( perceptio  das  Empfangen, 
Erfassen  neulat.:  ad-percipcre)  Erfassung  der  äusseren  und 
inneren  Eindrücke  durch  die  Aufmerksamkeit  (Bewusstsein). 
A.-Hallucination  s.  Bseudohallucination  ist  eine  H.,  welche 
durch  innerliche  (psychische)  Eindrücke  verursacht  wird.  Die 
A.-Ilhtsion  entsteht  durch  die  Vermischung  von  Binneseindrücken 
mit  subjektiven  Vorstellungen. 

cf.Hallucination,  Illusion. 

Apraxie  (d  priv.,  fi  Jtgähs  v.  ngdaam'  thun)  Verlust  des 
Verständnisses  für  den  Gebrauch  der  Dinge,  das  Verkennen  der 
Objekte,  — der  Aphasie  nur  insofern  nicht  analog,  als  bei  der 
Apraxie  die  Intelligenz  eine  gestörte  ist. 

cf.  Asemie. 

Aprosexia  («  priv.,  jiooof sc.  w vovv  den  Geist  auf 
etwas  richten)  eine  von  Huye  für  eine  Teilerscheinung  der 
Neurasthenie  eingeführte  Bozeiehnimg,  die  häufig  in  einer  durch 
nasale  Erkrankung  bedingten  Störung  der  Gehirnthätigkeit  be- 
steht. Die  Erscheinungen  derselben  sind  eine  merkwürdige  Ver- 
gesslichkeit und  ein  anhaltender  oder  intennittirender  Kopfschmerz, 
der  sich  bis  zur  Hendkranie  steigern  kann.  Huye  unterscheidet 
drei  Formen:  1)  eine  physiologische  A.  als  Folge  von  cere- 
braler Überanstrengung,  2)  eine  ne ur asthenische  A.  als  Folge 
von  pathologischer  cerebraler  Ermüdung  und  'S)  eine  rein  nasale 
A.  als  Retentionserschöpfung. 

Aprosopie  (d  priv.,  ro  xgaamnov  Angesicht  v.  .too'j 
zu,  an  u.  fj  <&y>)  Fehlen  des  Gesichts  durch  fötale  Missbildung, 
ein  höherer  Grad  von  Schistoprosopie,  wobei  noch  Nase  und  Augen 
ganz  oder  zum  grössten  Teil  fehlen. 

Apselaphesie  ( apriv .,  u.  v y>t)ld<pt)we  v rßazpäoz  tasten, 
yd/xf.j  palpare)  Mangel  des  Berührungsgefühls,  eine  Sensi- 
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bilitütsstörung  der  Haut,  wobei  einfache  Berührung  schlecht  ge- 
fühlt und  schlecht  lokalisirt  wird,  während  z.  B.  Temperaturgefühl 
etc.  ungestört  sein  kann. 

cf.  Hyperpselaphesie,  Anästhesie. 

Apsithyria  (d  priv.,  yi&vgds  flüsternd  v.  ytvbw)  «hy- 
sterische Stummheit“  ein  Zustand  von  Aphonie,  bei  welchem 
auch  im  Flüstern  kein  Laut  hervorgebracht  werden  kann. 

Apna,  Apoil  ie  (d  priv.,  6 novs  Fuss,  öfters  auch  das 
ganze  Bein)  angeborener  völliger  Mangel  der  beiden  Unter- 
extremitäten, resp.  damit  behaftetes  Individuum. 

cf.  Monopos,  Achirus,  Sympus. 

Apyrexie  (d  priv.,  nvgiooio  fiebern  v.  r<i  .-tVg  Feuer) 
die  fieberfreie  Zeit  bei  intermittirenden  Fiebem. 

Arachnitia  (i)  ägäyvij  Spinne  aranea ) Entzündung  der 
Meninx  (tunica)  arachnoidea  des  Gehirns  oder  Rückenmarks  (nie 
selbständig),  vd.  Meningitis  u.  Leptomcningitis. 

Arcus  senilis  vd.  Gerontoxon. 

Area  Celsi  vd.  Alopecia. 

Areflexie  (d  priv.,  reftectere  zurückbeugen,  zurück- 
lenken) das  Fehlen  der  Reflexe  vd.  Reflex. 

Areola  (dem.  v.  arta  Hof)  i.  q.  Halo. 

Argyria  (S  ägyroos  Silber  v.  ägy<k  glänzend)  s.  Argy- 
rosis  s.  Argyrismus,  die  nach  längerem  Gebrauch  von  Argentum 
nitricum  entstehende  schmutzig-graue  Färbung  der  dem  Licht 
ausgesetzten  Teile  der  Haut,  wobei  die  zelhgen.  Elemente  der 
obersten  Bindegewebsschichten,  sowie  die  Umgebung  der  Schweise- 
drüsenknäuel  mit  einer  körnigen  schwarzen  SUberabscheidung  — 
Silbcralbuminat  — durchsetzt  sind. 

Arhinencephalia  [Kund rat]  (d  priv.,  >)  6is,  givof 
Nase,  tn  syxirpaXov  Gehirn)  eine  Form  von  partieller  Anen- 
cephalie,  bei  welcher  die  Nase  missbildet  ist.  Man  unterscheidet 
eine  Ethmocephalic,  rüsselförmige  Missbüdung  der  Nase,  eine 
Ceboeephalie,  Verkümmerung  der  Nase,  sowie  Spaltenbildungen 
der  Lippe  mit  Defekten  des  Zwischenkiefers  und  des  Nasen- 
septums. 

cf.  Anencephalus. 

Arhythmie  ( d priv.,  6 gvifpös  Rhythmus)  bezeichnet 
eine  Störung  in  der  rhythmischen  Thätigkeit  irgend  eines  Organes, 
insbesondere  der  rhythmischen  Thätigkeit  des  Herzens. 

Arrosio  (arrodere  benagen)  die  Benagung,  teilweise 
Zerstörung  — bes.  v.  Gefässwänden  — durch  Geschwürsprozesse. 

cf.  Corrosion,  Erosion,  Exfoliation,  Exesion,  Usur. 
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Arteriitis  und  Arterio-Mklerosis  (ij  dgtijgia  die 

Arterie,  nicht  von  fax 6 roe  aega  xt/getv  vom  Luftführen  — 
irrtümliche  Anschauung  der  Alten,  davon  herrührend, 
dass  die  Arterien  nach  dem  Tode  leer  getroffen  wer- 
den, sondern  von  deigco  hebe)  vd.  Endarteriitis,  Mesarteriitis, 
Periarteriitis  und  Sklerose. 

Arteriotomie  (tiftvto  schneiden)  die  Eröffnung  einer 
Arterie  zum  Zwecke  der  Blutentleerung. 

Arthralgia  s.  Artliropathia  (io  äo&gov  Gelenk 
v.  ägco  fügen,  rö  äXyos  Schmerz,  rö  nd&og  Leiden)  Gelenk- 
neuralgie, kommt  hauptsächlich  vor  als: 

A.  hysteriea  in  einem  oder  allen  zu  einem  Gelenk  tretenden 
sensiblen  Nerven  bei  hysterischen  Frauen , gewöhnlich  zugleich 
mit  Hyperalgesie  der  Haut  unter  dem  Bild  einer  heftigen  Gelenk- 
entzündung, aber  ohne  alle  objektiven  Symptome;  eine  vorwiegend 
ira  Hüft-  und  Kniegelenk  auftretende  Neuralgie. 

A.  saturnina  eine  Ausserungsform  der  chron.  Blei-Intoxikation, 
in  reissendeu  Schmerzen  der  Gelenkgegend  und  in  den  dieselben 
überspannenden  Muskeln,  bes.  den  Flexoren  der  Unterextremitäten, 
bestehend,  mit  Crampi  der  letzteren  während  der  Exazerbationen. 

cf.  Coxalgie,  Arthropathia. 

Arthrektomie  («xreiwo  herausschneiden  i.  q.  Ge- 
lenksresektion. 

Arthrembolie  (iftßdXXw  hineinwerfen  oder  -brin- 
gen) wenig  gebräuchlich  für  Repositio  luxationis. 

cf.  Redressement. 

Arthremphyten  (er  in,  <pvo>  wachsen)  vd.  Arthrolith. 

Arthritis  Gelenkentzündung.  Da  zu  einem  Gelenk 
Synovialmembran,  Gelenkkapsel,  Bänder,  Knorpel  und  Knochen 
gehören,  so  gebührt  jener  Name  nur  denjenigen  Entzündungs- 
formen, welche  gleichzeitig  und  primär  alle  oder  doch  ausser  der 
hauptsächlich  beteiligten  Synovialmembran  noch  mehrere  der 
wesentlichen  Gelenkbestandteile  betreffen.  Das  ist  der  Fall  bei 
dem  chronischen  Gelenkrheumatismus,  der  Gicht  und  der 
deform irenden  Gelenkentzündung. 

cf.  Synovitis,  Arthrokace,  Polyarthritis,  Chondritis. 

A.  rhcuinatica  chronica  s.  Rheumatismus  artieuiorum 
chronicus  ist  eine  rein  örtliche,  in  einer  äusserst  langsam  und 
schleichend  verlaufenden  Entzündung  eines  oder  mehrerer  Gelenke 
bestehende  Krankheit,  welche  entweder  nach  einer  akuten  Poly- 
arthritis oder  nach  anderweitigen  akuten  (z.  B.  gonorrhoischen, 
traumatischen)  Gelenkentzündungen  (cf.  Synovitis)  zurückgeblieben 
oder  in  selteneren  Fällen  ohne  solche  primär  entstanden  ist  und 
sich  auf  keine  andere  Ursache,  als  auf  rheumatische  Einflüsse 
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zurückführen  lässt.  Sie  verläuft  mit  entzündlichen  Verdickungen 
der  Synovialis,  Knorpel  und  Gelenkkapsel,  welche  eine  grosso 
Steifigkeit  der  Gelenke  zur  Folge  haben.  Eine  Unterform  ist: 

A.  vertebralis  Beteiligung  der  intervertebralen  Gelenkver- 
bindungen, welche  zu  Ankylose,  besonders  in  der  Cervikalgegend, 
zu  einer  Schädigung  der  Nervenwurzeln  u.  Neuritis  führen  kann. 

A.  urica  (rö  o'qov  Harn,  also  A.  durch  Harn-,  bezw. 
Harnsäureausscheidung  in  die  Gelenke)  s.  vera  (Urar- 
thritis,  Panartbritis  urica  [Huetee],  gewöhnlich  Arthritis 
schlechtweg  oder  Podagra,  weil  am  häufigsten  das  Fuss- 
zehengelenk  befallen  wird,  hingegen  Chiragra,  wenn  das  Hand- 
gelenk, Gonagra,  wenn  das  Kniegelenk,  Omagra,  wenn  das 
Schultergelenk,  Ischiagra,  wenn  das  Hüftgelenk  und  Raehis- 
agra,  wenn  die  Wirbelgelenke  vorzugsweise  Sitz  der  Affektion 
sind)  die  Gicht  oder  Harnsäuredvskrasie  ist  eine  chronische  kon- 
stitutionelle Krankheit,  welche  durch  schubweise  und  in  schmerz- 
haften Anfällen  auftretende  Ablagerungen  hamsaurer  Salze,  be- 
sonders in  und  um  die  Gelenke,  oder  in  andere  knorpelige  Teile 
.'Ohrläppchen,  Kehlkopf)  charakterisirt  und  hauptsächlich  auf  erb- 
liche Anlage,  üppige  Lebensweise  und  chronische  Blei-Intoxikation 
znrückzuführen  ist,  welche  Momente  eine  Überladung  des  Blutes 
mit  Harnsäure  begünstigen,  bezw.  die  Lösungsfähigkeit  der  Säfte 
für  dieselbe  (alkalische  Basen)  vermindern. 

A.  typica  s.  regularis  die  normale  akute  Gicht,  die  nach 
verschiedenen  Vorboten  in  einzelnen,  meist  nächtlichen  Anfällen 
auftritt  und  in  s/4  aller  rezenten  Fälle  das  Metatarsophalangeal- 
gelenk  einer  grossen  Zehe  betrifft  (Podagra1, 

A.  vaga  wobei  (in  älteren  Fällen)  die  Affektion  von  einem 
Gelenk  aufs  andere  überspringt;  macht  den  Übergang  zur 

A.  chronica  s.  atypica  s.  atonica  (die  letztere  Bezeichnung 
von  der  Vorstellung  der  Alten,  dass  der  Organismus  nicht  mehr 
die  Kraft  besitze,  den  Krankheitsstoff  durch  eine  kräftige  depu- 
ratorische  Aktion  aus  dem  Blut  zu  beseitigen)  diejenige  Form,  bei 
welcher  die  begleitenden,  bes.  gastrischen  und  nervösen  Störungen 
(Status  arthriticus)  mehr  in  den  Vordergrund  treten,  die 
Gelenkaffektionen  hingegen  weniger  heftig  und  regelmässig  auf- 
treten,  aber  um  so  andauernder  sind,  indem  die  Gelenke  ge- 
schwollen und  durch  die  Ablagerungen  (Tophi  s.  Nodi  arthri- 
tici)  höckerig  aufgetrieben  und  verunstaltet  bleiben.  Der  Reiz 
der  Konkremente  kamt  zu  hartnäckigen  Geschwüren  . Uleera 
arthritica)  Veranlassung  geben,  ln  den  inneren  Klassen  kann 
die  Krankheit  von  vornherein  in  dieser  Form  auftrcten. 

A.  visceralis  (interna)  Affektionen  innerer  Organe,  welche 
durch  alternircndes  Auftreten  mit  den  gichtischen  Gelenkaffektionen 
auf  eine  innige  Beziehung  zu  diesen  letzteren  hindeuten  (retro- 
grade oder  metastatische,  larvirte  oder  latente  Gicht). 
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Hievon  sind  jedoch  nur  die  Nephritis  und  Pyelitis  uratica 
durch  uratische  Ablagerungen  eharakterisirt. 

Nicht  zu  verwechseln  damit  sind  die  zahlreichen  Kompli- 
kationen der  Gicht  (Häraorrhoidalbesch  werden,  Lithiasis,  End- 
arteriitis,  Herzleiden  etc.). 

A.  deformans  s.  nodosa  (A.  pauperum  s.  spurin  s. 
rheumatoides  s.  sicca,  Rheumatismus  nodosus,  Malum 
senile  articulorum,  Chondritis  hyperplastica  tuberosa, 
Polypanarthritis  [Hüter],  Arthroxerosis)  rheumatische 
oder  Knotengicht,  gichtischer  Rheumatismus,  nicht  mit 
dem  chronischen  Gelenkrheumatismus  zusammenzuwerfen , eine 
stets  fortschreitende,  auf  chronisch  entzündlichen  Prozessen  be- 
ruhende Ernährungsstörung  aller  das  Gelenk  bildenden  Teile,  bes. 
der  Knorpel,  durch  welche  es  teils  zu  abnormen  peripherischen 
Wucherungen,  teils  zum  Schwund  derselben  (Abschleifung)  und 
infolge  davon  zur  gänzlichen  Missgestaltung  und  Verschiebung  der 
Gelenke  kommt,  womit  gewöhnlich  noch  hochgradige  Reflex- 
kontrakturen der  Muskeln  verbunden  sind. 

Die  Krankheit  gehört  dem  späteren  Alter  an,  hat  mit  der 
echten  Gicht  gar  nichts  gemein,  hingegen  kann  die  erste  der 
folgenden  Formen  durch  rheumatische  Einflüsse  verursacht  werden, 
oder  sämtliche  Formen  können  sich  mit  dem  chronischen  Gelenk- 
rheumatismus kompliziren. 

Die  erste  Form  beginnt  in  der  Regel  an  den  Finger-  und 
Zehengelenken  und  schreitet  von  da  allmählich  oder  in  inter- 
kurrenten Exazerbationen  nach  den  grösseren  Gelenken  fort.  Das 
ist  die  speziell  als  Knotengicht,  A.  pauperum  oder  rheu- 
matische Gicht  bezeichnete  Form,  welche  vorzugsweise  eine 
Krankheit  der  ärmeren  Volksklassen  ist  und  auf  welche  ausserdem 
Anstrengungen  der  betr.  Teile  und  psychische  und  nervöse  Ur- 
sachen von  Einfluss  zu  sein  scheinen. 

Die  zweite,  vorzugsweise  als  „senile“  bezeichnete  Form 
(am  häufigsten  als  Malum  coxae  senile)  tritt  zuerst  und  am 
ausgeprägtesten  an  den  Gelenken  des  Rumpfes,  der  Höfte  und 
Wirbelsäule  auf  und  schreitet  erst  später  peripher  nach  den  Ex- 
tremitäten fort. 

Einer  dritten,  monartikulären,  oft  mit  kolossalen  Ge- 
lenkdeformationen einhergehenden  Form  liegen  wohl  immer  trau- 
matische Einflüsse  zu  Grunde. 

cf.  Spondylitis  deform.,  Arthrolith,  Hallux  valgus. 

Arthrodecti*  (>)  State  Binden)  Methode  der  Gelenks- 
verödung, welche  darauf  abzielt,  ein  ohnehin  unbrauchbares  Ge- 
lenk zu  versteifen  und  so  beispielsweise  an  einer  Unterextremität 
einen  natürlichen  Stelzfuss  herzustellen. 

Arthrogryposis  (ymi.-tds  gekrümmt  ygvjioa)  [Hippo- 
krates]  eine  der  Tetanie  verwandte,  in  den  ersten  Lebensjahren 
ziemlich  akut,  bisweilen  mit  Fieber  auftretende  Krankheit,  welche 
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iu  anhaltenden  tonischen  Krämpfen  und  Streek-  oder  Beuge- 
kontrakturen einzelner  oder  aller  vier  Extremitäten  besteht. 

Arthrokace  (t)  xäxi / die  achlechte  Beschaffenheit, 
v.  xaxöi)  s.  Caries  fungosa  artuuni,  Gelenkearies  ein  aus 
Synovitis  und  Ostitis  fungosa  zusammengesetzter  Prozess,  wobei 
bald  die  eine,  bald  die  audere  Erkrankung  die  primäre  ist,  falls 
sie  nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  auftreten. 

Die  sich  ausbreitenden  schwammigen  Granulationen  der  Sy- 
novialis oder  des  Knochenmarkes  durchwuchem  und  verzehren 
den  Gelenkknorpel,  die  periartikulären  Gewebe  werden  mit  in 
den  Wucherungsprozess  hineingezogen,  es  bilden  sich  Abszesse 
und  fistulöse  Geschwüre,  die  in  die  schwammigen  Gelenkwuche- 
rungen oder  in  das  eiternde  Markgewebe  der  Epiphysen  hinein- 
führen. 

Je  nachdem  das  Hiift-,  Knie-,  Schulter-  oder  die  Wirbel- 
gelenke in  dieser  Weise  erkranken,  spricht  man  von  Cox-,  Gon-, 
Om-  und  Spondvl-arth rokace,  und  da  die  Krankheit  meist 
skrofulöse  Kinder  befällt,  ist  sie  auch  Pädarthrokace  genannt 
worden. 

Cf.  Olekranarthrokace. 

Arthrokleisls  (xXeio  schliessen)  die  Feststellung  eines- 
Gelenkesdurch  Resektion  wegen  Muskellähmungen  oder  Kontrakturen. 

Arthrolith  (6  Wog  Stein)  s.  Mures  artieulares  s. 
Oorpora  mobilia  artieulorum  s.  Arthrempliyten  (s.  d.)  freie, 
verkalkte  Gelenkkörper.  Gelenkmäuse,  welche  im  Anschluss  an 
die  Knorpelhypcrplasie  bei  Arthritis  deformans  durch  Abschnürung 
warziger  Auswüchse  der  Gelenkknorpel  oder  durch  Wucherungen 
(sog.  dendritische  Vegetationen)  der  Synovialmembran  entstehen. 

cf.  Corpora  oryzoidea. 

Arthromeningitia  (»J  ftijvi j>£,  -tyyog  Haut  [Hippo- 

k Rates])  i.  q.  Synovitis. 

Arthropathfa  (r 6 xä&og  Leiden)  Gelenkleiden. 

A.  tabidoruin.  bei  Tabes  vorkommende,  der  Arthritis  defor- 
mans ähnliche  Gelenkaffektion,  wahrscheinlich  trophoneurotischen 
Ursprungs. 

A.  hystcriea  et  saturnina  vd.  Arthralgia. 

Arthroplilogosis  (>)  <pX6yw<ug  Entzündung  v.  ifXeym 
brennen)  Gelenkentzündung  im  Allgemeinen. 

cf.  Synovitis,  Arthritis,  Arthrokace. 

Arthrophyten  (rö  <pv x6v  Gewächs)  vd.  Arthrolithen. 

Arthroplastik  (xXäaow  formen,  bilden)  Transplan- 
tation u.  Einheilung  toter  und  lebender  Fremdkörper  als  Ersatz- 
stiieke  zur  Erzielung  eines  beweglichen  Gelenkes  nach  Resektion, 
desselben. 

cf.  Osteoplastik. 
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Arthropyosis  (rö  jitov  Eiter,  sttxko  eitere)  i.  q.  Sy- 
novitis  purulenta. 

Arthrospor  vd.  Sporulation. 

Arthrotomie  (zegvw  schneiden)  die  Eröffnung  eines 
Gelenks  durch  Schnitt. 

Artliroxerosis  (|r/o<ir  trocken),  Arthritis  sicea  wenig 
gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 

Ascites  (6  äoxlnjs  sc.  v9gmt/>,  Adj.  zu  6 dnx<k  Schlauch) 
Bauchwassersucht,  seröse  Transsudation  in  die  Peritonealhöhle, 
entweder  als  Teilerseheinung  eines  allgemeinen  Hydrops  oder  iso- 
lirt  infolge  von  Stauungen  im  Bezirk  der  Unterleibsgefässe,  bes. 
der  Pfortader. 

cf.  Hydrops. 

Asemie  (rö  orjpa  Zeichen)  s.  Asymbolie  Störung  der 
Zeichenbildung  und  des  Zeichenverständnisses,  ein  weiterer  Begriff 
als  Aphasie,  der  auch  die  Agraphie,  Alexie  und  Aminiie  mit  ihren 
Varietäten  (Paraphrasie  etc.)  umfasst:  Asemia  verbalis,  gra- 
phica,  mirnica,  — paraphasica,  paragrapliica,  parami- 
mica,  und  zwar  entweder  expressiva,  wenn  sich  das  Unver- 
mögen auf  den  Ausdruck,  und  perceptiva,  wenn  es  sich  auf 
das  Verständnis  erstreckt. 

Asepsis,  Adj.  aseptisch  (ä  priv.,  agmo  faulen)  fäulnis- 
freier Zustand,  gebraucht  von  Wunden,  denen  die  Fäulniserreger 
(Bakterien)  ferngehalten  worden  sind. 

cf.  [Sepsis. 

Askaris  lumbricoides  (»/  daxaok  Spulwurm,  äaxa- 
oi'Cai  hüpfe  — axaioo)  der  dem  Regenwurm  — lutnbrtcus, 
von  lubrtcus  schlüpfrig  — ähnlich  ist,  etäaj)  ein  zylindrischer 
rötlicher  Wurm,  der  beim  Menschen  im  mittleren  Abschnitt  des 
Dünndarms  lebt  und  sich  wahrscheinlich  aus  den  mit  der  Nah- 
rung eingeführten  Eiern  entwickelt. 

cf.  Helminthiasis. 

Askokokkus  (6  äaxik  Schlauch,  Haut,  xöxxo?  Kern) 
ein  von  Billeoth  beschriebener,  nach  neueren  Methoden  noch 
nicht  erforschter  Mikrobe. 

Aspergillus,  Aspergill  een  ( aspergillum  eig.  Wedel, 

v.  aspergere  besprengen)  Schimmelpilze  mit  ungeteilten  Frucht- 
trägem  ( Hyphen',  an  deren  keulenförmig  angeschwollenen  Enden 
sich  die  sog.  Sterigmen  (Zwisehenfruchtträger)  mit  ihren  Sporen 
entwickeln.  Man  kennt  nicht  pathogene  Arten:  A.  albus,  glaucus 
und  niger,  und  pathogene:  A.  flavescens  und  fumigatus.  Beim 
Menschen  sind  hier  und  da  Mykosen  beobachtet  worden  (Otitis, 
Keratitis  [s.  d.]  aspergillina),  welche  durch  pathogene  Aspergilleen 
hervorgemfen  werden  sollen. 
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Aspermatismus  (d  prh\,  xö  oxegpa  Samen)  diejenige 
Form  von  männlicher  Sterilität,  l>ei  der  die  Potent  ia  coeundi  un- 
beeinträchtigt sein  kann,  aber  keine  Ejakulation  stattfindet. 

ef.  Sterilität,  Impotenz,  Azoospermie. 

Asphyxie  (Galen  d priv.,  d or/vy/uk  Puls,  von  o<pv£ o> 
wallen,  schlagen)  eigentl.  Pulslosigkeit,  während  man  eigen- 
tümlicherweise gerade  den  Mangel  der  Atmung,  auch  bei  noch 
vorhandener  Herzbewegung,  darunter  versteht:  der  Scheintod, 
tiefe  Ohnmacht,  Mangel  der  äusseren  Lebenserseheinungen. 

cf.  Synkope,  Collaps. 

Asphyktira  (sc.  Pharmaca)  asphyxirende  Mittel,  worunter 
man  hauptsächlich  die  erstickenden  Gifte  und  Gase  versteht. 

Aspiration  ( ad-spirare ) die  von  Dieulafoy  eingeführte 
Methode,  Luftansammlungen  bes.  in  irreponiblen  Hernien,  oder 
flüssige  Kontenta  in  Geschwülsten,  Höhlen  etc.  durch  Ansaugen 
mit  einer  Spritze  nach  vorgängiger  Punktion  mit  einer  nadel- 
förmigen  Kanüle  zu  entfernen.  Zur  Entleerung  von  flüssigen  Con- 
tentis  (namentlich  Pleuraexsudaten)  ist  einer  der  gebräuchlichsten 
der  von  Potaix  konatruirte  Aspirationsapparat,  bei  welchem  der 
flüssige  Inhalt  durch  eine  mit  einem  Schlauch  verbundene  Kanüle 
in  eine  Flasche,  deren  Luft  verdünnt  ist,  geleitet  wird. 

Aspirationspneumonie  lobuläre  Lungenentzündung, 
die  bei  benommenem  Sensorium  oder  infolge  von  mangelhaftem 
Husten-  und  Öchlingakt  (bei  Bulbärparalvse)  durch  Aspiration 
von  Fremdkörpern  anftritt.  Syn.  Verse hluckungs pneumonie. 

Asporogen  vd.  Sporulation. 

Astasie  (d  priv.,  St.  torr/fu  stellen)  Unfähigkeit  zu  stehen, 
stets  verbunden  mit  Abasie  (s.  d.),  daher  auch  Astasie-Abasie 
die  Kombination  der  Unfähigkeit  zu  stehen  mit  der 
Unfähigkeit  zu  gehen.  Syn.  Ataxie  par  defaut  de  coordination 
automatique;  ataxie  motrice  hvsterique ; statischer  Reflexkrampf; 
Paralysie  infantile  du  seid  acte  de  la  marche,  umnesic  partiale 
spinale,  psychisch  bedingte  Störungen  des  Gehens  u.  Stehens. 

Asteatosis  vd.  Mteatosis. 

Asthenisch,  Asthenie  («  priv.,  rö  adiros  Kraft)  i.  q. 
«dynamisch,  Adynamie. 

Asthenopia  ( d priv.,  ri>  a&cvo;,  r)  u>ip  das  Sehen) 
s.  Kopiopia  Schwäche  der  Akkommodations-  und  der  inneren  ge- 
raden Augenmuskeln,  Unvermögen  derselben,  die  Akkommodatiou 
und  die  richtige  Einstellung  der  Axenkonvergenz  für  kürzere  Di- 
stanzen längere  Zeit  festzuhalten  (bes.  bei  Hypermetropie). 

Man  unterscheidet  demnach  eine  A.  aceoinmodativa  und 
muscnlaris  [Stellwag]. 
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A.  nervosa  s.  retinalis  (Neurasthenia  retinae)  besteht  in 
ruscher  Ermüdung  beim  Gebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache 
in  mangelnder  Ausdauer  der  Netzhaut  oder  des  Sehnervenappa- 
rates hat  [Gräfe  und  Sämibch]. 

Asthma  (rö  &oi>fta  von  «a>  hauchen  aia&m,  ddCw  keuchen) 
ist  eine  besondere  Art  der  Dyspnoe,  charakterisirt  durch  zeitweise 
wiederkehrende,  plötzlich  eintretende  und  rasch  bis  zu  einer  mehr 
oder  weniger  beträchtlichen  Höhe  sich  steigernde  dyspnoische 
Anfälle  von  kurzer  bis  tagelanger  Dauer,  w'obei  besonders  die 
Exspiration  erschwert  und  eine  starke  Lungenblähung  vorhanden 
ist,  und  welche  sich  am  besten  aus  einer  Neurose,  entweder  nur 
des  Vagus  (Bronchi almuskelkrampf),  oder  des  Vagus  und  der 
Phrenici  (tonischer  Zwerchfellkrampf),  in  vielen  Fällen  mit  gleich- 
zeitiger (vorgängiger?  ursächlicher?)  hochgradiger  Hyperämie  der 
Bronchialschleimhaut  infolge  vasomotorischer  Nerveneinflüsse  er- 
klären lässt  [Riegel  in  ZH|.  j 

Es  tritt  entweder  idiopathisch  (essentiell)  oder  sympto- 
matisch (reflektorisch),  d.  h.  in  indirektem  Zusammenhang  mit 
pathologischen  Affektionen  der  Respirationswoge,  besonders  der 
Nase  und  anderer  Organe  auf,  welche  nicht  derart  sind,  dass  sich 
die  plötzliche  Atemnot  direkt  von  ihnen  ahleiten  liesse(vd.  Dyspnoe). 

A.  bronchiale  s.  nervosuin  die  gewöhnliche  nervöse  Form, 
auch  Asthma  schlechtweg. 

Die  Unterscheidung  verschiedener  symptomatischer  Formen 
geschieht  hauptsächlich  nach  den  mannigfachen  indirekten  Ur- 
sachen, und  sind  darunter  besonders  hervorzuheben : 

A.  cardiacmn  (bei  Herzleiden),  A.  diabeticum  (terminal 
hei  Diabetes),  A.  uracinicuni  (Teilerscheinung  der  Urämie). 

A.  dyspeptieum  A.,  welches  reflektorisch  bei  Digestions- 
störungen (auch  bei  Kardialgie  und  wahrscheinlich  auch  bei  Wurin- 
reiz,  A.  verminosum)  hervorgerufen  wird. 

A.  utcrinuin  s.  Apnooa  uterina  das  reflektorisch  bei  Affek- 
tionen der  weiblichen  Bexualorgane  oder  bei  Hysterie  ohne  alle 
pathologischen  Veränderungen  der  Respiration»-  und  Zirkulations- 
organe hervorgerufene  A.  (mit  oder  ohne  eigentliche  Dyspnoe). 

A.  idiosynkratieuui  durch  psychische  oder  durch  Sinnes- 
eindrücke, bes.  der  Riechnerven,  hervorgerufenes  A.  — Hieher 
gehört  das  sog.  Heu-A.  vd.  Catarrhus  aestivus. 

A.  herpeticuni  vd.  Herpes,  von  Waldenburg  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  die  zu  Hautaffektionen  in  augenscheinlicher  Be- 
ziehung stehenden  Formen  von  A. 

A.  arthritieum  die  in  nicht  näher  bekannter  Beziehung  zur 
Gicht  stehende  Form. 

A.  saturninuni  seltene,  durch  Einatmung  von  Bleiweissstaub 
veranlasste  Form. 

A.  huiniduin  nannte  man  früher  Anfälle  von  Atemnot,  verbun- 
den mit  sehr  reichlichem  serösen  Auswurf  (vd.  Bronchorrhoea  serosa. 

cf.  Pneamonokouiosis,  Spasmus  inspiratorius. 

Koth’s  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  4 
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AstigiiiRtiftiiifiH  (d  priv.,  rö  oziy/ta  der  Punkt  von 
r.rud)  punktiren'i  Brenn punkt mangel,  derjenige  Zustand,  welcher 
infolge  zu  grossen  Unterschiedes  zwischen  den  Brechungszuständen 
verschi edener  Meridianebenen  des  dioptriachen  Apparates  un- 
deutliches Sehen  bedingt,  indem  die  Objekte  in  jeder  Distanz  in 
Zerstreuungsfiguren  wahrgenommen  werden  (A.  regularis). 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  A.  regularis: 

1)  den  einfachen  A. : der  eine  Hauptmeridian  verhält  sich 
normal,  der  andere  myopisch  oder  hyperopisch; 

2)  den  zusammengesetzten  Ä.:  in  beiden  Hauptineridianen 
Itesteht  Myopie  oder  Hyperopie  verschiedenen  Grades. 

3)  den  gemischten  A. : Myopie  im  einen,  Hyperopie  im  an- 
deren Meridian. 

A.  irregularis:  die  Lichtstrahlen  werden  in  ein  und  dem- 
selben Meridian  so  uuregebmissig  gebrochen,  dass  keine  Ver- 
einigung derselben  auf  der  Netzhaut  stattfindet  [nach  Stell- 
wao].  Ein  geringer  Grad  von  A.  irregularis  findet  sich  auch  im 
normalen  Auge  infolge  des  Baues  der  Linse. 

cf.  Ametropie. 

Asymbolie  (d  priv.f  zo  avpßokw  Zeichen  von  avpßdiZzo 

zusammenwerfen,  nämlich  gewisse  Begriffe  mit  ge- 
wissen Zeichen)  i.  <j.  Asemie. 

Asynergie  (d,  mV,  zo  ggyov  Werk)  fehlendes  oder  un- 
gleiches Zusammenwirken,  gebraucht  von  paarigen  Organen 
(Augen,  .Stimmbändern  etc.). 

Asyntolie  (d  priv. , rj  ovmoit}  Zusammenziehung 

von  eigentl.  mangelnde  Zusammenziehung,  von  Beau 

für  „gestörte  Kompensation  bei  Herzkrankheiten“  in 
die  Terminologie  eingeführt. 

Atavismus  ( atävus  Urclternvater,  Vorfahre  über- 
haupt) Hervortreten  von  Eigenschaften,  welche  irgendwelche 
Voreltern  ltesassen,  aber  die  voransgehende  Generation  oder  meh- 
rere derselben  nicht  besasseu. 

cf.  Heredität. 

Ataxia  (d  priv.,  i)  rd£<?  Ordnung  von  znaoto  reihen) 
Störung  der  statischen  und  lokomotorischen  Koordina- 
tion. Dieses  Symptom  kann  durch  pathologische  Vorgänge  an 
den  Zentren  der  Koordination  (Kleinhirn,  Bons  und  Vierhügel), 
alter  auch  im  Bückenmark  durch  Unterbrechung  der  Verbindungen 
mit  jenen  Zentren  bedingt  sein.  Fried  reich  unterschied  danach 
eine  cerebellare,  cerebrale  und  spinale  A. 

Hereditäre  A.  oder  Friedreieh’sehe  Form  der  Tabes,  eine 
der  Tabes  ähnliche,  aber  im  jugendlichen  Alter  auftretende,  ge- 
wöhnlich bei  mehreren  Geschwistern  vorkommende  Büekenmarks- 
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krankhcit  von  sehr  chronischem  Verlauf.  Hauptsvmptom  ist  die 
Ataxie,  die  sich  verhältnismässig  früh  von  den  Beinen  auf  die 
Anne  verbreitet;  die  Reflexe  verschwinden,  dagegen  bleibt  im 
Gegensätze  zur  Tabes  dorsalis  die  Sensibilität  meist  völlig  intakt. 
Im  späteren  Verlauf  treteu  gewöhnlich  Sprachstörungen  und  Ny- 
stagmus auf.  Anatomisch  handelt  es  sich  um  eine  kombinirte 
Degeneration  der  Seiten-  und  Hinterstränge, 
cf.  Pnraplegie  ataktische. 

A.  hysterica  A.  als  Symptom  der  Hysterie,  wahrscheinlich 
mit  sogen.  Spinalirritation  zusammenhängend  (yd.  Abasie,  Astasie). 

Literale  A.,  das  „Silbenstolpern“,  eine  ataktische  Sprach- 
störung, die  besonders  häufig  bei  Dementia  paralytica  vorkommt. 

Sensorische  A.  die  [nach  Leyden]  durch  Sensibilitäts- 
störungen bedingte  A. 

cf.  Tabes,  Dementia  paralytica. 

Atelektasis  (ateXrjs  unvollständig  d priv.,  t 6 te/of 
Vollendung,  f\  Sxräoi s-  Erweiterung,  ix-xeivw  ausdehnen) 
s.  Apneuitiatosis  der  Zustand  des  Nichtaufgeblasenseins  der 
Lungenalveoleu,  wie  er  im  fötalen  Zustande  vorhanden  ist.  Dauert 
derselbe  nach  der  Geburt  fort,  so  wird  er  zur  pathologischen  A: 
A.  adnata,  A.  im  engeren  Sinn  im  Gegensatz  zur 
A.  aequisita,  der  erworbenen  A.:  diese  ist  entweder  eine  Ob- 
struktions- A.  (Lungenkollaps),  d.  i.  Wirkung  der  Ver- 
stopfung der  Bronchiallumina  auf  das  dahinter  liegende  Lungen- 
parenchym, wobei  die  Luft  durch  die  elastische  Retraktion  der 
Alveolen  entweder  ausgetrieben  oder  resorbirt  wird,  oder  eine 
Kompressions-A.,  wenn  die  Luft  durch  Druck  von  aussen  aufs 
Lungengewebe  aus  den  Alveolen  ausgepresst  wird, 
cf.  Splenisation. 

Atherom  (<7  dßr'joa,  dOdßtj  Brei,  d&i)ßa>fia)  Geschwulst 
mit  breiiger  Materie,  Grützbeutelgeschwulst,  die  höchst  ent- 
wickelte Stufe  der  Haarbalgretentionen  (cf.  Comedo,  Milium,  Cv- 
stis).  Der  Haarbalg  wird  zur  Cystenwand  und  durch  das  Sekret, 
einen  bröckelig-schmierigen  Brei  von  fettig  degenerirten  Epidermis- 
zellen,  Fetttröpfchen,  Cholestearin  und  feinen  Härchen,  bis  über 
Taubeneigrösse  ausgedehnt  und  tritt  aus  der  Cutis  ins  subkutane 
Bindegewebe  heraus  [nach  Rindfleisch]. 

Atherouia  arteriale  s.  Atherosis  der  atheromatöse  Pro- 
zess, eine  in  breiiger  Erweichung  — fettiger  Entartung  — be- 
stehende regressive  Metamorphose  der  bei  Endarteriitis  chro- 
nica deformans  (s.  d.)  auftretenden  Verdickungen  der  Intima 
der  Arterienwand. 

Athetose  (u-tfero?,  ohne  feste  Stellung,  d priv.,  u'ihjpi) 
von  Hammond  vorgescblagene  Bezeichnung  für  ein  in  anhalten- 
den, langsam  und  mit  einer  gewissen  Regelmässigkeit,  aber  un- 
willkürlich erfolgenden  Bewegungen  der  Finger  und  Zehen  sich 
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äusserndes  leiden,  das  gewöhnlich  Symptom  und  Begleiterschei- 
nung verschiedener  cerebraler,  selten  spinaler  Erkrankungen,  be- 
sonders der  cerebralen  Kinderlähmung  ist,  jedoch  auch  selbständig 
verkommt. 

Man  unterscheidet  eine  A.  mouolateralis  s.  Hemiathe- 
thosis  mit  einseitigen,  und  eine  A.  bilateralis  mit  doppel- 
seitigen unwillkürlichen  Bewegungen. 

et".  Chorea,  Hemiplegia  spast.  infant.,  Poliencephalitis. 

Athrepsia  (n  priv.,  igeqrm,  Futur:  i)oei/'(o  nähren)  i. q. 
Atrophie. 

Atniiatrie  (6  arpoe  Luftkreis,  von  am  wehen, 

rj  laioria  Heilkunst)  Atmungs-  und  Luftheilkunde  [P.  Nie- 
meyer]. 

Atonia.  Adj.  atuuiseh  (»}  aiovt'a,  d priv.,  reivto  spannen) 
die  Erschlaffung,  Schlaffheit,  Anenergie  der  Funktionen,  z.  B. 
A.  utcri  (vd.  Exhaustio),  A.  des  Darms. 

cf.  Advnamie. 

Atresia  (d  priv.,  >)  rorjan  Loch  von  nrgdm  bohren)  voll- 
ständige Verschliessung  oder  Verwachsung  von  physiologischen 
Mündungen  oder  Kanälen,  z.  B.  A.  ani,  A.  hymenis,  A.  oris, 
A.  orificii  exterui  Uteri,  A.  vaginae,  vulvae.  Kommt  angeboren 
oder  erworben  vor. 

A.  ani  angeborenes  Fehlen  der  Afteröffnung,  wobei  sich  je- 
doch die  Bildung  eines  Afterblindsackes  vollzogen  hat.  Fehlt 
auch  dieser,  so  heisst  der  Zustand  Agenesia  ani,  wenn  hin- 
gegen der  After  bis  über  die  Sphinkteren  ausgebildet  und  da« 
Rektum  hier  verschlossen  ist:  Atresia  recti. 

A.  ani  vesicalis  s.  Fistula  recto-vesicalis;  bei  dieser 
angeborenen,  nur  bei  Knaben  vorkommenden  Missbildung  fehlt 
der  After,  und  das  untere  Ende  des  Mastdarms  mündet  in  die 
Blase  oder  Harnröhre  (A.  urcthralis). 

A.  ani  vaginalis  congenita  falsche  Bezeichnung  für  das 
Bestehcnbleiben  der  Kloake,  da  bei  einer  Hemmungsbildung  der 
Mastdarm  nicht  in  die  Scheide  mündet,  sondern  mit  dem  Ende 
des  Urachus  und  der  Keimdrüsen  einen  gemeinsamen  Kanal  bildet. 

A.  tutalis  vd.  Defectus  vulvae. 

cf,  Striktur,  .Stenose,  Stenochorie. 

Atrichia.  Atrichosis  (ö  priv. , rj  &gl£,  igiyjk  Haar, 
rgtydm  behaare)  vd.  Alopecia  congenita. 

cf.  Trichosis. 

Ati'Opliia  (d  priv.,  tgerpetv  nähren)  eiue  regressive  Meta- 
morphose, die  alter  auch  andere  Ursachen  als  unvollkommene  Er- 
nährung, wie  der  Name  ausdrückt,  haben  kann,  wobei  die  Teile 
kleiner  werden,  indem  ihre  Elemente  an  Volumen  oder  auch  an 
Zahl  abnehmen. 

cf.  Hypertrophie,  Aplasie,  Tabes,  Macies,  Phthisis,  Pädatrophie, 
Uemiatrophic. 
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A.  hepatis  acuta  i.  q.  Hepatitis  parenchymatosa  acuta. 

A.  musculornm  proirrt'ssiva,  die  progressive  Muskelatrophie. 
Unter  diesem  Namen  wurden  bis  vor  wenigen  Jahren  mehrere  in 
ihrem  Wesen  sehr  verschiedene  Formen  des  progressiven  Muskel- 
schwundes zusammengefasst.  Durch  neuere  Untersuchungen  ist 
die  Kontroverse,  ob  die  progressive  Muskelatrophie  spinalen  [Char- 
cot],  myopathischen  [Friedreich]  oder  neuritischen  [Leyden] 
Ursprungs  sei,  vorläufig  dahin  entschieden,  dass  es  sowohl  spinale 
als  auch  primär  myopathische  Erkrankungen  der  genannten  Art 
gibt,  die  sich  anatomisch  und  klinisch  scharf  von  einander  trennen 
lassen : 

A.  Spinale  Form:  A.  musculor.  progress.  spinalis  s.  „ Atro- 
phie musculaire  progressive,  type  Duchenne-Aran“,  anatomisch 
charakterisirt  durch  fortschreitende  Atrophie  der  Ganglienzellen 
in  den  grauen  Vordersäulen  des  Rückenmarks  mit  degenerativer 
Atrophie  der  entsprechenden  motorischen  Nerven  und  Muskeln, 
äussert  sich  klinisch  in  einem  fortschreitenden  Muskelschwund  und 
diesem  parallel  gehender  Bewegungsstörung,  beginnt  in  der  Mehr- 
zahl in  den  Muskeln  der  Handballen  und  in  den  Interrossei,  geht, 
später  auf  Schulter-  und  Oberarmmuskeln  über  und  kann  schliess- 
lich einen  grossen  Teil  der  gesamten  Körpermuskulatur  ergreifen, 
endigt  oft  mit  den  Erscheinungen  der  Bulbärparalyse  (s.  d.).  Sen- 
sibilität, Blase  und  Mastdarm  bleiben  intakt.  Die  Sehnenreflexe 
werden  in  den  atrophischen  Gebieten  abgeschwächt,  bezw.  auf- 
gehoben. Die  elektrische  Erregbarkeit  ist  meist  herabgesetzt,  hier 
und  da  findet  man  komplete  oder  partielle  Entartungsreaktion. 
In  den  atrophischen  Muskeln  treten  fibrilläre  Zuckungen  auf. 

B.  Primär  myopathische  Formen,  bei  denen  Rücken- 
mark und  Nerven  intakt  sind — Dystrophia  muscularis  pro- 
gressiva [Erb]  zerfällt  in: 

1.  Pseudohype rtrophic  der  Muskeln  s.  Lipomatosis 
luxurians  muscularis  progressiva  [Heller]  s.  Atrophia 
musculorum  lipomatosa  [Seidel]  s.  Paralysk  pseudo-hyper- 
trophique  ou  myoscUrique  [Duchenne]  entwickelt  sich  im  Gegen- 
satz zur  spinalen  Form  fast  immer  im  Kindesalter  auf  hereditärer 
Grundlage,  so  dass  meist  mehrere  Geschwister  in  gleicher  Weise 
erkranken.  Das  charakteristische  Symptom  ist  die  primäre  Vo- 
lumszunahme der  Muskeln,  welche  auf  einer  interstitiellen  Hyper- 
plasie des  Fettgewebes  (Pscudohvpertrophie) , teils  auf  wahrer 
Muskelhypertopliie  beruht.  Sekundär  entwickelt  sich  echte  Atro- 
phie der  Muskeln.  Das  sehr  chronisch  verlaufende  Leiden  be- 
ginnt meist  in  den  Muskeln  der  Rücken-  und  Lendengegend,  der 
Ober-  und  Unterschenkel,  breitet  sich  schliesslich  aber  auch  auf 
den  übrigen  Körper  aus.  Fibrilläre  Zuckungen  fehlen.  Nie  findet 
man  Entartungsreaktion. 

2.  Juvenile  oder  hereditäre  Form  der  Muskelatro- 
phie [Erb]  mit  der  Pseudohypertrophie  nahe  verwandt,  tritt 
aber  etwas  später  als  diese,  jedoch  in  der  Regel  vor  dem  20.  Jahre 
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auf,  ist  ebenfalls  eine  hereditäre,  bezw.  familiäre  Erkrankung. 
Die  Oberextremitäten  werden  schon  frühzeitig  ergriffen.  Einfache 
Atrophie  ist  das  Gewöhnliche,  jetloch  kommen  Mischungen  mit 
Pseudohypertrophie  vor. 

3.  Infantile  Form  [Duchenne]  mit  primärer  Beteiligung 
des  Gesichtes.  Type  facio-scapulo-hunnfral  von  Landouzv 
und  Döjürine. 

4)  Hereditäre  Form  [Leyden]  mit  Beginn  im  Kreuz  und 
den  untern  Extremitäten  und  hereditärem  oder  familiärem  Auf- 
treten, im  späteren  Kindesalter  oder  zur  Pubertätszeit  einsetzend. 

Neuerdings  schlägt  Ekb  folgende  Einteilung  vor: 

I.  Gruppe  der  nur  beiKindern  vorkommenden  Formen: 
Dystrophia  musc.  progr.  infantum  zerfällt  in: 

1)  hypertrophische  Form:  a)  mit  Pseudohypertro- 
phie, b)  mit  wahrer  Hypertrophie; 

2)  atrophische  Form:  a)  mit  primärer  Gesichtsbe- 
teiligung (infantile  Form),  b)  ohne  Gesichtsbe- 
teiligung (einfache  atrophische  Form). 

II.  Gruppe  der  im  Jünglingsalter  und  bei  Erwachsenen 
auftretenden  Formen:  Dystrophia  musc.  progr.  juve- 
num  et  adultorum. 

Eine  besondere  Form  der  familiär  auftretenden 
Muskelatrophie  ist  der  von  Howard  Tooth  aufgestelltc  Pero- 
nealtypus  der  Muskelatrophie  mit  Beginn  der  Atrophie  in 
den  Extensores  digitorum  des  Fusses  oder  den  Peronealmuskelu 
im  Kindesalter  und  langsamem  Weiterschreiten  auf  die  Anne. 

Fernere  Formen  von  Muskalatrophie  sind: 

A.  inusculoruin  arthritica  die  im  Anschluss  an  Gelenkent- 
zündung auftretende  Atrophie  der  Gelenkmuskeln.  Sie  kann  au 
allen  Gelenken  Vorkommen  und  betrifft  hauptsächlich  die  Muskeln, 
welche  das  Gelenk  extendiren,  und  kann  m seltenen  Fällen  auf 
die  Muskeln  einer  ganzen  Extremität  übergreifen.  Die  elektrische 
Reaktion  ist  etwas  herabgesetzt,  sensible  Störungen  fehlen.  Eine 
motorische  Neuritis  ist  a uazuschliessen , vielmehr  ein  reflektorischer 
Einfluss  der  Gelenknervenentzündung  auf  die  motorischen  Zellen 
des  Rückenmarkes  wahrscheinlich  (VULWAN,  Charcot,  Paget]. 

A.  lateralis  erueiata  ( latus  Seite,  cruciare  kreuzigen) 
gekreuzte  halbseitige  A.,  eine  Missbildung,  in  A.  einer  Gross- 
himhälfte  und  der  entgegengesetzten  Hälfte  des  Kleinhirns, 
Rückenmarkes,  der  Nerven,  Muskeln  und  Knochen  bestehend 
[Wagner]. 

cf.  Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Pädatrophie  vd.  Tabes  mesaraica. 

A. nervi  optici,  Sehnervenatrophie,  charakterisirt  durch 
ein  blasses,  weissliches  oder  weisslichgraues  Aussehen  der  normal 
rötlichen  Papille  und  mehr  oder  weniger  starke  Beeinträchtigung 
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des  Sehvermögens.  Das  Leiden  kommt  entweder  selbständig  oder 
sekundär  nach  Gehirn-  und  Rüekemnarksleiden,  sowie  bei  der 
Neuritis  optica  vor. 

cf.  Neuritis  optica. 

Atrophische  Lähmungen.  Lähmungen,  die  mit 
Abmagerung  der  betroffenen  Teile  einhergehen.  Ihre 
Ursache  ist  meist  entweder  eine  j»eriphere  Neuritis  (oder  periphere 
traumatische  Lähmung),  oder  eine  Poliomyelitis  anterior,  oder 
progressive  Muskelatrophie.  Am  sichersten  lässt  sieh  eine  durch 
periphere  Neuritis  hervorgerufene  atrophische  Lähmung  erkennen, 
da  hier  neben  mehr  oder  weniger  ausgesprochener  Entartungs- 
reaktion  (die  sich  übrigens  auch  bei  Poliomyelitis  anterior,  selten 
bei  progressiver  Muskelatrophie  f partielle  Entartungsreaktion  J 
findet)  ausgesprochene  Sensibilitätsstörungen  vorhanden  sind,  die 
bei  progressiver  Muskelatrophie  ganz,  bei  Poliomyelitis  fast  ganz 
fehlen.  Bei  progressiver  Muskelatrophie  ludtcn  Atrophie  und 
Lähmung  gleichen  Schritt,  bei  Poliomyelitis  geht  die  Lähmung 
der  Atrophie  voraus. 

cf.  Neuritis,  Poliomyelitis,  Atrophia  musculorum  progressiva. 

Atroph  «denn  atowen  (rö  den/ia  Haut)  Hautatro- 
phien, Klasse  von  Hautkrankheiten  in  Tommasous  System. 
Unterabteilungen:  1.  Atrophodermien,  wozu  die  allgemeine  und 
partielle  Atrophie  der  Cutis,  sowie  die  Alopecia  aequisita  gehören; 
2.  Ulodermiten  (s.  d. ),  wozu  das  Ulerythema  centrifugum  (Lupus 
erytheinat.),  U.  ophryogenes  [Tänzer],  U.  acneiformis  und  sykoei- 
formis  (Unna]  etc.  gehören;  H.  Sklerodermiten  (s.  d.)  -Sklerema 
neonat.,  Sklerodermia  adultorum,  Sklerodaktylie. 

Andiplion  (audire,  r)  rp<»vrj  Stimme)  vd.  Dentaphon. 

Aura  (>)  ai’o a Hauch,  Ai/o  Luft). 

A.  epileptiea  die  unmittelbaren  Prodromalerseheinungen 
des  epileptischen  Anfalles,  welche  einen  Teil  des  .Infalles  selbst 
bilden,  gegenüber  den  eigentlichen  Vorboten.  Man  kann  eine 
sensible,  motorische,  vasomotorische,  sensorielle  und 
psychische  A.  unterscheiden,  je  nach  der  vorwiegenden  Inan- 
spruchnahme der  betr.  Nervengebiete.  Die  sensorielle  A.  kauu 
eine  Geruchs-,  Geschmacks-,  Gehöre-  oder  optische  A.  sein.  — 
Eine  irrtümliche  Meinung  war  es,  dass  es  jedesmal  die  Empfin- 
dung eines  den  Kranken  anwehenden  Hauches  sei. 

A.  hysterlca  die  den  hysterischen  Anfällen  zuweilen  voraus- 
gehenden nervösen  Vorboten. 

A.  vertiginosa  die  Schwindelangst,  anfallsweise  auf- 
tretendes Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  mit  mehr  oder 
weniger  intensivem  Schwindelgefühl  (vd.  Vertigo),  bei  neuro- 
pathisch  disponirten  Individuen,  bei  Hypochondrie  und  anderen 
Neurosen,  entweder  ohne  besondere  Veranlassung,  meist  aber 
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dann  anftretend,  wenn  dieselben  in  grossen  Gesellschaften,  Kon- 
zerten etc.  sich  befinden,  oder  wenn  sie  (ohne  zuverlässige  Be- 
gleitung) freie  Plätze  liotreten  (vd.  Agoraphobie),  oder  bei  drohen- 
den Gewittern  u.  dgL  Es  scheint  sich  dabei  um  eine  mit  lokaler 
Anämie  zusammenhängende  Innervationsstörung  des  Zentralnerven- 
systems zu  handeln. 

Auricularanhänge  ( auricula , äusseres  Ohr)  vd. 

Polyotie. 

Auskultation  ( auscultare  horchen  v.  ausicultare  v. 
ausicula  = auricula,  Dem.  v.  auris)  die  Kunst,  die  im  Körper 
erzeugten  Sehalierscheinuugeu  zu  erkennen  und  zu  deuten. 

cf.  Perkussion,  Mensnration,  Palpation,  Sukkussion. 

Autographisinug  (avröe  selbst,  voaxn<»  schreiben) 

IMks.net]  Bezeichnung  für  eine  vasomotorische  Störung  l)ei  Hy- 
sterie, welche  darin  besteht,  dass  beim  Streichen  der  Haut  mit. 
einem  Finger,  Stift  oder  dgl.  sofort  eine  Hautrötung  entsteht,  in 
deren  Bereich  sich,  genau  der  Zeichnung  oder  Schrift  entsprechend, 
blassrote  urticariaähnliche  Wälle  erheben.  Die  in  Deutschland 
längst  bekannte  Erscheinung  hat  in  Frankreich  neuerdings  grösseres 
Aufsehen  erregt. 

Antolaryngoiikopie  die  Laryngoskopie  (s.  d.)  des  Unter- 
suehers  an  sich  selbst. 

Antoplionie  (»/  «prnvij  Stimme)  die  durch  Offenstehen 
derTube  hervorgerufene  lästige  Re  so  nun/,  der  eigenen  Stimme. 

Autophthalmoskopi«  (vd.  Ophthalmoskopie)  Verfahren 
zur  Beleuchtung  und  Besichtigung  des  eigenen  Augenhintergrundes. 

Autoplaatik  (avzos  selbst  und  ulaaaxo  bilden)  die 
operative  Deckung  von  Substanzverlusten  durch  Ablösung  benach- 
barter oder  entfernter  Teile,  die  durch  eine  Emährungsbriicke  zu- 
nächst mit  ihrem  Muttorboden  in  Verbindung  bleiben. 

Autopsie  (>j  Ktfne  Sehen)  i.  q.  Nekroskopie. 

Autotransfugion  vd.  Transfusion. 

Avulsio  bulbi  (v.  a veile  re  abreissen,  ßoißfc  Bolle) 
Lostrennung  des  Augapfels  von  seinen  Befestigungen  infolge  von 
vollständiger  oder  fast  vollständiger  Zerreissung  der  Augenmuskel- 
sehnen und  des  Sehnerven. 

Azoospermie  (d  priv. , x 6 Nüor  Tier,  a.-iig/ta  Samen) 
Fehlen  der  Spennatozoen  in  der  Ejakulationsflüssigkeit. 

cf.  Aspermatismus. 

Azoturie  (Azotum  Stickstoff,  d priv.,  £d><»  leben, 
xd  ovnor  Urin)  abnorm  grosser  Stickstoffgehalt  des  Urins  bei 
manchen  Formen  von  Diabetes  spurius. 
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Uaeillus  (Dem.  von  baeulus  Stab,  Gehstock  ßaino, 
ßaros)  da»  Stäbchen. 

Der  Name  ist  ursprünglich  im  Gebrauch  für  Arzneistäbchen 
namentlich  zum  Einführen  von  Arzneistoffen  in  die  Harnröhre 
(Bacilli  urethrales),  dann  Sammelname  für  eine  Gruppe  der 
Schizomyceten,  die  Stäbchenbakterien,  die  von  hervorragender  Be- 
deutung für  gewisse  Infektionskrankheiten  sind,  deren  ursächlichen 
Keim  sie  darstellen.  Die  wichtigsten  sind  folgende: 

B.  anthracis  der  Milzbrandbacillus,  ein  durchschnittlich  5 
bis  10  Mikromillimeter  langes,  1 bis  1'/,  n breites  Stäbchen  mit 
kolbig  verdickten  Enden.  Derselbe  gedeiht  ausserhalb  des  tierischen 
Körpers  auf  den  verschiedensten  Nährböden  und  treibt  nur  hier, 
nicht  innerhalb  desKörjiers  Sporen,  ist  also  ein  echter  Sapropbyt, 
der  aber  nicht  selten  in  den  Tierkörper  eindringt  (fakultativer 
Parasit),  sich  rapid  in  diesem  vermehren  kann  und  sowohl  im 
Blute,  als  auch  in  inneren  Organen,  besonders  in  Nieren,  Milz, 
Leber,  Lunge  (Bacillen  oder  Sporen)  nachgewiesen  werden  kann. 
Die  Hauptmasse  der  Stäbchen  findet  sich  in  den  Blutgefässen, 
namentlich  in  den  Kapillaren,  während  grössere  Gefasst*  fast  frei 
sind.  Die  Milz  wird  gleichmässig  durchsetzt.  — Durch  Züchtungs- 
versuche und  Uberimpfung  ist  von  Koch  der  Beweis  erbracht 
worden,  dass  diese  Ilten  das  spezifische  Gift  des  Milzbrandes  dar- 
stellen. 

cf.  Anthrax. 

B.  des  Carelnoms,  von  Schf.ueki.en  in  Fällen  von  Krebs 
entdeckt,  hat  sich  als  hannloser  Kartoffelbacillus  erwiesen. 

B.  der  Cholera  asiatica  s.  Kommabacillus  ein  von  R. 
Koch  nachgewiesenes  Schrauben bakterium,  richtiger  daher  als  Vi- 
brio oder  Spirillum  Chol.  as.  bezeichnet,  ein  kurzes,  plumpes, 
vielfach  wie  ein  Komma  gebogenes  Stäbchen  mit  abgestumpften 
Enden,  meist  einzeln,  häufig  paarweise  in  S-Fonn,  seltener  zu 
Verbänden  (Fäden)  vereinigt,  an  welchen  erst  die  schraubenartige 
Gestalt  erkannt  werden  kann.  Nach  HüEPPE  bildet  er  Arthro- 
sporen; eine  Dauerform  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Durch  den 
regelmässigen  Nachweis.  in  allen  und  nur  in  Fällen  von  Cholera, 
durch  Reinkultur  und  Übertragung  ist  von  Koch  die  spezifische 
Eigenschaft  des  Pilzes  sichergestellt. 

Dem  Kommabacillus  morphologisch  vollkommen  gleich,  durch 
das  Verhalten  auf  Nährböden  aber  verschieden,  ist  ein  von  Dk- 
xeke  aus  altem  Käse  gezüchteter  Bacillus,  welcher  auch  toxisch 
auf  Tiere  wirkt,  aber  in  keiner  Beziehung  zu  einer  menschlichen 
Krankheit  steht. 

Der  von  Emmerich  in  Choleraleichen  gefundene  sogenannte 
„Neapeler  Bacillus“,  der  in  ätiologischer  Beziehung  zur  asia- 
tischen Cholera  stehen  sollte,  lässt  sich  nicht  in  allen  Fällen  dieser 
Krankheit  naehweisen  und  soll  nach  Weihs  kr  mit  einem  schi- 
häufigen  „Fäeesbaeillus“  identisch  sein. 

cf.  Cholera  asiatica. 
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B.  s.  Vibrio  der  l'liolcra  nostras  von  Finkleb  und  Prior  in 
den  Dejektionen  eines  an  Ch.  nostras  Erkrankten  entdeckt  und  ur- 
sprünglich für  identisch  mit  dein  Kommabacillus  erklärt,  in  der 
Gestalt  dem  letzteren  änsserst  ähnlich,  aber  grösser  und  plumper. 
Da  er  nicht  in  allen  Fällen  von  Cholera  nostras  gefunden  wird 
und  auch  unter  anderen  Umständen  (z.  B.  im  Darm  und  im  hohlen 
Zahn  eines  Gesunden)  Vorkommen  soll,  ist  seine  Beziehung  zur 
Cholera  nostras  zweifelhaft. 

cf.  Cholera  nostras, 

B.  der  Diphtherie,  ein  massig  grosses,  meist  leicht  gekrümm- 
tes Stäbchen  von  der  gleichen  Länge,  alter  doppelten  Breite  der 
Tuberkelbaeillen,  welches  keine  Sporen  bildet,  von  Löffler  inner- 
halb diphtherischer  Pseudomembranen  neben  anderen  Bakterien 
gefunden,  künstlich  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  gewisse  Tiere 
übertragen,  an  denen  diphtherieartige  Symptome  beobachtet  wur- 
den. Nach  den  Beobachtungen  auch  anderer  Forscher,  die  das 
regelmässige  Vorkommen  der  L. -sehen  Bazillen  bei  Diphtherie 
und  ihre  ausschliessliche  Beziehung  zu  letzterer  nachwiesen,  sind 
dieselben  als  zweifellos  pathogen  für  die  Diphtherie  des  Menschen 
anzusehen. 

cf.  Diphtherie 

B.  der  Influenza  ein  von  R.  Pfeiffer  im  Auswurf  (und  bei 
Pneumonie  in  den  Lungen)  Influenza-Kranker  regelmässig  nach- 
gewiesenes, rein  gezüchtetes,  kleines  Stäbchen. 

B.  leprae  (/Juga,  /«.tooV  schuppig,  schorfig,  Mxm  ab- 
schälen) wahrscheinlich  der  pathogene  Pilz  der  Lepra  von  Ar- 
mauer  Hansen  entdeckt,  Stäbchen  von  ’ l2—'J , des  Durchmessers 
eines  roten  Blutkörperchens,  haben  grosse  Ähnlichkeit  mit  den 
Tuberkelbacillen,  färben  sich  aber  im  Gegensatz  zu  diesen  mit 
gewöhnlichen  wässerigen  Auilinfarbstofflösuugen.  Ob  sie  Sporen 
bilden,  ist  fraglich.  Sie  finden  sich  ausnahmslos  und  nur  bei  Le- 
pra. Ihre  künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers  ist  bisher 
nicht  mit  Sicherheit  gelungen,  wohl  aller  die  Erzeugung  der  Le- 
pra durch  Übertragung  lepröser  menschlicher  Gewebsteile  auf  Ka- 
ninchen und  neuerdings  (Arnino)  auf  einen  zum  Tode  verurteilten 
leprafreien  Verbrecher  auf  den  Sandwichinseln. 

cf.  Lepra. 

B.  des  malignen  Ödems  pathogen  für  letzteres,  dünne  Stäb- 
chen, erheblich  schmäler  als  Milzbrandbacillen,  mit  abgerundeten, 
nicht  verdickten  Enden,  meist  zu  längeren  bogenförmigen  Fäden 
vereinigt,  bilden  mittelständige  Sjxiren,  verhalten  sich  wie  strenge 
Anaeroben,  kommen  in  verschiedenen  faulenden  Substanzen  vor 
(Zwischenböden,  Gartenerde,  fauliges  Wasser  etc.). 

cf.  Odem. 

B.  mal  lei  (malleus  Fäustel,  Hammer,  v.  ma-nus  Hand) 
ein  Stäbchenpilz,  der  von  Löffler  und  Schütz  als  Virus  des 
Rotzes  durch  Nachweis  in  rotzkranken  Geweben,  durch  Züchtung 
und  Impfung  erwiesen  ist  (vd.  Maliasmus). 
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B.  pyoeyaneus  (rö  nvov  Eiter,  xvdveog  schwarzblau) 

<ler  Bacillus  des  .blauen“  oder  .grünen“  Eitere,  als  Ursache 
dieses  von  Gessard  beobachtet,  ein  kleines,  schlankes  Stäbchen 
mit  abgerundeten  Enden.  Mit  demselben  kann  in  der  Entstehung 
begriffene  Milzbrandinfektion  zum  Rückgang  und  zur  Heilung  ge- 
bracht werden. 

B.  pyogenes  foctidus  [Passet]  ein  bei  Eiterungen  vorkom- 
mender Stäbchenpilz  von  untergeordneter  Bedeutung. 

B.  des  Khinosklerouis,  kurzes  Stäbchen  mit  abgerundeten 
Enden,  häufig  in  eine  Kapsel  eingelagert,  den  Friedländer’schen 
Pneumokokken  sehr  ähnlich,  zuerst  von  Frisch  konstant  in-  und 
ausserhalb  von  Zellen  des  erkrankten  Gewebes  beobachtet,  später 
von  Paltaue  und  Eiselsberg  gezüchtet.  Impfvereuche  lieferten 
noch  nicht  den  vollgiltigen  Beweis  für  die  spezifisch  pathogene 
Eigenschaft  des  Pilzes. 

cf.  Khinosklerom. 

B.  der  Syphilis  — gebogene,  den  Tuberkelbacillen  ähnliche 
Stäbchen,  jedoch  mit  leicht  knopfförmigen  Anschwellungen  an  den 
Enden,  von  Lustgarten  durch  ein  besonderes  Färbeverfahren  in 
syphilitisch  veränderten  Geweben  und  im  Sekret  syphilitischer  Ge- 
schwüre, stets  in  grossen  Zellen  eingeschlossen,  entdeckt.  Ihre 
pathogene  Beziehung  zur  Syphilis  ist  noch  unerwiesen.  Die  von 
Matterstock,  Alvarez  und  Tavei.  im  Smegma  praeput.  u.  vul- 
vare  gefundenen  Smegmabacillen  zeigen  den  Syphilisbacillen  in 
vieler  Beziehung  gleiches,  aber  nicht  identisches  Vorhalten. 

B.  tubereulosis  Kocliii  der  spezifische  Pilz  der  Tuberkulose, 
1882  von  Koch  entdeckt  und  durch  Züchtung  und  Überimpfen 
als  Virus  der  Tuberkulose  erwiesen.  Der  B.  tubereulosis  findet 
sich  am  zahlreichsten  im  Auswurfe  phthisiseher  Krauker,  jedoch 
auch  bei  Danntuberkulose  im  Stuhle,  bei  Nierentuberkulose  im 
Urin,  sowie  in  allen  Produkten  der  Tuberkulose,  selbst  wenn  die- 
selben, wie  die  Tuberkel  der  Dura  mater  oder  des  Omentum,  voll- 
ständig von  der  Luft  abgeschlossen  sind.  Er  stellt  ein  schlankes, 
5 u langes  Stäbchen  (also  kleiner  als  ein  rotes  Blutkörperchen) 
mit  abgerundeten  Enden  dar,  häufiger  geknickt  oder  gekrümmt, 
meist  einzeln,  seltener  zu  zweien  oder  in  Faden  verbänden , bildet 
Sporen  in-  und  ausserhalb  des  Tierkörpers.  Er  wird  am  besten 
(Koch,  Ehrlich]  daran  erkannt,  dass  er  gewisse  Farbstoffe 
(Fuchsin  oder  Gentiana  violett)  selbst  bei  Behandlung  mit  Salpeter- 
säure und  Alkohol  festhält. 

cf.  Phthisis,  Tuberculosis. 

B.  des  Typhus  abdominalis  1880  von  Eberth  in  Milz-  und 
Lvmphdrüsen  Typhuskranker  entdeckt,  kleine  Stäbchen  */,  so 

fross  wie  menschliche  rote  Blutkörperchen,  mit  abgerundeten  Eil- 
en im  Gewebe  einzeln  oder  paarweise  vorkommend,  können  im 
hängenden  Tropfen  zu  langen  Fäden  auswachscn,  lassen  sich  auf 
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verschiedenen  Nährböden  züchten,  sind  nicht  in  allen  Fällen  von 
Tvphu»,  jedoch  n u r bei  dieser  Erkrankung  gefunden  worden,  aber 
mit  Erfolg  auf  Tiere  übergeimpft  [E.  Frank  kl  und  Simmonds, 
C.  8 kitz].  Sie  sind  höchst  wahrscheinlich  die  Erreger  des  Ty- 
phus abdominalis,  wenngleich  neuere  Versuche  gezeigt  haben,  dass 
auch  sterilisirte  Keinkulturen  des  B.  dieselben  Krankheitserschei- 
nungen (durch  Intoxikation)  hervorrufen  wie  lebende. 

cf.  Typhus. 

B.  des  Tetanus  traumatieiis,  von  Kitasato  isolirt,  in  Rein- 
kulturen gezüchtet  und  mit  Erfolg  verimpft,  ein  grosses,  schlankes- 
Stäbchen  mit  abgerundeten,  bei  eintretender  Sporenbildung  trom- 
melsehlägeraitigen  Enden,  häufig  zu  laugen  Fäden  auswachsend, 
strenger  An  aerobe. 

cf.  Tetanus. 

Ausserdem  kennt  man  noch  eiue  Anzahl  von  Bacillen,  welche, 
da  sie  klinisch  von  untergeordnetem  Interesse  sind,  nur  mit  Na- 
men angeführt  werden  sollen.  Dahin  gehört  zunächst  eine  Anzahl  von 
parasitischen  Bakterien,  welche  dem  Menschen  unschädlich,  bei  Tie- 
ren als  Krankheitserreger  wirken  wie  der  B.  des  Rauschbrauds, 
der  Hühner-  und  Entcn-Cholera,  der  Kaninchenseptikii- 
mie,  der  Wildseuche,  der  Mäuseseptikämie,  des  Schweine- 
rotlaufs, der  Schweineseuche,  der  Frettchenseuche,  fer- 
ner eine  grosse  Zahl  saprophytischer  Bacillen,  so  die  Bakterien 
der  Milch:  B.  acidi  lactici,  neben  anderen  Bakterien  der  wich- 
tigste Erreger  der  Milchsäuregärung,  sowie  der  B.  der  Butter- 
säuregärung  (Hueppe)  und  der  B.  butyricus  (PRAZMOWSKI) 
s.  amylobacter  s.  Clostridium  butyricum,  endlich  der  B. 
cyanogenus  (B.  der  blauen  Milch),  sodann  die  Wasserbakterien: 
der  rote  B.  aus  Wasser,  B.  phosphorescens  (mehrere  Arten)  aus 
Meerwasser,  fluoreszirende  Bacillen  aus  Wasser,  darunter  B. 
ery throsporus,  B.  violaceus  (aus  Flusswasser),  endlich  ge- 
hören zu  den  saprophvtischen  Bacillen  noch:  B.  figurans  vd. 
Proteus,  der  Kartoffelbacillus,  B.  megaterium  [i>e  Bary] 
aus  verschiedenen  Nahrungsmitteln,  B.  prodigiosus  vd.  Mikro- 
kokkus,  und  der  diesem  ähnliche  im  Dann  des  Affen  von  Koch 
gefundene  B.  indicus,  B.  subtilis  oder  Heubacillus,  der  wur- 
zelförmige B.  (aus  dem  Boden  und  Wasser),  B.  spinosus  (aus 
der  Gartenerde). 

Bakterien  *)  («»  ßeutttjQtov  Dem.  v.  rö  ßaxxoov  Stab 


*)  Klebs  fasst  Stäbchen-  und  Kugelbakterien  unter  dem  gemein- 
schaftlichen Namen  Mikrobnkterien  zusammen,  BlLLROTH  ge- 
braucht die  Bezeichnung  Kokkos  oder  Kokkobakterien.  Die  verschie- 
denen Formen  derselben  (Kugel-,  Stäbchen-,  Ballen-  etc.  Form)  sind 
nach  ihm  nur  verschiedene  Entwicklungsformen  einer  (Algen-)  Gat- 
tung, der  Kokkobakteria  septica.  Hueter  hat  den  Ausdruck 


Digitized  by  Google 


Bakterien 


Gi 

(iäo),  fiain»  gehe  bactdum)  ist  der  generelle  Name  für  die  überall 
(im  Boden,  Luft,  Wasser,  in  lebenden  Organismen  ete.)  verbreite- 
ten niedrigsten  Glieder  des  Pflanzenreichs  (auch  Spaltpilze,  Schi- 
zomyceten  genannt),  welche  teils  bei  den  Gärungs-  und  Fäulnis- 
prozessen, teils  bei  den  Infektionskrankheiten  eine  hervorragende 
ursächliche  Rolle  spielen.  Es  sind  kleinste,  nur  mit  starker  Ver- 
grösserung  unter  dem  Mikroskop  sichtbare,  einzellige,  vielleicht 
kernhaltige,  farblose  Lebe wesen  (Mikroorganismen,  Mikro- 
ben), die  sich  durch  ihre  morphologischen,  noch  sicherer  aber 
durch  ihre  chemischen  und  biologischen  Eigenschaften,  insbeson- 
dere durch  ihr  differentes  Verhalten  gegen  Farbstoffe  und  gegen 
verschiedene  Nährsubstrate  (Gelatine,  Agar-Agar,  Blutserum,  Bouil- 
lon, Kartoffeln  etc.),  sowie  beim  Überimpfen  auf  Tierkörjier  von 
einander  unterscheiden  lassen.  Die  je  nach  Form  und  Wirkung 
unterschiedenen  einzelnen  Gattungen  sind  wohl  durch  äussere  Ver- 
hältnisse Veränderungen  unterworfen,  lassen  sich  aber  immer  wie- 
der auf  eine  typische  Form  zurückführen,  welche  für  die  l»e- 
treffende  Art  als  höchste  Entwicklungsstufe  charakteristisch  ist 
{Konstanz  der  Form).  Ein  Übergang  von  einer  Art  in  die 
andere  [Nägeli]  konnte  bisher  nicht  nachgewiesen  werden.  Ein 
Teil  der  Bakterien,  insbesondere  die  Bacillen,  bildet  Dauerfonnen 
(Früchte,  Sporen). 

Man  hat  die  B.  eingeteilt  in  parasitische,  d.  h.  solche, 
welche  nur  in  lebenden  höheren  Organismen  gedeihen,  und  sa- 
prophytisehe,  d.  h.  solche,  welche  in  jenen  sich  nicht  entwickeln 
können  (vielfach  fäulniserregende  B. , inde  nomen),  sondern  sich 
auf  toten  Teilen  organischer  Herkunft,  im  Boden  und  Wasser  ent- 
wickeln. Zwischen  beiden  stehen  diejenigen,  welche  sich  ebenso- 
wohl als  Parasiten,  wie  als  Saprophyten  entwickeln  können  (fakul- 
tativ parasitische  oder  saprophv tische  B.). 

Die  grösste  Mehrzahl  der  B.  bedarf  zu  ihrem  Gedeihen 
Sauerstoff  (Aerobier),  andere  aller  können  bei  Anwesenheit  von 
Sauerstoff  sieh  nicht  entwickeln,  ja  einzelne  gehen  dabei  zu  Grunde 
(Anaerobier);  eine  dritte  Reihe  wächst  zwar  hei  sauerstoffreicher 
Umgehung  liesscr,  wird  aber  durch  Sauerstoffmangel  im  Wachs- 
tum nicht  absolut  gehemmt  (fakultativ  aerobe  B.). 

Diejenigen  B.,  welche  in  teilende  Tierkörper  eindringen  und 
in  denselben  pathologische  Erscheinungen  hervorrufen,  also  als  die 
Erreger  von  Infektionskrankheiten  anzusehen  sind,  werden  als  pa- 
thogen bezeichnet.  Nicht  pathogen  sind  diejenigen,  welche  sieh 
in  fremden  Organismen  nicht  entwickeln  können  [nach  C.  Frän- 
kel’s  Grundriss  der  Bakterienkunde]. 

Trotz  dieser  wesentlichen  Unterscheidungsmerkmale  gibt  es 


Monaden  für  Kugel  bakterien  (Mikrokokken).  Lebert  nennt  sie 
Mikromyceten  oder  Protomyceten , weil  es  unrationell  sei , von 
Kugelstäbehen  (i.  e.  Bakterien)  zu  sprechen. 
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noch  keine  streng  naturwissenschaftliche  systematische  Einteilung: 
der  B.  Nach  dem  von  Fkrh.  Cohn  aufgestellten  System  unter- 
scheiden wir  entsprechend  der  äusseren  Gestalt: 

I.  Kugelbakterien  (Sphärobakterien,  Kokken,  Mikrokokken, 
Monaden),  kugelige  Zellen,  in  grösserer  Anhäufung  wie  Detritus- 
e recheinend,  welche  teils  isolirt,  teils  — durch  Teilung  vermehrt  — 
zu  zwei-  bis  mehrgliederigen,  rosenkranzähnlichen  Fäden  (Torul a- 
Form,  Streptokokkus),  teils  in  vielzelligen,  oft  traubenartigen 
Verbänden  (Staphylokokkus),  teils  in  grösseren  scharfbegrenz- 
ten, von  Gallertmassen  erfüllten  Haufen  (Zooglöa,  Kokkoglia, 
Gliakokkus)  auftreten.  Nur  bei  einzelnen  Kugelbakterien  sind 
Geisselfäden  und  Eigenbewegungen  nachgewiesen,  das  gewöhnliche 
Zittern  der  Mikrokokken  beruht  auf  molekularer  Bewegung. 

II.  Stäbchenbakterien  (Bacillen),  kürzere  und  längere 
Stäbchen  von  zylindrischer  Gestalt  meist  mit  lebhaften,  durch 
Geisselfäden  vermittelten  Eigenbewegungen.  Vermehren  sich  die 
Bacillen,  so  bilden  sie  vielfache  Verband  formen,  die  man  als  Fä- 
den, Fadenbakterien,  Desmobakterien  oder  als  Leptotlirixfonnen 
bezeichnet. 

III.  Schraubenbakterien  (Spirobakterien,  Spirillen)  schrau- 
benförmige, gewöhnlich  aus  mehreren  Gliedern  zusammengesetzte 
Fäden,  die  ebenfalls  Eigenbewegungen  besitzen. 

Die  einzelnen  Bakterienarten  vd.  unter  Bacillus,  Mikrokokkus, 
Plasmodium,  Spirillus,  Staphylokokkus,  Streptokokkus  etc. 

Bakterium  coli  commune  im  Colon  einheimischer,  nicht 
pathogener  Spaltpilz. 

B.  gliscrogenum  vd.  Gliserobakterium. 

B.  term«  (=  terminus  = rigf/wv,  Ende,  Grenze)  von 
F.  Cohn  als  eine  besondere  „Art“  von  Bakterien,  als  das  „Fer- 
ment der  Fäulnis“  angesehen,  zerfällt  naoh  heutigen  Anschauungen 
in  eine  Reihe  verschiedener  Formen,  die  noch  wenig  erforscht  sind. 

B.  phosphorescens  [Fischer]  ein  Pilz,  welcher  das  Leuch- 
ten an  der  Oberfläche  frischer  Fische,  bisweilen  auch  am  Rind- 
fleisch, Fett,  Brot  etc.  verursacht. 

cf.  Proteus  vulgaris. 

Bakteriologie  die  Lehre  von  den  Spaltpilzen. 

Balanitis  (»)  ßaiarog  Eichel)  s.  Balanoposthitis  (i?  xoodi] 
Vorhaut)  der  Eicheltripper,  katarrhalische  Entzündung  des 
inneren  Blattes  der  Vorhaut  und  des  Überzuges  der  Eichel  mit 
Absonderung  einer  rahmartigen  Materie,  aus  abgestossenem  Epi- 
thel, Talgdrüsensekret  und  Eiterkörperchen,  aber  nur  äusseret  we- 
nig Schleim  bestehend,  da  auf  den  sezernirenden  Flächen  fast  gar 
keine  Schleimdrüsen  vorhanden  sind. 

Er  ist  häufiger  durch  die  Reizung  von  zersetztem  Smegma 
(s.  d.),  als  durch  Trippereekret  und  andere  Reize  bedingt.! 

B.  diabetica  die  bei  Diabetes  nicht  selten  vorkommende  B., 
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welche  durch  Essig-  und  Milchsäuregärung  des  im  Präputialsack 
stagnirenden  zuckerhaltigen  I'rins  entsteht,  wobei  Pilzsporen  und 
Fäden  auftreten. 

Ballismus  (6  ßcdJLiofiöe  v.  ßakkltoi  tanzen  v.  ßailco 
umherwerfen)  das  Zittern  (Tremor;  auch  gebraucht  für  Chorea 

(S.  d.). 

Bai  lottement  (frant.  v.  ballotte  Kugel)  die  Erscheinung 
des  Ballottirens,  das  Gefühl,  welches  man  z.  B.  bei  der  äusseren  Unter- 
suchung Schwangerer  durch  Wegdrücken  und  Wiederanschlagen 
des  Kopfes  oder  Steisses  an  der  Bauchwand  bekommt.  Das  B. 
ist  auch  von  differentiell-diagnostischer  Bedeutung  zur  Unterscheidung 
eines  Gelenkergusses  von  Bursitis  praepatellaris. 

Balneologie  u.  Balneotherapie  ( balneum  ßcdaveiov 
Bad,  Badeort)  Bäderlehre  u.  Bäderbehandlung. 

Barästhesiometer  (rö  ßägos  Schwere,  17  aioötjais 
Empfindung,  r o fihgov  Maas)  Drucksinnmesser,  ein  von 
A.  Eulenburu  angegebenes  Instrument  zur  genauen  Bestimmung 
der  geringsten  Druekunterschiede,  die  an  einer  Taststelle  als  solche 
empfunden  werden. 

cf.  Ästhesiometer. 

Bartholinitis  die  katarrhalische  oder  blennorrhoisehe 
Affektion  des  Ausführungsganges  der  B a rtholin i’schen  Driise, 
welche  während  oder  auch  nach  Heilung  einer  Vulvitis  oder 
Vaginitis  entsteht. 

Baryekoia  (ßagvg  schwer,  i)  dxot ) das  Gehör  v. 

äxovw)  die  Schwerhörigkeit. 

cf.  Surditas,  Paraknsis. 

Basedowsche  Krankheit  vd.  Morbus. 

Ba »i dien  (Neubildung  ßaatöiov)  vd.  Penicillium. 

Basilysis  ( rj  ßäoig  Schritt,  Grund,  hier:  der  Schädel, 
rj  ivats  Lösung),  Basiothry  psie  (ÄoiWw  = r oißm,  tero, 
zerreiben),  Itasilyst,  Basiotrib  vd.  Cephalothrypsie. 

Bathymorphia  (ßaßrg  tief,  lang,  tj  /rogrprj  die  Form) 
gew.  B.  bulbi  Langbau  des  Auges,  Vcrgrösserung  des  Längs- 
durchmessers  des  Bulbus,  hauptsächlichste  Ursache  der  Myopie. 

cf.  Platymorphie. 

Battarismus  (/?arrag/fo>  stammeln)  s.  Tiunultus  ser- 
inonis  das  Poltern  oder  Brudeln,  hastiges  Sprechen  oder  Über- 
stürzen mit  teilweisem  Verschlucken  der  Silben. 

cf.  Dysarthrie,  Bradyphrasie. 

Bdellatomie  (»J  ßditta  der  Blutegel  v.  ßöäXXco  sau- 
gen; ztfiva)  schneiden)  das  Anschlägen  der  saugenden  Blut- 
egel mit  dem  Aderlassschnepper,  um  die  Menge  und  Schnelligkeit 
der  Blutentleerung  durch  dieselben  zu  steigern. 
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JBecliicn  sc.  remedia  (y  fi>)$  der  Husten,  davon  ßyyixos 
gegen  den  Husten  wirkend)  Bezeichnung  für  alle  gegen 
Husten  gebräuchlichen  Arzneimittel. 

Bednar’sche  Aphthen  (vd.  Aphthae),  Decubitalgesehwüre 
bei  Säuglingen  an  den  Stellen  des  harten  Gaumens,  an  welchem 
die  Schleimhaut  über  den  Hamnlus  ptervgoideus  gespannt  ist, 
hervorgerufen  durch  den  Saugeakt,  oder  — wahrscheinlicher — auch 
das  Reiben  beim  Reinigen  des  Mundes. 

Berilteri,  {beri  hindost.:  Schaf),  Kak-ke  der  Japa- 
nesen ( Kiak  Bein,  Ke  Luft?).  Syn.  Paraplegia  mephitica 
(s.  d.),  Hydrops  asthmaticus,  Serophthisis  perniciosa  endemica, 
eine  hauptsächlich  in  Japan,  Indien,  Brasilien  und  Island  auf- 
tretende Form  der  endemischen  Polyneuritis.  Ihre  Haupt- 
erscheinungen sind  multiple  Nervenentzündungen  I «»sonders  in  den 
Beinen  u.  den  Herzästen  des  Vagus,  welche  letztere  zu  Hydrops, 
Herzerweiterung  und  Tod  an  Herzlähmung  führen  können.  Die 
Krankheit  tritt  fast  immer  epidemisch  auf  u.  scheint  durch  einen 
bakteriellen  Organismus  (Pekelharing  u.  Winklek)  bedingt 
zu  sein,  der  mit  der  Luft  in  den  Körjier  gelangt.  Miura  macht 
die  Kakke  von  dem  Genuss  gewisser  giftiger  Fische  abhängig. 

Bezoardica  (sc.  remedia,  vom  Persischen  Bade- 
zahr  stammend,  welches  so  viel  bedeutet  als  Wind, 
der  Zerstreuer  des  Giftes)  Gegengifte. 

cf.  Antidot. 

Bllab  (bis  u.  labium)  Instrument  zur  Entfernung  fremder 
Körper  aus  der  Harnröhre  (mittels  zwei  federnder,  aus  dem  Ende 
einer  Röhre  hervorragender,  beim  Zurückziehen  in  letztere  sich 
schliessender  Lippen). 

Bilharziakrankheit  eine  parasitäre  Volkskrankheit, 
deren  Hauptzentren  Ägypten  und  Kapland,  deren  klinische  Symp- 
tome: Haematurie,  Oystitis,  Steinleiden,  Anämie,  in  schweren 
Fällen  Hydro-  u.  Pyelonephrose,  und  dysenterische  Prozesse  sind. 
Die  Diagnose  wird  gestellt  durch  Nachweis  der  Eier  von  Distoma 
haematobium  (s.  d.). 

Binoculus  „doppelte  Augenbinde“,  Rollbinde,  die  um  den 
Kopf  und  über  beide  Augen  angelegt  wird. 

cf.  Monoculue, 

Biostatik  (<>  ßioe  Leben,  y oiazixy  sc.  rixvr)  Statik) 
die  Lehre  vom  Stande  der  Gesundheit  und  der  Lebensdauer  der 
Menschen  unter  bestimmten  Verhältnissen. 

Biatourie  (frans,  v.mitteUat.:  bastoria,  lat.:  bastum  Stock, 
schneidende  AngriffswafFe)  Messer,  dessen  Klinge  sich  in 
den  Griff  einschlagen  lässt. 

cf.  Skalpell. 
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Blaenita«  (sc.  linguae,  v.  ßkatofc  auswärts  gekrümmt, 
bes.  v.  den  Füssen,  daher  mühsam  gehend,  halb  ge- 
lähmt) das  Stammeln,  vd.  Anarthria  literalis. 

Bland  ( blandus  schmeichelnd)  von  der  reizlosen  und 
nicht  erhitzenden  Nahrung,  im  Gegensatz  zur  exzitirenden,  ge- 
braucht. 

Blennorrhagiafv.  6>)yvvfu  zerbreehen)(vd. Blennorrhoe) 
französische  Bezeichnung  für  Gonorrhoe  (s.  d.). 

Bleimorrhoca  (fj  ßkiwa  oder  rö  ßkhros  Schleim,  v. 
ßnV.oi  auswerfen,  >)  gor)  Fliessen,  v.  6ea>)  der  Schleimfluss, 
profuse  Absonderung  von  katarrhalisch  entzündeten  Schleim- 
häuten, vd.  Catarrhus;  häufig  im  Sinn  von  Pyorrhoe. 

B.  infantum  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 

B.  alvewlaris  eine  chronische  Affektion  des  alveolardentalen 
Periosts,  die  mit  Hyperplasie  des  letzteren  und  eiterigem  Zerfall 
einhergeht.  Das  Leiden  führt  allmählich  zu  vollständigem  Aus- 
fallen aller  Zähne  und  ist  meist  bedingt  durch  Konstitutionskrank- 
heiten, vor  allem  eine  Folge  des  Diabetes  mellitus. 

cf.  Sputum,  Bronchorrhoe,  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  Otorrhoe,  Coryza, 
Conjunctivitis,  Proktitis,  Phlegmorrhoe. 

Blepliaradenitis  (to  ßUqaoov  Augenlid  v.  ßkhro> 
blicken,  b äbti/v  Drüse)  i.  q.  Blepharitis  ciliaris  secretoria. 

Blepharitis  Augenlidentzündung. 

B.  phlegmonosa  Lid-Abszess  vd.  Phlegmone. 

Akne  ciliaris  die  solitäre  (vereinzelte)  Lidrandfinne, 
akute  umschriebene  Entzündung  einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen 
der  Cilien  in  Form  kleiner,  meist  abszedirender  Knoten ; cf.  Akne, 
Hordeolum. 

B.  eiliaris  konfluirende  Lidrandfinnc,  entzündliche 
Rötung  und  Verdickung  des  Lidrandes  mit  Bildung  von  Schuppen 
oder  Borken,  welche  die  Wimpern  verkleben  und  der  Haut  an- 
haften, welche  nach  deren  Entfernung  gewöhnlich  exkoriirt  er- 
scheint. Je  nach  dem  Vorwiegen  der  Erscheinungen  unterscheidet 
man  B.  c.  secretoria  (Blepharadenitis  vorzugsweise)  oder  hyper- 
trophica  (cf.  Tylosis)  oder  ulcerosa  [nach  Gräfe  und  Sämisch]. 

B.  tarsalis  vd.  Hordeolum. 

Blepharomelasma  (vd.  Melasma)  s.  Seborrhoea 
nigricans  palpebrarum  schmutzig  (schwarz)  gewordene  Sebum- 
auflagerungen  auf  den  Augenlidern. 

Blepharophimose  (vd.  Phimosis)  abnorme,  meist  an- 
gebome  Enge  der  Lidspalte,  wodurch  deren  Öffnung  erschwert 
sein  kann. 

cf.  Ankyloblepharon,  Kanthoplastik. 

Roth1»  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  J) 
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Blepharoplastik 


Blepharoplantik  (.t /.dooio  bilden)  ganzer  oder  teil- 
weiser Ersatz  eines  defekten  oder  entarteten  Augenlids  durch 
plastische  Operation. 

Blepharoplegin  (nirjoaco  schlagen)  die  Augenlidläh- 
ranng,  besonders  Lähmung  des  oberen  Augenlids. 

Blepharoptoais  vd.  Ptoais. 

Blepharorliaphia  medialis  {j  $aq>y  v.  &L-irtu  Naht) 
von  Am/r  angegebene  Operation  zur  Beseitigung  eines  partiellen 
Ektropium  der  medialen  Hälfte  des  unteren  Lides:  Exzision  eines 
schmalen  Hautstreifens  aus  beiden  Lidern  und  Vemähung  beider 
Wunden. 

Blepharospasmus  (vd.  Spasmus)  Lidkrampf,  tonischer 
Krampf  des  Muse,  orbicularis,  idiopathisch  und  sekundär, 
isolirt  und  als  Teil  des  Faeialiskrampfes  (vd.  Spasmus  facialis). 

B.  serofulosus  der  bes.  bei  skrofulösen  (phlyktäaul&ren) 
Ophthalmien  reflektorisch  hervorgerufene  heftige  Lidkrampf. 

cf.  Phutophobie,  Nictitatio. 

Blepharostpath  (»}  oxä fo?  Spaten,  Spatel)  pinzetten- 
artiges Instrument,  dessen  einer  Arm  am  freien  Ende  halbkreis- 
förmig umgebogen  ist,  während  der  andere  Arm  in  eine  ent- 
sprechende Platte  ausläuft;  zwischen  beiden  wird  das  Lid  fest- 
geschraubt und  dadurch  in  gestreckte  Lage  gebracht. 

Blrpharostat  (ata  St.  v.  *on/gi  stellen)  Lidhalter, 
ein  von  Snei.len  angegebenes  Instnnnent  zur  Fixirung  des  oberen 
Augenlids  bei  Operationen. 

Blepharotomie  («>«»  schneiden)  Durchschneidung 
des  Augenlids  am  äusseren  Lidwinkel  (wegen  Entropium). 

Burborygmi  (6  ßogßoovynäs  — 6 ßogßoQog,  Kot,  ßoo- 
ßogvZco  kollern)  das  Knurren  und  Kollern  im  Leibe,  laute 
Geräusche,  die  durch  lebhafte  Peristaltik  des  mit  Gas  und  Flüssig- 
keit erfüllten  Darmes  erzeugt  werden. 

II.  hystcrlci  Darmkollern,  mit  Austreibung  von  Darmgasen 
durch  krampfhafte  hysterische  Dannbewegungen. 

Bothriocephalus  latns  (?ö  ßo&gi’ov,  Dem.  x.  6 ßö&Qoi 
Grube)  der  Gruben  köpf,  der  grösste  menschliche,  nur  in  ge- 
wissen Gegenden  Europas  vorkommende  Bandwurm,  über  dessen 
Jugendzustand  uoeb  wenig  bekannt  ist.  Der  langgezogene,  mandel- 
förmige Kopf  hat  auf  beiden  Seiten  eine  tiefe  spaltförmige  Saug- 
grube; die  Geschleehtsöffnungen  liegen  auf  der  Fläche  in  der 
Mitte  der  Glieder  [nach  Heller,  ZH.]. 

cf.  Helminthiasis. 

Botulismu»  ( botulus  Darm,  Wurst)  s.  Ailant iasis 

Wurstvergiftung,  eigentümliche,  durch  äusserst  protrahirten 
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Verlauf,  gastroenteritische  und  nervöse  Erscheinungen  mit  Schling- 
und  Atembeschwerden,  Aphonie,  Sehstftrang  und  Prostration  aus- 
gezeichnete, am  häufigsten  in  Schwaben  beobachtete  Vergiftung 
durch  verdorbene  Würste,  wobei  es  sich  nach  der  plausibelsten 
Hypothese  um  die  Produkte  einer  besonders  modifizirten  (?)  lang- 
samen Fäulnis  handeln  dürfte  [ZH]. 

Bongie  ( franz . Wachskerze  von  Bugia,  Stadt  in  Algier) 
Candela  cerea,  Sonde  ciree,  ursprünglich  aus  Wachs,  dann  aus 
verschiedenem  anderen  Material,  auch  biegsamen  Metallen  be- 
reitete sonden-  oder  walzenförmige  Stäbe  von  verschiedener  Länge 
und  Dicke  zur  Einführung  in  die  Körperostien  und  Kanäle,  bezw. 
zur  Erweiterung  derselben. 

cf.  Katheter. 

Bourdon  net  (franz.  bourdon  Stab,  Stütze  lat.  burdo) 
Turunda  (—  terenda  tero)  die  Wieke,  der  Charpiemeissel , eine 
Lage  geordneter,  meist  in  der  Mitte  zusammengebundener  Charpie 
zur  Einbringung  in  Wunden,  Fisteln  u.  dgl. 

cf.  Plnmaceau. 

Bonton  d’Alep  Syn.  Bouton  de  Biekra,  die  Delhi- 
benle,  ein  im  Orient  endemisch  auftretendes  Hautleiden,  das  mit 
Kuoten-  und  Geschwürsbildung  einhergeht  und  worüber  noch  keine 
vollständige  Klarheit  herrscht. 

Bontonniere  (franz.  Knopfloch,  le  bouton  Knopf) 
i.  q.  Urethrotomia  externa. 

Bracherill  in  (eig.:  brachionarium,  verw.  mit  brachium 
Arm)  s.  Hamuiu  das  Bruchband. 

Brachialgie  (o  ßgayjwr  Oberarm,  rö  äkyog  Schmerz) 
Neuralgia  plexus  brachialis,  Brachialneuralgie. 

Brachyanehenie  (ßgayvi  kurz,  ö ar/ip*  Nacken, 
Hals)  kurzer  Bau  des  Halses. 

Brachycephnlna  der  K u rzkopf , längs-verengter  Schädel, 
nur  dann  pathologisch,  wenn  nicht  eine  kompensatorische  Er- 
weiterung der  übrigen  Durchmesser  eintritt. 

Varietäten  sind: 

B.  Simplex  durch  Synostose  des  Grund-  und  Keilbeins. 

Plagioeephalus  (nkäyioz  schief)  Schiefkopf,  durch  ein- 
seitige Synostose  der  Stirnnaht  und  anderer  Nähte. 

Oxycephalus  (3£ve  spitzig)  Spitzkopf,  durch  Synostose 
der  Lambdanaht  oder  auch  der  Kranz-  und  Pfeilnaht. 

Platyeephalus  (nkatvs  flach)  Flachkopf,  durch  Synostose 
der  Kranznaht. 
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Trocliocephalus  («S  rgoyk  Kreis,  Rad  v.  r oey<»  laufen) 
Rundkopf,  durch  partielle  Synostose  der  Knuumaht  und  der 
benachbarten  Nähte  bedingt. 

Pachycephalus  (.-tayvs  dick)  Dickkopf,  durch  Svnostoee 
der  Lainndauaht  bedingt. 

cf.  Dolichocephalus,  Mikro-  und  Nannocephalus,  Cephalonie. 

Brachyehilie  (r<>  yeUog  Lippe)  angeborener  Fehler, 
bei  welchem  der  mittlere  Teil  der  (Lippe,  insonderheit  der)  Ober- 
lippe so  kurz  ist,  dass  der  Lippeusauni  einen  nach  oben  konvexen 
Bogen  bildet  u.  die  Schueidezähne  nebst  Zahnfleisch  unbedeckt  lässt. 

Brachydaktylie  (6  daxtviog  Finger)  Gliederung  eines 
oder  mehrerer  Finger  in  weniger  als  3 Phalangen  — sehr  seltene 
Anomalie. 

Brachygnatus  (>?  yvä&os  Kinnbacken)  Individuum 
mit  abnormer  Kleinheit  des  Unterkiefers. 

cf.  Monstrum. 

Bradyarthrie  (ßo aSvs  langsam,  rö  SgOgor  Gelenk, 
Glied)  i.  q.  Bradylalia. 

Bradykardie  (iy  xaodia  Herz)  Verlangsamung  der 
Herzthätigkeit,  besser  Spaniokardie  (s.  d.). 

Bradylalia  (laXeto  reden)  s.  llradyarthric  (vd.  Anarthrie) 
verlangsamte  Sprache  durch  Schwierigkeit  der  Aneinander- 
reihung der  Buchstaben  und  Silben  infolge  erschwerter  Leitung 
der  motorischen  Impulse  zu  den  äusseren  Organen  der  Sprache. 

Bradyphrasia  (jy  (pgams  Rede)  Langsamkeit  der  Rede 
infolge  von  Ermüdung  oder  geistiger  Trägheit. 

B.  interrupta  stockende  Sprache  mit  kleineren  und  grösseren 
Pausen  in  der  Rede. 

cf.  Anarthrie,  Angophraaie,  Uradylalie,  Faraphrasic. 

Brisement  force  ( franz . briser  brechen)  gewaltsame 
Streckung  anchylotischer  Gelenke  oder  krummer  Röhrenknochen 
durch  Zerbrechung  der  letzteren. 

cf.  Osteoklasie.j 

Broinidrosis  [galen]  (6  ßg&fios  Gestank,  6 idgd>s 
Sehweiss,  lägou)  schwitze)  stinkender  Sehweiss,  u.  z.  B. 
universalis  oder  localis  — beide  ohne  besondere  klinisch«! 
Bedeutung,  da  der  Gestank  etwas  Sekundäres  und  Zufälliges,  durch 
äussere  Momente  Bedingtes  zu  sein  scheint. 

cf.  Hyperidrosis,  Osmidrosis,  Paridrosis. 

Bro in i sinus  (das  Brom  verdankt  seinen  Namen 
dem  üblen  Gerüche  seiner  Dämpfe)  Vergiftung  mit  Brom 
(Ätzwirkung,  Respirationsatörungen)  und  Bromsalzen  (nervöse 
Störungen  und  Akne,  gew.  als  Kumulativwirkung). 
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Bronchial  (ö  ßodyx°s  Luftröhre,  rä  ßgAyxta  die  Luft- 
röhrenverzweigungen, nach  Einigen  von  benetzen, 

weil  die  Alten  glaubten,  die  Getränke  gingen  durch 
die  Luftröhre,  n.  A.  von  ßpaZw  aufbrausen  oder  von 

ßffäaau)  — vom  Meere  — ausspeien)  nennt  man  das  durch 
die  Atmung  in  den  grösseren  Bronchien  und  der  Trachea  erzeugte 
Geräusch,  welches  am  Thorax  von  Gesunden  nur  in  der  Inter- 
skapulargegend  rechterseits,  seltener  beiderseits , pathologisch  aber 
überall  da  gehört  wird,  wo  eine  der  Oberfläche  nahe  liegende 
Lungenpartie,  welche  grössere  Bronchien,  auch  Kavernen,  ein- 
schliesst,  luftleer  geworden  ist. 

cf.  amphorisch. 

Bronchicktasie  (ix-t avvot  — extern o ausdehnen)  Er- 
weiterung mid  Ausbuchtung  der  Bronchien  — findet  sich  ent- 
weder in  mehr  di  ff  user  (spindelförmiger)  oder  sackförmiger 
Weise,  teils  als  Folge  der  Distraktion  der  Bronchialwand  durch 
cirrhotische  Schrumpfung  des  interstitiell-pneumonisch  oder  schwie- 
lig tuberkulös  indurirten  umgebenden  Lungenparenchyms,  teils  — 
gewissermassen  in  vikariirender  Weise  — infolge  des  vermehrten 
dilatirenden  Inspirationszuges  auf  die  an  verdichtete  und  unbe- 
wegliche Partien  anstossenden  Bronchien,  und  in  gleicher  Weise 
bei  verminderter  Resistenz  der  durch  chronische  katarrhalische 
Entzündung  veriindertenGewebe  derBronchialwand(k  atarrhalische 
15.)  — [nach  Rindfleisch  in  ZH.]. 

cf.  Caverne,  Ektasie. 

Bronchiokrisen  (vd.  Krisis)  Bezeichnung  für  Husten- 
anfälle, bei  Tabes  dorsalis. 

Bronchiolitis  exsudativa  (bronchiola  Neubildung) 
eine  von  Cukbchmann  Ireschrielrene,  mit  heftigen  asthmatischen 
Anfällen  einhergehende  Entzünd ungs form  der  kleinsten  Bron- 
chien. Charakteristisch  für  diese  hauptsächlich  an  der  Seeküste 
vorkommende  Krankheit  ist  das  Vorkommen  von  spiraligen  Fibrin- 
abgüssen ( Cukschm akn’8  Spiralen)  im  Auswurfe  der  Patienten. 

Bronchitis  Bronchienentzündung. 

B.  catarrhalis  s.  Catnrrhus  brenchialis  Entzündung  der 
Bronchialschleimhaut,  Bronchialkatarrh.  Die  Affektion  der  grösse- 
ren Bronchien  ist  meist  mit  der  gleichnamigen  Affektion  der  Trachea 
verbunden  (Tracheobronchitis).  Die  weitere  Einteilung  ge- 
schieht entweder  nach  der  Beschaffenheit  der  Sputa  (s,  d.)  in 
trockene  (B.  sicca,  Catarrhus  siccus),  schleimige,  eiterig- 
schleimige  B.  (Brouehoblennorrhoe),  serös-schleimige  (Bron- 
chorrhoea  serosa)  etc.,  oder  ferner  in  akute  und  chronische, 
primäre  und  sekundäre,  febrile  und  afebrile  B.  etc. 

B.  capillaris,  Katarrh,  der  die  feinen  und  feinsten  Zweige 
des  Bronchialbaumes  in  grösserer  Ausdehnung  befällt,  eine  bes. 
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bei  Kindern  und  Greisen  häufigere  und  für  diese  gefährliche 
Affektion. 

B.  erouposa  s.  pseudoniembranarea  S.  fihrinosa,  Bron- 
chialcroup: eine  Fonn  der  B.,  bei  welcher  feste,  zylindrische, 
dendritisch  verzweigte  Massen  expektorirt  werden,  welche  mehr 
oder  weniger  ausgedehnte  Abgüsse  des  Bronchialbaunies  darstelleu 
und  durch  eine  fibrinöse  Entzündung  hervorgerufen  sind.  Die 
Krankheit  verläuft  entweder  in  akuter,  meist  alter  in  chro- 
nischer Weise. 

B.  putrida  s.  foetida  vd.  Sputa  putrida. 

Bronchoblennorrhoe  (cf.  Blennorrhoe)  eine  Form  der 
chronischen  Bronchitis,  bei  welcher  eine  sehr  reichliche  purulente 
Absonderung  der  Schleimhaut  stattfindet.  Sie  ist  meist  mit 
Bronchiektasien  (s.  d.)  verbunden. 

Bronchophonie  (17  < pwvi'i  Stimme)  derartige  Ver- 
stärkung der  sonst  nur  summenden  Thoraxstimme,  dass  der  Aus- 
kultireude  den  Eindruck  hat,  als  ob  ihm  in  das  Ohr  gesprochen 
würde,  — darauf  zurückzuführen,  dass  der  Bchall  von  den  Bron- 
chien aus  durch  verdichtetes  Lungengewebe  besser  fortge- 
leitet wird  (nach  Gerhardt]. 

cf.  Ägophonie,  bronchial,  Peetoriloquie. 

Bronchoplastik  (Tikdaacu  bilden)  Heilung  vonTracheal- 
fisteln  durch  plastische  Operation. 

Bronchopneumonie  vd.  Pneumonie. 

Bronchorrhoe  (»/  $orj  Fliessen,  v.  <5e'a>)  Bronchitis  mit 
sehr  profuser  Absonderung. 

Bronchorrhoea  serosa  (xerum  <!po«s_  Molken)  eine  Form  der 
ehron.  Bronchitis,  (pituitöeer  Katarrh,  Laennec),  lxei  welcher 
unter  grossen  Atembeschwerden  (Asthma  hmnidum)  ein  sehr  reich- 
licher seröser,  dünnflüssig-schaumiger  Auswurf  entleert  wird  (1 — 2 
Liter  pro  die). 

cf.  Blennorrhoe,  Catarrhus. 

Bronchotoinie  (le/ivat  schneiden)  operative  Eröffnung 
der  Luftwege.  Besondere  Methoden  sind  die  Laryngotomie, 
Tracheotomie , die  Lary n gotracheotomie  und  die  Laryngofissio 
(Thyreotomie). 

Bronze«!  skin  (engl.,  wörtlich:  bronzirte  Haut  skin, 
Haut  = Schinne)  i.  q.  Morbus  Addisonii. 

Brown-Setiuard’ncheMpinallShinnng:  oder  Halb- 
seitenläsion des  Rückenmarks,  einseitige  Zerstörung  des 
Rückenmarks,  welche  gleichseitige  motorische  u.  kontralaterale 
sensible  Lähmung  bewirkt. 

Bruit  de  dtable  ( diable  der  Brummkreisel,  der-in 
Österreich  auch  „Nonne“  genannt  wird)  das  Non  neu - 
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geräusch  [Skoda],  das  an  den  Ven.  jtigul.  intern.  l>ei  Anämischen 
hörbare  Sausen,  wahrscheinlich  herrührend  von  einer  wirbelnden 
Bewegung  des  Blutes  im  untersten  Teile  (Bulbus)  der  genannten 
Vene.  Da  nämlich  dieser  hinter  der  Artic.  sterno-elavic.  gelegene 
Gefäsaabschnitt  allseitig  fest  angeheftet  ist,  mithin  l>ei  schwächerem 
Zuströmen  des  Blutes  nicht  zusammenfallen  kann , so  muss  bei 
dem  Übertritt  des  Blutstromes  aus  dem  engeren  Abschnitt  in  den 
weiteren  eine  wirbelnde  Bewegung  des  ersteren  entstehen,  die  Ur- 
sache jenes  Geräusches. 

Itruit  de  pot  feie  (franz.:  feler  springen)  „Geräusch 
des  gesprungenen  Topfes“,  zischender  oder  klirrender  Per- 
kussionsschall, wie  er  entsteht,  wenn  ein  plötzlich  komprimirtes 
Luftquantum  durch  eine  vcrliältnissmässig  enge  Öffnung  hinaus- 
getrieben wird  (Kavemensymptom). 

Bob«  ( <5  ßovßan •,  - mvoi  Drüsen  in  der  Schamgegend, 

ßovßwv  xeoi  ßovßmvot  otdrjua  ugrh  qpley/tovijs  entzündliche  Ge- 
schwulst, Poll.  4,  202,  lat.  bora  oder  boa  Schenkelgeschwulst)  die 
Leistend  rü'sengesch  willst. 

B.  acutus  ist  entweder  (auch  liei  weichen  Schankern)  nur 
sympathischer  Natur,  wie  andere  bei  benaehbarten  Entzündungen, 
bes.  Furunkeln,  auftretende  sympathische  Lymphdrüsenschwellungen 
(konscnsueller  B.)*)  oder  komnlizirt  ein  Ulcus  venereum  Simplex 
s.  pseudosyphilitic.  der  Geschlechtsteile  in  spezifischer  Weise,  in 
welch  letzterem  Falle  der  B.  häufig  vereitert  und  einen  gleichfalls 
kontagiösen  Eiter  sezernirt. 

Bubou  d'cinblee  (eig.  „mit  Sturm“)  ein  ohne  nachweisbare 
Primäraffektion  auftretender  B.  venereus  acutus  abscedens. 

Buboncs  indolentes,  ehronicl  schmerzlose  B.,  finden  sich 
bei  chron.  Exanthemen  der  Unterextremitäten,  lies.  Prurigo,  am 
häufigsten  aller  als  syphilitische,  stets  multipel  und  ohne  ent- 
zündliche Erscheinungen  bei  der  durch  einen  HlTNTER’schen 
Schanker  vermittelten  konstitutionellen  Syphilis  auftretende  kleine 
harte  Leistendrüsenschwellungen. 

B.  strmnosus  ( strurna  Kropf)  strumöser  B. , eine  bei  Per- 
sonen mit  lymphatischer  (skrofulös-tuberkulöser)  Konstitntions- 
anomalie  auftretende  Form  des  B.  syphil.  chron.,  in  Beteiligung 
des  die  Drüsenpakete  umgebenden  Bindegewebes  an  der  chronisch 
entzündlichen  Infiltration  liestehend,  wodurch  eine  enorm  grosse, 
die  ganze  Leistengegend  einnehmende  diffuse  Anschwellung  ent- 
steht, welche  sich  nur  äusserst  spät  und  langsam  teils  durch  all- 
mähliche Resorption , teils  durch  serös-eiterige  Erweichung  des 
bindegewebigen  Anteils  der  Geschwulst  zurückzubilden  pflegt. 


*)  Wobei  sich  nur  die  Entzündung  auf  die  Drüsen  ausbreitet, 
ohne  dass  ihnen  zugleich  auch  das  spezifische  Virus  zugerührt  wird. 
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Babonnlns  Bezeichnung  für  die  mit  Abzessbildung  ein- 
hergehende Lymphangitis  dorsalis  penis  suppurativa,  die 
sich  bei  Schankerbubonen  findet. 

Bukneiuia  tropica  (vom  Stamme  ßovg  stiermässig, 
klobig,  ungeheuer  und  f)  xvvun  Bein)  eine  von  Masok 
Good  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  Elephantiasis  Ar  ab  um, 
dem  Dal  Jil  der  Araber  analog. 

cf.  Elephantiasis. 

Bulbfirparalyae  (t.  bulbus,  ßoXßög  Zwiebel  „Bulbus 
rachiticus“  ältere  Bezeichnung  für  die  Medulla  oblongata, 
Paralysis  s.  d.)  Lähmung  der  Oblongata.  Sie  entsteht 
entweder  akut  durch  Hämorrhagie,  Embolie  oder  Thrombose,  in- 
folge von  Kompression  durch  Fraktur  oder  Luxation  der  obersten 
Halswirbel,  oder  auf  entzündlichem  Wege  als  akute  Bulbär- 
myelitis  oder  chronisch  infolge  von  fortschreitender  degenerativer 
Atrophie  der  Nervenkeme  in  der  Oblongata  als  progressive 
Bulbärparalyse,  seltener  infolge  von  Kompression  durch  chro- 
nisch erkrankte  Knochen  oder  Tumoren  in  der  Umgebung  des 
verlängerten  Marks. 

Die  akute  B.  verursacht  meist  über  den  ganzen  Körper  aus- 
gebreitete  Lähmungen  und  führt  fast  immer  durch  Respirations- 
lähmung sehr  rasch  zum  Tode. 

Die  progressive  B.  (Paralysis  glosso -labio- laryngea) 
verläuft  chronisch,  aber  stets  in  2 — 5 Jahren  tätlich.  Die  »Symp- 
tome liestehen  in  einer  fortschreitenden  Atrophie  und  dieser  ent- 
sprechenden Lähmung,  gewöhnlich  zuerst  in  der  Zunge,  dann  in 
den  Lippen  und  den  benachbarten  Gesichtsmuskeln,  zuletzt  in  den 
Muskeln  des  weichen  Gaumens,  des  Rachens  und  Kehlkopfs. 

Bullmia,  ItulTinos  8.  Cynorcxie  s.  Fa  nies  canina  (> ) ßov- 
hfiia  v.  6 hang  Hunger  und  6 ßovg  Ochse)  der  Heisshunger, 
ein  hoher  Grad  des  Hungergefühls  mit  brennendem  Gefühl  in 
der  Magengrube  und  ohnmachtähnlicher  Schwäche.  — Auch  im 
Sinn  von  Gefrässigkeit, 

cf.  Akorie,  Polyphagie. 

Bulla  (lat.  v.  Gr.  ßvo>  anfüllen)  die  Blase,  unterscheidet 
sich  von  der  Vesicula  (s.  d.)  bloss  durch  ihre  Grösse. 

Buphthalnius  (v.  ßovg  und  otpdaXftis)  enorme  Vergrös- 
serung  des  Bulbus  ociüi  bei  totalem  Sklerochoroidealstaphylom, 
Hydrophthalmus,  wobei  der  Bulbus  aus  der  Orbita  hervor- 
springt, die  Lider  nach  aussen  gebaucht  sind  und  die  Schliessung 
der  Lidspalte  erschwert  ist  (Stellwag). 

cf.  Hydrophthalmus. 

Bursitis  ( bursa  Beutel  v.  ßvgoa  abgezogene  Haut) 

Schleimbeutelentzündung.  Von  besonderer  klinischer  Be- 
deutung ist  die: 
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B.  praepatellaris  die  akute  oder  chronische  Entzündung  des 
vor  der  Kniescheibe  gelegenen  Schleimbeutels , vd.  Hvgroina 
praepatcllare. 

Bei  Wörtern  griechischer  Abstammung  ist  das  C nur 
beibehalten,  wenn  dieselben  gänzlich  ins  Lateinische 
übergegangen  sind,  oder  das  C als  Zungenlaut  aus- 
zusprechen ist,  sowie  in  der  Endigung  ous  etc. ; 
ausserdem  vd.  K. 

Cachexie  pachyhydermiqne  ( franz . von  Kachexia 
[s.  d.]  u.  jiayJ'q  dick,  to  Sio/ia  Haut)  i.  q.  Myxödema. 

Cadavcrin  ( cadaver  Leichnam  v.  cadire  fallen)  ein 
ungiftiges  Ptomain,  welches  vom  7.  Tage  an  nach  dem  Tode 
in  Leichen  auf  tritt,  auch  aus  Cholerakulturen  dargestellt  wurde 
P?kieoer]u  Nach  P.  Grawitz  erzeugt  keimfreie  Cadaverinlösung 
entweder  Atzwi  rkung  oder  Entzündung  mit  Ausgang  in  Eiterung  oder 
entzündliches  Ödem  mit  späterer  Resorption  und  einfacher  Heilung. 

Calculug  (Dem.  v.  calx,  Kalkstein)  das  Steincheu, 
steiniges  Konkrement.  Solche  entstehen  in  den  Höhlen  und 
Kanälen  oder  den  Parenchymen  des  Körpers  aus  Sedimenten, 
eingedickten  Sekreten,  Eiter  und  anderen  pathologischen  Produkten, 
Fremdkörpern,  abgeschnürten  und  degcnerirten  Teilen  durch  Ver- 
kalkung derselben  (vd.  Petrificatio)  oder  bestehen,  wie  z.  B.  Nieren- 
und  Gallensteine,  aus  den  Sekretionsprodukten  selbst. 

Oalculi  salivalcs,  Speichelsteine,  entstehen  in  den  Speichel- 
drüsen und  namentlich  deren  Ansführungsgängen  wahrscheinlich 
in  Zusammenhang  mit  katarrhalischen  Zuständen  der  Mundhöhle, 
Verdickung  und  Verminderung  des  Speichelsekretes. 

C.  renum  und  vesicales  vd.  Nephro-  und  Oystolithiasis. 

C.  pulmonum  vd.  Phthisis  caleulosa. 

C.  fei  lei  vd.  Cholelithiasis. 

cf.  Arthrolith,  Dakryolith , Enterolith , Kryptolith , Phlebolith, 
Rhinolith,  — Chalikosis. 

Callositas  ( callus  s.  d.)  s.  Tyinola  die  Hautschwiele, 
umschriebene  schildförmige  Verdickung  der  Hornschicht  der  Epi- 
dermis, meist  durch  wiederholten  starken  Druck  der  bet  reffenden 
Hautstellen  erzeugt. 

cf.  Clavus,  Ulcus. 

callosuB,  eallös,  schwielig,  nennt  man  den  Zustand  der 
Induration  von  kleineren  Gewebspartien,  Geschwüren  etc. 

Callus»  (Schwiele,  callumx.  cellere,  (collis)  xilofiai heben, 
treiben)  die  knollige  Neubildung,  die  an  der  Bruchstelle  von 
Knochen  entsteht.  Den  Hauptanteil  an  dessen  Bildung  hat  das 
Periost,  welches  dureh  seröse  Durchfeuchtung  und  Zellenablagerung 
anschwillt:  provisorischer  oder  äusserer  C.,  welcher  eine  Art 
Kapsel  tim  die  Bruchstelle  bildet.  Ausserdem  kommt  ein  innerer 
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oder  Markcallus  durch  Beteiligung  des  Markgewebes  und  ein 
mittlerer  oder  Knochencallus  durch  Beteiligung  des Knochen- 
gefässgewebes  zu  stände.  Später  beginnt  die  Kalkablagemug  in 
die  Zwischensubstanz  der  Zellen,  die  zur  Bildung  fester  Knochen- 
substanz, d.  i.  des  definitiven  C.  führt  [nach  Rindfleisch]. 

cf.  Ostisia  ossificans. 

C’alor  (lat.)  die  Hitze,  gew.  in  der  Verbindung  C.  mnr- 
dax  heissende,  d.  i.  brennende  Hitze,  als  welche  sie  sich  bei 
stark  Fiebernden  der  untersuchenden  Hand  bemerklieh  macht. 

Calvities  (lat.  zusammenh.  mit  xdoi o scheeren)  gr. 

Phalakrosis  [s.  d.],  die  Kahlheit  als  fertiger  Zustand. 

cf.  Alopecia,  Madarosis. 

Cancer  aquaticus  der  Wasserkrebs  vd.  Noma. 

Cancroid  (cancer  u.  r«5oc  Ähnlichkeit)  die  gestielte 
Krebsgeschwulst,  vd.  Carcinoma  epitheliale. 

cf.  Cylindrom. 

Canities  s.  Poliosis  (canm  grau  v.  canire  weissgrau 
sein]  das  Ergrauen,  Atrophie  des  Haarpigments. 

C.  senilis  ist  physiologisch. 

C.  praematura  das  Ergrauen  vor  der  physiologisch  mittleren 
Zeit  infolge  von  abnorm  verminderter  Pigmentproduktion  der 
Haarpapille. 

Canthoplastik  (6  xai'Oöi  Augenwinkel,  eig.  Rad- 
reif, .T/.dfwut  bilden).  Die  von  Ammon  angegebene  Operation 
der  Blepharophimose  und  des  Ankyloblcpharon.  Dieselbe  besteht 
in  Durchtnennung  der  Verwachsung  des  Augenwinkels  und  naeh- 
heriger  Vereinigung  von  Cutis  und  Conjuncnva  durch  die  Naht. 

Capillarektaaie  (capillaris  zum  Haare  capillus  ge- 
hörig, ixzelvw  ausspannen)  die  Erweiterung  der  Kapillaren. 
Sie  kommt  teils  als  angel>oren  in  begrenzten  Gebieten  als  Naevus 
vasculosus,  teils  als  Folge  chronischer  Zirkulationsstörungen  vor. 
Höhere  Grade  bezeichnet  man  als  Kapillaraneurysmcu. 

cf.  Naevus. 

Capiatrnm  (lat.  Zaum,  Halfter  v.  capere)  die  Halfter- 
binde, Verband  zur  Fixirung  grösserer  Verbandstücke  an  den 
Seiten-  und  unteren  Teilen  des  Gesichtes,  indem  eine  lange  schmale 
(Roll- iBinde  vom  Scheitel  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum 
Scheitel,  dann  zum  Hinterhaupt  und  Nacken,  um  den  Hals  herum 
und  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum  Scheitel  geführt  wird 
u.  s.  f.  Den  Schluss  bildeu  2 Zirkeltouren  vom  Nacken  nach 
dem  Kinn,  von  da  nach  dem  Hinterhaupt  und  um  den  Kopf 
[nach  Heinere]. 
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Capitium  (1.  Mieder  2.  die  Kopföffiaung!  in  der 

röm.  Tunika)  die  Kopfmütze,  eine  Verband  weise  des  Kopfes, 
die  mit  einem  viereckigen  (C.  quadrangulare)  oder  zu  einem 
Dreieck  zusammengelegten  Tuche  (C.  trianguläre)  ausgeführt  wird. 

Caput. 

C.  galeatum  (v.  galea  Mütze,  Helm)  die  Glückshaube 
«nler  vielmehr  der  damit  geborene,  d.  i.  bei  der  Geburt  noch  von 
den  unzerrissenen  Eihäuten  bedeckte  Kopf. 

C.  Medusae  (M.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen 
auf  dem  Kopfe  hatte)  die  in  Form  eines  Kranzes  vor- 
kommende Erweiterung  der  kleinen  Hautvenen  um  den  Nabel 
herum,  welche  bei  Stauung  des  Blutes  in  der  Pfortader  zu  stände 
kommt,  die  sich  durch  die  offen  gebliebene  Nabel vene  oder  die 
Vena  parumbilicalis  auf  dieselben  fortsetzt. 

C.  obstlpiun  (lat.  schief,  verbogen)  vd.  Torticollis. 

C.  sueeedaneum  (suc-  oder  mbcedere  an  eines  Anderen 
Stelle  treten)  „Vorkopf“,  Kopfgeschwulst  der  Neugebore- 
nen, besteht  in  Odem  der  Kopfgeh  warte  infolge  von  Stauung,  oft 
selbst  mit  Extravasation  (vd.  Cephalhämatom)  an  den  vorliegenden, 
dem  Druck  während  der  Geburt  nach  dem  Blasensprung  nicht 
ausgesetzten  Teilen. 

CarbuncaluR  (carlto  Kohle)  die  Kohlenbeule,  der  Kar- 
bunkel, verhält  sich  anatomisch  wie  ein  Komplex  mehrfacher, 
dicht  aneinander  liegender  Furunkeln  (s.  d.)  mit  Neigung  zum 
peripheren  Fortschreiten  des  Prozesses. 

C.  contagiosus  vd.  Anthrax. 

Carcinom  (xagx(v<ofm  v.  xagxiröoi  werde  zum  Krebs 
6 xaoxlvoq,  cancer,  Krebs,  — das  tert.  comp,  ist  hierbei 
wohl  die  Art  der  Ausbreitung  „wie  Krebsfüsse“*) 

Kraus)  der  Krebsschaden,  Krebsgeschwulst  und  Krebsgeschwür 
— eine  die  Organe  des  Körper»  destruirende,  nach  der  Exstirpation 
gewöhnlich  rezidivirende,  metastasirende,  also  maligne  Neubildung, 
die  immer  von  epithelialem  Mutterboden,  Drüsen-  oder  Ober- 
flächenepithel,  ausgeht,  dessen  Wucherungen  in  Form  von  Zapfen 
oder  Strängen  von  der  unteren  Fläche  des  Epithels  her  in  die  Ge- 
w'ebe  eindringen,  dieselben  durch  Druck  zerstören  und,  indem  sie 
die  Bindegewebsbalken  auseinanderdrängen,  sieh  aus  diesen  ein 
bindegewebige»  Gerüst  und  der  ganzen  Geschwulst  einen  alveolären 
Bau  verschaffen  [Waldeyer). 

*)  GALEN  de  art.  curat.  2,  10:  In  mainilHs  saepe  vidimua  tumo- 
rein forma  ac  fignra  cancro  animali  exquisite  consimilem.  Nam 
quemadmodum  in  isto  pedes  ex  utraque  parte  sunt  corporis,  ita  in  hoc 
morbo  venae  distenduntur  ac  figuram  omnino  similem  cancro  reprae- 
sentant. 
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Ziegler  unterscheidet  folgende  Formen  des  Carcinoma: 

1.  Plattenepithelkrebs,  Epidermidalkrebs,  bösartige* 
Epitheliom,  Hautkankroid;  Hauptrepräsentant  des  Hautkankroid, 
besteht  aus  Krebszapfen,  aus  grossen,  polymorphen  Platten - 
epithelien  und  findet  sich  ausser  an  der  flaut  an  mit  Platten- 
epithel bedeckten  Schleimhäuten  (Mundhöhle,  Pharynx,  Ösophagus, 
Blase,  Scheide). 

Eine  besondere  Form  des  Plattenepithelkrebses  ist  das 

C.  (scroti)  asbolicum  (o  u.  j f äoßokos  Buss  äa-ßokos,  ßalho 
eig.  = Anwurf)  der  Schornsteinfegerkrebs,  Russ-  oder 
Teerkrebs.  Diese  Form  des  Epithelialkrebses  entwickelt  sich  aus 
jahrelang  bestehenden , durch  die  reizende  Einwirkung  des  Teers 
oder  Russes  hervorgerufenen  entzündlichen  und  hyperplastischen 
Zuständen  der  Hautdecken  (Russwarzen,  soot-warts),  besondere 
am  Skrotum,  und  bleibt  lange  Zeit  lokal. 

cf.  Akne. 

2.  Zylinderepithelkrebs,  das  Zylinderepitheliom,  aus 
Zylinderepithelialzellen  bestehend,  hat  seinen  Sitz  an  mit  solchem 
Epithel  besetzten  Schleimhäuten  (Darmtraktus,  Uterus)  und  bildet 
von  den  mit  Zylinderepithel  besetzten  Drüsen  ausgehende  weiche, 
knotige  Geschwülste. 

cf.  Adenocarcinom,  Cholesteatom. 

3.  C.  simplex  ein  sehr  häufig  von  Drüsen  ausgehender  Krebs 
mit  ziemlich  starkem,  bindegewebigem  Gerüst,  das  ziemlich  derbe 
Geschwülste  bildet. 

4.  C.  medulläre,  der  Markschwamm,  das  weiche  C.  mit 
sehr  reichlicher  Entwicklung  der  Krebszellennester. 

5.  C.  scirrhosum,  Scirrhus  das  harte  C.,  Bindegewebs- 
oder  Faserkrebs  mit  sehr  starker  Wucherung  des  Bindegewebs- 
gerüstes  gegenüber  den  Krebszellen. 

6.  C.  gelatinosum  s.  alveolare,  s.  colloides  der  Galiert- 
krebs,  am  häufigsten  im  Darmtraktus  und  der  Mamma,  eine 
Form  des  Krebses,  dessen  Stroma  infolge  einer  schleimigen  oder 
gallertartigen  Umwandlung  der  Krebszellennester  grössere  und 
kleinere  Gallertmassen  enthält. 

7.  C.  mvxoinatodes  durch  Umwandlung  des  Stromas  in 
Sehleimgewebe  entstehend. 

8.  Carcinoma töses  Cylindrom  durch  Bildung  homogener 
Kugeln  innerhalb  der  Zellennester  gekennzeichnet, 

cf.  Cylimiromtt. 

9.  C.  giganto-cellulare  mit  übermässig  grosser  Entwicklung 
eines  Teiles  der  Krebszellen. 

10.  Melanoeareinom  Bildung  von  grauen  bis  schwarzen 
Tumoren  durch  Pigmentanhäufung  in  den  Krebszellen  und  dem 
Stroma. 

Ausserdem  sind  noch  zu  nennen: 

11.  Das  telangiektatische  G.  (Fungus  haeinatodes) 
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(zeJ.<K  Ende,  äyyetov  Gefäss,  exraro;  ausgedehnt)  der  Blut- 
schwamm, wobei  die  Gefässentwicklung  dominirt. 

12.  Das  sarkomatöse  C.  (C.  sarkomatodes  — i ul.  Sar- 
koina  carcinomatodes),  wobei  das  interstitielle  Biudegewelie  gleich- 
zeitig sarkomatös  degenerirt.  — Es  tritt  am  häufigsten  am  Iloden 
und  an  den  Nieren  auf  und  kann  einen  kolossalen  Umfang  er- 
reichen. 

C.  villosiiui  vd.  Papilloma. 

('arrinus  ebnrneus  (<>  xagx/vog  Krebs,  eburneus 
elfenbeinern)  i.  qu.  Sklerema. 

Carriialgia.  Gastralgia,  bastr.>dynia,  s.  Hyperaestlicsia 
vcntrieuli  (rj  xag&ia  Magenmund,  tö  aXyo;  Schmerz) 
Magenkrampf,  Neuralgie  der  Magennerven  (ob  es  sich  dabei 
um  eine  Affektion  der  (lein  Vagus  oder  der  dem  Syinpathicus 
entstammenden  sensibeln  Magennerven  handelt,  ist  unentschieden), 
übermässige  Keaktion  derselben  auf  abnorme  Magenreize,  oder,  bei 
krankhafter  Nerven  Beschaffenheit  (Hysterie,  Chlorose,  Arthritis, 
Kachexieen),  auch  auf  normale  Beize  hin. 

CardiaHthenia  (»  xagdia  Herz,  t)  äa&ereia  Schwäche) 
eigentlich  Herzschwäche,  gebraucht  von  ncurasthenischeu  Herz- 
beschwerden. 

Cardiocele  (»/  xi)h\  Bruch)  der  Herzbruch  = Hernia 
cordis. 

Cardiogmuts,  Card  io  pal  mus  (6  <by/i6e  Ächzen  v. 
<oCo  rufe  oh !,  6 mdfiög  heftige  Bewegung  v.  jtoukco  schwingen) 
i.  q.  Palpitatio  cordis. 

Cardiogramm  (rd  ygaufia  v.  ygiq> m,  Buchstabe, 
Schrift)  graphische  Darstellung  der  Herzbewegung. 

Cariea  (lat.)  der  Knocheufrass,  chronisches  Knochen- 
geschwür,  fortschreitende  ulzeröse  Zerstörung  der  Knochensubstanz, 
hervorgehend  aus  dem  entzündlichen  Prozess,  vd.  Ostitis. 

So  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  die  Oberfläche 
gekommen  ist,  oder  wenn  fast  keine  Eiterbildung  vorhanden  ist, 
kann  man  den  Vorgang  als  C.  sicca  bezeichnen. 

C.  artieuiorum  vd.  Arthrokaee. 

C.  neerotiea  ist  C.,  mit  welcher  die  Losstossung  kleiner  oder 
grösserer  Knochenfragmente  verbunden  ist,  indem  dieselben  durch 
den  kariösen  Prozess  ausser  Ernährung  gesetzt  werden,  bevor  es 
zur  Schmelzung  gekommen  ist. 

Carminativa  (sc.  remedia,  carmino  krämpeln,  rei- 
nigen v.  carere  kämmen,  krämpeln)  Mittel,  welche  — durch 
Anregung  der  Peristaltik  — den  Abgang  von  Blähungen  be- 
fördern. 


Digitized  by  Google 


78 


Carniflcatio  pulmonis 


Caruificntio  pnlmoni«  (caro  Fleisch,  facere)  vd. 
Splenisatio. 

Caro  luxuria»»  eigentlich  üppig  wucherndes,  sogen* 
wildes  Fleisch,  hypertrophische  Form  des  Akestom  (s.  d.)> 
fungöse  Granulationen,  welche  schon  eine  höhere  Differenzirung, 
nämlich  ein  aus  der  Umwandlung  der  Kittsubstanz  zwischen  den 
Zellen  hervorgegangenes  Stroma  haben,  hier  und  da  auch  lym- 
phatische Follikel  und  Riesenzellen  enthalten. 

Carnncnlae  (Dem.  v.  caro  Fleisch  Wärzchen)  kleine 
jwlvpenartige  Bildungen  besonders  an  den  weiblichen  Genitalien, 
umschriebene  Schleimhauthyperplasien  mit  Teilnahme  der  Follikel, 
oder  Reste  des  Hymen  nach  der  Defloration  (C.  myrtiformos, 
myrtenblattförmige  C.). 

Früher  benannte  man  so  auch  die  im  dysenterischen 
Stuhl  vorkommenden  Stückchen,  welche  aus  einer  zäh- 
schleimigen Grundsubstanz  bestehen,  die  mit  roten  Blutkörperchen 
dicht  infarzirt  ist  und  an  zahlreichen  Stellen  weisse  Klümpchen 
von  Eiterkörperchen  trägt  (Lotio  carnea). 

t'astratlo  (v.  castus  keusch  oder  skr. : fastra  = cestrum 
y.imoov  Schneidmesser)  operative  Beseitigung  eines  oder  beider 
Hoden,  bei  Frauen  der  Eierstöcke. 

Cataracta  (ein  von  der  Salernitanischen  Schule 
eingeführter,  vom  Griech.  b xatagoAxti)?,  der  Wasserfall 
[xaT-agaooo>  reisse  herabl,  gebildeter  Name,  wahrschein- 
lich als  Übersetzung  irgend  eines  arabischen  Wortes, 
das  dem  ursprünglichen,  aber  abhanden  gekommenen 
Ausdruck  hnixvois  entsprach)  der  graue  Star,  nicht  vom 
Vogel,  sondern  vwdt.  mit  „starren,  starrblicken“,  Katarakt,  jede 
Trübung  des  Linsensystems,  bedingt  durch  Zellenneubildung, 
Lockerung  und  Quellung,  molekulare  Trübung  und  chemische 
Dekomposition,  Erweichung  und  Schrumpfung. 

Wenn  nicht  Teile  der  Linse  selbst  getrübt  sind  (C.  vera), 
sondern  trübe  und  undurchsichtige  Maasen  der  Linse  nur  sich  an- 
lagern, ohne  mit  anderen  festen  Teilen  des  Auges  im  Zusammen- 
hang zu  stehen,  nennt  man  dies  C.  spuria. 

Die  0.  ist  entweder: 

C.  capsularis  Kapselstar,  wenn  die  Kapsel  getrübt  ist,  oder 

C.  lenticularis  Linsenstar,  wenn  die  Trübung  in  der  Linse 
selbst  ihren  Sitz  hat.  Hierbei  unterscheidet  man: 

C.  1.  corticalis  Rindenstar, 

C.  1.  nuclearis  Kernstar, 

C.  1.  totalis  Totalstar. 

C.  eapsulo-lenticnlaris,  wenn  gleichzeitig  Kapsel-  und  Linsen- 
star vorhanden  ist. 

Je  nach  der  Konsistenz  unterscheidet  man: 
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C.  uiollis  — bei  jugendlichen  Individuen. 

C.  dura  — bei  alten  Individuen, 

C.  uiixta,  wenn  der  Kern  hart  und  die  Rinde  weich  ist 

Die  Extreme  der  Konsistenz  (lactea,  calcarea,  Morgag- 
ni ana)  vd.  unter  Phakoinalaeie  und  C.  senilis. 

Der  Star  ist  entweder  angeboren  oder  erworben. 

a)  C.  congenita 

ist  gewöhnlich  partiell  und  stationär. 

f.  nxialis  — richtiger  als  centralis  — Trübung  der  Linse 
zwischen  beiden  Polen.  Besondere  Formen  sind:  . 

C.  lentis  centralis  angeborener  Zentrallinsenstar,  Trübung 
des  Zentrums. 

C.  polaris  anterior  s.  centralis  capsularis  ant.  variirt 
von  der  Grösse  eines  der  Vorderkapsel  aufsitzenden  weissen 
Pünktchens  (C.  capsul.  punctata)  bis  zu  einem  Durchmesser 
von  2,5  mm.  Bald  ist  der  weisse  Körper  an  der  Oberfläche  flach, 
bald  ragt  er  etwas  in  die  vordere  Kammer  hinein  (C.  pyrami- 
dalis — kommt  auch,  als  Folge  von  Hornhautjicrforation,  er- 
worben vor). 

C.  polaris  s.  capsularis  posterior  besteht,  der  vorigen 
Form  ganz  analog,  in  einer  der  Fläche  der  hinteren  Linsenkapsel 
in  der  Mitte  aufsitzenden  glänzend  weissen  Trübung  und  ist  stets 
eine  C.  spuria. 

C.  fusiformis  Spindelstar,  eine  die  ganze  Län^e  der 
Linsenaxe  einnehmende  Trübung,  gewöhnlich  nur  in  Kombination 
mit  anderen  Formen  des  axialen  Stars. 

C.  congenita  punctata  s.  coerulea  seltene  Starform  mit 
ausserordentlich  kleinen,  in  der  ganzen  Substanz  der  linse  ver- 
teilten Pünktchen.  Bei  starker  Beleuchtung  erscheint  die  Trübung 
schwach  bläulich. 

Nur  eine  Varietät  scheint  C.  stellata,  Sternstar,  zu  sein, 
doch  ist  die  Figur  weniger  sternförmig,  als  den  Verzweigungen 
einer  Feder  ähnlich  (C.  striata). 

C.  perinuclearis  s.  zonularis  Schichtstar,  gleiehmässige 
Trübung  einer  isolirten  Faserschichte  der  linse,  welche  das  Zentrum 
der  Linse  in  einem  gewissen  Abstand  schalenförmig  umgebend 
nach  (innen  und)  aussen  an  vollständig  durchsichtige  Linsonsub- 
stanz  grenzt  Kommt  fast  immer  an  beiden  Augen  zugleich  vor. 
Die  intrauterine  Entstehung  wird  mit  rhaehitischer  Iiiathese  in 
Zusammenhang  gebracht. 

C.  congenita  totalis  — solche  sind  immer  doppelseitig,  ent- 
weder weich,  selbst  flüssig,  oder  hart,  geschrumpft  und  mit  der 
Iris  verwachsen. 
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I»)  C.  acquisita  (cf.  C.  pyramidalis). 

C.  mollis  s.  Phakonialacia.  weicher  Star  jugendlicher  Indi- 
viduen, Jungstar,  pflegt  sich  von  dem  ersten  Auftreten  der 
Trübungen  an  immer  sehr  rasch  zu  einem  Totalstar  zu  entwickeln, 
indem,  im  Gegensatz  zum  Greisenstar,  immer  auch  der  Kern  in 
den  Stangen  Prozess  mit  einbezogen  wird.  Die  Ausgänge  sind 
Schrumpfung,  Verkalkung  oder  völlige  Verfliissigiuig,  z.  B. 

C.  calcarea  s.  ossea  verkalkte  Stare,  kommen  nur  vor 
in  Augen,  in  denen  auch  sonstige  ausgebreitete,  meist  ehorioideale 
Veränderungen  vorhanden  sind  und  nur,  wenn  der  Beginn  der 
Starbildung  in  ein  frühes  Alter  fällt.  Daher  ist  das  Sehvermögen 
dabei  fast  ausnahmslos  erloschen.  Ist  die  Farbe  sehr  weiss,  so 
bezeichnet  man  diese  Form  auch  wohl  als  C.  gvpsea. 

C.  laetea  s.  fluida,  Milchstar,  mit  gleichmässig  weisser 
Farbe,  von  feinen,  in  der  flüssigen  Starmasse  suspendirten,  in  der 
Ruhe  zuweilen  sedimentirenden  Kalkkömem  herrührend. 

C.  membranaeea  durch  Resorption  weicher  Starmasse  ge- 
schrumpfte Stare,  bei  denen  sich  die  vordere  und  hintere  Kapsel 
ganz  oder  nahezu  berühren. 

C.  aridio  siliquata  (von  der  Ähnlichkeit  mit  einer  unreif 
gepflückten  eingetrockneteu  Schotenfrucht  siliqua)  geschrumpfter, 
zu  einer  undurchsichtigen  dicken  weissen  oder  weiasgelben  kuchen- 
förmigen Masse  eingetrockneter  Star. 

C.  senilis  Greisenstar.  Bei  diesem  trübt  sich  die  Rinden- 
sehieht  allmählich  ganz,  während  der  Linsenkern  immer  nur  die 
gewöhnliche  Alterssklerose  (Phakoskleroma  senile)  zeigt.  Bei 
schneller  Tiübung  erhält  die  Rinde  ein  geblähtes  Aussehen  mit 
perlmutterartigem  Glanze  (C.  tumescens). 

et'.  Gerontoxon  lentis. 

C.  nuclcaris  Kernstar,  ist  von  der  senilen  C.  zu  trennen. 
Das  Alter  der  davon  befallenen  Individuen  schwankt , zwischen 
40  und  50  Jahren.  Die  Trübung  sitzt  im  Zentrum  der  Linse 
und  ist  von  eigentümlich  weisser,  milchiger  Farbe,  nicht  scharf 
begrenzt  und  nur  sehr  allmählich  auch  auf  die  Rindensubstanz 
fortschreitend. 

Auf  diese  beiden  Formen  beziehen  sich  die  folgenden  Be- 
zeichnungen : 

C.  inatura  ( oppos . nondum  matura,  incipiens)  als  „reif“  be- 
zeichnet man  die  C.,  sobald  die  Rindensubstanz  vollständig  trübe 
geworden  ist  (wenn  „der  Schlagschatten  der  Iris“  verschwunden  ist). 

C.  hypermatura  s.  dura,  Phakoskleroma  xai  iSoxv*’- 
IJljerreife  des  Stars,  ist  bedingt  durch  eine  regressive  Metamor- 
phose, Zerbröckelung  der  IJnsenfasern , Ablagerung  von  Fett, 
Cholestearin  und  Kalk,  womit  eine  Schrumpfung  verbunden  ist. 
Mit  der  Zeit  tritt  gewöhnlich  Kapselkatarakt  hinzu  (cf.  Phakitis). 
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C.  Morgagniana  [Morgagni  1682 — 1771]  eipe  andere  Form 
der  regressiven  Metamorphose,  wobei  die  Linsenfasern  zu  eiuein 
mehr  ixler  weniger  konsistenten  Brei  zerfallen,  in  dem  der  sklero- 
tische Kern  beweglich  ist  und  meist  eine  tiefere  Stelle  einnimint. 

C.  eapsularis  Kapselstar  (cf.  C.  polaris)  beruht  auf  Zellen  - 
neubildung  im  Innern  der  unverletzten  Kapsel,  vd.  Phakitis;  ge- 
sellt sieh  gewöhnlich  sekundär  zu  allen  Formen  totaler  Stare  im 
Stadium  der  Überreife,  kommt  aber  auch,  ohne  bekannte  Ursache, 
primär  vor  und  hat  dann  meist  in  kürzester  Zeit  sekundären 
Linsenstar  zur  Folge. 

C.  secundaria  Nachstar  (nicht  zu  verwechseln  mit  sekun- 
därer, d.  i.  im  Gefolge  anderer  allgemeiner  oder  Augen-Krank- 
heiten  auf  tretender  C.)  die  nach  der  Extraktion  der  Linse  an  der 
zurückbleibenden  Linsenkapsel  (und  den  Resten  des  Linsensystems) 
eintretenden  Vorgänge,  welche  entweder,  ausser  der  Quellung 
allenfallsiger  Linsenreste,  nur  iu  einfacher  Phakitis  bestehen  (C.  s. 
simplex)  mit  Produktion  von  durchsichtigen  Zellen  (Kristall- 
wulst), oder  in  gleichzeitiger  Beteiligung  noch  anderer  benachbarter 
Gebilde  an  diesen  Vorgängen  (C.  s.  complicata  s.  accretä). 

Nach  den  Ursachen  unterscheidet  mau: 

0.  traumatica  Wund star,  hat  meist  die  Form  des  weichen 
Cortiealstars , entsteht  durch  Erschütterungen  des  Bulbus  oder 
solche  Verletzungen,  welche  die  Kapsel  zerrcissen  (cf.  C.  tremu- 
lans)  oder  den  Zusammenhang  der  Linsensubstanz  selbst  auflieben. 

C.  diabetica  und  C.  crgutica  die  bei  1 «stehendem  Diabetes 
mellitus  und  bei  Krielielkrankheit  öfters  vorkommende  C. , die 
wahrscheinlich  in  Veränderung  der  chemischen  Zusammensetzung 
der  Nährflüssigkeit  ihren  Grund  hat.  Sie  tritt  bei  jungen  Leuten 
als  weicher  Totalstar,  bei  alten  als  C.  mixta  auf. 

C.  ncphritica  Starbildung  bei  chronischer  Nephritis. 

C.  chorioidca  C.,  insbesondere  hinterer  Polar-  oder  Rinden- 
star, im  Anschluss  an  Erkrankungen  der  Aderhaut  mit  und  ohne 
Veränderungen  des  Glaskörpers. 

Weitere  besondere  Bezeichnungen  sind: 

C.  treniulans  Zitterstar,  C.,  die  durch  Zerreixsung  der 
Zonula  Zinnii  entsteht  (cf.  C.  traumatica)  oder  damit  komplizirt 
ist,  infolge  deren  bei  Bewegungen  des  Bulbus  ein  Schlottern  der 
Iris  und  des  Stars  stattfindet.  Ein  höherer  Grad  ist: 

C.  natans  s.  natatilis  Schwimmstar,  wobei  die  Zer- 
reissung  eine  vollständige  ist,  so  dass  die  Linse  ganz  frei  in  der 
vorderen  Augenkammer  liegt  ixler  im  verflüssigten  Glaskörper 
herumschwimmt. 

C.  aecreta  Verwachsung  einer  kataraktösen  Linse  mit  der  Iris. 

cf.  Synechia  posterior. 

C.  cystiea , bei  welcher  die  Kapsel  eine  kugelige  Form  und 
die  Linse  die  Gestalt  einer  Blase  annimmt. 

Roth's  Klinische  Terminologie.  4.  Anfl.  i» 
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C.  glauroinatwsa  Linsentrübung  im  Stadium  degenerativum 
des  Glaukom  (s.  d.). 

C.  harmorrhagica  Stare,  bei  welchen  infolge  Eindringens 
von  Blutfarbstoff  in  den  Kapselsaek  eine  schwärzliche  Färbung 
vorhanden  ist.  Nicht  zu  verwechseln  mit: 

C.  nigra  s.  brunescens  (v.  ahd.  brun  braun)  schwarzer 
Grau star  (cf.  Amaurose),  kein  eigentlicher  Star,  sondern  ein 
derartiges  weites  Fortschreiten  der  zentralen  braunen  Sklerosirung 
(Phakoskleroma  senile)  nach  der  Peripherie,  dass  fast  gar 
keine  Rindensubstanz  mehr  vorhanden  ist,  wodurch  das  Sehver- 
mögen ebenfalls  stark  beeinträchtigt  wird. 

[Nach  O.  Becker.] 

C'atarrlius  (xarag-p ew  herunterfliessen  — verall- 
gemeinerte, ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Nasen- 
schleimhaut sich  beziehende  Bezeichnung,  insofern 
hier  das  krankhafte  Sekret  aus  den  Nasenlöchern  und 
Choanen,  oder  nach  der  Vorstellung  der  Alten  durch 
die  Lamina  cribrosa  aus  dem  Gehirn  „herabfliesst“) 
Katarrh,  d.  i.  katarrhalische  Entzündung  (cd.  Inflanunatio), 
Hyperämie  und  Schwellung  der  Schleimhäute  mit  Absonderung 
von  Serum,  vermehrter  Schleimproduktion  und  reichlicher  Ab- 
lösung und  Produktion  von  Epithel-  und  Eitcrzellen. 

cf.  Blennorrhoe,  iSpntnm. 

€.  brnnchialis,  gastricus,  intestinalis  etc.,  vd.  Bronchitis, 
Gastritis,  Enteritis  etc. 

C.  aestivus  i di  os  y nkrasi  sc  her  Sommerkatarrh,  Heu  - 
fieber  oder  Heuasthma,  auch  Bostock’scher  K.  genannt 
(P.  Bostock  beschrieb  die  Krankheit  zuerst  1819),  leicht  fieber- 
hafte Affektion,  welche  eine  gewisse  kleine  Anzahl  besonders  dis- 
ponirter  Individuen  aus  den  gebildeten  Ständen  befällt,  sobald  sie 
sich  den  Emanationen  von  in  Blüte  stehenden  Gräsern,  meist  kurz 
vor  der  Heuernte,  aussetzen.  Die  vorwiegendsten  Symptome  (K. 
der  Conjunctiva,  Nasenschleimhaut  und  oberen  Luftwege,  häufig 
mit  asthmatischen  Beschwerden)  sind  wahrscheinlich  auf  die  me- 
chanische Einwirkung  des  Pollens,  bes.  der  Grasblüten,  zurückzu- 
führen [ZH]. 

C.  haemorrhagicus  K.  mit  oberflächlichem  Blutextravasat, 
ins  Schleimhautgewebe  und  z.  T.  mit  geringen  freien  Blutungen. 

Catarrhe  sec  (frz.)  von  Laennec  eingeführte  Bezeichnung 
für  eine  Form  der  chronischen  Bronchitis,  bei  welcher  trotz  quä- 
lenden Hustens  sehr  wenig  oder  gar  kein  Sekret  geliefert  wird. 

C.  suffocativus  (suffocare  ersticken  v.  sub  und  faux)  ist 
Bronchitis  acutissima  von  bedeutender  In-  und  Extensität,  welche 
besonders  bei  schon  vorhandenen  Lungenleiden,  Emphysem,  Asthma 
oder  chronischem  Bronchialkatarrh  zu  suffokativen  Erscheinungen 
führt. 
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Causalgia  (>?  xavm g Brennen,  v.  xaia>  oder  xaw,  r 6 alyog 
Schmerz)  Neuralgie  mit  der  Empfindung  eines  heftig  brennen- 
den Schmerzes. 

Causticmn  s.  Cauterinin  (t©  xavouxöv,  xavtt/ptor  v. 
xalo)  Brenneisen,  Brandmal)  das  Brenn-  oder  Aetzmittel, 
ersteres  genauer  als  Cauteriuin  actuale,  letzteres  als  C,  potentiale 
bezeichnet. 

Caverne  (lat.  Höhle  v.  cavus ) ein  mit  dem  zuführenden 
Bronchus  frei  kommunizärender  pathologischer  Hohlraum  der 
phthisischen  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache  Erweiterung  und 
Ausbuchtung  der  präformirten  Hohlgänge,  sondern  durch  Nekrose 
und  Verschwärung  des  Lungenparenchyms  entstanden  ist.  Doch 
spricht  man  auch  von  bronchiektatischen  C.,  welche  sich 
aber  durch  Bekleidung  ihrer  Oberfläche  mit  Flimmerepithel  aus- 
zeichnen, und  von  Brand-C.,  welche  durch  gangränöse  Zerstö- 
rung eines  umschriebenen  Abschnittes  des  Lungenparenchyms  ent- 
stehen. 

cf.  Bronchiektasie,  Vomica. 

Cavernlti«  Inf  lamm  atio  corporis  cavernosi  penis 
ist  beobachtet  infolge  von  ulzeröser  Perforation  von  der  Harnröhre 
her,  sowie  von  Traumen  [Dittel].  Eine  zirkumskripte  Entzündung 
des  Corpus  cav.  urethrae,  öfter  mit  Abszessbild img,  kommt  auch 
anscheinend  spontan  vor. 

cf.  Chorda,  Periurethritis. 

Cavernom  vd.  Angioma  cavernosum. 

Cebocephalia  (cebus  cebulus,  cebellus mittellat.  = Sattel?) 
vd.  Arhinencephalia. 

Cellulitis  (cellula  Zelle,  also  Zellgewebsentzündung) 

gebraucht  für  Entzündung  des  Beckenzellgewebes  oder  des  retro- 
bulbären Zellgewebes  (C.  orbitalis). 

cf.  Perimetro-Salpingitis. 

Cenencephalocele  (xevög  leer,  ledig)  vd.  Eneephalo- 
eele,  einfacher  Hirnbruch,  d.  h.  Ausstülpung  von  reiner  Him- 
substanz  aus  der  Sehädelhöhle. 

cf.  Hydroeneephalocele. 

Cephalaea  (>j  xsyaXaia)  alte  GALEN’sche  Bezeichnung  für 
andauernden,  eingewurzelten  Kopfschmerz. 

cf.  Cephalalgie. 

Cephalalgia  (rj  xe <paXf\,  Kopf,  to  äkyog  Schmerz) 
Kopfschmerz.  Über  dessen  Wesen  und  ursächlichen  Sitz  ist 
nichts  Sicheres  bekannt.  Er  tritt  auf  bei  Erkrankungen  des  Schä- 
dels, Gehirns  und  der  höheren  Sinnesorgane,  bei  Fieber  und  als 

C.  nervosa.  Von  diesem  kann  man  je  nach  der  Pathogenese 
verschiedene  Formen  unterscheiden:  einen  anämischen,  kon- 
gestiven, vasomotorischen  (C.  vasomotoria,  die  mit 
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Rötung  des  Gesichtes  und  der  Ohren  einhergeht  und  in  regel- 
mässigen Paroxysmen  auftreten  kann,  ähnlich  der  Hemicrania  s,  d.), 
toxischen,  hysterischen  (cf.  Clavus),  rheumatischen 
(cd.  Myalgia  eephalica)  , symptomatischen  (Magenkatarrh, 
Würmer,  geschlechtL  Leiden  etc.),  neu r asthenischen  (bei 
körperlich  und  geistig  aufgeriebenen  Personen  mit  reizbarer 
Schwäche)  etc.  [Erb]. 

cf.  Cephalaea,  Neuralgie. 

Cephalhaematoeole  (rö  alua  Blut,  n xijXr/  Bruch) 
unter  den  Schädeldecken  liegende.,  und  venöses  Blut  enthaltende 
Geschwulst,  welche  durch  eine  Öffnung  des  Schädels  mit  den 
Blutleitern  der  harten  Hirnhaut  kommuni zirt. 

cf.  Encephalocele,  Cephalocele. 

Cephalhaematoma  8.  Ekchyinwtna  capitis  s.  Throm- 
bus neonatorum  die  Kopfblutgeschwulst,  gesell  wulstartige 
Blutansammlung  zwischen  den  Schädelknochen  einer-  und  Peri- 
kranium  oder  (seltener)  Dura  mater  andererseits  l>ei  Neugeborenen, 
hauptsächlich  durch  dieselben  Ursachen  und  au  denselben  Stellen, 
wie  die  einfache  Kopfgeschwulst  der  Neugel  Sirenen,  vd.  Caput 
succedaneum. 

Zu  unterscheiden: 

C.  externum  Bluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Peri- 
kran i um  und 

C.  internum  Bluterguss  zwischen  ersteren  und  Dura  mater; 

C.  vcruui  Bluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Perikra- 
nium  und 

(J.  spurium  s.  siibaponeiiroticum  eine  gallertige  Exsudation 
unter  die  Galea  aponeurotica. 

cf.  Hämatom. 

Cephalocele  (»?  *»?/»)  Bruch)  s.  Ilcrnia  eephalica  aus 

der  Schädelhöhle  ausgetretene  Bnichgesch wülste  des  Schädelinhaltes, 
angeboren  oder  (nach  Bild  «mg  einer  Lücke  des  Schädeldaches 
durch  Entzündung  oder  Trauma)  aequirirt. 

cf.  Encephalocele. 

Cephalonia  ( cephalo , onis,  Grosskopf)  Grossköpfigkeit 
mit  Hypertrophie  des  Gehirns. 

cf.  Makro-,  Mikro-,  Nanno-  und  Brachycephalie. 

Cephalotlioracopagiis  (thorax  Brustkorb,  sroy  St. 
von  jiqywfu  verbinden)  vd.  Prosopothoraeopagus. 

Cephalotomia  (r euvo  schneiden)  geburtshilfliche  Er- 
öffnung des  kindlichen  Schädels  behufs  Exzerebration  zur  Ver- 
kleinerung desselben. 

8yn.  Craniotomie.  — cf.  Embryotomie,  Trepanatio,  Perforatorium. 

Cephalotripsie  s.  Cephalothrypsie  s.  Basiolysis  s. 
Basiothrypsie  (s.  d.)  (r olßm,  ftovntw  zerreiben,  o toi.hi'/q  Rei- 
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beri  das  gewöhnlich  nach  vorgängiger  Perforation  (vd.  Cephalo- 
tomie)  in  Anwendung  kommende  Zerdrücken  des  (verhältnismässig 
zu  grossen)  kindlichen  Kopfes  mit  einem  schrauben-  bezw.  zangen- 
förmigen  Instrument,  dem  Cephalotripter  oder  Cephalo- 
tribe,  Cephaloklaat,  Basilyst,  Basiotrib. 

cf.  Crnnioklast,  Embryotomie. 

Cercomonas  intestinalis  [Lambl]  (xeoxac,  eireu » 
Schwanz,  /ior <Lr,  rj  v.  u6v<k)  eine  geschwänzte  Monade,  die  sich 
l>ei  Typhus,  Cholera  und  chronischer  Diarrhoe  im  Stuhle  findet. 
Eine  zweite  Form >Bodo  u rinarius  findet  sich  in  alkalischem 
und  eiweisshaltigem  Harn,  sowie  im  l'rin  von  Cholerakranken. 

Cerebrasthenie  (eerebrum  Gehirn,  n äaOheia  Schwäche) 
kurze  Bezeichnung  fv.  ZlEMSHEN]  für  Neurasthenia  cerebralis. 

Cerebritis  i.  q.  Encephalitis. 

Cerninen  (cera  Wachs  xr/gos)  Ohrenschmalz,  Sekret 
der  Glandulae  ceruininosae , gemischt,  mit  dem  Sekret  der  Talg- 
drüsen, Epidermisblättchen,  abgestossenen  Härchen  und  Staub. 

Cestoden  (xeoxng  gestickt,  Riemen,  Gürtel  — xMaxoetiiic 
riemenartig)  eine  Gattung  von  Würmern,  zu  welchen  die  Tä- 
nien  gehören. 

cf.  Taenia. 

Chalazion  (Dem.  v.  tj  yälu^n  Hagelkorn)  ist  ein  lang- 
sam und  ohne  Entzündungserscheinungen  entstandenes  («ler  sta- 
tionär gewordenes  Hordeolum  (s.  d.),  eine  cystenartige  Bildung 
mit  Kapsel  und  atheromatösem  Inhalt. 

Mit  dem  Namen  Ch.  terreum  sind  kleine  sandige  Konkre- 
mente in  den  Gängen  der  Meibom’schen  Drüsen  bezeichnet  woiden. 

Chalikosis  (6  u.  i $ Kalk)  vd.  Pneumonokoni oeis. 

Chasmus  yän/ut]  v.  yalvm  gähnen)  s.  Oscitati«  der 
Gähnkrampf,  z.  B.  Ch.  hystericus. 

cf.  Oscedo. 

C'heilo-anKio-skopie  (t<>  yeüoi  Lippe,  xn  äyystov  Ge- 
fäss,  axonexo  sehen)  eine  von  Hueter  angegebene  Methode, 
vermittelst  welcher  der  Blutkreislauf  in  der  Lippcnschleimhaut 
direkt  beobachtet  werden  kann. 

Cheiloplastik  (xläooto  bilden)  Up|ienbilduug  durch 
plastische  Operation. 

cf.  tStomatoplastik. 

('heilosrhisis  («*/£«  spalten)  s.  Labiiiin  leporinum 
s.  Holobuma  labii  Hasenscharte,  mehr  oder  minder  tiefe  an- 
geborene vertikale  Spaltungen  der  Lippen,  meist  der  Oberlipjie, 
einfach  oder  doppelseitig  (C.  simplex  et  duplex)  von  unvoll- 
kommener fötaler  Vereinigung  des  Obe rkiefe Happens  mit  dem 
Stimlapj>en  herrührend. 
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C.  complicata  Hasenscharte  mit  gleichzeitiger  Spaltung  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  Gaumens  (Gnathoschisis,  Cheilo- 
Gnatho-Palato-Schisis,  W olf srachen ) . 

cf.  Uranoschisma,  Schistoprosopie,  Kolobomo. 

Cheiropompholyx  [Hutchinson]  (r)  yelg  Hand  ■>)  ,-tofi- 
<p6Xv£  Wasserblase  = xofiqxie  papula  Blatter),  S yn.  Dyshi- 
drosis [Fox],  ein  vorzugsweise  bei  weiblichen  Individuen  mit 
nervöser  Disposition  vorkommender  Ausschlag,  der  mit  Jucken 
und  Brennen  in  den  Fingern  beginnt,  worauf  sich  kleinere  und 
grössere  Bläschen  bilden.  Manchmal  verbreitet 'sich  derselbe  auch 
auf  die  Beine  und  den  ganzen  Körper. 

Cheirospa Minus  (6  oxaofiös  Krampf)  i.  qu.  Mogigraphic. 

Chemosis  (p  yf/pmait  von  r)  yt/pt]  eine  Muschel  mit 
klaffenden  Schalen  v.  yaivm  gähnen)  entzündliches  Ödem  der 
Augendeckel  (so  dass  die  Lidspalte  zwischen  dicken  Wülsten  liegt). 
Seit  neuerer  Zeit  ist  der  Ausdruck  gewöhnlich  nur  mehr  im  Ge- 
brauch für  die  Anschwellung  der  Conjunctiva  selerae  und  Hervor- 
wulstung  derselben  rings  um  die  Cornea. 

Chemotaxis  (inaam  richten)  Reiz-  bzw.  anziehende  Wir- 
kung chemischer  Stoffe  auf  Zellen,  z.  B.  der  Zerfallsprodukte  von 
Bakterien  auf  Leukocyten  (H.  Büchner). 

Cheyne  - Stokes’sches  Phänomen  (nach  seinen 
ersten  Beschreibern  benannt)  besteht  in  einer  Allorhythmie  der  At- 
mung, d.  h.  der  Atem  wird  in  einem  bestimmten  Typus  unregel- 
mässig: Es  tritt  bes.  beim  ruhigen  Daliegen  der  betr.  (Gehirn-  etc.) 
Kranken  in  ziemlich  regelmässigen  Intervallen  eine  mehr  oder 
weniger  lange  Atempause  ein,  auf  die  jedesmal  eine  tiefe  Inspira- 
tion oder  eine  allmähliche  Vertiefung  der  Atmung  folgt,  der  sich 
eine  Reihe  immer  oberflächlicher  werdender  Inspirationen  mit  der 
schliesslichen  Atempause  ansehliesst  u.  s.  f. 

Dies  Phänomen  kommt  nach  Filehne  daun  zu  stände,  wenn 
das  vasomotorische  Zentrum  durch  solche  Kohlensäuremengen  (resp. 
Sauerstoff  Verminderung)  bereits  in  eine  nennenswerte  Erregung 
versetzt  wird , welche  das  respiratorische  Zentrum  noch  unerregt 
lassen,  im  wesentlichen  also  durch  Herabsetzung  der  Erregbarkeit 
des  letzteren.  Die  am  Schluss  einer  Atempause  eintretende  Ar- 
terienverengerung bedingt  nun  eine  zunehmende  Anämie  des  re- 
spiratorischen Zentrums,  durch  welche  der  Patient  zu  tiefer  At- 
mung angeregt  wird.  In  dem  Masse  aber,  als  durch  die  tiefere 
Atmung  das  Blut  wieder  gut  arterialisirt  wird,  löst  sich  der  Ge- 
fässkrampf,  womit  die  Anämie  des  Atmungszentrums  und  dadurch 
wieder  der  Reiz  zur  Atmung  allmählich  abnimmt 

cf.  Apnoea  iufant.,  Dyspnoe. 

Chir&gra  (>/  yngäyga  v.  r)  äyga  die  Falle,  das  Fangen 

v.  iygeto  = algem ) Handgicht  vd.  Arthritis. 
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('hii'onu'galie  (>}  z**Q  Hand,  peyas  gross)  [Charcot] 
die  mit  Panaritien  und  Hautveränderungen  einhergehende  Ver- 
krüppelung der  Hände  l>ei  Syringomyelie  (s.  d.). 

(diirotlieka(r)  Or/xt/  Hülle  v.  u'&rjfu)  die  Fingerbinde, 
Einwicklung  der  Finger  mit  einer  langem  schmalen  Rollbiude. 

Ch.  eompleta  für  alle  Finger  einer  Hand. 

Ch.  ineoinpleta  nur  für  einzelne  Finger, 
cf.  Spica  manus. 

Chirurgie*  (*« Qoegyia;  myo>  thun,  wirken)  diejenige 
auf  theoretisches  Wissen  gestützte  ärztliche  Thätigkeit,  welche  in 
kunstfertigen,  mit  oder  ohne  Instrumente  direkt  am  kranken  Kör- 
per ausgeführten  therapeutischen  Manipulationen  besteht, 
cf.  Akiurgie,  Desmurgie. 

Chloasma  (yXoaCio  grüngelb  aussehen)  acquirirte 
grössere  hellbraune  bis  schwärzliche  Hautflecke,  meist  in  ge- 
wisser Beziehung  zu  Krankheiten  des  Uterus , der  Leber  und 
Nebenniere  stehend  (doch_  kommt  der  Name  Leberfleck  ur- 
sprünglich nur  von  der  Ähnlichkeit  mit  der  gelbbraunen  Leder- 
farbe). 

Zu  den  idiopathischen  gehören  die  durch  Traumen, 
Vesikantien,  den  Einfluss  sehr  hoher  wie  niedriger  Wärmegrade  etc. 
an  den  betreffenden  Stellen  erzeugten  Pigmentirungen, 
zu  den  symptomatischen  das 

Ch.  utcrinum , durch  Schwangerschaft  oder  pathologische 
Veränderungen  in  der  Gcnitalsphäre  erzeugte  Ch.,  und  das 

Ch.  kachektieorum,  das  bei  gewissen  Kachexien  (Malaria, 
Krebs,  Morbus  Addisonii)  vorkommt, 
cf.  Lentigo,  Melasma,  Nävus,  Kphelis. 

Cliloroanaemie  (vd.  Chlorosis  u.  Anämie)  die  mit  Anä- 
mie verbundene  Chlorose. 

Chlort» m (jäc opoV  hellgrün,  v.  zIot))  hellgrün  gefärbte, 
über  einen  grösseren  Teil  der  periostalen  Bekleidung  des  Knoehen- 
aystems,  sowie  die  Knochen  und  Drüsen  verbreitete  Neubildung 
von  sarkomatöaer  Natur.  Die  Farbe  ist  diffus,  ihrer  Natur  nach 
unbekannt, 

Chlorosis  (yAioodc  blass,  von  der  hellen  Farbe  der 
jungen  Saat,  %Mf/)  Bleichsucht,  eine  fast  ausschliesslich  das 
weibliche  Geschlecht,  bcs.  in  der  sexuellen  Entwicklungsperiode 
befallende  primäre  Erkrankung  des  Blutes,  als  deren  wesentliches 
Merkmal  eine  Verminderung  des  Hämoglobingehaltes  der  roten 
Blutkörperchen  angesehen  wird.  Nach  neueren  Untersuchungen 
{E.  Gräber]  ist  bei  echter  Chlorose,  so  lange  sie  nicht  mit  Anä- 
mie (s.  d.)  komplizirt  ist,  die  Zahl  der  Blutkörperchen  nicht  ver- 
mindert. Nicht  selten  findet  man  bei  Ch.  abnorme  Enge  der 
Aorta  und  ihrer  Verzweigungen. 
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Ch.  giumitea  [Schönleix]  eine  mit  exzessiver  Fettbildung 
verbundene  Form  von  Ch.  congenita. 

cf.  Polypionia  infantum. 

Ch.  praematura  vor  der  Pubertätsperiode,  bei  Mädchen  vor 
dem  14.  Jahre  auftretende  Ch. 

Ch.  tropica  vd.  Geophagie. 

cf.  Anämie,  Leukämie. 

Cholaemie  (i?  oder  6 /_6X<k  Galle;  tö  ahm  Blut) 
i.  q.  Ikterus.  Gewöhnlich  versteht  inan  jedoch  darunter  den  Zu- 
stand des  Ikterus  gravi s,  die  Überladung  des  Blutes  mit  Galle, 
insbesondere  mit  den  deletären  Gallensäuren,  und  die  dadurch 
hervorgerufenen  bedenklichen  Erscheinungen:  Konvulsionen,  Koma 
und  hämorrhagische  Diathesc. 

cf.  Acholie. 

Cholagoga  (äyco  — sc.  remediai  die  Gallenabsonderung 
befördernde  Mittel. 

Cholangitis  i.  q.  Angiocholitis. 

Cholecystektomie  *)  (ixxi/tvto  auaschneiden)  s.Chole- 
cystotoinie)  die  Ausschneidimg  der  Galleublase,  eine  1882  zuerst 
vou  Schreiber  ausgeführte  Operation  (bei  schweren  Fonnen  von 
Cholelithiasis  etc.). 

Cholecyatenteroiütomie  (iö  evxtgov  Eingeweide, 
to  moua  Mund)  Herstellung  einer  Kommunikation  zwischen 
Gallenblase  und  Dünndarm  durch  mehrzeitige  Operation. 

Cholecystitis  Entzündung  der  Gallenblase. 

Cholecystotomie  («? nvco  schneiden)  Eröffnung  der  Gal- 
lenblase durch  Incision,  entweder  unter  (vorläufiger)  Anlegung  einer 
( iallenblasenfistel , oder  als  „ideale“  Ch.  mit  Naht  und  sofortiger 
Versenkung,  oder  als  „extraperitoneale  ideale“  Ch.  mit  sofortiger 
Naht. 


• *)  J.  HyRTL  sagt  (Onomatologia  anatomiea  [Wien  1880]  S.  109): 
„Gegen  die  neu  erfundene  Cholecystis  protestirt  der  Genius  der  grie- 
chischen Sprache.  Die  Gallenblase  kann  nur  Vesica  oder  Vesica  bilis 
nach  VE8AL  oder  Cystis  bilis  nach  HEISTER  genannt  werden.  Chole- 
cystis ist  ein  eben  solches  Unding  neuer  Invention  wie  Dacryocystis 
und  Urocystis.  Da  wäre  der  Folliculus  felleus  des  Gl.ISBON  oder  das 
Vasculiim  bilis  der  Araber,  als  Behälter  der  Galle,  noch  vorzuziehen. 
Fragt  doch  einen  griechischen  Sprachlehrer,  bevor  ihr 
solche  Missgeburten  Eures  eingebildeten  Griechischen  in  dieWelt  sendet“. 

Ähnliche  Barbarismen  finden  sich  leider  nicht  wenige  in  unserer 
Terminologie,  haben  sich  aber  — zur  Ehre  unserer  Wissenschaft  sei  es 
gesagt  — meistens  nicht  allgemein  einbürgem  können.  Der  Vollständig- 
keit halber  müssen  sie  aber  hier  mit  angeführt  werden. 
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Choledochotomie  operative  Eröffnung  des  Ductus  chole- 
dochus  Cv.  bt/oitai  empfangen)  behufs  Extraktion  von  Steinen 
mit  nachfolgender  Vernähung  der  Gallengangwunde. 

CliolelithiasiH  (ö  Ufas  Stein)  Gallensteinkrank- 
heit, Konkremente  in  den  Gallenwegen,  gewöhnlich  in  der  Gallen- 
blase, die  aus  der  (krankhaft  veränderten)  Galle  selbst  sich  bilden 
und  ihrem  Hauptbestandteile  nach  aus  Cholestearin  bestehen, 
ausserdem  kohlensauren  Kalk,  Bilirubinkalk,  Mucin,  Epithelzellen 
und  Gallenfarbstoffe  enthalten. 

cf.  Kolika  hepatica,  Calculi,  Hepatitis  suppurativa. 

Cholelithotripsie  oder  -tritie  tqTvhs  , trltus 
Reiben)  Zertrümmerung  von  Gallensteinen  mit  den  Fingern  oder 
einer  Zange,  mit  nachfolgender  Beförderung  der  Trümmer  in  das 
Duodenum , um  den  Gallenabfluss  in  den  Darm  wieder  frei  zu 
machen. 

Cholera  (ij  x°^9a  die  Brechruhr,  auch  die  Dach- 
rinne, nach  Hjppokrates  v.  yoltj  Galle)  Brechruhr,  eine 
«buch  Erbrechen,  erschöpfende  Durchfälle  einer  kopiösen,  sehr 
bald  entfärbten,  reiswasserähnlichen  Flüssigkeit,  mit  Eindickung 
dos  Blutes,  Anurie,  heftigen  Krämpfen,  besonders  der  Waden 
und  Kaltwerden  der  Haut  mit  raschem  Kollaps  eharakterisirte 
Krankheit, 

Ch.  curupaea  s.  nostras  s.  acstiva  (aestivus  sommer- 
lich) s.  imligena  (lat.  eingeboren)  gewöhnliche  einheimische 
Brechruhr,  eine  mit  choleraartigen  Erscheinungen  verlaufende, 
meist  sporadische  und  nur  im  Spätsommer  gehäufter  auftretende, 
selten  tötliche  Form  sehr  intensiver  Gastroenteritis  mit  gewöhn- 
lich gefärbt  bleibenden  Stühlen,  häufig  bei  Kindern  (Ch.  infan- 
tum). Das  (wahrscheinlich  mykotische)  Virus  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  ermittelt. 

cf.  Bacillus. 

Ch.  asiatica  s.  indica  s.  epidemica  eine  ursprünglich  aus 
Indien  importirte,  dort  endemische,  in  Europa  epidemische,  selten 
sporadisch  auftretende , ausser  den  oben  erwähnten  Sympto- 
men durch  den  Eiweissgehalt  des  Urins  eharakterisirte  sehr  ge- 
fährliche kontagiöse  Infektionskrankheit.  Der  für  sie  spezifische 
Pilz,  Koch’s  Kommabacillus,  siedelt  sich  auf  der  Darmschleimhaut 
an  und  erzeugt  hier  cineu  intensiven  Katarrh  und  reichliche  Trans- 
sudation in  das  Darmlumen.  Da  der  Bacillus  weder  ins  Blut  noch 
in  andere  Organe  gelangt,  beruht  seine  deletäre  Wirkung  wahr- 
scheinlich auf  der  Erzeugung  von  Toxinen  |s.  d.) 

cf.  Bacillus. 

Man  unterscheidet: 

Stadium  prodroraorum  das  Vorläuferstadium,  in  schmerz- 
loser Choleradiarrhoe  bestehend. 
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Stadium  c o n f i r m a t u m das  Stadium  der  charakteristischen 
Reiswasserausleerungen  (seröser  Flüssigkeit  mit  weisalichen  Flocken, 
dem  abgestossenen  Darmepithel). 

Stadium  algidum  s.  asphyktieum  (cd.  Asphyxie)  durch 
Sinken  der  Temperatur,  Verschwinden  des  Pulses,  hochgradigen 
Kollaps  charakterisirt. 

Stadium  reactivum  s.  recon valescentiae  das  Aus- 
gleichestadimn,  Ausgleichung  der  gestörten  Zirkulationsverhiiltnisse 
und  Elimination  der  angesammelten  Stoffwechselprodukte,  was  mit 
oder  ohne  Komplikationen  (Erysipel,  Pneumonie,  Parotitis  etc.) 
stattfindet. 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  unter  grosser  Un- 
ltehaglichkeit  schnell  kollabiren,  kalt  und  cyanotisch  werden  und 
nach  wenigen  Stunden  ohne  Durchfall  sterben,  doch  findet  man 
das  charakteristische  Transsudat  im  Darm. 

Choleratyphoid  ist  eine  häufige  Form  der  protrahirten 
Rekonvaleszenz,  2 — 7 Tage  dauernd,  mit  soporösem  Zustande,  nach 
Frerichs  auf  Urämie  infolge  von  akuter  Nephritis  (s.  d.)  be- 
ruhend und  nicht  mit  anderen  schweren  Komplikationen  der  Re- 
konvaleszenz zu  verwechseln. 

Cliolerine  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne  schwere 
Cholerasymptome  nicht  ausschliesst. 

Cholestearin  (vd.  Cholesteatom)  der  häufigste  Bestand- 
teil der  Gallensteine. 

Cholesteatom  (jj  zokt)  Galle;  rö  areag,  gen.  meauK 
Talg,  festes  Fett,  axeäxwna  Talggeschwulst  [Galen[ ; 
v.  areazöoj  zu  Talg  werden ; das  Cholestearin,  Gallen- 
fett, ist  ein  konstanter  Mischungsbestandteil  der 
Galle  und  stellt  in  fester  Form  weissglänzende  Kry- 
stalle  von  rhombischen  Tafeln  dar)  Perlgesch wulst, 
ist  ein  gutartiges  Plattenepitheliom  der  Sehädelhöhle , dessen 
Epithelzapfen  ganz  in  eine  seidenglänzende  Perlkugelmasse  um- 
gewandelt sind.  Es  liegt  zwischen  Arachnoidea  und  Gehimsub- 
stanz.  Die  Perlkugcln,  welche  auch  im  gewöhnlichen  Epitheliom 
Vorkommen,  entstehen  dadurch,  dass  von  Strecke  zu  Strecke  in 
die  Axe  der  Epithelzapfen  au  eine  oder  zwei  kugelig  bleibende 
Epithelzellen  die  benachbarten  Elemente  zwiebelschalenartig  sich 
anlegcn,  äusserst  platt  und  fest  werden  und  ein  gelbglänzendes 
Ansehen  nach  Art  des  Cholestearin  bekommen  [nach  Rindfleisch). 

Wahrscheinlich  keine  eigentlichen  Ch.,  sondern  nur  aus  ein- 
gedicktem Eiter,  Epithel  und  Cerumen  entstanden  scheinen  die 
ganz  ähnlichen,  cholestearinhaltigen  kugeligen  Gebilde  im  Felsen- 
bein und  dem  Antrum  mastoideum  zu  sein,  welche  bei  langjähriger 
Otorrhoe  zuweilen  gefunden  werden. 

cf.  Cystis. 
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Cholin  ein  in  der  Galle,  in  Eiern,  im  Gehirn  gefundenes 
Alkaloid  (Ptomain)  von  schwach  giftiger  Wirkung,  tritt  in  der 
Leiche  in  der  allerersten  Zeit  nach  dem  Tode  auf. 

Choloaia,  Cholosen  (von  k_oX6m  die  Galle  erregen)  ge- 
nerelle Bezeichnung  für  alle  mit  Gallenresorption  (Ikterus)  ver- 
bundenen Krankheiten. 

Chondritia  (6  %6vdg<K  Knorpel , xövdgwfia  v.  zovftgö-; 
knorpelig)  Knorpelentzündung  — besteht  im  wesentlichen 
in  einer  Wucherung  und  Teilung  der  Knorpelzellen  mit  Auflösung 
der  Zwischensubstanz.  — Bei  Synovitis  und  Ostitis  fungosa  ver- 
schmelzen die  gewucherten  Knorpelzellen  mit  den  den  Knorpel 
durch  wuchernden  G ran  ulationen . 

Ch.  syphilitica  eine  den  Knorpel  atroph irende  guuuuöse  Ent- 
zündung, die  besonders  an  der  Nase  und  dem  Ohre  den  Knorpel 
schrumpfen  macht  und  ihn  seiner  Steifigkeit  beraubt.  Auch  der 
bei  Lues  congenita  vorkommenden  Epiphysenlösung  an  den  Böhren- 
knochen und  Rippen  liegt  eine  Ch.  zu  Grunde. 

Ch.  Iiyperpiastica  tuberosa  vd.  Arthritis  deformans. 

cf.  Perichondritis,  Diastasis  epiphys. 

Chondrom  Kuoroelgeschwulst  im  allgemeinen  — umfasst 
die  Knorpelauswüchse,  Ekehondrosen,  und  die  eigentlichen 
Knorpelgeschwülste,  Enchondrome. 

Cliondromalacie  (uaXaxie  weich)  Knorpeler- 
weichung. 

Chorda  (>)  yogäi'i  Darmsaite  = Garn!)  gew.  Ch.  ve- 
nerea  Verkrümmung  des  Penis  während  der  Erektion,  entweder 
infolge  entzündlicher  Infiltrate  während  eines  entzündlichen  Trip- 
pers oder  alter,  meist  nach  solchen  Trippern  zurückgebliebener 
Narbenschwielen  im  Schwellkörper,  wodurch  dessen  gleiehinässige 
Ausdehnung  gehindert  wird. 

Chordapaua  (6  xogday>6s  von  yoobt)  und  obnw  festhal- 
ten,  oder  nach  Aretaeos  von  xwbi)  u.  fy>m  brennen)  alte  Be- 
zeichnung für  Darmeinschn ürung;  vd.  Incareeratio  interna. 

Chorditia  vocalis  ( Chorda  vocalis  Stimmband) 

Stimmbandentzündung,  Teilerscheinung  der  Laryngitis. 

Ch.  tuberosa  [Türck]  eine  besondere  Form  der  chronischen 
Laryngitis  mit  höckerigen  Prominenzen  auf  der  Mitte  der  Stimm- 
bänder. 

Ch.  vocalis  inferior  hypertrophiea  [Gerhardt]  s.  Laryn- 
gitis hypoglottiea  eliron.  hypertrophiea  [Ziemssen]  besondere 
Form  und  seltener  Ausgang  des  chronischen  Kehlkopfkatarrhs, 
bestehend  in  Hypertrophie  des  Bindegewebes,  an  der  unteren 
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Fläche  der  Stimmbänder,  dessen  Schrumpfung  mit  der  Zeit  zu 
hochgradiger  Laryuxsteuose  führen  kann. 

Chorea  (»/  y °Seltl  Tanz,  xogfe  = hortus  Tanzplatz 
v.  yeig  Hand;  Syn.:  Ch.  Sancti  Viti,  welcher  Name 
ursprünglich  der  psychisch  epidemischen  Tanzwut  des 
14.  Jahrhunderts  galt,  gegen  welche  sich  der  heilige 
Veit  hilfreich  erweisen  sollte;  Ballismus;  Ch.  mi- 
nor  S.  Angl o rum  im  Gegensatz  zu  Ch.  major  s. 
Germanorum,  da  die  Engländer  [Sydenham]  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  die  Krankheit  zuerst  genauer  be- 
schrieben und  begrenzten)  Veitstanz  ist  eine  lang  dau- 
ernde „Neurose,  deren  Sitz,  wie  es  scheint,  bald  das  Gehirn  allein, 
bald  das  gesamte  Nervensystem  sein  kann,  welche  sieh  eharakte- 
risirt  durch  unablässige , teils  spontan  eintreteude,  teils  durch 
Willensimpulse  angeregte  — hemmend,  ändernd,  übertreibend  auf 
die  itendirten  Bewegungen  einwirkende  — unkoordinirte  Zuckungen 
von  Muskelgruppen,  die  fast  ausschliesslich  im  wachen  Zustande 
bestehen  und  von  einer  mehr  oder  weniger  stark  entwickelten 
psychischen  Störung  — der  Stimmung,  Intelligenz  — begleitet 
werden“  [ZHj.  Sie  ist  vorwiegend  eine  Krankheit  der  körperlichen 
Entwicklungsperiode.  Schwangerschaft,  Chlorose,  psychische  Af- 
fektionen, Imitation,  Endokarditis  (Rheumatismus)  werden  als  Ge- 
legenhei tsursachen  angeführt. 

Ch.  dimidiata  s.  Hemichorea  (di-midius  [mediux\  — ijyt-ws 
halb)  einseitige,  auf  eine  Körperhälfte  beschränkte  Ch. 

Hieher  gehört  die  von  Mitchell,  Charcot  und  anderen  be- 
schriebene Chorea  praehemiplegica  und  posthemiple- 
gica,  welche  keine  selbständige  Erkrankung  darstellt,  sondern 
lediglich  ein  Prodromalsymptom  oder  eine  Folgeerscheinung  zere- 
braler, meist  zu  Hemiplegie  führender  Herdaffektionen  ist. 

Ch.  magna  i major)  s.  (»ernianuriiiii  assoziirte  Krampfbewe- 
gungen, welche  oft  mit  einer  gewissen  Zweckmässigkeit,  alter  meist 
mit  dem  Charakter  des  Abenteuerlichen  und  Gewaltsamen  einher- 
gehen, — scheint  keine  Krankheit  sui  generis  zu  sein , sondern 
entweder  ausgeartete  Hysterie,  der  Ausdruck  von  Psychosen,  Zere- 
bralaffektionen  oder  Simulation  [Ziemssex]. 

Je  nach  der  Äusserungsweisc  der  choreatischen  Krämpfe 
spricht  man  von  Chorea  rhythmiea,  vibratoria,  salta- 
toria,  nutans,  rotatoria. 

Ch.  congenita  vd.  Paralysis  infantum  cerebrnlis. 

Ch.  electrica  Dubini’sche  Krankheit  [Grocco],  eine 
hauptsächlich  in  der  Lombardei  auftretende  Krankheit  mit  ähnlichen 
spasmodischen  Erscheinungen  wie  bei  der  echten  Ch.  (plötzliche 
Muskelzuckungen  wie  nach  elektrischer  Reizung),  von  derselben 
jedoch  durch  ihren  Verlauf  und  die  Verbindung  mit  progressiver 
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Lähmung  und  Muskelatrophie  unterschieden.  Die  Ätiologie  der 
Krankheit  ist  vollkommen  dunkel,  am  wahrscheinlichsten  ein  un- 
bekannter infektiöser  Einfluss. 

Ch.  hereditaria  chron.,  Huntington’s  Chorea  die 
erbliche,  von  Generation  zu  Generation  sich  fortpflanzende  Ch., 
welche  bei  Erwachsenen  hauptsächlich  auftritt  und  sich  durch  ihre 
ITnheilbarkeit  auszeichnet. 

cf.  Tremor,  Paralysis  agitans,  Hysterie,  Spasmus. 

Chorioblastoaia  [Auspitz]  (rö  ynoiov  Haut,  fttaorävi» 
u.  ßlaarew  sprossen)  Sammelname  für  Wachstumsanomalien  der 
Haut  mit  bindegewebigem  Ursprung  und  Typus. 

Chorioidealtuberkel  (vd.  Chorioiditis)  ein  sicheres 
diagnostisches  Zeichen  für  tuberkulöse  Meningitis,  welches  sich 
aber  nur  in  einem  Teil  der  Fälle  l>oi  der  ophthalmoskopischen 
Untersuchung  findet. 

cf.  Chorioiditis  tubcrculosa. 

Chorioideremio  (»)  ignfUa  Einsamkeit,  Verödung) 

angeborener  Mangel  der  Aderhaut,  wahrscheinlich  Folge 
einer  abgelaufenen  fötalen  Chorio- Retinitis. 

Chorioiditis  *)  (in  ynomv  corium  Haut,  u.  z.  der 
gefässhaltige  Teil  der  Haut,  die  Gefässhaut;  Ader- 
haut des  Auges;  eTt>o>  ähnlich  sein)  Adcrhautcntzün- 
■d  u n g. 

v.  Wecker  (Gr.  u.  S.  IV)  unterscheidet: 
a)  Ch.  plastica. 

Ch.  disseminata  Simplex  kleine  zerstreute  Infiltrationen  der 
■Chorioidea,  welche  schwach  durch  die  intakte  Retina  hindurch- 
«chimmern  und  später  von  einem  narbigen  Schwund  der  erkrank- 
ten Partien  gefolgt  sind,  vorzugsweise  in  der  Äquatorialgegend. 

Ch.  areolaris  von  der  vorigen  Form  durch  Lokalisation  in 
der  nächsten  Umgebung  der  Macula  lutea  und  der  Papille  ver- 
schieden ; ausserdem  entwickeln  sieh  die  Plaques  von  stark  mar- 
kirten  ruudlichen  Pigmentherden  aus. 

Ch.  disseminata  circumscripta  s.  Chorio -Retinitis  cen- 
tralis eine  Form  der  Ch.,  welche  ausseh liesslich  die  Macula  lutea 
(und  die  allernächst  liegenden  Teile)  befällt.  Ophthalmoskopisch 
bemerkt  man  anfangs  einen  intensiv  gelben,  scharf  begrenzten, 
leicht  prominirenden  Fleck,  der  sich  später  in  einen  atrophischen, 
zerstreut  pigmentirten,  eingesunkenen  umwandelt.  Der  Patient 
bemerkt  ein  zentrales  Skotom. 


*)  Galen,  ORIBASIüS  und  Rufus  schrieben  nie  anders  als 
/oooeidij;  /iTiiir. 


Digitized  by  Google 


Chorio-Retinitis 


94 


C’h.  dissem.  speeifiea  s.  Chorio-Retinitis  speeifiea  (sy- 
philit.)  charakteristisch  sind  im  Beginn  erst,  staubförmige,  dann 
dichter  werdende  Glaskörpertrübungen  und  eine  schwach  grau- 
liche, den  grossen  Netzhautgefässen  folgende , die  zentralen  Teile 
einnehmende  Trübung  tler  Retina.  — Der  weitere  Verlauf  führt 
entweder  zu  leichter  Retinalatrophie,  oder  zum  Bilde  der  Ch.  dis- 
som.  simplex  oder  Retinitis  pigmentosa,  oder  zu  weit  ausgedehnter 
Exsudation  und  ausgebreiteter  Karbenbildung,  Atrophie  der  Pa- 
pille und  in  diesem  Falle  zu  totaler  Erblindung,  während  ausser- 
dem Hemeralopie,  Skotome  und  andere  Sehstörungen  vorhanden 
sind.  Eine  andere  infektiöse  Form  ist  die 

Ch.  tuberculosa  entweder  als  konstantes  Symptom  der  aku- 
ten Miliartuberculosc  oder  in  Form  der  diffusen  chronischen, 
tuberkulösen  Ch.  mit  Bildung  grösserer  Tumoren  aus  konfluiren- 
den  Tuberkeln. 

b)  Chorioiditis  serosa 

diejenige  Form  der  Ch.,  bei  welcher  es  zu  einem  Erguss  von 
Flüssigkeit  an  die  freie  Oberfläche  der  Chorioidea,  sowie 
zwischen  letztere  und  die  Retina  (manchmal  mit  konsekutiver 
Netzhautablösung)  und  in  benachbarte  Organe  (Glaskörper)  kommt. 
Die  Ch.  serosa  wird  von  manchen  Autoren  [Wecker]  mit  dem 
Glaukom  zusammengeworfen. 

c)  Ch.  parenchymatosa: 

Ch.  metastatiea,  Iridu-Ch.  metasfatica  einbolica  eine  sel- 
tene Teilerscheinung  pyämischer  und  septikämischer  Zustande, 
auch  bei  Meningitis,  teilweise  vielleicht  auf  embolischen  Infarkten 
beruhend,  meist  gegen  das  Grundleiden  zurücktretend.  Wesent- 
lich ist  eine  ausgiebige  Eiteransammlung  zwischen  Chorioidea  und 
Retina. 

Ch.  suppurativa  (vd.  Suppuration)  eiterige  Entzündung  der 
Chorioidea,  ist  das  wesentliche  Merkmal  nicht  nur  der  Ch.  meta- 
statica,  sondern  auch  durch  Verwundungen  und  Fremdkörper 
hervorgerufen.  Sie  bleibt  selten  zirkumskript,  sondern  gibt  ge- 
wöhnlich Veranlassung  zur  Panophthalmitis  und  Phthisis  bulbi. 

cf.  irido-  und  Sklero-Ghorioiditis. 

Oiorlo  - Retinitis  gemeinschaftlich©  Entzündung  der 
Ader-  und  Regenbogenhaut  , welche  sehr  häufig  kombinirt  ange- 
troffen wird,  vd.  Chorioiditis  und  Retinitis. 

C'liromatodysopaie  oder  Dyschromatopsie  (w> 

■/Qü>lia,  axoe  Farbe,  Vorsilbe  Ave  = miss,  oyne,  ws  Sehen) 
[Schwierigkeit,  einzelne  Farben  zu  unterscheiden  imd  Verwechslung 
derselben  infolge  von  teilweiser  Farbenblindheit. 

cf.  Achromatopsie. 

C'hromatoptometer  (vd.  Optometer)  Apparat  zur  quan- 
titativen Bestimmung  des  Farbensinns. 
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Chromatosls  [Auspitz]  eine  Epidennidose  mit  Ver- 
änderung der  Pigmentirung  der  Oberhaut.  Die  drei  verschiedenen 
Formen  sind:  Hyperchroinatosis,  Achromatosis  und  Para- 
chromatosis. 

cf.  Melanosis. 

Chromhydrosit*  (tö  vdrog  Wasser)  eigentlich  farbiges 
Wasser,  gebraucht  von  dein  bisher  unerklärten  Auftreten  blauer 
Flecken  an  der  Lidhaut,  die  sich  leicht  abwischen  lassen,  aber  in 
kurzer  Zeit  sich  wieder  erneuern. 

Chromidrowis  ( tde<>a>  schwitze)  farbiger  Schweiss. 
In  einigen  Fällen  fand  man  die  Färbung  durch  Pilze  bedingt. 

cf.  Hämatidrosis,  Paridrosig. 

Chroinocytometer . eigentl.  Chromatokytometer  (tö 
xix os  Bläschen),  ein  von  Bizzozero  angegebenes  Instrument 
zur  Bestimmung  des  Hämoglobingehaltes  des  Blutes.  Der  Apparat 
soll  speziell  zum  Gebrauch  in  der  ärztlichen  Praxis  dienen.  Es 
handelt  sich  dabei  einesteils  um  die  Bestimmung  einer  Flüssigkeits- 
schicht, bei  welcher  die  Konturen  einer  Kerzenflamme  gerade  noch 
deutlich  sichtbar  sind,  andern  teils  um  den  Vergleich  einer  gleichen 
Schicht  mit  einem  beigegebenen  gefärbten  Musterglas.  Durch 
Untersuchung  normalen  und  pathologisch  veränderten  Blutes  lässt 
sich  ein  Schluss  auf  die  relative  Hämoglobiumenge  ziehen. 

Chroniodermatosen  (tö  dio/ta  Haut)  Klasse  von 
Hautkrankheiten  im  System  von  Tommasoli,  charakterisirt 
durch  Verfärbungen  der  Haut.  Sie  zerfallen  in  6 Familien: 
1.  Erythrodermien  i.  q.  fliegende  Hautröte,  2.  Erythroder- 
miten,  die  verschiedenen  Formen  von  Erythemen  u.  die  infektiösen 
Exantheme,  3.  Cyanodermien,  wie  Livedo,  Cyanosis,  Varicen, 
4.  Porphyrodermiten,  die  Hämorrhagien  u.  Ekchymosen  der 
Haut,  Purpura,  Peliosis  etc.,  5.  Leukoderinien  oder  Dys- 
chromien  — Vitiligo,  Albinismus,  Liodermia, Leukodermia, Poliosis, 
Canities,  ti.  Pigmentodermien oderHyperehromien  — Naevus 
pigment,,  Lentigo,  Ephelides,  Chloasma,  Melanodermia,  Pigmen- 
tationen  aus  den  verschiedensten  Ursachen,  Ikterus. 

Cliromopsie.  verk.  Grapste  Farbensehen  — sub- 
jektive Gesichtserseheinuugen  in  Gestalt  weisser  oder  farbiger 
formwechselnder  Wolken,  Ringe  etc.  bei  optischer  Hyperästhesie. 

cf.  Phosphene. 

Chylothorax  (6  yv/.ög  Saft)  Erguss  des  Chvlus  in  die 
Brusthöhle  durch  — meist  traumatische  — Ruptur  des  Ductus 
thoraeicus. 

Chylnrie  (rö  ovqov  Harn)  intermittirender  Gehalt  des 
Urins  an  Faserstoff,  Eiweiss  und  Fett,  wodurch  derselbe  eine 
weisslich  opake,  ehylusartige  Beschaffenheit  hat,  kommt  in  tro- 
pischen Gegenden  oder,  mit  Ausnahme  weniger  Fälle,  bei  Leuten, 
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die  sich  vorübergehend  in  den  Tropen  aufgehalten  haben,  vor  und 
soll  nach  Lewes , wenigstens  in  den  tropischen  Fällen,  durch 
Hämatozoen,  Filaria-Enibryonen  (Filaria  sanguinis  hominis)  ver- 
ursacht sein. 

Die  Bezeichnung  Chylurie  ist  eigentlich  unrichtig,  da  bis 
jetzt  kein  Fall  bekannt  ist,  bei  welchem  ein  direkter  Erguss  von 
Chvlus  in  die  Harnwege  konstatirt  wurde,  und  wäre  besser  durch 
Fibrinurie  zu  ersetzen,  während  andere  sogenannte  Chylurien 
unter  den  Begriff  der  Pyurie  fallen. 

cf.  Lipurie,  Lymphorrhagie,  Hydrops  adiposus. 

Cicatrix  (lat.  cicare  vernarben)  die  Narbe,  aus  Granu- 
lationsgewebe hervorgegangene  und  aus  geschrumpftem  Binde- 
gewebe bestehende  Neubildung,  welche  einen  vorausgegangenen 
Bubstanzverlust  bleibend  ersetzt. 

er.  Akestom,  Keloid,  lmentio. 

Cimcx  leetulariiiK  (lat.)  s.  Avant  lila  lectularia  (vom 
Stechen  — rj  äxav&a  Dorn)  che  Bettwanze,  Ursache  von 
Kratzexkoriationen  und  einer  Art  Urticaria. 

Cingulum  der  Gürtel,  die  Gürtelflechte,  vd.  Herpes 
zoster. 

Circinata*  ( circinare  rund  machen,  xIqxos  Kreis) 
kreisförmig  angeordnet,  gebraucht  von  Effloreszenzen. 

Circulares  oder  cyklisclies  Irresein  ( circ-ulus  — 
xvxkog)  nennt  man  eine  Psychose,  welche  in  „einem  durch  das 
ganze  Leben  hindurch  andauernden,  regelmässigen  Wechsel  de- 
pressiver und  exaltiver  Zustände“  besteht  [nach  KBÄPEUN]. 

Circumcisio  (caedo  schneide)  diejenige  Methode  der 
Phimosenoperation,  welche  in  Abtragung  der  ganzen  Vorhaut 
besteht. 

Cirrhonosi*.  Mit  diesem  Ausdruck  bezeichnet  Lohst  ein 
den  Zerfall  des  abgestorbenen  Fötus  innerhalb  der  Bauchhöhle 
und  deren  Folgezustände  für  den  mütterlichen  Organismus. 

Cirrhosi»(«ioööo/<ai  [Galen]  v.  xigofc  gelb  werden,  wahr - 
scheinlich  von  dem  helleren  weissgelblichen  Aussehen 
[xtggo s gelb]  indurirter  Gewebe)  eine  bestimmte,  nämlich 
durch  Bindegewebshvpei  plasie  mit  sekundärer  Schrumpfung  der 
Neubildung  verursachte  Form  der  Induration  von  Organen. 

C.  pulmonum  der  Ausgang  der  Pneumonia  interstitialis 
chronica,  Hyperplasie  des  interlobulären  Bindegewebes,  die  zur 
Schrumpfung  des  betr.  Parenchymteiles  mit  sekundärer  Erweite- 
rung der  Bronchiallumina  führt.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
gesellt  sie  sich  entweder  sekundär  zu  schwieliger  Pleuritis  oder 
geht  zuweilen  aus  der  protrahirten  krupösen  Pneumonie  hervor 


Digitized  by  Google 


Clavus 


97 


besondere  der  Pleuropneumonie,  nach  Buhl  niemals  aus  einer 
solchen,  sondern  aus  der  genuinen  Desquamativpneumonie  (s.  d.). 

cf.  RetnMsseinent  thoracique. 

C.  pulmonum  tubereulosa  besteht  nach  Rindfleisch  in 
einer  durch  tuberkulöse  Lymphangitis  angeregten  Wucherung  des 
Bindegewebes,  welches  von  der  Lungenwurzel  aus  den  Haupt- 
bronchus und  die  Stämme  der  Lungengefässe  einhüllend  begleitet 
und  von  den  Bronchien  zweiter  Ordnung  aus  als  membranartige 
Scheidewand  gewisse  grössere  keilförmige  Abschnitte  des  Lungen- 
parenchyms einhüllt,  womit  sich  eine  chronische  Desquamations- 
pneumonie  verbindet.  Die  sublobäreu  Abteilungen  der  Lunge 
werden  durch  eine  glänzend  weisse,  schwielige  Neubildung  hervor- 
gehoben. 

C.  hcpatis  vd.  Hepatitis  intcrstitialis. 

C.  perltonaei  vd.  Peritonitis  defonnans. 

C.  rcnura  vd.  Nephritis  interstitialis. 

C.  mammae  vd.  Mastitis. 

cf.  Sklerosis. 

Cirsocele  [Galen]  (6  xtgoöf  Blutaderknoten,  r)  xtjkt] 
Bruch)  Krampfaderbruch,  vd.  Varicocele. 

Cirsoid  (*«3«  ähnlich  sein)  so  viel  wie  varixartig. 

Cirsonipliain*  (6  6fupaX6t  Nabel)  i.  q.  Caput  medusae. 

Cirsophthalniia  (>)  Stp&aXftla  Augenkrankheit)  vari- 
köse Augenentzündung  = Staphyloma  sklerae. 

Cladothrix  (xläöog  Zweig  [clades  x/.dio]  Haar) 

die  höchst  organisirte  Spaltpilzgattung,  lange  u.  kurze,  verzweigte 
und  unverzweigte  Fäden  mit  würfelförmigen  Enden.  Mehrere 
Species  haben  sich  als  pathogen  erwiesen.  Eine  derselben,  CI. 
asteroi'des  [Eppinger],  deren  Kolonien  eigentümliche  Steruformen 
bilden,  wurde  in  einem  wie  Tuberkulose  verlaufenen  Krankheitsfall 
als  Ursache  dieser  „Pseudotuberkulose“  in  verkalkten  Bronchial- 
drüsen u.  in  einem  Gehirnabszess  nachgewiesen  u.  in  Reinkulturen 
gezüchtet. 

Claudicatio  spontanen  (lat.  daudus  hinkend)  das 

„freiwillige  Hinken“,  Symptom  der  schleichend  eintretenden 
Coxarthrokaee  der  Kinder. 

Claustrophilia  (daustrum  Riegel,  »;  <pdta  Liebe) 
Angstzustaud  bei  offenen  Thüren;  dieser  sowie  die 

Claustrophobia  (< poßtm  scheuchen,  fürchten)  Angst- 
zustand bei  geschlossenen  Thüren,  sind  neurasthenisehe  Symptome. 

Clavus  ( davis  xkek  Schlüssel,  Nagel,  Dorn)  das 
Hühnerauge,  der  Leichdorn,  umschriebene  Verdickung  der 
Homschichte  der  Epidermis,  in  der  Mitte  mit  einem  dichter  ge- 
schichteten, an  der  unteren  Fläche  kegelförmig  (oder  wie  ein 
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Nagel)  gegen  die  Cutis  gerichteten  Stratum,  welche  eine  Atrophie 
und  selbst  Perforation  der  dadurch  gedrückten  Cutis  hervorrufen 
kann;  — entsteht  gewöhnlich  durch  anhaltenden  Druck  an  Haut- 
stellen, die  dem  Druck  nicht  ausweichen  können. 

cf.  Callositas. 

hystericus  die  meist  neben  der  Pfeilnaht  auf  eine  kleine 
Stelle  fixirte,  bohrend  schmerzhafte  Empfindung,  als  ob  hier  ein 
Nagel  eingetrieben  würde,  eine  Art  Hemikranie  oder  Neuralgie 
Hysterischer. 

Climakterium  (v.  Griech.  6 xhfiaxti/g  Treppenstufe 

oder  t)  x/.t/ia^,  -axog  Leiter  v.  xXi'vcu)  Anni  climacterici  „die 
Zeit,  in  der  es  anfängt,  abwärts  zu  gehen“,  die  Stufenjahre,  auch 
„Wechseljahre“,  aber  nur  von  Frauen  und  in  Beziehung  zur 
Menopause  gebraucht. 

C'linicum  [sc.  institutum  — v.  1}  xllvq  Bett,  v.  xlivw 
neigen,  zurücklehnen)  die  Klinik,  zum  praktischen  Unter- 
richt der  angehenden  Arzte  dienende  Krankenabteilung. 

Kliniker:  die  Lehrer  der  Klinik. 

Klinizisten:  die  Schüler  der  Klinik. 

Poliklinik  (t)  Tiohg)  die  ebenfalls  zum  [klinischen  Unter- 
richt dienende  Stadtklinik. 

Cliquetig  (frz.  cliqucter,  cliquer  klatschen)  oder  Tin- 
tement metaliiqne  [fr.  Unter,  läuten],  metallisches 
Klirren,  bei  Herzhypertrophie  vorkommend,  wahrscheinlich  von 
Schwingungen  der  Brustwand  herrührend. 

cf.  Timbre  metalliquc. 

Clitoridektomia  {xksizogic,  xXsiw  ? , ixrifivto  aus- 
schneiden)  die  Amputation  der  Clitoris,  die  namentlich  von 
einem  englischen  Arzt  Baker  Brown  als  Heilmittel  gegen  Hy- 
sterie, Epilepsie,  Katalepsie,  Masturbation,  gewisse  Formen  von 
Manie  gerühmt  wurde.  Das  Verfahren  ist  veraltet;  an  seine 
Stelle  wurde  von  Friederich  die  Kauterisation  der  Clitoris 
gesetzt. 

Clostridium  (6  xXeooxrjQ  Spindel)  Bakterien  von  spindel- 
artiger Form  mit  dickem  Leibe  u.  kurzen  spitzen  Endteilen,  her- 
vorgerufen durch  mittelständige  Fruchtbildung.  Im  Gegensätze 
hiezu  führt  die  endständige  Sporenbildung  zur  „Trommelschläger- 
form“ (Köpfchenbakterien). 

C.  butyricuin  i.  q.  Bacillus  butyricus. 

cf.  Sporulation. 

Clysopompe  vd.  Klysopompe. 

l'oagulatio  ( co-agulare  = co-agere ) Gerinnung,  haupt- 
sächlich von  der  Gerinnung  des  Blutes  gebraucht,  welche  darin 
besteht,  dass  eine  eiweissartige  Substanz  rasch  zerfallender  Blut- 
körperehen (das  Paraglobulin,  die  fibrinoplastische  Substanz)  mit 
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einer  ähnlichen,  im  Blutserum  enthaltenen  (fibrinogenen)  Substanz 
unter  dem  Einflüsse  der  Stagnation  oder  der  bei  Gefässentzündung 
etc.  vermehrten  Reibung  an  Rauhigkeiten  der  inneren  Gefässober- 
fläche  (nach  den  Untersuchungen  von  A.  Schmidt  noch  ausser- 
dem unter  der  Einwirkung  eines  nicht  näher  bekannten  ferment- 
artigen Körpers)  zu  einer  festen  Verbindung,  dem  Fibrin, 
Zusammentritt. 

cf.  Thrombose,  Phlebitis. 

Koagulationsnekrose  diejenige  Form  der  Nekrose,  bei  der 
die  abgestorbenen  Gewebe  ein  ähnliches  Aussehen  zeigen  wie  ge- 
ronnenes Fibrin. 

Conptatio  ( con-apto ) künstliche  Zusammenfügung,  bes. 
die  „Einrichtung“  von  Frakturen,  d.  i.  Reposition  der  Knoehen- 
brüche  durch  seitlichen  Druck  bei  gleichzeitiger  ExteDsion. 

cf.  Repositio. 

Cocainismus  (Folia  Coca  aus  Peru  und  Bolivia) 

Intoxikation  mit  Cocain,  anfangs  sich  in  Anregung  der  psychischen 
Funktionen  äusserud,  später  in  dauernder  nervöser  Erregung, 
Unfähigkeit  zu  geistiger  Beschäftigung,  Energielosigkeit,  Schlaf- 
losigkeit, Appetitmangel,  Sinken  des  Körpergewichts,  allgemeine 
Körperschwäche.  Bei  der  sehr  häufigen  Kombination  mit  Mor- 
phinismus treten  häufig  kurz  dauernde  maniakalische  Anfälle  auf, 
veranlasst  durch  Halluzinationen. 

Coccidien  (Demin.  v.  6 xöxxog  Kern  xoxxidwv)  zu  der 
Klasse  der  Sporozoen  gehörige  Ordnung  der  Protozoen.  Vielleicht 
gehört  der  Malariaparasit  zu  dieser  Oranung.  C.  sind  ferner  ge- 
funden worden  in  Hühnereiern,  in  den  Kernen  von  Leberzellen 
(Karyophagus  hominis  — W.  Podwissozki). 

C'occidowis  durch  C.  bedingte  Hautkrankheit. 

Coccygodynie  vd.  Kokcygodynie. 

Colitis»  Entzündung  des  Dickdarms  (ro  xülov  Grimm- 
darm). 

cf.  Enteritis. 

C'ollapsns  ( col-läbor  zusammenfallen)  akute  Vermin- 
derung aller  Lebensthätigkeiten,  Folge  einer  plötzlich  eintretenden 
Schwäche  der  Herzaktion. 

C.  pulmonum  vd.  Atelektasis. 

cf.  Asphyxie. 

Collapsdelirium  (vd.  Collapsns  u.  Delirium)  ist  „ein 
äusserst  stürmisch  sich  entwickelnder  Zustand  hochgradiger  Ver- 
wirrtheit mit  traumhaften  Sinnestäuschungen  und  lebhafter  mo- 
torischer Erregung“  [nach  Kräpelin]. 

Colliquativ  ( con  u.  liquare  schmelzen,  verflüssigen) 

„zerschmelzend“,  etwas  veraltete  Bezeichnung  für  Schweisse  und 
Diarrhöen,  die  die  Bedeutung  des  Profusen,  Erschöpfenden  und 
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prognostisch  Ungünstigen  vereinigt,  — weil  gewöhnlich  Folge  er- 
leichteter  Transsudation  des  ei  weissarmen  Blutserums  durch 
die  Kapillaren. 

cf  Hyperidrosis  colliquativa. 

Colobom  vd.  unter  K. 

Colotoniie.  Colostomie  vd.  Kolotomia,  Kolostomie. 

C'olot yphuN  eine  Form  des  Unterleibstyphus,  bei  welcher 
die  Geschwüre  sich  besonders  im  Dickdann  ausbreiten,  im  Gegen- 
satz zu  dem  gewöhnlichen  Ileotyphus. 

cf.  Typhus  abdominalis. 

Colpeurynter,  i'olpitiw,  Colpocele  etc.  vd.  unter  K. 

Conia  vd.  Koma. 

Com bnstio  vd.  Ambustio. 

Comedo  (com-edtre)  Mitesser,  früher  als  „parasitische“ 
Würmchen  angesehen:  das  in  den  Ausführungsgängen  der  Talg- 
drüsen, besonders  im  Gesicht,  auf  der  Brust  und  am  Rücken 
zurückgehaltene  eingedickte  Sekret,.  Infolge  der  Auflagerung  von 
Schmutz  an  dem  der  Oberfläche  zugekehrten  Ende  präsentiren 
sich  die  Talgpfröpfehen  als  dunkle  Punkte. 

cf.  Akne. 

Comminntiv  ( com-minutre  in  Stücke  schlagen)  vd. 

Fractura. 

Commotio  (com-moveo)  Erschütterung,  vorzüglich 
für  das  Gehirn  (C.  cerebri),  für  die  Nerven  und  indirekt  für  die 
Gefässe  in  Betracht  kommend , indem  in  den  nervösen  Organen 
vielleicht  durch  Alteration  der  Kohäsionsverhältnisse  vorüber- 
gehend oder  dauernd  funktionelle  und  trophische  Störungen,  in  den 
Gefäsaen  reflektorische  Paralyse,  dadurch  arterielle  Hyperämie 
hervorgerufen  werden  können. 

C.  spinalis  i.  q.  Raihvay  spine. 

cf.  Shock. 

Commutator  ( commüto  verändern!  Stromwender, 
an  den  galvanischen  Batterien  angebrachte  Vorrichtung,  einem 
durch  den  Körper  zirkulirendeu  galvanischen  Strom  ohne  Weg- 
nahme der  Elektroden  die  umgekehrte  Richtung  zu  geben. 

Compre&sio  die  therapeutische  Beeinflussung  von  Er- 
güssen, Geschwülsten  und  Blutungen  durch  Druck.  Gegen  letztere 
ist  jetzt  nur  mehr  die  Digitalkompression  und  der  Kompressiv- 
verband  im  Gebrauch,  während  die  von  älteren  Chirurgen  kon- 
struirtcn  Kompressorien  (Tourniquet  u.  s.  w.)  veraltet  und  durch 
die  Unterbindung  ersetzt  sind. 

In  der  Pathologie  wird  C.  oft  gebraucht  von  Druck  durch 
Tumoren,  Abszesse,  Frakturen  etc. , z.  B.  Kompression  des 
Rückenmarks,  Kompressionsstenose,  Kompressionsthrombose. 

Conchiolin-0*titi»  vd.  Ostitis. 
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Conchoükop  ( conclia , n xöyyt)  die  Muschel,  oxoxrTv 
besichtigen)  eine  Röhre,  welche  an  ihrem  inneren  Ende  einen 
Metallspiegel  enthält  und  durch  den  mittleren  Naseugang  einzu- 
führen ist,  zur  Besichtigung  des  vorderen  und  mittleren  Drittels 
der  Nasenhöhle  (coneha). 

Concomitlrend  ( comitari ) begleitend. 

Concrementom  (con-cresctre  zusammenwachsen) 

i.  q.  Caleulus. 

Concretio  (die  Verdichtung,  v.  concrescere)  der  Vor- 
gang der  Konkrementbildung,  auch  das  Produkt  derselben  = 
Konkrement. 

C.  pericardii  vd.  Pericarditis  adhacsiva. 

Concnsaio  (lat.)  cerebri  Gehirnerschütterung,  vd.  Com- 
motio. 

Condyloma  (6  xövdvHoe  Knorren  oder  Zapfen,  xovdvlow 
schwelle  an ) Feigwarze  — papilläre  Wucherungen  des  Papilla  r- 
körpers  der  Cutis. 

Cnndylomata  acuininata  spitze  Kondylome  oder  F.,  auch 
Schleimhautpapillome,  porrumartige,  zapfenfönnig  zugespitzte,  zu- 
weilen  grosse  Geschwülste  darstellende  und  unzweifelhaft  über- 
tragbare Wucherungen  der  Hautpapillen  mit  vorwiegender  Ent- 
wicklung der  Schleimschicht  der  Epidermis  gegenüber  der  Horn- 
schicht; meist  durch  die  Einwirkung  von  Trippersekret,  zuweilen 
auch  während  der  Schwangerschaft  an  den  Genitalien  auftretend. 

(’.  lata,  Plaques  muqueuses,  breite  Feigwarzen,  nässende 
oder  Schleimpapeln  — flächenhafte  Hyperplasie  des  Papillar- 
körpers, flach  rundliche,  durch  Hyperplasie  einer  grösseren  Gruppe 
von  Hautpapillen  gebildete  Erhabenheiten  der  Haut  mit  dünner, 
sich  gern  abstossender  und  mazerirender  Epidermis  — patho- 
jmomisch  für  konstitutionelle  Syphilis,  meist  in  der  Umgebung  der 
Genitalien  und  des  Afters,  seltener  auch  auf  Schleimhäuten.  Hat 
die  Bedeutung  eines  papulösen  Syphilids. 

Eine  dritte  Form  der  Kondylome,  die  subkutanen  Kondylome 
(Molluscum  sebaceum  u.  s.  w.),  steht  ausser  Zusammenhang  mit 
venerischen  und  syphilitischen  Affektione». 

Confertus  ( confercio  zusammenstopfen,  farcio)  ge- 
drängt stehend,  Bezeichnung  für  Effloreszenzen. 

Oppo8.  intertinctus,  discretns,  monocarpus. 

Congelatio  (con-gtlare  gefrieren)  s.  Dermatitis  conge- 
lationis Erfrierung,  hat  nach  vorübergehender Gefässkontraktion 
Gefässparalyse  mit  venösen  Stasen  zur  Folge.  Man  kann  nach 
Analogie  der  Verbrennungen  am  besten  folgende  Grade  unter- 
scheiden [Pitha  und  Bim.rothJ: 
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1.  D.  c.  erythematosa,  die  Haut  ist  für  längere  Zeit  blau- 
rot, juckend,  durch  seröse  Exsudation  geschwollen  (Frostbeulen, 
Pemiones  — s.  d.). 

2.  D.  c.  bullosa,  es  bilden  sich  Blasen  auf  den  Pernionen, 
die  sich  zu  Geschwüren  umwandeln  können. 

3.  I).  c.  escharotica  Frostgangrän, 
cf.  Ambustio. 

Congestio  (sc.  sanguinis  — con-gtro  hinführen,  an- 
häufen) vd.  Hyperämie. 

Conglutinatio  { gluten  Leim)  Verklebung,  oberfläch- 
liche, leicht  trennbare  Verwachsung  durch  entzündliches  Exsudat, 
z.  B.  zwischen  Eichel-  und  innerem  Präputialblatte,  oder 

C.  hvmenis  i.  q.  Atresia  hymenis. 

C.  orificii,  uteri  infolge  entzündlicher  Blennorrhoe,  in 
anderen  Fällen  nur  durch  eingedicktes  Sekret. 

Conidien  (conus  xü>vo<;  Zapfen,  Spitzstein,  dem: 
xcbviov,  xovidtor)  die  Früchte  oder  Sporen  der  Schimmelpilze. 

cf.  Hyphen. 

Conjunctivitis  [Gräfe  und  Sämisch  Hdb.]  ( Membrana 
conjuctiva  Augenbindehaut)  Bindehautentzündung. 

C.  catarrhalis  Simplex  (c/.  Catarrhus). 

C.  follicularis  die  katarrhalisch-entzündlichen  Veränderungen 
sind  !>egleitet  von  der  Entwicklung  blassroter,  halbkugelig  über 
das  Niveau  der  Membran  hervortretender  Gebilde  (Schleimfollikel), 
welche  mit  Ablauf  des  Prozesses  ohne  Spur  wieder  verschwinden. 

C.  granulosa  je  nach  dem  Verlauf  acuta  oder  chronica, 
granulöse  0.,  Trachom  (s.  d.),  ist  dadurch  charakterisirt,  dass 
die  entzündlichen  Veränderungen  der  Membran,  die  als  Hyper- 
ämie, seröse  Durchtränkung,  Schwellung  des  Papillarkörpers  und 
gesteigerte  perverse  Sekretion  in  verschiedener  Intensität  auf  treten 
können,  begleitet  sind  von  der  Entwicklung  rundlicher,  grauröt- 
licher, prominirender  Gebilde  Jgranula,  granum  Korn),  welclie 
besonders  in  der  Gegend  der  Übergangsfalte  auf  der  Conjunctiva 
palpebr.  sich  zeigen,  stets  bestimmte  (narbige)  Umwandlung  er- 
fahren und  sehr  häufig  zu  sekundären  Veränderungen  in  der 
Cornea  und  den  tieferen  Teilen  der  Conjunctiva  und  der  Lider 
führen. 

C.  blennorrhoica  (ßlhvog  Schleim,  gsoi  fliesse)  ist  als 

potenzirte  C.  catarrhalis  aufzufassen  und  durch  die  Absonderung 
eines  vorwiegend  eiterigen  Sekretes  charakterisirt. 

C.  bl.  neonatorum,  Blennorrhoea  neonat.,  Augenblennor- 
rhoe  der  Neugeborenen,  pflegt  in  der  ersten  Woche  nach  der  Geburt 
aufzutreten  und  ist  meist  auf  Inokulation  des  blennorrhoischen 
Sekretes  der  mütterlichen  Vagina  unter  der  Geburt  zurüekznf  ühren. 

C.  bl.  gonorrhoica  vd.  Ophthalmia  gonorrh. 
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C.  croiiposa  (vd.  Croup)  s.  incinbranacea.  Der  Oberfläche 
<ler  entzündeten  Schleimhaut  liegen  in  verschiedener  Ausdehnung 
krupöse  Membranen  auf,  deren  Abstossimg  mit  dein  Verlust,  des 
Epithels  verbunden  ist,  während  die  Schleimhaut  intakt  bleibt. 
Diese  Form  kann  im  weiteren  Verlauf  in  die  blennorrhoische  oder 
diphtherische  übergehen. 

C.  diphtheriea  ist  dadurch  charakterisirt,  dass  in  die  sub- 
epithelialen und  tieferen  Schichten  der  Membran  eine  Infiltration 
von  stark  gerinnungsfähigen  entzündlichen  Produkten  stattfindet, 
die  eine  Nekrosirnng  und  Abstossung  der  infiltrirten  Teile  mit 
späterer  Narbenbildung  zur  Folge  hat. 

C.  phlyktacnulosa  (ij  qsivxtouvn  Blase  von  fph'xo  walle  auf, 
fluo).  Auf  einem  injizirten  und  infiltrirten  Abschnitte  der  „Con- 
jimctiva  bidbi,  der  sich  vom  Homhautrand  bis  gegen  die  Über- 
gangsfalte hin  erstrecken  kann,  bildet  sich  in  der  unmittelbaren 
Näne  der  Kornea  eine  bläschenförmige  Erhebung,  die  die  Tendenz 
hat,  auf  die  Kornea  überzugreifen. 

a)  C.  phl.  simples:  dicht  am  Limbus  corneae  finden  sich 
ein  oder  nur  wenige  Bläschen,  welche  nach  8 — lOtügigem  Bestehen 
sich  in  ein  flaches  Geschwür  verwandeln. 

b)  C.  phl.  miliaris:  die  Erhebungen  — umschriebene  sub- 
epitheliale  Anhäufungen  lymphoider  Elemente  — treten  stets 
multipel  und  in  geringeren  Dimensionen,  aber  in  grosser  Ver- 
breitung, häufig  auch  auf  der  Kornea,  und  unter  bedeutenden 
Beizerscheinungen  auf. 

c)  C.  phl.  maligna  s.  pustulosa  durch  Bildung  von  einzelnen 
grösseren  Pusteln  charakterisirt,  welche  sich  in  tiefere,  zum  Teil 
der  Hornhaut  aufsitzende  Geschwüre  verwandeln  und  in  der  Regel 
schwere  Hornhautaffektionen  (Abszedirung)  einleiten. 

cf.  Keratitis. 

t'onqiiassatio  die  Zerquetschung  (quatio,  quassare). 

cf.  Contusio,  Dilaceratio,  Vulnus. 

Consonirend  ( con-sönare  mittönen)  nennt  man  Schall- 
erscheinungen,  insbesondere  Rasselgeräusche,  welche  durch  Mit- 
schwingen eines  bestimmt  begrenzten,  gewissermassen  für  die  betr. 
Schallhöhe  abgestimmten  Luftraumes  verstärkt  werden. 

cf.  Ronchus. 

Constipatio  (con-sC pure  dicht  machen,  stipare  stopfen) 
s.  Obstructio  (sc.  alvi)  Verstopfung. 

Constitntionsanumalien  (avwpalog,  d priv.,  öpalog 
gleichartig)  krankhafte  Störungen,  unter  denen  der  gesamte 
Organismus  leidet,  im  Gegensatz  zu  Organerkrankungen. 

Constricteur  (franz.  von  con-stringere  zusammen- 
schnüren) im  wesentlichen  ein  kleiner  Ecraseur,  bei  dem  die 
Kette  durch  einen  Draht  ersetzt  ist,  also  etwa:  Schlingeu- 
schniirer. 
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Consnmtio  ( con-sumtre  verzehren)  lateinischer  Name 
für  Phthisis. 

Contaginm  ( con-tangere  berühren)  Ansteckungs- 
stoff. Kontagion  die  Ansteckung  durch  Kontagien  — vd. 
Infektion. 

Contractura  ( con-trahtre ) dauernde  Verkürzung  oder 
Zusammenziehung  von  Muskeln  oder  Bändern. 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  Kontraktur: 

Mvopathische  Kontrakturen,  neuropathische  K.  (spastische 
und  paralytische)  und  Kontrakturen  durch  falsche  Stellung  von 
Knochen. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

hysteriea  tritt  neben  anderen  Symptomen  der  Hysterie 
entweder  als  eine  vorübergehende  oder  als  eine  seltenere  perma- 
nente K.  auf,  letztere  besonders  an  den  Unterextremitäten,  wo 
sie  den  „hysterischen  Klumpfuss“  bewirkt. 

cf.  Pes  varus. 

C palinnris  s.  Curvatura  digitorum  s.  Crispatura  tendi- 
uuin  ( crispare  kräuseln,  crispus  kraus)  die  DuPUYTREN’sche 
(zuerst  von  D.  beschriebene  und  erklärte)  Fingerverkrüm- 
mung, allmählich  eintretende  permanente  Beugestellung  eines 
oder  mehrerer  (zuerst  gewöhnlich  des  4.)  Fingers  durch  fort- 
schreitende spontane  K.  der  Fascia  palmaris,  ein  besonders  in 
späteren  Jahren  nicht  seltenes  Leiden  [König]. 

Contractnre  des  nourrices  (frz.)  der  von  Tbousseau 
wegen  des  häufigen  Vorkommens  bei  stillenden  Frauen  gewühlte 
Ausdruck  für  Tetanie  (s.  d.). 

Contraextensio  vd.  Extension. 

Contraindicatio  ( contra  gegen,  indicare  anzeigen) 
Gegenanzeige,  sc.  für  therapeutische  Eingriffe. 

cf.  lixiicatio. 

Contralateral  ( contra  gegen,  latus  Seite)  von  der 
entgegengesetzten  Seite,  klinisch  gebraucht  z.  B.  von  Lähmungen, 
wenn,  wie  stets  bei  zerebralen  Lähmungen,  die  anatomische  Ur- 
sache auf  der  anderen  Körperhälfte  ihren  Sitz  hat  wie  die 
Lähmung. 

Contusio  (con-tundere  stossen)  Quetschung,  Drückung 
oder  auch  stellenweise  Zerreissung  der  Gewebe  und  Kapillar- 
gefässe  mit  Extravasation  in  die  Gewebe  infolge  von  direkter 
Einwirkung  äusserer  Gewalt  (stumpfer  Gegenstände). 

cf.  Conquassatio,  Dilaceratio,  Commotio,  Vulnus,  Dermatitis 
contusiformis. 
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Conus  (Kegel)  die  angeborene  und  stationäre  mondsichel- 
förmige Ektasie  bei  hinterem  Sklerochorioidealstaphyloin  (s.  d.) 
im  Gegensatz  zur  progressiven. 

Convexitfitsmeningitis  vd.  Meningitis  cerebralis  b). 

Convulsibilitas  s.  Spasmophilia  Disposition  zu 
Krämpfen,  gesteigerte  Erregbarkeit  der  Reflexzentren  im  Rücken- 
mark und  Gehirn,  deren  Wesen  in  feineren,  wenn  auch  nicht 
näher  bekannten  Ernährungsstörungen  der  motorischen  Apparate 
gesucht  werden  muss.  — Vd.  d.  fgd. 

Convnlsto  ( con-vello  reissen,  zerren,  erschüttern) 

intensive  und  über  einen  grösseren  Teil  des  Köipers  verbreitete 
klonische  Krämpfe. 

cf.  Spasmus. 

Coordinatio  ( con  u.  ordo,  ordinis),  Adj.  koordinirt, 

gebraucht  von  den  Muskelbewegungen.  Unter  C.  versteht  man 
die  geordnete  zweckbewusste  Ausführung  komplizirter  Bewegungen, 
bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleichzeitig  in  Aktion  treten. 

cf.  Ataxie. 

Copfopia  hysteriea  (ö  xönog  v.  x6jxxo>  Zerschlagen- 
heit, Ermüdung;  ■>)  Snp  das  Sehen)  Augenaffektion  bei 
Frauen  mit  chronischer  Parametritis  und  Metritis,  von  Förster 
beschrieben,  bestehend  in  asthenopischen  Beschwerden,  Licht- 
scheu, Schmerzen  in  und  tun  das  Auge  ohne  objektiven  Befund, 
verbunden  mit  sonstigen  hysterischen  Beschwerden. 

Cor  {lat.  v.  io  xiao,  xijQ  Herz). 

C.  adiposuin  ( adeps , ipis  Fett)  Fettherz,  Herzver- 
fettung: 

1)  die  eigentliche  Fettdegeneration  der  Muskelfasern 
die  gelbe  Atrophie  des  Herzfleisches,  Folge  allgemeiner  und  lokaler 
Ernähru  ngsstörungen. 

2)  Die  übermässige  Vermehrung  des  subperikardial  ge- 
legenen Fettes,  die  zum  Schwund  der  Muskelfasern  führen 
kann  [ZHj. 

C.  bovinum  s.  taurinum  Ochsenherz,  enorme  Grade  von 
Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzens. 

C.  villosum  s.  hirsutiun  (villus  Zotte,  hirsütvs  struppig) 
Zottenherz,  zottige  Fibrinauflagerungen  bei  Perikarditis. 

Corektopie  vd.  Korektopie. 

Corium  pleuriticum  ( corium,  Leder,  Haut  xelgw 

scheere)  vd.  Crusta  inflammatoria. 

Corneoblepharon  {Cornea  Hornhaut,  xo  ßkitpagov 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lidfläche  mit  der  Hornhaut. 

cf.  Symblepharon. 


Digitized  by  Google 


Cornu  cutaneum  s.  humanum 


106 


Cornn  cntanenm  h.  hunianunt  Hauthorn,  eine 
zirkumskripte  Keratose,  tierhornartige  Exkreszenzen  aus  ver- 
hornten Epidenniszellen  von  verschiedener,  oft  bedeutender  Länge 
und  Dicke,  welche  sich  an  den  verschiedensten  Körperstellen, 
z.  B.  der  Hornhaut,  entwickeln  können. 

Corona  venerit*  sekundär-syphilitische  Exantheme  um 
die  Stirn  herum,  besonders  am  Rande  des  Haarwuchses. 

Corpora  amylacea  (vd.  amvloid)  sehr  kleine,  allenfalls 
noch  makroskopische,  ovale,  homogene  oder  konzentrisch  geschich- 
tete mattglänzende  Körper,  die  die  bekannte  Jodreaktion  geben. 
Sie  kommen  am  häufigsten  im  Nervensystem,  ferner  in  der  Pro- 
stata und  anderen  Organen,  sowie  in  Neubildungen  vor  und  ent- 
stehen im  Gefolge  lokaler  Krankheiten.  Im  Nervensystem  ist  ihr 
massenhaftes  Auftreten  für  die  einfache  graue  Degeneration  cha- 
rakteristisch. 

Corpora  s.  corpiiscula  oryzoldea  (»5  ogv£a  Heis, 
fido>  ähnlich  sein)  Reiskörperchen  heissen  die  zuweilen  in 
Sehnenscheiden,  Schleimbeuteln  (Hygromen)  und  auch  in  Gelenken 
vorkonnnenden  knorpelartigen,  reiskornähnlichen,  oft  sehr  zahl- 
reichen fixen  und  freien  Körperchen,  welche  wahrscheinlich  teils 
im  Anschluss  an  chronische  Synovitis  aus  Wucherungen  der 
Synovialmembran,  teils  aus  entzündlichen  albuiuinösen  Gerinnungs- 
produkten entstehen. 

cf.  Arthrolith. 

Mit  demselben  Namen  sind  auch  die  kleinen  Brockel  verkästen 
Lungengewebes  bezeichnet  worden  (ältere  Aerzte),  welche  in  seltenen 
Fällen  von  Phthisikern  expektorirt  werden. 

cf.  Phthisis  calculosa. 

Corrosio  (con-rodtre  zernagen)  teilweise  Zerstörung 
von  Schleimhäuten,  Knochen,  Gefässen  oder  anderen  Organen 
durch  ätzende  Stoffe  oder  Geschwürsprozesse. 

cf.  Arrosio. 

corymbosus  ( corymbus , 6 xogvfißo s-  der  Haarwirbel, 
Blütentraube)  gruppenweise  angeordnet. 

t'oryza  (Hippokrates  »)  xöm\a  Rotz,  eig.  Stumpf- 
sinn, von  der  den  Schnupfen  begleitenden  Eingenom- 
menheit des  Kopfes)  s.  Rhinitis  s.  Graredo  der  Schnupfen, 
Nasenkatarrh,  vd.  Catarrhus. 

C,  neonatorum  die  nicht  selten  in  den  ersten  Tagen  nach 
der  Geburt  eintretende  C.,  für  deren  Entstehung  die  Infektion 
durch  blennorrhoisches  Sekret  der  mütterlichen  Vagina  während 
der  Geburt  wahrscheinlich  ist. 

cf.  Conjunctivitis  neonatorum. 

C.  s.  Rh.  blennorrhoica  eiteriger  Nasenkatarrh  (cf.  Blen- 
norrhoe) vor  allein  alsC.  neonatorum,  ferner  bei  Ätzungen,  Ver- 
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wundungen  und  symptomatisch  bei  Scharlach,  Blattern,  kongeni- 
taler Syphilis  (C.  scarlatinosa,  variolosa,  syphilitica); 
auch  das  Vorkommen  von  C.  gonorrhoica  ist  wahrscheinlich. 

R.  librinosa  s.  crouposa  seltene  Form  der  akuten  Rh.. 
charakterisirt  durch  das  Auftreten  eines  fibrinösen  Exsudates  auf 
der  Schleimhaut. 

Cowperitis  Entzündung  der  Cowper’sehen  Drüsen. 

Coxalgia  (coxa  Hüfte  vw.  m.  cingere  gürten,  tb  alyos 
Schmerz)  Hüftschmerz  (vd.  Arthralgie),  häufig  im  Sinn  von 
Coxitis  und  Coxarthrokace. 

C.  senilis  i.  q.  Malum  coxae  senile,  vd.  Arthritis  deformaus. 

cf.  Sacrocoxalgie. 

Coxarthrokace  vd.  Arthrokace. 

Coxitis  Hüftgelenksentzündung,  ist  entweder  Svno- 
vitis  oder  Arthritis  oder  Arthrokace  des  Hüftgelenks  (s.  d.). 

cf.  Coxalgie,  Claudicatio  spontanea. 

Crampus  fviell.  v.  gr.  xpaußos  trocken,  xagtyo)  dörre, 
schrumpfe)  einfachste  Form  des  tonischen  Krampfes,  in  an- 
dauernder schmerzhafter  Kontraktion  eines  einzelnen  Muskels 
oder  bestimmter  Muskelgruppen  (am  häufigsten  der  Waden- 
muskeln) bestehend. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

Craniektoinie  (tb  xoavlov  Hirnschale,  Schädel. 
txtfuvio  ausschneiden)  Ausmeisselung  von  Stücken  des  Schädel- 
daches. 

Craniencepliaidnteter  (<5  eyxiqxdot  Gehirn)  [A. 

Köhler]  Instrument  zur  Bestimmung  der  Lage  der  Gehirn- 
windungen an  der  Aussenfläche  des  Kopfes. 

Cranioklast  (xkdm  brechen)  Zange  zum  Zerdrücken 
und  zur  Herausnahme  (Kraniotraktor)  der  Schädelknoeheu 
nach  vorausgegangener  Perforation,  unterscheidet  sieh  von  den  ge- 
wöhnlichen Knochenzangen  nur  durch  ihre  grösseren  Masse. 

cf.  Cephalotripsie. 

Craniometrie  ßchädelmessung , ein  von  Benedikt  u.  a. 
ausgebildetes  Verfahren,  klinisch  bisher  in  der  Psychiatric  und 
bei  Neugeborenen  von  grösserer  Bedeutung. 

Craniopagus  (von  jtfyrv/u  verbinden,  befestigen, 

Stamm:  xay  wie  in  nayos  Fels,  Frost)  Missgeburt  aus  zwei 
am  Sehädelgewölbe  miteinander  verwachsenen  Individuen. 

cf.  Synccphalus. 

C’rnnioseliisi»  und  Racliiscliisis  (>/  gayU  Rück- 
grat, ayj’Cco  spalten)  angeliorene  Spaltung  der  Schädel-  und 
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Wirbelhöhle  sowie  ihrer  Häute  und  der  allgemeinen  Decke,  wobei 
Gehirn  und  Bückenmark  selbst  immer  mangelhaft  gebildet  sind. 

cf.  Encephalocele,  Spina  bifida. 

CranioBtoNig  (r<>  dotiov  Knochen)  vorzeitige  Ver- 
knöcherung der  Nähte  am  Schädel. 

cf.  Synostose,  Mikrocephalie. 

C'raniotabes  (r  d.  Tabes)  Schädelerweichung, 
rachitische  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes.  der  Hinterhaupt- 
schuppe. Die  rachitische  Periostwucherung  geht  unter  dem 
mechanischen  Druck  (der  Kissen  etc.)  von  aussen  atrophisch  zu 
Grunde,  noch  ehe  es  zur  Verknöcherung  kommt,  während  die 
mit  dem  Gehirnwachstum  verbundene  Resorption  der  Tabula 
vitrea  die  gewöhnlichen  Fortschritte  macht.  Dadurch  bekommt 
die  Hinterhauptschuppe  hier  und  da  dünne  Stellen,  endlich 
geradezu  Löcher,  welche  nur  durch  Dura  mater  und  Periost  ver- 
schlossen sind. 

i'raniotomie  i.  q.  Cephalotomie. 

(Iraniotripsotom  (roißm  zermalmen,  re/ivto  schnei- 
den) ein  von  Cassagny  angegebenes  Instrument,  das  zu  den- 
selben Zwecken  dient  wie  der  Kranioklast.  Es  unterscheidet  sich 
von  dem  letzteren  dadurch,  dass  die  eine  Branche  einen  Trephinen- 
bohrer  trägt,  während  die  andere  sich  ebenso  verhält  wie  die 
Branchen  des  Kranioklasten. 

t'rapula  (i)  xgatxalt)  Taumel,  Rausch)  sowohl  der 
Rausch  als  die  Folgen  des  Rausches,  der  Katzenjammer. 

cf.  Alkoholisnius  acutus. 

Crassanientum  sanguinis«  (v.  crassus  dick)  i.  q. 

Crusta  inflammatoria. 

Crepitatio  ( crepare ) das  Knistern,  jedes  knisternde 
Geräusch,  Knisterrasseln  (Ronchus  crepitans),  wie  es  im  Beginn 
und  bei  der  Lösung  pneumonischer  Infiltrationen  (C.  indux  et 
redux)  bei  der  Atmung  gehört  wird. 

Übertragen  ferner  auf  das  Gefühl,  das  man  beim  Aneinander- 
reiben rauher  Flächen,  z.  B.  von  gebrochenen  Knochen,  verspürt. 
— Eine  besondere  Art  der  0.  ist  das  „Pergamentknistern“, 
d.  i.  das  Gefühl  und  Geräusch,  welches  beim  Eindrücken  papier- 
dünner  Knochenschalen  entsteht. 

Cretinigning  (durch  Zusammenwerfen  des  Zu- 
standes der  Cretinen  mit  dem  der  Albinos  wahr- 
scheinlich v.  creta  Kreide  — Kraus;  cretin  deutsch:  „Kreid- 
ling“  ) diejenige  Art  der  Idiotie,  wobei  eine  erhebliche  körperliche 
Missbildung  (besonders  Kropf,  Tribasilar-Synostose,  eingedrückte 
breite  Nase,  grosser  Kopf,  zwerghafter  Körper)  vorhanden  ist. 
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C.  endeinicus  (vd.  Endemie)  insbesondere  alpinus,  die  ge- 
wöhnliche endemische,  hauptsächlich  in  den  grossen  Gebirgsstöcken 
der  Alpen,  Pyrenäen  etc.  als  Hauptzentren  vorkommende,  auf 
noch  unbekannter  Ursache  beruhende  Form. 

Cretinus  der  Cretin. 

C'ricotomie  vd.  K. 

(’ri  liydrencepliatique  ( franz .)  das  laute  Aufschreien 
der  Kinder  im  Schlaf , so  genannt,  weil  es  besonders  häufig  bei 
Hydrocephalus  acutus  (s.  d.)  vorkommt. 

f'rises  (frz.  vd.  Krisis)  Bezeichnung  für  anfallsweise  auf- 
tretende Krankheitserscheinungen,  z.  B.  crises  gastriques  u.  a.  bei 
Tabes. 

Crinpatura  tendiimm  (crispus  kraus)  vd.  Contrac- 
tura  palmaris. 

Croup  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs 
und  bedeutet:  Einschnürung.  Nach  Cooke  nennen 
die  Schotten  jenes  weisse  Häutchen  auf  der  Zunge 
junger  Hühner,  das  in  Deutschland  als  „Pips“  be- 
zeichnet wird,  den  Croup,  ital.  groppo,  frz.  croupe,  Kno- 
ten, Höcker,  Kropf)  Schleimhautentzündung  mit  Produktion 
einer  mehr  oder  weniger  zähen  Pseudomembran,  welche  haupt- 
sächlich aus  den  metamorphoairten  (glasig  verquollenen)  Zellen 
der  Epithelialschicht  der  Schleimhaut  selbst  in  Verbindung  mit 
verschieden  dicken  Fibrinausschwitzungen  besteht. 

Croup  uud  Diphtherie  werden  sich  künftighin,  da  das  der 
Diphtherie  eigene  Bakterium  (vd.  Bacillus)  von  Löffler  sicher 
erwiesen  ist,  bakteriologisch  sicherer  abgrenzen  lassen.  Anatomisch 
rechnet  man  nach  Weigert  diejenigen  Affektionen,  die  mit  Bil- 
dung einer  leicht  abziehbaren  Membran  einhergehen,  unter  welcher 
eine  unverletzte  Schleimhaut  sitzt,  zum  Croup,  während  die  tiefer- 
greifenden, bis  in  das  submuköse  Gewebe  sich  erstreckenden  Pro- 
zesse der  Diphtherie  angehören. 

1)  Der  rein  entzündliche  C.  mit  Produktion  entweder 
eines  schleimig-eiterigen,  dicklichem  Rahme  gleichenden  Exsudates, 
oiler  mehr  fester  fibrinöser  Auflagerungen  auf  die  Schleimhaut- 
fläche, besonders  im  Kehlkopf  und  in  deu  Bronchien  vorkommend, 
nicht  kontagiös  und  nur  durch  die  mechanische  Wirkung  bei 
Laryngitis  crouposa  in  hohem  Grade  lebensgefährlich. 

2)  Der  diphtherische  C.,  eine  Form  der  Diphtherie  (s. d.). 
Beim  diphth.  C.  gesellt  sich  zur  Croupmembran  noch  eine  starke 
serös-eiterige  oder  rein  eiterige  oder  dicht  kleinzeilige  Infiltration 
der  Mucbsa  und  Submucosa  mit  häufigen  Hämorrhagien,  selbst 
bis  zur  Nekrose.  Die  Membranen  entwickeln  sich  im  Rachen  und 
in  den  Choaneu  allein,  oder  zugleich  auch  im  Larvnx.  Zu  deu 
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mechanischen  Wirkungen  kommt  noch  die  infektiös-toxische  allge- 
meine Erkrankung  hinzu.  Die  D.-Bacillen  liegen,  umgeben  von 
Zellenhaufen , vorwiegend  in  den  oberflächlichen  Schichten  der 
Membranen,  deren  tiefere  Schichten  meist  arm  oder  frei  von  Bak- 
terien sind. 

Crusta  (lat.  von  xgovm  brechen,  stossen)  Kruste, 
Borke  oder  Grind,  krankhafte  Produkte  der  allgemeinen  Decke, 
welche  durch  Vertrocknung  verschiedener  exsudirter  Flüssigkeiten 
oder  extravasirten  Blutes  entstehen. 

C.  lamellosa  (lamella  , lamina  Platte,  Scheibchen) 
Schuppengrind,  ein  aus  Schuppe  und  Borke  zugleich  be- 
stehendes Produkt,  vd.  Squama. 

C.  laetea  Milchborke  (auch  Melitagra  flavescens 
s.  nigricans)  akutes  Ekzem  besonders  der  Wangen  bei  Kindern 
mit  gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Honig  oder  am  Feuer 
verbranntem  Rahm  ähnlichen  Krusten  (veraltet). 

C.  inflaininatoria,  Crassnmontum  sanguinis,  Speck- 
haut, die  oberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Blutkuehens 
im  Aderlassblute,  welche  dann  entsteht,  wenn  die  Faserstoff- 
gerinnung erst  nach  Zubodensenkung  der  roten  Blutkörperchen 
cintritt.  Man  glaubte  irrtümlich,  aus  ihrer  Dicke  auf  die  Inten- 
sität entzündlicher  Brustkrankheiten  Schlüsse  machen  zu  können 
(daher  auch  Corium  pleuriticum). 

cf.  llyperinose. 

Cucurbita  (eig.  der  Kürbis,  corhin  Korb)  der  Schröpf- 
kopf.  l'ucurbitatio  das  Schröpfen. 

cf.  Scarificatio. 

Culter  (ursprünglich  Pflugmesser)  das  Messer. 

cf.  Bistouri,  Scalpellum. 

Cumulativ  ( cumulus  der  Haufe)  nennt  man  die  Wir- 
kung gewisser  Arzneimittel,  von  denen  zu  lange  fortgesetzte  kleine 
Gaben  schliesslich  dieselbe  toxische  Wirkung  hervorbringen  kön- 
nen, als  eine  einmalige  zu  grosse  Gabe. 

Cu  rette  (v.  franz.  eurer  ausräumen,  reinigen,  curare) 
ohrlöffelähnliches  oder  röhrenförmiges  Instrument  mit  einer  Vor- 
richtung (z.  B.  C.  articulee)  zum  Ergreifen  von  Steinfragmenten 
in  der  Harnrröhre,  oder  von  Fremdkörpern  im  Ohre,  oder  zur 
Entfernung  von  Wucherungen  im  Canalis  eervic.  uteri  bei  chrou. 
Endometritis,  Carcinom,  im  Kehlkopf  (z.  B.  bei  Tuberkulose)  etc. 

Curetteinent , Curettage,  das  Verfahren  des  Aus- 
kratzens  oder  Ausschabens. 

Cuti*  (rö  xvuk)  die  Haut. 

C.  anserina  „Gänsehaut“,  die  besonders  durch  Kältereiz 
veranlasste  spastische  Kontraktion  der  Musculi  arrectores  pili  im 
Gebiet  einer  grösseren  Hautstrecke,  wodurch  die  Lanugohärchen 


Digitized  by  Google 


Cylindroma 


111 


emporgerichtet  und  die  locker  gebetteten  Haarbälge  mit.  ihren 
Ausführungsgängen  über  das  Hautniveau  gedrängt,  werden  und  so 
für  die  Dauer  der  Kontraktion  Knötchen  erzeugen. 

cf.  Lichen  pilaris,  Hompilatio. 

C.  pendula  ijpendeo  hängen)  vd.  Molluscum  fibroeum. 

C.  tensa  chronica  vd.  Sklerema  universale. 

C.  laxa  eine  sehr  seltene  angeborene  und  erbliche  Haut- 
anomalie,  bei  welcher  die  Cutis  und  das  subkutane  Zellgewebe 
eine  überaus  lockere,  dehnbar-elastische  Beschaffenheit  zeigt,  in- 
folge deren  die  Oberhaut  zu  grossen  Falten  aufgehoben  und  aus- 
gezogen werden  kann. 

C.  tostacea  ( testa  Schale,  Hirnschale)  s.  lehthyosis 
sebaeea  neonatorum  ist  eine  Scborrhoea  sicca  s.  squamosa  l>oi 
Neugeborenen. 

Cyanodermien  (6  xvavog  der  dunkelblaue  Stahl) 

vd.  Chromoderinatosen. 

t'yanopie  (ij  <oy  Sehen)  das  Blausehen  seltene  Affek- 
tion, die  wahrscheinlich  auf  Hallueinationen  beruht. 

Cyanosis  bläuliches  Aussehen  der  Haut,  1 «'sondere  an  den 
hervorragendsten  Teilen  bei  venöser  Hyperämie  derselben. 

t’janospermie  (rö  anigfta  Samen)  blaue  Verfärbung 
des  Sperma,  wahrscheinlich  bedingt  durch  Indigo  [Ultzmann]. 

Cyklischet»  Irresein  i.  q.  cirkuläres  Irresein. 

Cykliti*  (<S  xvxloq  Kreis)  Entzündung  des  Strahlenkranzes 
des  Auges,  selten  für  sich,  sondern  meist  in  Verbindung  mit  Iritis 
il  ridoeyklitis  vd.  I rido-Cliorioiditis  spontanen),  Skleritis  oder 
Chorioiditis  auftretend.  Ursachen  derselben  sind:  Trauma,  Rheu- 
matismus, Syphilis  (C.  syphilitica),  Skrophulose  oder  Tuber- 
kulose (C.  tuberculosai. 

lyklopie,  Monoplithalmie  (V<  xt'xA«>v>Cyklop,  der  nach 
der  homerischen  Fabel  nur  Ein  Auge  in  der  Mitte 
der  Stirn  hatte,  v.  6 xvxkos , $ wy  Auge)  diejenige  Miss- 
bildung, wobei  Augen  und  Nase  an  ihrer  normalen  Stelle  fehlen, 
dagegen  in  der  Gegend  der  Nasenwurzel  ein  einfaches  Auge  sitzt, 
über  welchem  meist  ein  rüsselförmiges  Nasenrudiment  hervorragt.  Der 
Zustand  bedingt  Lebensunfähigkeit,  da  er  immer  mit  Verkümme- 
rung des  Vorderhims,  gewöhnlich  auch  mit.  anderen  Missbildungen 
des  Gesichtes  komplizirt  ist. 

cf.  Monstrum,  l’roboscis. 

Cykloplegin  (xiyoom  schlage,  Schlag)  die 

Akkommodationslähmung  (s.  d.). 

Cylindroma  |ö  xvhrdgos  Walze,  xvÄtrdg6<o  wälze) 
[Bellroth],  eine  von  Heikle  Siphon om,  von  Förster  und 
Köster  Schlei  ui kankroid  genannte,  vornehmlich  in  den  Ge- 
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sichtsteilen  des  Kopfes  und  der  Augcnhölile  vorkommende  Ge- 
schwulst mit  Zellenwucherung  in  den  Lyinphgefässnetzen  der  be- 
fallenen Teile,  wobei  grössere  hyaline  Körper  produsdrt  werden, 
welche  teils  als  kugelige,  teils  als  zylindrische,  keulenförmige  oder 
kaktusartige  Gestaltungen  erscheinen,  denen  mit  kurzen  Stielen 
Kolben  und  Kugeln  aufsitzen. 

Nach  Köstek  handelt  es  sich  bei  dieser  Art  von  Geschwülsten 
um  eine  sekundäre  hyaline  Metamorphose,  welche  die  Zellenbalken 
eines  Kankroids  der  Lymphgefnsse  erfahren. 

Nach  Ewetsky  sind  die  Zvlindrome  entweder  plexiforme 
Sarkome  mit  kolloider  Degeneration  der  Zellen  oder  des  binde- 
gewebigen Stroma,  oder  es  handelt  sich  tun  ein  Angioma  mucosum 
proüferum  (s.  d.)  oder  um  gemischte  Formen. 

Cynanche  contagiosa  (6  xvmv,  xwög  Hund,  äyxm 
ango  würgen  vd.  Angina,  rj  xw&yxv  Gig.  das  Hundehalsband, 
wahrscheinlicher  ist  xvrdyzv  nur  eine  mundartliche  Form 
für  iw  und  ovväyxr/)  wenig  gebräuchlich  für  Angina  und  La- 
ryngitis diphtherica. 

C.  siililimruaiis  s.  cellularis  maligna  gangraenosa  vd. 

Angina  Ludovici. 

Cynorexie  (vd.  Anorexie)  i.  q.  Bulimie. 

Cyrtometer  (xvgxog  krumm,  r«  gh gor  Massi  eiu  von 
WoiLLEZ  angegebenes  Instrument  zur  Bestimmung  der  Form  un- 
regelmässig krummer  Flächen,  besteht  aus  einer  Kette  von  nicht 
zu  leicht  beweglichen,  daher  ihre  gegenseitige  Stellung  bei  behal- 
tenden, 2cm  langen  Gliedern  von  Horn,  durch  deren  Anschmiegung 
die  Form  des  Thorax  in  verschiedenen  Durchschnitten  und  At- 
mungsstadien bestimmt  werden  kann. 

cf.  Stethographie. 

Cystadenoma  (n  xvoue  Blase  v.  xvw  hohl  sein, 

Adenoma  s.  d.)  papillifcruni.  eine  Form  des  Adenoms,  bei 
welcher  es  zur  Bildung  von  Cysten  kommt,  in  deren  Inneres  das 
Bindegewebe  in  Form  von  papillösen  Wucherungen  hineinwächst. 

cf.  Adeuoina,  Cystis. 

Cystalgie  (16  älyog  Schmerz)  i.  q.  C'ystodynie. 

Cysticercus  (rj  xegxog  Schwanz)  Blasenschwanz,  Blasen- 
wurm, Finne,  Jugendzustand  der  menschlichen  Tänien. 

C.  cellulosae  Schweinefinne,  eine  erbsengrosse  Blase  mit 
einer  Einzielimig,  woselbst  der  Kopf  mit  dem  Hakenkranz  ein- 
gestülpt ist.  Sie  bewohnen  besondere  das  intramuskuläre  Binde- 
gewebe (daher  cellulosae)  des  Schweines,  wohin  sie,  ebenso  wie  in 
die  Organe  des  Menschen,  als  Embryonen,  d.  i.  die  reifen  Eier 
der  Taenia  solium  nach  Durchbohrung  der  Magen-  und  Darm- 
wand direkt  oder  durch  Eindringen  in  die  Gefässe  mit  dem  Blut- 
strom gelangt  sind. 
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C.  racemosns  (racimus  Traube)  eine  besondere  im  Gehirn 
verkommende  Form  mit  traubenartig  angeordneten,  sterilen  Bläs- 
chen. — Ungemein  viel  seltener  wird  der 

C.  Taeniae  snginatae  (saqinare  mästen)  angetroffen,  u.  z. 
nur  im  willkürlichen  Muskel,  sowie  Herz  und  Gehirn  des  Rindes, 
seltener  anderer  Wiederkäuer  [nach  H eller  in  ZH]. 

Cystinurie  ( Cystin , Blasenoxyd,  ein  im  mensch- 
lichen Organismus  unter  unbekannten,  öfters  erb- 
lichen, pathologischen  Verhältnissen  entstehender 
Körper,  der  durch  den  Urin  ausgeschieden  wird,  in 
flachen  Tafeln  krystallisirt  und  in  Nieren  und  Blase 
Gries  und  Steine  bildet)  Ausscheidung  vou  Cystingries  durch 
den  Urin,  die  Ursache  der  Bildung  von  Cystinsteinen. 

cf.  Lithiasis. 

Cystis  (xve«)  schwanger,  hohl  sein,  xvxos  Höhle) 
pathologisch  die  Cyste,  Balggeschwulst  im  weiteren 
8 in  ne,  alle  Geschwülste,  welche  aus  einem  geschlossenen  epithel- 
liekleideten  fibrösen  Sack  oder  Balg  mit  einem  dünnflüssigen  bis 
dickbreiigen  Inhalte  bestehen.  Man  unterscheidet : 

1.  Nach  dem  Inhalte. 

Atherom  (ädrjemfin)  Grützbieutel , Balggeschwulst 
im  engeren  Sinne.  Einen  höheren  Grad  der  Eindickung  und 
Umwandlung  des  Inhalts  zeigt  die 

Cholestearin-C.  (vd.  Cholesteatom),  Cysten  mit  gleichmässig 
dickem,  rein  weissem,  glänzendem  stearinartigem,  blätterig  ange- 
ordnetem Inhalt. 

I)ermoid-C.  mit  Bestandteilen  der  äusseren  Haut,  Epidermis, 
Fett,  Haaren  etc.  (Fett-  und  Oeleysten). 

Hämatom  Blut-C.  (s.  d.  und  unten  2 c). 

Hygroma  s.  Hydatis  Wassergeschwulst,  C.  mit  dünm 
flüssigem,  serösem  oder  schleimigem  Inhalt  (Schleini-C.). 

Melieeris  (s.  d.)  Kolloidbälge. 

2.  Nach  der  Entstehung. 

a)  Cysten,  welche  durch  Umwandlung  normaler 
Hohlräume  entstehen,  entweder  durch  Vergrösserung  seröser 
oder  Schleimsäcke  infolge  von  hydropischen  Ergüssen  oder  Hyper- 
sekretion (Exsudations-C.,  z.  B.Hydrocele,  Hydarthros,  Schleim- 
beutelhvgrome  etc.)  oder  durch  Ausdehnung  geschlossener  Follikel 
(Follicular-C.,  z.  B.  ein  Teil  der  Kropf-  und  Ovarien-C.)  — 
oder  durch  Obturation  und  Abschnürung  von  Schleimhautkanälen, 
Drüsenausführungsgängen,  Blut-  und  Lymphgefässen  (Reten- 
tion s-C.,  z.  B.  Hydrops  vesicae  felleae,  Hydrosalpinx,  Eanuhr, 
Hämato-  imd  Lymphocystis  etc.). 

Roth's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl. 
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b)  Cysten,  welche  infolge  von  gehinderter  Entwicklung  aus 
fötalen  Organen  entstehen  (Beste  des  Processus  vaginalis  bei 
8ainenstrang-C.,  die  Morgagni’sche  Hvdatide  im  Hoden,  die  se- 
rösen und  Dennoid-C.  am  Hals:  Retentions-C.  der  Kiemen- 
spalten etc.). 

c)  Cysten,  welche  aus  Blutextravasaten  entstehen: 
Extravasations-C.,  C.  hacmorrhagica  s.  apoplectica. 
Um  den  ergossenen  Blutherd  bildet  sich  sekundär  eine  fibröse 
Kapsel,  welche  sich  nach  Resorption  des  Blutes  und  der  zertrüm- 
merten Gewebsbestandteile  mit  einer  klaren  Flüssigkeit  füllt. 

cf.  llämatocystis. 

d)  Cysten,  welche  durch  fettige  oder  kolloide  De- 
generation in  normalen  oder  pathologischen  Geweben  entstehen 
(Erweichungs-C.,  z.  B.  ein  Teil  der  Ovarien-C.  und  die  Cy- 
stoneoplasmen,  wie  Cvstosarkom,  Cystadenom  u.  a.). 

e)  Cysten  als  primäre  Neubildung,  die  eigentlichen 
Cystome.  Hierher  gehören  die  Dermoide  (s.  d.). 

cf.  Pygopagus,  Sperraatocele,  Dakryops,  Hydrops. 

(Grösstenteils  aus  WAGNEK,  Allgern.  Pathologie.) 

Cystitis  (cf.  Cystis)  Blasenkatarrh  und  Blasen- 
eu tzün  düng,  ist  entweder 

C.  uiueosa  acuta  (mucus,  pve-a  Schleim,  Rotz)  akuter 
Blasenkatarrh,  katarrhalische,  zuweilen  diphtherische,  bei 
C.  gonorrhoica  (auf  die  Blase  fortgeleiteter  Tripperentzündung) 
blennorrhoische  Entzündung  der  Blasenschleimhaut. 

C.  parenchy  inutüsa  (jzaQeyxvfia,  Zyyvfia  Gai.ES",  der  Saft, 
das  Eingegossene  ec-/«»)  (subtnucosa.  subscrosa)  Entzün- 
dung der  gesamten  Blasenwand,  häufig  mit  Entwicklung  submu- 
köser oder  subseröser  Abszesse  und  deren  Folgen. 

C.  chronica  der  chronische  Blasenkata'rrh.  Die  ana- 
tomischen Veränderungen  pflegen  sich  selten  auf  die  Mucosa  allein, 
sondern  (mit  Hypertrophie,  Geschwürs-  oder  Divertikelbildung, 
Haminfiltration)  auch  auf  die  Blasenwand  zu  erstrecken  [nach  ZH]. 

cf.  Para-  und  Pericystitis,  Pyelitis. 

Cytttitom  (rejuvto  schneiden)  ein  Augeninstrument,  welches 
zur  Inzidinmg  der  vorderen  Linsenkapsel  bei  Staroperationen  dient 
(ist  gewöhnlich  mit  dem  ÜAVlEL’schen  Löffel  verbunden). 

Cystoadenom  vd.  Cystadenom. 

Cystocele  (?)  xt)h]  Bruch)  Blasenbruch,  Vorfall  eines 
Teils  der  Blase  entweder  durch  die  Urethra  (bei  Frauen)  oder 
durch  eine  Bruchpforte  (C.  inguinalis,  cruralis,  foraminis 
ovalis  etc.)  oder  als 

C.  vaginalis,  wenn  bei  Vorfall  des  Uterus  tmd  der  vorderen 
Scheidenwand  ein  Teil  der  Harnblase  mit  prolabirt  ist. 
cf.  Hernia. 
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Cysitodynie  (»/  ödvvtj  Schmerz)  s.  Cystalgie  der  Blasen- 
schmerz. 

Cystoid  (etöm  ähnlich  sein)  multiloculäre  oder  mehr- 
fächerige,  d.  i.  au.«  mehreren  einzelnen  zusammengesetzte  Cyste. 

cf.  Cystom. 

Cystolitldasis  (6  UOog  Stein,  Xi&iaan  v.  hf)in^o  habe 
Steinschmerzen)  Blasensteinkrankheit,  steinige  Konkre- 
mente in  der  Harnblase.  Sie  bilden  sich  nur  zum  kleinsten  Teil 
in  der  Blase  selbst  um  Schleim  oder  Fremdkörper,  die  Mehrzahl 
stammt  ursprünglich  aus  den  Nieren  (vd.  Nephrolithiasis),  ver- 
grössem  sich  aber  in  der  Blase. 

cf.  Lithiasis,  Calculi. 

l'ystomn  im  engeren  Sinne  Cyste  als  primäre  Neubildung, 
im  weiteren  Sinne  jede  (grössere)  Cystengeschwulst  überhaupt,  ins- 
besondere : 

C.  ovarii  Eierstockscyste  oder  Eierstockskolloid 
(wegen  des  kolloiden  später  dünnflüssigen  Inhaltes)  zur  Klasse  der 
epithelialen  Tumoren  gehörend. 

Pozzi  teilt  die  Ovarialcysten  folgendermasseu  eiu: 

A.  Cysten  mit  grosser  Ausdehnung: 

I.  C.  glanduläre  proligerum  sive  prolifernm.  Grosser 
Tumor  mit  einer  oder  mehreren  Höhlen  [Crüveilhier  unter- 
scheidet unilokuläre  (einkammerige)  multilokulare  (mehr- 
kammerige),  areoläre  (zellenförmige)  u.  zusammengesetzte 
Cysten],  deren  Sack  mit  Cylinderepithel  bekleidet  in  verschiedene 
Schichten  zerfällt  und  deren  Inhalt  flüssig  ist.  Die  Cysteu- 
wandung  ist  von  einer  reichlichen  Zahl  von  Drüsen  durchsetzt. 

II.  C.  proliferum  papillare.  An  Stelle  der  Drüsen  bei  I 
finden  sich  bindegewebige  Wucherungen,  die  das  Epithel  in  die 
Cystenhöhle  vertreiben. 

I u.  II  nehmen  ihren  Ausgangspunkt  vom  Keimcpithcl  spe- 
ziell von  den  Pflüger’scheu  Epithelschläuchcn,  aus  welchen  durch 
Teilung  und  Abschnürung  die  Graaf’schen  Follikel  entstehen 
{Klebs,  Waldeyejr). 

III.  Einfache  oder  gemischte  Dernioidcyste.  Viel 
seltener  als  I u.  II,  mit  denen  grosse  äussere  Ähnlichkeit  besteht. 
Die  Innenwand  der  Cyste  wird  durch  eine  Membran  gebildet, 
welche  der  äusseren  Haut  vollkommen  analog  zusammengesetzt  ist, 
und  Haare,  Zähne  und  Knochen  trägt.  Auch  glatte  Muskel- 
fasern sind  beobachtet.  Der  sebumartige  flüssige  Inhalt  enthält 
Cholesterinskrystalle. 

Die  Genese  der  Dermoidcysten  ist  noch  vollkommen  dunkel, 
am  meisten  Wahrscheinlichkeit  hat  die  Einschliessungstheoric,  nach 
welcher  es  sich  um  eine  Abschnürung  einzelner  Partieen  des 
Blastodenns  in  den  Geweben  handelt. 

8* 
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IV.  Parovarialcyste  oderCystc  des  Rosenmüller’sehen 
Organs.  Unabhängig  vom  Ovarium,  vom  Lig.  latum  oder  Par- 
ovarinm  aus  entstehend.  Zu  unterscheiden  eine  hyaline,  pa- 
pilläre und  dermoidale  Form. 

B.  Cysten  mit  massiger  Ausdehnung. 

I.  Residualcysten. 

a)  Cyste  der  Morgagni ’ sehen  Hydatide. 

b)  Supratubare  Cyste. 

c)  Mikrocyste  des  Lig.  latum. 

II.  Follikularcysten  früher  als  Hydrops  folhcnlorum 
Graafii  bezeichnet. 

III.  Cysten  des  Corpus  luteum. 

Cyatomyxom  vd.  Myxom. 

C'ysto  pexie  [Tuffikr]  (rj  nijtig  Festmachen)  Anheftung 
der  Blase  an  die  vordere  Bauchwand  behufs  Beseitigung  der  Cy- 
stocele  vaginalis. 

Cystoplegie  (jib/aao)  schlagen , durch  Schlag  läh- 
men, Stamm:  jzXax-  und  jibjy-  also  .xbg/f?  Schlag,  vd.  Apo- 
plexie) Paralysis  vesicae,  Blasenlähmung. 

Cystoskopie  (oxoxito  sehen)  die  Untersuchung  der  Blase 
mittels  des  elektrischen  Glühlichts  [Cvstoskop  von  Leiter]. 

Cystaapasmns  (vd.  Spasmus)  Blasenkrampf , gewöhn- 
lich in  Begleitung  von  Hyperästhesie  und  Neuralgie  (Neuralgia 
cysto-urethralis)  besteht  in  einer  mit  Erregung  der  Empfin- 
dimgsfasem  der  Blasenhalsnerven  verbundenen  pathologischen  Er- 
regung der  Bewegungsnerven  des  Blasenhalses,  besonders  derjenigen 
Muskelteile  desselben,  welche  das  Austreiben  des  Harns  vermitteln  — 
bei  nervösen  Individuen,  örtlichen  Cerebrospinalerkrankungen  etc. 

cf.  Enuresis  et  Dysuria  spnstica,  Tcnesmns,  Strangurie. 

C’ystotomie  vd.  Lithotomie. 

Dämonomanie  (6  daifiwv  neutest,  der  böse  Geist, 
Teufel ; pavla  Wahnsinn  v.  ualvouai)  s.  Dänionoinelancholie, 

Besessenheit,  vd.  Melaneholia. 

Itakryoa tlcuitis  (rö  däxgvov  Thräne,  6 dSt/v  Drüse) 
Entzündung  der  Thr änendriise,  eine  sehr  seltene  Krank- 
heitsfonn  mit  akuter  oder  chronischer  Verlauf sweise.  Die 
Krankheit  besteht  entweder  in  einer  einfachen  Infiltration  der 
Drüse  oder  in  Bildung  von  Cysten  oder  in  einer  Neubildung 
[Adenoid  Becker]. 

Dakryocystitis  (if  x vorig  häutiger  Sack,  Blase) 

Entzündung  des  Thränensack  s,  kommt  vor  als 

I).  eatarrhalis  vd.  Catarrhus. 
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I).  blonnorrlioica,  wobei  man  an»  den  Thränenpunkten  ein 
gelblich-diekliehea  Sekret,  mit  zahlreichen  Eiterzellen,  ausdrücken 
kann  (welchem  eine  stark  infizirendc  Eigenschaft  zugeschrieben 
wild). 

D.  phlegmonosa  (<pity<o  brenne,  vXsypovt)  Entzündung) 

Entzündung  der  den  Tliränensaek  bildenden  Gewebe  und  der  den- 
selben umgebenden  Weichteile  [Gräfe  und  Sämjsoh]. 

Ilakr yocy stoblennorr  lioe  ( ni  ßktvvog  Schleim,  jj  001 } 
Pliessen)  Thränensaekei  terung  vd.  Dakryocystitis. 

Dakryolith  (b  ki&os  Stein)  Lithiasis  glandulae  laery- 
malis  Thränensteine,  entstehen  durch  Stauung,  Eindickung 
und  Verkalkung  des  Sekretes  in  den  Thränendrüsenausführungs- 
giingen. 

cf.  (Jalculus. 

Dakryops  (>7  wy  Auge)  cystenartige  Geschwulst  unter 
der  Bindehaut  de»  oberen  Augenlids  in  der  Nähe  de»  Schläfen- 
winkel» infolge  von  Ektasie  eines  Thräuendrüsenausführungsganges 
mit  Zurückhaltung  der  Thränenflüssigkeit. 

Dakryorrhoe  ( oeTv  fliessen,  goi)  Fluss)  der  Thränen- 
floss  = Epiphora. 

l>akty litis  (6  <5d*ndoc  Finger,  dtz-o/mi  fangen,  em- 
pfangen) nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung: 

D.  syphilitica  eine  seltene  tertiär-syphilitische  Affekt ion  der 
Finger  und  Zehen,  welche  in  einer  Infiltration  gummöser  Massen 
in  das  subkutane  ßindege weite,  die  fibrösen  Teile  der  Gelenke  und 
in  die  Knochen  der  Finger  und  Zehen  (die  syphilitische  Affektion 
der  Knochen  der  Finger  mid  Zehen  wird  von  Lewix  von  den 
gleichartigen  Affektionen  des  Bindegewebes  und  der  Muskeln  ge- 
trennt und  Phalangi  tis  syphilitica  genannt)  mit  enormer 
Verunstaltung  derselben,  besteht. 

cf.  Panaritium,  Onychia,  Spina  ventosa  (sehr  ähnlich). 

Daktylolysis  spontanea  [Menzel]  allmähliche  Ab- 
schnürung von  Fingern  und  Zehen  in  der  Kontinuität  der  ersten 
Phalanx,  wahrscheinlich  durch  pathologische  Epitheleinsenkung. 

cf.  Ainhum. 

Dal  til  (arabisch : geschwollenes  Bein)  i.  qu.  Elephantiasis 
Arabum. 

Daltonismus  i.  q.  Anery thropsie,  nach  dem  eng- 
lischen Physiker  D ALTON , der  diese  Krankheit  1798  beschrieb, 
an  der  er  selbst  litt. 

Wird  auch  im  Sinn  von  Achroraatopsie  überhaupt  ge- 
braucht. 

Decapitatio  (lat.  decapitare ) Trennung  des  Kopfes  vom 
Kumpfe,  eine  Art  der  Embryotomie. 
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Decidua  menstrualis  (membrana  decidua,  de  u.  cado, 
die  hinfällige,  vom  mütterlichen  Organismus  selbst 
gelieferte  äusserste  Eihaut,  die  gewucherte  Schleim- 
haut des  Uterus)  vd.  Dysmenorrhöen  membranacea. 

Decidnoma  Bezeichnung  für  gutartige  und  bösartige 
Neubildung  der  Decidua.  Für  D.  malignum  schlägt  Gott- 
schalk den  Namen  Sarcoma  choriodeciduale  vor. 

Decortication  ( cortex  die  Binde)  die  Ausschälung 
von  Geschwülsten  zum  Unterschied  von  der  in  der  Extrak- 
tion derselben  aus  dem  Gewebe  bestehenden  Enucleation. 

Decrepld  ( dBcrtpitus , verw.  m.  crcpa  u.  crapula)  sehr  alt, 
abgelebt. 

Decubitus  (cubare  liegen  — eig.  Gangraena  per 
deeubitum,  so  benannt,  weil  am  häufigsten  die 
Stellen,  mit  denen  der  Körper  aufliegt,  dieser  Form 
von  Gangrän  verfallen)  Druck brand,  welcher  unter  dem 
disponirenden  Einfluss  von  Lähmungen,  Fieber  und  verminderter 
Herzthiitigkeit  durch  leichten  aller  anhaltenden  Druck  von  aussen 
zu  stände  kommt. 

D.  acutus  entsteht  bei  zerebralen  Lähmungen  bald  nach  deren 
Eintritt  nur  auf  der  gelähmten  Seite  als  ein  Symptom  von  übel- 
ster Prognose. 

Detatigatio  (de-fatigo  v.fatjm  oder  ad  fatim  ago , fatis 
— /rinv  Genüge)  Übermüdung,  Überanstrengung  des  Muskel - 
und  Nervensystems,  besonders  des  Herzmuskels  (weakened  heart, 
irritable  heart). 

cf.  Prostratio. 

Defectus  (lat.  v.  deficere)  das  Fehlen. 

1).  tnaminarum  vd.  Amazia. 

1).  vulvae  (vulva  weibliche  Scham,  volvae  Thorflügel 

v.  voltere ) s.  Atresia  totalis  ein  Bildungsfehler,  bei  welchem 
weder  eine  Mündung  der  Blase,  noch  der  Keimdrüsen,  noch  des 
Darms  besteht. 

Deferenitis  unzulässiger  Ausdruck  für  Entzündung  des 
Vas  deferens. 

DefervescensB  ( ferveo  sieden,  glühen)  Nachlass, 
besonders  von  Fiebern  und  akut  fieberhaften  Krankheiten. 

cf.  Stadium. 

Defluvium  capillorum  (de-fluo)  rasch  erfolgender 
allgemeiner  Haarausfall,  akute  Alopecie,  nach  akuten  örtlichen 
Entzündungen  der  Kopfhaut  oder  nach  schweren  allgemeinen 
Krankheiten  eintretend. 

Defurfuratio  ( furfur-far , ina  Kleie)  i.  q.  Desquamatio 
furfuracea. 

cf.  Pityriasis. 
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Ibegeneratio  (genug)  Entartung,  in  der  Pathologie 
von  Zellen  und  Organen  gebraucht,  in  Atrophie,  Metamorphose, 
Infiltration  und  Einlagerung  von  Neubildungen  lx»stehend. 

Die  degenerativen  Metamorphosen  sind : 

1.  Die  molekulare  Metamorphose  (cf.  Detritus). 

a)  Die  trübe  Schwellung  ist  eine  akut  eintretende 
Schwellung  und  körnige  Trübung  des  Protoplasma  der  Zellen, 
welche  wahrscheinlich  auf  einer  Ausscheidung  (Gerinnung?)  ge- 
wisser im  Saft  des  Protoplasma  gelöster  Eiweisskörper  beruht  und 
hervorgerufen  zu  werden  scheint  durch  Entzündungsreize  aller 
Art  vd.  Jnflammatio  parenchymatosa) , sowie  direkte  Einwirkung 
gewisser  Gifte  (wie  Phosphor,  Arsen)  und  bei  zvniotischen  Krank- 
heiten. — Kehrt  der  Zustand  nicht  bald  zur  Norm  zurück,  so 
geht  er  über  in 

b)  die  fettige  Entartung,  D.  lipoinatodcs  (vd.  Liponm 
v.  IvMOfiazott&Tje)  durch  Auftreten  von  feinen  Fetttröpfchen  im 
Protoplasma  charakterisirt.  Dieselben  konfluiren  jedoch  nie  zu 
grossen  Fetttropfen,  wie  bei  der  Fettinfiltration  (s.  d.),  sondern 
bilden,  nachdem  die  Zellenelemente  als  solche  zu  Grunde  gegangen 
sind,  die  Körnchenkugeln  (GlüGE’p  „Entzündungskugeln“), 
in  denen  die  einzelnen  Fettkörnchen  und  -tröpfelten  noch  durch 
eine  eiweissartige  Zwischensubstanz  zusammengehalten  sind,  und 
zerfallen  endlich  durch  Auflösung  dieser  Zwischensubstanz  zum 
„fettigen  Detritus“,  welcher  resorptionsfähig  ist. 

c)  Die  Verkäsung  Tyrusfs  (s.  <L),  Nekrobiosis,  früher 
Tubcrculisatio  genannt,  weil  man  glaubte,  dass  nur  die  Tuberkel- 
krankheit Veranlassung  zur  Bildung  käsiger,  d.  i.  käsartig  dichter, 
homogener  Massen  gebe,  käsige  Nekrose,  ist  eine  Modifikation 
der  fettigen  Entartung  durch  Eintrocknung  der  fettigen  Zellen  zu 
einer  dichten  gelbweissen  körnigen  oder  mehr  homogenen  Masse, 
welche  überall  da  zu  stände  kommt,  wo  es  an  Zufuhr  von  auf- 
lösender Flüssigkeit  fehlt,  übermässige  Zellenproduktion  bei  unge- 
nügender Vaskularisation  vorhanden  ist. 

cf.  Tyroina,  Scrofuloeis,  Phthisis. 

2.  Die  schleimige  Erweichung  Deg.  inyxomatodes 
(vd.  Myxoma)  ist  eine  allmähliche  Verflüssigung  der  Gewebe,  bei 
welcher  die  festen  Eiweisskörper , welche  die  Zellen-  und  Inter- 
zellularsubstanz bilden,  in  verschiedene  lösliche  Modifikationen 
übergeführt  und  resorbirt  werden  mit  Ausnahme  des  persistenteren, 
weil  weniger  diffusions-  und  resorptionsfähigen  und  durch  starkes 
Quellungsvennögen  ausgezeichneten  Mucins,  durch  welches  beson- 
ders das  Bindegewebe  in  sog.  Schleimgewebe  umgewandelt  wird, 
indem  seine  Grundsubstanz  schleimig  erweicht,  verquillt,  aber  in 
seiner  Form  nicht  wesentlich  verändert  wird. 

Sie  tritt  hauptsächlich  als  sekundäre  Entartung  in  und  von 
pathologischen  Neubildungen  auf. 

cf.  Myxom. 
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3.  Die  kolloide  I).  (r)  xoila  Xieim,  xoHoeidljs)  gallertartige 
Zellenmetamorphose,  besteht  daiiu,  dass  sich  die  einzelnen  prä- 
existirenden  Zellen  der  Gewebe  in  gallertartige,  fettartig  glänzende 
und  durchscheinende  Kugeln  (Kolloidkugeln)  von  starkem  Quel- 
lungsvermögen verwandeln  und  endlich  ganz  zu  amorpher  Kolloid- 
masse  erweichen  (Ovarium,  Schilddrüse,  Krebsgeschwülste). 

4.  Die  amyloide  Degeneration  besteht  wahrscheinlich  in 
einem  I n fi  1 trat  ion svorgange , vd.  Infiltratio,  amyloid. 

[Nach  Rindfleisch,  Pa'th.  Gewebelehre.] 

Ilehiscenz  ( dehiscere , liisco,  hiasco,  yaoxw  gähne)  das 
Klaffen,  Auseinanderweichen. 

cf.  Diastase,  Fissur,  Kolobom. 

Dejectio,  llejeetionen  [de-  und  jacio ) die  Kotentlee- 
rung; der  Auswurfstoff. 

Deligatio  s.  Deligatura  (ligare  binden)  der  Verband. 

Velirinm  (JiraFurche,  Ackerbeet,  lirare einfurchen, 
de-lirus  von  der  F.  abirrend,  entgleisend,  übertr. : ver- 
rückt, irrsinnig,  delirare  Plinius,  de-lirium  [CELSUS])  das 
Rasen  — sowohl  in  Ideen,  als  in  Handlungen,  als  Psychose 
identisch  mit  Manie;  — ausserdem  als  vorübergehendes,  sympto- 
matisches Ir  re  reden,  „Phantasiren“. 

Gebräuchlich  in  folgenden  Ausdrücken  (zur  Ergänzung  vd. 
Mania). 

I).  acut  um  plötzlich  ausbrechende  und  rasch  zur  Genesung 
oder  zum  Tode  führende  Tobsucht  (D.  furibundum),  durch  un- 
aufhörliches sinnloses  Schwatzen  mit  dem  Ausdruck  grosser  Angst, 
bes.  Vergiftungswahn,  eharakterisirt. 

D.  eordis  (bildlich)  völlige  Irregularität  der  Herzthütigkeit 
bezüglich  Aufeinanderfolge,  Höhe  und  Spannung  der  Pulswellen. 

I).  opilcpticuin  u.  postepileptieum  psychische  Störungen 
(maniakalische  Exaltation),  die  transitorisch  im  Gefolge  eines  epi- 
leptischen Anfalles  oder  periodisch  an  Stelle  eines  solchen  unter 
einem  von  dem  gewöhnlichen  Bilde  der  Epilepsie  vollständig  ver- 
schiedenen Bilde  auftreten. 

I).  febrile  Fieberdelirium,  besteht  in  lebhaften  Träumen 
während  des  Wachens  oder  Halbwachens  bei  Fieberkranken. 

1).  fnribundimi  Tobsucht,  vd.  Psychosis,  Mania. 

II.  hystericuin  vd.  Mania  hystcrica. 

ü.  ex  inanitione  Inanitions-D.,  bei  subakuten  und  chro- 
nischen Formen  der  Blutarmut  vorkommend,  von  meist  mania- 
kalischem  Charakter,  am  häufigsten  nach  fieberhafteu  Krankheiten 
mit  dem  Abfall  des  Fiebers  zum  Ausbruch  kommend. 

D-a  mussitantia  ( mussitare  murmeln,  mussare , mugire, 
vom  Laute  uw),  wobei  die  Kranken  imverständliche  Worte  leise 
vor  sich  hinmurmeln. 
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D.  nervosuin  trauuiuticuni  (rpatfym  Wunde)  Zustand  höch- 
ster nervöser  Exaltation  nach  Verletzungen  bei  nervösen  und  hy- 
sterischen Personen,  unabhängig  von  Fieber. 

D.  tremens  s.  potatoruni  s.  alkoholicuin  Säuferwahn- 
sinn, gewissennassen  die  akute  Form  des  Alkoholismus  chronicus 
(s.  d.),  besteht  in  ausgebildeten  Fällen  in  einem  massigen  Grade 
von  Tobsucht  mit  einem  vorausgehenden  Stadium  melancholicum, 
gewöhnlich  Zittern  der  Extremitäten,  Schlaflosigkeit  und  Hallu- 
zinationen (Sehen  von  kleinen  Tieren  etc.). 

Demarkation  (zunächst  vom  franz.  demarquer  ab- 
grenzen, durch  Marke  bezeichnen,  urspr.  vom  deutschen 
Mark),  Abgrenzung  durch  sequestrirende  Entzündung  und  Eite- 
rung, die  Bindegewebs-  oder  Knochenentzündung  (Ostitis  rarefi- 
•eans),  welche  sich  als  Vorbedingung  der  Sequestrirung  gangrä- 
nöser Weichteile  oder  nekrotischer  Knochenstücke  an  der  Grenze 
des  Gesunden  und  Abgestorbenen  entwickelt. 

Dementia  (de  von,  mens  Verstand)  der  Schwach- 
sinn, Blödsinn,  — primär  selten,  z.  B.  als  Geistesschwäche 
des  Greisenalters  (D.  senilis  als  Folge  der  senilen  Involution  des 
Gehirns)  und  bei  Gehirnkrankheiten ; gewöhnlich  tritt  sie  sekun- 
där als  Ausgang  der  ungeheilten  Melancholie  und  Manie  auf  und 
wird  dann  als  allgemeine  Verwirrtheit  oder  Verrückt- 
heit bezeichnet  — ein  Zustand  allgemeiner  psychischer  Schwäche, 
wobei  bestimmte  Wahnideen  nicht  mehr  in  auffallender  Weise  vor- 
herrschen, sondern  ein  verwirrtes  Geschwätz,  beständiges  Wieder- 
holen gewisser  Worte  etc. 

cf.  Moria. 

1).  apathica  der  eigentliche  Blödsinn.  Während  bei  der 
Verrücktheit,  die  Kranken  noch  einige  äussere  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit  zeigen,  ist  der  Blödsinn  durch  fast  vollständigen 
Ideenmangel  nebst  grosser  Schwäche  auf  der  motorischen  Seite 
des  Seelenlebens  charakterisirt. 

D.  paralytica  (nagd-kvatg,  iiaQa-Xvco  lähme)  der  para- 
lytische Blödsinn,  ist  eine  chronische  Geistesstörung,  charak- 
terisirt durch  allmählich  bis  zum  höchsten  Grade  fortschreitende 
Schwäche  auf  psychischem  und  motorischem  Gebiete.  — vd.  Pa- 
ralysis gener.  progress. 

cf.  Idiotie,  Stupor,  Psvchosis. 

Demodex  [Owen]  tbllienlorum  v.  <%«>,'  Fett 

v.  daico  brenne  und  dfä  Holzwurm  v.  bäxv«>  beisse!)  i.  q. 
Acarus  follieul. 

Demulcentia  (de-mulceo  streicheln  — sc.  remedia) 

s.  Einollicntia  besänftigende,  d.  i.  reizlindernde,  schmeidigende, 
einbüllende  Mittel. 
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Dengue  (span.,  vom  engl,  dandy  Stutzer  — nach  Diez 
sp.,  pg.  u.  kat.  denyue,  sard.  denghi,  Ziererei  von  de-negare 
verweigern,  absehlagen)  Dandyfieber,  Denguis,  eine 
akute  Krankheit,  welche  meist  in  heissen  Ländern  epidemisch 
vorkommt  und  in  zwei  unmittelbar  oder  spätestens  innerhalb  drei 
Tagen  aufeinanderfolgenden  Parozvsmen  verläuft  , von  denen 
der  erste  durch  hohes  kontinuirliches  Fieber  und  schmerzhafte 
Gelenksschwell iwg,  der  zweite  durch  remittirendes  Fieber  nnd 
quaddelartige  Hauteruption  ausgezeichnet  ist  |ZH  ]. 

Das  Leiden  wird  von  den  meisten  Beobachtern  als  ein  akuter, 
febriler,  mit  Exanthem  komplizirter  Rheumatismus  aufgefasst. 

Sy».:  Scarlatina  mitis,  Exanthesis  arthrosia. 

Dentaphon  (dens,  tis,  ■>)  gort)  Stimme  — die  richtigere 
Bildung  wflnle  sein:  Odontophon)  eine  sehallauffangende  Fläche, 
welche  durch  besondere  Vorrichtungen  behufs  Übertragung  des 
Schalles  zwischen  die  Zähne  genommen  wird. 

Dentinoid  (Dentin  die  Zahnbeinsubstanz,  eidto  ähn- 
lich sein)  vd.  Odontom. 

Dentitio  das  Zahnen  (dentire  zahnen). 

D.  difficilis  Durchbruch  der  Milchzähne  unter  direkt  oder 
indirekt  davon  abhängigen  Beschwerden  und  Erkrankungen  der 
Kinder  (Stomatitis,  Salivatio,  Eklampsie,  Urticaria,  Lichen,  l’rurigo, 
Ekzema  acut.  — Diarrhoea  dentit.). 

Depilatio  (de  u.  pilu*  Haar)  vd.  Alopecia  congenita. 

Drpilatorium  Haarzerstörungsmittcl. 

cf.  epiliren. 

Depletion  (deplere  ausleeren)  die  Entleerung,  besonders 
als  Depl.  sanguinis  — Blutentziehung  im  Gebrauch. 

Depressio  (de-primerc  niederdriieken). 

1.  psychische,  nervöse  etc.  D-n:  Abspannung,  Langsam- 
keit und  Schwäche  der  Funktion. 

2.  D.  cataractae  (vd.  Cataracta)  s.  Reclinatio  die  Nieder- 
drt'tekitng  einer  harten  Katarakt,  Versenken  derselben  in  den 
unteren  äusseren  Teil  des  Glaskörpers  durch  eine  per  Skieronyxin 
eingeführte  Stamadel  — unzweckmässige,  daher  antiquirte  Methode 
der  Starojaration. 

3.  D.  uteri  puerperalis  (puer  u.  pario)  die  Einstülpung 
der  Gebärmutter  bei  Wöchnerinnen. 

Derivatio  (de-rivare  ableiten,  v.  rivus  der  Bach) 
s.  Revulsio  die  Ableitung,  Beeinflussung  von  Entzündungs- 
vorgängen, Nervenreizungen  und  Fluxionen  auf  reflektorischem 
Wege  durch  Reizung  sensibler  Hautnerven,  oder  durch  Ableitung 
der  Säftemasse  mittels  Hervorrufung  von  Turgeszenz  in  anderen. 
Teilen,  z.  B.  der  Haut,  der  inneren  Dannoberfläehe  etc. 
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Derlvantla  s.  Revulsiva  (sc.  remedia)  ableitende  Mittel. 

cf.  Epispastica. 

Dermalgie  (rö  Mopa  Haut,  v.  ddgw  abhäuten,  schin- 
den, t6  äkyos  Schmerz)  der  Hautsehmerz. 

cf.  Neurodermatosen. 

Derninpoatasen  (fctomaoig  v.  &<piott}/u  an  eine  andere 
Stelle  bringen)  Lokalisation  einer  anderen  Krankheit  auf  der 
Haut,  also  symptomatische  oder  deuteropathische  Hautkrankheiten 
(wie  z.  B.  cÜe  Syphilide  etc.). 

cf.  ltermexanthesen,  Dermatonosen. 

Dermatexantliesis  (fj  iS-ärdtjois  Ausschlag,  i$ar- 
dico  v.  av&o g Blume)  Dermapostase  in  Form  eines  Exanthems. 

Dermatitis  Hautentzündung  im  allgemeinen.  Im 
besonderen  vd.  Ambustio  und  Congelatio,  Ervsipelas,  Phlegmone, 
Exanthem,  Anthrax,  Furunculosis , Hydradenitis  etc.  — Inflam- 
inatio  eatarrhalis.  • 

D.  contusiformis  die  infolge  von  Kontusionen  eintretende 
Schwellung  (Beulen)  und  entzündliche  Reaktion  der  Kutis  und 
des  subkutanen  Gewebes. 

D.  exfoliativa  infantum  [Rittebshayn]  ein  bei  Neugebo- 
renen am  Ende  der  ernten  Lebeijswoche  vorkommendes  Erythem, 
bei  den»  sich  die  Epidermis  meist  infolge  eines  unter  ihr  gebildeten 
flüssigen  Exsudates  abhebt.  Die  Krankheit  endet  meist  mit  Ge- 
nesung, führt  aber  auch  manchmal  durch  Phlegmone,  Gangrän 
und  Sepsis  zum  Tode. 

D.  hcr|ietiforuiis  [Duhbing],  s.  Hydroa  [Unna],  s.  Der- 
matitc  polymorphe  douloureusc  chronique  & poussdes 
successives  [Bbocq]  „chronisches,  das  Allgemeinbefinden  nicht 
erheblich  beeinträchtigendes  Nervenleiden  der  Haut,  welches  nach 
verschieden  langen,  freien  Intervallen  zu  regelmässig  wieder- 
kehrenden, mit  brennenden  n.  juckenden  Empfindungen  einher- 
gehenden, mehr  oder  minder  universellen  Ausschlägen  führt,  die 
einen  erythemato-bullösen  Grundtypus,  vielfach  modifizirt,  zur 
Anschauung  bringen“  [Unna]. 

Dermatodekteg  [Geblach]  ( dtjxxt)g  Beisser  = 8nxrmr) 
s.  Dermatokoptes  [Fübstenbekg]  em  aecidenteller  Parasit 
(Milbe,  grösser  als  Sarkoptes)  der  menschlichen  Haut,  der  einen 
pustulösen  Ausschlag  erzeugt. 

Dermatologie  (Xfyog)  Lehre  von  den  Hautkrankheiten. 

Dermatomykogig  (6  pirnift,  gen.  -grog  oder  uvxog,  -ov 
Pilz)  durch  Pilze  bedingte  Hautkrankheit. 

D.  furfuracea  i.  q.  Pityriasis  versicolor  s.  d. 

cf.  Ekzema  marginatum , Favus,  Herpes  tondens,  Mikrosporon 
furfur,  Sykosis  parasitaria. 
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Dermatomyom 


Dermatomyoni  (vd.  Myom)  eine  seltene  aus  glatten 
Muskelfasern  l>esteheude,  vermutlich  von  der  Muskulatur  der  Haare. 
Gefässe  u.  Schweissdrüsen  ausgehende,  multiple  Neubildung  der 
Haut,  bei  welcher  eine  spontane  Involution  möglich  ist 
[Lukasikwicz]. 

Dermatomyositis  [Unterricht]  (vd.  Myositis)  eine 
infektiöse  durch  diffuses  entzündliches  Ödem  und  Ausschläge 
charakterisirte  Hauterkrankung  mit  Fieber  und  Allgemeinstörungen, 
und  Mitbeteiligung  der  Muskulatur. 

cf.  Polymyositis. 

Dermatonosis  (*/  vöoo$  Krankheit)  Hautkrankheit. 

Dermatophon  (rj  tpmvy  Laut,  v.  qo>veo> , eigentlich 
ein  Adj.  deg/iatö-quovoi)  ein  von  Voltolini-Hueter  angegebenes 
stethoskopartiges  Instrument,  mittels  dessen  man  die  Geräusche 
des  Blutstroms  in  der  Haut  wahrnehmen  kann.  Dasselbe  lässt 
sich  auch  zur  Wahrnehmung  der  Muskeltöne  und  der  in  Sehnen 
oder  Knochen  durch  Perkussion  hervorgerufenen  Geräusche  l)e- 
nutzen  und  wird  dann  zum  Myophon,  Tendophon  oder  Osteophon. 

Dormatopiastik  (.t /.äaato  bilden)  derjenige  Teil  der 
plastischen  Chirurgie,  welcher  sich  mit  den  durch  Hautdefekte 
entstandenen  Entstellungen  und  Funktionsstörungen  befasst. 

Dermatoxoen  (»ö  £<{kiv  Tier)  Schmarotzer,  welche 
ausschliesslich  oder  zeitweise  in  der  Haut  wohnen. 

Rermatozoonosen  die  durch  D.  bedingten  Hautkrankheiten. 

cf.  Acarus,  Filaria,  Ixodes,  Leptus,  Pedicul.  pubis,  Palex  pene- 
trans,  — Epizoen. 

Dermo- AkAinomykosis , die  Strahlcnpilzkrankheit 
der  Haut. 

cf.  Aktinomyko8is. 

Dermographie  (v.  ygiupm  schreibe  — ygaqia)  die 
Technik,  wodurch  die  perkussorischen  Grenzbezirke  oder  gewisse 
diagnostisch  wichtige  Punkte  auf  der  Haut  angezeichnet  werden. 

Dermoid  (eig.  dsgftaro-etd gi,  von  deo/m  und  ttdeo  ähn- 
lich sein)  Dermoidcysten,  deren  Innenfläche  die  Organi- 
sation 'der  äusseren  Haut  zeigt  mit  atypischem  Sitz.  Sie  finden 
sich  am  häufigsten  im  Geschlechtsapparat,  besonders  im  Ovarium 
(vd.  Cystoma  ovarii)  und  enthalten  eine  fettige,  gelbliehweisse, 
von  Epidermiszellen  und  Cholestearin,  oft  auch  von  Haaren  durch- 
setzte Sehmiere.  Manchmal  finden  sich  unter  der  Cutis  auch 
Knorpel-  und  Knochenstücke,  seltener  Zähne.  Sie  sind  wahr- 
scheinlich weiter  entwickelte,  verirrte  Keime  des  äusseren  Keim- 
blattes. 
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Dermosynovttis  plantaris  ulcerosa  [Gosseijn] 
fvd.  Synovitis)  hartnäckige  Eiterang  in  der  F usssohle,  welche 
sich  im  Anschluss  an  vorhandene  Schwielen  bildet  lind  welche 
auf  eineu  unter  der  Schwiele  gelegenen,  schon  normal  vorhan- 
denen oder  pathologisch  gebildeten  Schleimbeutel  übergreift. 

cf.  Malum  perforans  pedis. 

Descemetitis  Entzündung  der  Membrana  Pescemetii, 
sekundär  nach  Iritis  (sklcrosirende  Keratitis). 

cf.  Iritis  scrosa. 

Deseensus  das  Herabsteigen,  die  Senkung. 

1).  lüniculi  umbilicalis  der  unvollkommene  Vorfall  der 
Nabelschnur  bei  der  Geburt. 

D.  ovariorutn  häufige  Lageveränderung  der  Eierstöcke  bei 
Retroversio  und  Retroflexio  Uteri. 

D.  Uteri  Gebärmuttersenkung,  mehr  oder  weniger  tiefes 
Herabtreten  des  Uterus  in  die  Scheide  bei  Erschlaffung  der  ihn 
stützenden  Bänder,  mit  Umstülpung  des  Scheidengewölbes. 

cf.  Dislocatio,  Inversio,  Prolaps. 

Desinficientia  (sc.  remedia  — v.  d.  franz.  Vorsilbe 
des,  lat,.:  de-ex  und  inficere  anstecken)  Mittel  zur  Zer- 
störung von  Ansteckungsstoffen. 

Desinfektion  die  Anwendung  solcher  Mittel. 

cf.  Antiseptica. 

Desmoid  (S  öeafi<k  Band,  Bindegewebe,  v.  de<o  binde, 
eiSto  bin  ähnlich)  i.  q.  Fibroid,  vd.  Sarkom. 

Desmurgie  (?oya>  thun,  wirken)  derjenige  Teil  der 
chirurgischen  Therapie,  welcher  mit  Verbänden,  Apparaten  u.  dgl. 
ausgeführt  wird,  im  Gegensatz  zur  Akiurgic  und  etwa  zur  Chirurgie 
in  dieses  Wortes  eigentlicher  engerer  Bedeutung. 

Desodorisantia,  Desodoriferantia  (v.  franz.  des 
u.  odoriferant  riechend , medicamenta  odores  de-efferentia ) 
könnte  man  diejenigen  (Desinfektions-)Mittel  nennen,  welche  spe- 
ziell zur  Zerstörung  übler  Gerüche  dienen. 

Desodorisiren  üble  Gerüche  zerstören. 

Desquamatio  (vd.  squama)  der  Vorgang  der  Abschuppung. 

1).  l'iirluracea.  Defurfuratio  (s.  d.)  kleienartige  Abschuppung, 
d.  i.  in  Form  einzelner  kleinster  Schüppchen. 

D.  mcinbranacca  s.  lamellosa  in  Form  grösserer  Membranen. 

1).  siliquosa  ( siKqua  Schotenfrucht)  Abstossung  leerer 
Hülsen,  welche  durch  Ansammlung  von  Flüssigkeit  gebildet  waren, 
die  wieder  zur  Resorption  gekommen  oder  ausgeflossen  ist, 

D.  neonatorum  die  Abschuppung  der  Neugeborenen  während 
der  ersten  Lebenswochen. 
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Detritus 


Detritus  {dr.-tiro,  tritt,  trttum  zerreiben)  feinste,  mo- 
lekular zerfallene  Gewebstrümmer,  sj)eziell  das  Endprodukt  der 
Degeneratio  lijtomatodes  (s.  d.)  der  Zellen. 

Deuteropathisch  (6  devzepot,  xa&-txds  — path-isch, 

rd  .-rdt%K  Leiden)  oder  sekundär  nennt  man  Krankheiten, 
welche  nicht  selbständig,  sondern  im  Gefolge  und  abhängig  von 
anderen  Krankheiten  auftreton. 

Oppos. : idio-  s.  protopathisch,  primär. 

Deviation  conjugee  ( franz . [Foym.lk])  gleichge- 
richtete Abweichung  beider  Augen  bei  Hirnläsionen,  und 
zwar  bei  einseitiger  Ponsaffektion  nach  der  dein  Krankheitsherd 
entgegengesetzten , bei  Grosshimaffektion  nach  der  Seite  des 
Herdes. 

Dextrin.  Dextrose  ( dexter  rechts,  nach  rechts 
drehender  Körper)  die  Endprodukte  der  Speichelverdauung, 
diagnostisch  als  Zeichen  der  beendigten  Amylolyse  zu  verwerten. 

cf.  Aehroodextrin,  Erythrodextrin,  Maltose. 

Dextrokardie  (i?  xagöia  Herz)  angeborene  Abnormität, 
bei  der  sich  das  Hera  in  der  rechten  Thoraxhälfte  befindet,  meist 
mit  Transpositio  viscerum  omnium  verbunden;  oder  Verlagerung 
des  Herzens  nach  rechts  durch  pathologische  Prozesse  (Pleura- 
exsudat, Pneumothorax). 

Diabetes  (dia-ßatvoi  hindurchgehen,  weil  nach 
Galen’s  Ansicht  die  Nieren  bei  dieser  Krankheit  das 
genossene  Getränk  an  sich  zögen  und  unverändert 
wieder  ausschieden)  die  Harnruhr. 

0.  mellitus  ( mel  der  Honig)  s.  verus  die  Zuckerharn  - 
ruhr,  eine  fast  immer  chronische  Krankheit,  bei  welcher  unter 
Vermittelung  des  stärker  zuckerhaltigen  Blutes,  unter  Vermehrung 
der  Harnmenge  und  der  meisten  Harubcstandteile  und  Erhöhung 
des  spezifischen  Gewichts  mehr  oder  weniger  Traubenzucker  durch 
den  Harn  ausgeschieden  wird  und  in  schweren  Fällen  die  Kranken 
unter  zunehmendem  Marasmus  (häufigste  Komplikation:  Phthise, 
Gangrän,  Morbus  Brightii,  manchmal  plötzlicher  letaler  Ausgang 
durch  diabetisches  Koma  [AcetonämicJ)  zu  Grunde  gehen.  Je 
nachdem  durch  eine  entsprechende  antidiabetisehe  Diät  die 
Zuckerausscheidiuig  zum  Schwinden  gebracht  wird  oder  nicht, 
unterscheidet  man  eine  leichte  und  eine  schwere  Form  des  D. 
Bei  zeitweilig  fehlender  Polyurie  spricht  man  von  D.  decipiens. 
Das  Wesen  der  Krankheit  ist  nicht  sicher  erforscht.  In  manchen 
Fällen  nimmt  die  Krankheit  wahrscheinlich  ihren  Ausgang  vom 
Nervensystem  (D.  neurogenes),  in  anderen  primär  vom  Magen- 
darmkanal  oder  der  Leber  aus  (D.  gastroenterogenes  und 
hepatogenes).  Neuerdings  ist  ein  Zusammenhang  mit  Pankreas- 
erkrankung  für  manche  Fälle  wahrscheinlich  gemacht  [Minkowski]. 

cf.  Acetonämic. 
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D.  inositus  (>/  fr,  Iroi  Muskelfaser)  diejenige  Form  des 
D.  mellitus,  bei  welcher  an  Stelle  des  Traubenzuckers  vorwiegend 
Iuosit,  eine  nicht  gänmgsfähige , in  den  Muskeln  enthaltene 
Zuckerart  (Muskelzucker)  tritt. 

D.  insipidus  („unsehmackhaft“  von  in  und  sapio 
schmecken  im  Gegensatz  zur  Zuckerruhr)  s.  spurins 

s.  Polyurie  8.  Polydipsie  die  einfache  oder  zuckerlose 
Harnruhr,  eine  chronische  selbständige  Krankheit,  deren  wesent- 
lichstes Symptom  in  anhaltender  Ausscheidung  sehr  reichlicher 
Mengen  eines  Harns  von  niedrigem  spezifischen  Gewicht  besteht, 
der  nicht  zuckerhaltig  und  in  der  Regel  arm  an  festen  Bestand- 
teilen ist.  — Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  eine  im  Cerobro- 
«pinalnervensystem  begründete  funktionelle  Innervationsstörung  der 
Nieren;  die  Prognose  der  Krankheit  ist  fast  ebenso  ungünstig  als 
diejenige  der  Zuekerharnruhr. 

cf.  Azoturie,  Hydrurie,  Dyspnoe,  Koma,  Glykosurie. 

Diabröftis  (i)  diäßga>oi;  v.  dia-ßißgutoxw)  das  Durch- 
fressen, Durchnagen  vd.  Haemorrhagia. 

Diacetnrie  (di,  dis,  acetum  u.  rö  ovgov  Harn)  Aus- 
scheidung von  Diacetsäurc  (Acetessigsäure)  im  Urin. 

IHaereaifi  (di-au> im  auseinandernehmen)  die  Tren- 
nung, Zerreissung  vd.  Haemorrhagia  per  diaeresin. 

Diagnosis  (17  Üiä-yvom?  Unterscheidung  v.  ytyvdtaxoi 
erkennen)  Erkennung  und  Unterscheidung  einer  bestimmten 
Krankheit. 

Differenzial-D.  Unterscheidung  einer  Krankheit  von 
mehreren  ähnlichen 

Diagnostik  die  Kunst,  richtige  Diagnosen  zu  stellen. 

cf.  Semiotik. 

Dialyse  (Jka-lvw,  diäivois)  der  Iris  vd.  Iridodialvsis. 

Diapedesi«  (sc.  sanguinis,  ij  diangfigaii  [Hippokkates, 
Galen)  v.  dia-ng&äo)  hervordringen)  das  Hindurchsiekern  von 
Blut,  eine  besondere  Form  der  Hämorrhagie  (s.  d.). 

cf.  Intiammatio. 

Diaplioresis  (ij  äiatpoggat;  v.  äi a-rpog$a>  [qiegot]  aus- 
einandertragen, ausdünsten)  da«  Schwitzen,  der  Vor- 
gang der  Sehweisebildung,  vd.  Sudor. 

Diaphoretiea  («c.  remedia)  schweisstreibendc  Mittel. 

cf.  Ephidrosis. 

Diaphotoskop  (rö  <p&e,  <pcot6;  Licht,  oxmico  besich- 
tige) | Schütz]  Endoskop:  Vermittelst  einer  zentralen  Durch- 
bohrung  der  ein  Glühlämpchen  enthaltenden  Kapsel,  wird  das 
Auge  des  Beobachters  imnitten  des  Strahlenkegels  der  Lichtquelle 
versetzt. 
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Diarrhoea 


Diarrhoea  (ij  dinöijoia  s.  fnaduot)  v,  f>ia<}6ra>  durchfliessen) 
der  Durchfall,  das  Abweichen,  häufiger  Abgang  dünner  Stühle, 
indem  wegen  beschleunigter  Peristaltik  des  Kolons  die  normale 
Eindickung  des  Chymus  nicht  zu  stände  kommt.  Diese  Be- 
schleunigung kamt  eine  rein  nervöse  sein  (D.  nervosa  bei  Ge- 
mütsbewegungen, Hysterie),  oder  reflektorisch  durch  Beizung  der 
sensiblen  Nervenendigungen  im  Dannkanal  durch  entzündliche» 
Exsudat  und  Darrokontenta  bei  Enteritis  (s.  d.)  hervorgerufen 
werden.  Das  reichliche  entzündliche  Exsudat  mischt  sieh  dem 
Ohymus  bei  [nach  Leube  in  ZHJ. 

D.  ablaetatorum  ( ab-lactare ) die  sehr  dünnen  diarrhoiachen 
Stuhlgänge  bei  Kindern,  die  rasch  von  der  Mutterbrust  abgewöhnt 
werden,  gewöhnlich  durch  den  Reiz  der  veränderten  Nahrung 
bedingt. 

D.  ehylosa  (zvkds  Saft)  s.  [Fluxus  eoeliaeus  (xothaxdc, 
xodia  Unterleib,  xoikog  hohl)  f nannte  man  früher  eine  für 
Enteritis  folliculosa  charakteristische  Form  der  D.,  in  Entleerung 
imdurchsichtiger,  flüssiger  gelbweisser,  eiterähnlicher  Schleimmassen 
bestehend. 

I).  dentiticntium  ( dentire  zahnen)  Diarrhöen,  welche  mit 
dem  Durchbruch  der  Milchzähne  in  Zusammenhang  stehen  und 
in  leichten  und  frischen  Fällen  auf  die  Wirkung  des  verschluckten 
salzhaltigen  Speichels  zurückzufühlen  sind. 

cf.  Dentitio  difficilis. 

I).  lienterica,  Lienterie  (s.  d.)  wenn  mit  den  diarrhoiachen 
Stühlen  unverdaute  Nahrungsmittel  abgehen. 

1).  nocturna  sehr  gewöhnlich  bei  Daimtuberkulose  ein- 
tretende  D. 

1>.  stereoralis  ( stercus , -oris  Kot)  ’s.  Simplex  Diarrhöen 
aus  einfachen  weicheren,  aller  noch  fäkulenten  Massen. 

IHastasis  (>/  dtdaraaic  v.  lozTjfn)  das  Auseinander- 
weichen (von  Gelenkteilen,  Kuochennähten  etc.). 

D.  s.  Seeessio  cpiphysiuin  spontanen  (im  Gegensatz  zu 
traumatica)  s.  pumlenta  Abtrennung  der  Epiphysen  infolge  von 
eiteriger  Zerstörung  der  zwischen  Epiphyse  und  Diaphyse  befind- 
lichen Knorpelechicht  bei  purulenter  Periostitis,  Osteomyelitis, 
Gelenkeiterungen,  pyämischer  Infektion. 

cf.  Fissur. 

Uiathesis  (>}  diü&roi?  v.  dia-u’&ripi  zurechtsetzen)  s. 
bispositio  die  Anlage  (arl  morbtun:  Krankheitsanlage)  meist  in 
gewissen  Zusammensetzungen,  wie  D.  arthritica,  haemor- 
rhagica,  phthisica,  rheumatiea,  scrofulosa  etc. 

cf.  Krasis,  Dyskrasie,  Habitus,  Disposition. 
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Diceplialus  Doppelkopf,  Missgeburt  mit  vollständiger 
Verdoppelung  des  Kopfes  und  der  Wirbelsäule. 

D.  dibrachius  D.  mit  zwei  Armen. 

a)  D.  d.  monauchenos  (uövos  und  o avyi)v  der  Nacken, 
Hals)  mit  (äusserlich)  einfachem  Hals. 

b)  D.  d.  diauchenos:  jeder  Kopf  mit  eigenem  Hals. 

D.  tribraeliius,  tetrabrachius,  tripus  D.  mit  drei  oder  vier 
Annen,  mit  drei  Füssen. 

cf.  Syncephalus,  Diprosopie,  Monstrum. 

IMgestiva  (sc.  remedia,  v.  di-girere  verdauen)  die 
Verdauung  befördernde  Mittel. 

cf.  Stomachica. 

Digitus  hippoeraticus  kolbige  oder  „trommelschlägel- 
artige“ Verdickung  der  Nagelglieder  der  Finger  mit  Krümmung 
der  Nägel  bei  sehr  chronisch  und  mit  starken  Infiltrationen  ver- 
laufender Lungenphthise, bei  Bronchiektasie,  auch  Herzklappenfehlern , 
wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit  chronischen,  durch  die  be- 
treffende Krankheit  verursachten  Stasen  (und  nicht  bloss  Folge 
der  Abmagerung). 

cf.  Onychogryposis. 

Dikrotismus  [Galen]  (Adr.  Hk  zweimal,  xgoreco  schla- 
gen) Doppelschlägigkeit  vd.  Pulsus  dikrotus. 

Diktyitis  (rö  ölxtvov  Netz,  sSixov  werfen,  bioxoi 
Wurfscheibe),  i.  q.  Retinitis. 

Dilaceratio  ( dis-lac£ro ) Zerfetz ung,  eine  Fonn  be- 
trächtlicher Quetsch-  und  Risswunden. 

cf.  Vulnus. 

Dilatatio  (latus  breit)  das  Erweitern,  die  Aus- 
dehnung, z.  B.  D.  eordis,  D.  ventrieuli. 

Dilatator,  Dilatatorium  ein  zur  D.  dienendes  Instrument, 
hauptsächlich  zur  künstlichen  Erweiterung  des  Muttermundes  in 
Gebrauch. 

Dilatationsthrombose  (vd.  Throiubosis)  Blutgerinnung  infolge 
von  Erweiterung  der  Gefässe,  entsteht  z.  B.  in  der  Gebärmutter 
während  des  Wochenbetts  oder  an  den  Iliaealgefässen  in  der 
Schwangerschaft. 

cf.  Divulsio,  Ektasia. 

Dioptrie  (<5<ä  durch,  ojit  St.  v.  oyogat,  Fut.  v.  igdm 
sehen)  Einheit  der  Brechkraft,  entsprechend  der  Ein- 
heitslinse von  1 Meter  Brennweite. 

Diphtherie  (nicht  Diphtheritis  — i)  Hup&ioa  die 
Gerbhaut,  Pergament,  doch  ist  die  Gegenwart  einer 
Membran  weniger  bestimmt  mit  dem  Begriff  der  D. 

Roth'*  Klinische  Terminologie.  4.  Anfl.  t) 
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mehr  verbunden)  ist  eine  Infektionskrankheit,  als  deren  Er- 
reger der  Löffler’sche  Bacillus  (s.  d.)  anzusehen  ist. 

Sie  beginnt  in  den  idiopathischen  Formen  immer  als  lokale 
Krankheit,  vermutlich  infolge  der  Ansiedelung  des  genannten 
Pilzes  auf  einer  Schleimhaut  imit  Vorliebe  des  Rachens  und 
Kehlkopfes)  oder  einer  Wunde  (Wunddiphtherie)  und  entwickelt 
sich  von  da  aus  zur  allgemeinen  typhoiden  Erkrankung. 

Man  kann  [nach  Oektel  in  ZHJ  folgende  Formen  der  diph- 
therischen Sehleimhauterkrankung  unterscheiden,  von  denen  jede 
folgende  einen  höheren  Grad  der  vorausgehenden  darstellt: 

1.  Die  katarrhalische  Form,  leichte  Erkrankung  durch 
zirkumskripte  lebhafte  Rötung  und  massige  Schwellung  eines 
Schloiinhautbezirkes  gekennzeichnet,  höchstens  mit  linsengrossen, 
weissliehen , reifähnlichen  dünnen  Flecken,  ohne  dass  es  zur 
Bildung  grösserer  Pseudomembranen  kommt. 

2.  Die  krupöse  Form,  der  diphtherische  Krup  (s.  d.), 
beginnt  ebenfalls  gewöhnlich  zuerst  im  Rachen  und  breitet  sich 
gern  nach  oben  (Choanen)  und  unten  (Kehlkopf)  aus. 

3.  Die  septische  Form,  bei  welcher  es  sich  um  Ver- 
jauchung der  Entzündungsprodukte  und  Aufnahme  der  Jauche 
ins  Blut,  also  gleichzeitige  septische  Intoxikation  handelt. 

4.  Die  gangränöse  Form,  bei  [der  sich  unter  raschem 
allgemeinen  Kollaps  eine  wirkliche  Gangrän  der  ergriffenen  Teile 
entwickelt. 

Dieselben  Formen  wie  die  primäre  zeigt  die  skarlatinöse 
Rachendiphtherie,  die  wahrscheinlich  nicht  immer  identisch  mit 
der  echten  Diphtherie  ist.  In  seltenen  Fällen  wird  aüch  im  Ver- 
lauf von  Masern  und  anderen  schweren  Infektionskrankheiten 
Diphtherie  (sog.  sekundäre)  beobachtet. 

Harn-Diphtherie:  pulpöser  Zerfall  von  Wundrändern,  welche 
mit  (alkalischem)  Ham  in  Berührung  kommen  — nur  durch  die 
Zersetzung  des  Urins  verursucht. 

cf.  Bacillus,  Gangraena  nosocomialis,  Angina,  Dysenterie,  Croup. 

Diphthongie  (dis  doppelt,  6 cfdöyyos  Laut)  s.  Diplo- 

phonie  (s.  d.)  Doppelstimme,  Sprechen  mit  zwei  Stimmen, 
entsteht  durch  eine  am  Stinunbandrande  sitzende,  die  Stimmritze 
in  zwei  ungleiche  Teile  zerlegende  Geschwulst. 

cf.  Paraphonie,  Diplophonie. 

DiplnkuMiM  (duilove  doppelt,  & xova>  höre)  das  Doppel  t - 
hören:  eine  objektive  Schallquelle  wird  in  2 getrennte  subjektive 
Wahrnehmungen  zerlegt. 

Diplegie  (<5<f,  v ni.t}y>)  Schlag,  v.  xlyoow)  i.  q.  Paraplegie. 
Besonders  in  Gebrauch  für:  D.  facialis  [Wachsmuth]  s.  Prosopo- 
diplegie,  doppelseitige  Gesichtslähmung.  Diese  wird  vom 
Verfasser  eingeteilt  in  1.  eerebrale  oder  supranueleäre,  2.  bulbäre 
oder  nukleäre,  3.  peripherische  oder  subnukleäre  Formen. 
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Diplokokkus  (6  xöxxo?  Fruchtkern)  zwei  nach  der 
Teilung  noch  zusammeuhaftende  Kokken  (Kugelbakterien).  Häufig 
sind  sie  wie  der  Diplokokkus  pneumoniae  | Fried  Länder  und 
F'robentüs,  A.  Frankel]  von  einer  Kapsel  umgeben  (sog. 
Kapselkokken),  die  sich  durch  ihre  geringe  Färbbarkeit  von  den 
Pilzzellen  abhebt.  I).  der  Gonorrhoe  vd.  Gonokokkus. 

cf.  Gonokokkus,  Pneumokokkus,  Pneumoniekokkus. 

Diplophonie  (>}  <po>v>)  Stimme)  i.  q.  Diphthongie. 

Diplopia  (i ) wtf’  Sehen)  das  Doppeltsehen  der  Ob- 
jekte. Man  unterscheidet  gleichnamige  I).,  bei  welcher  das 
.Scheinbild  auf  der  Seite  des  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus 
convergens)  und  gekreuzte  D.,  bei  welcher  das  Scheinbild  auf 
der  Seite  des  nicht  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus  divergens) 
steht. 

1).  binoeularis  {bim  oculi)  D.  infolge  von  Divergenz  der 
Sehaxen. 

D.  monocularis  die  Folge  von  Unregehnässigkeiten  in  der 
Cornea  oder  Linse  im  Verein  mit  ungenauer  optischer  Ein- 
stellung des  Auges  auf  einen  fixirten  Punkt.  [Stellwag]. 

cf.  Strabismus. 

Di  prost«  pie  (di?  zweimal,  rd  .rgdotoxov  Gesicht) 
Doppelgesicht,  Doppelmissbildung , welche  bloss  das  Gesicht 
oder  auch  einen  Teil  des  Kopfes  betrifft. 

(D.  diophthalmus,  triophthalmus,  tetrophthalmus 
— triötus,  tetrötus  — nach  der  Zahl  der  Augen  und  Ohren). 

cf.  Dicephalus,  Syncephalus,  Monstrum. 

Dipsomanie  (»)  Siya  Durst,  j)  fiavia  Raserei)  an- 
fallsweise Trunksucht,  periodischer  Saufraptus,  gewöhnlich 
schon  eine  Folge  vorausgegangener  Exzesse  in  Baeeho  und  häufig 
in  einem  Anfalle  von  Raserei  (Delirium  tremens)  endigend. 

Dipygui*  (r/  Ttvyrt  Steiss,  v.  mtxvis  fest)  „Doppel- 
steiss“  — Doppelmissbildung  mit  einfachem  Kopf  und  ver- 
doppeltem Hinterkörper. 

Je  nach  der  Anzahl  der  Anne  unterscheidet  man  D.  di  - und 
tetrabrachius. 

cf.  Monstrum. 

Discissio  {di-scindere  zerschneiden)  die  Zerschnei- 
dung. 

D.  s.  Dilaceratio  cataractac  Zerschneidung  oder  Zerreissung 
der  Kapsel  eines  (weichen  Total-)Stares  mit  der  St  amadel,  um  die 
Aufsaugung  des  flüssigen  Magma  zu  ennöglichen  [Stellwag]. 

cf.  Keratonyxis. 

9* 
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Dinlocatio  (locus)  abnorme  Verschiebung,  Lagever- 
änderung. 

cf.  Dystopie. 

Disposition  (dis-ponSre  auseinandersetzen)  in  der 

Pathologie  vielfach  gebraucht  und  missbraucht  für  Empfänglich- 
keit, Neigung  zu  gewissen  Krankheiten.  Man  unterscheidet  eine 
örtliche,  d.  h.  durch  den  Aufenthaltsort,  eine  zeitliche,  d.  h. 
durch  die  Jahreszeit  oder  die  Entwicklungszeit  der  Bakterien,  und 
eine  individuelle,  d.  h.  durch  die  Eigenart  des  Individuums 
(Anlage,  Habitus,  geringe  Resistenz  seiner  Zellen)  bedingte  Dis- 
position. 

cf.  DiathesiB. 

Dissimulation  'lat.)  Verstellung  in  der  Richtung,  dass 
ein  bestehender  Krankheitszustand  verheimlicht  wird,  kommt  ins- 
besondere bei  Eisenbahnbediensteten  vor,  welche  ihre  Farbenblind- 
heit zu  verbergen  suchen. 

Distichiasis  (6k,  6 oti'xos  Reih©)  Zwei  wuchs,  Her- 
vorwachsen einer  überzähligen , gegen  den  Bulbus  gerichteteu 
Cilienreihe. 

cf.  Trichiasis,  Tylosis,  Tristichinsis. 

Distoma  (6k,  ro  ord/ia  Mund)  oder  Distoinum  Parasit 
aus  der  Ordnung  der  Saugwürmer,  mit  zwei  Saugnäpfen. 

Als  zufällig  auf  den  Menschen  übertragen  sind  mehren* 
Arten  in  verschiedenen  Organen  (besonders  der  Leberegel  des 
Schafes,  D.  hepaticum,  in  den  Gallengängen)  gefunden  worden. 
Als  menschlicher  Parasit  ist  nur  anzusehen: 

II.  Iiacinatobimn  [Bii.harz]  12 — 19  mm  lang,  in  heissen 
Ländern  (Ägypten,  Kap)  ein  häufiger  Parasit  der  Harnorgane, 
Ursache  von  Pyelitis,  Hvdronephrose  etc. 

cf.  Strongrlus  gigas,  Rilharzia. 

DIstorsio  (dis-torqueo  verdrehen)  Verstauchung, 
Umknickung,  eine  den  Gelenken  eigentümliche  Art  der  Ver- 
letzung, im  wesentlichen  in  gewaltsamer  übermässiger  Zerrung 
und  auch  teilweiser  Zerreissung  von  Gelenkkapselbändem  mit 
Austritt  von  etwas  Blut  in  das  Gelenk  und  die  angrenzenden 
Gewebe. 

cf.  Luxatio. 

Distractio  (dis-trahere  auseinanderziehen)  eine  in 
Extension  mit  Kontraextension  bestehende  Behandlungsmethode 
gewisser  Gelenkkrankheiten  und  Knochenfrakturen. 

DiurSisis  (t)  6t-ovgt]oi$  v.  dt-ovgeofiai  auf  den  Harn 
wirken  [Hippokrates])  die  Harnsekretion. 

Diurctiea  (sc.  remedia)  harntreibende  Mittel. 
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Diverticuinm  (eig.  Devert.  v.  de-verto  wegwenden) 

die  Ausbuchtung,  Ausstülpung.  — Von  klinischer  Wich- 
tigkeit sind  die  D-a  oesophagi,  urethrae  und  vesieae, 
letztere  auch  „Blasenzellen“  genannt,  Schleimhautausstülpungen 
zwischen  den  Muskelzügen  des  Detrusor  hindurch  darstellend.  — 
Je  nachdem  die  Divertikel  durch  einen  die  Wand  vorstülpenden 
Druck  von  innen,  oder  durch  einen  von  aussen  auf  die  Wand 
wirkenden  Zug  entstehen,  spricht  man  von  Pulsions-  oder 
T r ak  ti  on  s -Divertikeln. 

Di  vnloio  (diveüt  re  zerreiesen)  ge  w a 1 1 s a m e S pr  e n g u n g,, 
Zerreissung,  z.  B.  von  Strikteren  etc. 

cf.  Dilatatio,  Ruptur. 

Dochtnina  (äox/uos  krumm)  i.  q.  Anchylostomum  duo- 
denale. 

Doigt  ä ressort  ( franz . „federnder  Finger“)  plötz- 
liches Einschnappen  eines  Fingers  bei  einem  gewissen  Grad  der 
Streckung  oder  Beugung  (wahrscheinlich  meist  durch  Missgestaltung 
der  Gelenkflächen  bedingt)  [König]. 

Dolabra  (lat.  Breehaxt,  v.  dolare  behauen,  bear- 
beiten, dolor)  vd.  Fascia. 

Dolichocephaloa  (fiohyös  lang,  ?)  xerpalr)  Kopf) 

Langkopf,  querverengter  Schädel,  hingegen  mit  Verlängerung 
des  Durchmessers  vom  gewölbtesten  Teil  des  Stirnbeins  bis  zur 
Hinterhauptswölbung.  Diese  Schädelbildung  resultirt  aus  der  zu 
schnellen  Verknöcherung  der  longitudinalen  Nähte,  bedingt  aber 
keine  Geistesschwäche,  wenn  die  Verlängerung  der  nicht  ver- 
kürzten Durchmesser  eine  wirklich  kompensatorische,  nicht  bloss 
eine  relative  ist. 

Unterarten  der  Dolichocephalie  sind: 

bolicliocephalus  Simplex  D.  durch  Synostose  der  Pfeilnaht. 

Klinoccphalus  (s.  d.)  Sattelkopf,  durch  Synostose  der 
Sphenoparietalnaht,  wodurch  eine  sattelförmige  Einschnürung  des 
Schädels  entsteht 

Leptocephalus  (s.  d.)  Schmalkopf,  durch  Synostose  der 
Stirn-  und  Sphenoparietalnaht  (Dolicholeptocephalus). 

Sphenoeeplinlus  (s.  d.)  Keilkopf,  durch  Synostose  der 
Pfeilnaht  mit  Erhebung  der  vorderen  Fontanellengegend. 

cf.  Brachycephalus,  Craniostosis,  Mikrocephalus. 

Dolor  Schmerz,  ein  Gemeingefühl,  das  in  zu  grosser 
Intensität  (Quantität)  der  Reize  oder  in  abnorm  gesteigerter  Er- 
regbarkeit der  Empfindungsapparate  begründet  ist  [Ebb]. 

Dolores  osteocopi  (rö  öotiov  Knochen,  xöaxoi  schlagen) 
eine  besondere,  nämlich  durch  syphilitische  Affektionen  des 
Periosts  (besonders  des  Schädels  und  der  Schienbeine)  hervor- 
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gerufene  Art  von  Knoehenschmerzen,  welche  auch,  da  sie  besonders 
bei  Nacht  aufzutreten  oder  doch  zu  exazerbiren  pflegen,  als  D. 
nocturni  und  wegen  der  Art  der  Empfindung  als  bohrende, 
D.  terebrantes  {terebra  der  Bohrer,  teres  rund),  bezeichnet 
werden. 

cf.  Tophus. 

Durch  einen  physiologischen  Vorgang  hervorgerufen  sind  die 

Dolores  ad  partum  Geburtswehen  (praesagientes 
vorhersagende,  praeparantes  vorbereitende  Wehen,  con- 
quassantes  Scnüttelwehen,  ad  secundinas  [secundina] 
Wehen  zur  Austreibung  der  Nachgeburt,  post  partum  Nach- 
wehen). 

cf.  Hyperästhesie,  Dyästhesie,  Neuralgie. 

Dothienenteritis  (6  do&n/v  Blutgeschwür  [furun- 
culus],  io  bteoov  Darm)  kaum  mehr  gebräuchlich  für  Typhus 
abdominalis. 

Dracontiasis  [Galen]  (dgaxtov  v.  Segxogvt  blicken, 
boäxo?  Auge)  die  durch  den  Medine-Wumi  (Dracunculus  medi- 
nensis  s.  d.)  erzeugte  Hautaffektion. 

Dracunculus  (Dem.  v.  draco  Schlange)  s.  (iordus  s. 
Filaria  inedineusis  vd.  Filaria. 

Drainage  (engl,  drain  Entwässerung;  in  Deutschland 
meist  als  französisches  Wort  ausgesprochen)  die  Drainirung, 
das  Einlegen  von  silbernen  oder  Kautschuk-Röhrchen  mit  kleinen 
seitlichen  Öffnungen  in  tiefliegende  Abszesshöhlen,  die  eine  aus- 
gedehnte Eröffnung  nicht  gestatten,  zur  Ermöglichung  freien 
Eiterabflusses. 

cf.  Tubage. 

Drautica  (boaonxös  kräftig  wirkend,  v.  6gdo>  thun) 
vd.  Kathartiea  drastica. 

Daodenitig  ( duodenum  v.  duodecim  weil  dieses  Darm- 
stück die  ungefähre  Länge  von  12  Querfingern  haben 
sollte)  Entzündung  des  Zwölffingerdarms  vd.  Enteritis. 

Durhfimatom  ( Dura  harte  Hirnhaut,  r 6 ahia  Blut) 
i.  q.  Paehvmeningitis  haemorrhagica  interna. 

Dynamometer  ( tj  dvvagi?  Kraft,  t6  ghoov  Maas) 
ein  zur  Messung  der  Kraft  einzelner  Muskelgruppen  dienendes 
Instrument. 

DysSsthesie  (dvo  = miss  [vd.  die  sprachliche  Ein- 
führung], ^ aioihjoi;  Empfindung)  nexmt  Chakcot  eine 
Eigentümlichkeit  der  Empfindung  (bei  Rückenmarkssklerose), 
darin  bestehend,  dass  die  verschiedensten  Hautreize  eine  sehmerz- 
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hafte,  fibrirende,  das  ganze  Glied  durchlaufende  Empfindung 
hervorrufen. 

cf.  Hyperästhesie,  Parästhesie,  Dolor. 

Dysakusi*  ( axovw  hören)  die  unangenehme  Empfindung 
von  Tönen,  die  nicht  abnorm  laut  sind,  bei  cerebralen,  funktionellen 

u.  organischen  Erkrankungen  beobachtet. 

cf.  Anakusis,  Hyperakusis. 

Dysanagnosie  [Nieden]  (ämyiynöoxo>  wieder  erken- 
nen, lesen)  Unfähigkeit  zu  lesen  i.  q.  Dyslexie. 

Dysarthrie  vd.  Anarthrie. 

Dysarthrosis  i.  q.  Luxatio  congenita. 

Dygeliezia  (*/£<»  die  Notdurft  verrichten)  Bezeich- 
nung für  die  schmerzhafte  Defäkation  bei  Prolapsus  ovarii. 

Dygcliromaaie.  Dyrliromatupsie  (dv>,  rö  zoGiun 
Farbe,  » ) <5«/’  Auge)  die  Farbenblindheit. 

cf.  Daltonismus. 

Dyschromien  vd.  Chromodermatoseu. 

Dysekoia  i.  q.  Baryekoia. 

Dysenterie  [nach  Heubner,  ZHJ  (gr.  H.  Hippokrates 

v.  Svs  mid  r 6 rviKQov  Darm)  Difficultas  intestiuorum , 
Ruhr.  Charakteristisch  sind  blutig-schleimige , mit  starkem 
Tenesmus  verbundene  Ausleerungen.  Der  Prozess  besteht  in  einer 
die  Schleimhaut  und  Submucosa,  in  schweren  Fällen  auch  die 
übrigen  Häute  des  Dickdarms  und  zum  Teil  des  Dünndarms  er- 
greifenden Entzündung. 

1).  spornt! i ca  (ojiogadixa;  vereinzelt,  o.too«?,  osulgt»)  nicht, 
kontagiöse  Lokalaffektion  des  Dickdarms,  durch  verschiedene, 
den  Darm  stark  reizende  Schädlichkeiten  bedingt. 

D.  epidemica  durch  direkte  Kontagion,  wahrscheinlich  auch 
durch  Vermittlung  des  Trinkwassers  sich  verbreitende,  besonders 
in  heissen  Spätsommern  epidemisch  vorkommende  spezifische  Form, 
von  der  vorigen  nur  ätiologisch,  nicht  anatomisch  verschieden.  — 
Je  nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

D.  catarrhalis  die  serös-eiterige  Form.  Die  geschwellten 
Follikel  sind  von  einem  roten  Hof  umgeben,  die  Submncosa  ver- 
dickt, die  Zwischenräume  zwischen  den  Drüsen  enthalten  reich- 
liche Eiterzellen. 

Ein  weiteres  Stadium,  bis  zu  dem  nur  die  schweren  Fälle 
gelangen,  ist  die  eiterige  Schmelzung  und  Verlust  der  Schleim- 
haut samt  den  Follikeln  bis  zur  Submucosa. 

D.  diphtherica  s.  gangraenosa  brandige  oder  putride 
Ruhr  der  Alten,  wobei  die  ganze  Schleimhaut  unter  Einlagerung 
eines  entzündlichen  faserstoffigen  Exsudats  in  eine  körnige, 
strukturlose,  nekrosirende,  mit  extra vasirtem  Blut  untermischte 
Masse  verwandelt  wird. 
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Der  häufigste  Befund  ist  die  Verbindung  der  diphtherischen 
mit  der  katarrhalischen  Ruhr:  groschen-  bis  thalergrosse  Stücke 
der  Schleimhaut  des  Coecurn,  Rectum  und  der  Flexuren  ver- 
wandeln sich  in  schwarzgelbe  Schorfe  oder  in  Detritus  und  werden 
abgestossen. 

D.  chronica  hat  ihren  Grund  in  dem  längeren  Bestehen 
einzelner  Geschwüre  mit  fistulösen  Bildungen  in  der  Submucosa 
und  verursacht  gewöhnlich  hochgradige  Abmagerung  und  Anämie. 

Seltener  bei  uns  als  in  den  Tropen  kommen  als  wesentliche 
Komplikationen  folgende  Formen  vor: 

D.  hepntica  D.  mit  entzündlicher  Erkrankung  und  Absze- 
dirung  in  der  Leber  (cf.  Hepatitis  suppurativa),  deren  näherer  Zu- 
sammenhang noch  nicht  klar  gelegt  ist. 

I).  seorbutica  D.  mit  vorwiegend  hämorrhagischer  Exsuda- 
tion , rein  blutigen  Stühlen , blutigem  Erbrechen,  zahlreichen 
Petechien  und  Blutblasen  auf  der  Haut,  die  sich  in  Geschwüre 
verwandeln,  und  mit  der  charakteristischen  skorbutischcn  Mund- 
affektion. 

Dyshidrosis  (dec,  idgwois  v.  idgdm)  [Fox]  i.  qu.  Cheiro- 
pompholyx. 

Dyskrasie  (n  xg&an  Mischung,  v.  xegärv v/u). 

a)  Im  engeren  Sinn:  Blutmischungskrankheit,  mehr  oder 
weniger  andauernde  Anomalie  der  Konstitution,  bei  welcher  eine 
veränderte  Zusammensetzung  der  Blut-  und  Säftemasse  nachge- 
wiesen oder  angenommen  ist. 

b)  Im  weiteren  Sinn:  jede  allgemeine  (konstitutionelle) 
oder  auch  Lokalerkrankung,  bei  welcher  der  ganze  Organismus  in 
andauernde  Mitleidenschaft  gezogen  ist. 

cf.  Diathese. 

Byslalia  (f)  /.dXt]  Reden)  diejenige  Form  des  Stammelns 
(Anarthria  literalis),  die  ihren  Grund  hat  entweder  in  mangelhaf- 
ter Übung  oder  in  Fehlern  der  äusseren  Artikulationswerkzeuge. 

cf.  Mogilalie. 

Dyslexie  (j?  Aefi?  v.  Xeyw  sagen,  lesen)  die  Lesescheu, 
Leseunfähigkeit,  die  sofort  beim  Versuch  zu  lesen  eintritt  und 
binnen  kurzem  absolut  wird,  ein  zerebrales  Symptom,  welches  auf 
einen  Erkrankungsherd  in  dem  linken  oberen,  bezw.  unteren 
Parietalwulst,  also  in  der  Nähe  der  3.  linken  [BROCA’schen]  Stirn- 
windung hinweist  [Berlin].  Öfters  verbunden  mit  hemiplegischen 
Erscheinungen  in  der  rechten  Körperhälfte,  Hemianopsie,  Aphasie. 

cf.  Aphasie. 

Dyslogie  (6  zdj-of  Vernunft)  Störung  der  Gedanken- 
bildung, die  sich  als  Dysphrasie  äussert. 

Uysmenorrliaea  [nach  Graii.y  und  Hewitt]  (ol  fitjves, 
menses  das  „Monatliche“,  gito  fliessen)  Beschwerden 
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beim  Monatsfluss,  eiu  Symptom,  das  in  kolikartigen,  vom 
Kreuz  in  den  Schoss  und  die  Schenkel  ausstrahlenden,  in  Zusam- 
menhang mit  der  Periode  auftretenden  Schmerzen  besteht.  Jeder 
konstitutionelle  oder  lokale  Einfluss,  welcher  die  Struktur  der 
Uteruswand,  die  Ovarien,  das  benachbarte  Zellgewebe  oder  die 
Serosa  so  affizirt,  dass  die  diese  Teile  versorgenden  Nerven  ab- 
norm gereizt  weiden,  kann  im  ersten  (Kongestions-)Stadium,  und 
alles,  was  den  Blutabfluss  vom  Uterus  stört,  kann  im  zweiten 
Stadium  Veranlassung  dazu  geben. 

D.  eongestiva  bei  welcher  durch  irgend  einen  schädlichen 
Einfluss  (Plethora,  Erkältung,  Gemütsbewegungen , fibröse  Ge- 
schwülste, Lageveränderungen  des  Uterus)  die  Kongestion  über 
das  physiologische  Maas  hinaus  gesteigert  wird. 

1).  inflamuiatoria  diejenige  Form,  welcher  ein  entzündlicher 
Reizzustand  der  Schleimhaut  oder  des  Parenchyms  der  Gebär- 
mutter oder  der  Ovarien  (ovarielle  D.)  oder  nach  ScHULTZE  — 
eine  Parametriti«  posterior  zu  Grunde  liegt. 

!>.  uicinbranaeea  s.  Decidua  menst  rualis  s.  Endometritis 
dissecans  s.  exfoliativa  D.  wobei  der  Schmerz  erst  mit  dem 
Abgang  einer  Membran,  der  sich  ablösenden  oberflächlichen  Schichte 
der  Uterussehleimhaut,  endigt,  welche  für  diese  Form  der  D. 
pathognoetisch  ist. 

cf.  Endometritis  polyposa. 

I).  neuralgiea  (nervosa)  eine  Form,  welcher  wahrscheinlich 
keine  organische  Veränderung,  sondern  ein  eigentümlicher  Nerven- 
zustand  zu  Grunde  liegt,  der  sich  dadurch  kund  gibt,  dass  er 
unter  dem  Einfluss  der  menstrualen  Kongestion  Schmerz  veranlasst 
(Diagnose  durch  Ausschliessung). 

I).  obstruetiva  durch  behinderten  Austritt  des  ergossenen 
Blutes  aus  dem  Cavum  uteri  oder  der  Scheide  bedingte  D.  (ins- 
besondere durch  Knickung  und  Stenose  des  Uterus,  resp.  Cervix). 

Mygmorpliophobie  [Mobselli]  (<bV,  fj  n<>Q<pt)  Gestalt — 
also  Missgestalt,  6 tfößog  Furcht)  eine  rudimentäre  Form 
der  Paranoia  (s.  d.),  bei  welcher  die  Patienten  von  der  Furcht, 
körperlich  entstellt  zu  werden,  beherrscht  werden. 

Dygmorphosteopalinklastes  (rö  6<ntov  Knochen, 
jtiliv  wieder,  xkäco  zerbrechen)  ein  von  Bosch  u.  Österlen 
angegebenes  Instrument  zum  Wiederzerbrechen  der  mit  Difformität 
geheilten  Frakturen. 

Dyspareunia  (xÖQtvvog  Gatte,  Gattin,  «tViJ  Lager) 
[Barnes]  die  Schmerzen  beim  Koitus,  die  bei  den  meisten 
Sexualkrankheiten  der  Frauen  auf  treten. 

JDyspepsia  (xbmo  oder  xeooco  erweichen,  verdauen) 
alle  Störungen  im  Chemismus  der  Verdauung,  ein  Symptomen- 
komplex,  der  den  verschiedensten  Erkrankungen  des  Magens  als 
Ausdruck  der  gestörten  Funktion  der  Verdauung  gemeinsam  zu- 
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kommt.  Rein  funktionelle  D.  ohne  pathologisch-anatomische  Ver- 
änderungen der  Magenschleimhaut  kann  — nach  Leube  — nicht 
angenommen  werden. 

Je  nach  dem  Auftreten  oder  den  Äusserungen  kann  man  eine 
D.  acuta,  chronica,  flatulenta,  acida  (Aufstossen  von 
Essig-  oder  Buttersäure  als  abnormen  Gärungsprodukten  bei  Magen- 
katarrh) etc.  unterscheiden  [Levbe  in  ZHj.  Unter  Dyspepsia 
acida  versteht  man  neuerlichst  Störungen  der  Magenverdauung, 
welche  nicht  bloss  auf  der  Ansammlung  abnormer,  durch  Gärung 
bedingter  (organischer)  Säuren,  unter  denen  die  Milchsäure  die 
Hauptrolle  spielt,  beruhen,  sondern  auf  übermässiger  Ausscheidung 
von  Salzsäure  (Peracidität  s.  d.). 

Als  Ursachen  der  Dyspepsie  sind  zu  nennen:  Anomalien  der 
Drüsensekretion , der  Resorption,  Insuffizienz  der  austreibenden 
Kräfte,  namentlich  die  durch  Funktionsschwäche  der  Museularis 
des  Magens  oder  durch  Stenosen  am  Pylorus  (Careinom,  Ulcus 
ventriculi)  bedingten  Gastrektasien  und  nervöse  Störungen  (D.  ner- 
vosa . Sekundär  treten  Dyspepsien  zu  Allgemeinerkrankungen, 
besonders  Nieren-  und  Herzleiden  hinzu. 

cf.  Indigestion,  Pyrosis. 

Vyspliagia  (tpaytTv  essen)  erschwertes  oder  ganz  unmög- 
liches Schlucken,  in  entweder  mechanisch  oder  nervös  oder  ent- 
zündlich behinderter  Funktion  des  Oesophagus  begründet. 

Gebräuchlich  sind  folgende  nähere  Bezeichnungen: 

D.  inflaminatoria  D.  infolge  von  Oesophagitis. 

D.  lusoria  eine  zweifelhafte  Form,  welche  von  Kompression 
des  Oesophagus  durch  die  Art.  subclavia  dextra  herrühren  soll, 
wenn  diese  (durch  ein  Ludus  naturae)  hinter  der  Art.  subclav.  sin. 
aus  der  Aorta  entspringt  und  sich  vor  oder  hinter  dem  Oesophagus 
nach  rechts  schlägt.  Wenn  überhaupt,  so  würde  wohl  nur  eine 
aneurysmatische  Erweiterung  dieses  Gefässes  zur  D.  führen.  Wohl 
aber  ist  es  möglich,  dass  durch  den  Schlingakt  Kompression  des 
Gefässes  und  dadurch  Herzklopfen  und  Beängstigung  hervorgerufen 
weiden  kann  [Ziemssen  und  Zenker  ZHj. 

D.  spastiea  s.  Oesophairismiis  D.  infolge  Krampfes  der 
Oesophagusmuskulatur,  z.  B.  bei  Hysterie,  Hydrophobie,  Krank- 
heiten des  Gehirns  und  oberen  Rückenmarkes,  oder  ohne  nach- 
weisbare Ursache. 

D.  paralytiea  D.  durch  Oesophaguslähmung  meist  im  Ge- 
folge von  zentralen  Erkrankungen. 

Dynpliasia  (17  tpaait  Rede,  <pijpi)  Störung  der  Diktion 
ohne  gestörte  Gedankenbildung,  also  nur  des  Vermögens,  die 
Wörter  als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen  zu  verbinden, 
grammatisch  zu  formen  und  syntaktisch  zu  gliedern,  um  der  Ge- 
dankenbewegung ihren  Ausdruck  zu  geben. 

cf.  Dvsphrasie,  Lalopathie,  Uogonenrose. 
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Dysphonie  (>/  qxovy  Stimme)  zusanunenfassender  Aus- 
druck für  Störungen  der  Stimme  der  verschiedensten  Art. 
Der  höchste  Grad  ist  Stimmlosigkeit  (vd.  Aphonie). 

Dysphorie  (Svg  u.  qrtgm,  (pootia  tragen)  das  Übelbefinden. 

Dysphrasie  (y  i pgdan  Reden,  v.  <pgä£co)  dyslogische, 
d.  i.  durch  gestörte  Intelligenz  verursachte  Sprachstörung. 

cf.  Dysphagie. 

Dysphrenie  (y  <pgyv  yotvös  Geist)  ein  zur  Bezeichnung 
der  sympathischen  Seelenstörungen  (konkomiti rende, 
vikariirende,  postsekutive  D.  [Kahlbaum],  Dysphrenia 
neuralgica  [SchÜle])  vorgeschlagener  Ausdruck. 

Dyspnoe  (y  dvonvota  \.7tve.m)  Kurzatmigkeit,  richtiger 
Schweratmigkeit,  Atmen  mit  vermehrter  Muskelanstrengung, 
als  direkte  Folge  von  Raumbeengung  oder  pathologischen  Ver- 
änderungen der  Respiration«-  oder  Zirkulationsorgane  — also  ein 
weiterer  Begriff  als  Asthma  (s.  d.).  Ihre  nächste  Ursache  ist  der 
Mangel  freien  Sauerstoffes  für  das  nervöse  Atinungszentrum  (Me- 
dulla  oblongata),  wozu  gewöhnlich  auch  eine  Vermehrung  der 
Kohlensäure  im  Blute  kommt,  welche  in  gleicher  Weise  wie  der 
Sauerstoffmangel  direkt  erregend  auf  das  Atmungszentrum  wirkt 
und  Atemnot  erzeugt. 

D-a  inspiratorin  eine  spezielle  Form  der  IX,  wobei  die  In- 
spiration gegenüber  der  meist  leicht  von  statten  gehenden  Exspi- 
ration gehindert  ist,  und  welche  bei  Stenose  der  grossen  Luftwege 
(Krup,  Glottiskrampf  und  Lähmung  der  Glottiserweiterer)  vor- 
kommt. 

D.  evspiraturitt  diejenigen  Formen,  bei  welchen  vorwiegend 
die  Exspiration  gegenüber  der  Inspiration  erschwert  ist,  wie  bei 
Emphysem,  Asthma,  chronischer  Bronchitis  [nach  Riegel  in  ZH]. 

Diabetische  Terminal-D.  die  mit  den  chemischen  Stö- 
rungen im  organischen  Haushalt  in  Verbindung  stehende,  von 
einer  direkten  Erregung  der  Atmungszentren  ausgehende  tiefe  und 
frequente  Inspiration  im  Endstadium  des  Diabetes,  vielleicht  ab- 
hängig von  Acetonämie  (s.  d.). 

Dyataxia  agitans  s.  Pseudoparalysis  agitans  [San- 
ders] (ungriechische  sprachliche  Neubildungen)  ein  durch  Rei- 
zungszustände des  Rückenmarks  hervorgerufener  Tremor. 

Dysthymie  (d  &vfi<k  Gemüt  = fumus  v.  &vu>  fache 
an,  räuchere,  brause)  anhaltender  deprimirter  Ge- 
mütszustand, welcher  sich  dadurch  von  der  gewöhnlichen  Me- 
lancholie unterscheidet,  dass  er  nicht  nach  einiger  Zeit  in  andere 
Formen  von  Psychosen  (Manie)  übergeht,  sondern  sich  gleich  bleibt 
oder  in  Heilung  oder  späteren  Schwachsinn  übergeht, 

Dystokie  (y  dvoroxta  v.  tlxim  gebären)  schwere  Geburt. 
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Dystopie  (ö  tmoc  Ort)  angeborene  oder  stabil  gewordene 
falsche  Ijjge  von  Organen. 

cf.  Dislocatio. 

Dystrophia  mnscnlaris  progressiva  (r  oe<pa> 
nähren)  wörtlich:  Störung  der  Ernährungsverhältnisse  des  Mus- 
kels. Unter  dieser  Bezeichnung  fasst  Erb  die  myopathischen  For- 
men der  progressiven  Muskelatrophie  zusammen,  für  welche  der 
Ausdruck  „Atrophie“  nicht  ganz  zutrifft,  da  letztere  neben  Hyper- 
trophie und  Pseudohypertrophie  vorkommt. 

cf.  Atrophia  rousculomm,  Pseudohypertrophie. 

Dysuria  (tj  Sva-ovQta  v.  ovgioa  harnen)  allgemeine  Be- 
zeichnung für  erschwertes  oder  mit  Schmerzen  verbundenes  Har- 
nen, das  sich  am  ausgesprochensten  bei  Erkrankungen  des  Blasen- 
halses und  der  Prostata  findet. 

I).  spastiea  D.  als  Symptom  von  Cystospasnms. 

cf.  Cystoplcgie,  Cystospasnms,  Enuresis,  Ichnrie,  Strangurie,  Te- 
nesmus. 

Ebrietas  (lat.  ebrius  üppig,  trunken)  die  Trunken- 
heit. 

cf.  Alkoholisnius  acutus  levior,  l’rapula. 

Eburneatio  (ebur  Elfenbein)  vd.  Ostitis  ossificans. 

Echinokokkus  (6  sxTvo<:  Igel,  S x6xxo$  Kern  — der 
Name  deutet  die  Form  der  mit  einem  stacheligen 
Hakenkranz  besetzten  Scolices  [ox&>>U/f  Wurm)  an)  der 
Hülsenwurm,  ist  der  Finnenzustand  der  Taenia  Echino- 
kokkus, einer  winzigen,  aus  Kopf  und  drei  Gliedern  bestehenden, 
nur  4 mm  langen  Bandwurmart  des  Hundes,  aus  deren  Eiern  sich 
beim  Menschen  im  Übertragungsfall  (durch  Verschlucken)  die 
Echinokokken  in  deii  verschiedensten  Organen,  am  häufigsten  in 
der  Leber,  entwickeln.  Der  E.,  ursprünglich  also  ein  eingewan- 
derter Skolex,  besteht  aus  einer  rundlichen  Blase  von  Stecknadel- 
bis  Kindskopfgrösse,  von  deren  Innenfläche  sich  erst  Verdickungen, 
aus  diesen  Hohlräume  (Brut kapseln)  bilden,  in  welchen  die 
Scolices  als  kugelförmige  Zapfen  entstehen,  welche  durch  Ab- 
schnürung selbständig  werden.  Von  der  primären  Blase  aus  ent- 
wickeln sich  gewöhnlich  sog.  „Tochterblasen“,  die  beim  Menschen 
meist  nach  innen  wachsen  (E.  hydatidosus)  ( hydaltis , vdatk, 
-tdos  Wasserfarben)  und  später  in  grosser  Zahl  frei  in  der 
Flüssigkeit  schwimmen ; bei  Tieren  erfolgt  das  Wachstum  nach 
aussen  (E.  granulosis  [gramem  Korn]  s.  veterinorum). 

E.  multilocularis  (locus  Raum,  loculus  Kapsel)  eine  eigen- 
tümliche Entwicklungsbüro  des  E.,  einen  steinharten  Tumor  bil- 
dend, der  die  Stelle  eines  mehr  oder  weniger  grossen  Leber- 
abschnittes einnimmt  und  aus  einem  äusserst  festen  fibrösen 
Bindegewebe  besteht,  welches  von  unzähligen  kleinen,  vielfach 
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lcommunizirenden,  mit  Gallertmasse  augefüllten  Hohlräumen  durch- 
setzt ist ; da  die  Scolices  nur  selten  darin  zu  finden  sind,  hat  man 
die  Affoktion  früher  oft  mit  Gallertkrebs  zusammengeworfen,  um 
so  mehr  als  ein  jauchiger  Zerfall  im  Innern  der  Geschwulst  nicht 
selten  ist. 

cf.  Invasion,  Organozoen. 

Echolalie  (>j  ifaei  Wiederball,  1)  läXg  Reden)  eine 
Form  der  Aphasie,  wobei  die  Kranken  sich  zwar  nicht  direkt 
sprachlich  ausdrücken,  aber  Vorgesagtes  nachsprechen  können. 

Ecraseai'  (ecraser.  zerquetschen)  Instrument  zur  ge- 
waltsamen, unblutigen  Durchquetschung  mittels  einer  in  einen 
Schnü rapparat  eingesetzten  Kette. 

cf.  Constricteur. 

Etfeniinatio  ( effeminare  zum  weiblichen  Wesen 
machen)  vd.  Homosexual. 

Efftleurage  (franz.  fleur  = ßoe)  vd.  Massage. 

Effloreszenz  (ex,  floresco  v.  fios)  i.  q.  Exanthem,  doch 
vorzugsweise  dann  gebraucht,  wenn  man  von  einzelnen  Efflores- 
zenzen  spricht,  aus  denen  ein  Exanthem  besteht. 

Ekehondroais  (ex,  6 yörSgog  Knorpel)  Knorpelauswuchs 
durch  partielle  Hyperplasie  des  Knorpels. 

cf.  Chondrom. 

Ekcliyinosis  s.  Ekchymoma  (^  ixyv/xmaig  v.  6 yv- 
fiög  Saft,  yec»  giesse)  ausgedehntere  (thaler-  bis  flaehhandgrosse) 
unregelmässige,  doch  deutlich  begrenzte  und  mehr  oder  weniger 
prominirende , durch  extravasirtes  Blut  hervorgerufene  rote  oder 
braunrote  Flecken  der  Haut,  Schleimhäute  etc. 

cf.  Purpura,  Suffusio,  Hämatom,  SugUlatio. 

Ekkoprotica  (g  xöjigog  Kot)  vd.  Laxantia. 

Eklampsia  (ix-lafu to>  hervorleucbten , plötzlich 
hervorbrechen)  nach  Ausscheidung  derjenigen  allgemeinen 
Krämpfe  (für  die  der  Name  Konvulsionen  genügt),  welche  durch 
anatomische  Läsionen  des  Gehirns  und  Rückenmarks,  durch  Anä- 
mie desselben , Urämie , Bleivergiftung  und  durch  fieberhafte 
Krankheiten  bedingt  und  in  welchen  die  Konvulsionen  nur  Symp- 
tom eines  anderen  Grundleidens  sind,  bleiben  als  eigentliche  E. 
nur  diejenigen  epileptiformen,  mit  Aufhebung  des  Bewusstseins 
einhergehenden  Krämpfe  übrig,  welche  — unabhängig  also  von 
bestimmten  Organerkrauktmgen  — als  selbständiges  akutes  Leiden 
;sich  darstellen  und  bei  welchen  meist  auf  dem  Wege  der  Reflex- 
erregung dieselben  Vorgänge  stattfinden,  wie  beim  epileptischen 
Anfall  (akute  Epilepsie,  ohne  Aura).  Nicht  ganz  korrekt  sind 
•daher  die  Bezeichnungen  E.  gravidarum  (bei  akuter  Nephritis! 
und  E.  uraemica,  epileptiforme  Anfälle  bei  Urämie. 

E.  infantum  z.  B.  dentitientium,  verminosa,  Fraisen, 
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Gefraisch,  Schauerchen,  Gichter  etc.  unterscheidet  sich  von  derE. 
Erwachsener  an  sich  gar  nicht,  sondern  nur  durch  die  grössere 
Häufigkeit  des  Vorkommens  infolge  der  grösseren  Disposition  des 
Kindesalters  zu  Reflexkrämpfen. 

Man  unterscheidet  eine  ohne  materielle  Veränderungen  indi- 
rekt vom  Nerven  ausgehende  E.  sympathica  s.  reflectoria 
und  eine  direkt  vom  Blute  herrährende  E.  haematogenes. 

E.parturicntiuin,  chronische  an  epileptische  Anfälle 
erinnernde  Krämpfe  der  Gebärenden  oder  Schwangeren, 
mit  Zuckungen  der  Gesichtsmuskeln  (Kiefersperre)  beginnend,  die 
sich  auf  die  Oberextremitäten,  den  Rumpf  und  die  Athmungs- 
rauskeln  fortsetzen.  Dabei  besteht  hochgradige  Cyanose  und  Be- 
wusstlosigkeit. Die  Anfälle  dauern  einige  Minuten  und  wieder- 
holen sich  oft.  Die  E.  part.  ist  höchst  wahrscheinlich  ähnlich  wie 
die  Urämie  durch  Harnretention  bedingt,  doch  besteht  für  ge- 
wöhnlich keine  Nephritis  (trotz  des  Eiweisses  das  sich  im  Urin 
Eklamptiseher  regelmässig  findet  und  durch  venöse  Stauung  zu  er- 
klären ist),  sondern  eine  Retention  durch  Druck  des  schwangeren 
Uterus  auf  die  Ureteren,  dessen  Kontraktionen  auf  dem  Wege  eines 
vasomotorischen  Reflexes  die  Krämpfe  auslösen. 

Eklipsis  (ixiabia)  auslassen)  momentane  Bewusstlosigkeit. 

Eklysis  (IxX vw  erschlaffen)  der  leichteste  Grad  des  Be- 
wusstseinsverlustes. 

cf.  Obnubilatio,  Lipothimie. 

Ekstase  i.  q.  Extase  (rx-araaig). 

Ekstrophie  i.  q.  Ektropia. 

Ektasie  (gr.  H.  v.  exieivm)  die  Ausdehnung,  Erwei- 
terung. 

cf.  Staphylom,  Conus,  Aneurysma,  Dilntatio. 

Ekthyma  [Hippokrates]  (gr.  H.  v.  ix-di '<o  hervor- 
brechen, vom  Ausschlag)  eine  Anzahl  zerstreut  oder  in  Grup- 
l>en  stehender  phlyzazischer  Pusteln  als  Folge-  oder  Begleiterschei- 
nung anderer  Haut-  oder  allgemeiner  Erkrankungen,  keine  Krankheit 
sui  generis. 

E.  antiinonialc  ( antimonium  Spiessglanz,  verderbt  aus 
dem  Arab.  al-ithmidum)*)  die  grossen  Pusteln,  welche  durch 
Einreibung  von  Pockensalbe  entstehen. 

E.  kaehckticorum  (xuyegia  von  xaxö>g  t%co  sich  schlecht 
befinden,  xa%exux6i  Adj.)  E.  bei  Individuen,  welche  durch  dürf- 
tige Verhältnisse  oder  andere  Veranlassungen  kachektisch  geworden 
sind,  auch  bei  Skorbutischen. 

*)  Nach  KRAUS  soll  ein  französischer  Mönch  das  Wort  aus  anti 
und  moine  gebildet  haben,  weil  ihm  zwei  Mönche  an  Dosen  von 
Spiessglanz  starben , welche  Bauern , Schmieden  etc.  gut  bekommen 
waren. 
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E.  syphiliticum  die  typische  Form  des  pustulösen  8 y - 
philids  (s.  d.),  E. -Pusteln  mit  nicht  selten  blutig  gefärbtem  In- 
halt, welche  sich  in  oberflächliche  oder  tiefere  Geschwüre  <E. 
superficiale  und  profundum)  verwandeln,  meist  der  späteren 
Periode  der  Syphilis  angehörig,  oder  schon  früher  bei  Kachek- 
tischen  sich  entwickelnd. 

cf.  liupia,  Impetigo. 

Ektokardia  O'xrd?  = adv.  heraus,  r)  xatßia  Herz), 
s.  Ektopia  cordis  das  (vom  Brustbein  und  event.  von  den 
Rippen  unbedeckte)  freiliegendeJHerz. 

Ektopia  («5  «fcroc  Ort)  Versetzung  eines  ursprünglich 
inneren  Orgaues  an  die  Oberfläche,  gewöhnlich  als  angeborener 
Fehler,  z.  B.  E.  cordis,  lentis,  vesicae  und  besonders: 

E.  testis  ist  entweder  abdominalis,  d.  i.  der  Hode  unter 
der  Bauchhaut  gelegen,  oder  cruralis  unter  der  Haut  in  der 
Gegend  der  Schenkelhernien,  am  häufigsten  perinealis  „Damm- 
hoae“,  wie  bei  manchen  Tieren. 

cf.  Kryptorchidie,  Ektokardia. 

Ektrudaktylie  (ö  ddxrrAoff  Finger)  Mangel  eines  oder 
mehrerer  Finger.  Gegensatz  — Polydaktylie  — viel  häufiger. 

Ektromelie  (rö  pH ,o?  Glied)  Missgeburt,  bei  welcher 
eine  Gliedmasse  vollständig  oder  zum  grössten  Teile  fehlt. 

Ektropia  (ightu>  wende),  auch  Ekstrophie  (mg£rp«> 
drehen)  oder  Eversio  Auswärtskehrung,  z.  B. 

E.  s.  prolapsus  s.  Eversio  vesicae  urinariae  Bauch- 
blasenspalte, Harnblasenspalte,  eine  angeborene  Miss- 
bildung, wobei  die  Blase  durch  unvollständigen  Abschluss  der 
Allantois  vom  offen  bleibt,  ein  Defekt,  welcher  immer  mit  Offen- 
bleiben der  Schamfuge  und  Urethra  komplizirt  ist. 

cf.  Epispadie. 

E.  orificii  uterini  ( orificium  [os]  Mündung)  Ausstülpung 
der  hypertrophischen  Zervikalschleimhaut  aus  dem  äusseren  Mutter- 
munde bei  chronischem  Cervixkatarrh. 

cf.  Ulcus  granulosum. 

Ektropioniren  (vd.  Ektropium)  das  Umkippen  des  obe- 
ren Augenlids,  wobei  die  Conjunctiva  palp.  nach  vorn  gewendet 
und  dadurch  der  Besichtigung  sowie  therapeutischen  Eingriffen 
zugänglicher  wird. 

Ektropium  (ixxgdmov,  ixrgi.-uo)  kurzweg  für  E.  con- 
junctivae, Abhebung  der  inneren  Lidlefze  vom  Bulbus  (leichte- 
ster Grad:  Eversio)  bis  zur  vollständigen  Auswärtskehrung  der 
Augenbindehaut,  am  häufigsten  am  unteren  Augenlid. 
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E.  (muaculare)  paralyticum  infolge  Lähmung  des  Muse, 
orbicul.  im  Bereich  des  unteren  Lids;  Teilerscheinung  einer  Fa- 
cialislähmung  etc. 

E.  muscul.  senile  E.  infolge  seniler  Erschlaffung  des  Or- 
bikularmuskels. 

E.  acutum  s.  musculare  spasticum  E.  bei  entzündlichen 
mit  Blepharospasmus  begleiteten  Affektionen,  bei  denen  eine  starke 
Anschwellung  der  Bindehaut  vorhanden  ist  . welche  bei  gewalt- 
samem Öffnen  der  Lider  über  dem  Knorpelrand  hervorquillt  und 
deren  spontanem  Rückgang  sich  eine  heftige  Kontraktion  der  Or- 
bitalportion des  M.  orbicul.  entgegenstellt. 

Narben -E.  durch  Narbenkontraktion  der  Haut  in  der  Nähe 
der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luxurians  s.  sarkomatosum  Hypertrophie  der  an- 
haltend der  Luft  ausgesetzten  ektropionirten  Konjunktivs  [Gräfe 
und  Sämisch]. 

cf.  Lagophthalmus,  Entropium,  Tarsoraphie. 

Ektropoesophag  (6  oiaotpäyo ? Speiseröhre)  vd.  Oeso- 
phagotomia  externa. 

Ektrotiseh  (ex-rgamxos  v.  Sx-uigdyoxm  abortiren)  nennt 
man  die  Methode,  das  Weiterwandern  von  Erysipel  etc.  durch 
Abgrenzung  der  entzündeten  Stelle  mit  Höllenstein,  Jodtinktur 
u.  dgl.  verhindern  zu  wollen. 

cf.  abortiv. 

Ekzema  (rö  ex^ega  v.  ix-tico  auf  kochen,  v.  fsco  sie- 
den, eig.  „durch  Hitze  herausgetriebener  Ausschlag“) 
nässende  Flechte,  Salzfluss  (franz.  dartue  squameuse  hu- 
mide, teigne,  engl,  humid  tetter ),  zuweilen  akut,  meist  chronisch 
auf  tretende,  stets  mit  heftigem  Jucken  verbundene  Hautkrankheit, 
die  sich  durch  Bildung  bald  von  haufenweise  stehenden  Knöt- 
chen und  Bläschen,  oder  durch  mehr  oder  weniger  stark  ge- 
rötete, mit  dünnen  Schuppen  bedeckte,  oder  nässende 
Stellen  auszeiehnet,  oder  bei  welchen  sich  in  Verbindung  mit  den 
eben  beschriebenen  Symptomen  noch  ausserdem  teils  gelbe  gummi- 
artige, teils  grüne  oder  braune  Borken  entwickeln. 

Man  unterscheidet : 

1.  E.  erytheinatosuin  {egv&gga)  charakterisirt  sich  durch  eine 
diffuse  oder  punktförmige  Rötung  und  Schwellung  der  Haut,  die 
sich  entweder  unter  Abschuppung  zurückbildet  oder  den  Über- 
gang zu  anderen  Formen  bildet. 

2.  E.  papulosum  [Hebra];  Lichen  agrius  [Willan] ; 
Teigne  granulee  [Alibert]  (v.  lat.  tinea  Motte  v.  rig-vw) 
mit  Knötchenbildung  einhergehend. 

3.  E.  vesiculosuui,  E.  solare  [Willan];  E.  Simplex;  hier 
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kommt  es  zur  Bildung  von  Bläschen,  die  entweder  für  sich  be- 
stehen bleiben  oder  konfluiren. 

4.  E.  pustulosuin  s.  iinpetijrinosuin  ffranz.  Teig  ne  (Grind, 
Schorf)  muqueuse,  Melitagre)  unterscheidet  sich  von  3 durch  den 
mehr  eiterigen  Inhalt  der  Bläschen. 

5.  E.  madidans  s.  rubrum,  E.  inflaminatoriuin,  geht  stets 
aus  einer  der  vorhergehenden  Variationen  hervor  und  eharak- 
terisirt  sich  durch  eine  rote  nässende  Oberfläche,  in  der  oft  noch 
die  zerplatzten  Bläschen  und  Pusteln  als  kleine  Grübchen  sicht- 
bar sind. 


6.  E.  squaniosum  = Pityriasis  rubra  [Willah]  bildet  das 
Endstadium  des  typischen  E.  und  charakterisirt  sich  durch  rote 
Flecke  mit  trockener  schuppender  Oberfläche. 

7.  E.  rhag&diiurine,  iissuin,  rimosuin  [Veiel  in  ZHJ. 

Je  nach  dem  Sitze  der  Krankheit,  unter  Berücksichtigung 
der  Prädilektionsstellen,  unterscheidet  man: 


E.  capillitii,  des  behaarten  Kopfes. 

E.  faciei  (partiale,  totale). 

E.  faciei  barbatae 
E.  regionis  superciliorum 
E.  marginis  ciliaris  palpebr 
E.  mucosae  narium  (soweit 
selbe  Haare  trägt) 

E.  trunei,  extremitatum,  genitalium,  universala. 

E.  acutum  ist  durch  rasche,  unter  Brennen  und  Schwellung 
der  Haut  auftretende  Bildung  von  Bläschen  charakterisirt,  welche 
sich  durch  Eiterung  und  Eintrocknung,  besonders  häufig  im  Ge- 
sicht der  Kinder  in  das  früher  als  Crusta  lactea  (s.  d.)  be- 
zeichnetc  Krankheitsbild  verwandeln.  Kommt  atisserdem  noch 
mit  Vorliebe  an  Genitalien,  Händen,  Füssen  und  zuweilen  uni- 
versell vor. 

cf.  Impetigo,  Hydmrgyria,  Lichen  trop. 


arum 

die-i 


simplex,  rubrum 
petiginosum. 


und 


E.  marginatuin  (parasitariuin),  Bäbknsprung’s  Ery- 
thrasma,  das  umschnebene  E.,  vielleicht  durch  einen  dem 
Trichophyton  tonsurans  (s.  d.)  ähnlichen  oder  identischen  Para- 
siten bedingtes  ekzemartiges  kontagiöses  Hautleiden,  von  dem 
Bilde  einer  Pityriasis  rubra,  das  hauptsächlich  auf  Ingui- 
nal- oder  Axillargegend,  innere  Schenkelfläche  und  Gesäss  sich 
beschränkt  und  in  Form  von  peripherisch  fortschreitenden  roten, 
etwas  erhabenen  trockenen  Scheiben  und  Kreisen  auftritt,  deren 
Rand  Bläschen,  Knötchen  oder  Schuppen  zeigt. 

E.  syphiliticum  vd.  Lichen  syphilit. 

E.  tubereuiatum  i.  q.  Granuloma  fungoides. 

Elektrocutan  (tö  t/lexr gov  Bernstein,  elektrischer 
Körper,  cutis  Haut),  nur  gebraucht  als  e.  Sensibilität, 
i.  e.  Empfindlichkeit  der  sensiblen  Hautnerven  gegen  den  elek- 
Rotli’s  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  IQ 
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t rischen  Strom.  Dient  zur  Prüfung  der  Indliktionsstrom,  so 
spricht  man  von  faradocutaner  Sensibilität  (s.  d.). 

Elektrode  (g  6ö<$s  Weg)  auch  Keophor,  Exeitator, 
Stromgeber,  die  mit  isolirten  Handgriffen  versehenen,  in  ver- 
schieden gestaltete  Kontaktflächen  auslaufenden  Leitungsteile,  welche 
an  die  Leitungsschnüre  der  elektrischen  Apparate  befestigt  und 
auf  den  Körper  aufgesetzt  werden. 

cf.  Anode  und  Kathode. 

Elektroendoakop  (Zviov  innen,  oxoxew  besehen) 
Instrument  zur  Besichtigung  innerer  Körperräume  unter  Benutzung 
des  elektrischen  Lichts. 

Elektrokatalyse  [B.  Remak]  (xara-Xvo)  auflösen)  die 
Einwirkung  des  galvanischen  Stromes  auf  die  trophischen  Vorgänge 
im  Nervensystem,  auf  die  Kontraktion  der  Gefässe,  die  Saftbe- 
wegung in  den  Lvmphbahnen  etc. , wodurch  ein  resorbirender 
Effekt  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neubildungen  etc.  hervorge- 
bracht wird. 

cf.  Elektrolyse.  Galvanisation. 

Elektrolyse  s.  Galvauolysc  (r)  Xvoi?  Auflösung)  der 

chemische  Effekt  des  galvanischen  Stromes,  bestehend  in  der  Zer- 
legung eines  zusammengesetzten  Körpers  in  seine  elementaren  Be- 
standteile, wie  sie  bei  der  Elektropuuktur  zu  stände  kommt  und 
zur  Heilung  von  Angiomen,  Cysten,  Warzen  etc.  und  zur  Zerstörung 
von  anderen  Neoplasmen  verwendet  wird. 

cf.  Elektrokatalyse. 

Elektroplithalni  (6  6rp&aXfi6<;  Augei  von  Noiszkwski 
angegebener  Apparat  zur  Wahrnehmung  der  Lichterseheinungen 
mittels  des  Temperatur-  und  Lokalisationsgefühls  bei  Blinden  unter 
Anwendung  der  Thermoelektrizität. 

Elektropunktnr  s.  (ialvanopiinktur  ( pungere  stechen) 
ist  die  Akupunktur,  verbunden  mit  der  Durchleitung  eines  gal- 
vanischen Stromes  durch  das  betreffende  Organ  (cf.  Elektrolyse), 
um  diesen  in  einer  gewissen  Tiefe  einwirken  zu  lassen.  Die 
Nadeln  müssen  hierbei  bis  über  der  Spitze  mit  isolirenden  Schichten 
überzogen  werden. 

Elektrotherapie  (rj  ■ßeganeia  v.  degajtevo))  die  Anwen- 
dung des  elektrischen  Stromes  zu  Heilzwecken.  Sie  zerfällt  in 
eine  Galvanotherapie  (konstanter  Strom)  und  eine  Faradothera- 
pie  (Induktionsstrom).  Das  Gebiet  der  letzteren  ist  das  be- 
schränktere, da  sie  weniger  tief  wirkt  und  fast  nur  zu  Erregungs- 
zwecken verwendet  werden  kann,  während  bei  der  Galvanotherapie 
die  Kathodenbehandlung  auch  katalytisch  (zerteilend)  und  kata- 
phorisch  (Flüssigkeiten  wandern  durch  poröse  Scheidewände  von 
der  Anode  zur  Kathode),  die  Anodenbehandlung,  namentlich  bei 
Neuralgien  im  Gebrauch,  beruhigend,  schmerzstillend  wirkt. 
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Elektrotonna  (6  t ovo;  Spannung,  v.  mVo>)  nennt  man 
den  veränderten  Zustand,  in  welchen  ein  von  einem  konstanten 
galvanischen  Strom  durchflossener  Nerv  in  Beziehung  auf  seine 
Erregbarkeit,  Leitungsfähigkeit  etc.  versetzt  wird,  und  zwar  nennt 
man  nach  Pflüger: 

Anelektrotonus  (ära  hinauf,  xazd  hinab,  entsprechend 
der  ävoAos  und  y.dtofioe)  den  Zustand  der  erniedrigten  Erreg- 
barkeit in  der  Umgebung  des  positiven  Poles,  der  Anode, 

Katelektrotonus  den  Zustand  der  erhöhten  Erregbar- 
keit des  Nerven  oder  Muskels,  wie  er  in  der  Gebend  der  Ka- 
thode vorhanden  ist.  — Zwischen  beiden  Polen  hegt  der  In- 
differenzpunkt, an  welchem  der  Nerv  unverändert  ist. 

Elektrotonisiren,  einen  Nerv  oder  Muskel  in  den  Zu- 
stand des  E.  versetzen.  Die  elektrotonisirenden  (modifizirenden) 
Wirkungen  des  galvanischen  Stromes  sind  auch  von  klinischem 
Interesse,  insofern  sie  zur  Erklärung  mancher  elektrotherapeu- 
tisehen  Wirkungen  herangezogen  werden 

Elephantiasis  Arabum*)  [CEL8us*Äf<parrtdct>  Dioscor.] 
s.  Paehyderinia,  Syn.  Elophantia,  Daiß,  (Araber);  franz.  Mal 
de  Cayenne,  Hypersarkosis  [Kämpfer],  Spargosis  fibroareolaris 
[Wilson]  , eine  mit  Gefäss-  und  Lymphgefässentzündung  be- 
ginnende, zu  Ödem  und  Erysipel  führende,  chronische,  an  einzelnen 
Körperstellen  vorkommende  Erkrankung  der  Hautschichten  und 
des  subkutanen  Bindegewebes  mit  nachträglicher,  massenhafter 
und  entstellender  Gewebszunahme  [Schwimmer  in  ZH].  Neuer- 
dings sind  Bacillen  für  die  Entstehung  der  E.  verantwortlich  ge- 
macht worden. 

Je  nachdem  die  Haut  glatt  oder  durch  Auswüchse  des  sub- 
kutanen Bindegewebes  stellenweise  höckerig  erscheint,  unterscheidet 
man  E.  laevis  s.  glabra  und  E.  tuberosa  s.  verrucosa. 

Die  Krankheit  kommt  sporadisch  in  allen  Ländere,  epi- 
demisch ;n  Ägypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  Brasilien 
etc.  vor. 

E.  eruris  s.  Elcphantopus  s.  Bukneinia  tropica  (engl.  Bar- 
badosleg) Bein  von  Barbados,  elephantenfussartige  Verdickung 


*)  E.  Arabum  = Pacbydermie. 

E.  Graecorum  = Lepra  (Arabum). 

Arabum  und  Graecorum  bezieht  sich  auf  die  arabischen  und 
griechischen  Autoren,  von  denen  die  ersteren  die  Pachydermie  als  D a 1 - 
fil,  Elephantenfuss,  bezeichneten,  was  von  den  Übersetzern  mit  E. 
übersetzt  wurde.  Die  Griechen  jedoch  hatten  unter  E.  den  Aussatz 
verstanden,  der  von  den  Arabern  Judam  genannt  wurde.  Dieses 
Wort  wurde  von  den  Übersetzern  mit  Lepra  übersetzt,  worunter  die 
Griechen  nur  eine  ganz  ungefährliche  Schuppenflechte  verstanden 
hatten. 

E.  italica  i.  q.  Pellagra. 

10* 
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de*  Unterschenkels  und  Fusses,  welche  Form  hauptsächlich  der 
Affektion  ihren  Namen  gegeben  hat. 

cf.  Mycetom. 

E.  gcnitaliuiu,  insbesondere  scrotalis,  produzirt  oft  viele 
Pfund  schwere  herabhängende  Geschwülste,  ist  aber  nicht  wesent- 
lich verschieden  von  der  Affektion  anderer  Teile. 

E.  vulvae  nennt  mau  eine  Wucherung  der  grossen  (selten 
der  kleinen)  Labien  und  der  Clitoris,  als  deren  Ursachen  Exzesse 
in  Venere,  mechanische  Momente,  klimatische  Verhältnisse  (be- 
sonders häufig  im  Orient),  vor  allem  aber  syphilitische  Infektion 
angeführt  werden.  Nach  der  Konsistenz  unterscheidet  man:  E. 
v.  dura  und  mollis.  Nach  dem  Aussehen  der  Oberfläche:  E. 
glabra  (glatt),  E.  verrucosa  (warzig),  E.  papillomatosa  (papillär); 
bei  starker  Hypertrophie  der  Homschicht:  Ichthyosis  vulvae. 

Eine  besondere  Erkrankungsform  und  stet»  kongeni- 
tal ist 

E.  teleangiektödes  (vd.  Telangiektasie)  s.  l’achydermin 
lynipiiangiektatiea  Die  Haut  eines  grösseren  Körperteils,  z.  B. 
einer  ganzen  Extremität,  erscheint  in  der  Weise  hypertrophisch, 
dass  sie  für  den  betreffenden  Teil  zu  weit  ist  und  in  breiten 
Wülsten  von  der  Gliedmasse  wie  die  Haut  am  Halse  der  Rinder 
herabhängt,  auch  infolge  des  Durehscheinens  der  erweiterten  Blut- 
gefässe durch  die  stellenweise  verdünnte  Kutis  mannorirt  erscheint. 
Diese  Blut-  wie  die  Lvmphgefässe  können  dabei  in  kaver- 
nöser Weise  entarten,  die  Haut  mit  Blasen  ampullären  Er- 
weiterungen des  oberflächlichen  Lymphgefässnetzes  — bedeckt  er- 
scheinen. 

cf.  Anglioma  cavernos.,  Lymphangiom. 

E.  sklerotica  i.  q.  Sklerema. 

Elevatorium  ( e-ltvare  emporheben)  s.  Elevateur 

( frz .)  der  Hebel,  Instrument  mit  abgerundeten  Kanten,  haupt- 
sächlich zur  schonenden  Abhebelung  des  Periostes  dienend.  — 
Ferner:  Instrument  zur  Aufrichtung  des  flektirten 
U terus. 

cf.  Pessarinm,  Raspatorinm. 

Elkosis  Fd  koder  in vd.  Heiko 

Elytritis  (tö  ehngov  Hülle,  Scheide)  i.  q.  Kolpitis. 

Elytrocele  (>)  Bruch)  = Hemia  vaginalis. 

Ely  troplastik  {nXdoato  bilden)  plastische  Operation  bei 
Vaginalfisteln,  in  der  Anfrischung  der  Fistel  und  Bedeckung  der- 
selben durch  einen  Hautlapjien  bestehend. 

Elytrorhapliie  (otbro  nähen)  s.  Kolporhaphie  künst- 
liche Verengerung  der  Scheide  durch  Ausschneiden  von  Stücken 
der  Schleimhaut  und  Vernähen  der  Wundränder,  zur  Heilung 
von  Uterus-  und  Scheiden  Vorfall. 

cf.  Episiorhaphie,  Kolpopermeoplastik,  Perineorhaphie. 
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Elytrotomie  (tfuvo>  schneiden)  Durchschneidung  der 
hinteren  Scheidenwand  behufs  Drainirung  des  DoUGLAsschen 
Raumes  bei  Beckeneiterungen,  Uterus-  und  Adnex-Adhäsionen, 
Retroversion  und  -Flexion. 

Eninciatio  ( emaciare , macies,  macer  mager)  das  Ab- 
magern,  vd.  Macies. 

EmbolnM  (tfi-ßäXXm  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Ar- 
terien oder  in  Kapillaren  stecken  gebliebenes,  von  einer  anderen 
Stelle  stammendes  Gerinnsel  (erweichter  Thrombus)  oder  sonstiger 
Frem dkörper, eingewanderter  Pfropf. 

cf.  Thrombus,  Infarkt. 

Embolie  der  embolisehe  Prozess,  die  durch  die  Ver- 
stopfung von  sogenannten  Endarterien  (welche  keine  Anasto- 
mosen  haben,  in  Gehirn,  Lunge,  Niere,  Milz  u.  a.)  hervorgerufene 
Herderkrankung  in  dem  abgesperrten  Gefässgebiet  (Ernährungs- 
störungen, Infarkt,  metastatische  Abszesse,  Gangrän,  gelbe  Hirn- 
erweichung etc.). 

Fett-Embolie  Eintritt  von  flüssigem  Fett  des  Knochen- 
markes in  die  zerrissenen  Venen  bei  Knochenbrüehen,  Osteo- 
myelitis, Quetschungen  des  Paniculus  adiposus,  wodurch  eine 
hochgradige  Anfiillung  der  Kapillaren  der  Lungen,  des  Gehirns 
etc.  mit  Fett,  Respirationsbeschwerden  unter  Fiebererseheinungen 
und  selbst  rascher  Tod  verursacht  werden  kann. 

Luft-Embolie  E.  der  (Lungen-)Kapillaren  (Pneumathämie) 
mit  einer  grösseren  Menge  durch  geöffnete  Venen  besonders  der 
Halsgegend  eingetretener  Luft,  wodurch  mangelhafte  Dekarboni- 
sation  des  Blutes  und  nicht  selten  plötzlicher  Tod  bedingt  wird. 

Pigment-Embolie  kommt  bei  Melanämic  (s.  d.)  in  den- 
jenigen Organen  zu  stände,  in  welchen  der  Kreislauf  ein  lang- 
samer ist,  und  kann  im  Gehirn  eine  grössere  Bedeutung  gewinnen. 

Embryokardie  [Htjchard]  (rö  F/tßovov Leibesfrucht, 

v.  iftßovta  hervorkeimen,  r;  xaqSia  Herz)  ein  eigenartiger 
dem  fötalen  Leben  entsprechender  Rhythmus  des  Herzens,  bei 
welchem  der  erste  und  der  zweite  Herzton  gleichlaut  und  in 
gleichen  Intervallen  sich  folgend  gehört  werden.  E.  ist  meist  mit 
Pvknokardie  (s.  d.)  verbunden,  kommt  aber  auch  ohne  letztere 
vor  — E.  diessoeid. 

Embryotomie  s.  Embryulkic  (i ipvo*  schneiden,  tkxio 
ziehen;  ßgxm  sprossen)  künstliche  Zerstückelung  des 
Embryo  (wenn  bei  Schulterlage  und  Tod  des  Kindes  die  Wen- 
dung unausführbar  ist). 

cf.  Exenteratio,  Decapitatio,  Spondylotomie.  — Cephalotomie. 

Emese  (v  tfitois  Erbrechen,  eurm)  i.  q.  Vomitus. 

Emetiea  (c/inixe;  sc.  remedia)  s.  Vomitiv«  Brechmittel. 
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Kmmenagöga  (sc.  remedia  monatlich,  v. 

6 fii)v  u.  dywyög  herbeiführend)  Mittel  zur  Hervorruf ung 
oder  Verstärkung  des  Monatsflusses. 

JEmmetropie  (fo  — r 6 fihgor  Maas  — »J  (!iy>  das  Sehen) 

Normalsichtigkeit  ( — cf.  Hvpermetropie)  wobei  der  natür- 
liche Brennpunkt  (bei  Akkommodationsruhe)  des  dioptrisehen 
Apparates  ziemlich  genau  mit  der  Vorderfläche  der  Stäbchenschicht 
der  Retina  zusammenfällt. 

lümollientia  ( emollio  erweichen)  i.  q.  Deinulcentia. 

Emphysem  («*,  <pvaäa>  blasen)  im  allgemeinen  das  Auf- 
geblasensein des  interstitiellen  Bindegewebes  eines  Organes  mit 
Luft  oder  Gasen;  kurzweg  für  Lungen- E.  gebraucht  und  zwar 
nicht  in  dem  Sinne  des  echten  E.  (Emphysema  interstitiale 
s.  interlobulare),  welches  durch  Eindringen  von  Luft  in  das 
interstitielle  Gewebe  nach  Zerreissung  der  Alveolenwände  entsteht, 
sondern  im  Sinne  der  übermässigen  Erweiterung  der  Lungenalveolen 
durch  Exspirationsdruck  und  Inspirationszug  mit  allmählicher 
konsekutiver  Atrophie  und  Verschmelzung  der  Alveolarsepta 
(genauer  also:  E-a  alveolare  s.  vesiculare,  Alveolar-Ektasie). 

Substantielles  oder  essentielles  und  vikariireudes 
oder  komplementäres  (c om-pleo)  E.,  je  nachdem  das  E.  selb- 
ständig aufgetreten  oder  dadurch  zu  stände  gekommen  ist,  dass 
die  betreffenden  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  anderer  für 
die  Luft  unzugänglich  gewordener  Alveolen  übernommen  haben. 

E-a  senile,  Atrophia  pulmonum,  Zusammenfliessen  meh- 
rerer Alveolen  durch  einfachen  senilen  Schwund  ihrer  Zwischen- 
wände, also  ohne  Vergrösserung  des  Organs. 

E-a  subcutaneum  E.  des  Unterhautzellgewebes,  entsteht 
durch  Eindringen  von  Luft  unter  die  Haut  infolge  abnormer 
Kommunikation  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Mastdarm. 

E.  vaginae  vd.  Kolpohyperplaaia  cvstica. 

cf.  Pneumatocele.  Pneumatoais,  Gangraena  emphysematosa. 

Emprasthotonns  (tp-ngoodev  nach  vorn.  v.  xnög  ge- 
gen, o r övog  Spannung)  vd.  Tetanus. 

Empyema  (e/tutvoe  inneres  Geschwür,  jrOor  Eiter, 
= iu.ivrj  [Hippokkates])  s.  Pyothorax  Eiterbrust, 
eiteriger  Erguss  im  Pleurasack,  gewöhnlich  das  Produkt  einer 
eiterigen  Pleuritis,  resp.  der  eiterigen  Umwandlung  eines  anfangs 
serös-fibrinösen  Exsudates,  namentlich  im  Gefolge  von  Pneumo- 
thorax. 

E.  artieuli  i.  q.  Synovitis  acuta  suppurativa. 

E.  nccessitatis  spontan  nach  aussen  durch  den  Brustkorb 
durchbrechendes  E. 

cf.  Peripleuritis. 
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Enanthem  (ßvav&rj/ia  v.  h u.  av&eco  blühen,  dem  Wort 
Exanthem  nachgebildeter,  nicht  mehr  recht  gebräuch- 
licher Ausdruck)  im  Gegensatz  zu  Exanthem:  innerer 

Ausschlag,  Ausschlag  auf  Schleimhäuten  >als  welchen  man 
z.  B.  die  Typhusgeschwürc  der  Darmschleimhaut  betrachtete  etc.). 

Encephalitis  (6  iy-xsipaloi  was  sich  im  Kopfe  be- 
findet, das  Gehirn)  die  eigentliche  Hirnentzündung  (cf. 
Meningitis),  herdförmige  entzündliche  „rote  Erweichung“, 
welche  die  Tendenz  hat,  zu  makroskopischen  Eiteransammlungeu 
im  Umfange  des  Herdes  zu  führen.  In  anderen  Fällen  tritt 
Verfettung  — gelbe  Erweichung  — und  ‘Resorption  oder  sklero- 
tische Induration  ein.  — Scheint  idiopathisch  nicht  vorzukom- 
men [ZH]. 

E.  acuta  infantuui  i.  q.  Hemiplegia  spastica  infantilis. 

cf.  Encephalomalacie,  Poliencephalitis. 

Enceplialocele  (fj  xt'ilrj  Bruch)  Hirnbruch,  ange- 
borener (selten  erworbener  [Traumen  |),  auf  hydrokephalischer 
Grundlage  beruhender  Zustand,  wobei  aus  einer  von  den  Schädel- 
knochen gebildeten  Pforte  die  Hirnhäute  als  Bruchsack  sich  aus- 
stülpen, welche  entweder  nur  Wasser  (Hvdromeningocele , 
Hydrocephalus  herniosus)  oder  gleichzeitig  Gehirn  teile 
(Hydrcneephalocele)  enthalten. 

cf.  Cephalocele,  Ccphalhämatocele,  Porencephalie. 

Encephaloid  (Endung  -r«5i}c  vom  Stamm  stdco  ähn- 
lich sein)  i.  q.  Carcinoma  medulläre. 

Encephalomalacie  (/lakaxös  weich)  Gehirner- 
weichung, eine  häufige  Folgeerscheinung  vieler  pathologischer 
Prozesse,  in  einer  Auflockerung  der  nervösen  Elemente  bestehend , 
zwischen  die  seröse  Flüssigkeit  tritt,  so  dass  ein  weicher  Brei 
entsteht. 

Zu  unterscheiden: 

Akute  Gehirnerweichung  infolge  von  1)  Entzündung, 
2)  arterieller  Verstopfung,  3)  venöser  Verstopfung  und 
Chronische  Gehirnerweichung. 

Anatomisch  unterscheidet  man: 

1)  Die  rote,  hauptsächlich  in  der  grauen  Substanz  auftretende 
Erweichung  mit  punktförmiger,  roter  Färbung,  geringer 
Herabsetzung  der  Konsistenz  und  Schwellung. 

2)  Die  gelbe  Erweichung  aus  der  ersteren  hervorgehend 
mit  weicher  Konsistenz  und  körnigem  Aussehen. 

3)  Die  weisse  Erweichung  von  dem  Aussehen  der  normalen 
Hirnsubstanz  nicht  verschieden,  mit  der  Konsistenz  nach 
kaum  veränderter  oder  zerfliessender  Substanz,  verschwom- 
menen Grenzen  und  hauptsächlichem  Sitz  in  der  weissen 
Hirnmasse. 

Der  schliessiiehe  Ausgang  der  Erweichung  besteht  in  Binde- 
gewebshvperplasie  mit  Narben-  oder  Kystenbildung. 
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Die_  klinischen  Symptome  der  akuten  Gehirnerweichung  haben 
grosse  Ähnlichkeit  mit  denen  der  Gehirnblutung  (vd.  Apoplexia 
eerebri)  unterscheiden  sich  aber  von  der  letzteren  durch  das 
häufigere  Auftreten  von  Aphasie  (Embolie  der  mittleren  Gehim- 
arterie),  die  partielle  Hemiplegie  (Monoplegie  eines  Armes  oder 
des  Gesichtes  und  eines  Armes  infolge  der  Rindenläsion),  die 
häufigeren  rekurrirenden  Konvulsionen,  und  im  subchronischen 
Stadium  häufigere  Inkoordination  und  Athetose.  Ferner  ist  bei  der 
Gehirnerweichung  die  Gedächtnissschwäche  und  der  geistige  Defekt 
stärker  und  das  Fehlen  von  Herdsymptomen  häufiger. 

Chronische  (progressive)  Gehirnerweichung  hat  fast 
immer  ihren  Sitz  in  der  weissen  Substanz  der  Hemisphären,  be- 
steht in  einfacher  weisser  Erweichung  mit  sekundärer  Affektion 
der  grauen  Rinde  und  verläuft  unter  dem  Bilde  der  motorischen 
und  sensibcln  Hemiplegie. 

Encephalopathia  (rö  n ädog  Leiden)  Gehirnleiden. 

E.  saturnina  die  schwerste  Form  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, in  verschiedenartigen,  auf  Bleiintoxikation  des  Ge- 
hirns beruhenden  Zuständen  bestehend,  deren  gewöhnlichste  die 
Eklampsia  saturnina  ist,  während  als  seltenere,  zuweilen 
aber  gleichzeitige  Erscheinung  die  Bleiamaurose,  ausserdem 
maniakalisehe  Aufregung  oder  melancholische  Depression  Vor- 
kommen. 

cf.  Saturnismns,  Eklampsie. 

Enchondroma  (iv-xovägöw  verknorpeln,  v.  er  an  u. 
Xovdgog  Knorpel),  auch  Chondrom  (s.  d.)  Knorpelgeschwulst  , 
Geschwulst  aus  Knorpelgewebe  mit  bindegewebigem  Stroma 
zwischen  den  einzelnen  Knorpelläppchen,  häufig  mit  sekundärer 
Verkalkung  (Osteoidchondroin)  oder  schleimiger  Erweichung 
einzelner  Partien  (E.  myxomatodes)  oder  zvstoider  Entartung 
iE.  cysticum). 

Endarterf  itis  (iv  oder  evdov  innen,  »/  ägxtjQia  Arterie, 
vd.  Arteriitis)  Entzündung  der  Tunica  intima  der  Arterien. 

E.  chronica  defonnans,  Arteriosklerose,  auch  Athcrose, 
der  a t her om a tose  Prozess,  die  chronische  deformirende  Ge- 
fässhautentzündung  besondere  der  Greise  und  Arthritiker.  Das 
erste  Stadium  ist  eine  zirkumskripte  sklerosirende  Hyper- 
plasie der  Intima,  das  zweite  Stadium  ist  entweder  eine  Er- 
weichung der  neugebildeten  Lamellen  infolge  fettiger  Degeneration, 
ein  atheromatöser  Abszess,  der  zum  Durchbrucn  in  das  Lumen 
des  Gefässrohres  führt,  wodurch  sinuöse  Geschwüre  entstehen, 
oder  eine  Verkalkung  in  Form  dünner  Knochenplatten.  Damit 
kombinirt  ist  gewöhnlich  die  fettige  Usur  (s.  d.)  und  eine  Ver- 
kalkung der  Muskelspindeln  der  Tunica  inedia. 

cf.  Atherom. 

E.  oblfterans  ( oblittero  = oblino  verwischen,  auslöschen) 
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besteht  in  einer  allmählich  zunehmenden  Verdickung  der  Intima 
durch  Zelleninfiltration,  die  zu  Verengerung  und  Verschluss  des 
Arterienlumens  führt  und  fast  aussehliesslieh  die  mittleren  und 
kleinen  Arterien  befällt. 

E.  (Arteriitis)  syphilitica  durch  konstitutionelle  Syphilis 
verursachte  Verdickung  der  Innenhaut,  später  auch  der  ganzen 
Wand  zirkumskripter  Stellen  der  Arterien  besonders  im  Gehirn, 
die  zu  beträchtlicher  Verengerung  des  Gefässlumens  führt,  nicht 
fettig  entartet,  sondern  sich  entweder  organisirt  oder  narbig 
schrumpft, 

Endemie  (iv,  6 öfjfio;  Volk)  stationäre,  lokal  einheimische, 
in  ihrer  Entstehung  an  gewisse  Orte  gebundene  Volkskrankheit. 

cf.  Epidemie,  Epoikie,  Pandemie. 

Endocarditis  (tvdov  Adv.  innen,  i)  xagöla  Herz)  Ent- 
zündung der  Innenhaut  des  Herzens. 

E.  verrucosa  acuta  und  subacuta  (verruca  Warze)  die 
gewöhnliche  Form  der  akuten  E.  An  den  Klappen  und  Sehnen- 
fäden bilden  sich  hahnenkamm-  oder  kondylomartige  Exkres- 
zenzen. 

Akute  rekurrirendc  E.  eine  akute,  auf  dem  Boden  einer 
chronischen  sich  entwickelnde  E. 

Rheumatoide  E.  [Litten]  schwere,  häufig  tötliche,  aber 
nicht  septische  Form,  am  häufigsten  im  Anschluss  an  akuten  Ge- 
lenkrheumatismus. 

E.  bicnnorrhoica  (selten,  zur  vorigen  Form  gehörig),  im  Ge- 
folge der  Gonorrhoe  auch  ohne  vorhergehende  Gelenkaffektion 
auftretend. 

E.  chronica  fibrosa  ist  entweder  der  Ausgang  der  akuten 
Form  oder  von  vornherein  eine  chronische  sklerosirende  und 
retrahirende  E.  und  neben  dem  Atherom  die  Ursache  der  allmäh- 
lich sich  entwickelnden  Klappenfehler. 

E.  diphtheriea  s.  inykotica  s.  maligna,  früher  ulcerosa  ge- 
nannt. Charakteristisch  ist  eine  breiig-schmierige  Auflagerung  auf 
die  Klappen  besonders  des  linken  Herzens  mit  Durchwucherung  des 
Endokard  mit  körnigen  Partikelchen,  welche  in  vielen  Fällen  als  Mikro- 
kokken erkannt  worden  sind,  von  denen  aus  häufig  Embolien 
.stattfinden.  Die  Krankheit  tritt  sekundär  tüs  Teilerscheinung 
septikämischer  Zustände  auf,  in  anderen  Fällen  aber  ohne  einen 
nachweisbaren  primären  Erkrankungsherd  bei  Polyarthritis  rheu- 
matica.  Als  ihre  Ursache  ist  wahrscheinlich  der  Staphylo- 
kokkus pyogenes  aureus  (s.  d.)  anzuseheu,  der  auch  durch 
die  unverletzte  Haut  [Garke]  in  den  Körper  eindringen  kann, 
wodurch  sich  vielleicht  die  kryptogenetischen  Formen  der  Septi- 
kämie  und  der  maligqpn  Endokarditis  erklären  lassen. 

Endocranitis  (cranium  r 6 xoavlor  knöcherne  Schädel, 
xd(t  Hirn)  i.  q.  Paehvmeningitis  externa. 
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tfndokolpitis  Entzündung  der  Vagina  unter  ausschliess- 
licher Beteiligung  der  Mukosa  und  Submukosa,  im  Gegensatz  zur 
Perivaginitis  (s.  d.). 

cf.  Kolpitis. 

Endometritis  (ij  /a’/xga  Gebärmutter)  die  Entzündung 
der  Gebärmuttersehleimhaut  (uterine  Leukorrhoe). 

Nach  dem  Verlauf  unterscheidet  man: 

E.  acuta  die  akute  Entzündung  der  Gebärmutterschleimhaut, 
die  sich  hauptsächlich  auf  das  Corpus  uteri  erstreckt  und  durch 
profusen  serösen  Ausfluss  aus  dem  Muttermund,  der  häufig  Ex- 
koriationen  zeigt,  charakterisirt.  Zugleich  besteht  starke  Ab- 
schilferung des  Epithels  des  Uterus.  Bei  eiteriger  Sekretion 
spricht  man  von  E.  purulen  ta,  bei  stattgehabter  Tripperinfek- 
tion von  E.  gonorrhoica;  und 

E.  chronica  die  manchmal  aus  E.  acuta  hervorgeht,  meist 
jedoch  von  Anfang  an  eine  chronische  ist.  E.  ehr.  ist  häufiger 
eine  E.  cervicalis  als  E.  corporalis.  Man  unterscheidet  eine 
E.  interstitialis  (E.  fungosa  Olshausen)  und  eine  E.  glan- 
dularis, letztere  in  schweren  Fällen  zu  Zystenbildung  (Ovula 
Nabothi)  führend. 

E.  erouposa  und  diplitherica  sind  meist  Teilerschein uugen 
schwerer  Infektionskrankheiten,  namentlich  der  Febris  puer- 
peralis  (s.  d.)  und  des  Typhus,  und  charakterisiren  sich  durch 
Bildung  krupöser  Membranen  im  Endometrium  oder  durch  diph- 
therische Schorfe. 

E.  dissecans,  s.  exfoliativa  vd.  Dysmenorrhöen  mem- 
branacea. 

E.  decidualis  eatarrhalis  vd.  Hydrorrhoe. 

E.  decidualis  polyposa  eine  zum  Abort  US  führende  Ent- 
artung der  Decidua  vera  in  schwangeren,  endometrisch  affizirten 
Gebärmüttern,  wobei  die  entzündliche  Hyperplasie  zur  Bildung 
sehr  zahlreicher  bis  erbsengrosser  Polypehen  führt,  welche  der 
Innenfläche  der  die  Uterushöhle  auskleidenden  Membran  auf- 
sitzen. 

E d.  chronica  diffusa  chronisch  entzündliche  diffuse  Ver- 
dickung der  Decidua  vera,  zuweilen  auch  unter  Teilnahme  der 
reflexa,  der  vorigen  Form  analog. 

E.  placentaris  hypertrophica  vd.  Placentitis. 

Endoplilebiti*  ytexp,  (plfßoi  Vene ) Entzündung  der 
inneren  Venenhaut. 

E.  acuta  vd.  Phlebitis  acuta. 

E.  chronica  ist  analog  der  Endarteriitis,  mit  Verdickung 
und  Verkalkung  und  findet  sich  in  Venen,,  welche  einem  hohen 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

E.  portalis  vd.  Pylephlebitis. 
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Endoskop  (axoxeo)  besehen)  Instrument  zur  Beleuch- 
tung und  Untersuchung  des  Innern  der  Urethra,  der  Blase,  des 
Mastdarms  etc. 

cf.  Speculum,  UrethroskopJ 

Endospor  vd.  Sporulation. 

Endostethoskop  (vd.  Stethoskop)  Vorrichtung  zur  Aus- 
kultation durch  den  Ösophagus,  bestehend  aus  einer  Schlundsonde, 
■oder  aus  einem  Magenschlauch,  an  dessen  oberen  Ende  die  Hör- 
muschel eines  Stethoskops  befestigt  ist. 

Endothelioin  (siehe  die  Erklärung  von  Epithelioma!)  Neu- 
bildung, bei  welcher  die  zellige  Wucherung  vom  Endothelium  der 
Lyinphgefässe  und  der  Lymphspalten  ausgeht. 

Engastrins  (iv  u.  »/  ynmijo,  yaoxntk  Bauch)  Doppelmiss- 
geburt aus  der  Beihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eine  Embryo 
verkümmert  ist  und  als  parasitische,  von  einem  besonderen  Sack 
umgebene  Masse  in  der  Bauchhöhle  des  anderen  liegt. 

cf.  Epigastrius. 

Engonement  ( franz .)  die  Anschoppung,  gewöhnlich 
vom  ersten  Stadium  der  krupösen  Pneumonie. 

ef.  Incarceratio  stercoralis. 

Enkantliis  (»/  gy-xav&l?  die  hervortretende  Ka- 
runkel  im  inneren  Augenwinkel,  v.  d xavdö?  Augen- 
winkel) Geschwulst  der  ThränenkarunkeL 

Das  Leiden  ist  manchmal  ein  für  sich  bestehendes,  tritt  aber 
meist  im  Gefolge  von  entzündlichen  Affektionen  der  Konjunktiva 
oder  im  Anschluss  an  Allgemeiuerkrankuugen  (Syphilis:  E.  lue- 
tica)  auf. 

cf.  Epikanthus,  Rhyas. 

Enorchismus  (e>>,  6 5qx h Hoden)  vd.  Kryptorchismus. 

Enophthalmus  (d  6<p&aXuo^  Auge)  Zu  rück  treten 
des  Bulbus  in  die  Augenhöhle  bei  Krampf  der  äusseren 
Augenmuskeln,  bei  der  spastischen  Form  der  Migräne,  sowie  nach 
Kontusion  des  Auges  infolge  von  Atrophie  oder  narbiger  Schrum- 

Ädes  (im  letzteren  Falle  entzündeten)  retrobulbären  Zell- 

cf.  Exophthalmus,  Mikrophthalmus. 

Enostose  (rö  doxiov  Knochen)  ist  eine  Exostose  mit  der 
Richtung  nach  innen,  also  z.  B.  nach  dem  Markraum  der  Röhren- 
knochen, an  der  Innenfläche  des  Schädels  etc. 

Entartungsreaktion,  Abbr. : EaR.  Eine  von  Baier- 
i.acher  zuerst  genauer  beobachtete  Änderung  der  elektrischen  Er- 
regbarkeit von  Nerv  und  Muskel,  welcher  Erb  den  Namen  Ent- 
artungsreaktion  gegeben  hat.  Sie  hat  ihre  Ursache  in  Degene- 
rationsvorgängeu  in  Nerv  und  Muskel  (Myelinzerklüftung  im 
Nerven,  Kernwucherung  in  Nerv  und  Muskel  u.  s.  w.)  und  findet 
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sich  am  typischsten  lx-i  Affcktiouen  der  peripheren  Nerven  nnd 
Poliomyelitis  anterior,  jedoch  auch  mehr  oder  weniger  ausge- 
sprochen l>ei  einer  Keihe  anderer  spinaler  und  bulbärer  Erkran- 
kungen. Da«  normale  Zuckungsgesetz  fflr  den  galvanischen  Strom, 
nach  welchem  bei  Erregung  von  Nerv  oder  Muskel  zuerst  die 
Kathodenschliessung  eine  Zuckung  auslöst  (KHZ),  dann  die  Anoden- 
öffnung (AOZ)  und  fast  gleichzeitig  die  Anodenschliessung  (ASZ), 
während  die  Kathodenöffnung  erst  sehr  spät  oder,  gar  keine 
Zuckung  erzielt  (KOZ),  erleidet  hierbei  häufig  Änderungen. 
Während  man  in  den  Anfangsstadien  z.  B.  einer  peripheren 
Nervenlähmung  ein  mehr  und  mehr  zunehmendes  Sinken  der 
galvanischen  und  faradischen  Erregbarkeit  von  Nerv  und  Muskel 
beobachtet,  die  später  völliger  Unerregbarkeit  beim  Nerven  Platz 
macht,  findet  sich  im  Muskel  ..meist  in  der  zweiten  Woche  des 
Bestehens  einer  Lähmung  eine  Übererregbarkeit  für  den  konstanten 
Strom  bei  völligem  Erlöschen  der  Erregbarkeit  für  den  faradischen 
und  an  der  Stelle  der  im  gesunden  Muskel  blitzartigen  Zuckungen 
einen  trägen,  langsam  ablaufenden  Zuckungsmodus.  Zugleich 
findet  sich  meist  das  normale  Zuckungsgesetz  in  der  Weise  ver- 
ändert. dass  ASZ  biilder  eiutritt  als  KSZ,  während  zugleich  KOZ 
mehr  und  mehr  an  AOZ  herantritt  ixler  letztere  überwiegt.  Ausser 
dieser  „kompleten  Entartungsreaktion-“  beobachtet  man  bei  ver- 
schiedenen Affektionen  eine  Keihe  von  Modifikationen.  Von  diesen 
ist  die  häufigste  die  partielle  Entartungsreaktion,  bei  welcher  die 
Erregbarkeit  des  Nerven  für  beide  Stromarten  herabgesetzt  ist, 
der  Muskel  aber  auf  den  galvanischen  Strom  mit  träger  Zuckung, 
häufig  unter  Umkehrung  des  normalen  Zuckungsgesetzes,  reagirt. 
Die  meisten  Autoren  bringen  das  Auftreten  der  Entartungsreaktion 
in  Zusammenhang  mit  Degeneration  von  Nerv  und  Muskel,  doch 
will  JoLLY  dieselbe  auch  im  gesunden  Muskel  beobachtet  hallen. 

cf.  Atrophische  Lähmungen. 

Enteralgie  (rö  fvtfqov  Gedärm,  r 6 a/.yos  Schmerz) 

i.  q.  Kolika. 

Enterektomie  (fxtfuvoi  ausschneiden)  das  Heraus- 
schneiden eines  Darmstückes  — Dannresektion. 

Enteritia  Da  rmentziindung  oder  Darmkatarrh  (E. 
catarrlialis,  Enterocatarrhus,  Catarrhus  intestinalis). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankung  unterscheidet  man 
Duodenitis,  Ileitis,  Tvphlitis,  Kolitis,  Proktitis,  bei 
Verbindung  mit  Magenkatarrh  Gastroenteritis,  Gastroduo- 
denitis.  Die  Schleimhaut  ist  fleckig  oder  diffus  gerötet,  ge- 
schwellt und  das  Epithel  in  verschiedener  Ausdehnung  abge- 
stossen,  wodurch  es  zu  katarrhalischen  (Erosions-)Gesehwüren 
kommen  kann.  Beim  chronischen  Darmkatarrh  schwellen  die 
solitären  Follikel  an,  werden  pigmentirt  und  wandeln  sich  zuletzt 
zu  Geschwüren  um  (E.  follicularis,  häufige  Ausgangsform 
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protrahirter  chronischer  Dannkatarrhe  bei  kleinen  Kindern,  vd. 
Tabes  mesaracia).  Die  Mucosa  wuchert  an  zirkumskripten  Stellen 
in  Form  von  Papillargeschwülsten  (E.  polyposa,  oder  wenn 
damit  noch  Schleimreteution  in  den  LiEBERKÜHX’scheu  Driisen- 
aehläuchen  verbunden  ist:  E.  cystica  polyposa).  — Auf  die 
freie  Fläche  findet  besonders  bei  der  akuten  Form  entzünd- 
liche Exsudation  statt;  vd.  Diarrhoe. 

cf.  Febris  gastr.,  Cholera  nostras,  Ulcus  follicul. 

E.  phlegmonosa  (submucosa  purulenta)  entspricht  der 
Gastritis  phlegmonosa  und  tritt  auf  im  Gefolge  heftiger  Beizungen 
der  Darm  wand,  bei  Darmgeschwüren  und  als  metastatische  Ent- 
zündung. 

E.  diphtlicrica.  Ausser  bei  der  spezifischen  Darmdiphtherie, 
der  Dysenterie,  kommt  eine  diphtherische  Entzündung  als  einfache 
intensive  Entzündungsform  noch  bei  Stagnation  von  Fäkalmassen 
und  im  Verlauf  verschiedener  chronischer  und  septischer  Er- 
krankungen vor. 

cf.  Entcrohelkosis. 

Enteroanastomosis  (am,  ro  otöfia  Mund  ävaaiouöw 
öffnen)  Herstellung  einer  Kommunikation  zwischen  2 Darm- 
stücken nach  Resektion  wegen  Imagination,  Stenose  etc.,  entweder 
unter  Anwendung  der  Plattennaht  (dekaleinirter  Knochen  — SENK) 
oder  der  Knopfnähte  (Braun). 

Enterocele  (>)  xr\Xr\  Bruch)  Eingeweidebruch,  vd. 
Hemia. 

Enterocentesis  (xevrem  stechen,  xevtrjais  Stich)  die 
Punktion  des  Darms,  ein  hauptsächlich  bei  hochgradigem  Meteo- 
rismus geübtes  Verfahren  von  nur  palliativem  Wert,  nach  Eröff- 
nung der  Bauchhöhle  zur  Verkleinerung  von  meteoristischen  Darrn- 
convoluten  meist  von  schädlichen  Folgen. 

Enterodynie  (i?  idvv*i  Schmerz)  i.  q.  Kolika. 

Enteroepiplocele  (vd.  Epiplocele)  Darmnetz bruch, 
d.  h.  Darmbruch  mit  vorgelagertem  Netz. 

Enterohelkosis  (vd.  Helkosis)  Darmverschwärung, 
Darmgeschwüre.  Ausser  den  typhösen,  dysenterischen 
und  sehr  seltenen  syphilitischen  kann  man  ätiologisch  noch 
unterscheiden : sterkorale  Druckbandgeschwüre,  dann  ka- 

tarrhalische (inel.  follikuläre)  peptische  und  tuberkulöse 
Geschwüre.  Peptische  Geschwüre  sind  solche,  welche  durch  die 
Wirkung  des  im  Darme  befindlichen  Verdauungssaftes,  besonders 
in  den  oberen  Teilen  des  Darms  analog  dem  Ulcus  chron.  rotund. 
des  Magens  zu  stände  kommen  sollen. 

Enteroklyais  [Caxtani]  (xXv£od  bespülen)  die  Dann- 
ausspülung mit  Wassern  oder  Arzneimitteln  (gerbsaure  E.  etc.)  — 
Verfahren  zur  Behandlung  der  Cholera  u.  anderer  Darmaffektionen. 
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Enterolithen  (6  Udos  Stein)  Darm-  oder  Kotsteine, 
werden  besonders  im  Cöoum  gefunden,  haben  meist  einen  Fremd- 
körper zum  Kern  und  bestehen  neben  Cellulose  und  anderen 
Resten  vegetabilischer  Substanzen  aus  phosphorsaurer  Ammoniak- 
magnesia, phosphorsaurem  und  kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Calculus. 

Enteroptosis  s.  Splanchnoptosis  (tö  a.-tläyxvov  Ein- 
geweide i ; .ttoo t?  v.  .-nimo  fallen)  [Gt.enard]  Senkung  der 
Baueheingeweide  infolge  von  Anstrengungen  (Heben),  Er- 
schlaffung u.  Atonie  der  Eingeweide  und  ihrer  Ligamente,  nach 
Entbindungen,  rascher  Abmagerung  Fettleibiger,  nach  Typhus  u. 
Dysenterie. 

Enterorliagie  (j>» fyvi'fu  bersten)  die  Darmblutung. 

Enterorhaphie  (i?  $a<pri  Naht)  die  Darmnaht. 

Enteroakop  {oxostita  sehen)  ein  von  Leiter  verfertigtes 
Instrument  zur  Beleuchtung  der  Darmhöhle  mit  dem  elektrischen 
Glühlicht. 

Enterostomie  (rü  aiö/ia  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Darmfistel. 

Enterotomie  (xipvm  schneiden)  Darmschnitt, 
künstliche  Eröffnung  eines  Dannstückes  oberhalb  erkrankter  Darm- 
stellen. 

Enterotuni  Darmscheere,  scheerenförmiges  Instniment  mit 
stmupfen,  rinnenfönnig  ausgehöhlten  Branchen,  die  sich  durch 
Schrauben  Vorrichtung  einander  nähern  lassen,  wodurch  der  mittlere 
Teil  der  sog.  Klappe  (Promontorium,  s.  d.)  komprimirt  und  durch- 
gequetscht wird. 

cf.  Kolotomie,  Typhlotomie,  Proktotomie,  Gastrotomie,  Laparo- 
tomie. 

Enterotyplms  = Typhus  abdominalis. 

Entkeim!  ntlien  (ivx de  Adv.  innen,  i)  iXfuvs , n-dog 
Wurm)  Eingeweidewürmer,  vd.  Hehninthiasis. 

cf.  Organozoen,  Entozoen. 

Entopliyten  (yrco  wachsen)  pflanzliche  Parasiten  int 
Innern  des  Körpers. 

cf.  Epiphyten,  Entozoen. 

Entotiüch  (ro  ot>s,  < orög  Ohr)  nennt  man  Geräusche  oder 
Hörempfindungen,  denen  Tonschwingungen  zu  Grunde  liegen, 
welche  im  Innern  des  Ohres  oder  in  dessen  Nähe  im  Körper 
selbst  erzeugt  werden. 

cf.  Sonitus  et  Susurrus  anriam. 

Entozoen  (to  (<ßor  Tier)  tierische  Parasiten,  welche 
das  Innere  des  Körpers  bewohnen. 

cf.  Epizoen,  Entophyten,  Entheiminthen,  Organozoen. 
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Entropie  (h-wexctv  nach  innen  wenden)  die  Ein- 
wärtskehrung. 

cf.  Ektropie. 

Entropium  die  Einwärtskehruug  der  Augenlider,  meist, 
mit  Trichiasis  (s.  d.)  verbunden. 

Man  unterscheidet: 

E.  organieum  durch  Verkürzung  des  Tarsus  infolge  von 
Conjunctivitis  diphthcrica  oder  blennorhoiea  oder  durch  Narben- 
kontraktion der  Conjunctiva  (Narben-E.)  hervorgerufen. 

E.  spasticum  s.  uiusculare  durch  Kontraktion  des  Ciliar- 
teils  des  Muse,  orbicularis,  häufig  infolge  teilweiser  seniler  Atonie 
(E.  senile). 

cf.  Ektropium. 

Enucleatio  (v.  enucleare  auskernen,  nucleus  Kern, 
nux  Nuss)  Exartikulation  in  den  Gelenken  der  Finger  und 
Zehen. 

E.  bulbi  (bulbus,  ßoXßoc,  eig.  Knolle,  Bolle)  Exstirpation 
des  Augapfels. 

Sie  besteht  entweder  in  einer  Ausschälung  des  Augapfels  aus 
seiner  Kapsel  oder  in  einer  Entfernung  des  ganzen  Orbitalinhalt» 
(Exenteratio  orbitae). 

cf.  Exenteratio  bnlbi,  Neurotomia  optico-ciliaris. 

Enuresis  (h-ovgim  hineinpissen)  unfreiwilliger 
temporärer  Urinabgang. 

E.  nocturna  die  unwillkürlichen  Urinentleerungen  finden 
nur  im  Schlafe  statt,  hauptsächlich  bei  Kindern  vor  der  Pubertäts- 
zeit, infolge  Schwäche  oder  Anästhesie  des  Sphinkter  gegenüber 
der  Reizbarkeit  des  Detrusor. 

E.  spastica  der  bei  Cvstospasmus  eintretende  unfreiwillige 
Harnabgang,  bezw.  das  mit  Cvstospasmus  verbundene  Bedürfnis 
zu  abnorm  häufiger  Urinentleerung. 

cf.  Incontinentia,  Dysurie. 

Enzym  [W.  Kühne]  das  hydrolytische  Ferment,  so  genannt 
im  Gegensatz  zu  den  organisirten  Fermenten  (Hefe,  Spaltpilzen 
etc.).  Die  E.  (z.  B.  Pepsin,  Trypsin)  bewirken  Spaltung  der  zu 
verdauenden  Körper  unter  Wasseraufnahme  der  letzteren. 

Ependymitia  {hu,  z 6 höv^a  Ankleidung,  Oberkleid) 

die  Entzündung  des  Ependyms  der  Hirnventrikel,  meist  bei 
Hvdrocephalus  congenitus  beobachtet. 

cf.  Hydrocephalus. 

Ephelis,  Plur.  Ephelidcs  (>?  i<pt)h's  v.  inl  u.  »Jho,-  an  der 
Sonne)  Sommersprossen,  sind  zahlreiche  sehr  kleine  Lentigines, 
die  im  Sommer  an  den  entblössten  Teilen  stärker  hervortreten  als 
im  Winter,  nicht  aber  durch  den  Einfluss  der  Sonne  erzeugt  sind. 
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Ephemer»  (sc.  Febris ; i<p-rjfteQO>  Adj.  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  etc.,  ini  auf,  im  Gegensatz  zu  Febris 
svnocha  [avvoyjK  anhaltend])  plötzlich  und  besonders  bei 
Kindern  (oft  nach  deutlichen  Erkältungen)  eintretendes  und  in 
1—3  Tagen  entweder  ohne  jede  Lokalisation,  oder  mit  leiehteu, 
zur  Höne  des  Fiebers  in  keinem  Verhältnisse  stehenden,  oder 
demselben  nachfolgenden  Lokalaffektionen  verschiedener  Schleim- 
häute, Anginen,  rheumatoiden  Erscheinungen,  Neuralgien  etc., 
welche  neben  dem  Fieber  verlaufen,  dasselbe  aber  nicht  be- 
dingen. In  diesem  Sinn  kann  man  von  Febris  rheumatica, 
herpetica,  catarrhalis  etc.  sprechen,  muss  aber  davon 
unterscheiden  C’atarrhus  oder  Rheumatismus  febrilis,  bei 
welchen  das  Fieber  durch  die  Lokalaffektionen  bedingt  erscheint 
und  ihrer  Intensität  zu  entsprechen  pflegt. 

cf.  Refrigeratio,  Febris  herpet. 

Ephidrosis  (17  itp-ldgaxue  [HippokratesJ  das  Schwitzen 
im  allgemeinen. 

B.  uni  lateralis  das  einseitige  Schwitzen  meist  im  Gefolge 
von  einseitiger  Lähmung  (Facialislähmung,  Hemiplegie). 

cf.  Sudor,  Hyperidrosis. 

Epiblepharoii  (to  ßlitpagov  Augenlid)  i.  q.  Epikanthus. 

Epicystotomie  (im  oberhalb,  j/  xvotk  Blase,  t)  topf/ 
Schneiden  tifivw)  vd.  Lithotomie. 

Epidemie  (im  drüber  hin,  6 dijfiot  Volk)  temporär 
intermittirende  allgemein  verbreitete  Volkskrankheit  mit  multiplen 
Prädilektionsherden  [Geigel]. 

cf.  Endemie,  Pandemie,  Epoikie. 

Epidermidophyton  (>)  kudegpis  Oberhaut  von  im, 

ftig/ia  u.  (pvtov  Pflanze  v.  <pva>  wachse)  [Lang]  der  Pilz  der 
Psoriasis.  Derselbe  soll  in  Gestalt  von  rundlichen  Brutzellen  mit 
doppelt  konturirter  glänzender  Membran  und  protoplasmatischem 
Inhalt  in  der  Psoriasishäutchen  genannten  Reteschicht  unmittelbar 
über  den  Papillen  sitzen. 

Epidermidosit*  [Aüspitz]  Sammelnahme  für  Wachs- 
tumsanomalien der  Haut  mit  epithelialem  Ursprung  und  Typus. 

EpidermwlysiB  (»5  ivatt  Lösung)  Loslösung  der 
Epidermis  unter  Blasenbildung,  entweder  künstlich  z.  B.  durch 
Vesikantien,  durch  verschiedene  Reize,  wie  Reibungen,  Druck  der 
Schuhe,  oder  als  krankhafter  Zustand  — E.  bullosa  hereditaria 
[KÖBNEßj. 

cf.  Akantholysis. 

Epididymitis  (i)  imdiävfiis  was  auf  dem  Hoden  — 
dtövfios  — gelegen  ist,  sowohl  Hodenhaut,  als  Neben- 
hoden, v.  dvco  zwei)  Nebenhodenentzündung. 
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E.  acuta  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  metastatisch 
(und  dann  gewöhnlich  mit  Orchitis,  bei  Prämie,  Blattern),  oder 
am  häufigsten  von  irgend  welchen  Reizungen  der  Urethra, 
namentlich  Gonorrhoe  durch  die  Vasa  deferentia  fortgeleitet: 
E.  urethralis  (gonorrhoica). 

E.  chronica  Abszessbildung  im  Nebenhoden  mit  sehr  chro- 
nischem Verlauf,  im  Gefolge  chronischer  Entzündungen  der  Harn- 
röhre. 

E.  caseosa  s.  tubereulosa,  Phthise  (Tuberkulose)  des  Neben- 
hodens. „Es  bildet  sieh  in  kurzer  Zeit  unter  Schmerzhaftigkeit 
eine  Anschwellung  des  Hodens , resp.  Nebenhodens.  Dieselbe 
erreicht  gewöhnlich  schon  im  Verlauf  von  acht  Tagen,  seltener 
erst  nach  einigen  Wochen  ihre  definitive  Grösse,  und.  es  tritt 
fast  regelmässig  ein  Aufbruch  und  Bildung  einer  Fistel  ein, 
welche  nun  durch  Jahre  hindurch  bestehen  bleibt“  [Pitha  und 
BiLLitoTH  ].  E.  tubereulosa  bildet  häufig  den  Ausgangspunkt 
für  Miliartuberkulose. 

cf,  Orchitis. 

Epigastrius  (inl  auf,  »J  yaorriQ  Bauch)  Doppelmiss- 
bildung aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eine  Embryo 
verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  frei  oder  subkutan  in  der 
Regio  epigastrica  des  anderen  sitzt. 

cf.  Engastrius,  Teratom,  Intrafötation. 

Epiglottitis  catarrhalis  (Epiglottis  Hippokrates 
Kehldeckel  v.  ät i u.  »J  ylcörra  eigentlich  über  der  Zunge, 
d.  h.  über  dem  Sprachwerkzeug,  dem  Kehlkopf)  s. 

Angina  epiglottidea  umschriebene  Entzündung  des  Kehl- 
deckels, verbunden  mit  grossen  Schlingbeschwerden,  gewöhnlich 
auf  lokale  Schädlichkeiten  zurückzuführen. 

Epignathus  (?)  yvddoc  Kinnbacken)  parasitische  Form 
des  Prosopothorakopagus,  wobei  das  eine  Individuum  verkümmert 
und  als  parasitische  Masse  am  Gaumen  des  reifen  Fötus  befestigt 
ist,  indem  es  eine  grosse,  aus  dem  Munde  des  letzteren  hervor- 
ragende Geschwulst  bildet. 

cf.  Teratom,  Intrafütation. 

Epikantlms  (<5  xav&o?,  Augenwinkel)  s.  Epiblepliaron 

Augenwinkelfalte,  .angeborener  Überschuss  von  Haut  auf  dem 
Nasenrücken,  welcher  Überschuss  in  Form  einer  vertikalen  Haut- 
falte die  medialen  Augenwinkel  überbrückt  [Stelewag]. 

Epikrise  (em-xeivw  [htl  nach,  darauf]  durch  End- 
urtheil  entscheiden)  Endurtheil. 

Epilation  vd.  Epiliren. 

Epilepsia  (r)  enütji/uz  von  EJida/ißiivw  ergreifen,  be- 
fallen, — aber  nicht  mit  dem  Begriff  des  zu  Boden 
Fallens)  s.  Morbus  eaducus,  saeer  „Fallende  Sucht“  etc., 
Roth 's  Klinische  Terminologie.  •*.  Aufl.  11 


Digitized  by  Google 


162 


Epilepsia 


eine  funktionelle  Neurose,  deren  unbekannte  Ursache  vermutlich 
in  einem  Reizzustande  der  Grosshirnrinde  zu  suchen  ist,  deren 
wesentlichstes  Symptom  der  epileptische  Anfall  ist.  Dieser  setzt 
plötzlich  oder  nach  vorhergehender  Aura  (s.  d.)  mit  völligem 
Verlust  des  Bewusstseins  ein,  besteht  in  der  Hauptsache  aus 
allgemeinen,  anfangs  tonischen,  später  klonischen  Krämpfen, 
Cvanose,  Erweiterung  und  Reaktionslosigkeit  der  Pupillen  und 
endigt  mit  dem  sogenannten  postepileptischen  Koma  (s.  d.), 
welches  allmählich  in  Schlaf  übergeht.  In  schweren  Fällen 
häufen  sich  die  Anfälle  an  Einem  Tage,  in  leichteren  bestehen 
freie  Intervalle  von  Tagen  bis  Monaten.  Bei  manchen  Kranken 
treten  die  Anfälle  bei  Tage  (E.  diurna),  bei  anderen  des  Nachts 
(E.  nocturna)  auf. 

Man  kann  vier  wesentliche  Formen  der  Anfälle  unter- 
scheiden: 

1.  E.  gravior,  haut  mal,  Fälle  von  E.,  bei  denen  die 
Paroxysmen  mit  Koma  und  allgemeinen  Konvulsionen  auftreten. 

2.  E.  mitior,  petit  mal , durch  blosse  paroxysmelle  Bewusst- 
seinspausen ohne  Krämpfe  charakterisirt. 

3.  Abortivanfälle,  bei  denen  neben  dem  Bewusstseins- 
verlust unbedeutende , auf  einzelne  Muskelgebiete  beschränkte 
Zuckungen  erscheinen. 

4.  Unregelmässige  Formen  der  E.,  bei  denen  z.  B.  das 
Koma  fehlt,  oder  unbewusste  automatische  Bewegungen  aus- 
geführt werden,  oder  transitorische  psychische  Störungen  (cf. 
Delirium  epilept.)  an  die  Stelle  der  Anfälle  treten,  oder  die 
Anfälle  in  solche  übergehen,  oder  Paralysen  oder  Aphasie  im 
Gefolge  haben. 

Epileptische  Äquivalente  vd.  Äquivalente. 

Epileptoide  Zustände  vd.  Vertigo  epilept. 

Unwesentliche  Unterscheidungen  sind: 

E.  vasomotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  Erscheinungen 
des  arteriellen  Gefässkrampfes  (Gesichts,  Extremitäten)  stärker  als 
gewöhnlich  und  namentlich  schon  vor  dem  Ausbruch  von  Kon- 
vidsionen  längere  oder  kürzere  Zeit  bemerklieh  sind. 

Status  epileptieus  epileptische  Anfallsgruppen  mit  Schlag 
auf  Schlag  sich  folgenden  Anfällen,  zwischen  denen  die  Kranken 
im  Koma  verharren,  während  hohes  Fieber  besteht  und  oft  ein 
hemiplegischer  Zustand  oder  tötlicher  Ausgang  eintritt. 

Äusser  der  echten  E.  unterscheidet  man  noch: 

Reflex -E.,  bei  welcher  die  Krampfanfälle  reflektorisch  von 
irgend  einem  erkrankten  Körperorgan  ausgelöst  werden,  und 

Traumatische  E.,  Anfälle  im  Gefolge  von  Verletzungen 
des  Schädels  mit  Läsion  oder  Reizung  der  Gehirnrinde  durch 
Narben. 

cf.  Aura,  Koma  epilept.,  Eklampsie,  Hemiplegie,  Hysterie. 
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Epiliren,  Epilation  (püus  das  Haar)  das  Aus- 
ziehen der  Haare.  — E.  mit  der  Pechhaube  ist  Picacis- 
m u s (pix  das  Pech)  genannt  worden. 

Epiphora  (i)  imcpooä  Zufluss,  Hervorbrechen,  v.  Int 

u.  <pegm)  Thränenfiuss,  Thränenträufeln. 
cf.  Dakryorhoe,  Stillicidium. 

Epipliyten  (bu-tpva  auf  etwas  wachsen)  pflanz- 
liche Parasiten  der  äusseren  Haut, 
cf.  Entophyten,  Epizoen. 

Epiplocele  (rö  gninXoov  Netz  [HiPPOKRATES],  V.  jj  ni/la 
die  Haut,  »)  xr'jlt]  Bruch)  Netzbruch, 
cf.  Hernia. 

Episiorhaphie  (rö  htiostov  Schamgegend,  v.  ini  u.aelto, 
pöuiTO)  nähen)  Vereinigung  der  Seiten  des  Scheideneinganges 
durch  die  blutige  Naht  nach  vorrangiger  Anfrischung  zur  Ver- 
engerung der  Schamspalte,  um  Uterusvorfälle  dadurch  zurück - 
zuhalten.  Die  Methode  ist  veraltet  und  durch  die  Kolporha- 
phia  anterior  und  posterior  ersetzt, 
cf.  Elytroraphie. 

Episiotomie  (jipvto  schneiden)  die  blutige  Erweiterung 
des  Scneideneingangs,  eine  Operation  welche  bei  Gefährdung  des 
Dammes  durch  die  Geburt  zur  Ausführung  kommt, 
cf.  Symphyseotomie. 

Episkleritis  (axXtjQÖs  hart,  Hyrtl:  oxltfgit  prjviy f,  dura 
membrand)  Entzündung  des  episkleralen,  d.  i.  zwischen  Skiero- 
tika und  Konjunktivs  gelegenen  Bindegewebes , meist  sekundär 
und  symptomatisch  bei  Entzündungen  von  tiefer  gelegenen  Teilen 
des  Auges. 

cf.  Skleritis. 

Epispadie  (Lni-anäco  nach  oben  ziehen,  sc.  die  Harn- 
röhrenmündung) oder  Anaspadie,  Fissura  urethrae  Superior, 

Mündung  der  Harnröhre  auf  dem  Kücken  des  Penis  infolge 
mangelhaften  fötalen  Verschlusses  der  Urethra. 

Epispadiaeus  der  an  E.  Leidende, 
cf.  Hypospadie,  Ektropie. 

Epispastica  (sc.  remedia,  emanaauxöi  an  sieh  ziehend, 
herbeiziehond)  Zugmittel,  Mittel,  welche  einen  starken  Haut- 
reiz ausüben,  die  Haut  röten  oder  Blasen  ziehen, 
cf.  Derivantia,  Exutoria,  Rubefacientia. 

Epistaxis  (gr.  H.  [Hippokrates)  v.  entoiäZco  wieder- 
holt tröpfeln)  das  Nasenbluten, 
cf.  Rinorrhagie,  Stillicidium. 

Epithelioma  (das  Wort  „Epithel“  findet  sich  zu- 
erst bei  F.  Ruysch,  der  es  für  das  feine  Oberhäutchen 
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gebrauchte,  welches  die  Tastwärzehen  — ?)  #>;/?)  die 
Warze,  papilla  — des  Lippen saumes  bedeckt,  ?)  die 
Zitze,  dij-aßai  melken,  öfj-Xvg  weiblich,  im&r/lie  latinisirt 
epithelium)  Geschwulst  aus  Epithelzellen  (besonders  Epi- 
thelialcarcinome). 

E.  liiolluscuin  i.  q.  Molluscum  contagiosum. 

E.  myxomatodes  psain mosuin  eine  dem  dritten  Hiruven- 
trikel  eigene  Geschwulst  von  dem  Charakter  eines  sehr  weichen 
Myxoms,  welche  sich  durch  den  Gehalt  von  milchweissen  sehr 
harten  Körnchen,  verkreideten  Perlkugeln,  auszeichnet, 
cf.  Psammom,  Cholesteatom. 

Epithema  (tö  sjii&epa  u.  ijtHhjpa  v.  riür/fu)  Umschlag, 
cf.  Kataplasma,  Foment. 

Epizoen  (to  tierische  Parasiten,  welche  nur  ihre 

Nahrung  auf  der  Haut  suchen  und  ihren  Wohnort  entweder 
zwischen  den  Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  sonstigen  Um- 
gebung des  Menschen  aufschlagen. 

Epizoonosen  (i)  vöaog  Krankheit)  die  durch  E.  bedingten 
Hautkrankheiten. 

cf.  Dermatozoen,  Epiphyten,  Entozoen. 

Epi/.oot ie  eine  Viehseuche,  analog  der  Epidemie. 
Epoikie  [F.  Winokel]  (6  olxog  Haus)  Hauskrankheit, 
cf.  Endemie,  Epidemie. 

Epoopliorektomie  (tii  bei,  neben,  töoipooog  eier- 
tragend, fxiipvo)  ausschneiden)  die  operative  Entfernung 
einer  Nebeneierstocksgeschwulst 
cf.  Osphorektomie,  Ovariotomie. 

Epfilis  (?)  ovhg  Zahnfleisch)  genereller  Name  für  Ge- 
schwülste am  Zahnfleische.  Am  häufigsten  sind  es  Granulome, 
dann  Riesenzellensarkome,  Fibrome,  Carcinome. 
cf.  Parulis,  Odontom. 

Erethismus  (gr.  H.  v.  reizen)  zu  grosse 

Erregbarkeit  z.  B.  E.  mereurialis. 

Erethische  Granulationen  vd.  Granulation, 
cf.  Torpor,  Irritatio,  Synocha, 

Ergostat  (ro  eoyov  Werk,  Taxrjpt  stellen)  ein  von 
G.  Gärtner  konstruirter  Apparat,  an  dem  die  zu  therapeutischen 
Zwecken  einem  Kranken  vorgeschriebene  Arbeit,  in  Kilogramm- 
metern dosirbar,  durch  Drehen  einer  Kurbel  verrichtet  wird. 

Ergotiainus  (v.  Ergotin,  dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns,  v.  egyo)  wirke  [?])  auch  Raphania 
(s.  d.)  Kriebelkrankheit,  durch  länger  fortgesetzten  Genuss 
von  Brot  entstehend,  welchem  Mutterkorn  eingebacken  ist,  daher 
meist  in  Epidemien. 

E.  convulsivus:  in  akuten  Fällen  treten  allgemeine  Krämpfe 
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auf,  unter  denen  der  Tod  in  4 — 8 Tagen  erfolgt.  Bei  anderen 
treten  die  Konvulsionen  nur  zeitweise  auf,  zu  gleicher  Zeit  und 
schon  im  Prodromalstadium  besteht  heftiges  Jucken  und  Kne- 
beln in  der  Haut,  besonders  den  Händen,  Taubheitsgefühl, 
Anästhesie  der  Fingerspitzen,  womit  sich  dann 

E.  gangraenosus  meist  trockene,  seltener  feuchte  Gangrän 
der  Haut  und  selbst  ganzer  Extremitäten  verbinden  kann.  Die- 
ser Brand  soll  eine  Folge  von  Ischämie  der  kleinsten  Arterien 
sein.  Bisweilen  führt  der  E.  auch  zu  psychischen  Störungen 
(Ergo  tinpsy  chosen). 

cf.  Akrodynie,  Tetanie. 

Erosion  ( e-rodere  aus-  oder  abnagen)  zirkumskripter 
Verlust  des  Epithels  auf  Schleimhäuten  — Erosionsgeschwür  — 
häufig  bei  Katarrheu  (katarrhalische  E.). 

Papilläre  E.  entwickelt  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  dass  die  nach  Abstossung  des  Epithels  frei  liegenden 
Spitzen  der  Papillen  anschwellen  und  als  körnige,  dunkler  ge- 
rötete und  leicht  blutende  Erhabenheiten  hervortreten. 

Hämorrliagi sehe  E.,  E.  der  (Magen-)Sehleimhaut  durch 
hämorrhagische  Infiltration  kleiner  umschriebener  Stellen,  welche 
zu  einer  oberflächlichen  Erweichung  und  Abstossung  der  er- 
weichten Partien  führt. 

cf.  Exeoriation. 

Erotomanie  (o  ?gcoi,  focoto?  Liebe,  » ) ftavt'a  Wahnsinn) 
der  Liebeswahnsinn,  eine  Monomanie. 

Errliina  (sc.  remedia  — ro  eogivor  v.  ri/r  gha  Galen) 
nasenreinigende  Mittel. 

cf.  Sternutatoria,  Corvzaria. 

Eructatio  ( ructare  rülpsen)  nervöses  Aufstossen. 

cf.  Ructu-*. 

Eruption  ( erumpere  hervorbrechon)  das  Ausbrechen, 
fast  nur  von  Exanthemen  gebraucht  (s.  d.)  sowohl  im  Sinne  des 
Vorganges  als  des  Produktes  (=  Effloreszenz). 

Erysipelas  (igvdgSc  rot,  to  xttas  Haut,  netta  = pellis) 
Rose,  Rotlauf,  akute  fieberhafte  und  von  mehr  oder  weniger 
schweren  Allgemeinerscheinungen  begleitete  kontagiöse  Hautent- 
zündung, welche  meist  von  einer  (oft  sehr  unscheinbaren)  ver- 
letzten Stelle  der  Haut  oder  einer  oberflächlich  gelegenen  Schleim- 
haut ausgeht  und  die  Neigung  hat,  sich  schnell  über  grosse 
Hautpartien  zu  verbreiten. 

E.  itliopathicuin  s.  spontanem»  s.  verum  s.  exanthemati- 

emu  das  anscheinend  idiopathische,  ätiologisch  aber  wahrschein- 
lich mit  dem  Wunderysipel  identische  E. , meist  als  Gesichts- 
oder Kopfrose  (E.  faciei,  capitis,  auriculare),  seltener  des 
Stammes  (E.  trunei  resp.  mammae,  thoraeis,  abdorninis,  genitalium, 
extremitatuin  etc.). 
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E.  glabrum  s.  laevigatum,  wobei  die  Haut  prall  gespannt 
ist  und  ein  glänzendes  Aussehen  hat. 

E.  oedematOBum  und  erythematosum,  je  nachdem  die 
Bchwellung  oder  Rötung  hervortritt. 

E.  bullös  um  s.  vesiculosum,  wobei  die  Epidermis  in 
grösseren  oder  kleineren  Blasen  emporgehoben  ist.  Wird  der 
Inhalt  der  Blasen  eiterig,  so  spricht  man  von 

E.  pustulosum;  kommt  es  zu  lokaler  Nekrose  oder  Gan- 
grän, von 

E.  gangraenosum,  selten,  besonders  an  den  Augenlidern. 

E.  verrucosum,  wenn  die  Haut,  wahrscheinlich  in  Ab- 
hängigkeit von  ihrer  Anheftungsweise  an  die  unterliegenden  Teile, 
warzig  oder  quaddelig  erscheint,  oder 

E variegatum,  wenn  die  Streifenform  vorherrschend  ist. 

E.  erraticum  inselförmig  entzündete,  mit  dem  Hauptzuge 
der  Entzündung  anscheinend  nicht  in  kontinuirliehcr  Verbindimg 
stehende  Hautpartien. 

E.  trauinaticiiin  s.  nothum  s.  spurium  s.  nosocomiale 

Wundrose,  von  Wunden  ausgehendes  E.,  verdankt  seine  Ent- 
stehung wahrscheinlich  denselben  spezifischen  Noxen  als  das 
sog.  spontane  E. 

E.  ambulans  s.  migrans  s.  serpens,  Wanderrose, 
welche  sich  sehr  rasch  oft  über  die  ganze  Hautoberfläche  weiter 
verbreitet,  wobei  aber  immer  nur  ein  Teil  derselben  in  der  Akme 
der  Entzündung  sich  befindet. 

Zum  E.  traumaticum  gehört 

E.  neonatorum  (E.  von  der  Nabelwunde  aus),  E.  vacci- 
nale  (von  den  Impfstichen)  und  E.  puerperale  (E.  malignum 

E.  intemum,  cf.  Febris  puerper.,  von  Verletzungen  der  weib- 
Genitalien  durch  den  Vorgang  der  Entbindung). 

E.  phlegmonosuin,  Pscudoerysipelas,  von  einem  Trauma 
ausgehende  und  zu  grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch 
wahrscheinlich  auch  mit  den  vorigen  Formen  identische,  aber 
tiefer  greifende  Entzündung,  indem  vorzugsweise  das  Unterhaut- 
zellgewebe der  Sitz  der  Entzündung  ist,  welches  in  ausgedehnter 
Weise  zu  abszediren  pflegt,  wobei  sich  auch  die  Kutis  im  Zustande 
einer  erysipelasartigen  Entzündung  befindet. 

E.  puerperale,  meist  von  den  Genitalien  und  Nates  aus- 
gehend, überwandert  meist  von  hier  aus  in  8 — 14  Tagen  Rumpf, 
Extremitäten  und  Kopf.  Da  sich  bei  diesem  der  Streptokokkus 
von  Fehleisen,  und  zwar  auch  im  Blut,  in  den  serösen  Häuten 
und  in  anderen  inneren  Organen  findet,  ist  der  Erysipelkokkus 
jedenfalls  eine  der  Ursachen  des  schweren  Puerperalfiebers 
[Winckel]. 

Der  zweifellose  Erreger  des  Erysipels  ist  der  von  Fehleisen 
entdeckte  Streptokokkus  (s.  d.). 

Erythnnthema  (igv&gos  rot,  tö  Mos  Blüte)  ein  von 
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Auspitz  gebrauchter  Sammelname  für  alle  Effioreszenzen  mit 
erythematöser  Grundlage. 

cf.  Erythema. 

Erythema  (iov&oa ivu>  erröte)  durch  vasomotorisch-sen- 
sible Neurosen  bedingte  diffuse  oder  zirkumskripte  Hautrötungen 
(cf.  Roseola,  Purpura).  Dieselben  sind  entweder  vorübergehe nde r 
Natur  (Erythema  hyperaemicum  und  Roseola  congestiva)  oder 
führen  zu  dauernden  Alterationen  und  nutritiven  Veränderungen 
der  Haut. 

Erytheme  der  ersten  Kategorie  sind: 

E.  congcstivuni  trauinatieum  E.  durch  Druck,  Stoss  etc. 

E.  calorieum  die  durch  Einwirkung  abnorm  hoher  oder  ab- 
norm niedriger  Temperaturgrade  entstandene  Form,  erster  Grad 
der  Verbrennung  und  Erfrierung. 

E.  ab  acribus  s.  venenatutn  durch  chemische  Eigenschaften 
gewisser  Substanzen  hervorgerufenes  E.  Dazu  dürfte  das  neuer- 
dings von  Blanc  beschriebene  E.  mercuriale  (?)  zu  zählen  sein. 

E.  ex  profluviis,  Intertrigo  (v.  inter-tero  dazwischen- 
reiben) durch  Einwirkung  verschiedener  Sekretionen  auf  die 
Haut  hervorgerufen. 

E.  infolge  psychischer  Einwirkung  ist  eine  auf  einer  phy- 
siologischen Angioneurose  beruhende  plötzlich  auftretende  Haut- 
röte  (E.  pudoris,  E.  iracundiae). 

E.  infantile,  auch  Roseola  infantilis,  diffuse  Rötungen  oder 
umschriebene  rote  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern  in 
Begleitung  von  Fiebern,  Eingeweidewürmern,  beim  Zahnen  etc. 
auftretend,  ohne  klinische  Bedeutung. 

E.  variolosuin  zuweilen  der  Blatterucruption  vorausgehendes 
E.  am  Bauch  und  der  Innenfläche  der  Schenkel,  bei  geschlossenen 
Schenkeln  als  Dreieck  („Schenkeldreieek“)  erscheinend,  dessen 
Basis  am  Bauche,  dessen  Spitze  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Oberschenkeln  liegt. 

cf.  Roseola  variolosa. 

Das  Prototyp  der  zweiten  Kategorie  ist: 

Das  Erythema  multiforiue  (E.  multiforme  exsudati- 
vum Hebra)  eine  durch  das  Auftreten  hirsekom-  bis  linsen- 
grosser,  lebhaft,  roter  oder  dunkler  Fleckenbildungen,  die  auf 
Fiugerdruck  vorübergehend  erblassen  und  sich  oft  zu  anderen 
Effioreszenzen  umbilden,  charaktcrisirta  akute  oder  subakute 
Hautkrankheit.  Dieselbe  lokalisirt  sich  mit  Vorliebe  auf  Hand- 
und  Fussriicken,  kommt  aber  an  allen  Körperstellen  vor.  Je 
nach  der  Gestalt  der  Effioreszenzen  spricht  man  von  E.  papu- 
latum  et  tuberculatum,  annulare  s.  circinatum  (s.  d.) 
gyratum,  urticatum,  vesiculosum  und  bullosum. 

E.  Iris  et  circinatum  und  Herpes  Iris  et  eircinatus  eine 
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selbständige  Abart  des  E.  multiforme  mit  einer  derartigen  An- 
ordnung der  Flecken,  dass  periphere  zu  Kreisen  angeordnete 
Effloreszenzen  ura  einen  zentral  gelegenen  sich  bilden.  Modi- 
fikationen des  gewöhnlichen  E.  Iris  sind  Erythema  und  Herpes 
circinatus  mit  Bläschen  oder  Fleckenkreisen  ohne  zentrale 
Effloreszenz,  die  in  Herpes  Iris  übergehen. 

E.  nodosum,  erbsengrosse  Knoten  und  Knollen  bis  zu  flach- 
handgrossen, ovalen  und  halbkugeligen , zumeist  an  den  Extremi- 
täten auf  tretenden  Geschwülsten  von  bläulichroter  Farbe,  die  auf 
Druck  sehr  schmerzhaft  sind.  Die  Affektion  geht  oft  mit  Fieber 
und  allgemeinem  Unwohlsein  einher. 

Urticaria  (s.  d.)  [nach  Schwimmer  in  ZH]. 

E.  epideinicuin  vd.  Akrodynie  und  Pellagra. 

Erythrasma  Bärensprttng’s  (v.  igv&Qalvm  erröten) 
i.  q.  Ekzema  marginatum  Hebra. 

Ery throblaaten  05  ßläoxt]  Keim)  s.  Erythrocyten 

(to  xvtoc  Bläschen)  neuere  Bezeichnung  für  rote  Blut- 
körperchen (cf.  Leukocyten,  Haemoblasten). 

Erythrochloropie  [Mauthner]  die  Blaugelbblind- 
heit. 

cf.  Acyanoblepsie,  Achroinatopsie. 

Erythrodermien  u.  Erythrodermiten  vd.  Chromo- 
dermatosen. 

Erythrodextrin  (Dextrin  [von  dexter],  nach  rechts 
drehender  Körper)  Übergangsprodukt  bei  der  (Ptyalin-)Ver- 
dauung  zwischen  Stärke-  und  Traubenzucker,  daran  erkennbar, 
dass  Jod,  bezw.  LuGOL’sehe  Lösung  purpurrot  (nicht  blau  wie  bei 
Gegenwart  von  Stärke)  gefärbt  wird.  Die  Gegenwart  von  E.  im 
ausgeheberten  Magensaft  ist  ein  Zeichen  der  noch  nicht  been- 
digten oder  unterbrochenen  Amylolyse. 

cf.  Achroodcxtrin,  Dextrin,  Maltose. 

Erythromelalgie  (to  fiekog  Glied,  t<>  äkyog  Schmerz, 
Weir  Mitchell)  eine  Angioneurose,  bei  welcher  in  einzelnen 
Extremitäten  anfallsweise  Rötung  und  Schwellung  der  Haut  mit 
Schmerzen  auftritt, 

Erythropsie  das  Rotsehen,  welches  bei  aphakischen 
Augen  vorkommt,  die  alle  Gegenstände  im  rotem  Licht  sehen. 

Esch&ra  (j?  eo/äga  Schorf,  urspr.  Brandherd)  Ver- 
schorfung oder  Verkohlung  von  Körperteilen,  eine  Form  von 
Modifikation,  welche  hauptsächlich  durch  Verbrennung  oder  Ätz- 
mittel entsteht. 

Escharotica  s.  Caustica  (s.  d.),  sc.  remedia)  Ätzmittel. 

cf.  Gangrän. 
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Esthioiiienos  ( iadi6fiero f fressend,  Medium  v.  eo&U» 
verzehren)  fressend,  vd.  Lupus. 

Etat  de  mal  s.  Status  epilepticus  gefahrvoller  Zustand 
l>ei  schwerer  Epilepsie,  bestehend  in  grosser  Häufung  der  Anfälle 
und  andauernder  Bewusstseinsstörung. 

cf.  Epilepsie. 

Eitat  mamelonne  (le  mamelon  Brustwarze,  matnma, 
ßauua  Mutterbrust)  faltiger  und  warziger  Zustand  der  Magen- 
schleimhaut, kommt  dadurch  zu  stände,  dass  sie  bei  chronischem 
Magenkatarrh  in  ihrer  Drüsenschicht  hypertrophische  Magen- 
schleimhaut auf  ihrer  Unterlage  nicht  mehr  Platz  findet  und  sich 
faltet. 

Ethmocephalia  {6  = otj-ßfiös  Seihetuch,  Sieb, 

v,  aäo),  ar'j&o)  siebe,  7}  xeyaktj  Kopf)  vd.  Arhineucephalie. 

Enexle  oder  Euphorie  ( i ) evegia  v.  ev  wohl  und  rx(° 
halten,  sich  befinden,  bezw.  <peg<a  tragen,  sich  befinden) 
das  Wohlbefinden. 

Enstroiagylus  gigas  i.  q.  Strongylus  gigas. 

Euthanasie  (gr.  H.  v.  6 davatot)  leichter  schöner  Tod, 
Erleichterung  des  Sterbens. 

Eventratio  (venter  der  Bauch)  entweder  ein  Zustand, 
wobei  der  grösste  Teil  der  Baucheingeweide  in  grossen  (besonders 
Nabel-)Hernieu  sich  befindet,  oder  eine  geburtshilfliche  Operation. 
Diese  kommt  zur  Ausführung,  wenn  die  Vergrösserung  des  kind- 
lichen Bauches  als  Geburtshindemis  erkannt  worden  ist,  welches 
sich  nicht  durch  einfache  Punktion  (wie  bei  Ascites)  beseitigen  lässt, 

cf.  Evisceratio,  Exenteratio,  Laparocele. 

Eversio  (e-verttre  herauswenden)  i.  q.  Ektropia. 

Evidenten t (franz.  vide,  lat,  viduus,  Witwer,  ledig,  leer) 
das  Aushöhlen,  Ausschaben  der  Knochen  bei  Caries,  Nekrose. 

cf.  Abrasio. 

Eviratio  (evirnre  entmannen)  [v.  Krafft-Ebing]  Be- 
zeichnung für  die  zweite  Stufe  der  konträren  Sexualempfindung 
des  Mannes,  wobei  dieser  eine  tiefgehende  Wandlung  seines  Cha- 
rakters, insbes.  seiner  Gefühle  und  Neigungen  im  Sinne  einer  weib- 
lich fühlenden  Persönlichkeit  erfährt. 

cf.  Eff'eininatio,  homosexual. 

Evisceratio  (viscera  Eingeweide)  eine  geburtshilfliche 
Operation,  welche  bei  bedeutender  Vergrösserung  innerer  Organe 
des  Kindes,  zur  Entleerung  der  Eingeweide  des  Thorax  und  des 
Abdomens  mittels  Eröffnung  der  vorliegenden  Seite  des  Kindes 
ausgeführt  wird.  Der  Ausdruck  wird  auch  für  die  temporäre 
Herausnahme  der  Eingeweide  aus  der  Bauchhöhle  bei  Laparoto- 
mieen  gebraucht. 
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Exacerbation  ( ex-accrbare  erbittern,  aufstacheln, 
acerbus  scharf,  bitter)  akute  Steigerung  oder  Verschlimmerung 
einer  Krankheit  oder  eines  Symptoms,  z.  B.  des  Fiebere. 

Exaeresif  ( Corporis  alieni  etc..,  ij i$-aigeots)  das  Heraus- 
nehmen, Entfernung. 

cf.  Extraclio,  Exstirpatio. 

Exanthem  (rö  el-drify/'«  Hautausschlag,  v.  tö  äv&og 
Blüte)  genereller  Name  für  die  verschiedenen  Ausschlagsformen 
der  Haut,  sämtlich  in  einer  oberflächlichen  Entzündung  bestehend, 
woraus  sich  je  nach  der  Beteiligung  der  Epidermis  Flecke,  Knöt- 
chen und  Knoten,  Quaddeln,  Bläschen,  Pusteln,  Geschwüre, 
Schuppen,  Borken  und  Grinde  (maeulae,  papulae,  phvmata,  urticae, 
vesieidae,  pustulae,  ulcera,  squamae,  crustae)  etc.  bilden. 

Exanthcmata  acuta,  akute,  durch  regelmässige  Aufeinander- 
folge der  einzelnen  Erscheinungen  (Stadien)  und  durch  charak- 
teristische Krankheitsprodukte  auf  der  allgemeinen  Decke  ge- 
kennzeichnete , durch  ein  spezifisches  Kontagium  entstandene 
Infektionskrankheiten. 

Als  wesentliche  Stadien  der  E.  a.  unterscheidet  man: 

Stadium  incubationis  s.  latcntiae  die  Zeit  vom  Moment 
der  erfolgten  Infektion  bis  zum  Beginn  deutlicher,  meist  fieber- 
hafter Erscheinungen. 

St.  prodromorum  Vorläuferstadium,  vom  Beginn  der  ent- 
schiedenen Erkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteristischen 
Ausschlags. 

St.  eruptionis  das  Stadium  der  Entwicklung  des  E. 

St,  floritionis  (fiorire , flos)  s.  maturationis  (bei  Blat- 
tern suppurationis)  das  Stadium  der  höchsten  Entwicklung, 
der  „Blüte“  des  E. 

St.  desquamationis  s.  exsiccationis  Abschuppungs- 
stadium, beginnt,  wenn  die  maximale  Entwicklung  des  E.  vor- 
über ist. 

E-a  balsainicum  (w>  ßäX aafiov  Balsamstrauch)  erythema- 
töse  und  Roseolaflecke,  die  zuweilen  nach  übermässigem  Gebrauch 
von  Balsamen  (Kopaiva)  entstehen. 

E.  vaeruleuin  vd.  Maeulae  caeruleae  ( caeruleus  blau  wie 
der  Himmel,  caelum  [xoi/.or]). 

E.  labiale  i.  q.  Herpes  labialis. 

Exarteriitia  vd.  Periarteriitis. 

Exartikulation  ( articulus , Dem.  v.  artus  Gelenk) 
Absetzung  eines  Gliedes  in  einem  Gelenk,  Amputatio  in  con- 
tinuitate. 

cf.  Enucleation. 
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Excerebratio  (cerebrum)  die  Enthirnung  de«  durch  die 
Cephalotomie  eröffneten  kindlichen  Schädel«,  meist  durch  Kom- 
pression mit  dem  Cephalotripter. 

cf.  Embryotomie. 

Excision  (von  exctdere)  da«  Herausschneiden,  eine 
zur  Ausrottung  von  Geschwülsten  u.  dgl,  ausgeführte  Operation. 

Excitantia  (sc.  remedia  — ex-citare  aufreizen)  s.  Sti- 
mulantia erregende,  d.  i.  das  Gefäss-  und  vor  allem  das  Nerven- 
system direkt  oder  reflektorisch  reizende  Mittel. 

cf.  Nervina. 

Exritator  i.  q.  Elektrode. 

Excoriatio  (corium  Lederhaut,  x 6 x°Q,oy)  Abschür- 
fung, Abstreifung  der  Epidermis  mit  Blosslegung  der  Schleim- 
schieht  oder  des  Korium  ohne  Substanzverlust  des  letzteren. 

cf.  Erosion,  Vulnus,  Ulcus,  Khagas. 

Excrescenz  (lat.)  Auswuchs  im  allgemeinen. 

Exenceplialie  (*f  aus,  6 iyxexpaXos  Gehirn)  vd.  An- 
encephalus. 

Exenteratio  (exenterare  v.  *£-rvrsg/f<»  das  Innere, 
die  Eingeweide  (rn  evrega)  herausnehmen)  geburtshilfliches 
Verfahren  zur  Verkleinerung  abgestorbener  eingekeilter  Früchte, 
in  Entfernung  der  Eingeweide  der  Brust-  und  Bauchhöhle  be- 
stehend. 

cf.  Embryotomie,  Excerebratio,  Eventratio,  Eviseeratio. 

E.  bulbi  die  Auslöffelung  des  Bulbus  mit  Erhaltung  der 
Sklera  und  des  Optikus. 

E.  orbitac  Kadikaloperation  bei  malignen  Tumoren  der  Or- 
bita mit  eventueller  Ausschälung  des  Periosts  derselben. 

cf.  Enucleatio  bulbi. 

Exesion  (ex-edere  ausnagen)  allmähliche  oberflächliche 
Zerstörung  von  Organteilen,  besonders  Knochen,  durch  Geschwürs- 
und andere  Zerstörungsprozesse. 

cf.  Arrosion,  Exfoliation,  Usur. 

Extoliatio  (folium  Blatt)  Zerstörung  von  gleichmäßigen 
dünnen,  oberflächlichen  und  flächenhaft  ausgedehnten  Schichten 
von  Organen  durch  ulzeröse  Prozesse,  Traumen  etc. 

cf.  Arrosion,  Erosion, 

Exhanstio  ( exhaurtre  ausschöpfen,  erschöpfen)  die 

Erschöpfung.  E.  Uteri  s.  Paralysis  Uteri,  der  höchste  Grad 
von  Wehenschwäche.  Nach  Wigand  unterscheidet  man  drei  Grade: 

1.  Inertia  uteri  (zu  kurze  Wehen  mit  zu  langen  Pausen), 

2.  Atonia  uteri  (anfangs  stärkere  Wehen,  werden  allmählich 
schwächer  und  seltener),  3.  Exhaustio  uteri  (vollständige  Läh- 
mung). 
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Exoplithalmometer  (6  das  Auge)  ein  zu- 

erst von  Cohn  angegebenes  Instrument  zur  Messung  des  Grades 
von  Exophthalmus. 

Exophthalmus  mehr  oder  weniger  starkes  Hervortreten 
des  Bulbus  aus  der  Orbita,  beruht  entweder  auf  entzündlicher 
Hyperämie  des  orbitalen  Binde-  und  Fettgewebes , oder  auf 
Stauungen , Morbus  Basedowii,  oder  auf  Geschwülsten  in  der  Or- 
bita (entzündlicher  und  nicht  entzündlicher  E.). 

cf.  Enophthalmus,  Protrusion. 

Exostosis  [Galen]  (Ifrfor man  Knochengeschwulst, 

To  orne.ov  Knochen)  umschriebener  knöcherner  Auswuchs  des. 
Knochensystems  durch  eine  Ausschreitung  des  periostalen  Wachs- 
tums, gewöhnlich  infolge  von  Periostitis  ossificans.  Der  neugebil- 
dete Knochen  ist  anfangs  eine  äusserst  poröse  Masse  (E.  Spon- 
giosa), welche  nur  locker  an  der  alten  Oberfläche  des  Knochens 
haftet  und  als  Osteophyt  bezeichnet  wird.  Später  erfolgt  kon- 
zentrische Anbildung  neuer  Knochenlamellen  an  die  Bälkchen  des 
Osteophyt  und  dadurch  der  Übergang  in  kompakte  Knochen- 
substanz. 

Wenn  das  Produkt  eine  mehr  allseitige  spindelförmige  Auf- 
treibung des  Knochens  ist,  bezeichnet  man  cs  als  Periostose; 
wenn  es  in  grösserer  Ausdehnung  und  mehr  gleichmässig  den 
Knochen  einfach  verdickt,  als  Hyperostose. 

E.  eburnea  ( ebur  Elfenbein)  bei  dieser  sehr  harten  Form 
wird  die  Knochensubstanz  in  konzentrischen  peripherischen  La- 
mellen um  einen  kleinsten  Ausgangshöcker  abgelagert. 

E.  eburnea  cla  vata  geknöpfte  E.,  kleine  flachrundliche  Aus- 
wüchse des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  Knöpfehen. 

E.  medullosa  ( medulla  das  Mark,  v.  medium,  ixiaav  das 
Mittlere)  E.  mit  grösseren,  dem  Markzylinder  der  Röhrenknochen 
entsprechenden  Ansammlungen  von  Markgewebe  im  Innern. 

E.  cartilaginea  ( cartilago  Knorpel,  eig.  Flechtwerk  = 
lat.  crates,  xdrnaÄo ; Korb)  aus  einer  knorpeligen  Anlage  hervor- 
gegangene höckerige  Auswüchse  der  Röhrenknochen  in  der  Nahe 
der  Gelenke,  welche  in  ihrer  Hauptmasse  knöchern  oder,  falls  sie 
von  der  Gelenkfläche  ausgehen,  mit  einem  mehr  oder  weniger 
vollständigen  Knorpelüberzug  und  gelegentlich  auch  mit  einer 
eigenen  Synovialniembran  versehen  sind  (E.  bursata)  [nach  Rind- 
fleisch]. 

cf.  Osteosklerose,  Spicula. 

Expcctorantia  (sc.  remedia,  von  ex  und  pectus  die 
Brust)  Mittel,  welche  den  Auswurf  (Expektoration)  aus  Lungen, 
Bronchien  oder  Kehlkopf  befördern. 

cf.  Sol verum,  Emetica,  Sputum. 

Exploration  ( explörare  ausforschen,  eig.  heraus- 
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fliessen  machen  plorare)  im  allgemeinen  die  Untersuchung, 
in  sp.  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aller  von  den  Ostien  aus 
zugänglichen  Teilen. 

Exploratcur  alle  zur  tastenden  Untersuchung  solcher  Teile 
dienenden  Instrumente,  von  Sonden-  oder  anderer  Gestalt,  troikar- 
förmig  (Exploratrvtroikar,  zur  Prüfung  flüssigen  Inhalts)  etc. 

ExpreHaion  (lat.)  das  Ausp ressen,  z.  B.  der  Kontenta 
des  Uterus  durch  Umgreifen  desselben  von  den  Bauchdecken 
aus  u.  a. 

Exspiratio  prolongatn  ( spiro  atme)  verlängerte 
Exspiration,  Zeichen  von  katarrhalischer  Verengerung  oder  In- 
filtration der  feineren  Bronchialröhrchen,  wodurch  das  Wieder- 
entweichen  der  inspirirten  Luft  verlangsamt  (die  Exspiration  zu- 
gleich auch  verschärft)  wird. 

Exstirpation  (stirps  Stamm,  auch  Wurzel)  gründ- 
liche Ausrottung  (durch  Ausschneidung  etc.)  einer  Geschwulst  oder 
eines  Organs. 

Exatrophia  veaicae  vd.  Ektropie. 

Exsudat  ( ex-mdare  auBsehwitzen)  die  entzündliche 
Ausschwitzung  (als  Produkt:  Exsudatum,  als  Vorgang:  Ex- 
sud ation)  aus  einem  flüssigen  und  aus  geformten  Bestandteilen 
bestehend,  welche  beim  Vorgang  der  Entzündung  ans  den  Blut- 
gefässen austreten. 

cf.  Transsudat,  Extravasat,  Inflammatio. 

Mau  unterscheidet,  ähnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

1.  Das  freie  E.  auf  den  freien  Oberflächen  und  in  den  na- 
türlichen Körperhöhlen. 

2.  Das  interstitielle  (infiltrirte)  E.  zwischen  den  Geweben 
und  Gewebsteilen,  welche  je  nach  ihrer  Festigkeit  auseinander- 
gedrängt oder  zertrümmert  werden. 

3.  Das  parenchymatöse  E.  hat  seinen  Sitz  in  den  Ge- 
websteilen selbst,  vorzüglich  in  Epithel-  imd  Drüsenzellen,  Binde- 
gewebs- und  Knochenkörperchen  etc. 

Nach  der  Qualität  unterscheidet  man: 

1.  Das  seröse  E.  von  der  Beschaffenheit  des  Blutserums, 
vom  Transsudate  nur  ätiologisch  unterschieden  (seröser  Katarrh, 
entzündlicher  Hydrops,  entzündliches  Ödem,  seröse  Blase);  ist  es 
reicher  an  Eiweiss,  so  nennt  man  es  albuminöses  E. 

2.  Das  schleimige  E.,  das  Produkt  der  Schleimhautkatarrhe. 
Die  Schleimhaut-  und  Schleimdrüsenepithelien  produziren  den 
flüssigen  Schleim  in  vermehrter  Menge,  und  dieser  mischt  sich 
mit  der  aus  den  Gefässen  austretenden  Flüssigkeit  oder  den  atis- 
gewanderten  farblosen  Blutkörperchen. 
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3.  Das  fibrinöse  oder  faserstoffige  E.  Der  Faserstoff 
gerinnt  nach  seinem  Austritt  aus  den  Gefässen  und  bildet  ent- 
weder die  Hauptmasse  des  E.  (das  eigentlich  fibrinöse  E.), 
indem  er  nur  in  seinen  Faserlücken  Serum  einschliesst,  oder  es 
schwimmt  in  Flocken  im  Serum  (serös-fibrinöses  E.) ; bei 
reichlicher  Beimengung  von  Eiterkörperchen  entsteht  das  fibri- 
nös-eiterige E. 

4.  Das  eiterige  E.  kommt  entweder  als  rein  eiteriges  E.  vor 
oder  ist  in  verschiedenen  Verhältnissen  mit  den  übrigen  E.  ge- 
mischt als  serös-eiteriges  etc.  E. 

5.  Das  hämorrhagische  E.,  serofibrinöses  oder  eiteriges 
Exsudat,  welchem  rote  Blutkörperchen  oder  Blutfarbstoff  beige- 
mengt ist. 

ß.  Das  krupöse  und  diphtheritische  E.  vd.  Croup  und 
Diphtherie  [nach  Wagner]. 

Extase  (>;  ex-oxäois  Geistesverrückung,  Verzückung, 

v.  ix  u.  lortj/u)  starke  innere  Konzentration  auf  gewisse  Vorstel- 
lungs-  und  Empfindungskreise  bis  zur  Halluzination,  mit  starker 
Hebung  und  Spannung  der  gesamten  Seelenthiitigkeit,  welche  sich 
in  effektvollem  Gesichtsausdrucke  kundgibt  bei  mehr  oder  weniger 
aufgehobener  äusserer  Empfindung  und  zuweilen  einem  katalepsie- 
artigen Zustande  der  Muskeln. 

cf.  Hypnotismus,  Stupor,  Katatonie,  Somnambulismus. 

Extension  ( tendere  spannen)  Ausdehnung,  Zug. 

Kontraextension  Gegenzug  — beide  kombinirt  zur  Re- 
position  von  Frakturen,  Luxationen,  zur  Behandlung  von  Gelenk- 
affektionen, Kontrakturen  etc. 

cf.  Distractio. 

Extensionsverlmnd  der  Zugverband,  teils  zur  Aus- 
gleichung oder  Verhütung  von  Verkrümmungen  (Skoliosenmaschine 
von  Nyrop  u.  s.  w.),  teils  zur  Verhütung  von  Verkürzung  einer 
Extremität  bei  Frakturen  (Gewichtsextension)  im  Gebrauch. 

Extinctio  (ex-stinguere  auslöschen,  eig.  ausstechen, 

otiCw)  nennt  man  die  Methode  der  allmählichen  Austilgung  der 
Syphilis  durch  minimale,  aber  sehr  lange  Zeit  hindurch  angewen- 
dete Queeksilbermittel  im  Gegensatz  zur  Methode  der  subakuten 
Merkurialisirung. 

Extractio  ( ex-trahere ) das  Ausziehen,  z.  B.  der  Zähne, 
der  Linse  (Staroperation)  etc. 

cf.  Exaeresis. 

Extraporikardiales  Reiben  nennt  man  das  bei  Peri- 
earditis  externa  (Mediastino-Pcrikarditis),  entstehende  pleuro- 
perikardiale Reibegeräusch. 
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Extravasat!«  ( extra  ausserhalb,  ms,  Plur.  rasa,  Ge- 
f&sa)  vd.  Hämorrliagie. 

Extravasat  das  ausgetretene  Blut. 

Exnberans  ( ex-uberare  reichlich  hervorkommen, 
von  über  fruchtbar  = über,  ot&ag  Euter)  stark  wuchernd, 
Beiname  für  eine  Lupusform. 

Exulceratio  ( ulcus , Hxos  Geschwür)  Auseiterung, 
teilweise  Zerstörung  durch  Eiterung. 

cf.  Ulcus,  Arrosion. 

Exntoria  (sc.  remedia  — v.  exuo,  ui,  ütum,  ere  heraus- 
ziehen) diejenigen  Derivantien,  welche  eine  oberflächliche  Ver- 
schwärung der  äusseren  Haut  im  Bereich  der  Applikationsstelle 
hervorbringen. 

cf.  Cauterium,  Moxa,  Epispastica. 

Ende». 

F.  eholcrica  „Choleragesicht“,  der  charakteristische  Ge- 
sichtsausdruck der  Cholerakranken:  tiefliegende  Augen,  zugespitzte 
Nase,  eingefallene  Wangen,  starre  Züge,  — Folgen  des  Wasser- 
verlustes aus  den  Geweben  der  Augenhöhle,  Haut  etc. 

F.  gastrica  Gesicht  der  chronisch  Magenkranken,  soll  sich 
in  besonders  tief  ausgeprägten  Nasolabialfalten,  fahler  Gesichts- 
farbe und  starker  Magerkeit  zu  erkennen  gel>en. 

F hippokratiea  „Totengesicht“,  die  auffallende  Gesichts- 
veränderung der  Sterbenden,  von  Hippokkates  beschrieben. 

F.  leoiitina  (Xi<ov,  Mottos  Löwe,  foovudeo),  Lcontiasis  der 
alten  Griechen,  die  Verunstaltung  des  Gesichtes  bei  Lepra,  von 
der  wulstig-knotigen  Verdickung  der  Haut  über  den  Augen,  wo- 
durch diese  einen  wilden  und  morosen  Ausdruck  bekommen. 

F.  ovariana  Gesicht  der  mit  Ovarialzysten  behafteten  Kranken 
(Spencer  Wells):  stark  hervortretende  Backenknochen,  spitze 
Nase,  scharf  1 «grenzte  Nasenflügel,  zusammengepresste  Lippen, 
kerabgepresstc  Mundwinkel , tiefe  Runzeln  in  deren  Umgebung, 
gefurchte  Stirn  [Winckel,  Frauenkrankheiten]. 

F.  progenaea  vd.  progenaeus. 

F.  vara  (värus  = curvus  von  der  geraden  Linie  ab- 
weichend) „Klumpgesieht“,  eine  mehr  oder  minder  ausge- 
prägte (einseitige)  Einbeugung  der  äusseren  Unterkieferkontur, 
hauptsächlich  durch  Kontraktur  des  Muscul.  ptervgoid.  extemus. 

cf.  Agnathie. 

Faradisation  die  Anwendung  des  Faradismus, 
d.  i.  der  im  J.  1831  durch  den  englischen  Physiker  Faraday 
entdeckten  induzirten  Elektrizität,  des  faradischen  Stromes.  Die 
von  Bear«  und  Rockwell  angegebene  allgemeine  Faradi- 
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sation  ist  von  besonderer  therapeutischer  Wirkung  bei  Hysterie 
und  anderen  allgemeinen  Neurosen. 

cf.  Galvanisation,  Elektrotherapie. 

Faradokutan  vd.  elektrokutan. 

Fareiminiuni  (eig.  farcitninum  [Vegetius]  v.  farctmen 

Wurst,  Füllsel,  farcio  vollstopfen,  von  den  knotigen 
Anschwellungen  der  Haut)  der  chronische  Rotz,  Haut- 
wurm,  Malleus  farciminosus. 

Faacia  (lat.  fascis  Bündel)  die  Binde. 

F.  spiralis  s.  Dolabra  Hobelverband,  wenn  die  einzelnen 
Rollbindenturen  sich  teilweise  decken. 

cf.  Renversö, 

F.  repens  die  kriechende  Binde,  wenn  zwischen  je  zwei 
Bindenturen  ein  freier  Zwischenraum  bleibt. 

F.  nodosa  s.  solaris  Sonnenbinde,  eine  Rollbinde  läuft 
unter  dem  Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  Schläfe  um  das  von 
der  anderen  Seite  kommende  entgegengesetzte  Ende  geschlungen  imd 
nun  horizontal  über  die  Stirn  um  den  Kopf  geführt,  oder  umgekehrt, 

Fastidium  (v.  fastus  Stolz,  Verschmähung)  der  Ekel. 

cf.  Nausea. 

Fa  st  i giu  m (lat.  — a-rp/.aoTor  Schiffshöhe,  -hinterteil) 
der  Höhepunkt  i.  q.  Akme. 

Fatuitiit  (fatuus  albern,  dumm,  Grundbedeutung:  ge- 
schwätzig, von  fari,  fprjfii)  vd.  Idiotie. 

Favus  ( favus  die  Honigwabe),  Tinea  vera  s.  favosa 
s.  lupinosa  ( luplnus  die  Feig-  oder  Wolfsbohne,  münzen- 
förmig) s.  Porrigo  favosa  s.  lupinosa  Erbgrind,  eine  durch 
Achorion  Schoenleinii  bedingte  ansteckende  Hautkrankheit, 
welche  zumeist  auf  dem  behaarten  Kopfe,  seltener  an  nicht  be- 
haarten Körperstellen  sich  lokalisirt  und  durch  die  Bildung  von 
schwefelgelben,  linsen-  bis  pfenniggrossen,  scheibenförmigen,  in  der 
Mitte  gedellten,  von  je  einem  Haare  durchbohrten,  zwischen  die 
Epidermisschichten  eingelagerten,  aus  Pilzelementen  zusammen- 
gesetzten Körpern  — Favuskörpern,  sog.  Scutulis  — charak- 
terisüt  ist  und  in  ihrem  Bereiche  Atrophie  der  Haare  und  der 
Kutis  zur  Folge  hat. 

cf.  Achorion  Schoenleinii,  Herpes  tondens,  Onychomykosis. 

Febricitiren  ( febricitare  schon  bei  Celsus  v.  febricula 
v.  febris , vw.  mit  <pe ß-o/uai  flüchten,  yoßos  Flucht,  Schrecken) 
leichte  Fieberregungen  haben. 

Febricula  (Dem.  v.  febris)  die  leichtesten  Fälle  ver- 
schiedener, sonst  gewöhnlich  mit  schwerem  Fieber  verlaufender 
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Krankheiten,  z.  B.  F.  typhosa,  variolosa  etc.  — nicht  zu  ver- 
wechseln mit  den  Abortivfällen. 

Febrifuga  (sc.  remedia,  v.  fugare  fliehen  machen) 
s.  Antipyretica  Fiebermittel. 

Febri»  (vw.  mit  Beben  u.  <pößo<;  s.  o.),  das  Fieber,  ist 
ein  Komplex  von  Symptomen,  welcher  auf  einer  Veränderung  in 
der  Wärmeregulirung  beruht,  vermöge  deren  die  Wärmeproduk- 
tion — durch  vermehrten  Stoffumsatz  — über  die  Norm  gestei- 
gert wird,  ohne  dass  durch  Zunahme  der  Wärmeabgabe  eine  Kom- 
pensation hergestellt  wird;  daraus  aber  resultirt  eine  Steigerung 
der  Körpertemperatur  [Liebermeister]. 

F.  symptomatica  das  Fieber  als  Folge  eines  primären 
Allgemein-  oder  Organleidens. 

F.  essentialia  s.  prima ria,  wobei  lokale  pathologische 
Prozesse  als  ausreichende  Ursache  des  Fiebers  nicht  angesehen 
werden  können,  solche  vielmehr,  wenn  sie  vorhanden,  dem  Fieber 
ko-  oder  subordinirt  erscheinen. 

cf.  Ephemera. 

F.  monoleptica  und  polyleptica  (jiovo-  u.  nolv-Xgmixot  v. 
laußävw  ergreifen,  befallen)  je  nachdem  das  Fieber  in  einem 
einzigeu  Anfall  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer,  oder  in  meh- 
reren oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  sthenica  s.  synochalis,  Reizfieber,  wobei  im  wesent- 
lichen die  Arbeitsleistung  des  Herzens  normal  oder  abnorm  gross 
ist  (F.  hyperathenicaj. 

F.  asthenica  s.  adyuamica  s.  torpida  wobei  die  Kräfte 
im  allgemeinen  darniederliegen,  namentlich  aber  die  Arbeitsleistung 
des  Herzens  beträchtlich  unter  die  Norm  herabgesetzt  ist. 

cf.  adynamisch. 

F.  continua  (Svnocha  der  Alten)  anhaltende  Fieberform 
ohne  merkliche  Remission  (selten  rein). 

F.  subcontinua  F.  mit  geringen  Remissionen. 

F.  remittens  F.  mit  abwechselnd  hohen  und  niedrigen 
Fiebergraden. 

F.  intermittens  aussetzender  Fiebertypus:  Zeiträume  mit 
normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen.  — 
Häufig  bei  Malaria  (s.  d.). 

F.  typo  inverso  Auftreten  der  hohen  Temperatursteige- 
rungeu  am  Morgen,  der  niedrigen  am  Abend. 

F.  erratica  unregelmässige  Fieberanfälle,  z.  B.  bei  veralteten 
Fällen  von  Intermittens. 

F.  ephemera  vd.  Ephemera. 

F.  flava  das  gelbe  Fieber,  im  wesentlichen  eine  infolge 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  4.  Anfl.  IO 
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spezifischer  Infektion  entstandene  parenchymatöse  Hepatitis,  in 
den  Tropen  heimische,  doch  verschleppbare  Krankheit.  Im  Blute 
von  Gelbfieberkranken  ist  eine  besondere  Art  von  Spirillen  nach- 
gewiesen worden. 

F.  gastrica  ist  eine  sich  in  die  Länge  ziehende,  mit  Fieber 
verbundene  akute  Gastritis  oder  Gastroenteritis,  bei  welcher  ner- 
vöse Erscheinungen  in  den  Vordergrund  treten  (und  die  in  manchen 
Fällen  von  leichten  Abdominal typhen  nicht  zu  unterscheiden  ist. 
Für  solche  zweifelhafte  Fälle  bedient  man  sich  in  der  Praxis, 
wenigstens  in  Süddeutschland,  gern  des  Namens  „Sehleimfieber“). 

F.  hektlca  das  hektische  Fieber,  Zehrfieber,  ist  durch 
abendliche  Steigerungen  und  morgendliche  Remissionen  bis  zu 
normalen  und  subnormalen  Temperaturen  charakterisirt  und  ent- 
steht wahrscheinlich  durch  Aufnahme  von  Zerfallsprodukten  (wahr- 
scheinlich auch  von  Tuberkelbacillen  in  die  Blut-  und  Säftemasse, 
insbesondere  bei  der  chronischen  Phthise. 

cf.  Hektik. 

F.  herpetica  flüchtiges  Erkältungsfieber  (?),  das  ohne 
weitere  Lokalisation  mit  Ausbruch  eines  Herpes  facialis,  besonders 
labialis  in  wenigen  Tagen  endigt. 

cf.  Refrigeratio,  Ephemera. 

F.  intermittens  Wechselfieber,  Fcbres  comitatae,  per- 
niziöses Wechselfieber,  vd.  Malaria. 

F.  miliaris  (milium  Hirsekorn)  derSch  weissf  riesel,  eng- 
lische Schwei ss,  eine  spezifische,  wahrscheinlich  miasmatisch- 
kontagiöse,  fieberhafte  Krankheit,  die  in  zirkumskripten  Lokal- 
epidemien auftritt,  seltener  über  grössere  Landstriche  sich  verbreitet 
und  in  zwei  typischen  Stadien  verläuft:  das  1.  Stadium  ist  cha- 
rakterisirt durch  einen  profusen  Sehweiss,  der  bis  zwei  Tage  dauert 
und  mit  Präkordialangst  und  Herzklopfen  auftritt;  im  2.  Stadium 
erscheint  ein  masernähnliches  Exanthem,  dessen  Flecke  in  der 
Mitte  Miliariabläschen  tragen  und  das  mit  ausgedehnter  Desqua- 
mation endigt  [ZHJ. 

cf.  Miliaria,  Sudor  anglicus, 

F.  nervosa  „Nervenfieber“,  alte  Bezeichnung  für  Typhus 
wegen  der  gewöhnlich  hervortretenden  schweren  Störungen  des 
Nervensystems,  und  zwar  F.  n.  stupida,  Fälle  mit  Sopor  oder 
Koma,  oder  F.  n.  versatilis,  Fälle  mit  psychischen  Erregungs- 
zuständen. 

F.  puerpcralis  (puer)  Kindbettfieber,  Sammelname  für 
die  fieberhaften  Erkrankungen  des  Wochenbettes,  die  auf  einer 
Infektion  mit  pyogenen  oder  septischen  Mikroorganismen  bzw.  auf 
Intoxikation  beruhen  und  zu  Allgemeinerkrankungen  führen.  Die 
schweren  Formen  des  Kindbettfiebers  beruhen  auf  einer  Infektion 
durch  Streptococcus  pyogenes  (s.  d.)  in  grosser  Menge  oder  auf 
einer  Mischinfektion  mit  Streptococcus  pyogenes  und  Staphylo- 
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coccus  pyogenes  aureus  (s.  d.).  Die  leichteren  sind  durch  Keime 
geringerer  Pathogenität  oder  durch  Infektion  mit  Streptococcus 
pyogones  in  geringer  Menge  von  der  Gebärmutter  aus  bedingt 
[Döderlein],  Die  abgestorbenen  oder  im  Absterben  begriffenen 
Zellen,  welche  sich  im  Genitalschlauch  nach  der  Geburt  befinden, 
bilden  für  sie  einen  äusserst  günstigen  Nährboden.  Die  Infektion 
selbst  erfolgt  entweder  auf  dem  Wege  der  Spontaninfektion  oder 
durch  Übertragung  (Touchiren  u.  s.  w.). 

Die  eine  Serie  von  Puerperalfieber  entsteht  durch  Übertragung 
von  keimungsfähigen  Infektionsstoffen,  die  andere  durch  Resorp- 
tion der  chemischen  Produkte  der  Keimung  (Ptomaine'.  Auf  dem 
Wege  der  Venen  und  Lymphgefässe  gelangt  das  Gift  in  den 
Körper.  Zweifel  unterscheidet : 

|!  I.  Die  septikämische  Form  des  Puerperalfiebers 
entweder  unter  dem  Bilde  einer  akuten  Vergiftung  des  Gesamt- 
organismus mit  allgemeinem  Kräfteverfall  und  hohem  Fieber  (mit 
oder  ohne  Schüttelfrost)  verlaufend  und  rasch  zum  Tode  führend 
oder  als  akute  septische  Peritonitis  erscheinend. 

II.  Die  phlebothrombotische  Form  (Metrophlebitis) 
mit.  eiterig  zerfallenden  Venenverstopfungen  einhergehend,  die  in 
die  Lungen,  die  Milz,  das  Herz  (Endoearditis  ulcerosa)  und  das 
Gehirn  verschleppt  werden,  und  ebenfalls  rasch  zum  Tode  führend. 

III.  Die  lymphangi tische  Form  (phlegmonöse  Form) 
charakterisirt  durch  das  Übergreifen  der  auf  dem  Wege  der 
Lymphbahnen  verschleppten  Entzündung  auf  die  serösen  Häute 
i Pleuritis)  und  die  Synovialmembranen  i Gelenkentzündung)  sowie 
die  Mitbeteiligung  des  Peritoneum  (Peritonitis).  In  der  Beglei- 
tung derselben  entstehen  peri-  und  parametritisehe  Exsudate  und 
Abszesse. 

F.  recurrens  vd.  Typhus  recurrens. 

F.  traumatica  Wundfieber,  entsteht  durch  Resorption  (ver- 
schiedener) pyrogoner  Substanzen,  deren  Entstehung  mit  der  Ver- 
wundung — wie  beim  Entzündungsfieber  mit  der  Entzündung  — 
zusammenhängt.  Wahrscheinlich  sind  es  Stoffe,  die  teils  durch 
Eindringen  von  Fäulnisbakterien  in  der  Wunde  (nicht  im  Blute), 
teils  durch  die  begleitende  Entzündung  erzeugt  werden. 

Eine  graduelle  Steigerung  des  Zustandes  ist  die  Ichorrhämie. 

F.  träum,  secundaria,  Nachfieber,  die  nach  Verlauf  des 
primären  Wundfiebers  nochmalige  nachträgliche  Temperatursteige- 
rung (die  gewöhnlich  mit  Eiterretention  oder  Metastasen  in  Zu- 
sammenhang steht;. 

F.  urethralis  häufige  Reflexreaktion  bei  Reizung  der  Harn- 
röhre durch  Katheterisiren  oder  andere  Eingriffe,  in  Form  eines 
intermittensartigen  Fieberanfalles. 

12* 
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Ferula  (eig.  Ruthe,  v.  ferio  schlagen)  die  Schiene, 
zur  Unterstützung  gebrochener  und  verrenkter  Glieder. 

Fibrinarie  vd.  Chylurie. 

F'ibroid,  Fibrom  ( fibra  die  Faser,  verw.  m.  Jinis  u. 
findo  spalte)  vd.  Fibrosarkom  bei  Sarkom. 

Fibroma  pcriartieularc  difl’usu m vd.  Synovitis  fungosa. 

F.  molluscum  vd.  Molluscum. 

Fibroniyoma  vd.  Myorua. 

FibroMarkoma  vd.  Sarkoma. 

Filaria  Bancroftl  s.  Dracunculus  s.  (lordus  medinensis 

(filum  der  Faden)  Faden-,  Guinea-  oder  Peitschen  wurm, 
nur  in  tropischen  Ländern  vorkommender,  sehr  dünner  und  bis 
zu  1 Meter  langer  Wurm,  der  sich  ins  Unterhautzellgewebe  be- 
sonders der  Füsse  einbohrt.  Wenn  die  Brut  des  weiblichen  Tieres 
reif  ist,  so  entsteht  an  der  Stelle  eine  allmählich  perforirende  Beule. 

F.  sanguinis  hominis  vd.  Chylurie. 

Fimbriocele  ( fimbria  Faser,  Flur,  die  Fransen ; 

?/  xij/.tj  Bruch)  Hernie  mit  der  Tubenfimbrie  im  Bruchsack. 

Fitomra  (findere  spalten)  Spaltung,  Einriss. 

F.  abdominalis  mangelhafte  fötale  Schliessung  der  Bauch- 
wand. 

F.  ani  hartnäckiges  (myrtenblattförmiges)  Geschwür  des  Af- 
ters, welches  aus  verschiedenen  Ursachen  hervorgehen  kann,  durch 
die  Defäkation  unterhalten  wird,  mit  äusserst  heftigen  Schmerzen 
bei  derselben  und  Afterkrampf  verbimden  ist. 

F.  ossiurn  Spaltbrüche,  durchsetzen  den  Knochen  in  Form 
von  Linien,  nämlich  Rissen  oder  Sprüngen,  welche  entweder  den 
ganzen  Knochen  oder  nur  die  Rindensehicht  durchdringen.  . 

F.  sternl  (rö  oxeovov  die  Brust,  die  Fläche)  angeborene 
offene  oder  durch  Weichteile  mehr  oder  weniger  geschlossene 
Spaltung  des  Sternums. 

cf.  Kolobom.  Diastase,  Dehiscenz. 

F.  urethrae  Superior  vd.  Epispadie. 

Fistula  (lat.  Röhre,  findo)  die  Fistel,  durch  Ulzeration 
entstandene  oder  angeborene,  persistirende,  röhrenförmig  enge,  ab- 
norme Kommunikation  der  Körperoberfläche  mit  inneren  natür- 
lichen Hohlräumen,  Kanälen  oder  Drüsen,  oder  solcher  innerer 
Oberflächen  untereinander:  komplete  Fisteln.  Als  inkorn- 
plete  Fisteln  bezeichnet  man  solche,  nicht  nach  innen  (oder 
aussen)  kommunizirende  abnorme  Öffnungen,  meist  chronische 
Hohlgeschwüre,  welche  eine  röhrenförmige  Gestalt  haben  (kanal- 
förmige F.  — Ausserdem  weiden  unterschieden : lippen- 
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förmige  F.,  welche  durch  Verwachsung  der  äusseren  Haut  mit 
dem  Teil  der  Schleimhaut  entstehen,  von  dem  die  F.  ausgeht; 
Narben-F.,  wenn  sie  mit  einer  glatten  narbigen  Membran  aus- 
gekleidet sind). 

Nach  der  Beschaffenheit  der  sich  entleerenden  Sekrete  oder 
Exkrete  unterscheidet  man  Eiterfisteln,  Fistulae  stercorales, 
urinariae,  salivales,  lacrymales  etc.,  oder  die  Unterschei- 
dung geschieht  nach  anatomischen  oder  ätiologischen  Gesichts- 
punkten (Blasenscheiden-F.,  kariöse  F.  etc.).  — Die  wichstigsten 
Fisteln  sind : 

F.  ani  Mastdarmfistel,  und  zwar  completa,  wenn  eine 
innere  oberhalb  des  Sphinkter  gelegene  und  eine  äussere  mehr  oder 
weniger  weit  vom  Anus  entfernte  Öffnung  vorhanden  ist;  in- 
completa,  wenn  nur  eine  der  beiden  Öffnungen,  und  zwar  F. 
a.  externa,  wenn  nur  eine  äussere,  interna,  wenn  nur  eine 
innere  Fistelöffmmg  vorhanden  ist. 

F.  colli  congenita  Fistelgang  mit  meist  sehr  kleiner 
äusserer  Öffnung,  welcher  in  den  Larynx,  Pharynx  oder  die 
Trachea  oder  nur  in  das  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  mangel- 
hafter Schliessung  der  3.  oder  4.  Kiemenspalte,  bei  medianer  F., 
(F.  trachealis)  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder  4. 
Kiemenbogens  beruht. 

F.  lacrymalis  Fietelbildung  von  den  Thränenorganen  aus, 
gew.  F.  sacci  lacrymalis,  viel  seltener  glandulae  oder  duc- 
tns  lacrymalis. 

F.  vesieo-vaginalis  Blasenscheidenfistel,  meist  infolge 
schwerer  Geburten,  welche  Druckbrand  der  zwischen  Blase  und 
Scheide  gelegenen  Weichteile  zur  Folge  hatten,  seltener  durch, 
Ulzeration  dieser  Teile. 

cf.  Atresia,  Anus  praeternaturalis. 

Flagellata  (flagellum  Geissei  = flagrum , fligo  bleue, 
schlage)  geschwänzte  einzellige  parasitäre  Organismen,  die  sich 
zur  Zeit  in  keine  der  bestehenden  Gruppen  einreihen  lassen. 

cf.  Cercomonas. 

Flatulenz  {flatus  Wind,  v.  flare  blasen)  vd.  Meteo- 
rismus. 

Flatus  vaginalis  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

Flexiliilitas  eerea  „wächserne  Biegsamkeit“  vd. 
Katalepsie. 

Flexion  ( flecto  beugen)  die  Beugung. 

cf.  Ante-  und  Retroflexio. 

Floccileginm  ( floccus  Flocke , legere  lesen)  das 

Flockenlesen,  vd.  Krozidismus,  Karphologie. 

Fluctuatio  (fluctuare,  fluctus  Fliessen,  Welle,  v.  fluö) 
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das  Schwappen,  die  Erscheinung  von  Flüssigkeitsansammlung 
oder  Wellenbewegung  unter  einer  elastischen  Oberfläche. 

Fluor  der  Ausfluss. 

F.  albus  s.  Leukorrhoe  der  weisse  Fluss,  symptomatische 
und  allgemeine  Bezeichnung  für  jeden  nicht  blutigen  Ausfluss  aus 
den  weiblichen  Genitalien.  Je  nachdem  der  Uterus  oder  die 
Scheide  der  Ursprungsort  der  Sekretion  ist,  unterscheidet  man  F. 
a.  uterinus  und  vaginalis. 

F.  a.  posterior  Abgang  von  eiterigem  Schleim  durch  den 
After  bei  Hämorrhoidalzuständen  (Schleimhämorrhoiden),  Prok- 
titis etc. 

Flnxio  i.  q.  Hyperaemia  activa  s.  arterialis. 

Fluxus  coeliacus  ( coelia , ft  y.odia  Unterleib,  v.  xoüoi 
hohl)  vd.  Diarrhoea  chylosa. 

F.  sebneeus  (sebum  Talg,  sapo  Seife)  i.  q.  Seborrhoea. 

Foetor  (lat.  foetere  räucherig  sein,  übel  riechen, 
verw.  mit  fumus  u.  &va>)  der  üble  Geruch,  Gestank,  z.  B.  F. 
ex  ore. 

Foetus  s.  Fetus  (fevere  erzeugen,  favere  fördern, 
bauen)  die  Leibesfrucht. 

F.  papyraceus  s.  eompressus  mumifizirte,  durch  einen 
anderen  gesunden  Fötus  vollkommen  plattgedrückte  Zwillings- 
frucht. 

F.  sanguinolentus  (gew.  syphiliticus)  von  E.  Mastix 
eingeführte  Bezeichnung  für  sonst  „totfaul“  genannte  Früchte, 
die  aber  nicht  faul  sind,  sondern  im  Zustand  einer  feuchten  Auf- 
lösung, Mazeration,  sich  befinden.  Die  Epidermis  ist  in  Blasen 
abgehoben,  nach  deren  Ablösung  das  rötlich  imbibirte,  oft  bräun- 
lich pergamentartig  erscheinende  Korium  zu  Tage  tritt;  auch  die 
inneren  Organe  zeigen  eine  blutige  Imbibition,  in  den  Höhlen 
blutig-seröse  Flüssigkeitsanhäufung. 

cf.  Intrafötation  (F.  in  foetu). 

Folie  (fr.  nach  Diez  v.  föllis  Blasbalg,  Windbeutel, 
foltere  sich  hin-  und  herbewegen)  das  Irresein. 

F.  ciroitlairc  i.  q.  zirkuläres  Irresein. 

F.  i\  deux  s.  induzirtes  Irresein  psychische  Erkrankung 
zweier  zusammenlebender  Individuen  unter  ihrer  gegenseitigen 
Einwirkung. 

F.  du  doute  die  „Zweifelsueht“,  ein  psychopathisches  Sym- 
ptom, besonders  bei  neurasthenischem  Irresein. 

F.  inorale  (engL  moral  inmnity)  moralisches  Irresein. 

F.  raisonnnute  esn  bei  verschiedenen  Geisteskrankheiten 
vorkommender  Zustand,  in  welchem  die  Kranken  die  verkehr- 
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testen  Handlungen  begehen,  dabei  aber  durch  vollständig  kor- 
rektes Raisonnenient  ihre  Handlungsweise  zu  rechtfertigen  wissen. 

F.  inusculairc  Bezeichnung  für  das  tolle  Muskelspiel  l»ei 
choreatischen  Krämpfen. 

cf.  Chorea. 

Folliculitis  ( follis  Sack)  die  Entzündung  der  Follikel. 

F.  abseedens  infantum  die  abszedirende  F.,  bei  Kindern  be- 
sonders häufig  und  ausgebreitet. 

Fomentom  (St.  fovimentum  v.  foveo  wärmen,  bähen) 
der  Umschlag. 

cf.  Kataplasma. 

FonticuluM  (Dem.  v.  fons  Quelle)  entweder  die  Fon- 
tanelle am  kindlichen  Schädel  (ital.),  oder  als  Ulcus  artifi- 
ciale,  Bildung  einer  eiternden  Wunde  im  Unterhautzellgewebe, 
welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  (Erbsen)  in  Eiterung  er- 
halten wird. 

cf.  Setaceum,  Derivantia. 

Forceps  (womit  man  heisse  Gegenstände  fasst, 

v.  formus  &sqp6s  heiss  u.  capto  ( formueapes ) „forcipes  dictae 
quod  forma  capiunt  id  est  ferventia“)  die  Zange. 

F.  crenata  (crena,  Krinne,  Kerbe)  Kornzange. 

F.  obstetriea  Geburtszange. 

Forcipresnur  (premin’  drücken)  Verfahren  zur  provi- 
sorischen Blutstillung,  bei  welchem  die  wunden  Teile  um  die 
blutende  Stelle  herum  en  masse  mit  einer  Korn-  oder  Polypen- 
zange zusammcngedriickt  werden. 

Formicatio  ( formica  Ameisei  s.  Myrmceismus  (s.  d.) 

das  Ameisenlaufen,  Gefühl,  als  ob  Ameisen  auf  der  Haut 
kröchen,  eine  Form  der  Parästhesie,  teils  durch  Druck  auf  sen- 
sible Nerven,  teils  durch  Gefässkrampf  der  Extremitäten  ent- 
stehend (Ergotisinus,  Aura  epileptica  vasomot.). 

Fractura  (sc.  ossium,  v.  frangtSre ) Knochenbruch. 

F.  simplex  subkutane  F. 

F.  complicata  offene  F.,  Blosslegung  der  Bruchteile  bei 
gleichzeitiger  Durch  trenn  ung  der  Weichteile. 

F.  comminutiva  auch  assularis  (v.  assula  das  Stück- 
chen) Stück-  und  Splitterbruch,  erstere  Art  nur  an  den 
breiten  platten  Knochen. 

TorsionsF.  die  durch  torquirende  Gewalt  auf  die  Röhren- 
knochen hervorgebrachte  F.,  wobei  die  F.-Enden  eine  bestimmte 
schraubenförmige  Gestalt  anzunehmen  pflegen. 

cf.  Fissur,  Infraktion. 

Frambösie  („Himbeerwarzcnsueht“,  la  framboise  Him- 
beere, ist  das  deutsche  ,,Brom“beere)  der  „Beerschwamm“, 
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war  früher  nicht  als  selbständige  Hautkrankheit  bekannt,  sondern 
eine  Bezeichnung  papillärer  lappig-körniger  Auswüchse,  wie  sie 
z.  B.  bei  Sykosis,  Lupus,  manchen  Syphilisformen,  Caro  luxurians 
u.  s.  w.  Vorkommen.  Die  Bezeichnung  Frainbösie  hat  jetzt  nur 
mehr  für  folgende  zwei  selbständige  Hautkrankheiten  Geltung: 

Framboesia  tropica  s.  Polypapiiloma  tropicum  | Yaws] 
eine  kontagiöse,  unter  den  Negern  der  afrikanischen  Westküste 
endemische  Hautkrankheit,  die  in  Form  kleiner  unter  der  Epi- 
dermis sitzender  Knötchen  auftritt.  Die  Knötchen  wachsen  zu 
grösseren  von  einer  gelblichen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
Unter  der  Kruste  sitzt  eine  nässende,  rötliche,  erhabene  Fläche, 
deren  Aussehen  an  eine  Himbeere  oder  Erdbeere  erinnern  kann. 

Fr.  non  syphilitica  s.  Dermatitis  papiiiomatosa  capillitii 
( capillitium  das  Haarwerk)  [Kaposi]  eine  in  Europa  beob- 
achtete Form  der  Frambösie  mit  Bildung  von  grösseren  oder  klei- 
neren durchfurchten  lappigen,  mit  dicker  Epidermis  bedeckten 
Tumoren,  die  ihren  Sitz  meist  an  den  behaarten  Teilen  des  Hinter- 
kopfes und  der  Naekengrenze  haben  [ZH], 

Frankl ini*ntion  [nachBEXj.  Franklin,  dem  berühmten 
nordamerikiuüschen  Staatsmann  und  Physiker,  dem  Erfinder  dos 
Blitzableiters]  Anwendung  der  statischen  Elektrizität  zu  Heil- 
zwecken. 

l'remissement  ( franz . v.  fremir  erzittern,  fremere, 
ß ee/ito)  das  Schwirren,  Schnurren  u.  dgl. 

F.  eataire  Katzenschnurren,  der  Geräuschfremitus  bei 
Mi  t ralklappen  fehlem . 

F.  hydatiquc  Hydatidenschwirren,  das  zitternde  Gefühl, 
das  man  beim  Perkutiren  der  Eehinokokkeusäcke  empfindet,  ähn- 
lich dem  beim  Anschlägen  an  eine  Gallertmasse. 

cf.  Fremitus,  Strepitus. 

Fremltns  (lat.  H.  v.  fremere.  ßgifito,  brummen,  sum- 
men) die  fühlbare  Erscheinung  des  Erzitterns  (Vibration),  welche 
im  Gefolge  der  Schallbildung  auftritt  und  auf  die  solide  Um- 
gebung der  Schallquelle  übergeht  (Stimmfremitus , Pektoral- 
firemitns).  Die  pathologische  Verstärkung  des  Stimmfremitus  ist 
stets  das  Zeichen  einer  Verdichtung  des  Lungengewebes  (Phthise, 
Pneumonie)  im  Gegensatz  zur  Abechwäehung  oder  Aufhebung  des- 
selben bei  pleuritisehen  Exsudaten. 

F.  s.  Stridor  dcntiuni  das  Zähneknirschen. 

cf.  Strepitus,  Ronchus,  Fremissement. 

Friedrelch’sche  Krankheit  vd.  Ataxia  hereditaria. 

Fron»  qnadrata  ( quattmr ) Vorspringen  der  Stirne 
bei  Rhaehitischen. 

Fuligo  (Int.  der  Russ,  fumua  Rauch,  Svm  räuchern) 

der  russigc  Beschlag  z.  B.  der  Lippen  und  Zähne  (F.  dentium) 
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bei  schwer  Fieberkranken,  durch  Eintrocknung  der  Mundflüssig- 
keiten etc.  entstanden. 

JPunda  inaxillae  (fundere  u.  maxilla  — mala  „Malm- 
glied“, Kinnlade)  die  Schleuderbinde,  eine  Verbandart  für 
das  Kinn,  indem  von  einem  etwa  */',  Meter  langen  und  vier  Finger 
breiten  Zeugstreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her  bis  auf  ein 
etwa  drei  Finger  breites  Mittelstück  gespalten  ist,  zwei  Zipfel  im 
Nacken  gekreuzt  und  auf  der  Stirn  vereinigt  werden,  während  man 
die  beiden  anderen  auf  dem  Scheitel  zusammenfügt. 

Fungus  (lat.  Pilz  = ocpoyyog,  rr.Toyj'oc)  gleichmässig  breit 
gestielte  Geschwulst  mit  flachem  Kopfe  (cf.  Polyp),  veraltet  auch: 
schwammige  Geschwulst. 

F.  articuli  der  G e le n k sch  warn m,  die  fungöse  Gelenkent- 
zündung. Tumor  albus. 

F.  durac  inatris  der  Gehirnschwamm,  Hirnkrebs,  eine 
von  den  Hirnhäuten  ausgehende  Geschwulst  (gew.  Sarkoma 
medulläre),  die  bei  ihrem  weiteren  Wachstum  das  knöcherne 
Schädeldach  zerstört  und  als  pilzförmige  Wucherung  die  Haut- 
decken des  Schädels  abhebt. 

F.  Iiaematodes  der  Blutschwamni. 

F.  medullaris  ( medulla  von  medius  fuooi)  der  Mark- 
schwamm, vd.  Carcinom. 

F.  testis  benignus  (im  Gegensatz  zu  carcinomatosus,  sar- 
comat.  etc.)  der  stark  granulirentle  Hode,  welcher  nach  Verwun- 
dung oder  ulzeröser  Zerstörung  der  Skrotalhaut  teilweise  aus  der 
Substanzlücke  hervorragt . Je  nachdem  die  Albuginea  noch  den 
Hoden  überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet  man  einen  F.  super- 
ficalis  oder  profundus. 

F.  umbilicalis  der  Nabelschwamm,  der  exulzerirte  und 
granulirende  Nabelstumpf  bei  Neugeborenen. 

cf.  Omphalitis. 

F.  vaseulosus  der  Gefässch wamm,  vd.  Angiom. 

Funiculitis  ( futiiculus , funis)  gonorrhoica,  Ent- 
zündung der  Samenstränge,  gewöhnlich  gonorrhoischen  Ursprungs. 

cf.  Spennatitis. 

Furor  ( furo  v.  nt.  <pvo<o  gähren,  brausen  — fervere) 
die  Wut,  Raserei. 

F.  uterin us  i.  q.  Nymphomanie, 
cf.  Manie,  Delirium  fuributulum. 

Furuneulus  (=  furvunculus  v.  furvus  = fmeus,  fumus 
schwarz,  verw.  mit  fervere ) der  Furunkel,  Blutschwär, 
von  einem  Haarfollikel  oder  einer  Sehweissdrüse  ausgehende  Ent- 
zündung mit  fibrinösem  Exsudat  in  und  um  die  Drüse,  welche 
durch  die  Kutis  hindurch  ins  subkutane  Bindegewebe  übergreift 
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und  in  diesem  einen  grösseren  Verbreitungsbezirk  einnimmt. 
Der  infiltrirte  Teil  der  Kutis  stirbt  ab  und  wird  durch  scque- 
strirende  Eiterung  von  dem  benachbarten  Bindegewel)e  gelöst.  Die 
Ursache  ist  entweder  eine  lokale  oder  allgemeine  (Furunculosis, 
Furunkeldvskrasie,  z.  B.  bei  Diabetes). 

cf.  Hidradenitis. 

Fusiformis  (fusus  Spindel)  spindelförmig,  von  Ge- 
schwülsten aus  Spindelzellen,  cf.  Sarkom. 

Fussklonus  (vd.  klonisch)  s.  Fiissphäiioincn , eine 
durch  Steigerung  der  Sehnenreflexe  bedingte  Erscheinung,  welche 
darin  besteht,  dass  Anspannen  der  Achillessehne  (durch  passive 
Dorsalflexion  des  Fusses  oder  durch  Beklopfen  dieser  Sehne) 
klonische  Kontraktionen  der  Wadenmuskeln  in  rascher  rhyth- 
mischer Aufeinanderfolge  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer  her- 
vorruft — ein  Symptom  gewisser  Hirn-  und  Rückenmarksleiden. 

Galaktagoga  (to  ydXa  Milch,  äym  treiben;  sc.  reme- 
dia)  Mittel,  welche  die  Milchsekretion  (Erregung  der  Sekretions- 
nerven der  Milchdrüse,  Erhöhung  des  Blutdrucks)  oder  die  Milch- 
exkretion befördern. 

Galakthidrosift  (ISq6o>  schwitzen)  Ausschwitzen 
der  Milch,  in  den  Bereich  der  Fabel  gehöriger  Zustand,  beruhend 
auf  der  veralteten  Ansehauuug  vom  „Verschlagen“  der  Milch  bei 
Wöchnerinnen. 

Galaktocele  (iy  xrjkri  Bruch)  Milchbruch,  Ektasie 
eines  verschlossenen  Milchganges  der  Brustdrüse  durch  Milch. 

Ausserdem  hat  Vn>Ai,  den  Namen  G.  den  mit  fetthaltiger 
milchartiger  Flüssigkeit  angefüllten  Hydroeelen  gegeben. 

Galaktorrlioe  (öeo>  fliessen)  der  Milchfluss,  Bezeich- 
nung für  das  kontinuirliche  Abfliessen  der  Milch  auch  nach  dem 
Absetzen  des  Kindes. 

cf.  Polygalaktie. 

Galakturie  (to  ovgov  Urin)  = Chylurie. 

Galvanisation  (Galvani  entdeckte  1789  die  elek- 
trische Muskelerregbarkeit  mittels  der  von  Volta  ent- 
deckten Kontaktelektrizität)  Anwendung  des  galva- 
nischen, d.  i.  konstanten  elektrischen  Stromes. 

cf.  Elektrotherapie,  Fnradisation. 

Galvanokaustik  (t)  xavaxtxt),  sc.  xiyyi)  von  xaho,  Fut. 
xavam  brennen)  die  Methode,  durch  die  auf  galvanischem  Wege 
erzeugte  Glühhitze  Teile  zu  ätzen  oder  durchzubrennen.  Da*  dazu 
dienende,  sehr  verschiedenartig  geformte  Glühinstrument  heisst 
Gal  vanokauter. 

cf.  Elektropunktur. 

Galvanolyse  vd.  Elektrolyse. 
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Galvanometer,  Galvanoskop  (rö  /nhoov  Maas, 
oxonsw  besichtigen)  eine  Vorrichtung,  vermittelst  welcher  man 
an  der  Ablenkung  eines  Zeigers  die  Stärke  des  angewendeten 
konstanten  Stromes  erkennen  kann.  Das  Galvanoskop  gibt  nur  au, 
ob  Strom  vorhanden  ist  und  in  welcher  Richtung  derselbe  fliesst. 
Die  nach  Graden  geaichten  Galvanometer  sind  nur  ein  relativer 
Massstab  für  die  Stromstärke.  Einen  grossen  Fortschritt  be- 
deuten daher  die  zuerst  von  Edelmann  konstruirten  absoluten 
oder  Eiuheitsgalvanometer,  welche  empirisch  nach  der  auf 
dem  Elektrikerkongress  in  Paris  vereinbarten  M assein  heit  (Ampfere 
bezw.  [>/,*«»]  Milliampere)  geaicht  werden. 

(valvanopunktur  vd.  Elektropunktur. 

Gangliitis  (rö  ydyyhov  Nervenganglion,  ursprünglich 
Überbein)  eine  der  Neuritis  analoge  und  meist  damit  komplizirte 
Entzündung  von  Nervenganglien. 

Ganglion *)  s.  Hygroma  g&ngliodes  (Hippokkates.  Nach 
Galen  ist  ydyyhov,  vsvqov  naga  tpvaiv  ovotgoiprj,  nervi  praeter 
naturam  concretio,  während  unsere  heutige  Terminologie  patho- 
logische Verdickungen  der  Nerven  als  Neurome  [s.  d.]  bezeichnet) 
Überbein,  hart  gespannte  bis  wallnussgrosse  fibröse  Säckchen 
in  der  Nähe  der  Sehnenscheiden  des  Hand-  und  Fussrückens 
oder  Gelenkes,  welche  mit  gallertartiger  Masse  gefüllt  sind.  Sie 
entstehen  wahrscheinlich  aus  Ausstülpungen  oder  präexistirenden 
Taschen  und  Buchten  der  Gelenke  oder  Sehnenscheiden,  welche 
nur  selten  noch  kommunizirend,  sondern  durch  Abschnürung  meist 
selbständig  gefunden  werden. 

cf.  Cystis,  Tendovaginitis. 

Gangraena  {>)  ydyygaiva,  von  ygaivio , ygaoi  nage,  fresse) 
der  Brand  von  Geweben  oder  Körperteilen  im  allgemeinen, 
ursprünglich  nur  angewendet  für  das  Stadium,  in  welchem  die 
absterbenden  Teile  noch  schmerzhaft  und  heiss  sind:  heisser 
Brand. 

Die  Ursachen  der  Gangrän  sind  entweder  direkte  Gewebszer- 
trümmerung  oder  Aufhebung  der  Zirkulation  durch  Embolie  oder 
Thrombose  (Arteriosklerose  [G.  senilis]).  Sekundär  wird  G.  beob- 
achtet ohne  direkt  nachweisbare  Zirkulationsstörung  bei  einzelnen 

*)  Hybtl.  Onomatologia  anatomica.  Wien  18 SO.  p.  231. 

„Eine  Ganglionitis  (Piorry),  ja  sogar  eine  Centro-GangUitis 
(Nissen)  und  eine  Panto-Ganglütis  (fiir  Cholera)  zu  bilden  wie  im 
■etymologischen  Lexikon  von  L.  A.  KkaüSS,  — dazu  gehört  mehr 
•Courage  als  griechische  Sprachkenntnis.  Sie  machen  einen  wahrhaft 
peinlichen  Eindruck.  Hat  denn  die  Medizin  noch  nicht  der  ver- 
wünschten Worte  genug?“ 
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Krankheiten,  die  mit  Blutdekomposition  einhergehen,  namentlich 
Diabetes  mellitus,  Morbus  Brightii  und  Typhus  abdominalis. 

cf.  Nekrose,  Sphacelus,  Eschara,  Phagedaena,  Noma,  Decubitus, 
Mumificatio,  Sequester,  Tuberculisatio,  Mortificatio.  Diph- 
therie. 

G.  em phy sein atosa  G.  mit  Entwicklung  und  Ansammlung 
von  Gas  in  den  sich  zersetzenden  Geweben. 

G.  nosocomlalis  (g  voaoxogla  Krankenpflege,  xo/itco 
pflege)  Hospitalbrand,  serpiginöse  phagedänische  Wund- 
diphtherie, eine  durch  ganz  spezifische  Ursachen  (sehr  wahrschein- 
lich durch  Bakterien,  welche  jedoch  mit  dem  Diphteriepilzc  nicht 
identisch  zu  sein  scheinen)  zu  frischen  oder  granulirenden  Wunden 
hinzutretende  serpiginöse  Nekrose,  wodurch  dieselben  nebst  der 
benachbarten  Haut  entweder  in  einen  schmierig  gelblichen  Brei 
ipulpöse  Form)  oder  in  kraterförmige,  in  die  Tiefe  der  Gewebe 
vordringende  Geschwüre  (ulzeröse  Form)  verwandelt  werden, 
während  die  Zerstörung  der  Oberfläche  scharf  abgeschnittene 
Kreisformen  zeigt. 

G.  senilis  Altersbrand,  marastischer  Brand,  durch  ver- 
minderte Herzthätigkeit  (Fettdegeneration)  bei  gleichzeitiger  athe- 
romatöser  Arterienentartung  entstehender  Brand  in  den  Extre- 
mitäten. gewöhnlich  Zehen. 

cf.  Thrombus. 

G.  symmetrica  Raynaudi  ein  Brand,  der  in  symmetrischer 
Weise  die  Fingerglieder,  seltener  Zehen,  Ohrmuscheln  oder  die 
Nasenspitze  befällt,  nachdem  die  Teile  lange  vorher  blutleer  und 
taub  geworden  sind,  worauf  unter  schmerzhaftem  Kriebeln  eine 
hyperämisehe  Reaktion  von  mehr  passivem  Charakter  erfolgt. 
Kommt  bei  nervösen  und  chlorotischen  Personen  zuweilen  vor  und 
scheint  wie  beim  Ergotismus  gangraenosus  auf  spastischer  Ischämie 
zu  beruhen. 

Gargarisma  (yagyagi'Cco , gurgulio  v.  gurgula,  gurges 

kitzeln,  gurgeln)  Gurgelwasser. 

Giarrulitas  vulvae  (garrulitas  Geschwätzigkeit, 
garrire,  schwätzen,  lärmen)  s.  Incontinentia  vulvae,  s. 
Flatus  vaginalis,  das  beim  Wiederent weichen  eingedrungener 
Luft  aus  der  Scheide  entstehende  Geräusch. 

(wastralgie  (g  yaozgg  Magen,  tö  äkyos  Schmerz)  i.  q. 
Cardialgie. 

Gastrektasie  (ext slvio  ausdehnen)  s.  Dilatatio  ventriculi 

Magenerweiterung,  meist  die  Folge  von  Pylorusstenose,  habi- 
tueller Polyphagie,  häufig  auch  durch  Funktionsschwäehe  der 
Magenmuskulatur  infolge  von  mangelhafter  Ernährung  derselben, 
namentlich  l>ei  Anämie  bedingt. 

cf.  Dyspepsie. 
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€Sa»trektoinie  (ixtgftvco  ausschneiden)  die  partielle 
Reaktion  de-?  Magens  zur  Entfernung  von  Strikturen  oder  bös- 
artigen Neubildungen  des  Pylorus  mit  nachfolgender  Vereinigung 
der  offenen  Lumina  des  Magens  und  Duodenums  mittels  zirku- 
lärer Naht. 

<*a»tritis  Magenentzündung,  G.  entnrrhalis  s.  Catar- 
rhus  gastrieus  Magenkatarrh. 

G.  acuta  akuter  Magenkatarrh.  Es  ist  gebräuchlich,  die 
leichteren,  schmerz-  und  fieberlosen  Formen,  welche  meist  durch 
Diätfehler  entstanden  sind,  als  Gastrizismus  oder  Status 
gastrieus  — verdorbener  Magen  — zu  bezeichnen,  die  fieber- 
haften Fälle  als  fieberhaften  Magenkatarrh,  gewisse  schwerere 
und  protrahirte  Formen  als  Febris  gastriea  (s.  d.),  während  mau 
sehr  akute  und  intensiv  schmerz-  und  fieberhafte  Formen  als  Magen- 
entzündung bezeichnen  kann.  Injektion,  oft  mit  Ekchymosen, 
und  Schwellung  der  Schleimhaut  ist  meist  auf  die  Pylorushälfte 
beschränkt.  Charakteristisch  ist  lange  anhaltende  körnige  Trübung, 
Schrumpfung  und  teilweise  Verfettung  der  sekretorischen  Drüsen- 
zellen. 

cf.  Cardialgie,  Cholera  nostras. 

G.  chronica  kann  durch  dieselben  Ursachen  hervorgerufen 
werden  wie  der  akute  Magenkatarrh,  falls  sie  dauernd  und  wieder- 
holt einwirken,  ausserdem  durch  andere  Magen-  und  Allgemein- 
erkrankungen, passive  Hyperämien  des  Magens.  Dyspepsie,  Er- 
brechen, Flatulenz  bilden  die  Hauptsymptome;  die  pathologisch- 
anatomischen  Veränderungen  betreffen  vor  allem  den  Pvlorusteil, 
die  Färbung  der  Schleimhaut  ist  bläulich-rot  oder  blass  mit 
Pigmentflecken  (von  früheren  Eckchymosen),  die  Schleimhaut  ver- 
dickt (vd.  Etat  mamelonne),  und  bei  längerer  Dauer  kann  auch 
die  ganze  Magenwand  verdickt  werden. 

G.  toxica  Magenentzündung  infolge  Anätzung  der  Mageu- 
«berfläehe  durch  korrodirende  Substanzen. 

G.  diphtherica  s.  meinbranacea  ( membrana  Häutchen, 
v.  membrum  = mansa  Fleisch)  seltene  Fonn  von  geringem 
klinischen  Interesse,  mit  Bildung  einer  Pseudomembran  und  nekro- 
tischen hyalinen  Produkten  auf  der  Schleimhaut,  entweder  als 
fortgesetzte  Entzündung  bei  Rachendiphtherie,  oder  sekundär  bei 
anderen  Infektionskrankheiten  (schweren  Blattern)  und  bei  sehr 
heruntergekommenen  Individuen. 

G.  phlegmonosa  s.  submucosa  s.  purulenta  interstitielle 
eiterige  Magenwandentzündung.  Diese  seltene  Krankheit  tritt 
■entweder  als  umschriebener  Abszess,  oder  als  diffuse  eiterige 
Infiltration  der  Magenwand  idiopathisch  oder  metastatisch 
und  stets  unter  peritonitischen  Begleiterscheinungen  mit  akutem 
oder  mehr  chronischem  Verlaufe  auf. 
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(■ngtroiidcnitif*  (<5  ndijv  Drüse)  die  Entzündung  der 
Magendrüsen  bei  chronischer  Gastritis. 

cf.  Etat  mamelonnc. 

Glastrodiaphanie  (öiaqaivw  durchseheinen)  ein  Ver- 
fahren, durch  Einführung  eines  elektrischen  Glühlichts  in  den 
Magen  dessen  Con touren,  Grösse  und  Lage  durch  die  Bauchhaut 
erkennbar  zu  machen  [M.  Einhorn]. 

Clastroduodenitis  vd.  Enteritis. 

(iastrodynie  (j)  ödvvt)  Schmerz)  i.  q.  Cardialgie. 

Gtastro-fllytrotomia  (rö  ELvtqov  Hülle,  Scheide,  v. 
ilvo>  winde,  umhülle)  i.  q.  Laparo-Kolpotomia. 

Gastroenteritis  vd.  Enteritis. 

<»a*troeitteropathie  (rö  errtgov  Gedärm)  das  Magen  - 
darmleiden. 

Gastroenterostomie  (rö  Ivtsoov  Gedärm,  rö  mo/ia 
Mund)  operative  Eröffnung  von  Magen  und  Dünndarm,  und 
Vereinigung  derselben  durch  Naht,  ausgeführt  wegen  Pylorus- 
stenose unter  Zurücklassung  des  Tumors,  der  wegen  zu  grossen 
Umfangs  oder  fester  Verwachsung  nicht  mehr  resezirt  werden  kann. 

Gastrohelkoma  (rö  eüxos,  fkx6o>,  tlxiofia  lat.  ulcus 
Wunde,  Geschwür)  i.  q.  Ileus  ventriculi. 

Gastrohystero-pexie,  -rhaphie,  (jä.nw  nähen) 
-aynaphie  (t)  ovratpq  v.  owibneo  Verbindung)  vd.  Hystero- 
pexie. 

Gastrohysterotomie  = Sectio  caesarea. 

Gnstrokrisen  vd.  Crises. 

Gastrolith  (ö  ti&os  Stein)  Bildung  eines  Fremdkörpers 
im  Magen. 

(jrastromalacie  (fudaxöe  weich)  Magenerweichung, 
meist  Leichenerscheinung,  in  seltenen  Fällen  aber,  wie  von 
Ziemssen  konstatirt  ist,  auch  während  des  Lebens  eintretend, 
beim  Zusammenwirken  mehrerer,  die  Selbstverdauung  ermög- 
lichender Umstände. 

cf.  Oesophagomalacie. 

Gastropexis  (ij  v.  rnqywfn  das  Festmachen) 

Annähung  des  Magens  an  die  Bauchwand  mit  oder  ohne  nach- 
folgende Gastrostomie  (s.  d.). 

tilastroptoMia  (»;  ximaig  v.  nhnio  fallen)  Tiefstand 
des  Magens  cf.  Enteroptosis. 

(«astropylorektoniie  vd.  Pylorusresektion. 

Glastrorhagie  (efywfti  brechen)  die  Magenblutung. 
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Gastrorliaphie  (fi.-not  nähen)  Magen  naht,  ausgeführt 
entweder  als  selbständige  Operation , zuerst  wegen  Mngenfistel 
[Billroth],  sodann  wegen  spontaner  Magenruptur  [Mikulicz] 
und  bei  einem  Schuss  durch  den  Magen  [Billroth],  oder  als. 
Xachoperation  nach  Gastrotomie  (s.  d.) 

tiastrorlioea  acida  (s.  sprachl.  Einf.  unter  -rhoea) 
(fiat  fliessen)  der  Magensaft fluss  i.  q.  Hypersekretion. 

Gastroskop  (axo.-teat  besichtigen)  Instmnient  zur  (elek- 
trischen) Beleuchtung  und  Besichtigung  des  Mageninneren. 

Gastrostomie  (ro  at6/m  Mund)  das  Anlegen  einer 
Magenfistel  zum  Zwecke  der  künstlichen  Ernährung,  bei  nar- 
bigen oder  karzinomatöscn  Strikturen  des  Oesophagus  indizirt,  die 
nicht  durch  Dilatation  zu  beseitigen  sind,  zuerst  vorgeschlagen 
von  Egeberg. 

Gastrosncorrhoe  (sucus  Saft,  v.  sugo  saugen,  fiat 

Barb.)  vd.  Gast  rorhoea. 

Gastrotomie  (reftvat  schneide)  operative  Eröffnung  des 
Magens  zur  Entfernung  grösserer  Fremdkörper. 

cf.  Enterotomie. 

(iastroxynsis  | Rossbach]  (dfe?  spitzig,  sauer)  eine 
Neurose  des  Magens,  bestehend  in  migräneartigen  Anfällen,  die 
sich  infolge  geistiger  Überanstrengung  oder  starker  Gemütsaffekte 
entwickeln  und  dadurch  charakterisirt  sind,  dass  die  erbrochenen 
Massen  eine  ungewöhnliche  Menge  Salzsäure  (3 — 4“  00)  enthalten. 

Genius  (sc.  morbi  — die  Bezeichnung  stammt  aus 
der  Zeit,  in  der  man  in  den  Krankheiten  persönliche 
Wesen  erblickte)  Krankheitscharakter. 

G.  epidemicus  der  epidemisch  vorwaltende  Krankheits- 
charakter (entzündliche,  katarrhalische,  bösartige  etc.). 

Genu  (yöw)  das  Knie. 

(1.  valguin  ( valgus  schief,  v.  vergtre  neigen)  Bäcker- 
bein — vom  stundenlangen  Stehen  mit  geknickten  Knieen  beim 
Anmachen  des  Teiges  oder  von  zu  starker  Belastung  des  Ober- 
körpers beim  Tragen  schwerer  Brotkörbe  — Kniebohrer,  X-Bein, 
Knickbein;  abnorme  Abduktion  des  Unterschenkels.  — Der  ent- 
gegengesetzte Zustand  ist: 

W.  varum  s.  extrorsum  ( varus  auswärts  gebeugt,  verw. 
mit  curvus)  Hübel-  oder  Sichelbeine,  O-Beine;  Unter-  und 
Oberschenkel  sind  nach  aussen  gekrümmt,  die  Tibia  auf  ihrer 
unteren  Epiphyse  nach  innen  ausgewichen. 

In  beiden  Fällen  zeigt  sich  der  an  der  konvexen  Seite  der 
Verkrümmung  liegende  Kondylus  hypertrophirt,  der  andere 
atrophirt. 

<i.  reeurvatum  das  Hohlbein,  eine  bis  zur  Dorsalflexion 
übertriebene  Streckung  des  Kniegelenkes,  welche  eine  hochgradige- 
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Erschlaffung  der  Kniekantenmuskeln,  des  M.  popli  teus  (der  die 
hintere  Kapselwand  spannt),  der  hinteren  Kapsclwaud  und  der 
Kreuzbänder  voraussetzt  und  traumatisch  und  idiopathisch  Vor- 
kommen kann. 

Geophagie  ( rj  yij  die  Erde,  <payüv  essen,  von  der 
bei  dieser  Krankheit  häufig  bestehenden  Begierde 
zum  Essen  von  Erde  u.  a.  unverdaulichen  Dingen, 
was  an  die  krankhaften  Gelüste  Chlorotischer  nach 
Kreide,  Schiefer  u.  dgl.  erinnert),  Chlorosis  tropica,  auch 
Allotriuphagie,  Kachexia  africana  s.  auicricana  s.  egyptica, 
Hypoacinia  intcrtropiealis  genannt,  die  Anchylostomen- 
krankheit,  eine  durch  blutsaugeude  Entozoen  (Anchylostomum 
duodenale)  hervorgerufene  Form  der  Oligämie,  welche  unter  den 
Negern  in  Amerika  und  den  Bewohnern  verschiedener  tropischer 
Gegenden  zahlreiche  Opfer  fordert. 

Geophagie  kommt  übrigens  auch  als  Begleiterscheinung 
bei  anderen  Krankheiten  vor,  z.  B.  bei  Beriberi  (s.  d.). 

cf.  Anaemia  tropica. 

Gerouiorphifmius  [Charoot  und  SouQüES]  (6  yigtov 
Greis,  g goggn)  Gestalt)  s.  lthytidosis  [Galen]  (>)  gvilg,  ido> 
Falte  (ivnddu)  falten)  [Rossbach]  Faltenkrankheit,  ausser- 
gewöhnliche  Faltenbildung  der  (Gesichts-)Haut,  welche  dem  Gesicht 
jugendlicher  Individuen  ein  greisenhaftes  Aussehen  verleiht. 

Gerontoxon  (eig.  Gerontotoxon  6 yigmv  yegovto; 
Greis,  rö  ro'fov  Bogen)  Greisenbogen,  Arcus  senilis,  ein 
weisslich  trüber,  schmaler  Ring  nahe  an  der  Peripherie  der  Horn- 
haut alter  Leute,  in  einer  Fettdegeneration  der  Homhautkörperehen 
au  der  betreffenden  Stelle  bestehend,  ohne  besondere  pathologische 
Bedeutung. 

(».  lentis  eine  Trübung  in  der  Äquatorialgegend  der  Linse, 
die  oft  Jahre  lang  stationär  bleiben,  später  aber  zur  Bildung  einer 
Katarakt  fortschreiten  kann. 

Gibbns  (lat.  der  Buckel,  v,  xvtpos)  i.  q.  Kyphosis. 

Güllen  de  la  Tourette’sche  Krankheit,  eine  in 
spontan  auftretenden  Zuckungen  des  Gesichts,  der  Zunge  und 
der  Extremitäten  mit  Echolalie  und  Kropelalie  einhergehende 
Affektion,  bei  welcher  eine  Steigerung  der  Muskelerregbarkeit 
besteht, 

Gilvor  (güvus  gelblich,  fahl)  die  erdfahle  Farbe, 
wie  sie  bei  manchen  Kachexien  und  Dyskrasien  vorkommt. 

Gin-dri nker ’s  iiver  (engl,  gin,  geneva,  juniperu« 
Wachholdersehnaps,  also  die  Schnapstrinkersleber)  vd.  He- 
patitis interstitialis. 
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(jringivitis  ( ging'iva  Zahnfleisch)  Zahnfleischent- 
zündung. Man  kann  idiopathische  Formen  unterscheiden 
(Stomakace)  und  symptomatische  (G.  scorbutica,  mercurialis 
etc.). 

cf.  Stomatitis. 

Oiaber,  bra,  brum  (yXd<pco  glätten)  glatt. 

blankoma  (yXavx6a>,  ylavxös  bläulich,  meerfarbig, 
von  der  graugrünen  Verfärbung  der  erweiterten  Pu- 
pille) s.  Chorioiditis  scrosa,  Ophthalmia  arthritica,  der 

grüne  Star,  hat  als  pathognomische  Grundzüge:  die  Steigerung 
des  intraokularen  Druckes,  die  sich  ihr  anschliessende  Sehnerven- 
exkavation und  die  (ohne  Therapie)  unausbleibliche  Erblindung. 

G.  imminens  s.  prodromalis  das  Prodromalstadium,  wobei 
Druckzunahme  und  die  von  ihr  abhängigen  Störungen  periodisch 
auftreten  und  dann  wieder  zurückgehen,  ohne  dass  in  der  freien 
Zwischenzeit  eine  Verringerung  der  Sehschärfe  wahrzunehmen  ist. 

G.  erolutum  da«  Stadium,  in  welchem  eine  dauernde  Ver- 
minderung der  Sehschärfe  und  die  objektiven  Zeichen  (dauernde 
Spannungsvermehrung,  Pulsiren  der  Arteria  centralis  retinae,  Er- 
weiterung und  Trägheit  der  Pupille,  Trübung  des  Kammerwassers, 
scharfkantige  Aushöhlung  der  Sehnervenpapille)  vorhanden  sind. 

1.  G.  chronicum  Simplex  s.  non  inflammatorium. 

2.  G.  s.  cum  inflamniatione  intermittente  die  vorige 
Form  mit  zeitweisen  Anfällen  von  entzündlichen  und 
Reizungssymptomen. 

3.  G.  inflammatorium  acutum  Fälle  mit  plötzlicher 
Steigerung  des  intraokularen  Druckes  und  heftigen  Ent- 
zündungserscheinungen, Anästhesie  der  Cornea,  Erwei- 
terung und  Verfärbung  der  Pupille,  schneller  Abnahme 
des  Sehvermögens.  Die  Anfälle  wiederholen  sich  oder 
gehen  überhaupt  nicht  mehr  ganz  zurück,  sondern  in  die 
chronische  Form  über. 

4.  G.  fulminans  Fälle,  in  denen  gleich  beim  ersten  Insult 
in  wenigen  Stunden  die  definitive  Erblindung  eintritt. 

5.  G.  inflamm,  chronicum,  hierbei  besteheu  keine  Inter- 
valle , die  von  Entzündung  und  ausgeprägten  Stauungs- 
erseheinungen vollkommen  frei  sind,  wie  bei  2,  sondern 
höchstens  Remissionen. 

G.  absolut  um  das  abgelaufene  G.  mit  irreparabel  zerstörtem 
Sehvermögen,  das  die  glaukomatöse  Degeneration  (G.  degenera- 
tivum)  — glaukomatöse  Phthise  oder  VergrÖsserung  des  Bulbus 
durch  Bildung  von  Sklerochorioidealstaphylomen , Blutungen  ins 
Auge  (G.  haemorrhagicum) — zur  Folge  hat.  Von  G.  malig- 
n um  spricht  man,  wenn  nach  ausgeführter  Iridektomie  die  vordere 
Kammer  sich  nicht  wieder  herstellt, 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  4.  Anfl.  IQ 
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(i.  secundarimti  dauernde  Steigerung  des  intraokularen 
Druckes  mit  Abnahme  des  Sehvermögens,  die  sich  zu  anderen 
Augenaffektionen  sekundär  hinzugesellt  (besonders  totalen  zir- 
kulären hinteren  Synechien)  [nach  Gräfe  und  Sämisch  Hdb.]. 

Cilenard’schc  Krankheit  eine  durch  Enteroptosis  (s.  d.) 
bedingte  Form  der  Neurasthenie  (N.  dyspeptiea). 

(wliom  (rj  yXia  = gluten  Leim,  yXivij,  yXoia,  yXoiö a>  leime, 
also  yXoiwfja)  eine  sarkomatöse  Entartung  (Infiltration)  von 
tlehimteilen,  indem  die  sog.  Körner  des  Nervenkitts  (Neuroglia) 
durch  fortgesetzte  Teilung  runde,  ausnahmsweise  spindelige  Zellen 
produziren,  welche  in  Bündeln  und  Faserzügen  geordnet  zwischen 
der  eigentlichen  Gehirnsubstanz  eingebettet  sind  und  diese,  obgleich 
unter  vollständiger  Erhaltung  der  makroskopischen  Form,  in  ihrer 
histologischen  Eigentümlichkeit  vernichten.  Der  Übergang  in  die 
gesunde  Nachbarschaft  ist  ein  allmählicher  [Rindfleisch]. 

Klebs  sieht  in  den  Zellen  des  Glioms  Nervenzellen  und  hat 
der  Geschwulst  den  Namen  Neurogliom  gegeben, 
cf.  Neurom. 

(aliMcrobakterium  s.  Bakterium  gliscrogcnum  (yXio- 
Xßoa  klebrig,  leimig)  ein  von  Malebra  und  Sanna-Salaris 
rein  gezüchtetes  Bakterium,  welches  die  Ursache  der  schleimigen 
Degeneration  des  Urins  sein  soll. 

Cilobomyelom  {globus  Kugel,  vd.  Myelom)  Rundzellen  - 
sarkom. 

i*lobiilinurie  Eiweissham,  in  welchem  ausser  Serum- 
albumin auch  Globulin  enthalten  ist. 
cf.  Albuminurie. 

Globnlus,  wörtl.  Kügelchen,  welches  zur  Einführung 
von  Medikamenten  in  Körperhöhlen,  besonders  der  Vagina  (G. 
vaginalis),  dient,  gewöhnhch  aus  Kakaobutter  besteht  und  sich 
in  der  Körperwärme  verflüssigt, 
cf.  Suppositorium. 

Cxlobns  hyatericuB  das  wahrscheinlich  durch  krampf- 
hafte, peristaltiscn  fortschreitende  Kontraktion  des  Oesophagus 
bei  Hysterischen  bedingte  Gefühl,  als  ob  eine  Kugel  oder  ein 
anderer  Fremdkörper  die  Speiseröhre  heraufkomme  und  in  der 
Schlundgegend  stecken  bleibe.  Ein  ähnliches  Gefühl  kommt  im 
Unterleibe  vor. 

cf.  Üesophagismus. 

(xloineralonephritiB  ( glomerulus , Dem.  v.  glomm, 
globus  Knäuel,  6 ve<pg<k  Niere)  anatomische  Form  der  akuten 
Nephritis,  bei  der  nur  in  den  MÄLPiGHl’schen  Knäueln  Degene- 
ration mit  Epithelabstossung  und  Aufquellung  der  Gefässwände 
stattfindet. 

cf.  Nephritis. 
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Glosmalgie  (»;  yX&oaa  Zunge,  tö  fiXyo$  Schmerz)  Neu- 
ralgie der  Zunge  — Zungensehmerz. 

Glosstanthrax  (vd.  Anthrax)  eine  dem  Milzbrandkarbunkel 
anderer  Teile  analoge  zirkumskripte  brandige  Entzündung  der 
Zunge  bei  direkter  Milzbrandinfektion,  von  rasch  tätlichem 
Verlauf. 

Glossitis  Entzündung  der  Zunge. 

G.  mucosa  oberflächliche,  auf  die  Schleimhaut  beschränkte 
Entzündung. 

cf.  Stomatitis. 

G.  parenchymatosa  s.  profunda  eine  schmerzhafte,  harte, 
ziun  eiterigen  Zerfall  wenig  geneigte  Exsudation  im  Parenchym 
der  Zunge,  die  umschrieben  oder  diffus  sein  kann,  eine  hoch- 
gradige Anschwellung  hervorruft  und  zuweilen  epidemisch  vor- 
kommt. 

G.  dissecans  chronische  Affektion  der  Zunge,  bei  der  sich 
tiefe  Einschnitte  (Khagaden)  auf  ihrer  Oberfläche  bilden  und  der 
Zunge  ein  zerklüftetes  Aussehen  verleihen.  In  den  Einkerbungen 
kommt  es  leicht  zu  Exkoriationen  und  Ulzerationen. 

Glossoeele  (rj  y.rjXrj  Bruch)  s.  Prolapsus  linguae  das 

Naehaussentreten  der  Zunge  in  hochgradigen  Fällen  von  Makro- 
glossie  (s.  d.). 

• 

Glosaodynia  exfoliativa  (j)  idvvrj  Schmerz,  ex- 

foliare  von  foliurn  abblättern)  Neuralgie  der  Zungenwurzel 
(des  N.  glossopharyngeus)  mit  Hyperplasie  (Exfoliation)  des 
Zungenepithels. 

Glossoplegie  (nXr)ooo>  durchschlag  lähmen)  Zungen- 
lähmung, gewöhnlich  nur  Teilerecheinung  anderer  zentraler 
Lähmungen,  manchmal  auch  eine  für  sich  bestehende  Lähmung 
des  Nervus  hypoglossus.  Die  einseitige  G.  ist  dadurch  cha- 
rakterisirt,  dass  die  Spitze  der  Zunge  beim  Herausstrecken  nach 
der  gelähmten  Seite  hin  abweicht. 

ef.  Paralysis  glosso-pharyngo-labialis. 

GlwMsotomie  ( ri/ivco  schneiden)  partielle  oder  totale 
Exstirpation  der  Zunge. 

Glossy  skin,  glossy  fingers  (engl,  glänzende  Haut, 
v.  m.  Glas!  glänzende  Finger)  die  Glanzhaut,  eine  Haut- 
affektion, die  nach  Nervenverletzungen  zuweilen  auftritt  und  mit 
Erythem  beginnt,  das  einem  glatten,  glänzenden  Aussehen  der 
sich  verdünnenden  Haut  Platz  macht. 

Glykösurie  (richtiger  wäre  Glykurie,  yXvxvs  süss,  ovoeiv 
harnen)  s.  Mellituric  gewöhnlich  so  viel  als  Diabetes  mellitus; 
übrigens  ist  vorgeschlagen,  mit  diesem  Namen  nur  das  nach 

13* 
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übermässigem  Zuckergenuss  etc.  zuweilen  vorübergehend  vor- 
kommende Auftreten  von  Zucker  im  Urin  zu  bezeichnen,  im 
Gegensatz  zur  eigentlichen  chronischen  Zuckerharnruhr. 

GnathoHcliiNiM  (jj  yyd&o?  Kiefer,  ayl^co  spalten) 
Kieferspalte,  Uranokoloboma  anterius. 

cf.  Schistoproaopie,  Uranoschisina,  Uranokoloboma. 

(ionagra  (rö  ydrv  Knie,  t)  äyoa  Falle)  Kniegicht, 
vd.  Arthritis  urica. 

Gonarthrokace  (Arthrokace  — s.  d.)  Arthrokace 
des  Kniegelenkes. 

Gonartlirotomie  (vd.  Arthrotomie)  Eröffnung  des  Knie- 
gelenks durch  Schnitt. 

Gonitis  Kniegelenksentzündung,  vd.  Synovitis,  Ar- 
thritis. 

(«onokokkns  eine  1879  von  Neisser  im  gonorrhoischen 
(s.  d.)  Sekrete  entdeckte  Kokkenart,  ziemlich  grosse  Kokken,  die 
fast  stets  als  Diplokokken  zu  zweien  semmelartig  aneinander- 
liegen und  sich  dadurch  von  ähnlichen  Kokken  unterscheiden, 
dass  sie  in  grossen  Haufen  in  das  Protoplasma  der  Zellen  (Eiter- 
zellen) eindringen.  Sie  gedeihen  nur  auf  menschlichem  Blutserum, 
sterben  aber  auch  hier  wie  überhaupt  ausserhalb  des  mensch- 
lichen Körpers  sehr  schnell  ab.  Wenn  im  Trippereiter  auch  noch 
-andere  Bakterien  Vorkommen,  so  ist  doch  der  Gonokokkus  das 
einzige  spezifische  Virus,  dessen  erfolgreiche  Überimpfung  auf  die 
Urethra  Bfmm  zuerst  gelungen  ist. 

Gonorrhoe  (ß  yoyoggota  Galen,  Samenfluss,  v.  6 yovoe 
u.  gern)  s.  Blennorrhoe  (g  ßlewa  Schleim)  der  venerische 
Katarrh  der  Harnröhre,  der  Tripper  mit  Röthung  und 
Schwellung  der  Schleimhaut  und  einem  schleimig-eitrigen  Ausfluss 
einhergehend,  der  neben  Epithelien  und  Eiterkörperchen  die 
NEissER’schen  Gonokokken  enthält. 

Der  Tripper  erscheint  in  einer  akuten,  subakuten  und 
chronischen  Form,  hat  seinen  Sitz  entweder  im  vordem  Teile 
der  Harnröhre  (Urethritis  anterior)  oder  im  hintern  (Urethritis 
posterior),  und  ist  im  letztem  Falle  häufig  von  Komplikationen 
(Prostatitis,  Cystitis,  Epididymitis  u.  s.  w.)  begleitet. 

cf.  Urethritis  pyorrhoica  contagiosa. 

(»orgeret  ( franz . v.  gorger  in  den  Hals  ( gurges ) 
stopfen),  Konduktor  Hildani  (Schweizer  Chirurg  im  16.  Jahr- 
hundert) rinnenförmiges  Instrument  mit  Handgriff  zur  Untersuchung 
und  zum  Schutz  der  Teile  beim  Einführen  von  Instrumenten  in 
Mastdarm,  Vagina,  Blase  (beim  Steinschnitt)  etc. 

cf.  Itinerarium. 

Goutte  militaire  (franz.  — gutta  Tropfen)  vd.  Ure- 
thritis. 
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Granulation  (granulum  Körnchen,  granum  Korn) 
das  junge  wuchernde  Narbengewebe  mit  körniger  fleisch  Wärzchen  - 
ähnlicher  Oberfläche  aus  embryonalem  Bindegewebe. 

Auch  der  Vorgang  der  Akestombildung. 

Billroth  unterscheidet  folgende  vom  Normalen  abweichende 
Formen  der  Granulationsbildung: 

(iranulationes  fimgosae,  stark  über  das  Niveau  der  Haut- 
oberfläche emporwuchemde,  sehr  weiche  Granulationen. 

(Ir.  erethicae  sehr  schmerzhaft  und  leicht  blutend,  vd.  Ere- 
thismus. 

<«r.  crouposac  u.  diphtlicricae  mit  krupöser  oder  diphthe- 
rischer Exsudatbildung  einhergehend. 

Paccliionische  (1-en  zahlreiche  kleine  weissliche  Protube- 
ranzen der  Araehnoidea,  welche  sich  vorzugsweise  längs  des 
Sinus  longit,  über  den  Kanten  der  beiden  Himhemisphären 
entwickeln  und  aus  einfachen  oder  wenig  verästelten  gefässlosen 
Papillen  von  Bindegewebe  mit  mehrfach  geschichtetem  Epithel 
bestehen.  Von  dem  Druck,  den  sie  auf  die  Dura  mater  ausüben, 
wird  diese  durchbohrt  und  selbst  kleine  Grübchen  im  Schädeldach 
gebildet,  worin  sie  eingebettet  sind.  Sie  scheinen  die  Folge 
wiederholter  Hyperämien,  besonders  bei  Säufern. 

cf.  Intentio. 

(ilrannlationsgeschwiilgte  s.  infektiöse  (Iranu- 
lationsgcscliwüiste,  Infektionsgesclnv friste  [Ki,ebs,  Cohn- 
heim], spezifische  Entzündungen  [Rindfleisch]  durch  ihre 
Infektiosität  ausgezeichnete  Geschwulstbildungen , die  in  ihrer 
Entwicklung  nie  über  das  Stadium  der  ( iranulationsbildung 
hinaus-  und,  hier  angelangt,  regressive  Metamorphosen  eingehen. 
Hierher  gehören  die  Geschwulstbildungen  bei  Tuberkulose,  Syphilis, 
Lupus,  Rotz  und  Aktinomykose. 

Granuloma  Geschumlst  aus  Granulationsgewebe  (vd. 
Granulation,  Akestom). 

(>.  Iridis  kleine  gutartige  Geschw’ulstmasse  der  Iris  aus 
einem  gefässreiehen  kleinzellig-fibrillären  (sarkomähnlichen)  Gewebe, 
v.  Wecker  unterscheidet  eine  einfache  spontan  auf  tretende,  eine 
telangiektatische  und  eine  traumatische  Form. 

Granuloma  fungoides  [Auspitz],  Svn.:  Mykosis 
fungoides  [Alibert],  Ekzema  tuberculatum  [Wilson]  eine 
seltene  Hautaffektion,  die  mit  Bildung  von  grösseren  oder  kleineren 
zirkumskripten  roten  Herden  beginnt , w'elche  Ähnlichkeit  mit 
einem  nässenden  Ekzem  haben.  Die  Herde  verlieren  ihr  Epithel, 
überhäuten  sich  dann  aber  nicht  wieder,  sondern  es  wachsen 
feste  Tumoren  von  Erbsen-  bis  Apfelgrösse  aus  ihrem  Grunde 
hervor.  Die  Krankheit  verläuft  unter  mehr  und  mehr  zunehmender 
Kachexie  letal. 
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Französische  Autoren  suchen  die  Ursache  dieser  Krankheit, 
in  einer  lymphadenitisehen  Dinthese  und  bezeichnen  sie  als 
Lytnphadenie  cutanee  [ZH]. 

GraplioMkop  (ygä<pm  schreiben  u.  oxantco  sehen)  eine 
von  GirAUD-Teclon  empfohlene  Linse  zur  Behandlung  der  durch 
Insuffizienz  der  Recti  interni  bedingten  Asthenopie. 

WraphospasnmH(vpd<pi>'8ehreiben,  ti ojrao/urff  Krampf, 
v.  o7täu>  anziehen)  i.  q.  Mogigraphie. 

Gravedo  [CELSCS]  (gravis  — ßagrg)  der  Schnupfen,  vd. 
Coryza. 

Gravidität»  extrauterinn  Entwicklung  eines  be- 
fruchteten Eies  ausserhalb  der  Gebärmutter.  Je  nach 
dem  Ort  der  Entwicklung  unterscheidet  inan: 

G.  abdominalis  wenn  es  in  der  freien  Bauchhöhle, 

G.  ovarialis  im  Eierstock, 

G.  tubaria  im  Verlauf  der  Tube,  und  zwar 

tubo-abdominalis  in  der  Abdominalöffnting  der  Tube, 
interstitialis  s.  tubo-uteriua  in  dem  Teil  der  Tube, 
der  in  der  Uterrussubstanz  verläuft, 
sich  entwickelt. 

cf.  Lithopädion. 

Grossesse  nerrense  (franz.,  lat.  grossus)  eingebildete 
Schwangerschaft  steriler  Frauen. 

krossesse  sousperitoneo-pelvlenne  [Dezeimeris]  (franz.) 
seltene  Fonn  der  Extrauterinschwangerschaft,  bei  welcher  die 
Berstung  der  Frucht  zwischen  die  Blatten  des  breiten  Mutter- 
bandes erfolgt. 

Grutuin  i.  q.  Milium. 

Gryposis  s.  Gryphosis  (ygr.-rög  krumm)  = Ouyeho- 
gryposis. 

Gumma  Gu mm igesch wulst  (von  der  elastischen  Weich- 
heit) i.  q.  Syphilom. 

Gutta  (mittellat)  alte  Bezeichnung  für  Gicht  vd.  Arthritis 
urica. 

Gutta  cadens  ein  bei  Pneumothorax  hörbares  metalli- 
sches Phänomen,  das  nach  Skoda  und  Wintrich  durch  ein  in 
den  Brochien  der  angrenzenden  Lunge  erzeugtes  Rasselgeräusch 
bedingt  ist , welches  in  dem  abgeschlossenen  Hohlrauine  des 
Pneumothorax  metallische  Resonanz  hervorruft,  nach  Leichten - 
stern  aber  auch  oft  in  einem  innerhalb  der  Pneumothoraxhöhle 
fallenden  Tropfen  seinen  Grund  hat. 

Gutta  serena  ( serenus , aeigivck,  —rigiog,  Sirius  Glanz)  vd. 
Amaurosis. 
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Gynäkologie  (i?  ywij,  ywantög  Weib,  6 Äo'yoff  Lehre i 
die  Lehre  vom  Weibe  hinsichtlieh  seiner  köqierlichen  Zustände, 
insbesondere  seiner  Sexualkrankheiten  und  deren  Behandlung. 

Gynäkomastie  (ö  yatnog  Brust)  die  Weiberbrust,  voll- 
ständige Entwicklung  der  Brustdrüse  bei  Männern. 

Gynandrie  (>?  yvry  Weib,  6 avr/g  Mann)  eine  Ent- 
artung des  Weibes,  bei  welcher  nicht  nur  das  ganze  psychische  u. 
sexuelle  Leben  konträr  ist,  sondern  auch  Gesicht,  Knochenbau, 
Stimme  etc.  sich  dem  männlichen  Typus  nähert,  während  der  Genital- 
apparat vollkommen  weiblich  differcnzirt  ist  [v.  Kkafft-Ebing  ]. 

G.  wird  auch  gebraucht  für  eine  Form  des  partiellen  Pseudo- 
hermaphroditismus, bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  nur 
scheinbar  männlich  entwickelt  sind. 

cf.  Androgynie,  homosexual,  Viraginität,  Hermaphroditismns. 

Gyrata»  (6  yvgog,  gyrus  Kreis)  wird  zur  Bezeichnung 
von  Kreissegmenten  (der  Effloreszenzen  etc.)  gebraucht,  welche 
entweder  vereinzelt  Vorkommen  oder  Zusammenhängen  und 
mannigfache  Schlängelungen  darstellen. 

Habitus  ( haben  sich  gehaben,  befinden)  die  Körper- 
beschaf fenheit.  H.  apoplecticus  der  zu  Schlagfluss  dis- 
ponirende  H.:  kurzer  Hals,  Beleibtheit,  gerötetes  Gesicht  etc.). 

H.  phthisicus  der  zu  Phthise  disponirendc  H.  (insbesondere 
Thorax  paralyticus).  H.  scrof ulosus,  und  zwar  der  torpide 
und  erethische,  vd.  Scrofulosis. 

Haeniangiom  (rö  aiga  Blut)  i.  q.  Angiom. 

Haemartliru»  (rö  alya  Blut,  rö  ägdgov  Gelenk)  Blut- 
erguss in  die  Synovialhöhle  der  Gelenke,  Folge  von 
Traumen,  hämorrhagischer  Svnovitis  bei  grosser  Akuität  der  Ent- 
zündung, hämorrhagischer  Diathese. 

Haemateinesi»  {g  s/teaie  Erbrechen,  igsco)  das  Er- 
brechen grösserer  Mengen  von  Blut,  resp.  die  Beimengung  von 
solchem  zum  Erbrochenen. 

H.  hysterica  Blutbrechen  Hysterischer,  eine  seltene  Er- 
scheinungsweise der  Hysterie,  meist  nur  durch  den  schliesslich 
doch  immer  günstigen  Verlauf  von  der  H.  infolge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  anatomischen  Läsionen  zu  unterscheiden. 

cf.  Haemoptöe,  Melaena,  Haemorrhagie. 

llaematidrose  oder  Haemathidrose  {>>  tSgüg 
Sehweiss)  blutiger  Sehweiss,  Blutschwitzen.  Die  be- 
obachteten Fälle  waren  nur  Hautblutungen. 

cf.  Ohromitlrosis,  Paridrosis. 

Haematinurie  ( Haematin  Farbstoff  des  Blutes 
al/iauvog  blutig  f Aristoteleb],  ovgdco  harnen)  das  Auftreten 
von  Blutfarbstoff  in  fester  körniger  Form  im  Urin. 

cf.  Hacmatoglobinurie,  Haematurie,  Melanurie. 


Digitized  by  Google 


200 


Haematoblasten 


Haematoblasten  (ß  ßXiiozy  Keim)  Bezeichnung  Hayem’s 
für  die  sog.  „Blutplättchen“  als  Vorstufen  der  roten  Blutkörperchen. 

Haematocele  ( y xyXy  Bruch  — richtiger  wäre 
es,  nur  von  Haematomen  zu  reden,  doch  ist  der  Name 
wohl  wegen  der  Ähnlichkeit  mancher  Formen  mit 
Eingeweidebrüchen  entstanden)  Blutbruch,  gewisse  An- 
schwellungen, welche  extravasirtes  Blut  einschliessen. 

H.  s.  Hacinatuma  funiculi  spennatici  geschwulstförmiger 
Blutaustritt  in  das  die  Gebilde  des  Samenstranges  umhüllende 
und  von  der  Tunica  vagin.  commun.  zusammengefasste  Zell- 
gewebe. 

II.  intravaginaiis  s.  Haetnatvina  tunieae  vaginalis  testis 

Blutergüsse  in  die  Höhle  der  Tun.  vag.  propria  testis,  kommt 
wohl  nur  bei  schon  vorher  erkrankter  Scheidenhaut  vor,  und 
meist  handelt  es  sich  um  Blutung  in  einer  Hydroccle,  durch 
Trauma  oder  Anstrengung  der  Bauchpresse. 

H.  retrouterina  s.  intraperitimealis  s.  Ilaeinatoina  retro- 
uterinuin  im  DouGLAS’schen  Raum  liegende  abgekapselte  Blut- 
geschwulst, die  den  Uterus  nach  vorn  drängt.  — Analog,  aber 
seltener  ist 

II.  anteuterina  Blutgeschwulst  in  der  Bauchfellspalte  zwischen 
Uterus  und  Blase. 

II.  extraperitonealis  s.  Ilaeinatoina  periuterinuin.  Hierher 
gehören  die  meist  durch  Beratung  von  Varicen  des  Para- 
metrium  hervorgerafenen  Blutungen  in  das  Lig.  latum  (Thrombus 
Ligamenti  lati)  und  die  während  oder  kurz  vor  der  Geburt 
beobachteten  Blutgeschwülste  in  der  Umgebung  der  Vagina 
(Thrombus  vaginae). 

II.  spontanen  s.  Periorchitis  chronica  haeniorrhagica  vd. 
Hydrocelc. 

Haeniatocystia  (>)  xvaztg)  Blutcyste,  Cyste  mit 
blutigem  Inhalt. 

cf.  Cystis  haemorrhagica,  Haematom. 

Haeniatocytolysis  (rö  xvzos  Bläschen,  hier  Zelle, 
»/  Xvaig  Lösung)  Auflösung  der  Blutkörperchen  und 

Haematocytotripsie  [y  zgtyus  Reiben  v.  zgißoi) 
Zertrümmerung  von  Blutkörperchen  [Landois]. 

Ilaeniatoglobinurie  s.  Haemoglobinurie  (Ha- 
mato-  oder  Hämoglobin  ist  der  Hauptbestandteil  der  roten 
Blutkörperchen,  eine  Verbindung  des  eisenhaltigen 
Farbstoffes  Hämatin  mit  Globulin,  einem  Albuminate ; 
ovgeto  harnen)  Gehalt  des  Urins  an  aufgelöstem  Blut- 
farbstoff, ohne  Blutkörperchen,  wodurch  eine  rotbraune  bis 
braunschwarze  Färbung  desselben  bedingt  ward  (bei  Zuständen, 
durch  die  die  Auflösung  der  Blutkörperchen  schon  innerhalb  der 
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Blutbahn  erfolgt:  Blutikterus,  putride  Fieber,  Vergiftung  mit 
Phosphor,  Arsen,  Schwefelwasserstoff  etc.).  In  seltenen  Fällen 
findet  sich  eine  vorübergehende,  oft  periodisch  auftretende  Hä- 
matoglobinurie  (transitorische  oder  paroxysmatische  H.), 
ohne  dass  die  Auflösung  der  roten  Blutkörperchen  durch  eines 
der  angeführten  Momente  bervorgerufen  wurde  (von  Fleischer 
bei  Soldaten  nach  Märschen  beobachtet). 

cf.  Melanurie,  Haematurie,  Haematiaurie. 

Haematokathartica  (sc.  remedia  — xaOagxtxö?  rei- 
nigend, v.  xadaigm)  blutreini gende  MitteL  Als  solche 
betrachtete  man  früher  besonders  die  Abführmittel , Kräuter- 
säfte  und  Holztränke. 

cf.  Purgantia,  Kathartica. 

Haematokolpas  (6  xolnoq  Scheide)  Ansammlung 
des  Menstrualblutes  in  der  Scheide  bei  Scheidenverschluss 
infolge  von  Atresia  hymenalis  oder  narbigen  Verwachsungen. 

cf.  Haematometra. 

Haematokrlt  (xgfaw  scheiden  f>  xenrjs  Entscheider, 
Beurteiler)  ein  von  H kdin  angegebenes  Instrument  zur  Be- 
stimmung des  Volumen  der  Blutkörperchen  im  Blute  unter  An- 
wendung einer  Centrifuge. 

Haeinatoma  (a!fiax6a>  blute)  Blut  ge  sch  wulst,  ge- 
schwulstförmige Ansammlung  extravasirten  Blutes.  Die  älteren 
und  abgekapselten  werden  als  Blutcysten  bezeichnet  (vd.  Cystis 
haemorrhagica,  Haematocystis). 

cf.  Angiom,  Apoplexie,  Ekchymoma,  Hacmatoccle,Staphylhaematom. 

H.  auriculare  vd.  Othaematom. 

H.  durae  matris  vd.  Pachymeningitis. 

H.  neonatorum  vd.  Cephalhaematoma. 

H.  scarlatinosum  dunkelrote,  später  violettbläuliche  Ge- 
schwulst Scharlachkranker,  welche  sich  vom  Kinn  bis  zum 
Warzenfortsatz  und  über  den  Kieferrand  bis  zur  Wange  und 
andererseits  nach  dem  Halse  hin  erstreckt  und  beim  Einstechen 
fast  reines  Blut  entleert,  wahrscheinlich  das  Produkt  einer 
hämorrhagischen  Zellgewebsentzündung  [ZHJ. 

H.  vulvae  et  vagin ae  Blutgeschwulst  in  der  Scheide, 
seltener  an  den  Labien,  entsteht  gewöhnlich  durch  Gefässver- 
letzungen  intra  partum,  bezw.  im  Wochenbett. 

Haematometra  (>?  /ifaga  Gebärmutter,  v.  pr/ttie) 
Ansammlung  von  Menstrualblut  in  der  Gebärmutter- 
höhle infolge  von  Atresie  oder  Konglutination  des  Mutter- 
mundes. 

cf.  Haematokolpos. 
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Haematomyelie  s.  Myelitis  apoplectiforniis  (6  uveXo g 
Mark)  Medullarapoplexie,  Blutung  in  die  Substanz  des 
Rückenmarks,  in  Form  kapillärer  Blutimgen,  oder  hämorrhagischer 
Infiltrationen,  oder  hämorrhagischer  Herde,  ohne  vorhergehende 
Erkrankung  des  Rückenmarks  im  Gegensatz  zu  Haematomyelitis 
{Rückenmarksblutung  im  Anschluss  an  eine  Myelitis). 

cf.  Myelomacia,  Haematorachia. 

Haematopneumothorax  (rö  nvevfia  Luft)  s.  Pneuino- 
haematutliorax  vd.  Pneumothorax. 

Haematoraehis  (»5  Rückgrat,  v.  (»)ywiu  reissen) 
Apoplexia  canalis  spinalis  Blutung  in  die  Rücken- 
markshäute entweder  auf  traumatischem  Wege  oder  im  Gefolge 
von  Krankheiten,  bei  denen  eine  Tendenz  zu  Häraorrhagien  be- 
steht (Purpura,  Variola,  gelbes  Fieber  u.  s.  w.)  auf  tretend. 

Zu  unterscheiden:  extrameningeale  H.  (weitaus  am 

häufigsten)  intrameningeale,  subdurale  H.  und  subarach- 
noideale  H. 

cf.  Haematomyelie. 

Haematosalpinx  (ij  o&Xmy$  Trompete)  die  Blut- 
geschwulst der  Muttertrompete,  meist  Teilerscheinung  von  Hae- 
matometra, zu  Blutungen  in  das  Peritoneum  (Haematocele 
intraperitonealis)  und  adhäsiver  Peritonitis  führend. 

Haematostatira  ( tdrijfu  stehen  machen)  s.  Ilaetua- 
tostyptiea (oxv<po>  stopfen,  zusammenziehen  — «c.remediai 

blutstillende  Mittel,  vd.  Adstringentia. 

Haematothorax  oder  Haemothorax  (6  {hagaS 
Brust)  Ansammlung  von  Blut  im  Pleurasack  ohne  ent- 
zündliche Affektion  der  Pleura,  stets  eine  sekundäre,  meist  trau- 
matische Erscheinung. 

cf.  Pleuritis  kaemorrhagica. 

Haematotympanon  (tö  rifixavov  v.  tvjitw  Handpauke) 

Bluterguss  in  die  Paukenhöhle. 

Haematozoen  (r 6 £ü>ov  Tier)  tierische  Parasiten, 
welche  ganz  oder  zeitweise  in  den  Blutgefässen  des  Menschen 
leben. 

cf.  Tricbina,  Filaria  sanguiu.  hom.,  Hydrops  adipös.,  Malaria. 

Haematuria  (ovgico  harnen)  grösserer  Gehalt  des 
Urins  an  geformten  Blutbestandteilen.  Je  nachdem  die 
Extravasation  derselben  in  der  Niere  oder  in  der  Blase  statt- 
gefunden, unterscheidet  man  H.  renal is  und  vesicalis.  Sie 
kommt  meist  sekundär  vor,  idiopathisch  in  den  Tropen. 

cf.  Haematinurie,  Haematoglobinurie,  Malaria. 

Haemoblasten  i.  q.  Haematoblasten. 
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Haemocytolyse  (™  xvxos  Bläschen,  i?  Urne  Lösung) 
Auflösung  der  roten  Blutkörperchen,  wobei  der  Blutfarbstoff  in 
das  Plasma  Übertritt  und  dieses  rot  färbt  — „lackfarbiges“  Blut. 

Haemoglobinamie  (vd.  Haeinatoglobinurie),  Anwesen- 
heit von  gelöstem  Hazmoglobin  im  Blute,  die  Ursache  der 

Haemoglobinurie  i.  q.  Hacraatoglobinurie. 

Haemometer  [v.  FleiSchl]  (ro  fihQov  Maas)  u.  Haemo- 
globinometer  [Gowkrs]  Apparate  zur  Bestimmung  des  Hae- 
moglobingelialts  im  Blute. 

Haemopericardium  {TceQixägbtog  um  das  Herz  [Ga- 
uen]) Bluterguss  im  Herzbeutel  entweder  durch  Gefäss- 
zerreissung  oder  hämorrhagische  Entzündung. 

Haemophilie  (j ) <pdia  Neigung)  auch  Hacnaor- 
rbagophilie  (otjywfii  zerreisse),  Diathesis  haemorrhagiea 

Bluterkrankheit,  angeborene  Neigung  zu  Blutungen  bei  heiler 
Haut  und  zu  reichlichen  Blutergüssen  bei  geringfügigen  Ver- 
letzungen. Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  in  Abnormitäten  der 
Gefässwände  zu  suchen. 

cf.  Purpura  haeiuorrhagica,  Scorbut. 

Ilnemopthalntiis  (6  drp&aX/jö;)  Bluterguss  in  die  freien 
Bäume  des  Auges  entweder  in  die  vordere  Kammer  oder  in  den 
Glaskörper  (Haemophthalmus  internus  s.  Hypohaema)  oder  in  die 
Umgebung  des  Bulbus:  Zellgewel>e  der  Orbita  und  der  Augen- 
lider (Haemopthalmus  externus). 

■tnemothorax,  Haemopneumothorax  vd.  Hae- 
mato  . . . 

Haenioptöe  oder  llaemoptysis  (wahrscheinlich  auch 
ersteres  von  xtvco  spucken)  Blutspucken,  Symptom  der 
Pneuuiorrhagie  leichteren  Grades. 

cf.  Haematemesis. 

Haemorrhagia  (grlyw/ti  zerreisse)  s.  Extravasatio 

die  Blutung,  Austritt  von  Blut  aus  den  Gefässen. 

H.  per  diabrösin  Blutung  infolge  gcschwiirigen  Zerfalles 
von  Gefässwandungen. 

H.  per  diaerösin  durch  Gcfässspaltung,  Verwundung. 

H.  per  rhexin  H.  durch  Gefässzerreissung,  Beratung  bei 
zu  grosser  Spannung  etc. 

H.  per  anastomösin  Bluterguss  ohne  sichtbare  Verletzung 
der  Gefässwand,  sondern,  wie  man  annahm,  durch  präformirte 
Öffnungen  (Stomata)  in  der  Gefässwand.  Sicher  beobachtet  ist 
die  folgende  Form: 
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H.  per  diapedesin  Durchtreten  der  roten  Blutkörperchen 
durch  die  entzündlich  veränderten  oder  in  ihrer  Ernährung  be- 
einträchtigten und  durch  Stauung  ausgedehnten  Gefässwände  der 
Kapillaren  ohne  Kontinuitätstrennung  derselben  (nach  Analogie 
des  Durchtritts  der  weissen  Zellen,  vd.  Inflammatio). 

H.  p a r e n c h y m a t o s a Blutung  aus  zahlreichen  kleinen 
Arterien-  und  Vencnstännnen , wie  sie  sich  in  den  Parenchymen 
der  Organe  zahlreich  nebeneinander  zu  befinden  pflegen,  also 
nicht  zusannnenzu werfen  mit 

H.  capillaris  Blutung  aus  Kapillargefässen. 

Verschiedene  Formen  der  H.  sind:  Apoplexie,  Ekchymoma, 
Etichymosis,  Epistaxis,  Ilacniatemesis.  Haematom,  Haeraaturie, 
Ilaemoptöe,  Haemorrhois,  Melaena,  Menorrhagie,  Metrorrhagie, 
Petechien,  Pneumorrhagie,  Purpura,  Suffusion,Sugillation,  Vibices. 

Haemorrhoisi , gew.  Plur.  H-Tdes  (17  alfioggote  v.  $£w 
fliessen)  s.  Phlebektasia  haetnorrhuidalis  goldene  Ader, 
zylindrische  und  variköse  Erweiterung  der  Mastdarmvenen  infolge 
gehemmten  Blutabflusses  aus  denselben  und  die  mit  diesen  Zu- 
ständen verbundenen  örtlichen  Beschwerden  (Brennen,  Jucken, 
Entzündung,  Thrombose  und  Vereiterung  der  Knoten,  Proktitis, 
Periproktitis,  Fissur). 

Die  zeitweise,  lies,  beim  Stuhl,  eintretenden  Blutungen  au» 
den  ektatischen  Gefässen  haben  der  Affektion  den  Namen  H. 
und  die  meist  dadurch  eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden 
(Molimina  haernorrhoidalia)  den  Namen  «goldene  Ader«  gegeben, 
während  man  von  Schleimhämorrhoiden  spricht , wenn 
schleimiges  Sekret,  infolge  von  Proktitis,  beständig  oder  zeit- 
weise aus  dem  After  abgeht  (Fluor  albus  posterior)  und  von 
blinden  H.,  wenn  keine  Neigung  zu  Blutungen  derselben  vor- 
handen ist. 

Vari  ces  hacinorrhoidales,  Hämorrhoidalknoten  sind 
entweder  nur  einfache  Varicen  mit  beutelförmiger  Ausstülpung 
der  Mastdarmschleimhaut  oder  der  zarten  Haut  des  Afterrandes, 
oder  sie  bestehen  aus  einem  System  kommunizireuder  Blutsäcke, 
einer  Art  Angioma  caveraosum,  durch  Vereinigung  mehrerer  und 
lokalen  Schwund  der  sich  berührenden  Wände  entstanden.  Man 
unterscheidet  äussere  und  innere,  je  nachdem  sie  diesseits  oder 
jenseits  des  Afterrandes  liegen. 

cf.  Plethora  abdominalis. 

Hapmogpagie  (o.-rdo>  ziehen)  die  Blutableitung  mit- 
tels des  JuNOD’schen  Schröpfstiefels. 

Haemostasie  mdan),  Haemostasticum,  Hae- 

mostypticum,  die  Blutstillung,  Mittel  zur  Blutstillung. 

Halisterese  (6  d/.s  Salz,  17  axiorjaig  Beraubung,  axtgeoi) 
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Entkalkung  des  Knochengewebes,  Verlust  der  Knoehen- 
salze  in  der  Östeomalaeie  (s.  d.). 

llallucinatio  ( alucinari  träumen,  faseln,  ndv te,  äXaco 
irre)  u.  Illusion  sind  Sinnestäuschungen,  die  unter  gewissen 
Umständen  in  allen  Sinnen  Vorkommen  können  und  nicht  aus- 
schliesslich den  Geisteskranken  eigen  sind.  Unter  H.  versteht  man 
subjektive  Siimesbilder,  welche  nicht  durch  äussere  Heize  (Sinnes- 
eindrücke) veranlasst,  gleichwohl  nach  aussen  projizirt  werden  und 
dadurch  scheinbare  Objektivität  und  Realität  bekommen,  wählend 
man  unter  Illusion  falsche  Deutungen  wirklich  vorhandener  Ob- 
jekte versteht. 

Hallux  valgu»  ( allex , alias,  hallus,  wie  pol-lex  v. 
licere  der  „Lockfinger“,  Daumen , grosse  Zehe , valgus 
schief;  engl.  Bunion ; cf.  Pes  valgus)  eine  Erkrankung  im 
■Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatarsus  und  der  grossen  Zehe, 
wobei  das  Gelenk  stark  vorspringt  und  die  Erscheinungen  einer 
<oft  isolirten)  Arthritis  deform,  bietet  und  die  grosse  Zehe  nach 
den  übrigen  Zehen  zu  (in  hochgradigen  Fällen  sogar  über  die 
nächsten  Zehen  hinweg)  abduzirt  ist. 

Halo  (lat.  v.  6 äXcos  die  Tenne,  die  rund  zu  sein 
pflegte)  der  Hof,  jeder  eine  andere  Effloreszenz  kreisförmig 
umgebende  rote  Fleck. 

H.  glaueomatosus  der  gelblich  weisse  Ring,  welcher  die  Aus- 
buchtung der  Eintrittsstelle  des  Sehnerven  (Exkavation)  bei  Glau- 
kom im  ophthalmoskopischen  Bilde  umgibt. 

Hamma  (rö  ä/iua  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel, 

v.  fijnio)  i.  q.  Bracherium,  Bruchband. 

Haphalgesie  (>)  aipt)  v.  änxio  Berührung,  t 6 d Ayo,- 
Schmerz)  [Pitres]  eine  seltene  Parästhesie,  hervorgerufen  durch 
Berührung  der  Haut  mit  gewissen  Substanzen,  insbes.  mit  Me- 
tallen, ein  Symptom  der  Hysterie,  einmal  auch  vorübergehend  bei 
Tabes  beobachtet.  Metalle  in  die  Hand  genommen,  erzeugen 
Schmerz  und  erregen  Zittern  oder  Krämpfe  bis  zu  allgemeinen 
Konvulsionen. 

Hay fever  (engl,  das  Heufieber  i.  qu.  Catarrhus  aestivus. 

Hebephrenie  (r)  gßtj  Jünglingsalter,  g <pQtjv  Geist) 
«ine  von  Hecker  beschriebene,  von  Kahrbattm  benannte  Form 
von  Psychose:  „Fast  stets  zwischen  dem  18.  und  22.  Lebensjahre 
nach  geschehener  Pubertätsentwicklung  mit  einem  melancholischen 
Stadium  beginnend,  stellt  die  Krankheit  gewissermassen  einen  ins 
Krankhafte  vergrösserten  und  verzerrten  Rückfall  in  die  Backfisch- 
und  Flegeljahre  mit  ihren  charakteristischen  Symptomen  — einer 
albernen  Erregtheit  — dar“  [Hecker]. 

Hebetudo  (v.hebes)  die  Stumpfheit,  z.  B.  H.  sensuum, 
visus  (Amblyopie),  auris  (Baryekoia)  etc. 
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Hedrocele  (»J  edoa  Sitz,  Gesäss)  i.  q.  Hemia  in  recto. 

Hektik  (fxuxo?  hektisch  [Galen],  v,  haben,  sich 
befinden)  derjenige  Zustand  der  Phthisiker  oder  dasjenige  Sta- 
dium der  chronischen  Schwindsucht,  in  welchem  ein  die  allgemeine 
Atrophie  beschleunigendes  Fieber  von  einer  bestimmten  Form 
(r d.  Febris  hektica)  und  meist  auch  grosse  Neigung  zu  profusen, 
bes.  mit  dem  Fieberabfalle  erfolgenden  Schweissen  besteht,  — 
Wesentlich  ist  dabei  die  vermehrte  Stoffausgabe. 

cf.  lnanition. 

Hcliophilie  (<>  rjXios  Sonne,  j)  <pdia  Neigung),  Son- 
nensucht bestehend  in  einer  krankhaften  Anziehung  durch  das 
Sonnenlicht,  wodurch  eine  Ekstase  mit  Muskelzuckungen  entsteht» 

Ilelkorici'iiiHtoMCit  [Tommaholt]  (vd.  Helkosis,  r<>  iinua 
Haut)  mit  Geschwürsbildung  verbundene  Hautkrank- 
heiten. Nach  T.  zerfällt  die  ganze  Klasse  in:  1.  Pyodermiten 
(s.  dort),  diese  wieder  in  vesicopustulöse  (Varicellen,  Impetigo, 
Ekthyma,  Rupia)  und  nodulopustulöse  (Sykosis,  Folliculitis, 
Acne,  Furunkel,  Hydrosadenitis  pustul.)  und  2.  Nekrodermiten 
(s.  dort),  wozu  gehören:  Variola,  Ulcus  molle,  Karbunkel  (Pustula 
maligna),  Anthrax,  Panaritien,  Phlegmonen,  Ulcus  cruris,  Mal 
perforant,  Gangrän,  Decubitus,  Verbrennung  3.  Grades  etc. 

Heikos!»  (>/  FXxwais  Verschwärung,  fXxom,  io  e/.xos 
Geschwür,  ulcus,  iXxco,  vulnus ) i.  q.  Ulceratio. 

cf.  Entcrohelcosis. 

Helniintliiasi»  (IXfitvdiato  an  Würmern  leiden, 

»)  il/uve,  eXfuv&os  Wurm  [Hjppokkates])  Wurmkrankheit,  Ein- 
geweidewürmer (Ent heim inthen)  im  Dannkanal  und  die  davon 
abhängigen  Beschwerden. 

Dem  Menschen  eigen  sind  acht  Damischmarotzer,  noch  weit 
mehr  andere  sind  als  zufällig  von  Tieren  übertragen  beobachtet 
worden. 

cf.  Taenia  solium  und  saginata,  Bothriocephalus,  Ascaris,  Oxyuris, 
Trichoccphalus,  Ancbylostomum,  Trichina. 

Hemeralopia  (>)  rjftrga  Tag,  dlads  blind,  i j dug  Sehen 
— der  Name  hat  herkömmlicherweise  eine  der  Ab- 
leitung entgegengesetzte  Bedeutung,  nämlich:)  Nacht- 
blindheit, Nachtnebel,  Caecitas  nocturna,  Torpor  der 
Netzhaut  gegen  geringere  Helligkeitsgrade,  so  dass  das  Sehver- 
mögen in  der  Dämmerung  oder  zur  Nachtzeit  mehr  oder  weniger 
vollständig  aufgehoben  ist  (am  charakteristischsten  bei  Retinitis 
pigmentosa).  H.  kommt  angeboren,  idiopathisch  (mit  negativem 
Augenbefund)  und  symptomatisch  bei  Choreoretinitis,  Netzhaut- 
ablösung, Xerosis  etc.  vor. 

H.  scorbutica,  H.,  für  die  ein  Zusammenhang  mit  Skorbut 
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wahrscheinlich  ist,  da  sie  häufig  in  Verbindung  mit  demselben 
beobachtet  wird. 

cf.  Nyktalopie. 

Hemiaceplialns  vd.  Aeephalus. 

Hemiaeliromatopale  (rjfu  in  Zusammensetzungen 
statt  fj/uov  halb,  d priv.,  to  %(>(ö/ia  Farbe,  tj  oipts  Sehen) 
einseitige  Farbenblindheit  bei  erhaltener  Perzeption  für 
Weiss. 

cf.  Achromatopsie,  Hemiopie. 

Heniiageuide  (ä  priv.,  rj  yevais  Geschmack)  und  He- 

miliy pogeiiHie  (furo  unter)  einseitiger  Verlust  bczw.  Ver- 
minderung der  Geschmacksempfindung, 

Hemiamblyopia  (vd.  Amblyopie)  i.  q.  Heinianopsia. 

HeiuianÜMthrNie,  Anästhesie  einer  Körperhälfte, 
cerebralen  oder  spinalen  Ursprungs. 

Hemianopsia  i.  q.  Hemiopia. 

Hemlathetosig  posthemiplegiea  einseitige  Athe- 
tose  als  Folgeerscheinung  einer  zerebralen  Lähmung,  bes.  der 
zerebralen  Kinderlähmung. 

cf.  Athetosis,  Hemiplegia. 

llemiatrophia  einseitige  Atrophie. 

H.  facialis  progressiva  s.  Prosopodysmorphic  einseitige 
fortschreitende  Gesichtsatrophie,  chronischer,  gewöhnlich 
in  den  äusseren  Weichteilen  beginnender  und  successive  auf  die 
tieferen  Gewebe  übergreifender  Schwund  einer  Gesichtshälfte, 
wahrscheinlich  neuritischen  Ursprungs  (vasomotorisch  -trophische 
Neurose). 

cf.  Atrophia  later,  cruciata. 

Hemicephalna  vd.  Aeephalus. 

Hemichorea  i.  q.  Chorea  dimidiata. 

Hemicrania  ( cranium  Schädel)  Migräne,  einseitige 
spontan  und  in  Anfällen  auftretende  Kopfschmerzen  durch  Rei- 
zungen sensibler  Kopfnerven  (sei  es  in  der  Haut,  dem  Perikra- 
nium,  den  Gehirnhäuten  oder  den  sensiblen  Gehimabschnitten 
selbst  — zum  grössten  Teil  wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit 
plötzlichen  Schwankungen  der  Blutzufuhr). 

II.  vasoiitotoria  Migräne,  welche  in  Beziehung  zu  vasomoto- 
rischen Affektionen  steht.  Sind  bei  den  Anfällen  die  Augen  stark 
beteiligt  (Flimmerskotom,  Hemianopsie),  so  spricht  man  von 
H.  ophthalmica.  Man  teilt  die  vasomotorische  H.  zweckmässig 
ein  in: 

a)  sympathico-tonica  s.  spastica  H.  mit  den  Ersehei- 
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nungeu  von  Gefässverengerung  und  Pupillenerweiterurtg  auf  der 
betreffenden  Gesichtshälfte,  welche  Symptome  aus  einem  tonischen 
Krampf  der  Kopfgefässe  durch  eine  mit  periodisch  gesteigerter 
Erregung  verbundene  Affektion  des  Halssympathikus  oder  der  ent- 
sprechenden Region  des  Halsmarkes  zu  erklären  sind, 

bi  angio-paralytica  (neuro-paraly  tica)  H.  mit  den 
entgegengesetzten  Erscheinungen,  welche  zurückzuführen  sind  auf 
verminderte  Aktion  des  betreffenden  Halssympathikus  oder  seines 
spinalen  Zentrums  (ZH). 

cf.  Clavus,  Cephalalgie. 

Ilemidrosis  (b  lögcb ; Schweiss)  vd.  Hyperidrosis  uni- 
lateralis. 

Hemihypogeusie  vd.  Hemiageusie. 

Hemimelie  (rö  fttto;  Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  ein 
Teil  des  Gliedes,  z.  B.  die  Hand,  fehlt  und  dieses  einen  Stumpf 
bildet. 

Hemimyoklonu»  (5  pBe  Muskel,  b xXövos  heftige 
Bewegung,  xO.ofim  antreiben)  nach  einem  Schreck  auftretende 
krampfhafte  Zuckungen  in  einer  Körperhälfte. 

cf.  Myoklonie,  Paramyoklonus. 

Ilemiopia  (j)  &y>  Sehen)  oder  Hemianopsia  (d  priv., 
1)  Sehen)  Amblyopie  oder  Amaurose  einer  Hälfte  der  Netz- 
haut,, w'odureh  das  Gesichtsfeld  von  einer  Seite  her  (H.  supe- 
rior  und  inferior,  oder  lateralis  dextra  und  sinistra)  ein- 
geengt wird,  meist  in  Zusammenhang  mit  Veränderungen  im 
Chiasma.  Bei  homonymer  H.  sind  auf  beiden  Augen  die  rech- 
ten oder  linken  Hälften,  bei  heteronymer  H.  die  temporalen 
oder  nasalen  Hälften  des  Gesichtsfeldes  defekt. 

H.  temporalis  i.  q.  Amaurosis  partialis  fugax. 

Hemiparaplegia  (jwtgd  neben,  ah]oao)  durch  Schlag 
lähmen  1 spinale  nur  auf  eine  Unterextremität  beschränkte  Läh- 
mung (Monoplegie). 

cf.  Hemiplegie. 

Hemiparegig  (f/  nägsan  Erschlaffung,  nagitj/ui  unter- 
lassen) unvollständige  Lähmung  einer  Körperhälfte, 
cf.  Paresis,  Paraparesis. 

H.  utcri  die  teilweise  Wehenschwäche,  ein  von  C.  v.  Braun 
gebrauchter  Terminus  für  denjenigen  Grad  von  Wehenschwäche, 
bei  welchem  nur  noch  auf  heftige  Reize  Kontraktionen  erfolgen; 
der  höchste  Grad  ist  die  Paresis  uteri,  welche  durch  völligen 
Wehenmangel  gekennzeichnet  ist. 

cf.  Exhaustio  Uteri. 

Hemiplegia  einseitige  Lähmung  im  Gebiet  der  von 
einer  Hirnhemisphäre  abgehenden  Nerven,  die  gewöhnliche  Form 
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der  zerebralen  Lähmung,  bei  welcher  der  anatomische  Erkrankungs- 
herd  immer  kontralateral  zur  Lähmung  liegt.  Mau  spricht  von 
H.  altern  an  s,  wenn  z.  B.  der  Facialis  auf  der  einen,  die  Ex- 
tremitäten auf  der  anderen  Seite  gelähmt  sind,  was  bei  I Äsion 
einer  Brüekenhälfte  oberhalb  der  Pyramidenkreuzung,  aber  unter- 
halb der  Kreuzung  der  Faeialisfasern  vorkommt.  Sehr  selten  ist 
die  H.  cruciata,  die  Lähmung  des  Armes  auf  der  einen,  die  des 
Beines  auf  der  anderen  Seite. 

II.  cpileptlca  H.  in  Verbindung  mit  epileptischen  Anfällen, 
aber  ohne  besondere  Eigentümlichkeit  und  nur  indirekt  mit  denselben 
zusammenhängend,  insofern  sie  durch  gröbere  anatomische  Läsionen 
der  Nervenzeutren  hervorgebracht  wurden. 

n.  spastica  inläntilis  [Benedikt]  s.  akute  cerebrale 
Kinderlähmung,  vd.  Paralysis  infantum  cerebralis  acuta. 

II.  spinalis  ( spina  Rückgrat.,  Spitze,  Gräte)  vd.  Beown- 
Seqüakd’s  Halbseitenläsion. 

cf.  Paraplegie,  Hemiparaplegie,  Parese,  Monoplegie. 

Hemitritaeus  (■q/urguaToe  Adj.,  sc.  6 n vgetöe  das  halb- 
dreitägige Fieber,  halbe  Tertianfieber)  vd.  Malaria  (Febr. 
interrn.  semitertiana). 

Hepar  (lat.  v.  jo  f/nag,  -arog  Leber  = jecur ). 

H.  adiposuin  s.  Lipomatosis  hepatis  Fettleber,  ist  ent- 
weder Fettinfiltration,  Ablagerung  von  Fett  aus  dem  Pfort- 
aderblut in  die  Leberzellen  — 

oder  Fettdegeneration,  Umwandlung  des  Inhaltes  der 
Leberzellen  in  Fettmoleküle  und  -kugeln  bei  verschiedenen  zymo- 
tischen  und  Blutkrankheiten,  gewissen  Vergiftungen  etc. 

Erstere  ohne  besondere  klinische  Bedeutung,  da  die  Funktion 
der  Leberzellen  nicht  gestört  wirf  und  durch  Wiederaufnahme  des 
Fettes  in  das  Blut  Fettlebern  jeden  Grades  wieder  zur  Norm  zu- 
rückkehren können,  — letztere  gegen  das  Grundleiden  zurück- 
tretend. 

Leichtere  Grade  der  Fettinfiltration  und  -degeneration,  welche 
nur  die  Portalzone  der  Acini  betreffen,  geben  das  Bild  der  fettigen 
Muskatnussleber  (s.  u.). 

II.  induratuin  s.  Induratio  hepatis  eine  von  der  gewöhn- 
lichen Cirrhose  verschiedene  Affektion,  die  nach  längeren  Wechsel- 
fiebern, häufig  mit  melanämiseher  Pigmentablagerung  in  und 
neben  den  Kapillargefässen  (schieferige  Färbung)  verbunden  auf- 
tritt  und  ebenfalls  auf  Hyperplasie  des  interacinösen  Bindegewebes 
beruht,  das  jeden  Acinus  in  Form  eines  weissen  Streifchens  ein- 
rahmt. wobei  das  Parenchym  starr  und  trocken  und  das  Organ  in 
allen  Durchmessern  gleiehmässig  verkleinert  wird  [nach  Rind- 
fleisch]. 

H.  musehat  i forme  ( muscatum , muscus,  piöoyog  Bisam,  aus 

Roth1  s Klinische  Terminologie.  4.  Anfl.  J/j. 
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dem  pcrs.  muschk,  arab.  misk  [eig.  Hode])  Muskatnussleber, 
Bezeichnung  eines  gewissen,  demjenigen  der  Muskatnuss  gleichen- 
den Aussehens  des  Leberdurchschnittes  bei  Stauungshyperämie  der 
Leber,  indem  dunklere  Stellen,  welche  den  erweiterten  Asten  der 
zentralen  Lebervenen  entsprechen,  mit  heller  gefärbten,  besonders 
ikterischen  oder  fettigen  Stellen  des  Parenchyms  (Peripherie  der 
Acini  und  interacinöses  Gewebe)  ab  wechseln. 

H.  m.  atrophicum  die  atrophische  Form  der  Muskatnuss- 
leber oder  zentrale  cyaxiotische  Atrophie,  tritt  nach  längerem  Be- 
stehen von  Stauungshyperämien  ein,  indem  der  Druck  der  er- 
weiterten Zentralvenen  und  der  in  sie  mündenden  Kapillaren 
allmählich  einen  Schwund  der  zwischen  Maschen  liegenden  Leber- 
zellen herbeiführt  [nach  Niemeyer-Seitz]. 

cf.  Degeneratio  amyloides. 

Hepatisatio  fpnlmonia)  der  Effekt  der  Infiltration, 
d.  i.  der  Anfüllung  der  Lungenalveolen  mit  einer  soliden  Masse, 
wodurch  der  betreffende  Lungenteil  in  eine  starre  leberähnliche 
Masse  verwandelt  wird.  Der  höchste  Grad  von  Hepatisation  findet 
sich  bei  Pneumonia  crouposa  (s.  d.)  im  zweiten  Stadium. 

cf.  Splenisation,  Induration. 

Hepatitis  Entzündung  der  Leber. 

H.  interstitiaiis  chronica  ( interstitium  Zwischenraum, 

von  inter-sinto  S.  Cirrhosis  hepatis  s.  atrophische  (oder 
LAENNEC’sche)  Lebercirrhose,  granulirte  Leber,  Säufer- 
leber (weil  hauptsächlich  durch  Alkoholmissbrauch),  indurirende 
Entzündung  und  Hyperplasie  des  die  grösseren  Pfortaderverzwei- 
gungen bereitenden  Bindegewebes.  Nach  diesen  Richtungen  findet 
narbige  Kontraktion  und  Untergang  zahlreicher  Leberacini  und 
infolge  davon  Verkleinerung  der  Leber  statt,  während  die  da- 
zwischen liegenden  Partien  halbkugelig  hervorquellen,  höckerig 
oder  granulirt  erscheinen.  Die  Pfortaderäste  werden  komprimirt 
und  obliterirt,  infolge  dessen  Stauungen  im  Pfortaderkreislauf  mit 
Ascites  etc.  entstehen. 

11.  interstitiaiis  chronica  hypertrophica  zum  Unterschied 
von  der  vorigen  charakterisirt  durch  eine  hyperplastische  Binde- 
gewebsinduration,  die  zu  einer  dauernden  Vergrösserung  des  Or- 
gans führt.  Manche  Formen  der  hypertrophischen  Cirrhose  wer- 
den auf  eine  erhöhte  Fettinfiltration  der  Leberzellen  bei  geringerer 
Bindegewebshyperplasie  zurückgeführt. 

H.  biliaris  die  von  den  Gallengängen  ausgehende,  durch 
Gallenstauung  bedingte  Leberentzündung  mit  teils  plastischem, 
teils  eiterigem  Charakter. 

cf.  Hepar  induratura. 

II.  parenchyinatosa  (diffusa)  acuta  akute  gelbe  Leber- 
atrophie oder  Lebererweichung,  eine  eigentümliche,  stets 
zum  Tode  führende  Entzündungsform,  durch  welche  die  Leber- 
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zellen  nach  anfänglicher  „trüber  Schwellung“  in  Zeit  von  wenigen 
Tagen  zu  molekularem  Detritus  zerfallen,  womit  eine  hochgradige 
Verkleinerung,  Atrophie,  besonders  des  Dickendurchmessers  der 
Leber  mit  intensiver,  diffuser  oder  inselförmiger  Gelbfärbung  ein- 
hergeht. Die  Ursachen  sind  entweder  mikroparasitäre  Infektion 
oder  Vergiftung  (Phosphor). 

cf.  lkteras  gravis,  Degeneratio,  Inflammatio  parcnchymat. 

U.  suppurativa  s.  purulenta  Leberabszess,  meist  in  der 
hinteren  Partie  des  rechten  Lappens.  Man  kann  eine  trauma- 
tische, einschliesslich  der  durch  Gallensteine  bedingten,  meta- 
statische, eine  tropische  etc.  H.  s.  unterscheiden.  Eine  der 
häufigsten  Ursachen  der  H.  suppurativa  metastatica  bilden 
Eiterungsprozesse  des  Darmes,  namentlich  des  Processus  vermi- 
formis (cf.  Dysenteria  hepatica). 

II.  syphilitica  kommt  entweder  als  Teilerscheinung  der  he- 
reditären oder  unter  den  tertiären  Formen  der  acquirirten  S.  zur 
Beobachtung,  und  zwar  entweder  als  Perihepatitis  syph.  (s.  d.), 
oder  als  H.  syph.  interstitialis  (fibrosa),  oder  als  H.  gum- 
mosa (Sypliiloma  hepatis),  letztere  mit  Entwicklung  von  spezi- 
fischen Gummaknoten.  Durch  spätere  Schrumpfung  entstehen  rin- 
nenförmige Einziehungen  an  der  Leberoberfläche  :gelappteLeber. 

Hepatorhaphie  ({><hrta>  nähen)  Anheftung  der  Leber, 
bezw.  eines  beweglichen  Schnürlappens  derselben  an  die  Bauchwand. 

Heredität  (lat.  v.  heres  Erbe)  die  Erblichkeit,  Über- 
tragung von  Eigenschaften  und  Anlagen  durch  die  Zeugung. 

cf.  Atavismus. 

llerniaplirodisle  psychische,  eine  angeborene  kon- 
träre Sexualempfindung,  dadurch  eharakterisirt,  dass  neben  homo- 
sexualer Empfindung  eine  — weit  schwächere  und  nur  episodische  — 
Neigung  zum  anderen  Gesehlechte  besteht  [v.  Krafft  - Ebing.] 

Heriuaphroditismiis,  Hermaphrodismus  ('Eg- 

fia<pQodiTo<;  Sohn  des  Hermes  und  der  Aphrodite,  Zwit- 
ter) die  Zwitterbildung  im  weiteren  Sinne  alle  Bildungs- 
veränderungen, bei  welchen  das  Geschlecht  undeutlich  wird. 

Zu  unterscheiden: 

I.  H.  verus. 

Die  ächte  Zwitterbildung  kommt  höchst  wahrscheinlich  über- 
haupt nicht  vor.  Die  von  Kusus  aufgestellte  Klassifikation  des 
wahren  H.  in  1)  bilateraler  H.  (auf  Deiden  Seiten  Testikel  und 
Ovarium),  2)  lateraler  H.  (auf  der  einen  Seite  ein  Testikel  auf 
der  anderen  ein  Ovarium),  3)  unilateraler  H.  (nur  auf  einer 
Seite  Testikel  und  Ovarium)  ist  deshalb  als  antiquirt  anzusehen. 

II.  II.  spurins  s.  Pseudohermaphroditismus  die  falsche 
Zwitterbildung.  Hierher  gehören  alle  bis  jetzt  beobachteten 
Fälle  von  H. 

14* 
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Zu  unterscheiden: 

1)  Pseudohermaphroditismus  im  eigentlichen  Sinne 
zusammenfallend  mit  der  penino-scrotalen  Hypospadie  be- 
trifft stets  männliche  Individuen,  von  deren  rudimentärem  Penis 
ein  Frenulmn  zur  Harnröhrenmündung  und  einer  darunter  be- 
findlichen Vaginalöffnung  mit  Hymen  führt,  die  durch  die  Weiter- 
entwickelung der  Müllerschen  Gänge  in  eine  Vagina  und  einen 
Uterus  (Ovarien  sind  nie  beobachtet)  führen  kann.  Es  finden  sich 
dabei  deutliche  Schamlippen  und  eine  starke  Entwickelung  der 
Brüste. 

2)  Pseudohermaphroditismus  partialis  in  einer  weib- 
lichen Form  Gynandrie  (s.  d.)  und  einer  männlichen  Andro- 
gynie  (s.  d.)  auftretend. 

cf.  Hypospadie. 

Hernia  ( hira  Leerdarm  [vgL  haruspex],  verw.  m.  gr. 
ypß-örj,  yoÄdbtc  Eingeweide)  das  Heraustreten  von  Ein- 

geweiden  aus  ihrer  Höhle  entweder  nach  anderen  benachbarten 
Körperhöhlen  oder  nach  der  Oberfläche  des  Körpers,  woselbst  sie 
eine  von  den  Weich  teilen  bedeckte  Geschwulst  bilden. 

H.  inguinalis  (inguen  Weichen,  v.  ango  engen)  Leisten- 
bruch, die  über  dem  Ligam.  Pouparti  im  Bereich  des  Leisten- 
kanales hervortretenden  Unterleibsbrüche. 

H.  i.  externa  bei  welcher  der  Bruchsackhals  nach  aussen 
von  der  Art.  epigast.r.  liegt  und  dem  Samenstrange  oder  dem  run- 
den Mutterband  folgt.  In  letzterem  Falle  tritt  der  Bruch  in  eine 
(oder  beide)  grosse  Schamlippe  aus  (H.  inguin.  labialis). 

H.  i.  interna  s.  inguin.  directa  (wegen  des  geraden  di- 
rekten Weges,  den  dieser  Bruch  durch  die  Bauchdecken  nimmt, 
ohne  einem  eigentlichen  präformirten  Kanäle  zu  folgen)  wenn  der 
Bruchsackhals  nach  innen  von  der  Art.  epigastr.  liegt. 

H.  i.  incompleta  s.  interstitiali s wobei  die  H.  inner- 
halb des  Leistenkanales  liegt. 

H.  i.  completa  wenn  sie  den  äusseren  Leistenring  pas- 
sirt  hat. 

H.  ovarii  inguin.  angeborener  Austritt  des  Eierstocks,  ge- 
wöhnlich mit  der  Tube,  aus  der  Bauchhöhle;  öfters  auch  mit 
Darm,  Uterus  und  Netz. 

H.  scrotalis  wenn  sie  bis  in  den  Hodensack  ( scrotum  v. 
scrautum  Ledertasche,  v.  zgus  Haut)  herabgestiegen  ist. 

H.  Uteri  s.  Hysterocelc  inguinalis  Gebärmutterbruch, 
Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  oder  des  schwangeren 
Uterus  in  einen  bereits  bestehenden  Leistenbruchsack.  Häufig 
handelt  es  sich  um  einen  Uterus  bicomis  oder  unieornis. 

II.  femoralis  s.  cruralis  ( femur  Hüfte,  crus  Schenkel,  von 
currere)  Schenkelbruch,  Brüche,  die  unter  dem  Ligam.  Poup. 
durch  den  Raiun,  welcher  zwischen  diesem  und  der  vorderen 
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Grenze  des  knöchernen  Beckens,  zwischen  Spina  ilei  und  Tubere. 
puhis,  gelegen  ist,  in  die  Vagina  vasor.  femoraliiun  eintreten  und 
gewöhnlich  an  der  inneren  Seite  der  Schenkelgefässe  liegen.  Die 
H.  cruralis  ovarii  ist  viel  seltener  als  die  H.  ovarii  inguin. 
(s.  o.). 

H.  cruralis  s.  pcctinea  s.  retrovascularis  wenn  der 
Bruch  sich  hinter  die  Schenkelgefässe  schiebt  und  auf  dem  Muse, 
pectineus  ruht. 

II.  umbilicalis  (umbüicus,  Sft<paX6g,  umbo,  äußoyv  Erhöhung) 
Nabelbruch,  Eingeweidebrüche,  die  durch  den  nach  der  Ge- 
burt nicht  gehörig  geschlossenen  oder  nachträglich  wieder  er- 
weiterten Nabelring  austreten. 

H.  funiculi  umbilicalis,  Nabelschnurbruch  oder 
Nabelspalte,  ein  durch  kongenitale  Fissura  abdominalis  be- 
dingter Zustand.  Der  Sack  besteht  aus  dem  Amnion  (Scheide  der 
Nabelschnur)  und  dem  Peritoneum. 

H.  ventralis  s.  abdominalis  s.  Laparocele  kommen  bei 
ausserordentlicher  Schlaffheit  und  Ausdehnung  der  Bauch  wand  imgen 
durch  Auseinanderweichen  der  Fasern  der  Aponeurosen  oder  durch 
Erweiterung  der  normalen  Gefässlücken  in  den  letzteren  zu  stände. 
Man  kann  unterscheiden : 

H.  v.  mediana  in  der  weissen  Baucblinie. 

H.  v.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  meist  am 
äusseren  Bande  des  Muse.  rect.  abdom.  hervortretende  Brüche. 

Selten  enthält  der  Bruchsack  ein  Ovarium  (H.  abdomi- 
nalis ovarii)  infolge  eines  durch  Kaiserschnitt  oder  einseitige 
Ovariotomie  gebildeten  Bruchsacks. 

H.  lumbalis  (lumbus  Lende)  Brüche,  welche  an  der  hin- 
teren Wand  des  Unterleibes  zwischen  dem  Darmbein  und  der 
letzten  Rippe  austreten  (im  „PETrr’schen  Dreieck“  zwischen  Crista 
oss.  iL,  Muse,  rectus  und  obliqu.  ext.). 

II.  foraininis  ovalis  s.  obturatoria  ( ob-turare  ver-stopfen) 

Brüche,  die  durch  die  Öffnung  austreten,  welche  am  äusseren 
oberen  Winkel  des  Foramen  ovale  zum  Durchtritt  der  Vasa  und 
des  Nerv,  obturatorius  offen  bleibt.  In  einem  Falle  fand  KlWTSCH 
Austritt  des  Ovarium  nebst  Tube  durch  das  Foramen  ovale. 

H.  ischiadiea  (ioyimr  Hüfte,  v.  lo/vg.  tg,  vis)  seltene  H., 
die  durch  das  Foram.  ischiad.  majus  meist  am  oberen  Rande  des 
Muse,  pyriformis  hervortritt. 

cf.  lschiocelc. 

II.  pcrinealis  s.  sacro-rectalis  s.  iscliio-rectalis  Brüche, 
die  in  dem  keilförmigen  Raume  zwischen  dem  Levator  ani  und 
dem  knöchernen  Becken  austreten. 

II.  in  recte  s.  Hedrocc'e  (cf.  Rectocele)  Vortreten  von  Ge- 
därmen oder  Beckeneingeweiden  durch  die  auseinandergewichenen 
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Muskelfasern  des  Mastdarms,  so  dass  dessen  Schleimhaut  wie  eine 
Art  Prolaps  hervorgedrängt  wird. 

H.  vaginalis  Brüche,  die  dadurch  entstehen,  dass  bei  Scheiden- 
vorfall ein  Teil  des  Bauchfelles  mit  Eingeweiden  sackförmig  mit 
nachgezogen  wird. 

cf.  Cystocele,  Rectocele,  Elytrocele,  Kolpocele. 

H.  vagino-labialis  s.  labialis  posterior  sehr  seltener  Bruch, 
der  vor  dem  breiten  Mutterband  in  einer  Lücke  der  Fascia  pel- 
vis  und  des  Levator  ani  herabtritt  und  in  dem  hinteren  Ende  einer 
grossen  Schamlippe  zum  Vorschein  kommt. 

Ilerniae  internae:  dazu  gehört  die  H.  diaphragmatica 
durch  abnorme  Spalten  des  Zwerchfells;  die  H.  omentalis  oder 
ligamentosa,  welche  durch  abnorme  Stränge  des  Netzes  oder 
peritonitisehe  Ligamente  inkarzerirte  (strangulirte)  Darmstücke 
darstellen;  oder  me  H.  foraminis  Winslowii;  ferner  die  sub- 
peritoneal  verlaufenden  Brüche:  H.  retroperitoneales  ante- 
riores et  posteriores,  H.  duodenojejunalis,  H.  inter- 
sigmoidea,  H.  subcoecalis  — und  andere  nicht  diagno- 
stizirbare. 

II.  iittcrana  LiTTER’scher  Bruch,  Dannwand-  oder  Diver- 
tikelbruch, Vorlagerung  nur  einer  Dannwand. 

H.  adiposa  s.  Liparocele  Fettbruch,  ist  eine  Fettge- 
schwulst, welche  entweder  vom  subperitonealen  Bindegewebe  aus- 
geht oder  durch  einen  Stiel  unmittelbar  mit  dem  Bauchfell  zu- 
sammenhängt und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruchpforten  (am 
häufigsten  Linea  alba)  sich  hervordrängt,  äusserlich  einem  Einge- 
weidebrueh  gleichend. 

H.  carnosa  i.  q.  Sarkocele. 

II.  synovialis  herniöse  Ausstülpung  von  Synovial membranen 
durch  auseinandergewichene  Fasern  der  Gelenkkapsel,  welche  im 
Unterhautzellgewebe  der  Gelenke  liegen  und  eine  hydropische  Aus- 
dehnung erfahren. 

cf.  Ganglion,  Hygroma. 

0.  epiploica  vd.  Epiplocele. 

H.  fncarccrata  vd.  Incareeratio. 

cf.  Cephalhiimatocele,  Cephalocele,  Cirsocele,  Enteroeele,  Fimbrio- 
cele,  Hydrocele,  Hydromyelocele , Meningocele,  Mucocele, 
Ovariocele,  Pneumatocele,  Sarkocele,  Spermatocele,  Varico- 
cele.  — Eventratio,  Strangulatio. 

Hernioenterotomia  (rö  tvreßov  Gedärm,  t £nva> 
schneiden)  Verbindung  der  Hemiotomie  (s.  d.)  mit  einem  Ein- 
schnitt des  Darms  (und  nachfolgende  Naht)  zur  Entspannung  des- 
selben und  Erleichterung  der  ßeposition,  ein  Verfahren,  welches 
bei  sehr  grossen  Brüchen,  sogen.  Exenterationen,  zur  Anwendung 
kommt. 
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Herniolaparotomie  (vd.  Laparotomie)  Erweiterung 
des  Bruchschnitts  (bei  Einklemmung)  nach  der  Bauchhöhle,  um 
durch  Eröffnung  dieser  den  Situs  zu  besichtigen. 

Herniologie  (6  i.öyog  Wort)  die  Lehre  von  den  Brüchen. 

Herniotomia  s.  Kelotomia  (?)  xi)lp  Bruch)  Bruch- 
schnitt, operatives  Verfahren  zur  Ermöglichung  der  Reposition 
eingeklemmter  Hernien,  bestehend  in  Erweiterung  der  Bruchpforte 
durch  Inzision.  Je  nachdem  dabei  das  Peritoneum  inzidirt  wird 
oder  nicht,  unterscheidet  man  H.  interna  und  externa. 

Herpes  (GaT.EN  : tn.Trjs  y.ryyoiaz,  ioötöfievos  U.  tph’xzatvmdtjs 
gr.  H.  v.  cgjzm  kriechen ; der  Name  ist  ganz  unpassend, 
insofern  niemals  ein  Portkriechen  stattfindet)  Bläs- 
chenflechte, eine  akut  auftretende  Hautaffektion,  charakterisirt 
durch  eine  Reihe  von  durchsichtigen,  zu  Gruppen  vereinigten,  kleinen, 
die  Richtung  einzelner  Hautnerven  einhaltenden  Bläs- 
chen auf  leicht  geröteter  Basis,  die  im  Verlauf  von  wenigen  Tagen 
unter  Trübung  des  weisslich  serösen  Inhaltes  abtrocknen  und 
mit  Zurücklassung  von  bald  verschwindenden  Pigmentflecken  sich 
verlieren  [Schwimmer  in  ZH].  Nach  der  Lokalisation  unter- 
scheidet man 

1.  Herpes  facialis  [Hebra];  Herpes  labialis  [WilXAN]; 
Syn.:  Exanthema  labiale  [Frank];  Hydroa  febrilis  [P. 
Frank]  ; Olophlyctide  prolabiale  [Aijbrrt]  mit  und  ohne  Fieber, 
für  sich  oder  in  Begleitung  von  Infektionskrankheiten  auftretende 
II.-Bläschen  des  Gesichts  (auch  an  der  Mundschleimhaut  vor- 
kommend). 

cf.  Febris  herpetica. 

2.  Herpes  praeputialis,  progenitalis  [Hebra]  am  Prae- 
putium  und  der  Glaus  penis  auftretende  II.-Bläschen,  bei  Weibern 
am  Scheideneingange  (H.  vulvaris  und  pudendalis)  sich 
findend  und  häufig  zu  Exkoriationen  und  Geschwürsbildung 
führend,  daher  oft  mit  spezifischen  Infektionen  verwechselt  (H. 
pseudosyphiliticus  [Fitchs], 

3.  Herpes  zoster  s.  zona  s.  eingulnin  (griech.  6 faxrcife, 

r)  der  Gürtel,  lat.  cingula ) eine  akute,  nach  der  Richtung 

eines  Nervenzweiges  in  der  Haut  sich  verbreitende,  mehr  oder 
weniger  schmerzhafte  Herpesform,  die  oft  durch  allgemeines  Un- 
wohlsein und  Fieber  eingeleitet  und  von  heftigen  Neuralgien 
begleitet  ward.  Nach  Bärensprung  hat  sie  ihre  Ursache  in  einer 
Erkrankung  der  I ntervertcbralganglien  bei  den  spinalen  Nerven, 
des  Ganglion  Gasscri  beim  Trigeminus. 

Hebra  unterscheidet  nach  der  Lokalität  7 Varietäten:  a) 
Zoster  capillitii,  b)  Z.  faciei,  c)  Z.  nuchae  s.  collaris,  d)  Z.  brachi- 
alis,  e)  pcctoralis,  f)  abdominalis,  g)  femoralis. 

Weitere  Erscheinungsformen  sind: 

H.  iris  ct  circinatus  (letzterer  ein  nach  der  Peripherie  sich 
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fortpflanzender,  in  der  Mitte  heilender  H.  iris)  ein  nur  durch  die 
besondere  Form  charakterisirter  H.  — vd.  Iris. 

cf.  Erythema  exsudat.  nmltit'orme. 

II.  corneae  vd.  Keratitis  superficialis  vasculosa. 

H.  csthioineiios  vd.  Lupus  (toßHuirvos). 

H.  syphiliticus  vd.  Lichen  syphil. 

H.  gestationis,  Syn. : H.  pyaemicus,  H.  vegetans  i.  q.  Im- 
petigo herpetiformis. 

II.  tondens  s.  tonsürans  die  scheerende  Flechte  (engl. 
ringworm),  eine  durch  einen  mikroskopischen  Pilz  — Tricho- 
phyton tonsürans  — bedingte  Hautkrankheit,  welche  durch 
Bildung  roter  schuppender,  peripherisch  sich  vergrössemder 
Scheiben  und  Kreise  oder  Schuppen  und  Kreise  von  Bläschen, 
sowie  Abbrechen  und  Ausfallen  der  im  Krankheitsbereiche  ge- 
legenen Haare  sich  auszeichnet. 

Der  H.  t.  lokalisirt  sich  entweder  auf  dem  behaarten  Kopfe 
oder  an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Teilen,  oder  auf  nicht 
behaarten,  nur  mit  Lanugo  besetzten  Körperstellen.  An  den 
letzteren  erscheint  er  entweder  als 

H.  t.  vesiculosus,  d.  i.  mit  Entwicklung  miliarer  bis  steck- 
nadelkopfgrosser wasserheller  Bläschen,  oder  als 

H.  t.  in  a cu los us  mit  Bildung  von  roten  schuppenden 
Scheiben  und  Kreisen  — oder  die  beiden  Formen  treten  kom- 
binirt  auf  (cf.  Onychomykosis,  Favus). 

Heterochromie  (tö  xq& j““  Farbe)  s.  Heteroph- 
thalinuft  (ö  öt/nta/.fiöc  Auge)  verschiedene  Färbung  der  Iris 
beider  Augen  oder  verschieden  gefärbte  Sektoren  der  Iris  eines 
Auges. 

Heterogenese,  Heterologie  (ertgos  anderer,  g yiveaig 
Erzeugung,  Entstehen;  6 xoyos  das  Wesen  einer  Sache) 

in  Beziehung  auf  Neubildungen  ist  entweder  eine  Heterotopie 
oder  eine  Heterochronie  oder  eine  Heterometrie,  je  nach- 
dem es  sich  um  Entstehung  von  Geweben  an  einem  imgehörigen 
Ort,  oder  zu  einer  ungehörigen  Zeit,  oder  mn  eine  bloss  quanti- 
tative Abweichung  handelt;  die  ersten  beiden  = Hetero plasie, 
letztere  = Hyperplasie  (cf.  Homologie). 

Heterophtlialmiig  i.  q.  Heterochromie. 

Hetevoplasie  (nMaaui  bilden)  Neubildungen,  die  dem 
Mutterboden,  auf  welchem  sic  entstehen,  nicht  analog  sind  oder 
in  weiterem  Sinne,  die  überhaupt  eine  qualitative  Abweichung 
von  den  normalen  Entwicklungs-  und  Wachstums  Vorgängen  in 
sich  schliessen. 

cf.  Homöoplasie,  Hyperplasie.  Heterologie. 

HeterotÄxie  (rdaaco  einriehten)  Verlagerung  der  Ein- 
geweide nach  der  anderen  Seite  (cf.  situs  trans  versus). 
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Henrteioup  ( fr  am . Heurteloup,  Charles,  chirur- 
gischer Schriftsteller,  Erfinder  der  Lithotripsie,  geb. 
1798)  ein  besonders  in  der  Augenheilkunde  angewandter  Apparat 
zur  Blutentziekung. 

Hiatus  (lat.  H.  v.  hio  klaffen)  die  Kluft,  Spaltung. 

cf.  Koloboma. 

II.  spinalis  congeuitus  i.  q.  Spina  bifida. 

Hidradenitis  s.  Hidrosadenitis  (6  tdgä> ?,  -töro? 
Sehweiss,  6 ä<5r)r  Drüse)  selbständige  Schwei  ssdrüsenent- 
zündung. 

H.  phlegmonosa  eine  von  einer  oder  mehreren  Schweiß- 
drüsen ausgehende  phlegmonöse  Entzündung  und  Abszedirung 
(doch  ohne  nekrotischen  Pfropf  — cf.  Furunculosis) , wrelche 
sein  häufig  und  sich  gerne  wiederholend  in  der  Achselhöhle 
bei  Frauen,  seltener  am  Warzenhof  und  Afterrand  aufzutreten 
pflegt. 

Hydradenom  durch  Hyperplasie  entstandene  Schweiss- 
drüsengesch  willst. 

Hidrodermia  (rö  digfia)  Anomalien  der  Schweisssekretion 
vd.  Secretrodermatosen. 

Hidrosis  [Auspitz]  (tdgöw  schwitzen)  eine  durch  Ano- 
malien der  Schweisssekretion  eharakterisirtc  Keratonose.  Die  ver- 
schiedenen Formen  derselben  sind:  Hy peridrosis,  Anidrosis 
und  Paridrosis. 

Hidrotica  (sc.  remedia  v.  i&göw)  schweisstreibende 
Mittel  (cf.  Diaplioretica,  Sudorifera). 

Hippus  (ö  tjtjto;  Pferd,  die  springende  Bewegung 
als  Tertium  compar.)  klonischer  Krampf  des  Sphincter 
iridis,  öfters  an  Nystagmus  geknüpft. 

Hirsnties  (hirsutus  zottig,  v.  horrere  starren)  stark 
zottige  Behaarung. 

II.  adnata  wenn  Kinder  am  ganzen  Körper  oder  über 
grössere  Körperstrecken  mit  langen  Haaren  bewachsen  zur  Welt 
kommen  (cf.  Hypertrichosis). 

Histioid  (rö  iailov  Gewebe,  v.  Towfu  aufstellen,  sc. 
den  Webstuhl,  etöm  bin  ähnlich)  vd.  Neoplasma. 

Hodgkin’gche  Krankheit  i.  q.  Pseudoleukämie. 

Homoeoplasie  (6/uoTog  ähnlich,  n iäaam  bilden)  Bil- 
dung von  Geweben,  welche  denen  des  normalen  Organismus  nach 
Form  und  Funktion  gleichen  (Homologie  der  Neubildungen). 

cf.  Heteroplasie,  Heterologie. 

Homosexnal  (ofnk,  6/ioTo?  gleich,  gleichartig,  sexus 
Geschlecht)  Urning,  Bezeichnung  für  Individuen  mit  einer 
angeborenen  konträren  Sexualempfindung,  welche  durch  eine  aus- 
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schliessliehe  Empfindung  u.  Neigung  zu  Personen  desselben  Geschlechts 
ohne  Umwandlung  des  Charakters  u.  der  gesamten  geistigen  Persön- 
lichkeit charakterisirt  ist.  Die  letztere  Umwandlung  tritt  erst  in 
einem  höheren  Grade,  der  Effeininatio  bzw.  Viraginität  (s.  d.) 
ein,  wobei  der  männliche  Urning  sich  weiblich  dem  Manne  gegen- 
über, der  weibliche  sich  männlich  dem  Weibe  gegenüber  fühlt 
[v.  Krafft-Ebing]. 

Hordeolum  (Dem.  v.  hordeum  Gerste)  Gerstenkorn 
ist.  eine  gewöhnlich  abszedirende  Entzündung  der  im  Lidknorpel 
eingebetteten,  an  der  inneren  Lidlefze  mündenden  MEiBOM’schen 
Drüsen  mit  Auftreibung  des  betreffenden  Knorpelteiles.  Je  nach 
der  Lage  der  entzündeten  Drüse  mehr  nach  aussen  oder  nach 
innen  unterscheidet  man  H.  extern  um  oder  intern  um. 

cf.  Blepharitis,  Chalazion. 

Horopter  (o  ogog  Grenze,  das  Ziel,  6 Smyg  Späher, 
v.  bga«>,  oyouat)  eine  durch  den  Fixationspunkt  gelegte  Linie 
oder  Fläche,  deren  sämtliche  Punkte  auf  korrespondirenden 
Stellen  beider  Netzhäute  abgebildet  werden  [nach  Stellwag]. 

cf.  Perimeter,  Ophthalmometer,  Optometer. 

Horripilatio  ( horreo  rauh  sein,  starren,  pilus  Haar), 
das  Schaudern  und  Frösteln,  das  Auftreten  der  Cutis 
anserina  (cf.  Algor). 

Hyalinose  (jj  vaXog  Glas,  valtvoe  gläsern,  vaXivöut, 
va).(vo>oig,  v.  veXog  Krystall,  Bernstein,  Glas ; eig.  Regen- 
tropfen v.  v co  regne)  glasige  Verquellung,  Homogeni- 
sirung  von  Zellengruppen  und  Geweben  zu  einer  glas-  oder  gallert- 
artigen Masse,  wozu  sowohl  die  kolloide  als  die  amvloide  und  die 
myxomatöse  Degeneration  führen  kann. 

Hyalitis  Entzündung  des  Glaskörpers,  kommt 
primär  nur  vor  infolge  von  Verletzungen,  sekundär  durch 
Fortleitung  von  Entzündungen  des  Uvealtraktus,  gegen  welche  die 
H.  meist  in  den  Hintergrund  tritt.  Sie  besteht  in  einer  aktiven 
Einwanderung  lymphoider  Zellen  in  den  Glaskörper,  wTodurch  er 
getrübt  und  seine  gallertartige  Konsistenz  vermindert  (H.  serosa) 
oder  bei  massenhafter  Einwanderung,  intensiver  Entzündung,  ganz 
oder  teilweise  in  einen  Abszess  verwandelt  wird  (H.  suppura- 
tiva), falls  nicht  (bei  H.  chronica)  eine  Verdichtung  des  Glas- 
körpers durch  Umwandlung  der  eingewanderten  Zellen  in  narbiges 
Bindegewebe  eintritt  [Gräfe  und  Hämisch,  Hbd.]. 

cf.  Synochysis,  Myiodesopgie. 

Hybrid,  (v.  hybris  oder  hybrida  ein  Bastard,  wahr- 
scheinlich von  vßoiCo)  ausschweifen)  nennt  man  gemischte,  aus 
mehreren  komplizirte  Krankheitsprozesse. 

Hydarthrns  s.  Hydrarthrus  (to  vSmg,  väarog  Wasser, 
tö  dgdgov  Gelenk)  s.  Hydrops  artieularis  chronicus  Gelenk- 
wassersucht, quantitative  Vermehrung  der  Synovia,  resp.  starker 
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seröser  Erguss  in  die  Gelenkhöhle,  gewöhnlich  infolge  von  Syno- 
vitis  serosa  chronica. 

cf.  Haemarthrus. 

Hydatiw  (ij  vSark  Wasser-tropfen,  -blase)  Hydatide 
i.  q.  Hvgroma;  im  Flur,  llydatiden  Blasenwürmer,  bes.  für 
die  Echinokokkusblasen  gebraucht. 

Hydatidenscli  wirren  ein  eigentümliches  Gefühl  beim  stoss- 
weisen  Betasten  einer  Echinokokkusblase,  sehr  selten. 

Ilydriimie  (rd  af/ua  Blut)  abnorm  vermehrter  W asser- 
gehalt  des  Blutes,  entweder  als  nur  relative  Vermehrung 
des  Biutwaasergehaltes  identisch  mit  Hypalbuminose  (s.  d.),  oder 
als  wirkliche  H.  durch  Wasserretention  besonders  bei  mangel- 
hafter Ausscheidung  des  Harnwassers,  z.  B.  bei  Nierenentzündungen 
oder  Herzkrankheiten  mit  vermindertem  arteriellen  Druck. 

cf.  Anämie,  Oligaemia  serosa. 

Ilydraguga  (sc.  remedia;  dycoyfc  führend,  von  Syco) 
wasserabtreibende  Mittel,  nämlich  Diuretica,  Diaphoretica, 
Laxantia. 

Hydramnion  (t o afivlov  Schafhaut,  innerste  Eihaut, 
ursprünglich  die  Schale,  womit  das  Opferblut  der 
Lämmer  [6  und  >)  d/o'ö?]  aufgefangon  wurde,  nach  Galen 
richtiger  u<mfc  sc.  !n>)v  Haut.  Bei  dem  Opfern  träch- 
tiger Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  beobachtet, 
durch  welche  hindurch  der  Schafembryo  genau  ge- 
sehen wird)  übermässige  Ansammlung  von  Frucht- 
wasser in  der  Amuionhöhle. 

Hydrargyria  (o  vdgäeyvooc  Quecksilber  — weil 
flüssigem  Silber  [dpyegoc]  ähnlich)  durch  Quecksilberappli- 
kation hervorgerufenc  Hautkrankheit,  gewöhnlich  Ekzema  mer- 
•curiale. 

Hydrargyrosis  s.  Mereurialisinus  Quecksilber- 
krank  heit,  Imprägnirung  des  Organismus  mit  Quecksilber  bis 
zu  einem  Grade,  dass  krankhafte  Erscheinungen  auftreten.  Man 
kann  eine  akute,  subakute  und  chronische,  arzneiliche 
und  gewerbliche  H.  unterscheiden. 

cf.  Stomatitis,  Tremor  und  Kachexia  mercurialis. 

Hydrencephalocele  vd.  Encephalocele. 

Hydriatrifsch,  Hydrtatrie  (d  «arpo?  Arzt)  i.  q. 

hydrotherapeutisch,  Hydrotherapie. 

Hydroa  das  Schwitzbläschen  = Sudamen  auch  als 
Bezeichnung  für  eine  bestimmte  Form  von  Dermatitis  (s.  d.). 

II.  febrilis  vd.  Herpes  facialis. 

H.  gestationis  [Smith]  i.  q.  Impetigo  herpetiformis. 
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Hydrocele  (r)  Bruch)  Wasserbruch,  Flüssig- 

keitsan  Sammlung  in  der  Scheidenhaut  des  Hodens  (H,  testis, 
Periorchitis,  Orchiomeningitis,  Vaginalitis)  und  des  Samenstrang* 
(H.  funiculi  spermatici  s.  Perispermatitis),  in  vielen  Fällen 
einer  Leistenhernie  ähnlich.  Gewöhnlich  versteht  man  unter  H. 
schlechtweg  die  chronische  seröse  Form.  Diese  und  die  übrigen 
zahlreichen  Varietäten  können  dem  folgenden  Schema  [nach 
Kocher  in  Pitha  und  Billroth,  Hdb.]  untergeordnet  werden, 
je  nachdem  es  sich  uni  akute  oder  chronische  Formen,  um  seröse 
oder  eiterige  Produkte,  mehr  um  Flüssigkeitserguss  oder  mehr  um 
plastische  Verdickungen  der  Wand  und  FormverÄnderungen  (P. 
deform  ans)  handelt. 

I.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta. 

1.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta  scrosa. 

2.  — — — plastica. 

3.  — — — suppurativa. 

II.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica. 

4.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  ne  rosa. 

5.  — — — plastica : 

a)  Periorchitis  chronica  plastica  adhaesiva  (ohne  klinische 
Bedeutung  , 

b}  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  prolifera 
(defonnans), 

c)  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  haemor- 
rhagica  (Haematocele  spontanen). 

6.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  suppurativa. 

Ferner  kann  man  unterscheiden: 

H.  communicans,  wenn  dieselbe  mit  dem  Cavum  peritonei 
kommun  izirt, 

H.  unilocularis  et  multilocularis,  je  nachdem  sie  aus 
einem  oder  mehreren  Cystensäcken  besteht. 

H.  complicata,  wenn  sie  mit  einer  Hernie  komplizirt  ist 
(nebeneinander). 

H.  hernialis,  wenn  sich  in  einem  Bruchsack  eine 
grössere  Menge  von  Serum  ansammelt. 

H.  fein  inae  ist  selten,  entweder  als  Geschwulst  in  einer 
Schamlippe,  bedingt  durch  Transsudat  in  dem  (beim  Weibe  meist 
fehlenden)  Processus  vaginalis  peritonei,  wenn  derselbe  am  inneren 
Leistenring  verklebt  oder  verwachsen  ist  (H.  ligamenti  uteri 
rotundi),  oder  durch  Flüssigkeitsansammlung  zwischen  den  zwei 
Blättern  des  Zellgewebes  der  grossen  Schamlippe. 

cf.  Spermatocele,  Varicoccle,  Sarkocele,  Cystis,  Orchitis. 

H ydrocephaloid  (vd.  Hydrocephalus;  rocldos  Ähnlich- 
keit,  von  etdm)  ein  Symptomenkomplex,  welcher  demjenigen  bei 
Hydrocephalus  ähnlich  ist,  sich  besonders  bei  Kindern  als  ein 
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hoher  Grad  krankhaft  gesteigerter  Reflexerregbarkeit  (vd.  Eklamp- 
sie) äussert,  aber  nicht  auf  Entzündung,  sondern  auf  Anämie  des 
Gehirns  beruht. 

Hydrocephalus  (i)  xe <pah)  Kopf)  „Wasserkopf“, 
frühere  Bezeichnung  für  alle  mit  pathologischer  Vermehrung  der 
in  den  Ventrikeln  oder  im  Arachnoidealsacke  befindlichen  Flüssig- 
keit einhergehenden  Krankheiten,  besonders  als 

H.  acutus  veraltet  für  Meningitis  basilaris  tüberculosa  und 
Leptomeningitis  infantum,  vd.  Meningitis. 

H.  chronicus  ist  entweder  deutlich  angeboren  (H.  congeni- 
tus),  oder  kommt  erst  nach  der  Geburt  zur  Entwicklung  (H. 
acquistitus),  so  lange  die  Nähte  noch  nicht  vollständig  ge- 
schlossen sind  (Rhaehitis).  Die  Folge  des  chronischen  Wasserer- 
gusses ist  Vergrösserung  des  Schädel  umfanges  und  Atrophie  der 
Gehimmasse.  — Man  unterscheidet 

H.  internus  s.  verus  s.  ventricularis,  wenn  sich  das 
Wasser  vorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet; 

H*  extern us  diejenige  seltnere  Form,  wobei  das  Wasser  vor- 
zugsweise im  Hubarachnoidealraume,  dem  sog.  Arachnoidealsacke, 
-angesammelt  ist. 

H.  herniosus  vd.  Encephaloccle. 

cf.  Anenccphalie,  Hydrorrhachis. 

Hydroencephalocele  vd.  Encephalocele. 

Hydroinanie  (?)  fiavia  Wahnsinn)  Drang  zum  Selbst- 
mord durch  Ertränken. 

cf.  Monomanie. 

llydromeiiiiigitia  (jo  vSwf>  Wasser,  t)  Haut, 

hier  die  Membrana  Descemeti)  i.  q.  Descemetitis. 

cf.  Iritis  serosa. 

Hydraincningoccle  (t)  ftijviyg  Hirnhaut)  vd.  Ence- 
phalocele. 

Hydroinctra  (>)  fti/tga  Gebärmutter)  Ansammlung 
einer  serösen  oder  schleimigen  Flüssigkeit  in  der  Gebärmutter- 
höhle nach  den  klimakterischen  Jahren  infolge  gehemmten  Ab- 
flusses der  Sekrete  bei  Atresia  uterina. 

Hydromyelocele  (6  ftveXög  Rückenmark,  »/  x»)A»; 
Bruch)  vd.  Spina  bifida. 

Hydromyelug  s.  Hydroraehit*  interna  ange- 
borene hydropische  Ausdehnung  des  Rückenmarks- 
zentralkanales. 

cf.  Syringomyelie,  Spina  bifida. 

Hydronephrose  (6  ve<fQ<k  Niere)  Erweiterung  der 
Nierenbecken  und  gewöhnlich  auch  der  Ureteren  mit  konsekutivem 
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Schwund  der  Nierensubstanz  und  Umwandlung  der  Niere  in  einen 
wassergefüllten  Sack  als  Folge  anhaltend  gestörter  Urinentleerung 
durch  die  verschiedensten  Ursachen.  Am  häufigsten  kommt  H. 
durch  Einklemmung  von  Nierensteinen  im  Urether  zu  stände. 

Hydropericardiuni  («01  um  — herum,  »5  xagöia 
Herz)  s.  Hydrocardie,  Hydrops  pericardii  Herzbeutel- 
wassersucht, grössere  transsudative  Ansammlung  seröser 
Flüssigkeit  im  Herzbeutel. 

Hydrophobie  (d  tpößos  Furcht,  Scheu)  Wasserscheu 
vd.  Lyssa  humana. 

H-ia  hvsterica  kurze,  meist  mit  anderen  hysterischen  Er- 
scheinungen verbundene  Anfälle  von  Schlund-  und  Glottiskrämpfen. 

Hydrophthalinii«  das  Wasserauge,  die  abnorme  Ver- 
grösserung  des  Auges  durch  Vermehrung  des  Flüssigkeitsgehaltes- 
seiner Innenräume. 

cf.  Buphthalmus. 

Hydrops  s.  Hydropsia  (&  vSgtorp  v.  vdtog)  Wasser- 
sucht im  allgemeinen  ist  keine  Krankheit  sui  generis,  sondern 
immer  nur  ein  Symptom  von  gestörter  Diosmose  der  Gewebsflüssig- 
keiten, entweder  durch  Stauung  oder  durch  Hypalbuminose  des- 
Blutes  (mechanischer  und  dyskrasischer  H.  — am  hoch- 
gradigsten durch  die  Summirung  beider  Momente).  Je  ärmer  das 
Blut  an  Albuminaten  wird,  desto  geringere  Tendenz  zeigt  es  zur 
Wasseraufnahme  aus  den  diluirteren  Gewebsflüssigkeiten,  so  dasa 
es  zu  einer  Stagnation  derselben  in  den  Gewebsinterstitien  oder  in 
den  serösen  Höhlen  kommt. 

H.  adiposus  s.  chylosus  Fettgehalt  von  hydropischen 
Flüssigkeiten,  entweder  durch  Beimengung  von  Chylus,  oder 
fettig  zerfallenden,  von  Carcinom  oder  Tuberkulose  des  Peritone- 
um stammenden  Zellen.  Beide  Arten  dürften  wohl  zu  trennen 
sein:  der  eigentlich  chylöse  Ascites  scheint  ebenso  wie  die 
Chylurie  (s.  cf.)  entweder  durch  Stauung  des  Chylus,  Bersten  eines 
Chylusgefässes,  oder  durch  gewisse  Hämatozoen,  die  in  tropischen 
Gegenden  acquirirt  wurden,  verursacht  zu  werden. 

n.  astlnnaticus  vd.  Beriberi. 

H.  rraritativus  Ödem  der  Unterextremitäten  durch  mecha- 
nische Momente,  namentlich  durch  anhaltendes  Sitzen  und  Stehen, 
besonders  unter  den  disponirenden  Momenten  von  Anämie  uncl 
Herzschwäche  (vd.  die  folgenden). 

H.  paralyticus  Ödem  in  gelähmten  Teilen,  hauptsächlich  auf 
die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die  Saftbewegung  zurück- 
zuführen. 

H.  rcnalis  die  von  Nierenkrankheiten  abhängige  Wassersucht, 
die  in  charakteristischer  Weise  meist  zuerst  und  vorwiegend  das 
Unterhautzellgewebe  befällt. 
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H.  soarlatinosus  Scharlach  Wassersucht,  häufig  nur 
in  leichtem  Anasarka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge  einer 
Nephritis  scarlatinosa. 

ü.  spasticus  s.  hystericus  vd.  Oedema  nervosum. 

H.  ex  vacuo  Ansammlung  von  Serum  in  starrwandigen  ge- 
schlossenen Höhlen,  besonders  der  Schädelhöhle,  deren  normaler 
Inhalt  teilweise  geschwunden  und  an  dessen  Stelle  Blutwasser 
getreten  ist,  da  ausserdem  ein  leerer  Raum  hätte  entstehen  müssen, 
(Hydrocephalus  bei  Gehimatrophie  u.  s.  w.). 

Hydropsia  spuria  ( spurius  unecht,  v.  spemere)  Sack- 
wassersucht oder  falsche  Wassersucht,  entsteht  durch 
Verschluss  von  Ausführungsgängen  einzelner  Organe,  z.  B.  der 
Niere  (Hydronephrose),  der  Gallenblase  (H.  vesicae  felleae),  H.  tu- 
barum,  processus  vermiform.  etc. 

II.  articularis  i.  q.  Synovitis  serosa. 

H.  bursac  pracpatcllaris  vd.  Hygroma. 

II.  intercus  (=  inter  cutem,  cutis  Haut)  i.  q.  Anasarka. 

II.  tendoraginalis  i.  q.  Tendovaginitis  serosa. 

cf.  Anasarka,  Ascites,  ödem,  Hydrämie,  Cystis,  Hydrarthus, 
Hydramnion,  Hydrocelc,  Hydrocephalus,  Hydrometra,  Hydro- 
myelus,  Ilydropericard,  Hydrorrhachis,  Hydrosalpinx,  Hydro- 
thorax,  Hygrom,  Tendovaginitis. 

Hydrorrhachis  (»;  gäz1?  Rückgrat)  ist  entweder 

H.  interna  s.  Uydroinyelus  (s.  d.)  oder 

II.  externa  d.  i.  abnorm  reichliche  Flüssigkeitsansammlung 
im  Arachnoidealsacke  des  Rückenmarkskanales.  — Finden  sich 
diese  Zustände  ohne  Wirbelspalte,  so  bezeichnet  man  sie  als 
H.  incolumis  (imverletzt)  s.  H.  sacralis  congenita,  d.  i. 
eine  Flüssigkeitsansammlung  in  einem  aus  den  Rückenmarks- 
häuten gebildeten,  bei  geschlossenem  Wirbelkanal  vorgefallenen 
Sack,  der  in  der  Hilft-  oder  Kreuzbeingegend  eine  Hervor- 
wölbung macht;  im  entgegengesetzten  Falle  als  H.  dehiscens 
s.  Spina  bifida  (s.  d.). 

Hydrorrhoea  (1$  gor)  Fluss,  v.  geo>). 

H.  gravidarum  s.  Endometrif  is  decidua  catarrhalis  chro- 
nische Entzündung  der  Decidua  mit  abnorm  starker  Sekretion, 
wobei  sich  eine  gelblich-seröse,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüssig- 
keit zwischen  Decidua  und  Chorion  ansammelt  und  von  Zeit  zu 
Zeit,  nachdem  es  die  Reflexa  durchbrochen,  ausgestossen  wird, 
was  häufig  mit  vorzeitigem  Abgang  des  echten  Fruchtwassers 
verwechselt  wird. 

cf.  Hydramnion. 

Hydrosadenitis  vd.  Hidrosadenitis. 


Digitized  by  Google 


224 


Hydrosalpinx 


Hydroaalpinx  (r)  adXmyi  Trompete)  s.  Hydrops 

tiibariini  Flüssigkeitsansammlung  (Sekret)  in  den  Tuben 
durch  angeborenen  oder  erworbenen  Verschluss  ihrer  Ostien. 

cf.  Cystis. 

Hydrotherapie  (v  ihganria  v.  dega. jtv<o  bedienen, 
heilen)  s.  Ilydriatrie  (s.  d.)  Verwendung  der  Kälte  und  Wärme 
in  der  Therapie  mittels  verschieden  temperirten  Wassers. 

Hydrothionäinie  (iö  OcTov  Schwefel,  rö  atyia  Blut) 
Vergiftung  durch  Schwefelwasserstoffgas  (Acid.  hydro- 
thionicum),  welches  hauptsächlich  auf  die  roten  Blutkörperchen 
deletär  einwirkt.  Ein  ähnlicher  leichter  Vergiftungszustand  soll 
auch  dadurch  hervorgerufen  werden  können,  dass  sich  im  Magen 
und  Dann  infolge  von  Diätfehlern  und  Katarrhen,  oder  in  der 
Peritonealhöhle  nach  Perforation  des  Verdauungskanales  Schwefel- 
wasserstoff resp.  Schwefelwasserstoffsehwefelammonium  (Hydro- 
thionammoniämie)  oder  Kloakengas  in  grösserer  Menge  bildet 
und  ins  Blut  gelangt,  wobei  der  Harn  auf  Schwefelwasserstoff 
reagiren  (Bleipapier  bräunen)  soll. 

cf.  Ammoniämie,  Mcphitis. 

Hydrothorax  (6  Owga£  Brust)  Brustwassersucht 
oder  Brustfell wassers ucht,  Ansammlung  von  serösem  Trans- 
sudat in  einem  oder  beiden  Pleurasäcken  ohne  entzündliche  Pro- 
zesse, entweder  Teilerscheinung  eines  mehr  oder  weniger  all- 
gemeinen Hydrops,  oder  bei  Kompression  im  obersten  Teil  des 
Ductus  thoracicus. 

Hydrurie  ( ovgiu  harnen)  wässeriger  Urin,  bezeich- 
net die  blosse  Vermehrung  des  Wassergehaltes  gegenüber  den 
festen  Bestandteilen,  gewöhnlich  allerdings  unter  absoluter  Ver- 
mehrung der  Hammenge.  Dieses  Symptom  kommt  bei  manchen 
Fällen  von  Diabetes  insipidus  vor,  aber  auch  aus  anderen 

Veranlassungen,  bei  Hysterie,  Krämpfen,  durch  Diuretica  und 
nach  reichlicher  Wasserzufuhr. 

cf.  Urina  spastica,  Polyarie. 

Hygiene  s.  Hygieinc  (iymvfc,  vyirjs  gesund,  sc.  rtyrtj) 
•Gesundheitslehre,  derjenige  Teil  der  Medizin,  welcher  lehrt, 
wie  man  den  physiologischen  Gesetzen  gemäss  leben,  somit  die 
Gesundheit  erhalten  und  die  Lebensdauer  verlängern  soll. 

Hygrodermien  (vygte  feucht,  rö  degpa  Haut)  vd. 
Serodermatosen. 

Hygroma  (vygos  feucht,  v.  vw)  s.  Hydatis  Wasser- 
geschwulst, Cyste  mit  wässerigem  Inhalte,  am  häufigsten  als 
Hydrops  subkutaner  Schleimbeutel  oder  der  Sehnenscheiden 
(H.  gangliodes,  Ganglion,  Tendovaginitis  hydropiea). 

II.  praepatellare  s.  Bursitis  praepatellaris  s.  Hydrops 
bursac  pracpat.  („chambermaid-knee“)  soll  von  vielem  Knieen 
herrühren,  tritt  in  akuter,  schmerzhafter  und  in  chronischer, 
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wenig  belästigender  Weise  als  elastische  Geschwulst  auf  der 
Kniescheibe  auf,  bei  fortdauernder  Ursache  oft  mit  allmählicher 
Verdickung  der  Wände  des  Schleimbeutels  bis  zur  gänzlichen 
fibrösen  Umwandlung  des  Sackes  [Pitha  und  Billroth,  Hdb.]. 

H.  celluloso-cystieum  congenitale  (entweder  colli  oder 
cervicale  oder  axillare  oder  perineale  oder  sacrale) 
angeborene,  stark  wachsende  und  schwer  zu  beseitigende  Cystoide 
(s.  d.)  der  genannten  Gegenden. 

Hypacidität,  besser  Subacidität  (s.  d.). 

Hypaesthesie  ( (mi  unter,  ij  ato&rjoig  Empfindung) 
Herabsetzung  der  Empfindung. 

cf.  Anaesthesie,  Hyperacsthesie. 

Hypalbuminose  (albumen  Eiweiss)  Verminderung 
der  prozentarischen  Menge  der  Plasmaalbumi nate 
der  Blutflüssigkeit,  stets  unter  Zunahme  des  Salzgehaltes, 
bei  Inanition,  Albuminurie. 

cf.  Hypinose,  Hydrämie. 

Hyperacidität  {vnm  über,  acidus  sauer,  besser  wäre: 
Peracidität)  übergrosse  Menge  von  Säure  im  Magensaft, 
angewandt  auf  die  bei  der  Verdauung  aktiv  wirksame  Salzsäure, 
die  auf  der  Höhe  der  Verdauung  unter  normalen  Verhältnissen 
etwa  1,5 — 2,5°/oo  betragen  soll.  Das  Symptom  findet  sich  be- 
sonders häufig  bei  Ulcus  ventriculi , ferner  bei  manchen  Ektasien 
und  einzeln  bei  chronischen  Magenkatarrhen. 

cf.  Hypersekretion,  Gastrorrhoea  acida. 

Hyperämie  (r<>  alfia  Blut)  pathologische  Zunahme  des 
Blutgehaltes  in  den  Gefässen  eines  Organs  oder  einer  Körper- 
stelle. 

cf.  Plethora. 

Ii-ia  arterialis  s.  activa,  auch  Fluxio  s.  Congestlo  s.  Tur- 
gor s.  Orgasmus  die  Blutwalluug,  aktive  H.,  besteht  in 
dem  vermehrten  Einströmen  des  Blutes  in  die  Arterien  eines 
Teiles,  weil  dessen  Widerstände  im  Verhältnis  zur  Triebkraft  des 
Herzens  vermindert  sind. 

H.  collateralis  {cum,  latus)  kompensatorische  Steigerung 
des  Blutlaufes  infolge  eines  Hindernisses  in  benachbarten  Stom- 
gebieten. 

n.  venosa  s.  passiva  s.  inechanica  venöse  Blutstauung 
(Stasis)  durch  Hindernisse  des  Abflusses  aus  den  Venen,  ent- 
weder infolge  vermehrter  lokaler  Widerstände  oder  gestörter 
Triebkraft  des  Herzens. 

cf.  Cynose,  Hypostase. 

Hyperaesthesia  ( r)  aio&riois  Empfindung,  von 

ala&dvofiai)  Steigerung  der  Empfindung,  Sensibilitäts- 
neurose, auf  gesteigerter  Erregbarkeit  der  sensibeln  Nerven  be- 
Roth's  KlinUehe  Terminologie.  1.  Aufl.  Uy 
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ruhend,  so  dass  leichte  Heize  lebhafte  Empfindung  bis  zum  wirk- 
lichen hochgradigen  Schmerz  (Dolor,  Neuralgie)  hervorrnfen. 
Erstreckt  sich  die  Sensibilitätsvennehrung  nur  auf  das  Schmerz- 
gefühl und  nicht  zugleich  auf  die  übrigen  Empfindungsqualitäten, 
so  kann  dieser  Zustand  als  Hyperalgesia  (ro  akyos  Schmerz) 
bezeichnet  werden  [nach  Ebb  in  ZHj. 

II.  gustatoria  und  H.  olfaetoria  (von  oleo  und  faeio ) vd. 
Hypergeusie  bezw.  Hyperosmie. 

cf.  Hyperpselophesie,  Anästhesie,  Hypnesthesie,  Parästhesie. 

II.  ocularis  Überempfindlichkeit  des  Sehnerven 
darin  bestehend,  dass  eine  Lichtmenge,  welche  von  einem 
normalen  Auge  nicht  unangenehm  empfunden  wird,  ein  schmerz- 
haftes Gefühl  hervorruft  (Teilerscheinung  von  Augenentzündungen, 
Trigeminusaffektionen  u.  Hysterie). 

cf.  Photophobie, 

Hyperakanthosis  vd.  Akanthosis. 

Hyperakusis  (äxov<o  hören)  s.  Oxyekoia  (s.  d.)  ab- 
norme Feinhörigkeit  für  alle  musikalischen  Töne  speziell  als 
abnorme  Tiefhörigkeit  sich  äussernd.  Beruht  auf  einer  Lähmung 
des  Muse,  stapedius  und  einem  hierdurch  bedingten  Über- 
wiegen des  M.  tensor  tympani,  bei  Facialislähmung  beobachtet 
[Landouzy]  , oder  als  Teilerscheinung  funktioneller  Neurosen 
(Hysterie). 

cf.  Oxyekoia. 

flyperallraminosi*  der  vermehrte  Eiweissgelialt 
des  Blutes,  wie  er  namentlich  durch  abnorme  Wasaerentziehung 
zu  stände  kommt. 

Hyperalgesie  vd.  Hyperästhesie. 

Hyperchlorhydrie  (Chlor  u.  tö  vdcao  = Chlor- 
wasserstoff' i.  e.  Salzsäure)  gesteigerter  Gehalt  (sc.  des 
Magensaftes)  an  Salzsäure. 

cf.  Peracidität,  Anchlorhydrie,  Jnacidität,  Subacidität. 

Hyperehromatosis  vd.  Chromatosis. 

Hyperchromien  vd.  Chromodcnnatosen. 

Hyperdynamia  (»/  dvvafue  Kraft)  übermässige 
Kraft.  H.  uteri  übermässige  starke  Wehen,  welche  einen 
Partus  praecipitatus  (s.  d.)  veranlassen  können. 

Hyperemeae  (jJ  fytan)  übermässiges  Erbrechen. 

H.  ffyavidarun^unstillbaresErb  rechender  Sch  w an  gern, 
seiner  Ätiologie  nach  ganz  dunkel  und  als  eine  Reflexbewegung 
von  den  Genitalien  auf  den  Magen  anzusehen. 

Hyperextension  (extendere  ausspannen)  die  über- 
mässige Ausspannung,  ein  orthopädisches  Verfahren  zur  Gerade- 
stellung verkrümmter  Gelenke,  sowie  zur  Vermeidung  von  Ver- 
kürzung bei  der  Heilung  frakturirter  Knochen. 
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Von  H.  uteri  gravidi  spricht  man , wenn  die  Gebärmutter 
durch  Zwillinge  oder  Hydranmion  abnorm  ausgedehnt  ist,  und 
dadurch  die  Eröffnungsperiode  verzögert  wird. 

Hypprgeusle  (»}  yevots  Geschmack)  s.  Hyperaesthesia 
gustatoria,  verschärfte  Gesehmacksempf  i ndliehkeit, 
pathologisch  bei  Hysterischen  vorkommend. 

Hyperglobulie  (globulus  Kügelchen,  hier  Blut- 
kügelchen) Vermehrung  der  roten  Blutkörperchen. 

cf.  Polycythaemie,  Hypoglobulie. 

flyporidrosis  (ISgö to  schwitzen)  jener  Zustand  der 
Haut,  wobei  das  Sekret  der  Schweissdrüsen  nicht  in  dunst- 
förmiger, sondern  in  tropfbar  flüssiger  Form  auf  der  Hautfläche 
zum  Vorschein  kommt  unter  Verhältnissen,  unter  denen  sonst 
eine  Schweissansammlung  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Grade 
stattzufinden  pflegt.  Man  unterscheidet: 

H.  universal!»  und  localis  Achsel-,  Fuss-  und  andere 
Schweisse. 

H.  unilateraiis  s.  lleuiidrosis  halbseitiges  Schwitzen, 
wird  z.  B.  in  Zusammenhang  mit  Innervationsstörungen  der  Ge- 
fässe  bei  Sympathikusaffektionen  beobachtet. 

11.  colliquativa  erschöpfender,  gleichsam  „zerschmel- 
zender“ Schwei ss.  Bei  solchen  Zuständen  ist  eine  fettige 
Degeneration  der  Schweissdrüsenepithelien  nachgewiesen. 

cf.  Ephidrose,  8udor,  Anidrose,  Bromidrose,  colliquativ,  Hektik, 
Idrorig. 

Hyperinose  (i)  f«,  Ms  Faser,  Faserstoff)  Ver- 
mehrung des  Faserstoff gehaltes  des  Blutes  über  das 
physiologische  Mittel  von  2,2  p.  M.,  wie  sie  bei  entzündlichen 
Krankheiten,  aber  als  ein  nicht  wesentliches  Element  der  Ent- 
zündung vorkommt. 

cf.  Crusta  inüauuuatoria. 

Hyperkatharse  (>/  xddagois  Reinigung)  über- 
mässige Wirkung  der  Kathartiea. 

llyperkeratowis  vd.  Keratosis. 

Ilyperkincsis  (r)  xlvgois,  xtvsco)  krankhafte  Be- 
wegungen, allgemeine  Bezeichnung  für  Krämpfe. 

H.  cordis  i.  q.  Palpitatio  cordis. 

cf.  Spasmus,  Akinesis. 

Hyperkrinie  {xglvto  ausscheiden)  auch  Ilypersekre- 
tion  abnorm  vermehrte  Ausscheidung  oder  Sekretion. 

Hypermetropie  (to  fifrgov  Mass,  inig-nergos  über- 
mässig, f)  a>y  Sehen)  s.  Hyperopie  Übersichtigkeit,  der- 
jenige Akkommodationszustand,  wobei  der  dioptrische  Apparat 

15* 
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bei  ruhender  Akkommodationsthätigkeit  nur  konvergirende  Strahlen 
auf  der  Netzhaut  vereinigen  würde  (sog.  virtuelle  Bilder,  welche 
hinter  der  Netzhaut  liegen)  und  wobei  die  Akkommodation  auch 
beim  Sehen  in  die  Ferne  nicht  ganz  erschlafft.  Dieser  Zustand 
ist  als  der  eigentlich  normale  anzusehen  und  findet  sich  bei  77  °/0 
aller  Augen,  nur  höhere  Grade  sind  pathologisch  und  mit  leichter 
Ermüdbarkeit  beim  Sehen  in  der  Nähe  verbunden. 

cf.  Presbyopie,  Platymorphie,  Emmetropie,  Myopie. 

Hypermnesie  (>)  fivfjan  Erinnerung)  Steigerung  des 
Reproduktionsvermögens  (Gedächtnisses),  welche  zu  Ideenflucht  u. 
„Beminiscenzenflucht“  führt. 

cf.  Amnesie,  Hypomnesie. 

Hyperonychosis  vd.  Onychosis. 

Hy  perotmiie  (»/  doutj  Geruch,  v.  o£w)  s.  Hyperaesthesia 

olfactaria  verschärfte  Geruchsempfindlichkeit,  besonders 
bei  Hysterischen  u.  Geisteskranken  beobachtet  u.  in  der  Regel 
mit  Perversion  der  Geruchsempfindung  verbunden. 

cf.  Kakosmie,  Anosmie, 

Hyperostose  (rö  oateor  Knochen)  cf.  Exostose. 

H.  des  gesamten  Skelets ; als  solche  hat  Friedreich  Fälle 
der  jetzt  sog.  Akromegalie  beschrieben  (s.  dort). 

Hyperplasie  (nliooai  bilden)  numerische  oder  ad- 
j'unktive  Hypertrophie,  also  besondere  dann  gebraucht, 
wenn  man  die  Vermehrung  einzelner  Gewebsclemente  bezeichnen 
will,  z.  B.  Bindegewebshyperplasie. 

cf.  Hypertrophie,  Heterologie,  Hypoplasie. 

Hyperpselaphesie  {yn/lcupAto  tasten  v.  m.  ydXXco  u. 
palpare  mit  der  flachen  Hand  streicheln)  Verfeinerung 
des  Tastsinnes  im  allgemeinen,  besonders  das  Doppelempfinden 
von  auf  die  Haut  gesetzten  einfachen  Gegenständen  (Tabes- 
kranke empfinden  zwei  Zirkelspitzen  als  drei , vier  oder  noch 
mehr). 

cf.  Apselaphesie. 

Hyperpyretisch  (6  nvgsxde  Fieber)  nennt  man  exzessive 
Steigerungen  der  Körpertemperatur  (über  42) 0 von  absolut  letaler 
Prognose. 

Hypersarkosis  (rj  oäg £ Fleisch,  aagxöm  Fleisch  er- 
zeugen) übermässige  Granulationsbildung,  auch  für 
muskuläre  Hypertrophie  und  einzeln  für  Elephantiasis  im  Ge- 
brauch. 

cf.  Granulationes  fungosae,  Elephantiasis. 

Hypersekretion  ( secerno  absondern,  Barb.,  könnte 
sehr  gut  durch  Hyperkrinie  (s.  d.)  ersetzt  werden)  übermässige 
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Saftabsonderung,  vorzugsweise  gebraucht  vom  Magen. 
Hauptkennzeichen  dieser  Erkrankung,  die  auch  als  kontinuir- 
licher  „Magensaftfluss“  bezeichnet  wird  [Reichmann,  Riegel], 
ist  das  Vorhandensein  einer  gewissen  Menge  .salzsäurehaltigen 
Magensaftes  auch  im  nüchternen  speisefreien  Magen.  Hyper- 
sekretion kann  verbunden  sein  mit  Peracidität. 

cf.  Gastrorrhoea  acida,  Hyperacidität. 

Hypersteatosis  vd.  Steatosis, 

Hyperthermie  (»;  i'h'o/utj  Wärme,  Hitze)  Übererhitzung, 
hohes  Fieber. 

Hypertonie  (6  rövoe  v.  mV«  Spannung)  die  über- 
mässige Spannung,  Härte,  sc.  des  Bulbus  [Nagel],  ein 
Zeichen  für  Glaukom. 

cf.  Hypotonie. 

Hypertrichosis  (17  Haar)  s.  Triehaiixis 

(Fuchs  rj  avt-y  = Zunahme),  s.  Polytriehia  s.  llypertrophia 

pilorum  übermässige  Entwicklung  von  Haaren,  ent- 
weder angeboren  oder  erworben.  Michelson  in  ZH  unterscheidet 
folgende  Formen: 

1.  H.  indoles  hereditaria  durch  Heredität  oder  eine  wäh- 
rend des  Intrautcrinlebens  erworbene  Anlage  bedingt. 

a)  H.  universalis: 

a)  die  abnorme  Behaarung  der  sogenannten  Haarmenschen, 
homines  silvestres,  pilosi  s.  hirsnti, 

ß)  die  allgemeine  starke  Behaarung  des  männlichen  Kör- 
pers. 

b)  H.  localis: 

a)  H.  simplex,  ohne  Veränderung, 

ß)  H.  hypertrophica  mit  Pigmentirung  und  Verdickung  der 
Haut. 

2.  H.  acquisita  s.  H.  transitoria  [KlebsJ  die  während  des 
extrauterinen  Lebens  erworbene  H.,  damnter 

a)  H.  neurotica,  durch  neurotische  Einflüsse, 

b)  H.  irritativa,  durch  Hautreize, 
cf.  Hirsuties,  Trichosis. 

Hypertrophie  (r grcpm  ernähren)  Überschreitung 
des  „normalen  Wachstums,  abnoime  Vergrösserung  (wobei 
ein  Überschuss  an  Emährungsmaterial  präjudizirt  ist). 

Bei  einfacher,  wahrer  H.  sind  die  Gewebselemente  in 
normaler  Menge  vorhanden,  aber  vergrössert. 

Bei  der  numerischen  oder  adjunktiven  H.  (Hyper- 
plasie — s.  d.)  haben  die  Gewebselemente  an  Zahl  zugenommen. 

Konzentrische  H.  ist  H.  eines  hohlen  Organs  (Blase, 
Herz  etc.)  mit  Verengerung  von  dessen  Höhle. 
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Exzentrische  H.  ist  H.  der  Wandungen  eines  solchen  Or- 
gans mit  gleichzeitiger  Dilatation. 

Pseudo-H.  (s.  d.). 

U.  muscularis,  die  echte  Muskelhypertrophie  (zum 
Unterschied  von  der  Pseudohypertrophie),  eine  sehr  seltene  meist 
ererbte  und  durch  Überanstrengung  hervorgerufene  Krankheit,  die 
sich  in  einer  Volumzunahme  und  festeren  Konsistenz  der  Muskeln 
(hauptsächlich  des  Oberarmes  und  Oberschenkels)  mit  raschem  Er- 
müdungsgefühl, das  zu  Parese  führen  kann,  äussert. 

Hyphaema  h.  Hypohaema  i.  q.  Haemophthalmus. 

Hyphaemie  (vno  unten,  1 6 al/ia  Blut)  i.  q.  Suffusio 
sanguinis. 

Hyplien  (von  >;  vt/’rj  Gewebe,  Itpaivw  webe)  sind  die 
langen  (Mycel-) Fäden,  zu  welchen  die  Schimmelpilze  auswachsen; 
das  Lager  derselben  wird  durch  ein  dichtes  Netzwerk,  das  My- 
celium  gebildet.  Bei  eintretender  Fruktifikation  entwickeln  sich 
einzelne  Hyphen  zu  „Fruchthyphen“  und  auf  diesen  die  Sporen 
oder  Coniaien. 

cf.  Achorion,  Aspergillus,  Mucor,  Penicillium,  Trichophyton, 
Oikdinm. 

Hypinose  (Ino  und  rj  Ts,  gen.  Ivos  Faserstoff)  Ab- 
nahme des  Faserstoffgehaltes  des  Blutes  unter  das  phy- 
siologische Mittel  von  2,2  p.  M.,  scheint  eine  Rolle  zu  spielen  bei 
den  akuten  Infektionskrankheiten  und  hämorrhagischen  Dys- 
krasien. 

cf.  Hyperinose. 

Hypnotiea  (6  vnvos  Schlaf,  InvSm  schläfere  ein, 
ImxouHÖe  einschläfernd)  s.  So  ran  Hera  (sc.  remedia)  schlaf- 
machende Mittel. 

Hypnotismus  schlafähnlicher  Zustand , hervorgerufen 
durch  Einwirkung  einförmiger  Reize,  wie  anhaltendes  Fixiren  von 
in  acht  bis  zwölf  Linien  Entfernung  von  der  Nasenwurzel,  etwas 
nach  oben  gehaltenen  glänzenden  Gegenständen,  leises  Streichen 
des  Gesichts,  Ticken  einer  Taschenuhr  und  ähnliches.  Nach 
3 — 10  Min.  tritt  Schläfrigkeit  und  bei  manchen  reizbaren  Per- 
sonen eine  reflektorische  Gehirnhyperämie  mit  katalepsieartigem 
Zustande,  Pupillenstarre  und  allgemeiner  Anästhesie,  zuweilen  auch 
Hyperästhesie  der  spezifischen  Sinne,  worauf  der  sog.  magnetische 
Schlaf  und  manche  Fälle  von  Somnambulismus  und  Extase  zu 
beruhen  scheinen. 

Selbständige  Überlegung  und  Willkür  werden  durch  H.  aus- 
geschaltet, die  Aufmerksamkeit  völlig  durch  die  Stärke  der  äusse- 
ren Eindrücke  beherrscht,  so  dass  ein  geschickter  Hypnotiseur  die 
allerverschiedensten,  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechenden  Vor- 
stellungen in  dem  Hypnotisirten  erwecken  und  ihn  zu  diesen  ent- 
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sprechenden  Handlungen  veranlassen  kann.  Der  Hypnotismus, 
bezw.  die  Suggestion  wird  neuerdings  auch  als  Heilagens  gegen 
Schlaflosigkeit,  Schmerzen,  Lähmungen  in  Anwendung  gezogen. 

Inducirt er  Hypnotismus  derHysterischen.  Chakcot 
unterscheidet  folgende  Zustände  die  durch  Hypnotisiren  hervor- 
gerufen  werden  können: 

1)  kataleptischer  Zustand:  starre  Fixation  der  Extremi- 
täten bei  geöffneten  Augen,  starrer  Blick,  langsame  Atmung  bei 
Anästhesie  und  Aufhebung  der  Reflexerregbarkeit. 

cf.  Katalepsie. 

2)  Lethargischer  Zustand:  schlafartiger  bewusstloser  Zu- 
stand mit  Anästhesie  der  Haut  und  der  Spezialsinne  und  Steige- 
rung der  Muskelerregbarkeit. 

cf.  Lethargie. 

3)  Somnambulistischer  Zustand:  Automatische  Hand- 
lungen in  einem  Zustand  von  Halbschlaf  mit  geschlossenen  oder 
h abgeschlossenen  Augen  bei  normaler  Muskelerregbarkeit  und 
Sensibilität,  und  Rigidität  der  Extremitäten  durch  Bestreichen. 

cf.  Somnambulismus. 

cf.  Suggestion. 

Hypoaemia  (vjio  unter,  iö  alfia  Blut)  intertropi- 

calis  i.  q.  Geophagie. 

Ilypoazotnrie  (vd.  Azoturie)  Verringerung  der  Stickstoff- 
ausscheidung  im  Ham. 

Hypochlorhydrie  (vd.  Anchlorhydrie)  Verminderung 
der  Salzsäure  im  Magensaft. 

cf.  Subacidität,  Uyperchlorhydrie, 

Hypochondrie  (r«  v.-ro-/6vSgia  die  untere  Rippen- 
knorpelgegend , „in  der  die  Hypochonder  häufig 
krankhafte  Empfindungen  haben“  6 zMgo;  Knorpel) 
eine  Form  psychischer  Depression,  welche  aus  einem  starken  kör- 
perlichen Krankheitsgefühle  hervorgeht,  worauf  die  ganze  Auf- 
merksamkeit gerichtet  ist  und  wobei  das  ausserordentliche  Krank- 
heitsgefühl und  die  übertriebene  Ängstlichkeit  entweder  gar  keine 
oder  hei  weitem  keine  entsprechende  somatische  Grundlage  haben. 

cf.  Psychosis,  Pathophobie. 

Hypodermoklyse  [Cantani]  (rö  ftmun  Haut,  xlvCo 
bespülen)  Einführung  von  grösseren  Mengen  Flüssigkeit  (z.  B. 
Kochsalzlösung)  unter  die  Haut  bei  schwerer  Anämie,  Cholera  etc. 

Hypogensie  (j)  yevots  Geschmack)  Herabsetzung  der 
Geschmacksempfindung. 

cf.  Ageusie,  Hypergeusie. 

Hypoglobulie  (vd.  Hyperglobulie)  i.  q.  Oligocythaemie, 


Digitized  by  Google 


232 


Hypognathie 


Hypognathie  yvädos  Kinnbacken)  Doppelmiss- 
bildung, im  Vorhandensein  eines  accessori sehen  unausgebildeten, 
unsymmetrischen  kleinen  Kopfes  bestehend , der  am  vorderen 
Rande  des  Unterkiefers  des  entwickelten  Fötus  befestigt  ist, 

Hypohaemoglobinaemie  i.  q.  Oligochromaemie. 

Hypokinesie  (»;  xivtjaig  Bewegung)  Sammelbegriff  für 
verschiedene  Grade  von  Lähmungen. 

cf.  Akinesis,  Paresis,  Paralysis. 

Hypomnesie  (j?  ftvijan  Erinnerung)  Herabsetzung  des 
Gedächtnisses,  d.  i.  des  Reproduktionsvermögens. 

cf.  Amnesie,  Hypermnesie. 

Hypoplasie  (&r 6 unter,  fj  jikänie  Bildung,  Gestaltung) 

unvollkommene  Ausbildung  eines  Organs,  abnorm  kleiner, 
verkümmerter  Zustand,  bedingt  durch  Behinderung  des  Wachs- 
tums. Gegensatz:  Hyperplasie  (s.  d.). 

cf.  Agenesie,  Aplasie,  Atrophie. 

Hypopyon  (gr.  H.  v.  tö  nvov  Eiter)  Ansammlung 
von  Eiter  in  der  vorderen  Augenkammer  infolge  von 
Hypopyon- Iritis  und  suppurativen  Keratitisfonnen  (H. -Ke- 
ratitis). 

Hypospadie  {vno-anam  nach  unten  ziehen,  sc.  die 
Harnröhrenmündung)  s.  Fissura  urethrac  inferior  mehr 
oder  weniger  ausgedehntes  Offenbleiben  des  Canalis  uro- 
genitalis  der  Harnröhre.  In  den  höheren  Graden  hat  der 
kurze  Penis  gar  keine  Harnröhre,  nur  an  seiner  Wurzel  liegt  die 
Urogenitalöffnung,  während  das  Scrotum  geteilt  ist  und  auf  bei- 
den Seiten  einen  grossen  schamlippenartigen  Wulst  bildet,  in  den 
geringsten  Graden  öffnet  sich  die  Harnröhre  in  der  Gegend  des 
Frenulum  nach  hinten. 

Hypospadiaeus  ein  mit  H.  Behafteter. 

H.  beim  Weibe:  derjenige  Zustand,  bei  welchem  die  Urethra 
fehlt  und  Scheide  und  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheidenvorhof 
einmünden. 

cf.  Hermaphroditismus. 

Hypostasie*  vit6~araatg  Heruntersetzen,  zu  Boden 
setzen,  v.  lattjfii)  Senkungshyperämie,  eine  Art  der  passiven 
Hyperämie,  kommt  bei  Kranken,  die  lange  liegen  und  bei  denen 
die  Energie  des  Kreislaufes  gelitten  hat,  an  den  verschiedensten 
abhängigen  Körperstellen  und  den  tiefsten  Punkten  innerer  Or- 
gane zu  stände,  so  besonders  als 

H.  pulmonum  eine  in  den  tiefsten  Punkten  der  Lunge  bei 
verminderter  Triebkraft  des  Herzens  und  längere  Zeit  hindurch 
konstanter  Körperlage  nach  dem  Gesetz  der  Schwere  zu  stände 
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kommende  Senkungshyperämic,  welche  zu  weiteren  anatomischen 
Veränderungen  des  Organs  führen  kann. 

cf.  Splenisation. 

Hypotonie  (6  xövoc  v.  retveo  Spannung)  sc.  bulbi  [Nä- 
gel], abnorm  geringer  Grad  von  Spannung,  Weichheit  des  Aug- 
apfels. 

cf.  Hypertonie. 

Hypotriehosis  (»)  &gt£,  Haar,  toi/öm  behaare) 

fehlender  oder  unter  der  Norm  zurückbleibender  Haarwuchs, 
eine  seltene  angeborene  Anomalie. 

Hysteralgia  (»?  veneoa  Gebärmutter, tö  aZyog Schmerz) 
Neuralgia  uteri,  anhaltender  neuralgischer,  hochgradig  exazer- 
birender  Schmerz,  dessen  Sitz  der  nicht  nachweislich  erkrankte 
Uterus  ist  (hysterisches  Symptom,  selten). 

cf.  Metritis. 

Hysterektomie  (r*re/mu  ausschneiden)  [TiLLAtix], 
die  operative  Entfernung  des  Uterus  oder  eines  Teiles 
desselben  hauptsächlich  bei  Geschwülsten  indicirt. 

Zu  unterscheiden: 

1)  H.  abdominalis  mit  Eröffnung  der  Bauchhöhle. 

2)  H.  supravagin alis,  Amputatio  uteri  supravagi- 
nalis  (Porro’sche  Operation),  die  Abtragung  des  Uterus  oberhalb 
der  Scheide. 

B)  H.  vaginalis  vd.  Kolpohysterektomie. 

4)  Partielle  H.,  Mvomotomie,Myomektomie  die  Resek- 
tion des  Uterus. 

Hysterie  „Mutterweh“  — es  ist  eine  hippokratische, 
aber  irrtümliche  Ansicht,  dass  der  Uterus  und  seine  Adnexa  als 
alleinige  Quelle  der  H.  zu  betrachten  sei. 

H.  ist  eine  zwar  vorwiegend,  aber  nicht  ausschliesslich  beim 
weiblichen  Geschlecht«  vorkonimende  allgemeine  Neurose,  welche 
sich  in  den  verschiedenartigsten  Störungen  der  Sensibilität  und 
Motilität,  sowie  der  sensoriellen  und  psychischen  Tbätigkeiten 
äussert. 

Hysteroeele  i.  q.  Hernia  uteri. 

Ilystero-Kpilepsie  schwere  epilepsieartige  hysterische 
Paroxysmen,  meist  ohne  Störung  des  Bewusstseins. 

Hysterokleisis  (xZelio  schliessen)  Verschluss  des  Uterus 
durch  Auffrischen  der  beiden  Muttermundslippen.  Indikation  bildet 
eine  Vesiko-Uterinfistel,  die  auf  andere  Weise  nicht  geschlossen 
werden  kann. 

Hysterom  [Bkoca]  Syn.  v.  Uterusfibroid. 

Hysterometer  (rö  fthgov  Maas)  Uterussonde. 
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Hysteromyomektomie  die  Exstirpation  von  Uterus- 
Myomen  mit  oder  ohne  Abtragung  der  Gebärmutter. 

cf.  Laparomyomotomie. 

Hysteropexie  (xrjywfit  befestigen)  die  Vernähung 
des  Uterus  an  die  Nachbarorgane  bei  Retroflexion. 
Man  unterscheidet:  H.  vaginalis  supravaginale  Amputation  der 
Cervix  und  nachfolgende  Vereinigung  der  Gebärmutter-  und 
Scheidenschleimhaut  und  H.  abdominalis  s.  Gastrohystero- 
pexie,  s.  Gastro-hysterorrhaphie , s.  Gastrohystero- 
synaphie,  Fixation  an  die  Bauchwand. 

Hygteroplioi*  (<pöooc  tragend,  von  <pigm)  Apparat  zur 
Zurückhaltung  des  Uterus  bei  Senkung  oder  Vorfall. 

cf.  Pessar  i um. 

Hysteroatomatotomie  (rö  nröpa  Mund,  r tftvto  schnei- 
den) s.  Hysterotomia  vaginalis  die  Erweiterung  des  (steno- 
sirten)  Gebärmutterhalses  durch  Inzision. 

Hysterotom  Instrument  zur  Inzision  der  Cervix  uteri. 

Hysterotomie  die  Eröffnung  der  Gebärm utter  be- 
hufs Entfernung  von  Geschwülsten. 

cf.  Porro,  feectio  caesarea. 

Hystriciamus  {>)  vorpiS  Stachelschwein,  Igel,  Borste, 
von  vs  Schwein,  Haar)  vd.  Ichthyosis  comea. 

Jaekson’sche  Epilepsie  (nach  dem  englischen  Arzt  Hugli- 
lings  - Jackson)  partielle  Epilepsie  oder  Rindenepi- 
lepsie durch  einen  Herd  in  der  Grosshirnrinde  bedingte  auf 
einzelne  Muskelgruppen  beschränkte  Krämpfe. 

cf.  Monospasmus. 

Jact  nt  io  (lat.  v.  jactare,  Intens,  v.  jacio  werfen)  die- 
jenige Form  von  krankhafter  Aufregung,  welche  sich  durch  an- 
haltendes unruhiges  Herumwerfen  im  Bette  bemerklich  macht. 

cf.  Delirium.  Typhus  versatilis. 

Janicepa  (v.  Janus  u.  caput,  Janus,  [Zar,  Zevs ] ein  alt- 
italischer Gott,  dessen  Bild  ein  zusammengewachsenes 
Doppelgesicht  zeigt,  nach  janua  die  Pforte,  der  „Pfört- 
ner“) vd.  Syneephalus. 

Ichorrhämie  ( 6 lyiig  eig.  Blutwasser,  Wundserum; 
ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  „dünnen, 
schlechten  Eiter  und  übles  Wundsekret“;  r6  alpa  das 
Blut)  nach  dem  bisherigen  Sprachgebrauch  ziemlich  identisch  mit 
Septikämie  (s.  d.). 

Der  Name  wäre  geeignet  für  denjenigen  septikämischen  Zu- 
stand, bei  dem  die  Intoxikation  durch  massenhafte  in  Jauche- 
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und  Brandherden  erzeugte  putride  Stoffe  in  den  Vordergrund 
tritt,  und  der  mit  der  Beseitigung  der  Jauchequelle,  z.  B.  Ampu- 
tation eines  gangränösen  Gliedes,  eine  rapide  Besserung  zu  erfah- 
ren pflegt. 

cf.  Febris  traumatica. 

Ichthyogis  (o  ix&vs  Fisch)  die  Fischschuppenkrank- 
heit, eine  meist  ererbte,  aber  stets  erst  nach  der  Geburt  zum 
Vorschein  kommende  krankhafte  Veränderung  der  Kutis,  welche 
sich  durch  Bildung  entweder  weisser,  papierdünner  oder  dunkel 
gefärbter,  rauh  anzufühlender  Epidermismassen  auszeichnet,  welche 
auf  der  Kutis  fest  auf  sitzen  und  die  im  Normalzustand  die  Ober- 
haut durchkreuzenden  Furchen  und  Linien  in  noch  deutlicherer 
Weise  hervortreten  lassen. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

I.  diffusa  die  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  I.  Die 
leichteste  Form  derselben,  bei  der  es  nur  zu  stärkerer  Ausbildung 
der  natürlichen  Furchen  und  Falten  der  Haut  kommt,  ist  das  von 
Wilson  benannte  Xeroderma.  Bei  rascherer  Entwicklung  der 
übermässigen  Produktion  von  Epithelmassen  kommt  es  zur  Bil- 
dung von  Schrippen.  Die  Haut  bekommt  dadurch  das  Aussehen 
einer  Fisch-  oder  Schlangenhaut,  daher  die  Namen:  I.  Serpen- 
tin a,  I.  cyprina,  bei  Bildung  [»erlmutterglänzender  Schuppen 
I.  nitida,  1.  nacree  [Alibert]. 

Den  intensivsten  Grad  dieser  Form  stellt  dar: 

I.  comea  s.  hystrix  s.  Hystricatio  s.  Hystricisinus 
Stachelschweinkrankheit , „Stachelsc  h weinmensch“. 
Die  Krankheit  okkupirt  meist  die  ganze  Haut,  gewöhnlich  aber 
mit  Ausnahme  der  Gelenkbeugen,  des  Gesichts,  der  Genitalien  und 
Handflächen,  und  besteht  in  dicken,  hornigen,  öfter  erhabenen 
Auflagerungen. 

f.  follicularis  die  auf  die  Follikel  beschrankte  Form  der 
Fischschuppenkrankheit,  von  Guibot  Acne  sebacea  cornea 
genannt. 

1.  congenita  die  schon  während  des  intrauterinen  Lebens 
beginnende  Form,  bei  welcher  die  gesammte  Körperoberfläche  der 
in  der  Regel  1 — 2 Monate  vor  dem  Ende  der  normalen  Schwanger- 
schaft geborenen  Kinder  mit  grösseren  oder  kleineren  Horasidiil- 
dern  bedeckt  ist.  Die  Kinder  sterben  stets  wenige  Tage  nach  der 
Geburt. 

f.  linguae  vd.  Psoriasis,  Leukoplakie. 

I.  scbacea  neonatorum  i.  q.  Cutis  testacea. 

I.  vulvae  vd.  Elephantiasis  vulvae. 

Ictus  (lat.  v.  teere  schlagen,  Stoss,  Schlag)  laryngia 

[Charcot]  s.  laryngeale  Synkope  [Armstrong]  s.  laryn- 
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geale  Epilepsie  [Gray]  eine  Neurose,  bestehend  in  Anfällen 
von  schmerzhaften  Empfindungen  im  Kehlkopf  mit  trockenem 
Husten,  nachfolgendem  Schwindel,  der  in  Bewusstlosigkeit  über- 
gehen und  schliesslich  mit  Konvulsionen  verbunden  sein  kann. 

Idiopathisch  (nJioc  eigen,  to  sratfo-r  Leiden)  nennt  man 
Krankheiten,  welche  selbständig,  d.  i.  unabhängig  von  anderen 
(protopathisch,  primär  im  Gegensatz  zu  sekundär  oder  deu- 
teropathisch)  auftreten. 

Idiosynkrasie  {>)  avy-xgaatg  Mischung)  individuell  ge- 
steigerte Disposition  zu  Erkrankung  auf  kleine,  für  Andere  fast 
ganz  unschädliche  Gelegenheitsursachen,  oder  selbst  auf  physio- 
logische Reize  hin;  auch:  das  Auftreten  unangenehmer  Sinnes- 
eindrücke durch  Dinge,  welche  die  Sinne  anderer  Individuen  gar 
nicht  oder  nur  angenehm  berühren. 

Idiotismus!  oder  Idiotie  ( idiania/i6i ; oder  ib  tan  eia  das 
Wesen  eines  iduortj c,  d.  h.  Privatmann,  Laie,  Sonderling, 
von  ibtoi,  eigen)  der  angeborene  Blödsinn,  ein  Zustand, 
wobei  von  Geburt  oder  frühester  Jugend  an  geistige  Schwäche 
besteht  und  die  psychische  Entwicklung  gehemmt  ist,  so  dass  die 
Individuen  mehr  oder  weniger  tief  unter  dem  ihrem  Alter  ent- 
sprechenden gewöhnlichen  Durchsehnit tsmass  von  Intelligenz  Zu- 
rückbleiben. Es  gibt  zwei  Formen:  die  anergetische  oder 
apathische  I.,  bei  welcher  die  Kranken  nur  schwer  aus  ihrem 
Stumpfsinn  aufzurütteln  sind,  und  die  erethische  oder  ver- 
sa tile  I.,  bei  welcher  die  Aufmerksamkeit  planlos  hin  und  her 
gezogen  wird.  Man  unterscheidet  ferner: 

luibccillität  ( im-becillus  ohne  — Stab  bacillum ) leichtere 
Fälle  von  I.,  Verstandesschwäche. 

Fatuitfit  ( fatuus  eig.  geschwätzig,  v.  fort,  eptj pt)  schwerere 
Fälle,  Blödsinn. 

cf.  Cretinismus,  Dementia,  Prognathismus,  Progenaeus. 

Idrosis,  Idrosadenitis  etc.  vd.  Hidro  .... 

Jejnnitis  ( jejunum  nüchtern  — sc.  intestinum, 
weil  dieser  Darmteil  stets  leer  gefunden  wird)  Ent- 
zündung des  Jejunum  vd.  Enteritis. 

Jejunostomie  (ro  atöfta  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Fistel  des  oberen  Dünndarmes.  Um  die  Leber-  und  Pan- 
kreassekrete für  die  Verdauung  nutzbar  zu  machen,  schneidet  M a y di. 
das  Jejunum  eine  kurze  Strecke  unterhalb  des  Duodenum  querdurch, 
verwendet  das  untere  Ende  zur  Fistel  und  vereinigt  das  obere 
Ende  mit  dem  10  cm.  weiter  unten  längs  incidirten  Jejunum 
durch  Naht, 

Jeqnirity- Ophthalmie  Augenentzündung,  her- 
vorgerufen durch  das  Infus  der  roten  Patemosterbohnen,  welches 
von  de  Wecker  gegen  Pannus  empfohlen  wurde. 
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Ignipunktur  {ignis  Feuer,  pungere  stechen)  das 
Einsenken  spitzer  glühender  Eisen  in  kranke  Teile,  z.  B.  in  die 
Gelenke  zur  Heilung  beginnender  Arthrokace. 

Ikterus  (o  Txtsqos  Name  der  betreffenden  Krank- 
heit und  eines  kleinen  gelben  Vogels,  dessen  Anblick 
die  Krankheit  heilen  sollte  — [Pliniüs])  Gelbsucht, 
gelbe  Färbung  der  Haut,  Schleimhäute  und  der  meisten  flüssigen 
und  festen  Substanzen  des  Körpers  durch  Gallenfarbstoff 
(I.  hepatogenes)  oder  Blutfarbstoff  (I.  haematogenes), 
wobei  ein  leichteres  oder  schwereres  Allgemeinleiden  vorhanden 
ist,  welches  beim  Stauungs-I.  auf  die  Einwirkung  der  Gallen- 
säuren auf  die  Zentralorgane  und  das  Herz  zurückzuführen  ist. 

I.  hepatogenes  S.  meehanicus  {fjTtaro-yevfji  von  ga tw  und 
yjyvopai)  Kesorptions-  oder  Stauungs-I.,  entsteht  durch 
Übertritt  der  mechanisch  oder  durch  katarrhalische  Schleimhaut- 
schwellung oder  Schleim  Verstopfung  de«  Ductus  choled.  (I.  ca- 
tarrhali«)  an  ihrem  Austritt  in  das  Duodenum  verhinderten  und 
gestauten  Galle  in  Blut-  und  Lymphgefäase. 

I.  rnelas  s.  Melanikterus  höchster  Grad  der  ikterischen 
Färbung  bis  zum  Schwarzgrünen. 

I.  gravis  eine  lediglich  symptomatische  Bezeichnung,  I.  mit 
schweren  nervösen  Erscheinungen,  sei  es  infolge  toxischer  Ein- 
wirkung der  veränderten  Blutmischung,  insbesondere  wohl  der 
Gallensäuren  auf  die  Nervenzentra,  sei  es  infolge  des  mit  I.  ver- 
bundenen Grundleidens. 

I.  neonatorum  die  Gelbsucht  der  Neugeborenen, 
nach  der  einen  Ansicht  hepatogenen  nach  der  andern  häma- 
togenen Ursprunges.  Die  von  Morgagni  aufgestellte  und  von 
Frerichs  erweiterte  Lehre,  nach  welcher  beim  Sinken  des  Blut- 
druckes Galle  in  das  Blut  aufgenommen  würde,  ist  unwahrscheinlich. 
Nach  der  plausibelsten  Erklärung  von  Birch-Hirschfeld  handelt 
es  sich  um  einen  hepatogenen  Stauungsikterus  infolge  einer  Ver- 
engerung der  Gallenausführungsgänge  durch  Ödem. 

I.  menstrualis  entsteht  wahrscheinlich  durch  vikariirende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unterdrückter  oder  fehlender  Men- 
struation. 

I.  haematogenes  der  chemische  oder  Blut-I.,  hat  mit 
Galle  und  Gallenfarbstoff  nichts  zu  thun.  Er  entsteht  in  der 
Weise,  dass  der  Blutfarbstoff  innerhalb  des  Blutgefässsystems 
durch  Zerstörung  der  roten  Körperchen,  z.  B.  bei  Septikämie, 
nach  Einwirkung  von  Chloroform,  Phosphor  etc.  in  Hämatoidin 
umgewandelt  wird,  ein  Körper  von  der  Farlie,  aber  nicht  von  der 
chemischen  Konstitution  des  Bilirubin  und  Biliverdin. 

I,  saturninus  cf.  Tabes  saturnina. 
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Ileitis  ( ileum  oder  ile,  is,  gew.  im  Plur.  ilia,  tum  der 
Unterleib,  die  dünnen  Gedärme)  yd.  Enteritis. 

Ileotyphns  i.  q.  Typhus  abdominalis. 

Ileus  (gr.  6 Darmzwang,  Hvto  winde  [Plinics], 
ilia  die  Gedärme)  s.  Passio  iliaea,  Volvulns,  .Miserere 

Darinwinde,  Darmverschlingung,  Darme|lend,  Kot- 
brechen, Bezeichnung  für  den  durch  jede  Art  Von  Darmver- 
schliessitng  hervorgerufeuen  Sym ptome nkomplex. 

I.  paralyticus  der  nicht  durch  mechanische  Hindernisse, 
sondern  durch  meist  chronische,  schliesslich  bis  zur  völligen  Pa- 
ralyse gesteigerte  Insuffizienz  der  Peristaltik  einer  Dickdarmstrecke 
durch  Koprostase  hervorgerufene  I. 

cf.  Cbordapsus.  Incarceratio,  Intussusceptio,  Torsio. 

Illaqueatio  ( laqueus  Schlinge,  v.  Heere  locken)  ein 

schon  von  Cklsüs  beschriebenes  Operationsverfahren  zur  Korrek- 
tion der  Richtung  einzelner  Cilien  bei  Distichiasis,  wobei  eine  in 
eine  Nadel  gefädelte  feine  Schlinge  um  das  falsch  stehende  Haar 
gelegt  und  dasselbe  mit  der  Schlinge  durch  einen  Stichkanal  ge- 
zogen wird,  der  von  dem  falschen  Haare  zu  den  normalen  Wim- 
pern verläuft  [Stell wag]. 

Illusion  ( illudere  täuschen,  eig.  hinspielen,  v.  in  u. 

ludo)  Sinnestäuschung  cf.  Hallucination. 

lmbecillität  (imbecillis  oder  -us  schwach,  in,  ohne, 
bacillum,  Stab),  vd.  Idiotismus. 

Immersion  ( im-mergere  eintauehen)  Behandlungs- 
methode mit  dem  kontinuirlichen  Wasserbade. 

Immunität  (in  u.  munus,  - eris  Amt,  also  eig.  Frei- 
sein von  Diensten,  Verschontbleiben)  Unempfäng- 
lichkeit gegen  gewisse  Krankheiten,  Freibleiben  von 
solchen. 

cf.  Refraktär. 

lmperforatio  (perförare  durchbohren,  per  u.  fores ) 
angeborener  Mangel  einer  physiologischen  Körper- 
öffnung, z.  B.  ani,  urethrae  etc. 

cf.  Atresie,  Stenochorie. 

Impetigo  (impetere  angreifen , nhopcu  fliegen)  ein 
pustulöser  Hautausschlag,  der  nichts  Charakteristisches  gegen- 
über von  anderen  mit  Pustelbüdung  einhergehenden  Affektionen 
hat.  Der  Name  I.  ist  nur  mehr  für  folgende  zwei  Krankheits- 
fonnen  im  Gebrauch: 

I.  contagiosa  s.  parasitaria.  Unter  Fiebererscheinungen  tre- 
ten meist  bei  Kindern  im  Gesicht,  auf  Kopf  oder  Handrücken 
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Stecknadelkopf-  bis  linsengrosse  Pusteln  auf,  die  sehr  rasch  zu 
gummiartigen  Krusten  abtrocknen,  unter  denen  die  Haut  glatt  ist. 

I.  herpetlforinis  [Hebba]  eine  kleinblasige,  nur  bei  Wei- 
tern während  der  Schwangerschaft  vorkommende,  mit  schwerem 
Fieber  einhergehende  Pemphigusform,  die  meist  zum  Tode  fahrt. 
Ny».:  Herpes  vegetans  [Auspitz],  Herpes  pyaemicus 
[Neumajjs],  die  leichteste  Form  dieses  Ausschlags  ist  der  Her- 
pes gestationis  [Bui.kley]  oder  Hydroa  gestationis 
[Smitii]  [nach  ZH], 

I.  syphilitieus  vd.  Syphilides. 

Implnntatio  (lat.  v.  implantare  einpflanzen)  das  Ein- 
heilen von  Hautstücken  oder  von  extrahirten  Zähnen,  die  ent- 
weder von  demselben  Individuum  oder  von  einem  anderen  stam- 
men, in  ihre  alte  Alveole  oder  in  eine  andere. 

lmpotentia  (vom  verneinenden  in  — un  und  posse  kön- 
nen) das  Unvermögen  den  Beischlaf  zu  vollziehen.  Man  unter- 
scheidet eine  lmpotentia  coeundi,  bei  der  überhaupt  eine 
Immission  des  männlichen  Gliedes  nicht  möglich  ist,  und  eine 
I.  generandi,  bei  der  wohl  ein  Koitus  erfolgt,  der  ejakuhrte 
Samen  ater  unfruchtbar  ist. 

Die  I.  coeundi  ist  entweder  eine  organische,  auf  patho- 
logischen Veränderungen  des  männlichen  Gliedes  (Chorda)  be- 
ruhend, oder  eine  I.  psychica,  durch  psychische  Einflüsse, 
Mangel  an  Selbstvertrauen,  Furcht,  Scham  bedingt. 

cf.  Aspermatismus,  Azoospermie. 

Inacidität  ( in.  acidus  sauer)  Säuremangel,  gebraucht 
vom  Fehlen  der  Salzzäure  im  Magensaft,  einem  Symptom,  welches 
mit  seltenen  Ausnahmen  dem  Magenkrebs  eigen  ist,  konstant,  wie 
es  scheint  bei  der  amvloiden  Degeneration  und  der  vollentwickel- 
ten Atrophie  der  Magenschleimhaut,  inkonstant  bei  chron.  Ka- 
tarrhen, Rumination,  perniziöser  Anämie,  toxischer  Gastritis  u.  a. 
Magenaffektionen  vorkommt. 

cf.  Anchlorhydrie,  Subacidität,  Peracidität. 

Inaktivitätsatropliie  (vd.  Atrophie)  durch  Nicht- 
gebrauch eintretender  Schwund  der  Muskeln. 

Inanition  ( inanis  leer,  eig.  in-aena  ohne  Feld)  der 

durch  unzureichende  Nahrungsauf  nähme  bedingte  anämische  und 
marastiseke  Zustand. 

cf.  Atrophie,  Hektik,  Marasmus. 

Incarceratio  ( carcer  Einschluss,  Gefängnis)  die 

Einklemmung. 

I.  herniac  besteht  vorzugsweise  in  gehemmter  Fortbewegung 
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des  Darminhalte«  in  den  Darmsehlingen  eine«  Bruchsaekes  und 
in  Störungen  der  Zirkulation  in  denselben  mit  reflektorischen 
nervösen  Erscheinungen,  hervorgerufen  durch  Einschnürung  bei 
relativ  zu  engem  Bruchsackhals. 

I.  stereoraeea  (engouement) , Koteinklemmung,  wenn, 
l>ei  Vorlagerung  eines  Teils  des  Diekdarms,  feste  Kotmassen  im 
Bruchsack  sich  angesammelt  haben,  worauf  der  Genuss  schwer 
verdaulicher  Speisen  von  Einfluss  ist. 

1.  clastiea  (akute,  inflammatorische)  wenn  ein  Darm 
durch  eine  sehr  enge  Öffnung  herausgepresst  wird,  die  kompri- 
mirten  Teile  im  Bruchsack  ..sich  wieder  ausdehnen,  alsbald  an- 
schwellen und  nun  für  die  Öffnung  zu  gross  werden.  Die  Darm- 
schlinge ist  dabei  ganz  leer  und  zusammengefallen  [Lenhakt], 

I.  interna  innere  Darmeinklemmung,  Aufhebung  der 
Durchgängigkeit  des  Damikanals  mit  dem  Symptomen  komplex 
des  Ileus,  sei  es  durch  Pseudoligamente  (für  solche  Fälle  dient  die 
exaktere  Bezeichnung  Strangulatio , früher  Chordapsus), 
durch  Netz,  Gekröse,  Divertikel,  innere  Bruchpforten  ( vd . Herniae 
intemae),  aber  exkl.  Torsion,  Obturation,  Invagination,  Schlingen- 
bildung,  Striktur  und  Geschwülste. 

Incarnatio  unguis  ( caro , camis  Fleisch)  Ein- 
wachsen  des  Nagels,  d.  i.  der  zu  breiten  Seitenrändor  des 
Nagels  in  die  Kutis  des  Nagelfalzes,  welche  durch  den  Druck 
gereizt  und  entzündet  in  IJlzeration  und  Wucherung  gerät 
(Paronychia). 

Incisio  ( in-c7do ) das  Einschneiden. 

Inclinatio  pelvis  ( inclinatio  Neigung,  pelvis  das 
Becken)  der  Beekeneingangswinkel,  der  Winkel,  welchen 
bei  aufrechter  Stellung  die  Conjugata  vera  (des  Beckeneingangs) 
mit  dem  Horizonte  macht 

Inoohaerenz  ( cohaerere  Zusammenhängen)  der  feh- 
lende Zusammenhang  sc.  der  Ideenassoziationen. 

Incontinentia  ( con-tinere  behalten,  an  sich  halten). 

I.  alvi  (alvus Bauch)  Unvermögen,  den  Stuhl zurüek- 
zuhalten,  unfreiwillige,  jedoch  nicht  unbewusste  Kotentleerungen, 
meist  auf  Lähmung  des  Sphineter  ani  beruhend. 

1.  urinae  unwillkürlicher  Harnabgang,  resp.  an- 
dauerndes Unvermögen,  den  angesammelteu  Ham  längere  Zeit  in 
der  Blase  zurückzuhalten  (cf.  Enuresis). 

I.  urinae  paradoxa  das  Abtröpfeln  des  Urins  bei  über- 
mässig gefüllter  Blase. 

I.  vulvae  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

lncrustatio  (crusta  Kruste)  i.  q.  Petrificatio. 
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Incnbatio  ( in-cübare  auf  etwas  liegen,  brüten)  die 

Zeit,  welche  vom  Moment  der  Ansteckung  bis  zum  Ausbruch  der 
ersten  Symptome  einer  Infektionskrankheit  vergeht, 

cf.  Latenz,  Stadium. 

IncuhuM.  Asthma  nocturnum  das  sogen.  Alpdrücken, 
Nachtmännchen,  ein  häufig  im  Schlafen  eintretendes  Op- 
pressionsgefühl,  mit  dem  der  Schlafende  erwacht. 

Indigestion  ( dtgertre  verdauen)  Verdauungsstö- 
rung im  Sinn  von  Dyspepsia  acuta. 

cf.  Gaetricismus. 

Indikation  ( in-dtcare  anzeigen.  Intens,  von  indicere ) 
Anzeige  des  therapeutischen  Handelns.  Je  nach  den 
massgebenden  Gesichtspunkten  spricht  man  von  I-o  causalis, 
morbi,  symptomatica,  vitalis. 

cf.  Contraindikation,  palliativ. 

Induzirtes  Irresein  i.  q.  Folie  ä deux. 

Induratio  ( durus  hart)  s.  Sklerosis  Verhärtung 
jeder  Art  (c/.  Cirrhosis). 

I.  H unter i die  HtTNTER’sche  I.,  welche  in  Form  eines  Knöt- 
chens, einer  Platte  etc.,  auftritt  und  durch  oberflächlichen  Zerfall 
zum  harten,  echt  syphilitischen  Schanker  führt,  oder  zu  einer 
schon  bestehenden  syphilitischen  (oder  auch  pseudosyphilitischen) 
Ulzeration  als  charakteristisches  Zeichen  der  spezifischen  syphi- 
litischen Infektion  spätestens  innerhalb  vier  Wochen  hinzutritt 
(cf.  Ulcus). 

I.  hepatis  vd.  Hepar  induratum. 

Braune  I-on  der  Lunge  ist  die  Folge  von  Blutstauung 
bei  Anomalien  des  Herzens,  welche  zu  Gefäss-Ektasie,  Bindege- 
webshyperplasie  und  Hypertrophie  der  muskulösen  Elemente  des 
Lungenparenchyms  führt,  verbunden  mit  diffuser  bräunlicher  Pig- 
mentirung  als  Folge  minimaler  Zerreissungen  der  Kapillar-  und 
Übergangsgefässc  [Rindfleisch]. 

cf.  Callositaa. 

Inert ia  nteri  ( inertia  Ungeschicklichkeit  v.  in  u. 

ars)  vd.  Exhaustio. 

Infarkt  ( in-farcio  hineinstopfen)  Anschoppung, 
selten  im  Sinn  der  Ablagerung  von  chronischen  Entzündungs- 
produkten (Uterus-I.),  Salzen  (Nieren-I.),  am  häufigsten  im  Sinn 
von  embolischer  Verstopfung  kleiner  Arterien,  besonders  End- 
arterien der  Organe  durch  fortgespülte  Venenthromben  oder 
andere  Körper,  und  der  damit  verbundenen  Blutcxtravasatiou 
(hämorrhagischer  I.,  Blutknoten),  welche,  dem  verstopften 
Gefässgebiet  entsprechend,  gewöhnlich  eine  keilförmige  Gestalt 
hat  und  zu  stände  kommt  durch  Füllung  des  verstopften  Strom- 

Roth’*  Klinische  Terminologie.  1 Aufl.  Jß 
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gebiete?  rückwärts  von  der  Vene  her,  verminderte  Ernährung  der 
Gefässwände  infolge  der  stockenden  Zirkulation  und  dadurch  er- 
leichterten Austritt  des  Blutes  (hämorrhagische  Infiltration  der 
Nachbarschaft  per-  diapedesin,  zuweilen  per  rhexin),  worauf  ent- 
weder eine  demarkirende  Entzündung,  fettige  Resorption  und 
Vernarbung,  Gangrän,  oder  ein  metastatiseher  Abszess  folgt. 

cf.  Embolie,  Pncmnonia  embolica,  Abscessus  mctastnt. 

Nieren-I.  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  hämorrhagischen 
I.  der  Niere)  Anhäufung  von  Salzen  (oder  Pigment)  im  Nieren- 
gewebe,  besonders  in  den  Pyramiden.  Dieselben  liegen  bald  im 
Lumen  oder  in  den  Membranen  der  Harnkanälchen,  bald  in  den 
Epithelien,  bald  im  Zwischenbindegewebe.  Es  kommen  vor: 

Harnsäure- 1.  aus  Harnsäure  und  harnsaurem  Natron, 
etwa  bei  der  Hälfte  aller  Neugeborenen,  wahrscheinlich  als 
Folge  des  durch  die  Atmung  plötzlich  veränderten  Stoff- 
wechsels, und  bei  Arthritikern. 

Kalk-I.  aus  kohlensaurem  und  phosphorsaurem  Kalk,  im 
höheren 'Mannesalter  und  bei  umfänglicher  Resorption  au 
den  Skeletteilen. 

Tripelpho sphat-1.  und 

Pigment-I.  (im  Innern  der  Harnkanälchen)  — und  noeh 
einige  andere. 

Uterus-!.  Uterushypertrophie  durch  Bindegewebshvper- 
plasie,  ziemlich  identisch  mit  Metritis  chron.  (s.  d.). 

Infektion  ( in-ficio  hineinthun,  anstecken)  An- 
steckung, Übertragung  eines  von  Menschen  oder  Tieren  oder 
einem  Miasma  herrührenden  und  sich  weiter  entwickelnden 
Krankheitskeimes,  wobei  es  (gegenüber  der  Intoxikation)  nicht 
sowohl  auf  die  Quantität  als  auf  die  Qualität  des  Virus  ankommt. 

Die  Infektionskrankheiten,  Morbi  contagiosi,  werden 
eingeteilt  [nach  Liebermeister]  in 

a)  miasmatische:  Miasma  ist  ein  spezifischer  Krankheits- 
erreger, welcher  ausserhalb  und  unabhängig  von  einem  vorher  er- 
krankten Organismus  sich  erzeugt; 

b)  kontagiöse,  ansteckende:  Kontagium  ist  ein  spezi- 
fischer Krankheitserreger,  welcher  in  dem  an  der  spezifischen 
Krankheit  leidenden  Organismus  sich  entwickelt  und  von  dem 
Kranken  auf  den  Gesunden  durch  (mittelbaren  oder  unmittel- 
baren) Kontakt  übertragen  wird.  — Je  nachdem  der  spezifische 
Ansteckungsstoff  am  Kranken,  resp.  den  kranken  Teilen  fixirt 
bleibt  und  nur  durch  unmittelbare  Berührung  oder  Überimpfung 
(und  zwar  zuerst  immer  nur  lokal)  ansteckend  wirkt,  oder  diffus 
in  die  nächste  Umgebung  des  Kranken  sich  verbreitet,  unter- 
scheidet man  fixe  und  flüchtige  Kontagien; 

c)  miasmatisch-kontagiöse:  Krankheiten,  die  weder  rein 
miasmatisch  noch  rein  kontagiös  sind,  deren  Ansteckungsstoff 
vielmehr  zwei  Entwicklungsstadien  zu  durchlaufen  hat,  bevor  er 
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ansteckungsfähig  wird,  eines  innerhalb  eines  erkrankten  Individu- 
ums, eines  ausserhalb. 

cf.  Zymosen. 

Infiltration  ( filtrum  Seiher,  Seihetuch,  v.filum  der 
Faden,  Filz). 

a)  Bei  einzelnen  Zellen  versteht  man  darunter  die  Intus- 
suszeption  und  Ablagerung  von  Stoffen  aus  dem  Blute,  welche  in 
den  Zellen  wie  der  Niederschlag  auf  einem  Filter  zurückgehalten 
werden  (Verkalkung,  Pigmentirung,  Amyloid-  und  Fettinfiltration). 

b)  In  Geweben  und  Organen:  gleichmässige  Anschwellung 
und  Verdichtung  grösserer  Abschnitte  derselben,  verursacht  durch 
eine  Ablagerung  von  Entzündungsprodukten.  Neoplasmen,  Fett, 
Serum  etc.  in  sehr  zahlreichen,  aber  kleinen  Herden. 

Markige  I.  der  PEYER’sehen  Drüsenplatten  und  der  solitären 
Follikel  bei  Typhus  abdominalis  beruht  auf  einer  exzessiven  Ver- 
mehrung der  zelligen  Elemente,  die  entweder  zur  nekrotischen 
Zerstörung  oder  zur  allmählichen  Rückbildung  führt.  In  diesen 
markig  infiltrirtcn  Drüsen  sind  von  Eberth  und  anderen  be- 
stimmte Bacillen  (Bacillus  typhosus  Eberth)  nachgewiesen  worden. 

IntUtratuu!  corneae  vd.  Keratitis. 

Inffaminatio  ( in-ftammare  in  Flammen  setzen,  ent- 
zünden) s.  l’hlogosis  die  Entzündung. 

I.  eatnrrlialis  Entzündung  von  epithelbekleideten  Flächen, 
vd.  Catarrhus. 

I.  pareucliyinatosa  die  dem  offen  mündenden  Drüsengewebe 
eigentümliche  Art  der  Entzündung,  welche  wesentlich  in  einer 
Veränderung  der  Parenchymzellen  besteht,  die  als  „trübe  Schwel- 
lung“ (vd.  Degeneratio)  bezeichnet  wird. 

I.  interst it ialis  (v.  inter-sisto ) die  dem  Bindegewebe  und 
den  Gefässen  eigentümliche  Entzündungsform.  Der  Name  „Ent- 
zündung“ bezieht  sich  zunächst  auf  die  hervorragende  Rolle, 
welche  das  Gefässsystem  bei  der  Entzündung  spielt  Neben  der 
Hyperämie  wird  eine  Schwellung  der  entzündeten  Teile  noch  be- 
wirkt durch  den  Austritt  von  Blutbcstandteilen  (extravasirende 
Hyperämie),  das  sogen,  entzündliche  Exsudat,  aus  Serum  und 
weissen  Blutzellen  bestehend,  welche  letztere  durch  die  Gefäss- 
wände  „ausschlüpfen“  und  sich  als  Wanderzellen  (cf.  amöboid)  in 
die  Umgebung  verbreiten,  wo  sie  entweder  in  den  Geweben  liegen 
bleiben  und  der  fettigen  Degeneration  und  Resorption  verfallen, 
oder  Abszesse  bilden,  oder  organisirt  werden,  oder  in  die  Lymph- 
gefässe  gelangen.  Wesentlich  ist  die  Alteration  der  Wandungen 
der  kleinen  Gefässe,  infolge  deren  die  zelligen  Elemente  in  grösserer 
Menge  hindurchtreten:  entzündliche  Diosmose,  Diapedesis 
[nach  Rindfleisch], 

cf.*  Stasis. 

16* 
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I.  per  conti nuitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  von 
einem  auf  einen  anderen  kontinuirlich  damit  zusammenhängen- 
den Teil. 

I.  per  contiguitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  auf 
Teile,  welche  mit  den  primär  entzündeten  in  Berührung  sind,  z.  B. 
von  der  Pleura  pulmonalis  auf  die  PL  costalis. 

Influenzu  (ital.  das  Wort  deutet  wahrscheinlich 
auf  einen  präsumirten  atmosphärischen  Einfluss  hin  — 
infiuere  beeinflussen  — nach  Anderen  auf  die  „Mode- 
krankheit“) epidemisches  Katarrhalfieber,  Grippe  (von 
gripper  greifen),  eine  von  Zeit  zu  Zeit  in  ausgedehnten  Epidemien 
mit  Katarrh  der  Respirations-  und  Verdauungsorgane,  Fieber  und 
bedeutenden  nervösen  Erscheinungen  auftretende  und  kritisch 
endende  akute  Infektionskrankheit. 

Infraktion  ( frangere ) Einbrechung  z.  B.  eines  Stückes 
des  knöchernen  Schädels  nach  dem  Schädelraum,  oder  Ein - 
knick ung  z.  B.  von  Böhrenknöehen  nach  Art  der  Knickung 
einer  Papierrolle.  Die  Eiuknickung,  ein  partieller  Bruch,  kommt 
nur  bei  sehr  weichen,  zumal  rhachi tischen  Kinderknocheu  vor,  in- 
dem die  mangelhafte  Anbildung  kompakter  Substanz  auf  der 
Aussen  fläche  der  Knochen  bei  gleichzeitiger  physiologischer 
Resorption  der  kompakten  Substanz  von  der  Markhöhle  aus  zu 
einer  Dickenabnahme  der  Rinde  führt. 

cf.  Fractura. 

Infusion  ( in-fundere  hineingiessen)  das  Eingiessen 
von  Arzneimitteln  ohne  Anwendung  eines  besonderen  Druckes  im 
Gegensatz  zur  Injektion.  Man  unterscheidet  eine  interstitielle 
I.  (z.  B.  HEGAK’sche  Wassereingüsse  in  Darm,  Magen,  Blase 

u.  s.  w.),  eine  parenchymatöse  I.  und  eine  hy  podermatische  I. 
Die  intravenöse  Infusion  findet  in  neuerer  Zeit  ihre  Anwen- 
dung an  Stelle  der  Transfusion. 

Inhalation  (H.  von  inhalare  zuhauchen,  einatmen) 
Einatmung  von  Dämpfen  und  Gasen  als  Heilmittel  bei  Er- 
krankungen der  oberen  Luftwege. 

Injektion  ( in-jicio  hineinwerfen)  Einspritzung, 
reinigende  oder  medikamentöse,  in  Körperhöhlen  oder  durch  fetich- 
kanäle  unter  die  Haut  (subkutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der 
Organe  (parenchymatöse  I.) 

Pathologisch-anatomisch  im  Sinn  der  strotzenden  Blut- 
füllung der  kapillaren  und  kleinen  arteriellen  und  venösen  Ge- 
fässchen  eines  Teiles  als  Symptom  der  aktiven  Hyperämie. 

Inoculatio  ( oculus  Auge,  Knospe)  das  Einimpfen. 

I.  vaecinac  i.  q.  Vaccinatio. 

lnopexie  ( » ) &,  Ivog  Faserstoff,  g ng£is  Gerinnung, 

v.  ngyw/u  festmachen)  Disposition  des  Blutes  zur  Gerinnung 
im  lebenden  Körper. 
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Inorarie  (ovpeco  harnen)  Vorkommen  von  Inosit  (s.  d.) 
(Muskelzucker)  im  Harn  bei  Polyurie  und  neben  dem  Trauben- 
zucker bei  Diabetes. 

Insertio  velamentosa  funiculi  umbilicalis* 

( velamentum  Hülle)  eine  nicht  seltene  Abnormität,  wobei  sich 
die  Nabelschnur  nicht  direkt  au  der  Plazenta  inserirt,  sondern 
mehr  oder  weniger  weit  vom  Rande  derselben  in  die  Eihäute  über- 
geht und  die  Nabelschnurgefässe  in  den  Eihäuten  nach  der 
Plazenta  hin  laufen , woljei  die  zwei  Nabelarterien  gerne  zu 
einem  gemeinschaftlichen  Stamm  verschmelzen  [Schröder].  Bei 
der  sehr  seltenen  Insertio  fnreata  funic.  umbil.  gabelt  sich 
die  Nabelschnur  in  zwei  Schenkel,  mit  denen  sie  zentral  oder 
exzentrisch  inserirt. 

Insolation  ( sol  Sonne)  s.  Siriasis  Hitzschlag, 
Sonnenstich,  die  Folgen  zu  hoher  Temperaturwirkung,  am 
häufigsten  der  Sonnenhitze,  auf  den  Organismus.  Die  pathologische 
Anatomie  dieser  Affektion  ist  zur  Zeit  noch  nicht  festgestellt.  Als 
wesentlich  wird  eine  exzessive  Erhöhung  der  Körpertemperatur 
angesehen. 

Insomnie  (somnus  eig.  sop-nus  v.  Stamm  sop,  verw.  mit 
sopor  der  Schlaf)  i.  q.  Agrvpnie. 

Insonfilateur  (frz.  v.  sub-flare)  Instrument  zum  Ein- 
blasen gepulverter  Arzneistoffe  in  den  Nasenrachenraum,  Rachen, 
Kehlkopf.  Insufflation  das  Verfahren  des  Einblasens. 

Inspektion  oder  Adspektion  Besichtigung,  Be- 
standteil der  klinischen  Untersuchungsmethoden. 

cf.  Auscultation,  Palpation,  Percnssion,  Mcnsuration. 

Insuffizienz  ( sufficere  genügen)  ungenügende 
Funktionsfähigkeit  eines  Organs,  insbesondere  muskulöser 
Organe  (Augenmuskeln,  Herz,  Magen,  Darm).  Hinsichtlieh  eines 
Klappensystems:  gestörte  Schlussfähigkeit  desselben. 

cf.  Incontinentia. 

Insultus  (: in-silire  hineinspringen,  salio ) der  Anfall. 

I.  hysterieus  der  eigentliche  hysterische  Anfall 
(zum  Unterschiede  von  anfallsweise  auf  tretenden  hysterischen 
Symptomen)  besteht  in  allgemeinen  klonischen  Zuckungen  oder 
Zwaugsbewegungen,  gewöhnlich  von  schreienden  Tönen  und  un- 
regelmässiger Atmung  begleitet,  in  schwereren  Fällen  mit  Bewusst- 
seinsverlust und  epileptiformen  Krämpfen  (Hy steroepilepsie); 
oder  der  Anfall  äussert  sieh  in  Form  kataleptischer  Zustände, 
oder  hysterischer  Geistesstörungen , oder  der  Synkope  hysteriea. 

I.  apoplecticus,  epilcpticus,  eklanipticus,  inaniacalis  etc. 
vd.  Apoplexie,  Epilepsie  etc. 

cf.  Paroxysmus. 
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Intentio  ( in-tendere  anspannen,  anstrengen)  in  der 
Chirurgie  oft  gebraucht  in  dem  Ausdruck 

Kegeneratio  s.  Kanal  io  per  priinam  oder  secundain  in- 
tentfonem. 

Die  Wundheiluiig  per  primam  I.  tritt  in  zwei  Formen  auf: 

1.  als  unmittelbare  Vereinigung.  Die  Wundflächen  ver- 
kleben durch  eine  eiweisshaltige  Flüssigkeit  und  verwachsen  ohne 
weitere  Rötung  und  Anschwellung  in  wenigen  Tagen  definitiv; 

2.  als  Heilung  mit  oberflächlicher  molekularer  Nekrose  des 
Wundrandes,  deren  Partikelchen  jedoch  ohne  weitere  Eiterung 
wieder  resorbirt  werden.  Die  Wundränder  werden  hyperämisch 
und  schwellen  durch  eine  seröse  und  zellige  Infiltration  etwas 
an.  Dieses  plastische  Infiltrat  liefert  die  verbindende  Grund- 
substanz. 

Bei  der  Heilung  per  secundam  I.  fehlt  die  direkte  Ver- 
klebung der  Wundränder,  die  Wunde  verwandelt  sich  in  ein 
offenes  eiterndes  Geschwür.  Gegen  den  fünften  Tag  erscheinen 
Granulationen  (s.  d.),  von  denen  eine  pyogene  oberflächliche 
und  eine  tiefere  plasmatische  Schicht  zu  unterscheiden  ist. 
Daraus  bildet  sieh  erst  homogenes,  dann  faseriges  Bindegewebe, 
das  Narbengewebe,  worin  die  Gefässe  anfänglich  persistiren,  all- 
mählich verschwinden.  Die  dünne  Epidermis,  mit  welcher  das 
Narbengewebe  sich  überzieht,  wird  von  der  Nachbarschaft  ge- 
liefert. 

cf.  Cicatrix. 

lntentionstremor  ( intendere  anspannen , tremere 
zittern)  das  bei  willkürlichen  Bewegungen  auf  tretende  Zittern, 
ein  Symptom  der  multiplen  Sklerose. 

cf.  Sklerysis. 

lnterkalarstapliyloin  ( intercalare  einschalten,  von 
calare  rufen,  xa/.r.Tv)  vd.  Staphyloina. 

Interkostalneuralgie , Xeuralgla  intercosta- 

lis  (Sammelname  für  alle  Neuralgien,  die  im  Gebiet 
der  zwölf  Dorsalnerven  ihren  Sitz  haben ; inter  costas 
zwischen  den  Rippen).  I.  ist  entweder  eine  rheumatische 
oder  traumatische,  oder  sekundär  nach  Erkrankungen  der  Lunge 
und  der  Pleura,  und  Affektionen  des  Rückenmarks  und  der 
weiblichen  Geschlechtsorgane.  Von  differentiell -diagnostischer 
Bedeutung  für  das  Leiden  sind  die  VALLElx’schen  Boints  dou- 
loureux. 

cf.  Puncta  dolorosa. 

Intermediär  ( inter  dazwischen,  medium  die  Mitte) 

im  Gegensatz  zu  primär  und  sekundär,  z.  B in  Bezug  auf  die 
Zeit  einer  Operation,  wenn  dieselbe  später  als  etwa  achtundvierzig 
Stunden  nach  einer  Verletzung,  in  der  Periode  der  Infiltration  und 
entzündlichen  Reaktion  und  vor  dem  Verschwinden  dieser  vorge- 
nonunen  wird. 
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Intermeningealapoplexie  {g  prjvtyE  Haut,  hier 
Hirnhaut,  vd.  Apoplexia)  Blutung  zwischen  Dura  und  Ärach- 
noidea,  z.  B.  bei  Durchbruch  eines  Haematoma  durae  matris 
(s.  d.). 

Intermission  ( inter-mittere  einen  Zwischenraum 
freilassen,  aussetzen)  das  vollständige  Pausiren  von  Krank- 
heiten oder  deren  Symptomen. 

cf.  Remission. 

Interniittens  sc.  Febris  s.  d.  u.  Malaria. 

Intertrigo  {tero  reibe)  das  Fiat t-  oder  Wundsein, 
Rötung  der  Haut  mit  Mazeration  und  teilweisem  Verlust  der 
Epidermis  infolge  längerer  Einwirkung  von  Feuchtigkeit,  besonders 
Schweis». 

I.  pcrinealis  (jteova  Hüftknochen  s.  perinea)  „Wolf“. 

Intimidation  ( timidus  furchtsam)  L-System  [Leuret]. 
Behandlungsweise  bei  Psychosen,  welche  durch  Douchen  jede 
krankhafte  Äusserung  zu  unterdrücken  und  so  die  Psychose  zu 
heilen  sucht  [nach  Kräpeun]. 

Intoxikation  {vd.  Toxicum)  Vergiftung,  die  schäd- 
liche und  bei  Aufnahme  von  relativ  grösseren  Mengen  sicher  töt- 
liche  Wirkung  gewisser  chemischer,  pflanzlicher  und  tierischer 
(Schlangengift)  Stoffe,  deren  Wirkungsinteusität  im  Verhältnisse  zu 
ihrer  Quantität  steht. 

cf.  Infektion. 

Intrafotation,  Foetus  in  foetu,  Doppelmissbildungen, 
bei  denen  ein  Individuum  entwickelt,  das  andere  verkümmert  ist 
und  als  parasitische  Masse  ein  Anhängsel  in  gewissen  Körper- 
gegenden des  entwickelten  bildet.  Man  unterscheidet  je  nach  dem 
Sitz  der  parasitischen  Teile  eine  I.  abdominalis,  I.  capitis, 
I.  sacralis. 

cf.  Engastrius,  Epignstrius,  Epignathus,  Pygopagus,  Teratom. 

Intubation  ( tubus  = tuba  Röhre)  des  Kehlkopfs,  Ein- 
führung von  Kehlkopfkanülen,  welche  liegen  bleiben,  vom  Munde 
aus,  zum  Zweck  der  Erweiterung  von  Stenosen,  neuerdings  besonders 
bei  Kehlkopf-Croup  mit  Erfolg  angewandt  (O’  Dwyer). 

Intomeszenz  ( intumesco  aufschwellen  Inchoat.  von 
tumeo  mit  verstärkendem  in)  die  Anschwellung  als  Vor- 
gang, das  Anschwellen. 

cf.  Tumor. 

Intussusceptio  {intus  nach  innen  hinein,  suscipere 
aufnehmen,  von  sus  = sub  von  unten,  aufwärts,  capio 
nehmen)  s.  Invaginatio  {vagina  die  Scheide)  sc.  intestinorum, 
Darmeinschiebung,  Einstülpung  eines  Darmabschnittes  in  den 
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zunächst  folgenden  weiteren,  seltener  in  den  vorausgehenden,  was 
zur  Aufhebung  der  Durchgängigkeit  führen  kann. 

Der  äussere  Zylinder  bildet  das  Intussuscipiens  oder  die 
Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intussusceptum.  — Am 
1 läufigsten  ist  Einstülpung  von  Ileum  und  Cöeum  in  das  Kolon 
(Invaginatio  ileocoecalis). 

cf.  Prolaps,  Ileus. 

Invaginatio  i.  q.  Intussusceptio. 

Invasion  ( tn-vadere  eindringen.)  Ansteckung  mit 
Organozoen  (Invasionskrankheiten). 

cf.  Stadium  invasionis. 

Inversio  (in-vertere  um-  oder  einwärtswenden). 

I.  testis  Einwärtskehnmg,  d.  i.  diejenige  Stellungsveränderung 
des  Hoden,  bei  welcher  sein  freier  Rand  statt  nach  vorne  nach 
innen  steht. 

I.  Uteri  teilweise  Einstülpung  oder  derartige  totale  Um- 
stülpung des  Uterus,  dass  der  Fundus  durch  den  Muttermund 
hinaurchgetreten  ist  (I.  coinpleta). 

I.  vaginac  Einstülpung  der  vorderen  oder  hinteren  Scheiden- 
wand oder  beider  in  die  Scheide  oder  in  die  Vulva. 

I.  vesicae  i.  q.  Ektropia  vesicae. 

I.  visceruin  vd.  Situs  transversus  viscerum. 

Involution  ( in-volvere  einwärts  wälzen)  der  Vorgang 
der  Rückbildung  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperium,  oder  der 
Organe  im  Alter  (senile  I.,  Involutionsperiode,  opp.  Evolution). 

cf.  Subinvolutio. 

•I  odismus  (Idtdtjs  loeiSiji  v.  to  Tov  u.  ndm,  veilchen- 
artig — von  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jodver- 
giftung, kommt  vor  als  J.  acutus  und  chronicus. 

Iracnndia  morbosa  pathologische  Zornsucht. 

Iridektomie  (i)  Igis,  tgidos  Regenbogen,  Regen- 
bogenhaut, s.  auch  Iris,  ex-rtfirm  ausschneidon)  Aus- 
schneidung eines  Stückes  der  Iris  von  einer  künstlichen 
Hornhaut-  oder  Bkleralwundc  aus,  entweder  zum  Zweck  der  Kore- 
morphose  (optische  Iridektomie),  oder  in  kurativer  Absicht  bei 
gewissen  Augenkrankheiten  (Glaukom  u.  s.  w.). 

cf.  Iridotomie. 

Iridenkleisis  (j?  sy-xktion  v.  eyxkdw  einschliessen) 
die  Einklemmung  einer  Irisfalte  in  einen  langen  und  engen 
Wundkanal  der  Lederhaut,  als  Ersatz  der  Iridodesis. 

Irideremie  (i)  igrjftla  Mangel,  v.  tgti/xos)  s.  Aniridie 
angeborener  Irismangel. 

cf.  Koloboma  iridis. 
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Irido-ChörioiditiH  (vd.  Chorioiditis)  gemeinschaft- 
liche Iris-  und  Aderhautentzündung,  Entzündung  des 
Uvealtraktus,  tritt  analog  der  Iritis  als  I.  plastica,  serosa, 
parenchymatosa  (suppurativa)  nnd  gummosa  auf;  prak- 
tischer ist  jedoch  folgende  Einteilung  [nach  de  Wecker]: 

I.  consecutlva  die  sekundäre  I.,  welche  nach  Iritis  durch 
Ubergreifen  der  Entzündung  auf  die  Chorioidea  häufig  auftritt, 
konstant  aber  dann,  wenn  es  zu  zirkulären  hinteren  Synechien  ge- 
kommen ist 

I.  spontanes  die  primäre  I.,  anfänglich  nur  Cyklitis. 
Hier  genen  die  Funktionsstörungen  den  Zeichen  der  Iritis  voraus 
und  treten  polare  Katarakte  ein,  welche  sich  nicht  durch  Exsudate 
von  seiten  der  Iris  erklären  lassen. 

I.  sympathica  (traumatica)  ist  sympathische  Ophthalmie, 
welche  fast  immer  nur  unter  der  Form  einer  I.  plastica  auf- 
tretend infolge  von  Verletzung  des  anderen  Auges, 
insbesondere  des  Verweilens  eines  Fremdkörpers  darin  entsteht. 
Der  sympathische  Reiz  wird  durch  die  Ziliarnerven  übertragen. 

Iridodesls  (i)  <5 ean  Binden,  v.  Sem)  veraltete  Ersatz- 
methode der  Iridektomie,  wobei  die  aus  der  künstlichen  Hornhaut- 
wunde  hervorgezogene  Irisfalte  mit  einem  durch  den  Lirnbus  con- 
junctivalis  gezogenen  Faden  fixirt  wurde. 

cf.  Irideukleisis. 

lridodialyais  (diedveo  auflösen)  die  Ablösung  der  Iris 
vom  Ziliarrande. 

Iridodonesis  (Sovero  schwanken),  Iris  tremulans, 

Schlottern  der  Iris,  welches  sich  einstellt,  wenn  die  Regen- 
bogenhaut ihrer  natürlichen  Stütze,  der  vorderen  Linsenkapsel, 
durch  Schrumpfung  oder  Entfernung  der  Linse  beraubt  ist. 

cf.  Hippus. 

Iridokoloboma  vd.  Koloboma  iridis. 

Iridonkosis  (/>  fyxos  die  Geschwulst,  oyxdw)  Uveal- 
staphylom:  wenn  es  bei  meist  vollständigem  Pupillarverschluss 
zu  einer  sehr  bedeutenden  Vortreibung  der  ganzen  sehr  ver- 
dünnten Iris  kommt. 

Iridoplegia  (xlyooa)  schlagen)  Lähmung  der  Iris- 
muskulatur. Zu  unterscheiden: 

1)  Akkommodative  I.  Fehlen  der  Pupillenverkleinerung, 
beim  Versuch  zu  akkommodiren. 

2)  Reflektorische  I.  Verlust  des  Lichtreflexes  oder  Ver- 
lust der  reflektorischen  Dilatation  der  Pupille  bei  Haut- 
reizen. 

Am  häufigsten  Teilerscheinung  bei  Tabes  und  progressiver 
Paralyse. 
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Iridoptosis  (»/  jrxäiotc  von  .-itnoi  fallen)  = Prolapsus 
iridis. 

Iridoscliisis.-  isiua  (n^>  spalten)  i.  q.  Koloboma 
iridis. 

Iridotomie  (j)  xo/ir)  v.  xi/xrw)  Ein  sch  neidung  des 
Irisrandes  von  einer  andcrseitigen  künstlichen  Hornhautwunde 
aus  (mit  der  WECKEB’schen  Scheerenpinzette),  den  strahlenförmigen 
Muskelfasern  gleichlaufend,  worauf  durch  Retraktion  der  Kreis- 
muskelfasern  Bildung  einer  künstlichen  Pupille  erfolgt. 

cf.  Iridektomie. 

Iris  die  Götterbotin  des  Regenbogens,  Iqh  die 
Veilehen wurzel,  der  Regenbogenatein)  Bezeichmmg  für 
jene  krankhaften  Erscheinungen  auf  der  Haut,  welche  sich  durch 
ineinandergelagerte  Kreise  oder  durch  einen  Kreis,  dessen 
Zentrum  durch  eine  Effloreszenz  angedeutet  ist,  auszeiehnen,  z.  B. 
Herpes  iris  etc. 

ef.  gyratus,  annulatus,  circinatus. 

Iritis  Regenbogenhäute  nt zündung. 

Pathologisch-anatomisch  sind  zu  unterscheiden  [nach 
de  Wecker,  Gräfe  und  Sämisch,  Hdb.]: 

1.  Simplex  in  akuter  und  chronischer  Form,  idiopathisch  oder 
nach  Konjunktivs-  und  Komeaerkrankungen ; Verfärbung  und 
mattes  Aussehen  der  Iris,  Kammerwasser  wenig  oder  gar  nicht  ge- 
trübt, kein  plastisches  Exsudat. 

I.  plastica  bei  welcher  Form  sich  die  entzündlichen  Exsudate 
hauptsächlich  auf  der  Hinterfläche  der  vorderen  Augenkammer 
(Iris  und  Linsenkapsel)  ablagern. 

I.  serosa.  Hierbei  tritt  das  Entzündungsprodukt  unter  der 
Form  einer  serösen  Flüssigkeit  auf,  aus  welcher  sich  die  koagu- 
lirbaren  Elemente  niederschlagen  und  auf  der  Vorderfläche  der 
Augenkammer,  der  Descemet 'sehen  Haut,  einen  körnigen,  meist 
punktförmigen  Beschlag  bilden  (früher  als  Hydromeningitis 
oder  Descemetitis  bezeichnet). 

I.  parenchymatös«  und  suppurativa.  Hierbei  wird  das  ent- 
zündliche Produkt  in  das  Irisgewebe  selbst  abgelagert,  wodurch 
eine  beträchtliche  Schwellung  desselben  hervorgerufen  wird.  Die 
suppurative  Form,  wobei  eine  Einwanderung  Ivmphoider  Zellen 
ausser  in  das  Irisgewebe  auch  in  die  vordere  Kammer  stattfindet, 
wird  auch  als  Hypopyon-Iritis  bezeichnet. 

Ätiologisch  sind  zu  unterscheiden: 

I.  syphilitica  s.  gummosa  charakterisirt  durch  meist  zen- 
trale Entwicklung  kleiner  gummöser  Knoten,  unter  anfänglich 
relativer  Integrität  des  angrenzenden  Irisgewebes.  — Bei  früher 
behandelter  Syphilis  tritt  die  I.  häufiger  in  der  plastischen 
Form  auf. 
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1.  rheiunatica  die  mit  rheumatischer  Diathese  zusammen- 
hängende I.,  durch  vorwiegende  Teilnahme  des  Episkleralgewebes 
an  der  (plastischen)  Entzündung  charakterisirt. 

I.blennorrhagica  in  Zusammenhang  mit  Tripper.  In  den 
von  Wecker  beobachteten  Fällen  ging  dieser  — aus  plastischer 
und  seröser  I.  gemischten  — Form  stets  eine  rheumatische  Ge- 
lenkerkrankung (Arthrophlogosis  gonorrhoica)  voraus,  doch  ohne 
die  Charaktere  der  vorigen  Form. 

I.  tuberculosa,  sekundär  nach  Tuberkulose  auderer  Organe: 
Auftreten  von  graugelbeu  (Tubcrkel-)Knötchen,  erst  in  der  Peri- 
pherie, später  im  Pupillargebiet. 

I.  leprosa  Knötchen  im  Ziliarteil  der  Iris,  sonst  wie  I.  serosa 
oder  plastica. 

Irradiation  (in  und  radius  Strahl)  Ausstrahlung, 
Mitempfindung,  von  Schmerzen  gebraucht,  wenn  sich  die  Er- 
regung von  einer  sensiblen  Faser  auf  andere  benachbarte  über- 
trägt (bei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  geschieht 
in  den  Zentralorganen,  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der  exzen- 
trischen Projektion  in  die  Peripherie  verlegt. 

cf.  Reflex. 

Irrigator  ( ir-rigare  Wasser  wohin  leiten)  Vorrich- 
tung zur  ausgiebigen  Bespülung  (Irrigation)  von  Wunden, 
Körperhöhlen  etc.  mit  einem  schwachen  Wasserstrahle. 

Irritantia  (sc.  remedia)  reizende  Mittel,  vd.  Acria. 

Irritation  (ir-ntare  anreizen,  v.  in-rire  anknurren) 

die  Reizung. 

Spinal-I.  Symptomenkomplex,  der  in  neuralgieartigen,  ihren 
Sitz  wechselnden  Schmerzen  im  Körper,  zugleich  mit  grosser 
Druckempfindlichkeit  einzelner  Domfortsätze  der  Wirbelsäule  be- 
sonders bei  nervösen  und  hysterischen  Personen  besteht. 

cf.  Erethismus,  Puncta  dolorosa. 

Ischämie  (&/<»  Nebenf.  von  tyco  halten,  hemmen ; 

iö  alita  das  Blut)  Hemmung  der  Blutzufuhr  infolge  Vermeh- 
rung der  Widerstände,  insbesondere  durch  Gefässkrampf,  und  die 
dadurch  hervorgerufene  lokale  Anämie  (Auaemia  spastica). 

Ischiagra  (vd.  Ischias,  r)  äyoa  Falle)  Hüftgicht  vd. 
Arthritis  urica. 

Ischias,  Ischialgie  (rj  io /tat , sc.  vöaoc , von  r 6 ioyiov 
Hüfte,  ro  aXyot;  Schmerz)  s.  Malum  Cotunnii,  Neuralgin 
isehiadica  Hüftweh,  Neuralgie  eines  Teiles  des  Plexus  sacralis, 
betrifft  teils  die  von  den  sensiblen  Fasern  des  Nervus  ischiadicus, 
teils  die  vom  N.  cutaneus  femoris  posterior  versorgten  Teile,  bald 
oberflächlich,  bald  in  der  Tiefe. 
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Ischiocele 


Als  Ischias  antlca  wird  die  Neuralgie  des  N.  cruralis 
bezeichnet  (Plex.  lumbalis),  wobei  die  Schmerzen  entweder  auf 
der  äusseren  und  angrenzenden  hinteren  Schenkelfläehe  bis  gegen 
das  Knie  herab  oder  in  der  mittleren  und  inneren  Partie  der 
Vordersehenkelfläche,  vorderen  Kniegelenksgegend,  inneren  Fläche 
des  Unterschenkels  und  des  inneren  Fussrandes  sitzen. 

Ischiocele  (»;  xtjb]  Bruch)  = Hemia  ischiadica. 

iKCliiopagus  (vom  Stamme  Jiay,  wie  in  Jiayefc,  II.  Aor. 
Pass,  von  nrjyw/H  verbinden)  Missgeburt  mit  zwei  fast 
vollständigen  Körpern,  welche  mit  den  Becken  untereinander  ver- 
schmolzen sind  und  in  Einer  Linie  (nicht  nebeneinander  wie  bei 
Pygopagus)  liegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

Ischuria  (ia/co  hemmen,  t 6 orgor  Urin)  Harnver- 
haltung im  allgemeinen. 

I.  spastiea  der  äusserste  Ausdruck  der  Dysuria  spastiea. 

Isokurie  (?oos  gleich,  rj  xogr/  Pupille)  Gleichheit 
der  Pupillen. 

ltinerarium  („Wegweiser“,  von  Her,  itineris  Reise) 
Rinnensonde,  hauptsächlich  beim  Steinschnitt  verwendet. 

cf.  Gorgeret. 

Ixodes  ricinus  (<’fw<5»/f,  eig.  rfo«<5>/s  vogelleimartig, 
klebrig,  sich  anh&ngend,  von  <5  iS<k  die  Mistel,  viscum , 
auch  der  daraus  bereitete  Vogelleim;  ricinus  lat.  Name 
für  eine  grössere  Läuseart,  vom  Stamme  rik  ritzen, 
kratzen)  der  Holzbock,  die  Zecke. 

cf.  Denmatozoen. 

Kacliexia  (tf  aajrf/a  die  schlechte  Beschaffenheit, 

von  rj  cSt c das  Befinden  und  xax6s)  nennt  man  den  Zustand 
andauernd  geringer  Ernährung  bei  jüngeren  Individuen,  wie  er 
durch  unzureichende  Nahrung  und  erschöpfende  Krankheiten 
erzeugt  wird,  im  Gegensatz  zu  dem  Marasmus  des  Greisenalters. 

K.  africanu  vd.  Geophagie. 

K.  exophthaiiniea  (franz.  Goitre  exophthahnique ) i.  q.  Morbus 
Basedowii. 

K.  lymphatica  s.  splenica  vd.  Pseudoleukämie. 

K.  increurlalis  durch  chronische  Einwirkung  von  Queck- 
silber bedingter  kachektiseher  Zustand. 

K.  strumipriva  (vd.  Struma)  s.  thyreopriva  (v.  privus  be- 
raubt) K.  nach  operativer  Entfernung  der  Schilddrüse,  verbunden 
mit  psychischen  Störungen. 

Kak-ke  (Japan.)  i.  q.  Beriberi. 

cf.  Tabes. 
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Kakosmia  subjectiva  (ij  »nur)  Geruch,  v.  <5£o>)  eine 
Art  von  Hyperaesthesia  resp.  Paraeethesia  olfactoria,  sub- 
jektive Empfindung  übler  Gerüche,  durch  Reize  an  irgend 
einer  Stelle  des  Zentrums  oder  der  Bahn  des  Riechnerven  be- 
dingt) bei  Hysterischen,  Geisteskranken,  Epileptikern,  Syphili- 
tischen vorkommend. 

cf.  Hallucinatio. 

Kardiasthenia,  Kardiogmus  etc.  vd.  unter  C. 

Karpholugia  (rö  xägqpos  Spahn,  Flocke  und  Myto 
lesen)  i.  q.  Krocidismus,  vd.  Floccilegium. 

Karos  (<5  xdooc  tiefster  Schlaf,  Totenschlaf  v.  in- 

dao-Oävo)  dormio ) vd.  Sopor,  Koma,  Lethargie. 

KaryokineNis  (rö  xdgvov  Nuss,  hier  für  Kern,  xiveco 
bewegen)  indirekte  Kernteilung  mit  Bildung  der  Flem- 
MNö’schen  Kernteilungsfiguren,  die  sowohl  unter  normalen  als 
pathologischen  Verhältnissen  vorkommt. 

Karyolyais  (Xvoi  lösen)  Auflösung  des  Kerns  bei 
der  Karyokincse. 

KaryophagUH  {cpaye Xv essen)  wörtlich  Kernfresser,  Bezeich- 
nung für  ein  Kerninfektion  bewirkendes  Protozoon  (vd.  Coceidien). 

Katadikrot.  Katapolykrot  (vd.  Dikrotismus)  ist 
der  Puls,  in  dessen  absteigenden  Schenkel  eine  oder  mehrere 
Elevationen  fallen. 

Katalepsie  (f)  x«rd/»;t/x?  v.  xaxa-Xa^ßävoi  fest  nehmen 
oder  halten)  Starrsucht,  anfallsweise  auftretende  Krankheit, 
bei  welcher  unter  Verminderung  oder  Aufhebung  des  Bewusstseins 
und  der  Empfindung  während  der  Anfälle  die  Muskeln  in  einem 
zu  Beginn  des  Anfalls  eingenommenen  Kontraktionszustande  ver- 
harren, während  passive  Bewegungen  resp.  beliebige  Stellungs- 
veränderungen der  Körperteile  leicht  hervorgebracht  werden 
können  (Flexibilitas  cerea).  Das  Leiden  kommt  einerseits 
als  Teilerscheinung  der  Hysterie  (Hysteria  kataleptica), 
andererseits  als  Symptom  chronischer  Gehirnerkrankungen,  aber 
auch  als  selbständige  Affektion  vor  und  scheint  wesentlich  auf 
einem  abnorm  erhöhten  Leitungswiderstande  innerhalb  der  mo- 
torischen Ganglien  zu  beruhen,  wodurch  die  Erregbarkeit  der 
Muskeln  auf  ein  Minimum  herabgedrückt  wird. 

cf.  Tetanus. 

Katalyse  (»)  xatd-kvan)  die  Auflösung,  vd.  Elektro- 
katalyse. 

Katamenien  (rö  xamfiqvia  von  xaxd  über,  im  Zeit- 
sinn, ö [n'jv  Monat)  das  Monatliche,  die  Menstruation 
(physiologisch). 
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Kataphorisch 


Kataphoriach,  Kataphorese  (xara-fpogeco  mit  sich 
fortführen)  nennt  man  diejenige  Eigenschaft  oder  Wirkung 
des  elektrischen  Stromes,  vermöge  deren  bei  Durchleitung  des 
Stromes  durch  einen  in  einem  porösen  Körper  enthaltenen  Elek- 
trolyten Flüssigkeit  von  dem  positiven  Pole  nach  dem  negativen 
bewegt  wird. 

Kataplasma  (rö  xaiäjiXao/ia  Aufgestrichene,  von 
xata-jiXdaoo>  aufschmieren)  gewöhnlich  nur  in  der  Bedeutung 
„warmer  Breiumschlag“  (doch  auch  Gips-K.  etc.). 

cf.  Epithema,  Eomentum. 

Kataracta,  Katarrh  vd.  unter  C. 

Katatonie  (xaxa-ttlveo  anspannen)  Schlafsucht* 
schlafähnlicher  Zustand  von  sehr  langer  Dauer,  wobei  die  körper- 
lichen und  geistigen  Funktionen  zum  grössten  Teil  aufgehoben 
sind.  Die  Bezeichnung  kann  vorläufig  nur  als  eine  sympto- 
matische gelten,  Kahlbaum  betrachtet  den  Zustand  als  eigen- 
tümliche Krankheit,  als  „ Spannungsirresein  des  Gehirns“,  durch 
krankhafte  Affektionen  des  Gehirns  bedingt  (eine  Trübung  der 
weichen  Hirnhäute  über  der  Brücke  soll  konstant  sein;  der  Zu- 
stand stehe  zwischen  Melancholia  attonita  und  Gehirnparalyse 
in  der  Mitte). 

cf.  Hypnotismus,  Katochus,  Koma,  Somnolenz. 

Katelektrotonns  vd.  Elektrotouus. 

Kathartiea  (xadannxog  reinigend,  von  xadatgai),  sc * 
remedia,  i.  q.  Purgantia,  vd.  Laxantia. 

Katharsis  die  Wirkung  der  Abführmittel. 

Katheter  [Galen]  (6  xa&nye  was  man  hinablässt* 
hineinsteckt,  v.  xadd-i^/ni  herunterlassen)  röhrenförmiges 
Instrument  zur  Einführung  durch  die  Harnröhre  in  die  Blase 
behufs  Entleerung  des  Blaseninhaltes  oder  zu  Injektionen  (hierzu 
der  K.  ä double  courant  mit  zwei  parallelen  Köhren,  um  den 
sofortigen  Rückfluss  zu  ermöglichen). 

Katheterismas  das  Katheterisiren,  Anwendung 
des  Katheters. 

K.  posterior  s.  retro-urcthralis,  1787  von  Hunter,  1849' 
von  Brainabt  empfohlen,  daher  BRAiNART’scher  K.  genannt* 
das  Einführen  eines  Katheters  in  die  Urethra  von  deren  Blasen- 
mündung aus  nach  vorgängiger  Punctio  vesicae  bei  impermeablen 
Strikturcn,  Harnröhrenzerreissung. 

K.  laryngis  das  Einführen  eines  Katheters  in  den  Kehl- 
kopf entweder  zur  Einleitung  der  künstlichen  Respiration  bei 
Asphyxie  oder  zur  Erweiterung  von  Kehlkopfstenosen  bei  Diph- 
therie, Krup,  Tuberkulose,  Syphilis  u.  s.  w. 

K.  tubae  Kustachii  das  Einführen  eines  Katheters  in  die 
Rachenmündung  der  Tuba  Eustachii  zum  Zwecke  der  Luftein - 
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blasung  in  das  Mittelohr.  Das  Verfahren  ist  bei  allen  Mittelohr- 
affektionen indizirt,  wenn  das  gewöhnliehe  POLLITZER’ sehe  Ver- 
fahren (einfache  Lufteinblasung  durch  die  Nase  ohne  Katheter) 
nicht  gelingt. 

Kathetometer  (Katheten  — xäftttoc  v.  xa&ttj/u — die  den 
rechten  Winkel  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  einschliessenden 
Seiten;  tö  uezqov  Maas)  ein  von  BENEDIKT  zur  Kraniometrie 
konstruirter  Apparat. 

Kathode  ( xatä  hinab,  r)  6 S<k  Weg  — wegen  der 
Richtung  des  Stromes  vom  positiven  zum  negativen 
Pole)  die  negative  Elektrode  oder  der  negative  PoL 

KatochuH  (6  xaroyos  von  xazd  u.  ?%(»  festhalten,  ge- 
bunden halten)  wurde  früher  gebraucht  im  Sinn  eines  schlaf- 
artigen, bewegungslosen  Zustandes  mit  offenen  Augen,  insbesondere- 
für  Febr.  interm.  pernic.  tctanica. 

cf.  Sopor,  Extase,  Hypnotismus,  Katalepsie,  Melancholia  attonita. 

Kelis  (rj  xijJlIs,  -Tdog  Fleck,  lat.:  caligo  Nebel)  i.  q. 
Macula. 

Keloid,  tlheloidea  (g  xgXr/  Klaue,  Kralle,  Krebs- 
seheere,  Kerbe,  v.  yaw,  yalvm  spalten,  gähnen,  klaffen, 
nicht  von  xt/Xri  Geschwulst;  u.  tö  eldoe  die  Ähnlichkeit). 

1.  B]>ontanes  oder  idiopathisches  K.,  ein  flach  erhabe- 
ner, der  Haut  gleichsam  eingepflanzter,  seharfbegrenzter,  bis 
mehrere  Linien  vorspringender,  derbelastischer,  weisslich  oder 
rosig  gefärbter  Wulst  von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse  mit 
meist  glatter  Oberfläche,  der  manchmal  von  entgegengesetzten 
Punkten  her  Fortsätze  aussendet,  die  sich  allmählich  ver- 
schmächtigend  in  die  umgebende  gesunde  Haut  verlieren, 
wodurch  das  Gebilde  einem  Schaltiere  (Krebs  u.  dgl.)  nicht  un- 
ähnlich sieht.  Diese  Neubildung  tritt  oft  einzeln,  doch  auch  in 
mehrfacher  Anzahl  auf,  besonders  auf  dem  Sternum.  Einmal 
entstanden,  pflegt  sie  sich  das  ganze  Leben  hindurch  nicht  mehr 
zu  ändern  [Hebra;  nach  Anderen  soll  sie  zur  Schrumpfung  mit 
Difformität  führen]. 

Das  Gewebe  ist  sarkomatös,  aus  zusammengepressten  Fasern 
bestehend,  welche  innerhalb  des  Korium  ihren  Sitz  haben. 

2.  Konsekutives  oder  Narben-K.  unter  einer  und  um 
eine  Narbe  sich  entwickelndes  K.,  sonst  von  gleicher  Beschaffenheit. 

Beide  Formen  haben  Ähnlichkeit  mit  einer  hypertrophischen 
Narbe. 

Neuere  Autoren  [Volkmann]  schlagen  vor,  den  Ausdruck 
Keloid  ganz  fallen  zu  lassen  und  je  nach  dem  Typus  der  Ge- 
schwulst durch  Fibroma,  Sarkoma  u.  s.  w.  keloides  zu 
ersetzen. 

cf.  Sklerema. 
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Kelotomie  (»7  xi)lrj  Bruch)  i.  q.  Hemiotoinie. 

Kephal  . . . vd.  Cephal  . . . 

Kephalometrie  (»j  xeqpaltj  Kopf,  x 6 fihgov  Maas) 
i.  q.  Craniometrie. 

Keratalgia  traumatica  (xd  SXyoe  Schmerz)  anfalls- 
weise auf  tretende  Schmerzen  im  Auge  nach  Verletzung  desselben. 

K.  xerutica  eine  nur  bei  heruntergekommenen  atrophischen 
Individuen,  besonders  Kindern , vorkommende  Form : eiteriges 
Infiltrat  in  der  unteren  Homhauthälfte , welches  schnell  zur 
Ulzeration  und  totalen  Nekrose  führt,  schliesslich  Panophthal- 
mitis  und  Exitus  letalis  bedingt. 

K.  ekzeinatosa  eine  von  der  Conjunctiva  fortgepflanzte 
ekzematöse  Entzündung  der  Hornhaut. 

cf.  Hypopyon,  Vortex  purulentus,  Ophthalmia. 

Keratektasle  (ro  xtgas  Horn,  ixxefrw  ausdehnen) 

Bezeichnung  für  diejenigen  Ausdehnungen  der  Hornhaut , die 
ohne  Beteiligung  der  Iris  einhergehen.  Gegensätzlich  zu  den 
Narbenstaphylomen  der  Hornhaut. 

cf.  Keratoconns,  Keratoglobus,  Keratocele. 

Keratitis  Hornhautentzündung  [nach  Gräfe  und 
Sämisch,  Hdb.]. 

Keratitis  superficialis. 

1.  K.  superficialis  vasculosa  in  den  oberflächlichen  Schichten 
der  Hornhaut  lokalisirte  Entzündung  mit  Reizerscheinungen  und 
Gefässneubildung  als  wesentlichsten  Veränderungen. 

a)  K.  phlyktaenulosa  (Stellwag’s  Herpes  corneae) 
Entwicklung  kleiner,  oberflächlich  gelegener  Trübungen  (sub- 
epithelialer Infiltrate)  von  grauer  Darbe,  halbkugeliger  oder 
mehr  spitzer  Prominenz.  Die  nach  einiger  Zeit  auftretenden 
Gefässe  verlaufen  von  der  Konjimktiva  ner  nach  den  Phlyk- 
tänen zu.  Die  Krankheit  ist  zu  Rückfällen  ausserordentlich 
geneigt. 

Eine  Varietät  ist  die  K.-Büschelform  oder  büschel- 
förmige K.,  s.  K.  fasciculosa,  welche  sich  meist  an  eine 
Conjunctivitis  phlyktaenuL  anschliesst.  Am  zentralen  Ende  eines 
schmalen,  in  gerader  Richtung  vom  Rande  nach  dem  Zentrum 
der  Kornea  zu  verlaufenden  Gefässbündels  sitzt  eine  graue,  all- 
mählich weiter  nach  dem  Zentrum  vorrückende  und  den  Gefäss- 
streifen  nach  sich  ziehende  hufeisenförmige  Trübung. 

b)  K.  pannosa  s.  Pannus.  Die  entzündlichen  Verände- 
rungen beruhen  hier  im  wesentlichen  auf  einer  oberflächlichen 
Gefässneubildung,  welche  in  der  Regel  gleich  grössere  Abschnitte 
der  Hornhaut  einnimmt  und  auch  von  der  Bildung  oberfläch- 
licher Infiltrate  und  Geschwüre  begleitet  sein  kann. 
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Sie  entwickelt  sich  ausschliesslich  an  Augen,  welche  an  Con- 
junctivitis granulosa  leiden. 

Über  die  Formen  des  Pannus  s.  d. 

K.  superficialis  avasculosa  Entzündung  in  den  oberen  Lagen 
der  Hornhaut  ohne  konstante  Begleitung  von  Gefässneubildung. 

a)  K.  vesiculosa  schnell  unter  heftigen  Schmerzen  ein- 
tretende Bildung  wasserheller  Bläschen,  welche  in  Gruppen  stehen 
und  deren  Decke  nur  aus  dem  abgehobenen  Epithel  besteht,  also 
ein  wahrer  Herpes  corneae. 

b)  Das  Resorptionsgeschwür  stellt  einen  durch  Ab- 
stossung  des  Epithelblattes  sich  entwickelnden,  etwas  mulden- 
förmigen oberflächlichen  Ulzerationsprozess  dar,  der  in  der  Regel 
ohne  Gefässneubildung  in  der  Komea  abzulaufen  pflegt  und  nur 
ganz  ausnahmsweise  sich  bis  in  die  tiefen  Schichten  derselben 
vorschiebt.  Sehr  charakteristisch  ist  die  Eigentümlichkeit , dass 
die  betreffenden  Gewebsveränderungen  nur  von  einer  sehr  leich- 
ten Trübung  der  erkrankten  Partie  begleitet  w'erden  und  dass 
die  Entzündungsprodukte  leicht  zur  Resorption  kommen. 

Keratitis  profunda. 

Die  tieferen,  das  eigentliche  Homhautgewebe  betreffenden, 
in  diesem  ursprünglich  zur  Entwicklung  kommenden  entzünd- 
lichen Veränderungen  treten  in  drei  typischen  Formen  auf:  1.  als 
Geschwüre,  2.  als  Infiltrate  und  3.  als  Abszesse  (welche 
im  weiteren  Verlauf  in  der  Regel  auch  in  die  Geschwürsform 
überzugehen  pflegen). 

1.  K.  ulcerosa  profunda. 

a)  Das  nicht  entzündliche  tiefe  Hornhautgeschwür, 
Ulcus  perforans,  Entwicklung  eines  rundlichen  Defektes 
unter  sehr  massigen  Reizerscheinungen  und  ohne  auffallende 
Veränderung  des  Geschwürsgrundes,  mit  steilen  Rändern,  all- 
mählich tiefer  werdend,  so  dass  die  letzten  Schichten  sich  aus- 
buchten, auch  wohl  perforiren,  worauf  die  Heilung  rasch  zu  er- 
folgen pflegt.  Es  ist  gewissermassen  ein  tieferes  Resorptions- 
geschwür. 

b)  Das  entzündliche  tiefe  Hornhautgeschwür:  die 
den  Gewebszerfall  begleitenden  Vorgänge  markiren  sich  deutlich 
durch  das  Auftreten  von  Trübungen  im  Geschwürsgrund  und 
in  der  Umgebung  des  Geschwüres. 

c)  Ulcus  corneae  serpens,  kriechendes  Geschwür, 
die  bösartigste  Form  des  Hornhautgeschwürs,  meist  durch  Ver- 
letzungen und  Einwanderung  von  Pilzen  bedingt  (K.  mykotiea), 
eine  ursprünglich  ulzeröse  Hornhautaffektion,  welche  vor  allem 
dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  sie  neben  der  Neigung,  in  das 
Parenchym  der  Membran  vorzudringen , auch  in  der  Fläche  und 
zwar  vorwiegend  nach  einer  bestimmten  Richtung  hin  unter 
eiteriger  Infiltration  der  Geschwürsränder  sich  weiter  auszubreiten 

Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  ] 7 
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pflegt.  In  einem  Falle  wurden  von  Leber  Aspergillussporen 
nachgewiesen  (Keratomykosis  aspergillina). 

2.  Inflltratuin  corneae  profunduin. 

a)  Das  zentrale  parenchymatöse  Hornhautinfiltrat. 
In  den  mittleren  Schichten  des  Hornhautzentrums  entwickelt 
sich  unter  massigen  Reizerscheinungen  eine  Trübung,  welche  eine 
ungleiche  Intensität  besitzt,  an  einzelnen  Stellen  weisslicher,  an 
anderen  leichter  grau  erscheint.  Konfluircn  mehrere  Infiltrate,  so 
bilden  sich  bisweilen  zickzackartige  Figuren  (K.  dentritica 
exulcerans). 

b)  Das  sklerosirende  Hornhautinfiltrat  bildet  sich 
im  Anschluss  an  episkleritisclie  oder  skleritische  Prozesse  (Sklero- 
chorioiditis  anterior)  in  Form  einer  vom  Rande  der  Kornea  aus- 
gehenden, unmittelbar  an  die  entzündeten  Abschnitte  der  Sklera 
anstossenden,  zentral  fortschreitenden  grauen  oder  weisslichgrauen 
Trübung,  welche  sich  gegen  das  gesunde  Gewebe  mit  ver- 
schwommener Begrenzungslinie  matt  abhebt  Es  macht  nach 
Ablauf  der  Entzündung  den  Eindruck,  als  ob  die  Sklera  die 
Horahautgrenze  überschritten  und  ein  Stück  derselben  okku- 
pirt  hätte. 

c)  K.  interstitialis  s.  parenchymatosa  diffusa 
befällt  in  der  Regel  beide  Augen,  aber  nicht  gleichzeitig.  Nach 
vorgängiger  Reizung  stellt  sich  eine  ungleichmässige  wolkige 
Trübung  der  Hornhaut  ein,  welche  deutlich  ihren  parenchymatösen 
Sitz  erkennen  lässt  und  sich  über  das  ganze  Areal  der  Hornhaut 
ausbreitet;  auch  die  Epithelialschicht  erscheint  matt,  später  wie 
zers  tippt.  Die  Iris  kann  durch  diese  Infiltrationen,  sowie  auch 
durch  Gefässentwickluug , die  sich  vom  Rande  her  gegen  das 
Zentrum  hin  vorschiebt,  ganz  verdeckt  werden.  Geschwürige 
Vorgänge  treten  nicht  ein,  die  Rückbildung  nimmt  in  der  Regel 
Monate,  selbst  Jahre  in  Anspruch.  Häufig  kompliziren  Iritis 
und  Chorioiditis  die  Krankheit.  Befällt  meist  Kinder.  Bilden 
sich  punktförmige  (oder  grössere)  Infiltrate,  die  nicht  konfluiren, 
so  entsteht  eine  K.  punctata,  die  hartnäckigste  Form  der 
parenchymatösen  K. 

d)  K.  bullosa  (bulla  Blase)  eine  Form  des  parenchyma- 
tösen Hornhautinfiltrats  in  deren  Verlauf  es  zur  Bildung  grösserer 
schwappender  Blasen  auf  der  Kornea  kommt,  deren  Bildung  sich 
in  ungleichen  Zwischenräumen  mehrere  Wochen  und  Monate  lang 
wiederholen  kann.  Die  Affektion  steht  in  Beziehung  zu  tieferen 
Erkrankungen  des  Auges,  insbesondere  dem  Glaukom.  Ebenso 
entwickelt  sich  bei  chronischer  Iridochorioiditis  bezw.  Glaukoma 
absolutum  die 

e)  bandförmige  K.  im  Bereich  der  Lidspalte  quer  über 
die  Hornhaut  ziehend,  mit  reiz-  und  schmerzlosem  Verlauf. 

3.  Abseessus  corneae  s.  K.  suppurativa  Eiterherde  im 
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Parenchym  der  Kornea,  entwickeln  sich  infolge  verschie- 
dener lokaler  wie  anch  allgemeiner  pathologischer  Vorgänge,  ins- 
besondere nach  Conjunctivitis  blenorrh.,  pustulosa,  nach  Typhus 
und  bei  K.  neuroparalytica. 

K.  neuroparalytica  Entzündung  und  selbst  nekrotische  Ver- 
schwärung der  Kornea  infolge  von  Trigeminuslähmung,  wahr- 
scheinlich nur  durch  gröbere  Traumen  im  Zusammenhang  mit 
der  Anästhesie  bedingt. 

Keratocele  (rj  xrjhj  Bruch)  Hernia  corneae,  Horn- 
hau tbruch,  blasenartige  Vorwölbung  der  durch  Geschwüre 
verdünnten  Hornhaut  nebst  der  DESCEMKr’sehen  Haut. 

Keratodermatosen  (rö  deg/ia  Haut)  wörtlich  Krank- 
heiten der  Hornhaut,  eine  Klasse  von  Hautkrankheiten  nach 
Tommasou’s  System.  Unterabteilungensind  die  Keratodermien 
nicht  entzündliche  Tonnen,  zu  denen  die  Haar-  u.  Nagelanomalien 
gehören,  und  die  Keratoderiniten,  zu  welchen  die  ver- 
schiedenen parasitären  und  nichtparasitären  Dermatiten  gerechnet 
werden,  wie  Herpes  tonsurans,  Favus,  Pityriasis,  Ekzem,  Psoriasis, 
Lichen  etc. 

Keratoglobug  s.  Makrocornea  s.  Mcgaloeornea  gleich- 
massige  kugelige  Ausdehnung  der  ganzen  vorderen  Hälfte  der 
Bulbuskapsel  als  Folge  von  vorausgegangenen  tieferen  Entzündungen 
im  Auge. 

cf.  Staphylom,  Keratokonus. 

Keratokoimg  (conus,  <5  xwvos Kegel)  Cornea  conea, 
durchsichtiges,  kegeliges  Hornhautstaphylom,  höherer 
Grad  von  Vortreibung  der  Hornhaut,  in  Gestalt  eines  stumpfen 
Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  besonders  als  Folge  häufiger 
Entzündungen  auftretend. 

cf.  Conus,  Keratocele,  Keratoglobus,  Keratitis  ulcerosa  profunda. 

Keratolygig  vd.  Keratonosis. 

Keratomalacie  (ßa).ax6g  weich)  wörtlich  Erweichung 
der  Hornhaut,  gebraucht  für  eine  rasch  in  die  Tiefe  und  über  die 
ganze  Cornea  sich  ausbreitende  Nekrose. 

Keratomykogig  (6  fivxrjg  Pilz)  vd.  Keratitis  ulcerosa. 

Keratonogig  s.  Keratosis  [Auspitz]  (v.  xegmow  v. 
xegag,  aiog  Horn)  eine  Epidermidose,  bei  der  sich  die  Wachstums- 
anomalie vorwiegend  als  Anomalie  des  Verhornungsprozesses  der 
Oberhaut  darsteUt.  Die  verschiedenen  Formen  sind:  Hyper- 
keratosis  (Vermehrung  der  Hornbildung),  Keratolysis  (Ver- 
minderung der  Hornbildung),  Parakeratosis  (Hornbildungen  an 
abnormer  Stelle). 

17* 
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Keratonyxis  (rvoom  stechen«  Durchstechung  der 
Hornhaut,  resp.  Zerstückelung  der  Linse  mit  einer  durch  dio 
Hornhaut  eiugeführten  Stamadel  (zur  Ermöglichung  der  Re- 
sorption weicher  Katarakte). 

ef.  Skleronyxia,  Discissio. 

Keratoplastik  (^7.««oa>)  der  Ersatz  einer  total  getrübten, 
imdurchsichtigen  Hornhaut  durch  die  NussBAUM’sehe  Cornea 
artificialis  (das  Verfahren  wurde  bis  vor  kurzem  noch  durch 
Hippel  geübt,  ist  aber  jetzt  ganz  verlassen)  oder  durch  die 
Transplantation  der  Kornea  eines  tierischen  oder  menschlichen 
Auges. 

Keratosia  vd.  Keratonosis. 

Keratoskop  (oxonew  besichtigen)  von  Placido,  zur 
Beobachtung  abnormer  Krümmungen  der  Hornhaut;  eine  Scheibe, 
welche  schwarze  und  weisse  Kreise  enthält,  die  bei  Krümmungs- 
anomalien nicht  als  Kreise,  sondern  als  verzerrte  Figuren  er- 
scheinen. 

Keratotomie  (te/nvm)  die  Spaltung  der  Hornhaut,  vou 
Sämisch  bei  serpiginösem  Homhautgeschwür  empfohlen,  jedoch 
auch  bei  Hvopyon  indizirt. 

Keraunonenrose  ( f>  xtgavvoe  der  Blitz)  eine  der 
traumatischen  Neurose  ähnliche  chronische  Störung  des  Nerven- 
systems durch  Blitzschlag  [Nothnagel]. 

Kerektasia  (eig.  xfnato-txvaoia  H.  ixteivw  ausspannent 
Ausweitung  der  durch  Pannus  weicher  und  nachgiebig  gewordenen 
Hornhaut. 

Kinastliesie  (ij  xUijots  Bewegung,  von  xtvim,  »/  ato&gaig 
v.  ala&ävofiai  Empfindung)  der  Muskelsinn,  d.  i.  die 
Empfindung  der  sensiblen  Muskelnerven. 

Kin»isthesiometer[CH.  Bastian],  KinesiliHthesio- 
meter  [Hitzig],  Apparat  zur  Untersuchung  des  Muskelsinns. 

Kinesiatrik  Ijj  xhnjots  Bewegung,  g iaigtxt),  sc.  xixv v) 
die  gymnastische  Heilmethode. 

Kleptomanie  (xtinuo  stehlen,  17  /.iavia  Wahnsinn) 
Stehlsucht,  vd.  Monomanie. 

Klimakterium  vd.  unter  C. 

Klimatotherapie  (ro  xXifia  Himmelsgegend,  geo- 
graphische Lage,  v.  xklvoi  neige,  d.  i.  Neigung  der  Erd- 
oberfläche gegen  die  Pole  und  Sonnenstrahlen,  1)  degaxeta  von 
Segcmevai  bedienen,  heilen)  s.  Klimatologie,  Lehre  von  der 
Förderung  der  Gesundheit  durch  die  Wahl  geeigneter  Aufent- 
haltsorte mit  zuträglichem  „Klima“. 

Klinocephalie  (xUvw  neige;  xtqpaki)  Kopf)  vd. 
Dolichocephalus. 
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Klfnodaktylie  (5  ÖäxrvXoc  Finger)  angeborene  Deviation 
der  Fingerphalangen. 

Klonisch  (6  xXovog  heftige,  verworrene  Bewegung, 
x/.orto)  jage)  vd.  Spasmus. 

Klystopompe  (xXvfriv  ausspülen,  la  pompe  [franz.~\  die 
Pumpe)  Vorrichtung  zum  Klystieren  mit  einem  Pumpwerke. 

Knesmos  [Hippokrates]  (v.  xvpatäu)  ein  Jucken  em- 
pfinden, xraco  kratze)  i.  q.  Prurigo. 

Knidosis  (r)  xvi'St/  Brennessel)  [Ai.irert]  i.  q.  Urticaria. 

Koccygodynie  (6  xoxxvg  Kuckucks-  oder  Steiss- 
bein,  f\  6dvvp  Schmerz)  heftige  Schmerzen  in  der  Gegend 
des  Steissbeins,  besonders  beim  Sitzen,  ein  chronischer,  nur  bei 
Frauen  beobachteter  Zustand,  welcher  wahrscheinlich  häufiger 
in  entzündlicher,  durch  schwere  Geburten  verursachter 
Affektion  der  fibrösen  Umgebung  des  Steissbeins  seine  Ursache 
hat,  als  in  einer  eigentlichen  Neuralgie  (Zweige  des  Plexus 
coceygeus),  obwohl  auch  neuralgische  K.  beobachtet  wird. 

Kokken  (6  xöxxoq  Kern)  Kugelbakterien,  vd. 
Bakterien. 

Kolica  (>/  xothxi)  sc.  viioog,  v.  r 6 xiokov,  besser  xoXov  der 
Grimmdarm,  v.  xeXXo)  bewegen)  s.  Enteralgia  s.  Entero- 
dynia  Darmgrimmen,  Leibschneiden,  Kolik,  anfalls- 
weise anftretende  Schmerzen  verschiedenen  Grades  im  Bereich 
des  Darmkanales  infolge  übermässiger  Reaktion  der  sensiblen 
Darmnerven  bei  Reizungen  oder  Entzündung  der  Darmschleim- 
haut ohne  tiefere  anatomische  Veränderungen  des  Darmes  (eine 
Neurose  des  Sympathicus,  in  sp.  des  N.  splanchnicus). 

Je  nach  den  Ursachen  unterscheidet  man: 

K.  flatulenta  „Windkolik“,  wenn  Gasanhäufung,  teils 
infolge  von  Koprostase,  teils  durch  abnorme  Gärungen  des  Darm- 
inhaltes die  Ursache  der  K.  ist. 

R.  haeinorrhoidalis  kommt  neben  Hämorrhoidalerkrankung 
des  Rektum  vor,  ist  auf  die  untere  Bauchregion  und  Kreuz- 
gegend beschränkt  und  mit  einem  pressenden  Gefühle  auf  den 
Mastdarm  verbunden.  Nach  Romberg  ist.  diese  K.  eine  Neu- 
ralgie oder  Hyperaesthesia  plexus  hypogastrici. 

K.  hysterica,  hierbei  ist  die  Ursache  nicht  in  abnormen 
Reizen,  sondern  in  abnormen  Nerven,  resp.  einer  Reaktions- 
perversität zu  suchen. 

K.  intertropiea  ( Colique  siehe)  identisch  mit  K.  satur- 
nin a und  früher  fälschbch  als  eine  endemische  Krankheit  der 
heissen  Zone  angesehen. 

K.  rheuinatiea  die  durch  Erkältung  hervorgerufene  K. 
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K.  saturnina  die  bei  chronischer  Bleivergiftung  anftreteude, 
mit  hartnäckiger  Verstopfung  verbundene  Bleikolik,  abhängig 
von  der  direkten  Wirkung  des  Bleies,  zu  dem  das  Nervengewebe 
die  grösste  Affinität  besitzt,  auf  den  Syinpathicus. 

K.  stercoraeea  herrührend  von  dem  Reiz  und  der  Aus- 
dehnung der  Dannwand  durch  Kotmassen,  Fruchtsteine  etc. 

K.  verminosa  Wurmkolik,  K.  durch  den  Reiz  von  Ein- 
geweidewürmern. 

Wegen  der  Ähnlichkeit  der  Schmerzanfälle  werden  noch 
einige  andere  Affektionen  als  K.  bezeichnet: 

K.  hepatica  Gal  len  stein -K.,  durch  Einklemmung  von 
Gallensteinen,  die  von  der  Gallenblase  in  den  Ductus  cyst. 
getreten  sind,  plötzlich  hervorgerafene , äusserst,  heftige,  vom 
rechten  Hypochondrium  ausgehende  und  oft  weithin  ausstrahlende 
Schmerzanfälle. 

K.  inenstrualis  vd.  Dysmenorrhoe. 

K.  renalis,  Xephralgia  Nierenstein-K.,  heftige,  oft 
weithin  ausstrahlende  Schmerzanfälle  im  Verlauf  eines  Ureter, 
hervorgerufen  durch  den  Eintritt  von  zu  grossen,  allenfalls 
scharfkantigen  Konkrementen  aus  dem  Nierenbecken  in  einen 
Ureter. 

K.  seortorum  kolikartige  Schmerzen  im  Unterleibe,  die  bei 
Scortis  öfters  Vorkommen,  besonders  in  der  Menstruationszeit  sich 
steigern  und  auf  einer  Neuralgie  des  Plexus  hypogastricus  zu 
beruhen , zuweilen  von  entzündlichen  Vorgängen  an  den  Ovarien 
oder  Tuben,  sowie  Fluxionen  zum  Perimetrium  abzuhängen 
scheinen,  die  im  Zusammenhang  mit  zu  häufigen  Geschlechts- 
reizungen eintreten. 

Kolitis  Dickdarmentzündung  oder  -katarrh,  die 
gewöhnliche  Form  des  Darmkatarrhs. 

cf.  Enteritis. 

Kolloid  (>)  xd/./.a  Leim,  Stamm  «13«  ähnlich  sein) 

gallertartig  nennt  man  Flüssigkeiten  von  dicker,  honig-  oder 
geleeartiger  Beschaffenheit;  desgleichen  eine  besondere  Form  der 
Zellemuetamorphose  — vd.  Degeneratio. 

Kolloidinyliuiu  (=  fttkivtj  Hirse)  [Wagner]  eine 
eigentümliche  Kolloidentartung  der  Talgdrüsen  des  Gesichts. 

Kollonenia  (rö  vi]fia  Gewebe,  v.  veto)  im  allgemeinen 
jede  Geschwulst  von  sulziger  Beschaffenheit,  speziell 
für  Myxom  oder  Myxosarkom. 

Koloboms  (to  xoh)ßu)/Lui  Verstümmelte,  v.  xoÄoßöo) 
verstümmeln,  beschneiden)  jede  angeborene  Spalte 
von  freien  Rändern,  z.  B.  K.  labii,  Hasenscharte,  (Cheilo- 
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schisis),  oder  des  Gaumens  (Uranokoloboma),  der  Iris  („an- 
geborene Irisspalte“,  doch  spricht  Wecker  auch  von  trauma- 
tischem K.  iridis)  oder  der  Macula  lutea. 

K.  C’horioideac  Spaltung  der  Ch.,  als  Persistenz  der 
fötalen  Chorioidealspalte , zuweilen  als  Komplikation  der  Iris- 
spalte. 

cf.  Fissura. 

K.  palpebrac.  eine  Form  der  Ablepharia  partialis,  bei 
welcher  ein  spaltförmiger  Defekt  des  (meist  oberen)  Augenlids 
besteht. 

cf.  Ablepharie,  Schizoblepharon. 

Kolostomie  (rö  arona  der  Mund)  Anlegen  einer  Fistel 
des  Dickdarms  durch  Einnähen  und  seitliches  Anschneiden  des 
Colon. 

Kolotomia  (rö  x&Xov  Diekdarm,  Tour/  Schneiden) 

ein  Teil  der  Enterotomie,  künstliche  Afterbildung,  operative 
Eröffnung  eines  Teils  des  Kolon  hauptsächlich  zum  Zweck 
der  Kotentleerung  bei  Verschluss  eines  tiefer  unten  gelegenen 
Teiles.  Die  Methoden  sind: 

K.  iliaca  von  der  Regio  iliaca  aus,  mit  Eröffnung  des 
Bauchfells  (Laparotomie). 

K.  lumbalis  sinistra  von  der  Regio  limib.  sin.  aus,  ohne 
Eröffnung  des  Bauchfells. 

K.  lumbalis  dextra  am  Kolon  ascend.,  gleichfalls  ohne 
Eröffnung  des  Bauchfells. 

cf.  Proktotomie. 

Kolotyphus  Abdomi  naltyphus,  bei  dem  sich  die 
Darmgeschwüre  vorzüglich  im  Diekdarm  lokalisiren. 

Kolpeurynter  (6  xo'Lro*  Scheide,  evQVYco  erweitern) 

eine  Kautschukblase  mit  Röhre  und  Hahn,  welche  in  die  Scheide 
eingelegt  und  dann  mit  Wasser  gefüllt  wird,  dient  zur  Verhütung 
vorzeitigen  Blasenspnmgs  und  zur  Erregung  von  Wehen  (Wehen- 
schwäche, Frühgeburt). 

Kolpitis  s.  Elythritis  s.  Vaginitis  Entzündung  der 
Scheide. 

Vom  pathologisch  anatomischen  Standpunkte  aus  sind  zu 
unterscheiden  [Rüge] 

1)  Kolpitis  granulosa  mit  Verdickung  des  Epithels  und 
Hypertrophie  der  Papillen,  die  durch  kleinzellige  Infiltration  zu 
Granulationsbildungeu  führt. 

2)  K.  simplex  einfache  Epithel  Verdickung  mit  Hypertrophie 
der  Papillen. 

3)  K.  senilis,  K.  vetularum,  K.  ulcerosa  adhaesiva 
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mit  Verdünnung  oder  Zerstörung  des  Epithels  einhergeheud  und 
zu  Adhäsionen  oder  Obliteration  der  Scheide  führend,  im  höheren 
Alter  vorkommend. 

4)  K.  emphysematosa  s.  Paehyvaginitis  cystica 
i.  qu.  Kolpohyperplasia  cystica  (s.  d.). 

Nach  der  Intensität  der  Entzündung  und  der  Natur  der- 
selben spricht  man  von : 

K.  eatarrhalis  acuta  der  akute  Scheidenkatarrh  aus 
verschiedenen  Ursachen,  am  häufigsten  und  intensivsten  durch 
Tripperinfektion  (K.  gonorrhoica,  K.  virulenta). 

K.  chronica  chronischer  Scheidenkatarrh  mit  profuser  Ab- 
sonderung eines  sauren  Sekretes  (Fluor  albus,  Leukorrhoe). 

K.  erouposa  Scheidenkrup,  Entzündung  der  Scheide  mit 
Auflagerung  krupöser  Membranen. 

K.  diphtherica  kommt  sekundär  nach  akuten  Infektions- 
krankheiten (Cholera  asiat.,  Scharlach,  Variola)  und  bei  Puer- 
peralfieber vor,  ist  aber  keine  echte  Diphtherie  der  Scheide. 

K.  dysenterica,  seltene  Erkrankung,  bedingt  durch  den 
Kontakt  der  Vaginalschleimhaut  mit  dysenterischen  Dejektionen, 
bezw.  den  ihnen  eigenen  Mikrokokken. 

K.  erysipelatosa  das  nicht  puerperale  Scheidenerysi- 
pel, sehr  selten,  sekundär  nach  Gesichts-  bezw.  Oberschenkel- 
erysipel. 

K.  miliaris  s.  herpetica,  s.  vesiculosa,  charakterisirt 
durch  ihr  gruppenweise»  Auftreten,  durch  Neigung  zur  Pustel- 
bildung und  Abszedirung. 

K.  mykutica,  ein  besonders  bei  Schwangeren  häufiger  Schei- 
denkatarrh, gekennzeichnet  durch  weissliche,  den  tioor plaques 
ähnliche  Flecken  auf  geröteter  Basis.  Sie  wird  durch  Einwanderung 
von  Mikroben  hervorgerufen.  Es  finden  sich  in  der  Scheide 
Schwangerer,  seltener  Nichtschwangerer  Leptothrix  vaginalis, 
Trichomonas  vaginalis,  Oidium  albicans  (s.  d.).  Erstem  sind 
hannloser  Natur,  letzterer  verursacht  grössere  Beschwerden. 

K.  gummosa  eine  von  WiBTCKBL  — bisher  ganz  vereinzelt  — 
beobachtete  syphilitische  Erkrankung  der  Vagina. 

K.  tubereulosa  ausserordentlich  selten,  Gruppen  von  grauen 
Tuberkeln  auf  gerötetem  Boden,  die  käsig  zerfallen  und  tuber- 
kulöse Geschwüre  bilden. 

K.  ulcerosa  adhaesiva  [Hildebrandt]  s.  K.  vetularum 
[Rüge]  eine  besonders  im  höheren  Alter  vorkommende,  vorzugs- 
weise die  oberen  Teile  der  Scheide  betreffende  Entzündungsform, 
deren  Folge  Verwachsung  der  Vaginalportion  mit  den  Seiten- 
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wänden  der  Scheide  ist,  so  dass  das  Seheidengewftlbe  vollständig 
verschwindet  und  die  Muttennundsöffnung  im  oberen  Teil  der 
trichterförmig  endenden  Scheide  fühlbar  ist 
cf.  Perivaginitis. 

Kolpocele  (>;  xi)).r}  Bruch)  L q.  Hernia  vaginalis  (s.  d.). 

Kolpoeystotomie  (>)  xvang  Blase,  rdfivco  schneiden) 

vd.  Sectio  vesico-vaginalis. 

Kolpoliyperplasiu  cystica  [Winckel]  s.  Emphysem» 
vaginac  [K.  Schröder]  s.  Kolpitis  resiculosa  einpliyseihatosa 

[Rüge]  eine  während  der  Schwangerschaft  in  seltenen  Fällen 
beobachtete  Affektion  der  Vaginalschleimhaut,  die  in  der  Bildung 
von  mit  Luft  gefüllten  Zysten  besteht  Die  Zysten  entstehen 
wahrscheinlich  durch  Verstopfung  der  Ausführungsgänge  der 
Schleimdrüsen  mit  sekundärer  zystöser  Entartung  (Retentionszysten). 
Nach  Beendigung  der  Schwangerschaft  bildet  sich  der  Prozess 
wieder  zurück. 

KolpoliyKterektomie  s.  Hysterektomfa  vaginalis 

[Czerny],  dieEntfernungdesUterusvonderSeheideaus, 

Kolpohysteropexie  (mjywftt,  befestigen)  i.  q.  Hy- 

steropexia  vaginalis. 

KolpokleitUB  (xitim  schliessen)  der  operative  Schei- 
denverschluss bei  Blasenscheidenfistel. 

Kolpoperineoplastik  (rö  jisglvew  oder  xtßlvaiov  das 
Mittelfleiseh,  t Xdaam  bilden)  plastische  Operation,  von  Bischöfe 
gegen  Prolapsus  Uteri  angewandt, 
cf.  Perineoraphie. 

Kolpoperfneorhaphie  (gehn m nähen)  von  Simon, 
Hegar  und  Anderen  angegebene  plastische  Operation  bei 
Gebärmuttervorfall. 

Kolporhaphie  (§änzm  nähen)  i.  q.  Elytrorhaphie. 

Kolpotomie  (ze/ivm  schneiden)  Einschnitt  in  die 
Scheide  zur  Entfernung  der  Frucht  bei  Extrauterinschwanger- 
schaft. 

Koma  (rö  xmfia  Schlafsucht,  v.  xoi/idm  einschläfern, 

xtTfzai)  „der  betäubte,  bewusstlose  Zustand,  bei  den 
älteren  Ärzten  der  erste  Grad  des  Sopor  (s.  d.),  wesentlich  auf 
einer  Affektion  der  grauen  Substanz  der  Hirnhemisphären  be- 
nähend. 

K.  epileptieum  die  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitende oder  konstituirende  Bewusstlosigkeit, 
durch  eine  sekundäre  Beteiligung  der  Hemisphären  bedingt 
(Anämie  durch  Erregung  ihres  vasomotorischen  Zentrums  in  der 
Medulla  oblongata,  dem  primären  Sitz  der  Epilepsie?). 
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K.  vigil  s.  agrypnon  komatöser  Zustand  mit  Aufregung, 
Delirien  und  Schlaflosigkeit. 

K.  diabetieuui  anhaltendes  K.,  unter  welchem  Diabetiker  zu 
sterben  pflegen. 

cf.  Somnolenz,  Katochus. 

Kommabacillu»  der  Bacillus  derCholera  asiatiea 
[R.  Koch],  benannt  nach  der  Ähnlichkeit  mit  dem  Interpunk- 
tionszeichen „Komma“,  vd.  Bacillus. 

Kondylom».  Koiium  vd.  unter  C. 

Kophosis  (xoxpog  taub,  v.  xöxtoj)  die  Taubheit. 

Kopiople  (6  xö.ios  Schlag  oder  „Zerschlagensein“, 
Ermüdung,  v.  x6n ro>;  tj  Sehen)  i.  q.  Asthenopie. 

Kopremese  (<)  xoxgog  Kot,  >?  */*««?  Erbrechen)  i.  q. 
Miserere  s.  Ileus. 

Kopropltag;ie  (fpaysTv  essen)  Kotessen,  ein  bei  ge- 
wissen Psychosen  häufiges  Symptom. 

Koprostase  (>)  araaig  Feststehen,  von  iarrjfii)  Dick- 
darmobstipation , Kotansammlung  im  Kolon,  entweder 
diux*h  mechanische  Hindernisse  der  Fortbewegung,  oder  zu  harte 
Kotmassen,  oder  zu  schwache  Peristaltik  bedingt,  besonders  im  Zu- 
sammentreffen mit  einem  zu  langen,  vielfach  gewundenen  Kolon. 

Korektopie  (rj  xögrj  eig.  das  junge  Mädchen,  von 
xtigco  scheere,  weil  der  Braut  einige  Haarbüschel  ab- 
geschnitten und  den  Göttern  geweiht  wurden,  dann 
die  Pupille,  „weil  ein  Bildchen  daraus  spiegelt“,  ix 
ausserhalb,  6 töthk  der  Ort)  derjenige  angeborene  oder  er- 
worbene (Luxatio  lentis)  Zustand,  bei  welchem  die  Pupille 
nicht  im  Zentrum  der  Iris  sitzt. 

Korelyse  (»?  Xvan,  A«'w  lösen)  operative  Lösung  von 
hinteren  Synechien. 

Koremorphose  (»)  uogyaoig  Bildung,  von  /logq^öoj) 
künstliche  Pupillenbildung. 

cf.  Irulektoraie,  Iridotomie. 

Kosmetica  {xoaiiim  schmücken)  sc.  Pharmaka,  Mit- 
tel, welche  vorzugsweise  zur  Pflege  der  Haut  und 
Haare  dienen. 

Kraniometrie  vd.  unter  C. 

Krasis  (?)  xgäaig,  xegarvvfu)  die  Säftemischung,  und 
zwar  meist  im  Sinn  einer  krankhaften,  gleich  Dyskrasie. 

Kranronis  (xpacoos  trocken,  spröde)  vulvae  [Breisky] 
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Verkümmerung  der  Faitenbildiuig  an  der  Vulva,  meist  auch  des 
kleineren  Labium,  verbunden  mit  schmerzhafter  Rhagadenbildung. 

Krikotomie  (6  xgi'xos  Ring,  r iuvtu  schneiden)  opera- 
tive Eröffnung  der  Luftwege  mittels  Durchschneidung  des  Ring- 
knorpels  (gewöhnlich  als  Krikotracheotomie,  vd.  Laryngo- 
tracheotoime). 

Krikothyreotomie  ((fageos  Thürstein,  Schild)  die- 
selbe Operation  mit  Spaltung  des  Ligament,  cricothyreoid. 

Krisis  ( xglvw ) En  tscheidung,  Besserwendung,  Bes- 
serungen akuter  Krankheiten,  welche  rasch,  mindestens  innerhalb 
sechsunddreissig  Stunden  unter  bedeutender  Ficberabnahme  und 
häufig  unter  Ausscheidung  (sogenannten  kritischen  von  Schweiss, 
sedimentirendem  Harn,  Dannausleerungen)  erfolgen.  Speziell  wird 
die  Bezeichnung  auf  raschen,  nahezu  definitiven  Fieberabfall  be- 
zogen. 

K.  incompleta  wenn  zwar  ein  schneller  Fieberabfall  ein- 
tritt,  auf  welchen  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde,  doch 
nicht  sehr  hohe  Temperatursteigerung  folgt. 

Pseudo- K.,  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  die  Temperatur  des  Hönestadiums  erreichen  [nach 
Wagner]. 

cf.  Lysis,  Perturbatio  crltica. 

Krocidismus  (8  xgoxtdioud;  von  g xooxig  Flocke) 
s.  Floeeilegiuin  das  Flockenlesen,  das  Zupfen  an  der  Bett- 
decke bei  delirirenden  Kranken,  das  den  Eindruck  macht,  als  ob 
sie  Federflocken  ablesen  oder  in  der  Luft  fangen  wollten. 

cf.  Subsultus  tendinum,  Karphologie. 

Kryptolitlien  (xgv: mo  verbergen ; 8 ti&os  Stein) 
Hautsteine  entstehen  in  Atheromen  durch  Ablagerung  von 
Kalksalzen,  während  der  fettige  Inhalt  resorbirt  wird. 

cf.  Calculus. 

Kry  ptophthalmus  eine  fötaleHemmungsbildung, 
bei  welcher  die  Lidspalte  fehlt  und  die  Augengegend  durch  die 
Kutis  gedeckt  ist. 

cf.  Ablepharie. 

Kryptorcliidl«  s.  Kryptorchismus  (5  Sgx «c  Hode) 
s.  Retentio  testis  versteckte  Hoden,  wenn  dieselben,  statt 
in  das  Skrotiun  herabzusteigen,  an  ihrer  ursprünglichen  embryo- 
nalen Stätte  oder  an  einer  Stelle  ihres  Verlaufes  stehen  geblieben 
sind  (vd.  Ektopia  testis). 

Ist  die  Retention  nur  einseitig,  so  wird  dieser  Zustand  als 
Monorchidie  bezeichnet. 

Kyano  vd.  C . . . 
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Kyphötüis  (xv<p6s  gekrümmt)  Verbuckelung,  Ab- 
weichen  eines  (spitzwinkelige  K.,  PoTT’scher  Buckel,  Malum 
Pottii)  oder  mehrerer  Wirbel  (bogenförmiger  Buckel, 
stumpfwinkelige  K.)  in  der  Richtung  nach  hinten  infolge 
einer  ziemlich  raschen  entzündlichen  Erweichung  und  Schwundes 
der  Wirbelkörper  (Spondvlarthrokace  s.  d.)  oder  rhachitischer 
Knochenerweichung  (hier  nur  stumpfwinkelige  K.). 

Kyphu- Skoliose  Kombination  von  kyphotischer  mit 
seitlicher  Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine  Ver- 
krümmung der  Rückenwirbelsäule  nach  einer  und  der  Lenden- 
wirbelsäule nach  der  anderen  Seite  (Kypho-Sk.  dorsalis  dex- 
tro-  oder  sinistro  convexa  und  Sk.  lumbalis  sinistro- 
oder  dextro -convexa)  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere- 
nach  der  anderen  Seite. 

cf.  Lordosis,  Skoliosis,  Spondylitis,  Gibbus. 

Kysteskopie  vd.  Cystoskopie. 

Labil  ( läbilis  von  labt  hingleiten)  nennt  man  diejenige 
Anweudungsweise  der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  Kon- 
taktfläche einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der  zu 
behandelnden  Teile  hin  und  her  gleiten  lässt,  im  Gegensatz  zur 
stabilen  Anwendung,  wobei  die  Pole  an  ihrer  Applikationsstelle 
längere  Zeit  ruhend  aufgesetzt  werden. 

Labinm  (lat.  Lippe,  von  lambere  lecken). 

L.  leporinum  ( lepus  Hase)  und  zwar  simples  oder  du- 
plex einfache  oder  doppelte  Hasenscharte,  vd.  Cheiloschisis. 

cf.  Uranoscliisma. 

L.  duplex  angeborene  Doppcllippe,  länglicher  Schleim- 
hautwulst unter  dem  Lippenrot  der  Oberlippe,  seltener  der  Unter- 
lippe, der  durch  eine  Furche  von  der  eigentlichen  Lippe  getrennt 
ist  und  eine  vorspringende  Duplikatur  derselben  darstellt. 

Laeerntio  i.  q.  Dilaceratio. 

Laetaguga  ( lac  Milch,  aycoyfc  herbeiführend,  äyco) 
sc.  remedia,  Mittel,  welche  die  Milehsekretion  bei  Wöchnerinnen 
und  Säugenden  befördern. 

cf.  Galaktagoga. 

Laenio  (lat.  H.  von  laedere)  s.  Trauma  Verletzung  im 
allgemeinen. 

cf.  Contusio,  Laceratio,  Conquassatio,  Vtilnus,  Noxe  etc. 

Laevigatus  ( laevis  s.  levis,  ütios  glatt  und  ago)  in  der 
Dermatologie  gebräuchliche  Bezeichnung  für  gleichmässige  Haut- 
rötungen. 

cf.  variegatus,  glaber. 
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Lagophthaliuns  (o  layan  Hase,  b 6<f&ai.u<k  .Auge) 
„Hasenauge“,  durch  verschiedene  Ursachen  bedingte  weite  Öffnung 
der  Lidspalte,  wodurch  ein  grosser  Teil  des  Augapfels  entblösst 
erscheint,.  Als  angeborener  Zustand  durch  Ablepharia,  Mikro- 
blepharon. 

Man  unterscheidet:  L.  organ icus  durch  Verkürzung  (Nar- 
ben) der  Augenlider,  L.  spasticus  infolge  von  Krampf  des 
M.  levator  palpebrae  und  L.  paralyticus  durch  Lähmung 
des  Orbicularis  (Facialislähmung)  bedingt. 

Lagostoma  (r<>  orö/«x  Mund)  i.  q.  Labium  leporinum. 

Latin  t io  (lat.  lallare)  das  Lallen,  mangelhafte,  bis  zur 
Unverständlichkeit  gehende  litterale  Lautbildung. 

cf.  Dysarthrie. 

Lalopathie  ( fj  Idit/  Reden)  Sprachstörung,  insoweit 
sie  sich  auf  den  formalen  Ausdruck  der  Gedankenbewegung  er- 
streckt. Sie  umfasst  die  Dysarthrie  und  Dysphasie. 

cf.  Logopathic. 

Lambdacismas  das  L-Stammeln,  schwieriges  Aus- 
sprechen und  Verwechseln  des  L mit  anderen  Lauten. 

cf.  Rhotacismus. 

Lanrinirend  ( lancinare  von  lancea  spanische  Lanze) 
schleudernd,  reissend,  z.  B.  Dolores  laneinantes. 

Land ry’sclie  Paralyse  vd.  Myelitis. 

Lanzette  oder  Lancette  kleines  Messerchen  mit  zwei- 
schneidiger Spitze  und  beweglichen  Griffblättem. 

cf.  Scalpellmn. 

Laparelytrotoinie  (17  Aturdoa  der  weiche  vertiefte 
Teil  des  Leibes,  Weichen  oder  Bauch,  v.  ianagoe  dünn, 
weich,  rö  ZIvtqw  Hülle,  Scheide)  eine  von  Ritokk  vorge- 
schlagene Ersatzoperation  des  Kaiserschnitts,  bei  welchem  vom 
POUPA  KT’schen  Bande  aus  ein  Weg  zum  Muttermund  gebahnt 
und  von  da  aus  die  Geburt  beendigt  wird. 

cf.  Sectio  caesarea. 

Laparocele  (r)  joj/rj  Bruch)  i.  q.  Hernia  ventralis. 

cf.  Eventratio. 

Laparoenterotomie  (vd.  Enterotomie)  operative  Eröff- 
nung  des  Darms  von  der  Bauchwand  aus,  und  zwar  je  nach  der 
Lage  des  Darmverschlusses  (und  des  entsprechenden  Anus  praeter- 
naturalis) Laparo-Ileotomie,  Kolotomie,  Typhlotomie. 

Laparohysterektomie  Laparotomie  behufs  Abtragung 
des  Uterus. 

Laparo-llysterotomie  (ij  voxeoa  Gebärmutter,  to/itj 
der  Schnitt,  v.  tifivm)  vd.  Porro,  Sectio  caesarea. 
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Lnpnro-Kwlotomic  i.  q.  Kolotomia  iliacn. 

Laparo-Kolpotomie  (6  xobiog  Scheide)  Bauch  - 

scheidenschnitt,  der  subperitoneale  Kaiserschnitt. 

Laparomyomotomie  (r d.  Myoma)  Abtragung  der 
Uterusmyome  von  der  Bauchhöhle  aus,  von  Martin  an  Stelle 
der  intravaginalen  Operation  vorgeschlagen, 
cf.  Hysteromyomektomie. 

Laparo-Nalpingotomte  ( rj  oäbriyt  Trompete,  Tube) 

Abtragung  des  (der)  Eileiter  nach  vorhergehendem  Bauch- 
schnitt, kommt  wegen  grosser  Geschwulst  der  Tuben  oder  starker 
Beschwerden  durch  dieselben  zur  Ausführung. 

Laparotomie  Bauchschnitt  künstliche  Eröffnung  der 
Peritonealhöhle  (ausgenommen  Hemiotomie),  um  auf  affizirte  Teile 
der  Unterleibsorgane  einzuwirken  (Ovariotomie,  Enterotomie,  Ga- 
strotomie,  Sectio  caesarea,  Lithopädion,  Darmverschlingung). 

Laryngektomie  (6  Xägi »yf  Kehlkopf,  ixtd/iVM  aus- 
sehneiden)  Totalexstirpation  des  Kehlkopfs. 

Laryngismus  (6  Xaovyyiofws  Krächzen,  v.  <5  I6gvy$ 

der  Kehlkopf,  Stamm,  iagirto  gurren,  l aw  hohl  sein) 

gewöhnlich  nur  als 

L.  stridulus  (d.  i.  pfeifend,  v.  strido  oder  strideo ) i.  q. 
Laryngospasmus. 

Laryngitis  [nach  ZH]  Kehlkopfentzündung. 

L.  catarrhalis  Kehlkopfkatarrh  (vd.  Catarrhus). 

a)  L.  e.  acuta  führt  in  intensiveren  Fällen  bei  Kindern  leicht 
zu  den  Erscheinungen  des  Pseudokrup  infolge  der  anatomischen 
und  physiologischen  Verhältnisse  des  kindlichen  Kehlkopfs;  die 
intensivsten  Formen  (L.  acutissima)  können  auch  bei  Erwach- 
senen durch  die  Sehleimhautsehwellung  und  das  entzündliche  Ödem 
des  submukösen  Zellgewebes  (Oedema  glottidis)  zu  lebens- 
gefährlicher Stenose  führen. 

L.  haemorrhagica  seltene  Form  von  L.  mit  teils  freier 
Blutung,  teils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleimhaut. 

L.  exanthematica  sekundäre  L.  bei  akuten  Exanthemen, 
besonders  Masern,  von  der  katarrhalischen  bis  zur  diphtherischen 
Form  vorkommend. 

b)  L.  c.  chronica  der  chronische  Kehlkopfkatarrh,  ist  auch 
entweder  idiopathisch  oder  sekundär  (Phthisis,  Syphilis  etc.). 

L.  hypoglottica  chron.  hypertrophica  vd.  Chorditis 
vocalis. 

L.  phlegmonosa  s.  subinueosa  Entzündung  des  submukösen 
Bindegewebes  des  Larynx  mit  entzündlichem  Ödem  (nicht  zu  ver- 
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wechseln  mit  hvdrämischcr  Schwellung  bei  Hydropsien)  oder  Abs- 
zessbildung und  diffuser  Eiterinfiltration,  kommt  in  akuter,  mehr 
diffuser  und  in  chronischer,  mehr  zirkumskripter  Weise  vor 
und  ist  fast  immer  nur  sekundär  (Ulzerationen,  Perichondritis, 
Fremdkörper  etc.). 

cf.  Ocdema  glottidis. 

L.  crouposa  und  diphtherica  vd.  Croup  und  Diphtherie. 

L.  syphilitica  L.  als  Symptom  konstitutioneller  Syphilis, 
äusssert  "sich  in  Form  einfacher  Katarrhe,  breiter  Kondylome, 
Follikularhyperplasien,  Gummiknoten  (Syphilome,  die  zu  destrui- 
render  Ulzeration,  Narbenkontraktionen  führen),  Perichondritis  sy- 
philitica, sekundärer  „zapfenförmiger  Papillarhypertrophie“  in  der 
Umgebung  syphilitischer  Narben. 

cf.  li&ucitas  syphil. 

L.  tubereulosa  Bildung  echter  Miliartuberkel  der 
Kehlkopfschleimhaut  ist  nur  eine  der  verschiedenen  Formen 
der  Phthysis  laryngea  (s.  d.). 

I/aryngorele  (»j  xr/b]  Bruch)  vom  Kehlkopf  ausgebuch- 
tete Luftgeschwulst  an  der  Vorderseite  des  Halses  zwischen 
Zungenbein  und  Kingknorpel. 

Laryngofissio  s.  Laryngofissur  ( lindere ) Spaltung 
des  Kehlkopfes,  und  zwar  vor  allem  des  Schildknorpels  (Thy- 
r e otom  ie)  als  Voroperation. zur  Exstirpation  grösserer  Geschwülste 
des  Kehlkopfinneren. 

cf.  Bronchotomie. 

baryngokrisen  (xp/vto)  Bezeichnung  für  die  anfalls- 
weise auftretenden  Kehlkopfkrämpfe  bei  Tabes  dor- 
salis.  * 

cf.  Crises. 

Laryngorrlioe  (ww  fliessen)  eine  Sekretionsanomalie 
des  Kehlkopfs,  vorwiegend  bei  Sängern,  bestehend  in  krankhafter 
Schleimabsonderung,  welcher  abgesehen  von  leichter  Sukkulenz 
der  Stimmbänder  keine  anatomischen  Veränderungen  zu  Grunde 
liegen. 

Laryngoskopie  {axonica  besichtigen)  „die  Kunst, 
das  Innere  des  Kehlkopfes  des  lebenden  Menschen 
dem  Auge  zu  erschliessen‘‘  [Frankel],  was  durch  Einführung 
kleiner  beleuchteter  Spiegel  in  den  Rachenraum  geschieht. 

Laryngospasmus  (6  oxaonö?  Krampf)  s.  Spasinus 
irlottidis  s.  Laryngismus  stridiitiis  Stimmritzenkrampf,  in 
Intervallen  auftretende,  plötzlich  mit  einer  pfeifenden  oder  krähen- 
den Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe  der  Glottisverengerer 
und  der  Atmungsmuskeln  von  Sekunden-  bis  minutenlanger  Dauer, 
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die  durch  keinerlei  anatomische  Veränderungen  an  dem  Stimm- 
bildung*- oder  Atmungsapparat  herbeigeführt  sind.  Da«  Leiden 
ist  als  eine  Neurose  des  Kehlkopfs  aufzufassen  und  findet  sich  am 
häufigsten  bei  Rhachitis,  selten  bei  nervösen  Erwachsenen,  re- 
flektorisch bei  Erkrankungen  anderer  Organe  (Uterus  etc.)  oder 
bei  Gehimerkrankungen  (Hydrocephalus).  Manchmal  ist  L. 
auch  durch  Verkäsung  der  Brouchialdrüsen  bedingt,  welche  auf 
den  Nerv,  laryngeus  recurrens  drücken. 

cf.  Apnoea  infantum. 

Laryngotomie  (q  t o/uij  Schneiden,  truvo»)  operative 
Eröffnung  des  Kehlkopf  es  entweder  nur  durch  Einschneiden 
des  Ligamentum  conoideum  oder  zugleich  des  Ringknorpels  (Kri- 
kotomie). 

cf.  Bronchotomie,  Laryngektomie,  Tracheotomie. 

Laryngotracheotomie  (vd.  Tracheotomie)  oder  Kriko- 
traeheutomie  operative  Eröffnung  der  Luftwege  mittels  Durch- 
schneidung des  Ringknorpels  und  der  zwei  bis  drei  ersten  Traeheal- 
ringe,  das  zweckmäßigste  Verfahren. 

cf.  Bronchotomie. 

Latenz  (latere  verborgen  sein)  das  Verstecktsein 
oder  „Schlummern“  der  Krankheiten,  wobei  dieselben  imKör- 
per  vorhanden  sind,  aber  momentan  keine  Symptome  machen. 

cf.  Incubation. 

Lateralaklerose  (oy.lrj>j<k  hart,  skltrosis  Verhärtung, 
hier  Verhärtung  durch  Bindegewebshyperplasie  auf 
Kosten  untergegangener  Nervenfasern)  Sklerose  der 
Seitenstränge  des  Rückenmarks,  Paralysis  spinalis  spastica, 
primäre  spastische  Peraplegie  (zum  Unterschied  von  der 
mit  Paralyse  und  Ataxie  einhergehenden  ataktischen  Para- 
plegie, s.  d.)  anatomisch  (in  typischen  Fällen)  bestehend  in  De- 
generation der  in  den  Seitensträngen  verlaufenden  Pyramiden- 
bahnen. Die  klinischen  Symptome  sind:  langsam  zunehmende 
Lähmung  der  Beine  mit  Steifigkeit  der  Muskeln  und  hochgradiger 
Steigerung  der  Sehnenreflexe  (spastischer  Gang).  Die  Sensi- 
bilität ist  erhalten.  Muskelatrophie  fehlt.  Die  Arme  werden  gar 
nicht  oder  erst  spät  ergriffen,  die  Sphinkteren  sind  gegen  das 
Ende  öfters  gelähmt.  Die  infantile  Form  der  L.  ist  stet«  ce- 
rebraler Natur  vd.  Paraplegia  spastica  congenitalis.  Die 
mit  Muskelatrophie  einbergehende  Form  der  L.  ist  die 

Ainyotrophische  (s.  d.)  Lateralsklerose  [Charcot  und 
Joffroy]  anatomisch  bestehend  in  Degeneration  der  in  den  Seiten- 
strängen verlaufenden  Pyramidenbahnen  und  Atrophie  der  diesen 
entsprechenden  Ganglienzellen  in  den  grauen  Vordersäulen,  kli- 
nisch sich  darstellend  als  eine  in  den  Händen  und  Armen  begin- 
nende progressive  Atrophie  der  Muskeln  mit  Steigerung  der  Sek- 
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nenreflexe , welch  letztere  an  den  Unterextremitäten  in  den 
Vordergrund  tritt  und  den  „spastischen“  Gang  verursacht.  Nach 
ein  bis  zwei  Jahren  treten  mit  dem  Übergreifen  des  anatomischen 
Prozesses  auf  die  Nervenkerne  der  Medulla  oblongata  bulbäre  (vd. 
Bulbärparalyse)  Erscheinungen  hinzu  und  führen  bald  zum  Tode. 
In  den  atrophischen  Muskeln  findet  mau  Herabsetzung  der  elek- 
trischen Erregbarkeit  oder  Entartungsreaktion  (s.  d).  Nie  bestehen 
sensible  Störungen. 

Lathyrismus  (Xä&vgos  eine  Erbsenart)  Vergiftungs- 
erscheinungen nach  dem  Genüsse  verschiedener  Erbsenarten  (L. 
sativus,  L.  Cicera,  L.  Clymonum).  Die  Krankheit  verläuft  wie 
die  Pellagra  (s. d.)  durch  toxikämische Lähmung  der  Seiten- und 
Hinterstränge  des  Rückenmarkes  unter  dem  Bilde  einer  ataktischen 
Paraplegie. 

Lavement  ( fr  am .)  das  Waschen,  sc.  des  Darms,  das 
Klystier. 

Laxantia  ( laxare  erweitern,  öffnen,  erleichtern, 
v.  laxus,  Xayväs  schlaff)  s.  Kathartiea  s.  Purgautia  Abführ- 
mittel. Die  milderen,  L.  mitiora,  welche  nur  einfache  Ent- 
leerung des  Darminhaltes  bewirken,  werden  als  L.  ekkoprotica 
bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahlreiche  wässerige  Ausleerungen 
bewirken,  als  L.  drastica. 

Lectnli  ( lectulus , Dem.  v.  lectus  Bett)  s.  Toruli  straminei 

St  roh  laden,  welche  aus  einem  viereckigen  Stück  Zeug  bestehen, 
in  welches  an  zwei  entgegengesetzten  Seitenrändern  langes  glattes 
Stroh  eingenäht  wird  und  das  nach  teilweiser  Aufrofiung  zum 
Schienen  und  Umhüllen  von  Gliedern  dient. 

cf.  Ferula. 

Leiomyom  (Xeiog  glatt)  vd.  Myom. 

Lema  (>/  Xagg  = yXrjgt]  — gramia)  s.  Schum  palpebraie 
Augenbutter,  Produkt  der  MEiBOM’schen  Drüsen,  Zellen,  deren 
Inhalt  rasch  verfettet  und,  indem  die  Zellenmembran  zu  Grunde 
geht,  in  Gestalt  von  Fettkörnchen  ausgeschieden  wird. 

Lenteszirend  (lentus  langsam)  sich  hinschleppend. 

Lenticonua  ( lens  Linse,  conus,  gr.  xü>v<k  Kegel)  ke- 
gelförmige Protuberanz  der  durchsichtigen  Linsenmasse  in 
die  vordere  Augenkammer  (L.  anterior)  oder  in  den  Glaskörper 
(L.  posterior). 

Lentigo  Linsen  fl  eck,  Überschreitung  der  normalen  Pig- 
inentirung  in  Form  eines  kleinen  dunklen  Hautfleckes  (grössere 
Epitheliden  oder  kleine  Leberflecke). 

cf.  Chloasma,  Naevus  pigmentosus. 

ltoth’s  Klinische  Terminologie.  4.  Aufi.  Jg 
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LeontiaMis  (6  Ximv  Löwe). 

1.  Üb  ermiissige  Entwicklung  von  Skeletteilen,  welche 
(durch  Osteombildung,  Ostitis  deformansi  zu  unförmlichen  Massen 
aufgetrieben  werden:  Leontiasis  ossea. 

2.  Auch  im  Sinne  von  Facies  leontina  (s.  d.)  und  dann 
mit  dem  Begriff  der  Lepra  tuberosa  zusammenfallend. 

Lepra  (i?  Xfjiqo.  v.  Uxw  schäle  ab)  ».  L.  Arabnm 
auch  Jndaeoram  s.  LlephantiaNis  (s.  d.)  Wrae- 
corum  (engl.  Leprosy.  franz.  la  Lipre,  im  Mittelalter  „ Maltzey 
Spedatekhed  der  Norweger)  der  Aussatz , eine  chronische,  unheil- 
bare Krankheit,  die  mit  Entwicklung  entzündlicher  Neubildungen 
der  Haut  und  des  Bindegewebes  der  peripheren  Nerven  einher- 
geht, Das  Virus  der  Lepra  stellt  der  von  Armauer  Hansen' 
entdeckte  Bacillus  leprae  (s.  d.)  dar,  der  grosse  Ähnlichkeit 
mit  dem  Tuberkelbacillus  hat  und  sich  nicht  nur  in  den  leprösen 
Neubildungen  der  Haut,  sondern  auch  in  den  peripheren  Nerven 
findet  [Neisser  in  ZH].  Dieser  Thatsaehe  steht  eine  unwahr- 
scheinliche Theorie  gegenüber,  nach  welcher  das  Leiden  seine  Ur- 
sache in  einer  Myelitis  der  Hinterhömer  des  Rückenmarks  (Ro- 
senthal’s  Poliomyelitis  posterior  chronica)  haben  soll. 

L.  maculosa  die  Pigmentlepra  ist  die  leichteste  Form, 
welche  sich  nur  durch  Auftreten  von  Flecken  verschiedenster  Ge- 
stalt, Farbe  und  Beschaffenheit  kundgibt,  welche  Formen  von  den 
Autoren  als  Morphaea  und  Vitiligo  gravior  (s.  d.)  bezeichnet 
worden  sind.  Bei  dieser  Form  konnten  bis  jetzt  keine  Lepra- 
bacillen nachgewiesen  werden. 

L.  tuberosa  s.  tuberculosa.  nodosa  das  Wesentliche  dieser 
Form  ist  eine  knotige  Neubildung  der  Haut,  besonders  des  Ge 
sichtes,  sowie  der  Schleimhaut  der  Nase,  Mund-,  Rachen-  und 
Kehlkopfhöhle.  Die  Hautknoten  sind  von  Schrot-  bis  Walnuss- 
grösse, braunrot,  glatt,  derb-elastisch,  empfindlich  und  können 
nach  verschieden  langem  Bestände  einfach  atrophiren  oder  ulze- 
riren,  zuweilen  auch  wie  bei  der  anästhetischen  Form  in  die  Tiefe 
greifen.  — L.  maculosa  und  tuberosa  können  sich  kombiniren  mit 
den  Symptomen  der 

L.  anaesthetioa.  Meist  mit  vorausgehenden  Pempbigus- 
emptionen  (Pemph.  leprosus),  Flockenbildung  und  Hyperästhesie 
entwickelt  sich  au  verschiedenen  Hautstellen  Anästhesie,  wozu  sich 
später  Atrophie  der  betreffenden  Teile  gesellt 

An  den  Gelenken,  die  durch  die  atrophische  Hautechrumpfung 
in  halbe  Beugung  geraten,  bilden  sich  durch  den  Druck  der  vor- 
stehenden Knochenenden  Geschwüre,  die  oft  in  die  Tiefe  greifen, 
die  Gelenke  eröffnen  und  zur  Abstossung  von  ganzen  Phalangen 
führen.  Auch  ohne  Geschwürsbildung  kommt,  es  übrigens  zu 
trockenem  und  feuchtem  Brand  an  Händen  und  Füssen  und  zur 
Abstossung  von  ganzen  Teilen  derselben  (L.  mutilans). 
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Leptoeephalie  (ItznK  eig.  abgesehält,  zart,  fein, 
schmal;  t)  xtcpaktj  Kopf)  vd.  Dolichocephalus. 

Leptomeningitig  (jj  fifjviyi  Hirnhaut)  Entzündung 
der  zarten  Hirnhaut,  d.  i.  der  Pia  mater,  vd.  Meningitis. 

Leptomitus  (6  yiixog  Faden,  Saite)  ein  in  der  Vagina 
vorkommender  Pilz. 

Leptothrix  bncealis  (>/  ögll-  Haar,  bucca  Backe, 
hier  die  innere  Fläche  als  Teil  der  Mundhöhle)  ein- 
fache, durch  Scheidewände  geteilte  mikroskopische  Fäden, 
im  ganzen  Verdauungstraktus,  besonders  im  Munde,  ausserdem  in 
der  Vagina  (L.  vaginalis)  vorkommend,  ohne  grosse  klinische 
Bedeutung. 

cf.  Bakterien,  VaginitU,  Algosis. 

Leptus  aiituiuualis  Erntemilbe,  vd.  Rouget. 

Letal  (letum  Tod,  nicht  v.  i?  Xtj&tj  die  Vergessenheit, 
/.avMvo)  vergessen  machen,  sondern  wie  de-ltre  vernichten, 
von  li-nere  verwischen)  tötlieh. 

Lethargie  oder  Lethargns  (f)  Xydagyta  oder  6 Xtydag- 
yog  Schlafsucht,  v.  f)  Xtj&tj)  spontan  auftretender  schlaf  ähn- 
licher Zustand,  aus  dem  der  Kranke  nicht  oder  nur  unvoll- 
ständig aufgeweckt  werden  kann  (ohne  Zusammenhang  mit 
Gehirn-  oder  Infektionskrankheiten). 

..  L.  africana  „die  schlafende  Krankheit“  eine  ihrer 
Ätiologie  nach  vollkommen  dunkle  an  der  Westküste  Afrikas  bei 
Negern  beobachtete  Krankheit  mit  langsam  zunehmender  Somno- 
lenz, infolge  deren  der  Kranke  bei  der  Arbeit  in  einen  Schlaf  ver- 
fällt, der  meist  durch  die  mangelnde  Nahrungsaufnahme  in  3 — 6 
Monaten  zum  Tode  führt, 

cf.  Narkolepsie,  Hypnotismus,  Nona,  Synkope. 

Leukämie  (£«oxo?  licht,  weiss,  1 6 ai/m  das  Blut) 
„weisses  Blut“,  chronische,  meist  zum  Tode  führende 
Dyskrasie,  welche  ihre  Ursache  wahrscheinlich  in  einer  Er- 
krankung der  blutbereitenden  Organe  (Milz,  Lymphdrüsen,  Kno- 
chenmark) hat.  Man  unterscheidet  demnach  eine  lienale  L., 
Splenämie,  mit  bedeutendem  Milztumor  (am  häufigsten),  eine 
lymphatische  L.,  Lymphämie,  und  eine  myelogene  oder 
medulläre  L.  Gewöhnlich  handelt  es  sich  um  eine  Kombination 
von  zwei  oder  allen  drei  Formen.  Das  Blut  solcher  Kranken 
zeigt  infolge  der  bedeutenden  Vermehrung  der  weissen  Blutzellen, 
die  so  weit  gehen  kann,  dass  die  Zahl  der  weissen  Blutzellen  die- 
jenige der  roten  übertrifft,  eine  eigentümlich  weissliche,  milchige 
Beschaffenheit. 

cf.  Leukocytose,  Chlorose. 

18* 
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lienkäthiopie  (6  Atöloy  Äthiopier,  v.  at&a>  ver- 
sengen, 17  o»i<  Gesicht)  i.  q.  Albinismus  — welcher  Zustand 
bei  den  Negern  am  häufigsten  und  auffallendsten  sich  zeigt. 

Leukocyten  (tu  xvxoi  der  hohle  Körper,  Bläschen, 
v.  xva>  hohl  sein)  eine  Bezeichnung  für  weisse  Blutkörper- 
chen. 

l.eukooythämi«“  (rö  alua  Blut)  i.  q.  Leukämie. 

Leukocytom  eine  Geschwulstform , die  aus  kugeligen 
Herden  von  RundzeUen  besteht,  zwischen  denen  ein  feinstes  fibril- 
läres Netzwerk  verläuft. 

JLeukocytose  geringerer  Grad  von  Vermehrung  der 
weissen  Blutkörperchen,  kann  als  vorübergehender,  an  zeit- 
weilige Veränderungen  der  blutbildenden  Organe  geknüpfter  Zu- 
stand, sowie  bei  manchen  fieberhaften  u.  a.  Erkrankungen  Vor- 
kommen. 

cf.  Pseudoleukämie,  Anämie,  Chlorose,  Leukämie. 

Leukodermie  (rö  deoua  Haut)  weisse  Färbung  der 
Haut  infolge  Pigmentmangels,  ist  entweder  angeboren  (Albi- 
nismus) oder  erworben  (Vitiligo). 

cf.  Leukopathie,  Chromodermatosen. 

Leukodermia  neuritica  eine  durch  Neuritis  be- 
dingte Pigmentatrophie  der  Haut. 

Leukulyse  (»)  /.von  v.  Uw  Lösung)  nennt  Löwit  die 
Auflösung  bezw.  Vernichtung  der  Leukoeyten  unter  der  Einwir- 
kung gewisser  Substanzen,  wie  des  Tuberkulin  und  anderer  Bak- 
terienextrakte. 

Lenkom (ievxw/xa  von  Xevx6<o)  undurchsichtiger  wciss- 
licher  Narbenflcck  oder  allgemeine  Trübimg  der  Hornhaut, 
die  Folge  von  Hornhautentzündung. 

L.  adhaerens,  L.  mit  ein-  oder  angeheilter  Iris. 

L.  adh.  prominens,  L.  mit  ektatischer  Narbe,  in  welcher 
die  Iris  eingeheilt  ist. 

L.  centrale  totale  adhaerens,  L.  mit  zirkulärer  An- 
heilung des  ganzen  Pupillarrandes  an  eine  grössere  Perforations- 
stelle. 

cf.  Keratitis,  Macula,  Nubecula. 

I.eiikomycli  ti*  {<>  / ivt/Ld ? Rückenmark)  Entzündung 
der  weissen  Substanz  des  Rückenmarks. 

L.  posterior  chronica  graue  Degeneration  der  Hinter- 
stränge i.  q.  Tabes  dorsalis. 

cf.  Poliomyelitis. 
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Lienkopatliia  (rb  .-rädot  Leiden)  i.  q.  Leukodermie  oder 
Albinismus. 

lieukopiakia  hneealis  (.r/.a?  Platte,  Fläche,  bucca 
Backe)  s.  Psoriasis  iiitguac,  Iehtliyosis  linguae  et  oris  s. 
Tylosis.  eine  Krankheit,  die  sieh  durch  Bildung  weisser  Flecke 
an  der  Zungen-  und  Mundschleimhaut  kennzeichnet,  wodurch  die 
Zunge  ein  landkartenähnliches  Aussehen  bekommt  (Lingua  geo- 
graphica). Die  Krankheit  ist  idiopathisch  zum  Unterschied  von 
anderen  ähnlichen  meist  im  Gefolge  der  Syphilis  auftretenden 
Affektionen. 

Lenkorrhäe  (»;  mt)  Fliessen,  v.  qUö)  i.  q.  Fluor  albus. 

Liehen  (b  ler/>)v  Flechte,  Islxoi  lecken,  um  sich 
greifen)  Schwindflechte,  durch  Bildung  meist  hellrot,  gelb- 
lich bis  braunrot  gefärbter  Knötchen  bei  Erwachsenen  charakteri- 
sirte  chronische  Hautkrankheit,  und  zwar  solcher  Knötchen, 
welche  einem  bestimmten  Krauklieitsprozesse  angehören,  keine 
Flüssigkeit  enthalten  und  im  ganzen  weiteren  Krankheitsverlaufe 
keine  fernere  Umwandlung  mehr  erfahren  {cf.  Prurigo). 

L.  scrofulosoruni  in  Begleitung  von  anderweitigen  Erschei- 
nungen der  Scrofulose  meist  nur  am  Stamme  auftretende,  stets 
gruppenweise  stehende,  die  Mündung  und  Umgebung  eines  Haar- 
balges einnehmende,  mit  Schuppen  bedeckte  Knötchen,  zwischen 
denen  sich  mit  der  Zeit  linsengrosse,  vereiternde  oder  sich  ab- 
schuppende rote  Knoten  entwickeln  (Akne  kachekticorum). 

L.  ruber  rote  Schwindflechte,  chronische,  schliesslich 
über  die  ganze  Hautfläche  sich  verbreitende  und  zu  Marasmus 
führende  Hautkrankheit,  welche  durch  lebhafter  gerötete,  mehr 
(»der  weniger  juckende  Knötchen  charakterisirt  ist,  welche  ent- 
weder konisch  und  durch  Epidennisschuppen  an  der  Spitze  rauh 
und  derb  erscheinen,  oder  glatt,  rundlich  und  mit  einer  winzigen, 
aber  deutlich  delligen  Depression  versehen  sind.  Dabei  wird  die 
Haut  verdickt,  spröde,  mit  Rhagaden  besetzt,  auch  die  Nägel  ver- 
dicken sich. 

L.  tropieus  („roter  Hund“,  prickly  heat ) stark  juckende, 
in  kreisförmigen,  stark  geröteten  Plaques  an  den  bedeckten  Körper- 
stellen unter  dem  Einfluss  der  Tropenhitze  auftretende  Hautaffek- 
tion, welche  vorzugsweise  eine  Plage  für  die  neu  augekommeneu 
Europäer  ist.  Es  sind  eigentlich  durch  Hitze  und  Schweiss  erzeugte 
Ekzeme  {cf.  Sudamina).  [Nach  Hebra  und  Kaposi.] 

L.  syphiliticus  knötchenförmige  Infiltration  der  Follikel- 
wandungen in  gruppenweisor  Anordnung.  Die  einfachste  Form 
miliumähnlich,  trocken  (miliares  papulöses  Syphilid);  lud 
akuterem  Vorgänge  bilden  sich  Gruppen  kleiner  Bläschen,  die  sich 
durch  Trübung  ihres  Inhalts  bald  in  Pustelchen  um  wandeln 
(Herpes  syphil.,  wenn  einzeln:  Varicella  syphil.);  oder  die 
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zwischen  den  Knötchen  liegenden  Papillen  der  Kutte  werden  eben- 
falls infiltrirt.  und  die  Hautstelle  in  eine  abschuppende,  psoriasis- 
ähnliche  Platte  umgewandelt  (Psoriasis  syphilit.,  bei  grösserer 
Ausdehnung  allenfalls  Ekzema  syphil.  — [Cazenave]). 

[Nach  Bävmler]. 

L.  aeneique.  L.  eireinat  us  besteht  in  kleinen,  spitzen  Knöt- 
chen von  mattroter  Farbe,  die  entweder  unregelmässig  über  die 
Haut  zerstreut  oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformen  zusammen  - 
gruppirt  sind. 

L.  agrius  (äygios  wild)  i.  q.  Ekzema  papulosuni. 

Lien  mobilis  (oxfojv)  die  verschiebbare  oder  Wan- 
dermilz  (Mosler  trennt  beide,  doch  ist  der  Unterschied  nur  ein 
ätiologischer,  indem  die  verschiebbare  Milz  „bedingt  ist  in  einer 
angeborenen  oder  in  einer  durch  Zerrung  während  des  Bestehens 
eines  Milztuinors  akquirirten  und  nach  Reduktion  des  letzteren 
zurückgebliebenen  anomalen  Länge  der  Milzligamente“)  eine  weit 
öfter  bei  Frauen  als  bei  Männern  beobachtete  Anomalie  der  Lage 
der  Milz,  wobei  dieselbe  nicht  mehr  von  den  Rippen  bedeckt  in 
der  linken  hypochondrischen  Gegend  und  bei  noch  bedeutenderen 
Graden  in  der  linken  Darmbeiugrube,  am  Beckeneingang  oder 
selbst  in  der  rechten  Bauchhälfte  liegt,  beweglich  und  meist  ver- 
grössert  ist.  Der  Hilus  liegt  dabei  nach  links  und  oben. 

cf.  Ren  mobilis. 

Lien  succenturiatus  ( sub-centurio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  überhaupt  an 
die  Stelle  setzen)  Nebenmilz,  ein  bis  haselnussgrosser  rund- 
licher Körper,  dessen  Gewebe  mit  dem  der  Milz  übereinstimmt, 
meist  im  Ligam.  gastro-lienale  liegend. 

Lienterie  (iUTot  glatt,  r 6 evtegov  Eingeweide)  i.  q. 
Diarrhoea  lienterica. 

Ligatur  [ligare  binden  ligatura)  die  Unterbindung, 
Abbindung. 

Limbosus  Qimbus  Saum,  v.  labt  gleiten)  gross- 
zackig,  mit  gewundenem  Rande. 

Linearextraktion  inodillzirte,  sc.  der  Linse,  die  von 
Gräfe  eingeführte  Staroperation,  aus  vier  Akten  bestehend: 
1.  Linearschnitt,  2.  Iridektomie,  3.  Cystotomie  (Kapselschnitt), 
4.  Entbindung  der  Linse. 

Lingua  geographica  vd.  Leukoplakia. 

Liodermia  neuritica  (leie»;  glatt)  L q.  Glossy  skin . 

Lipacidaemie  u.  Lipacidurie  (Barb.  vö  iuw  Fett, 

acidrn  sauer,  tö  alga  Blut;  rö  orgov  Harn)  der  (krankhafte) 
Gehalt  des  Blutes,  bezw.  Harns  an  Fettsäuren. 
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Lipämie  milchige  Trübung  des  Blutserums  durch 
Fettgehalt,  ein  Zustand,  der  öfter  bei  derFettsucht  besonders 
der  Säufer  vorkommt, 

Liparocele  (Xi*ao<k  fett,  rj  xr/X>]  Bruch)  oder  Lipocele 
i.  q.  Hemia  adiposa. 

Lipoma  (\Aui6io,  XL-uopa)  s.  Adipoma  Fettgeschwulst, 
Tumor  aus  rundlichen  Fettlappen  und  Knollen  mit  bindegewebiger 
Zwischensubstanz. 

L.  Ubrosum  s.  Steatoma  Mülleri  Fettgeschwülste,  in 
denen  durch  schwielige  Umwandlung  des  Zwischenbindegewebes 
fibröse  Brücken  entstehen,  welche  die  einzelnen  Lappen  von 
einander  trennen. 

L.  arboreseens  eine  spezielle  Eigentümlichkeit  der  serösen 
und  Synovialhäute,  in  hyperplastischer  Entwicklung  der  normal 
vorkommenden  Zotten  und  polypösen  Fettanhänge  (Appendices 
epiploicae,  Glandulae  Hävers,  etc.)  bestehend. 

L.  inyxomatodcs  L.  mit  teilweiser  schleimiger  Erweichung. 

IHpomatosiB  die  Fettsucht  (L.  universalis)  vd.  Obe- 
sitas,  oder  die  Verfettung  vd.  Infiltratio. 

L.  hopntis  vd.  Hepar  adiposum. 

Lipothymie  (Aeür«  verlassen,  6 (hpos  Bewusstsein) 
fä.  Lipopsychie  die  Ohnmacht. 

cf.  Obnubilatio,  Eklyse. 

Lipurie  (rö  ovgov  Urin)  stärkerer  Fettgehalt  des 
Urins,  soll  ein  Symptom  von  Pankreaskrankheiten  sein. 

cf.  Chylurie. 

Ijitliiasift  (gr.  H.  v.  6 ll&ot  der  Stein,  h{häio  den 
Blasenstein  haben)  Steinkraukheit,  vd.  Nephro-  und 
Cystolithiasis. 

cf.  (Jholclithiasis. 

L.  eonjunktlvae  Kalkablagerungen  in  den  zuriickgehaltenen 
Sekreten  der  Meibom 'sehen  Drüsen. 

cf.  Hordeolum,  Chalazion,  Calculi. 

L.  glandulac  lacryinalis  vd.  Dakryolith. 

Lithokelyphos  (rö  xsXvipog  Eischale)  Kalkablage- 
rung in  die  Eihäute  bei  extrauteriner  Schwangerschaft,  Bei 
Litliokelyphopüdion  (rö  .-raidiov  Kind)  sind  ausser  den  Eihäuten 
auch  Teile  des  Fötus  verkalkt  [Küchenmeister]. 

Litho  klagt  oder  Lithofraktor  (xXdco,  frangtre,  zer- 
brechen) kräftiges  zaugenartiges  Instrument  zur  Zertrüm- 
merung zu  grosser  Blasensteinc  während  des  Steinschnittes  von 
der  Operationswunde  aus. 

cf.  Lithotripter. 
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Litholabe  (kaußdvco  fasse,  iaßp  Griff,  Handhabe) 

Civiale’s  Instrument  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteinen,  eine 
gerade  Röhre,  aus  welcher  nach  der  Einführung  in  die  Blase  drei 
mit  Haken  versehene  aus  einander  federnde  Branchen  vorge- 
schoben werden,  um  beim  Zurückziehen  derselben  den  Stein  zu 
fassen. 

Litholapaxie  O.a^aCi,,  ausleeren,  abführen,  er- 
weichen v.  Xajtaoös  weich)  die  Entleerung  von  Blasensteinen. 

Litholyais  (17  Haie  Lösung)  das  — unwirksame  Ver- 
fahren, durch  Einspritzen  von  Lösungsmitteln  in  die  Blase  Steine 
zur  Auflösung  zu  bringen. 

Litliopädion  (r 6 naidiov  Kindchen)  „Steinkind“, 
verknöcherte  Frucht,  Schrumpfung  und  Verkalkung  der  au 
einem  falschen  Orte  entwickelten  Frucht. 

cf.  Graviditas  extrautcrina. 

Lithoprion  (6  nplwv  Säge)  veraltetes  Instrument  (Lf.roy 
]>’  Etiolles)  zur  Zerkleinerung  von  Blasensteinen. 

Lithoakop  (oxo-t«»  besichtigen)  runde  Platte  von 
hartem  Holz,  welche  am  Griffe  einer  Untersuchungssonde  festge- 
schraubt wird,  um  den  Ton  zu  verstärken,  welcher  beim  An- 
schlägen der  Sonde  gegen  einen  vermuteten  Blasenstein  entsteht. 

Lithothlibie  (OUßm  drücken)  das  von  Denamiee  vor- 
geschlagene Ope rat ionsver fahren  bei  sehr  weichen  Blasen- 
steinen: den  Stein  durch  Druck  des  F’ngers  vom  Mastdarm  aus 
gegen  einen  in  die  Blase  eingeführten  Katheder  oder  Sonde  zu 
zerdrücken  [LinhartJ. 

Lithotom  (zeiivoi  schneiden)  starkes,  meist  geknöpftes 
Messer,  welches  beim  Steinschnitt  zur  Erweiterung  des  ersten 
unter  Leitung  des  Itinerarimus  gemachten  Schnittes  angewendet, 
wird. 

Bei  dem  Lithotome  Cache  oder  gedeckten  L.,  wird  das 
Messer  erst  nach  der  Einführung  des  Instrumentes  in  der  Weise 
durch  eine  Feder  entblösst,  dass  es  mit  der  deckenden  Scheide 
einen  beliebigen  Winkel  bildet,  wie  die  Branche  einer  geöffneten 
Scheere  zur  anderen.  — Ein  zwciklingige*  dient  zur  Sectio  bila- 
teralis. 

Lithotomie  Steinschnitt.  — Die  Methoden  sind: 

Sectio  alta  8.  Epleystotomia  der  hohe  Steinschnitt, 
Eröffnung  der  Blase  oberhalb  der  Symphyse;  gefährlich  wegen 
der  Nähe  des  Bauchfelles. 

Sectio  lateralis  (gewöhnlich  sinistra)  s.  Lithotomia 
urethro-prostatiea  Seitensteinschnitt.  Dureheinen  Schnitt, 
der  von  der  Raphe  des  Dammes  hinter  dem  Bulbus  urethrae 
parallel  dem  aufsteigenden  Schambeinaste  bis  zur  Mitte  einer 


Digitized  by  Google 


Lochia 


281 


Linie  vorläuft,  welche  man  sich  vom  After  zum  Sitzknorren  ge- 
zogen denkt,  wild  erst,  unter  Leitung  des  Itinerariums,  die  Harn- 
röhre eröffnet  und  dann  in  der  Richtung  des  Hautschnittes  die 
Prostata  und  zuweilen  auch  der  Blasenhals  mit  dem  Lithotom 
durchschnitten. 

Bei  der  Sectio  bilateralis,  für  sehr  grosse  Steine  (die 
man  besser  zertrümmert),  wird  durch  einen  Schnitt,  der  von  einem 
Sitzknorren  zum  anderen  bogenförmig,  die  Konkavität  gegen  den 
After  gerichtet,  geführt  wird,  auf  die  Blase  eingedrungen. 

Seetio  mediana  s.  urcthralis  der  MAiuAXt’sehe  Schnitt, 
jetzt  wieder  hauptsächlich  geübt.  Auf  der  Rinnensonde  wird  der 
hintere  Umfang  des  Bulbus  ureth.  blossgelegt,  die  Urethra  nach 
hinten  von  diesem  frei  präparirt  und  in  der  Ausdehnung  von 
1,5 — 2,7  cm  durchschnitten,  während  der  Bulbus  nach  oben  ge- 
zogen wird.  Dann  geht  man  mit  dem  Finger  in  die  Urethra  ein 
und  schneidet  mit  einsm  geknöpften  Messer  in  der  Mittellinie 
den  straff  sich  spannenden  Rand  des  nur  angeschnittenen  Dia- 
phragma urogenitale  tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern  oder  mit 
Dilatatoren  in  der  Chloroformnarkoee  den  Blasenhals  und  ent- 
fernt kleine  Steine  direkt,  grössere  nach  vorgängiger  Lithoklasie. 

Seetio  rcsico-vaginalis  s.  Kolpoeystotoinia  Durchtren- 
nung der  Blasenscheidenwand  mit  folgender  Wiederver- 
einigung durch  die  Naht  [König]. 

Lith©tripsieoderLitliotritie(»?  tory’i?,fr;fas,Reiben, 

von  TQi'ßto,  tero)  Operation  von  Blasensteinen  auf  dem 
Wege  der  Zertrümmerung  mit  einem  durch  die  Harnröhre  einge- 
führten Lithotripter,  so  dass  ehe  kleinen  Trümmer  durch  die 
Harnröhre  entleert  werden  können. 

cf.  Lithoklasie. 

Lithotripter  (ö  roim>/o  Reiber)  Instrument  von 
katheterähnlicher  Form  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteinen  von 
der  unverletzten  Harnröhre  aus. 

cf.  Lithoklast. 

Livor,  Livedo  (lat.  Bleifarbe,  lividus,  graugelb,  wie 
leo  Löwe)  blass-bläuliche  Hautfarbe.  Adj.  livid. 

Livores  mortis  Leichen-  oder  Totenflecke. 

cf.  Cyanose. 

Locliia  (Aojwf  zur  Geburt  gehörig,  lectus)  der 
Wochenfluss,  das  physiologische  Wundsekret  des  Uterus  nach 
der  Geburt.  Die  L.  sind  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Geburt 
rein  blutig  (Lochia  cruenta  s.  rubra),  dann  aus  Serum  und 
Blutfarbstoff  mit  Epithelien  bestehend  (Lochia  serosa)  schliess- 
lich (in  der  2.  Woche  des  Puerperium i eitrig  (Lochia  alba  s. 
purulenta). 
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fiogonenrose  (<S  koyo;  Sprache,  ™ vergor  Nerv) 
Sprachstörung,  deren  Ursache  ira  Zentralnervensystem  ge- 
legen ist. 

cf.  Dyslogie. 

Logopnthie  (fj  .-rafty  oder  rö  .Tafln,-  Leiden)  oder  Dyslogie 
Sprachstörung  im  allgemeinen;  im  besonderen  die  auf  ge- 
störter Gedaukenbildung  beruhende  Sprachstörung. 

cf.  Lalopathie,  Dysphrasie,  Logoneurose. 

Logorrhoen  (oeoi  fliessen)  Geschwätzigkeit,  ge- 
braucht als  Symptom  von  Geisteskrankheiten. 

Lordosis  (»)  Xogdmoit  v.  logSöw  den  Rücken  einwärts 
biegen)  pathologische  Ausbiegung  der  Wirbelsäule  nach 
vorne,  betrifft  gewöhnlich  den  Lenden-,  zuweilen  auch  den  Hals- 
teil der  Wirbelsäule;  besonders  bei  Osteomalacie. 

Lordo-Skoliose  Kombination  von  L.  mit  seitlicher 
Ausbiegung. 

cf.  Kyphose. 

Luxarthrose  (lofo,-  = luxus  schief,  rö  äg&gov  Gelenk  i 
Gelenk  verkrümm  ung. 

cf.  Contractura. 

Lues  (lat.  lutre,  kvo>  auflösen,  Lua  Sühnegöttin)  die 
Seuche,  gewöhnlich  kurz  und  euphemistisch  für  L.  veuerea, 
Syphilis  (s.  d.). 

Lumbago  (lat.  H.  von  lumbus  Lende)  i.  q.  Mvalgia 
lumbalis. 

Lupotom  (v.  Lupus  [s.  d.]  und  tifivm  schneiden)  ein 
Skarif ikationsmesser  [nach  F.  J.  Pick],  bestehend  aus 
5 Klingen,  von  denen  die  mittelste  feststeht,  während  die  beider- 
seitigen verstell-  und  abnehmbar  sind. 

fiupug  (lat.  Wolf,  eigentlich  der  Zerreisser  — die 
Gefrässigkeit  als  Tert,.  compar.)  Herpes  esthiomenos 
[Hippokrates]  (franz.  Scrophulide,  Dartue  rougeante,  Esthio- 
mcne ) Lupus  Willani,  der  Hautwolf,  die  fressende  Flechte, 
eine  chronische  Krankheit  der  Haut  und  der  angrenzenden  Schleim- 
häute, die  sich  durch  rote,  tief  ins  Korium  gebettete  Knötchen 
charakterisirt  und  im  Involutionsprozesse  der  letzteren  Sehilferung, 
Geschwüre  und  narbige  Atrophie  der  Haut  veranlasst  [Kaposi]. 
Der  Lupus  wird  jetzt  als  Tuberkulose  der  Haut  angesehen,  nach- 
dem zuerst  von  Demme  Tuberkelbacillen  in  den  Lupusknötchen 
gefunden  worden  sind. 

L.  vulgaris  s.  Herpes  esthiomenos.  In  chronisch  sich  fort- 
spinnenden Eruptionen  erscheinen  stecknadelkopf-  bis  hirsekorn- 
grosse,  braunrote,  derbe,  in  die  Haut  gleichsam  eingesenkte  Knöt- 
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chcn,  die  in  äusserst  lenteszirendem  Verlaufe  bis  zu  linsen-  oder 
erbsengrossen,  etwas  hervorragenden  gelbrötlichen  Knoten  (L.  pro- 
minens s.  tuberosus  s.  tuberculosus  s.  nodosus),  oder 
zu  grösseren  flächenartigen  oder  knolligen,  roten  oder  blassen, 
sulzig  durchscheinenden  konfluirenden  Infiltraten  (L.  tumidu.si 
sich  entwickeln,  alsdann  aber  durch  Ulzeration  oder  Involution 
verschwinden  und  narbige  Atrophie  oder  wirkliche  Narben  der 
Haut  hinterlassen. 

Treten  die  Knötchen  in  Kreislinien  auf,  so  bezeichnet  man 
diese  Form  als  L.  serpiginosus. 

Die  beiden  folgenden  Formen  stellen  Involutionsvorgänge  des 
L.  vulgaris  dar. 

L.  exfuliativus : indem  die  ursprüngliche  Infiltration  schwindet, 
zerbröckelt  die  früher  gespannte  Epklermisdeeke  zu  trockenen 
Plättchen,  welche  mit  aussickemder  serös-blutiger  Flüssigkeit  ein- 
trocknende Börkchen  bilden.  Nach  Monaten  ist  der  primitive 
Knoten  unter  andauernder  Schuppung  unter  das  Hautniveau  ge- 
sunken, die  Hautstelle  atrophisch,  narbig  glänzend. 

L.  exulcerans.  Der  Lupusknoten  erweicht  und  zerfällt  zu 
einer  käsig-eiterigen  Masse,  die  mit  den  allenfalls  noch  vorhan- 
denen Epidermisresten  zu  verschieden  gefärbten  und  verschieden 
grossen  Borken  vertrocknet,  nach  deren  Abstossung  ein  eiternder 
Substanzverlust,  ein  Ulcus  luposum  vorliegt. 

Wenn  die  Granulationen  dieser  Lupusgeschwüre  sehr  hoch 
papillomartig  erscheinen,  bezeichnet  man  diese  als  L.  hyper- 
trophicus  s.  exuberans  s.  framboesiformis. 

L.  erythematosus  s.  Seborrhoea  congestira  [Hebra]  be- 
steht in  einer  in  den  Kapillaren  des  Korium  und  Papillarkörpers 
l>eginnenden , zu  Zelleninfiltration  und  herdförmiger  Zclleuau- 
häufung  führenden  Entzündung,  die  in  s|>ontane  Heilung  über- 
geht oder  zu  Degeneration  und  narbiger  Schrumpfung  der  Kutis 
und  ihrer  Drüsen  führt  [Veiel  in  ZH]. 

L.  syphiliticus  vd.  Svphilides. 

Lupuscardnom  Krebsentwicklung  auf  Lupus. 

Luscitas  ( luscus  dunkel,  blödsichtig,  eig.  halblicht, 

von  lux  und  inchoativ,  luc-sco)  Schief  stehen  der  Augen  her- 
rührend von  einer  Einschränkung  der  Exkursionsfähigkeit  eines 
Bulbus  durch  verschiedene  Ursachen,  insbesondere  Lähmung,  auch 
rheumatische,  der  betreffenden  Augenmuskeln. 

Lusus  na  tarne  Naturspiel,  kleine  Abnormitäten  in 
der  Lage  und  Bildung  von  Organen  ohne  wesentliche  Funktions- 
behinderung oder  entstellenden  Einfluss  gegenüber  der  Mon- 
strositas. 

Luxation  (lat.)  Verrenkung,  Ausrenkung,  jener 
Zustand  eines  Gelenkes,  wobei  die  beiden  Gelenkenden  entweder 
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ganz  (L.  completa)  oder  zum  grössten  Teil  (L.  incompleta, 
8ubluxatio)  aus  ihrer  gegenseitigen  Lage  gewichen  sind  lind 
die  Gelenkkapsel  in  der  Regel  teilweise  zerrissen  ist. 

Man  unterscheidet  ferner  traumatische,  angeborene, 
habituelle  (bei  un vollständiger  Heilung  der  Kapsel  oder  zu 
grosser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapselnarbe),  pathologische 
oder  spontane  (d.  i.  durch  entzündliche  Deformation  und  ulzeröse 
Zerstörung  der  Gelenkenden)  L. 

L.  lentis  Linsenluxation  s.  Ektopia  lentis  kommt 
(selten)  angeboren  vor  oder  tritt  spontan  infolge  eines  grösseren 
Defektes  der  Zonula,  am  häufigsten  bei  Verflüssigung  des  Glas- 
körpers oder  auf  traumatischem  Wege  ein. 

L.  innniis  congenita  i.  q.  Talipomanus. 

cf.  Distorsio,  Dysarthrosis,  Pseudarthrosis,  Talipomanus. 

Lymphadenitis  (li/mpha  Wasser  oder  Saft,  von 

rvp<pi) ; 6 äör/v  Drüse)  Lymphdrüsenentzündung. 

L.  acuta  durch  Gefässhyperämie  und  hauptsächliche  Ver- 
mehrung der  Lymphzelleu  charakterisirt. 

L.  chronica  vorwiegende  Verdickung  des  Bindegewebsge- 
riistes  der  Drüse,  der  Balken  und  der  Kapsel  (chronische  Indu- 
ration). 

Hier  sind  folgende  Formen  zu  unterscheiden: 

a)  L.  scrophulosa,  die  kleinzellige,  verkäsende  oder 
verei  ternde  Hyperplasie  der  Lvmphdrüsen,  häufig  au» 
der  akuten  L.  hervorgehend,  doch  auch  oft  von  Anfang  an 
chronisch,  charakterisirt  durch  eine  starke  Anhäufung  kleiner 
Rundzellen  in  dem  Maschenwerk  des  Retikulum  mit  Ausgang  in 
Vereiterung  oder  Verkäsung.  Lieblingssitz  der  Affektion  sind  die 
Subm a x i 1 1 a rd lüsen  und  Drüsen  der  seitliche!)  Halsgegend,  dann 
die  Bronchial-  und  Unterleibsdrüsen. 

b)  L.  parenchymatöse  hyperplastica  inakroeellularia,  die 

grosszeilige,  indurative  Hyperplasie  der  Lymphdrü- 
sen,  durch  Umwandlung  des  Lymphdrüsengewebes  in  ein  gross- 
zeiliges Gewebe,  mit  Verschwinden  des  ursprünglichen  Charakter» 
desselben  gekennzeichnet. 

c)  L.  trabeeularis  ( trabs  Balken)  et  reticularis  ( rete 
Netz)  indurativa  hyperplastica.  Hyperplasia  lymphatica 
fibrosa,  Elephantiasis  der  Lymphdrüsen , durch  starke 
Zunahme  des  Bindegewebes  ausgezeichnet. 

Man  unterscheidet  eine  trabekuläre  und  eine  interstitielle,  re- 
tikuläre, mehr  diffuse  Form. 

d)  L.  tuberculosa,  Bildung  von  Tuberkeln  in  den  Lymph- 
drüsen. 

cf.  Dcgeneratio,  Tuberculisatio,  Tyroroa.  — Bubo,  Lymphadenom. 

Lymphangitis. 
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Lympliadenom  Geschwulst,  welche  von  einer  Lvmph- 
drüse  ausgeht  und  im  Anfang  wenigstens  eine  einfache  Hyper- 
trophie der  Drüse  in  toto  darstellt,  ohne  wesentliche  histo- 
logische Veränderung,  bis  sich  später  in  der  allgemeinen  Zelleu- 
wucherung  die  Drüsenstruktur  ganz  verliert  und  ein  homogenes 
sarkomatöses  Gewebe  (adenoides  Lymphdrüsensarkom,  Lympho- 
sarkom) entstanden  ist,  worin  die  Blutgefässe  erhalten  und  ihre 
Wandungen  verdickt  sind. 

L)  mphaemie  i.  q.  Leukaemia  lymphatica. 

Lympliagogii  {ayw  treiben)  die  Lymphsckretion  be- 
fördernde Mittel. 

liymphanjjiektasie  (rö  ayyeTov  Gefäss,  ixreivco  aus- 
spannen)  Erweiterung  der  Lymphgefässe,  teils  angeboren 
an  Lippen  und  Zunge  — Makro  che  ilia  und  Makroglossia  — 
und  an  der  Haut  beobachtet,  teils  erworben  als  Folge  von  Lvmph- 
stauungen  und  Lymphgefässentzüudungen. 

cf.  Makroeheilia,  Makroglossie. 

Lymphangioma. 

L.  simples  Geschwulst  aus  einem  anastomosirendeu  Netz- 
werk kleinster  und  kapillärer  Lymphgefässe. 

L.  eavcrnosum  aus  einem  Balkenwerk  von  Bindegewebe 
mit  grossenteils  makroskopisch  sichtbaren,  mannigfach  gestalteten 
und  vielfach  mit  einander  konummizirenden  Hohlräunien,  welche 
mit  Lymphe  erfüllt  sind,  analog  dem  (Hämato-) Angioma  caver- 
nosum. 

L.  cysticum  s.  eystoides  Geschwülste,  die  als  ein  Konvolut 
von  kleineren  imd  grösseren  Blasen  oder  lose  verbundenen  Zysten 
mit  durchscheinendem  lymphatischen  Inhalte  erscheinen  [Wegner 
in  Langenb.  Arch.  XX]. 

Lymphangitis  Entzündung  der  Lvmphgefäss- 
stämme,  ist  anatomisch  der  Phlebitis  analog  und  entsteht  durch 
Entzündungsreize  infolge  Aufnahme  phlogogoner  Substanzen  aus 
einem  Entzündungsherd,  besonders  aber  von  infizirten  Wunden 
aus,  wobei  die  oberflächlich  unter  der  Haut  liegenden  Lympb- 
gefässe  als  rötliche  Streifen  und  zwar  infolge  Mitbeteiligung  des 
peri vaskulären  Bindegewebes  an  der  Entzündung  (Perilyruphau- 
gitis)  sichtbar  werden,  während  auch  die  zugehörigen  Lvmph- 
drüsen  eine  entzündliche  Schwellung,  zuweilen  Abszedirung  er- 
leiden. 

L.  periuterina  sekundäre  Entzündung  der  Lymphgefässe 
namentlich  an  der  Hinter-  und  Seitenfläche  des  Uterus  bei  puer- 
peralen, meist  septischen,  Prozessen. 

Lymphoma  malignum  vd.  Pseudoleukämie. 
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Liymphorrhoea  8.  Ii.vmphorrliagia  {Mm  fliessen, 

zerreissen)  Erguss  von  Lymphe  hei  Kontinuitätstrennung 
grösserer  Lymphgefässe  und  bei  manchen  mit  Lymphangiektaeie 
verbundenen  Hautkrankheiten  (vd.  Elephantiasis)  ohne  besondere 
klinische  Bedeutung,  ausser  etwa  bei  Erguss  in  die  serösen  Höhlen. 

Lympho&arkoma  (vd.  Sarkom).  Als  L.  sind  nur  solche 
Sarkome  zu  bezeichnen,  welche  aus  Lymphdrüsenhypertrophien 
(Lymphadenomen)  hervorgegangen  sind,  die  durch  fortdauernde 
Wucherung  aller  zeiligen  Drüsenelemente  allmählich  eine  ho- 
mogen sarkomatöse  Struktur  angenommen  haben. 

L mnlignuin  multiplex  vd.  Pseudoleukämie. 

cf.  Sarkoma  lymphadenoides. 

Lypemanie  in  Xvjnj  Traurigkeit)  Monomanie  mit 
einem  Delirium  von  düsterem,  traurigem  Charakter. 

cf.  Amenomanie. 

IjyMis  (»?  Ivan  Lösung)  ein  weniger  rascher  Fieber- 
abfall  als  bei  der  Krise,  längere  Dauer  des  Stadium  decrementi. 

Lyssa  Itumnn»  (/}  Xvoaa  Wut  v.  Xvxos  Wolf)  Toll- 
wut, Rabies  (s.  d.),  Wasserscheu  (Hydrophobie,  welche» 
Wort  indes  gleich  der  Aerophobie  nur  ein  Symptom  bezeichnet) 
durch  Inokulation  des  Giftes  der  Hundswut  entstehende  Cerebro- 
spinalneurose (nach  Benedikt  eine  Psychose  mit  materiellen  Ver- 
änderungen des  Gehirns,  nämlich  sehr  kleinen  Entzündungsherden 
mit  sekundären  Veränderungen  — Virchow,  Arch.  64,  4).  Als  Ur- 
sache sind  wahrscheinlich  Spaltpilze  (Mikrokokken -Gibier,  Baues 
u.  A.)  anzusehen.  Durch  die  von  Pasteur  empfohlene  Schutz- 
impfung Gebissener  mit  dem  aus  dem  Rückenmarke  wutkranker 
Kaninchen  gewonnenen,  dann  durch  Trocknen  an  der  Luft  abge- 
schw'ächten  Impfstoff  soll  der  Ausbruch  der  L.  verhindert  werden. 
Man  kann  drei  Stadien  unterscheiden,  nämlich: 

Stadium  melanchol  icum,  das  Prodromalstadium,  Schmerz- 
haftwerden der  Narbe,  düstere  Aufregung,  Widerwille  gegen 
Flüssigkeiten,  anginöse  Beschwerden. 

Stad,  hvdrophobicum  Exzitationsstadium  mit  Konvul- 
sionen, Atmimgskrämpfen,  Sehhindkrämpfen,  welche  den  Patienten 
mn  Trinken  verhindern  und  welche  durch  den  Versuch  dazu 
hervorgerufen  werden. 

Stad,  paralyticum  mit  Nachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  physischen  Kräfte. 

Jjygsophobie  (6  <f6ßo;  Furcht)  der  unbegründete  Wahn 
hypochondrischer  Menschen,  die  Hundswut  zu  haben  oder  zu 
bekommen,  bei  denen  es  dadurch  aber  thateächlich  manchmal 
zu  lyssaartigen  Erscheinungen  kommen  soll 
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Mareratio  ( macerare , mürbe  machen,  einweichen) 

Erweichung,  gebraucht  z.  B.  von  der  Auflösung  des  abgestor- 
benen Fötus  im  Fruchtwasser. 

Maries  Magerkeit,  Einaciatio  Abmagerung,  früher 
hauptsächlich  vom  Schwund  des  Fettes  gebraucht  im  Gegensatz 
zu  Taftes. 

Manila  (lat.)  s.  Keils  der  Flecken,  jede  umschriebene 
krankhafte  Veränderung  der  normalen  Hautfarbe. 

M.  corneae  fleckenförmige,  noch  durchsichtige  Hornhaut- 
trübung im  Gefolge  eines  sofort  nach  der  Perforation  geschlossenen 
Geschwürs,  der  Dichtigkeit  nach  zwischen  Nubecula  und  Leukom 
in  der  Mitte  stehend. 

.Maculae  tondineae  s.  laetcac  (Insular)  pcricardif  Behnen- 
oder  Milchflecke,  umschriebene  weissliche  Trübungen  durch 
bindegewebige  Verdickungen  des  Perikards,  besonders  am  vis- 
zeralen Blatte,  als  Effekt  eines  chronischen,  einfach  hyper- 
plastischen Prozesses,  hauptsächlich  wohl  infolge  dauernder 
mechanischer  Irritationen  der  Herzfläche,  zumal  an  jenen  Stellen, 
welche  von  der  Lunge  unbedeckt  beständig  mit  den  resistenteren 
Teilen  des  Brustkorbes  in  Berührung  kommen. 

Maculae  caeruleae.  Exantlicina  caeruleuin  linsen-  bis. 
20  Pfennigstück  grosse  oder  grössere  rötlich-blaue  bis  dunkel- 
blaue nicht  erhabene  Flecken  der  Haut,  die  auf  Fingerdruck 
nicht  verschwinden.  Diese  Flecken  sind  auch  unter  dem  Namen 
Pelioma  typhosum  [TRorssicAr,  Griesinger  s.  d.J  als  dem 
Typhus  angehörige  Erscheinungen  beschrieben  worden ; sie  Schemen 
nach  den  Untersuchungen  französischer  Autoren  im  Zusammen- 
hänge mit  Fhthisis  zu  stehen. 

Madarogfg  (gr.  H.  v.  futdagdg  kahl,  fiadagoco,  fiadd<oT 
madeo,  uadog  nass)  s.  Madesis  Kahlheit,  besonders  von  den 
Augenlidern : M.  c i 1 i a r i s Verlust  der  Wimpern  infolge  Schwundes 
der  Haarbälge  bei  veralteter  Blepharitis  ciliaris. 

cf.  Alopecia,  Calvities. 

Madesceng  g.  Madidnng  (lat.)  nässend. 

Madurafnss  ( Madura  Distrikt  der  britt.  indisch.  Prä- 
sidentschaft Madras)  vd.  Mycctom. 

Magma  (rö  von  uäoa<o  kneten)  jede  dickliche 

Masse,  Teig  oder  Brei. 

Makrocephalie  (uaxgfc  lang,  i)  xcyafo)  Kopf)  Gross- 
köpfigkeit,  pathologische  Schädel vergrösserung,  gewöhnlich, 
durch  chronischen  Hydrocephalus  bedingt. 

cf.  Cephalonie,  Mikrocephalie. 
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Makrocheilio  (rö  x£‘^°?  Lippe)  abnorme  Vergrös- 
serung  und  Verdickung  der  Lippen  (zuweilen  durch 
Lymphangiome  bedingt). 

cf.  Labium  duplex,  Lymphangiektasia. 

Makrocheirie  (jy  z£'Q  Hand)  abnorme  Vergrös- 
serung  der  Hände. 

Makrocornea  i.  q.  Kcratoglobu». 

Jlakroeyten  (rö  xvtos  Bläschen)  abnorm  grosse  rote 
Blutkörperchen  (9 — 13  ft  Durchmesser). 

cf.  Megaloblasten. 

Makrodaktylie  (d  <$«*rtMo»-  Finger)  abnorme  Grösse 
der  Finger. 

Makroglosaie  (ij  yAcöooa  Zunge)  angeborene  Hyper- 
trophie der  Zunge,  in  höheren  Graden  mit  Prolaps  der 
Zunge  aus  dem  Munde  verbunden.  Häufig  ist  die  Grundlage 
ein  kavernöses  Lymphangiom. 

cf.  Lymphangiektasia. 

Makrophagen  (tpayt-Tf  essen)  vd.  Phagocyten. 

Makroplasie  (»5  -TÜdo/c Bildung)  unverhältnismässige 
Entwickelung  von  Körperteilen. 

Makropodie  (finoöf,  -zodrk  Fuss)  vd.  Monstrum,  Pes  gigas. 

Makropsie  = Megalopsie. 

Makrosomie  (rö  a&pta  Leib)  Riesenwuchs;  als  solcher 
wird  eine  Körperlänge  von  über  7 Fuss  betrachtet. 

cf.  Akromegalie,  Mikrosomie. 

Makrostoma  (rö  ordfia  Mund)  s.  Fissura  buccalis 
transvcrsalis  Grossmaul,  transversale  Gesichtsspalte, 
die  durch  mangelhaften  enibrvoualen  Verschluss  zwischen  dem 
oberen  und  unteren  Fortsatz  des  ersten  Kiemenbogens  zu  stände 
kommende  horizontale  Verlängerung  des  Mundes,  resp.  Spaltung 
der  Wange. 

cf.  Meloschisis. 

Makrotie  (rö  ovs,  turö?  Ohr)  abnorme  Grösse  der 
Ohrmuschel. 

cf.  Mikrotie. 

Malaria  („Weichlichkeit“,  mit  [ta/Laxdg  weich,  in 
abstraktem  Sinne,  zusammenhängend,  bedeutet  aber 
nicht  „Erweichung“,  sondern:)  krankhaftes  Gelüste 
naeh  ungeniessbaien  Dingen,  gleich  Pica  (s.  d.). 

In  Zusammensetzungen,  z.  B.  Osteomalaeie,  Mvelomalaeie 
etc.  bedeutet  es  immer  „Erweichung“. 
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Malaria  (vom  ital.  mala  aria  böse  Luft)  eine  viel- 
gestaltige, rein  miasmatische  Krankheit  (vd.  Infektion),  welche 
meist  endemisch  in  gewissen  — namentlich,  aber  nicht  aus- 
schliesslich, in  sumpfigen  — Gegenden,  seltener  sporadisch  und 
epidemisch  auftritt. 

Die  häufigste  Erscheinungsform  der  M.,  wenigstens  in  den 
gemässigten  Klimaten,  ist  die  einfache  gutartige  Intermittens. 

1.  Febris  (Malariae)  intermittens  Wechselfieber,  inter- 
mittirendes  Fieber  mit  einen»  Frost-,  Hitze-  und  Sch weissstadium, 
das  sich  in  typischen  Paroxysmen  wiederholt.  — Solche  Typen 
sind: 

Febris  interm.  quotidiana,  Wiederkehr  des  Paroxys- 
mus  alle  vierundzwanzig  Stunden, 

F.  i.  tertiana,  nach  achtundvierzig  Stunden, 

F.  i.  quartana,  nach  zweiundsiebzig  Stunden, 

F.  i.  quotidiana  duplicata,  doppelter  Fiebertypus,  wobei 
täglich  zwei  verschieden  intensive  Paroxysmen  zu  verschiedenen 
Tageszeiten  erscheinen. 

F.  i.  tertiana  duplicata,  hierbei  tritt  täglich  ein  Anfall 
auf,  jedoch  in  der  Weise,  dass  der  am  1.  und  3.  und  der  am 

2.  und  4.  Tage  der  Zeit  und  Intensität  nach  korrespondiren,  es 
sich  also  um  zwei  tertiäre  Fieber  handelt. 

F.  i.  semitertiana  s.  Hemitritaeus  (s.  d.),  welches  sich 
zusanimensetzt  aus  einer  quotidiana  und  tertiana:  am  1.  und 

3.  Tag  je  zwei  Anfälle,  am  2.  Tag  ein  Anfall. 

Typus  anteponens  und  postponens,  wenn  der  nächste 
Anfall  immer  zu  einer  etwas  früheren  oder  etwas  späteren  Stunde 
als  der  vorausgehende  eintritt. 

Typus  in  versus,  wenn  die  Eeihenfolge  der  Stadien  eine 
ungewöhnliche  ist,  z.  B.  der  Frost  erst  nach  der  Hitze  oder  nach 
Hitze  und  Schweiss  folgt. 

F.  dissecta,  wenn  sich  zwischen  den  einzelnen  Stadien, 
so  zwischen  Frost  und  Hitze,  oder  Hitze  und  Schweiss,  stunden- 
lange Intervalle  befinden. 

F.  subintrans,  wenn  die  einzelnen  Paroxysmen  so  kurz 
aufeinanderfolgen,  dass  der  Frost  des  zweiten  noch  während  des 
Schweissstadiums  desselben  Anfalles  auftritt. 

F.  i.  erratiea,  Rhythmus  irregularis  Unregelmässigkeit 
im  Auftreten  der  Paroxysmen  (besonders  bei  Individuen,  welche 
schon  wiederholt  an  M.  litten). 

2.  Febris  interm.  larvata  larvirtes,  auch  anomales 
Wechselfieber,  diejenigen  Krankheitsfälle,  bei  denen  in  einem 
dem  gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen  Typus 
fremdartige  Symptome  — meist  Neurosen  — ohne  Fieber  auf- 
treten,  oder  bei  denen  nur  ein  Stadium  ausgeprägt  ist.  Am 
häufigsten  sind  typische  Neuralgien,  seltener  Anästhesien,  Krämpfe, 
Lähmungen,  psychische  Störungen,  Amaurose,  typische  Sehlaf- 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  4.  Auti.  |f) 
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losigkeit,  Hyperämien  und  Blutungen,  Exantheme,  Ödente,  inter- 
mittirendes  Erbrechen  von  Magen-  tind  Danninhalt  (typischer 
Merycismus)  etc. 

3.  Febris  Interin.  perniciosa  s.  eoinitata  (von  Koma)  s.  apo- 
plcetien,  perniziös  entweder  durch  die  ausserordentliche  Heftig- 
keit und  erschöpfende  Dauer  der  einzelnen  Stadien,  oder  durch 
gefahrbringende  Lokalisation  der  Krankheit  in  einem  wichtigen 
Organe.  Die  Unterscheidung  weiterer  einzelner  Formen  geschieht 
indes  vorzugsweise  nach  symptomatischen  Gesichtspunkten, 
nämlich : 

F.  i.  pernic.  cardialgica  sehr  heftige  zusammenziehende 
Schmerzen  in  der  Magengegend  mit  Würgen  und  Erbrechen 
während  des  Froststadiuins. 

F.  i.  p.  cholerica  typische  Fieberanfälle  mit  Erbrechen, 
Diarrhöe  und  den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  Cholera 
(in  tropischen  Gegenden). 

F.  i.  p.  diaphoretica  Paroxvsmus  mit  kolliquativem , bis 
zum  Tode  fortdauernden  Scliweisse. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxvsmen  mit  Kolik  und  Tenes- 
mus  und  anfangs  serösen,  später  blutigen  Ausleerungen,  wie  bei 
der  Ruhr. 

F.  i.  p.  eklamptica,  epileptiea,  tetanica  (Katochus) 
perniziöse  Formen  mit  klonischen  und  tonischen  Krämpfen. 

F.  i.  p.  hydrophobica  oder  nur  maniacalis  [letzteres 
nebst  der  ätiologischen  Hypothese  hinzugefügt  aus  der  Wiener 
med.  Pr.  1874,  50;  das  Übrige  nach  Hertz  in  ZH.j  zu  den 
vorigen  gehörende  Formen,  entweder  nur  mit  heftigen  mania- 
kalischcn  Delirien,  oder  zugleich  klonischen  Krämpfen  der  Schlund- 
muskeln beim  Trinken  oder  schon  beim  Anblick  des  Wassers, 
welche  auf  die  Muskeln  des  Gesichts  und  endlich  des  ganzen 
Körpers  übergehen  und  wobei  sich  sogar  Drang  zum  Beissen 
einstellen  soll.  Es  scheinen  melanämische  Pigmentembolien  der 
Hirnkapillaren  zu  Grunde  zu  liegen. 

F.  i.  p.  ikterica  das  ikterische  Wcehselfieber,  Beginn  oder 
Steigerung  einer  schon  prodromal  vorhandenen  ikterisehen  Färbung 
während  eines  lange  dauernden  Froststadiums  bei  galligem  Er- 
brochen und  Durchfällen,  dunkelbraunem  Urin  und  gelbfärbendem 
Schweiss  im  Schweisstadium. 

F.  i.  p.  pneumonica  und  pleuritica  s.  Pueumonia 
(Pleuritis)  interin ittens  mit  den  objektiven  und  subjektiven 
Symptomen  der  Pneumonie  oder  Pleuritis,  welche  aber  während 
der  Intermission  fast  vollkommen  verschwinden  können,  bei  einem 
erneuten  Paroxvsmus  hingegen  wieder  zunehmen,  bis  die  Infil- 
tration an  Ausdehnung  gewinnt  und  auch  zwischen  den  Anfällen 
stationär  bleibt. 
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F.  i.  p.  synkopalis,  der  Kranke  verfällt  schon  im  Frost- 
stadium in  eine  oder  mehrere  schnell  aufeinander  folgende  Ohn- 
mächten mit  kleinem  frequenten  Puh.  — Ein  noch  höherer  Grad 
ist  die 

Synkope  typiea  (s.  d.),  der  typische  Scheintod. 

4.  Febris  Malariae  remlttens  und  eontinua,  diese  gehen 
in  intensiven  Malariagegendeu  zuweilen  den  intennittirenden 
Formen  voraus.  Man  kann  unterscheiden: 

a)  leichtere  Formen:  biliöse  oder  gastrische  Remittenten; 

b)  schwerere  Formen:  als  athenische  Fieber  beginnend, 
nehmen  sie  bald  einen  typhoiden  oder  adynamischen  Charakter 
an,  wozu  häufig  noch  perniziöse  Lokalaffektionen  sich  gesellen  (s.  o.) ; 

c)  schwerste  Formen:  sehr  hochgradige  Advnamie  und 
schneller  Kollaps  mit  meist  rasch  tötlichem  Verlaufe. 

5.  Febris  blliosa  luiemat  urica  gefährliche  Form  der  Tropen. 
Die  Krankheit  beginnt  als  einfaches  F.  intermittens,  steigert  sich 
bald  zur  Remittens  oder  Continua,  ist  später  mit  biliösen  Diarrhöen 
und  Hämaturie  verbunden  und  endigt  unter  baldigem  Koma. 

6.  .Ylalariakachexie,  Malariasiechtum,  stellt  sich  ent- 
weder als  sekundärer  Zustand  (chronische  Milzschwellung, 
Anämie,  Melanämie)  oder  von  vornherein  als  primäre  chro- 
nische Infektion  dar,  welche  in  den  mannigfaltigsten  konti- 
nuirlichen  Symptomen,  besonders  in  gewissen  Nervenprovinzen 
hervortritt. 

Nach  den  Untersuchungen  von  Tomassi  Crudeli  u.  Kleb» 
sollte  der  Malaria  ein  spezifischer  Stäbehenpilz,  der  Bacillus 
malariae  (s.  d.)  zu  Grunde  liegen.  Nach  Marchiafava  und  Celli 
ist  die  parasitäre  Ursache  der  Malaria  nicht  in  einer  Bakterien- 
art, sondern  in  einem  zu  den  sogenannten  Mycetozoen  gehörigen 
Mikroorganismus  zu  suchen,  den  „Plasmodien  der  Malaria“  (s.  d.). 

.'Tlnliasinu*  (r/  /iäh$,  -i os  Rotz,  lat.  malleus)  Ballens 
humid  ns  (Rotz)  ct  fareiminosus  (Hautwurm,  Farcimintum) 
die  Rotzkrankheit,  eine  bei  Pferden,  Eseln  und  verwandten 
Tieren  häufigere,  beim  Menschen  sehr  seltene  kontagiöse  Infektions- 
krankheit, welche  durch  die  Invasion  spezifischer  Spaltpilze 
(Bacillus  mallei  — s.  d.)  in  den  tierischen  Körper,  von  der  ver- 
letzten Haut  oder  den  Schleimhäuten  (als  fixes  Kontagium)  oder 
von  den  Luftwegen  aus  (als  flüchtiges  Kontagium)  verursacht 
wird  und  teils  örtliche,  teils  allgemeine  Krankheitserscheinungen 
bedingt. 

M.  acutus  der  eigentliche  Rotz,  immer  tötliche,  in  drei 
bis  vier  Wochen  verlaufende  Krankheit,  die  je  nach  der  Auf- 
nahme des  Giftes  entweder  mit  Entzündung  des  verletzten 
Teiles  und  schankerartiger  Umwandlung  des  primitiven  Geschwüres, 

19* 
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oder  mit  allgemeine!  typhoiden  oder  rheumatoiden  Erscheinungen 
beginnt,  denen  bald  lokale  Prozesse  der  Haut  folgen,  letztere 
entweder  in  Form  von  roten  Flecken,  die  sich  in  pockenähnliche 
Pusteln  oder  in  Pemphigusblasen  verwandeln,  oder  in  Form  von 
tiefliegenderen  beuleuartigen  Geschwülsten  und  Abszessen,  während 
ulzerative  Affektionen  der  Schleimhäute,  besonders  der  Nase, 
häufig,  aber  nicht  pathognomouisch  sind. 

M.  chronieus  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer 
und  ca.  50°/,  Todesfällen,  durch  jauchige  fistulöse  Hautgeschwüre, 
beulenförmige  Geschwülste  an  den  Extremitäten,  gesehwürige 
und  selbst  gangränöse  Affektionen  der  Nase,  Stomatitis  und 
grosse  Abmagerung  wie  bei  Phthise  charakterisirt  [nach  Bol- 
I .INGER,  ZH]. 

cf.  Anthrax. 

Maltose  ( maltum  Malz)  ein  Zwischenprodukt  bei  der 
Umwandlung  von  Stärke  in  Traubenzucker  durch  den  Speichel. 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Erythrodextrin. 

Mfilum  (verw.  mit  utlaq)  das  Übel,  die  Krankheit. 

M.  Cotunnii  i.  q.  Ischias. 

M.  Cayennsc,  mal  de  Cayenne  i.  qu,  Elephantiasis  Arabum. 

M.  inortuuin,  mal  morto  i.  qu.  Lepra. 

M.  perl'ürans  pedis,  „mal  perforant  du  pied neuro- 
paralytische  Verschwärung  der  Fusssohle  [Wernher|, 
eine  hartnäckige,  von  einer  Verwundung  ausgehende,  wahr- 
scheinlich mit  örtlichen  Störungen  der  trophischen  und  sensiblen 
Nerven  im  Zusammenhang  stehende  Ulzeration  im  Bereich  der 
Fusssohle,  welche  durch  stetiges  Fortschreiten  in  die  Tiefe  selbst 
die  Gelenke  und  Knochen  zerstören  kann. 

cf.  Permosynovitis. 

M.  Puttii  (nach  dem  engl.  Chirurgen  Pott,  der  im 
Jahre  1776  zuerat  eine  genaue  Beschreibung  dieses 
Leidens  veröffentlicht  hat),  PoTT’scher  Buckel,  spitz- 
winkelige Kyphose  (s.  d.). 

M.  senile  (eoxae,  articulorum)  i.  q.  Arthritis  defonnans. 

Mandrin  (le  m.  die  Docke,  Dockenspindel  der 
Drechsler,  auch  die  kleinen  hölzernen  Zylinder,  über 
welche  die  Patronen  geformt  wurden)  der  in  elastischen 
Kathetern  steckende  Draht,  der  denselben  eine  bestimmte  halt- 
bare Form  verleiht. 

Manege-Bewegung  (le  m.  die  Reitbahn)  „Reit- 
bahubewegungen“  nennt  man  fortgesetzte  kreisförmige  Be- 
wegungen, wie  sie  bei  gewissen  Himerkrankuugen  und  Schädel- 
verletzungen Vorkommen. 
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Mania  (>/  naria,  uatvoum)  die  Raserei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgefühles,  „krankhaftes  Aussereichsein“, 
das  sich  sowohl  im  Vorstellen  als  im  Benehmen  des  Kranken 
ansspricht  und  in  die  Tobsucht  (Delirium  furibundum)  mit 
hauptsächlicher  Erregung  der  motorischen  Seite  des  Seelenlebens, 
und  in  den  Wahnsinn  (Mania  sensu  strictiori)  mit  aus- 
schweifenden Wahnvorstellungen  zerfällt. 

>1.  sine  delirio  maniakalische  Störung  des  affektiven 
Lebens,  unwiderstehliche  krankhafte  Triebe  ohne  Wahnvorstellungen, 
wobei  der  sonst  ungetrübte  Verstand  von  den  krankhaften  Trieben 
beherrscht  wird  (häufig  als  Monomanie,  s.  d.j. 

M.  hystcrica  s.  Delirium  hystericuin  vorübergehende  hy- 
sterische Geistesstörung,  entweder  in  Verbindung  mit  hysterischen 
Anfällen  oder  als  momentan  einziges  hysterisches  Symptom,  in 
Form  von  Wahnvorstellungen,  traumartigen  Zuständen,  mania- 
kalischen  Erregungen  erotischen  Charakters  etc. 

M.  metastatica  umfasst  alle  diejenigen  Fälle,  die  angeblich 
infolge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  habituellen  Sekretion, 
eines  Exanthems,  Erysipels  etc.  eintreten. 

11.  puerperalis  M.,  welche  in  den  ersten  (16)  Tagen  nach 
der  Entbindung,  am  häufigsten  bei  Erstgebärenden  und  in  einer 
melancholischen  Form  auftritt,  ohne  sonstige  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten. 

cf.  Delirium,  Melancholie,  Psychosis,  Dysphrenie. 

Marti *ni um  (gr.  H.,  v.  ftaoairco  verwelken)  Schwund, 
allgemeine  Atrophie  der  Gewebe,  bedeutet  einen  mehr  dauernden 
niedrigen  Ernährungszustand. 

M.  senilis  Altersschwund  als  Kollektivbegriff  einer  Reihe 
von  allgemeinen  regressiven  Störungen  der  Ernährung  und  Funktion 
der  Organe,  wie  sie  hauptsächlich  dem  höheren  Alter  eigen  sind. 

M.  syphiliticus  M.  als  indirekter  Folgezustand  der  Syphilis, 
d.  h.  der  durch  sie  gesetzten  schweren  (degenerativen)  Ernährungs- 
störungen der  Organe. 

Marginatus  (lat.)  gerändert,  zur  Bezeichnung  von 
Effloreszenzen,  welche  nicht  allseitig  scharf  begrenzt  sind,  sondern 
teilweise  „verwaschen“  in  die  gesunde  Haut  übergehen. 

Marginoplastik  (Barb.  ,t ).aoa<o  bilden)  Plastik  am 
Lidrande,  Einpflanzung  gestielter  Lappen  aus  dem  Lide  oder  der 
Umgebung  in  die  wegen  Triehiasis  angelegte  Wunde. 

Mariscae  (lat.  seil,  ficus,  fici,  v.  mas  männlich,  eine 
geringe  Feigenart)  i.  q.  Condylomata  acuminata. 

Marsupialisation  ( marsupium  Beutel,  Sack,  Tasche) 

ein  von  Clay,  SPENCER  Wells  u.  Pean  in  Fällen,  in  welchen 
die  Ovariotomie  nicht  vollendet  werden  kann,  empfohlenes  Vcr- 
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fahren,  welcher»  io  der  Anheftung  der  Bänder  des»  geöffneten  Cvsteu- 
sackes  an  die  Ränder  der  Bauchwunde  besteht,  wodurch  eine 
Tasche  gebildet  wird. 

Masochismus  (nach  dem  Schriftsteller  Sacher  Masoch, 
der  in  einzelnen  Romanen  diese  Form  der  sexuellen  Perversion 
schildert)  [v.  Krafft-Ebing],  eine  Art  der  sexuellen  Psychopathie, 
welche  darin  besteht,  dass  der  Mann  infolge  von  sexuellen  Em- 
pfindungen sich  vom  Weibe  misshandeln  lässt. 

Massage  (abgeleitet  von  fiüaaio  kneten,  massare)  das 
Massiren,  Streichen  und  Kneten  kranker  Teile,  eine  von 
den  Franzosen  sehr  ausgebildete  und  je  nach  der  Manipulation 
mit  verschiedenen  Namen  belegte  Behandlungsmethode  bei  chro- 
nischen Entzündungen  und  Anschwellungen. 

Effleurage  ( effleurer  streichen)  das  Streichen  von  der 
Peripherie  nach  dem  Zentrum. 

Massage  ä friction  mit  den  Fingerspitzen  der  einen  Hand 
wird  unter  senkrechtem  Druck  kräftig  gerieben  und  mit  der 
anderen  Hand  zentripetal  gestrichen. 

Petrissag  e ( petrir  kneten)  das  Kneten  der  kranken 
Partien. 

Tapottement  ( tapoter  klopfen)  besteht  in  Klopfen  und 
Schlagen  der  Teile  mit  der  Hand,  der  Faust  oder  mit  Hölzern. 

Mastitis  (ö  fiaoiög  weibliche  Brust)  Entzündung 
der  Brüste,  ,,wehe  Brust“,  ist  entweder  eine  Entzündung  des 
Driisenparenchyms  (M.  parenchymatosa,  lobularis)  mit 
sekundärer  Beteiligung  des  umgebenden  Zellgewebes,  oder  die 
Entzündung  sitzt  nur  im  subkutanen  Zellgewebe  als  einfache 
Phlegmone  (M.  phlegmonosa  superficialis),  oder  es  handelt 
sich  um  phlegmonöse  Entzündung  des  tieferen  submannnären 
Zellgewebes  (M.  phlegmon.  profunda,  Paramastitis),  oder 
es  sind  alle  diese  Formen  kotnbinirt.  Infolge  von  chronischer 
Mastitis  kann  eine  Schrumpfung  der  Mamma  entstehen  unter 
Bildung  von  hartem  Narbengewebe,  Erweiterung  der  Acini  unrl 
ihrer  Ausführungsgänge,  Veränderungen,  die  man  als  Cirrhosis 
mammac,  Mastitis  interstitialis,  Elephantiasis  mammae  bezeich- 
net hat. 

II.  neonatorum  schmerzhafte  Anschwellung  eines  oder  bei- 
der Brustdrüsen  bei  Neugeborenen,  wozu  die  in  den  ersten 
Wochen  bei  l>eiden  Geschlechtern  vorhandene  Milchsekretion 
disponirt. 

Mastodynie  (g  6dvvg  Schmerz),  „irritable  breast“,  Neu- 
ralgie der  Brustdrüse  (2.  bis  (5.  Interkostalnerv),  fast  nur  bei 
Weibern,  namentlich  hysterischen. 
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Masturbatio  (manua  Hand,  atuprare  schänden)  i.  q. 
Onanie. 

Maturitag  praecox  (lat.  v.  maturus  und  prae  coquo) 
Frühreife,  d.  h.  frühzeitige  Entwickelung  des  Körpers,  oder 
einzelner  Organe,  insbesondere  der  Genitalien. 

Mediastinitis  ( mediastlnum  [Galen]:  vpijv  öiaq-odTzoiv 
membrana  intermepiens,  unlat.  barb.  Ausdruck  für  per 
medium  tenmm  [Hyrtl],  das  Mittelfell,  die  Brustscheide- 
wand, richtiger  mediastina,  die  Mittelfelle,  das  sind  die 
Seitenwände  des  Cavum  mediastini,  welches  vorne 
vom  Sternum  und  hinten  von  der  Brustwirbelsäule 
begrenzt  und  durch  das  Herz  und  die  grossen  Ge- 
fässe  ziemlich  senkrecht  in  ein  Cavum  med.  anterius 
und  posterius  abgeteilt  wird)  Entzündung  der  Mittel- 
feile  mit  den  Formen  und  Charakteren  der  Pleuritis  (s.  d.)  und 
meist  in  Verbindung  mit  dieser  oder  Perikarditis  externa  (Medi- 
astino-Perikarditis).  Schwielige  M.  ist  als  eine  Ursache 
von  Pulsus  paradoxus  angetroffen  worden. 

' Hier  mögen  auch  eine  Stelle  finden  die  in  seltenen  Fällen 
l>eobachtetcn  Geschwülste  des  Mediastinum,  die  Mediastinal- 
tumoren.  Sie  sind  meist  karzinomatöser  oder  sarkomatöser 
Natur  (manchmal  trifft  man  jedoch  auch  andere  Geschwulst- 
formen)  und  werden  der  Diagnose  erst  daun  zugänglich,  wenn 
sie  KompressionserseheiDungen  machen.  Letztere  betreffen  in 
erster  Linie  die  grossen  arteriellen  und  venösen  Gefässstämme, 
die  Trachea  und  den  Oesophagus  (Dyspnoe  resp.  Dysphagie), 
dann  die  Nn.  recu rrentes  (einseitige  und  doppelseitige  Stimm- 
bandlähmung) und  den  N.  phrenicus.  Da  jedoch  das  Aneu- 
rysma aortae  fast  die  gleichen  Kompressionserscheimmgen 
macht  wie  der  Mediastinaltumor,  so  ist,  abgesehen  von  den  Fällen, 
WO  Geschwülste  in  anderen  Organen  auftreten,  eine  sichere  Diagnose 
kaum  möglich. 

Megagastrie  (jtryas  gross,  t)  yaatt)o  Magen)  Magen- 
vergröaserung. 

Meguloblaaten  ir)  ßXäoiq  Keim)  Riesenblutkörperchen 
(cf.  Makrocyten)  mit  Kernen  [Ehrlich]. 

Megalocornea  i.  q.  Keratoglobus. 

Megalomanie  (i 5 pavia  Wahnsinn)  Grössenwahn, 
ein  für  die  Dementia  paralytica  höchst  charakteristisches  Symptom 

Megalopsie  (ij  Sqm  Sehen)  das  Vergrössertsehen 
der  Objekte  als  Folge  gewisser  Funktionsstörungen  der  Akom- 
modationsmuskeln,  wodurch  das  Urteil  über  die  Distanz  der  Ob- 
jekte getrübt  wird. 

cf.  Mikropsie,  Makropsie. 


Digitized  by  Google 


296 


Mekonium 


Mekonium  (rö  ngxvmov  Mohnsaft,  wohl  von  der 
Ähnlichkeit  damit)  das  Kindspech,  die  ersten  Abgänge 
der  Neugeborenen,  aus  Schleim,  Galle,  Dannepithelien,  ver- 
schluckten Epidenniazellen  und  Wollhärchen  bestehend  (nicht 
pathologisch). 

Meinen»  (ij  peiaiva,  sc.  yoh)  oder  roooc,  Morbus  niger, 

von  Hippokrates  herrührende  Bezeichnung,  indem  das 
in  eine  schwärzliche  Masse  veränderte  Magenblut 
für  „yoh)  ftt/.nna“  galt,  welche  man  neben  der  „gelben 
Galle“  als  Körperbestandteil  betrachtete)  durch  Blu- 
tung bedingte  Abgänge  schwarzer  Massen  aus  Mund 
oder  After. 

M.  neonatorum  s.  Apoplexia  intestinalis  neonatorum  be- 
ruht entweder  nur  auf  Blutungen  aus  Magendarmgeschwüren, 
welche  nach  der  Geburt  auf  etnbolischem  Wege  (Nabelvene, 
Ductus  Botalli)  entstehen  können,  oder  aus  kapillären  Magen- 
daruiblutungen  in  Zusammenhang  mit  einer  allgemeinen  Er- 
krankung, wahrscheinlich  septischer  Infektion,  die  sich  gleich- 
zeitig in  Gelbsucht,  äusserster  Anämie  und  akuten  Fettent- 
artungen der  Hcrzmuskulatur,  des  Leber-  und  Nierenparen- 
chyms äussert  (akute  Fettdegeneration  der  Neugebo- 
renen). 

Melanämie  (jtiiae  schwarz,  rö  al/ta  Blut)  ein  Folge- 
zustand schwerer  perniziöser  Intermittens,  der  zur  Melanose  führt 
(s.  d.),  indem  während  eines  Fiel)eranfalls  innerhalb  der  Blutbahn 
eine  Anzahl  roter  Blutkörj>erchen  zu  körnigem  Pigment  zerfällt, 
das  von  den  weissen  Blutkörperchen  aufgenommen  wird,  welche 
in  den  Kapillaren  und  Venen  derjenigen  Organe  ( Leber,  Milz, 
Knochenmark  etc.)  sich  stauen,  in  denen  die  Stromgeschwindigkeit 
des  Blutes  eine  geringe  ist,  und  Melanose  derselben  und  kapilläre 
Pigmentembolien  veranlasst,  welche  besonders  im  Gehirn  grössere 
Bedeutung  haben. 

Das  körnige  Pigment,  welches  sich  bei  Melanämie  bildet, 
ist  das  Melanin,  ein  Umwandlungsprodukt  des  Hämoglobins. 

Melancliolia  (fj  yoÄr/  Galle,  eigentlich  also  „schwarze 
Galle“)  die  Schwermut,  „krankhaftes  Insichsein“,  grosse  De- 
pression des  Selbstgefühls  mit  entsprechenden  traurigen  Wahn- 
vorstellungen. 

Bei  der  typischen  Melancholie  unterscheidet  man:  ein  Sta- 
dium depressionis  mit  allgemeiner  gemütlicher  Verstimmung, 
ein  Stadium  melancholicum  mit  ausgesprochenen  Wahn- 
vorstellungen, und  ein  Stadium  decrementi. 

M.  agitans,  wobei  sich  die  inneren  Angstempfindungen 
auch  in  körperlicher  Unruhe  äussem. 

M.  attonita  s.  Stupor  melancholicus  die  schwerste 
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Form  der  M.,  wobei  die  Kranken,  von  einer  schrecklichen  Wahn- 
vorstellung vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  kataleptischer 
Starrheit  sich  befinden. 

cf.  Katochus,  Katatonie. 

Je  nach  dem  Gegenstände  des  melancholischen  De- 
liriums unterscheidet  man: 

M.  rellgiosa,  wenn  das  Delirium  vorzugsweise  in  religiösen 
Vorstellungen  ängstlicher,  negativer  Art  (Sündenangst  und  dgl.) 
besteht. 

cf.  Mania  religiosa,  Theomanie. 

Dacmono-M.  s.  Dämonomanie  das  Besessensein,  Gefühl 
des  Beherrschtwerdens  von  dämonischen  Gewalten,  häufig  mit 
K rampf  paroxysmen  (Larynxkrampf  mit  veränderter  Stimme), 
innerem  Widerspruch  gegen  das  eigene  Denken  und  Thun,  Spal- 
tung der  Persönlichkeit. 

M.  metamorpliosis  (v.  per a-pogtpÖM  umwandeln,  ge- 
stalten) Wahn  des  Verlustes  der  eigenen  Persönlich- 
keit, indem  die  Kranken  z.  B.  glauben,  sie  seien  Tiere,  oder 
von  Glas,  Butter  u.  s.  w. 

M.  nostalgica  s.  Nostalgie  (6  vdoio?  Heimkehr,  ähyos 
Schmerz)  das  Heimweh,  eine  Psychose,  welche  durch  über- 
mässige Sehnsucht  nach  der  Heimat  entsteht  und  durch  das  Vor- 
herrschen der  auf  die  Rückkehr  bezüglichen  Vorstellungen  eha- 
rakterisirt  ist. 

cf.  Lypemanie,  Hypochondrie,  Monomanie,  Apodemialgic. 

Melanikterns  i.  q.  Ikterus  melas. 

Mclauocarcinoma.  Melanosarkomn  vd.  Carci- 
noma, Sarkoma. 

Melanodermie  (rö  di ’.gpa  Haut)  ein  seltenes  von 
Dubreuilh  beschriebenes  Hautleiden,  bei  welchem  sich  in)  An- 
schluss an  Erytheme  breite  schwarze  Flecken  neben  zahlreichen 
vereiternden  Akneknoten  auf  der  Haut  bilden;  dabei  besteht 
starkes  Jucken  u.  Abmagerung. 

Xelanom  (prlävtopa  und  /itidvmotc,  v.  utkavoo)  schwär- 
zen) stark  pigmentirte  Geschwulst  überhaupt,  insbesondere 
der  Pigmentkrebs,  Sarkoma  alveoL  pigmentat. 

Melanosis  s.  C'hromatoaiM  Pigmentinfiltration 
oder  Pigmentmetamorphose,  besteht  in  dem  Auftreten  eines 
aus  dem  Hämatin  entstehenden,  verschieden  gefärbten  und  ge- 
stalteten Körpers,  des  Hämatoidin  (Lute'in)  und  des  Melanin 
in  Zellen  und  Geweben,  besonders  in  der  Haut. 

cf.  Melaama,  Melaniimie,  Ochronosis. 
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Melanurie  ( r«  oSoor  Urin)  Gehalt  des  Urins  an 
Melanin  oder  richtiger  Melanogen,  durch  dessen  Oxydation  erst 
das  Melanin  entsteht.  Der  ganz  normal  aussehende  Harn  wird 
durch  das  Stehen  an  der  Luft  in  einigen  Stunden  ganz  schwärz- 
lich, ohne  an  Durchsichtigkeit  zu  verlieren.  Dieselbe  Veränderung 
ist  durch  Zusatz  von  konzentrirter  Saljietersäure  sogleich  hervor- 
zubringen. 

Die  M.  ist  ein  konstantes  Symptom  von  Pigmentkrebs  im 
Organismus. 

^lelaNiua  (rö  uelaoua  v.  tif'/.atri»)  s.  Pannus  inolaneus 
s.  Nigrities  eutis  oder,  wenn  sich  zugleich  etwas  kleienförmige 
Abschuppung  darüber  zeigt:  Pityriasis  nigra,  zerstreute 
schwärzliche  Flecken  der  Haut  durch  übermässige  An- 
häufung von  physiologischem  Pigment. 

M.  iiteriniun  i.  q.  Chloasma  uter. 

M.  siiprarenalc  i.  q.  Morbus  Addisouii. 

cf.  Melanose. 

II (‘liceris  (rö  ui/.i,  -tzoc  Honig  — rj  /lehy.ijok,  rö  y.t/o  ’ov 
Wachs,  also  eig.  Honigwabe»  Kolloidbalg,  Cyste  mit  dick- 
flüssigem, honig-  oder  leimartigem  Inhalte,  z.  B.  ältere  Ganglien. 

Melitngra  (>)  ayoa  Falle,  nach  Analogie  von  Po- 
dagra, Pellagra)  i.  q.  Cnista  lactea. 

Melithiimie  (rö  aT/ita  Blut)  das  Au f t ret c n von  Zucker 
in  grösseren  Mengen  im  Blute,  wie  es  sich  namentlich  bei  Diabetes 
mellitus  findet. 

Mellitnrie  (viel,  mellis  Honig,  rö  ovqov  Urin)  s.  Gly- 
kosurie  (s.  d.) , Bezeichnung  für  das  vorübergehende  Auf- 
treten von  Zucker  im  Harn  gegenüber  dem  konstanten  l>ei 
Diabetes  mellitus. 

Die  Bezeichnung  wird  übrigens  häufig  auch  für  jedes  Auf- 
treten von  Zucker  im  Urin  gebraucht,  gleichgültig,  ob  dasselbe 
durch  den  Diabetes  oder  durch  toxische  oder  traumatische 
»Schädlichkeiten  bedingt  ist. 

Meloplaatik  (rö  /tijla  Wangen,  eig.  Äpfel,  v.  rö  / lijÄor 
Apfel;  >)  .-rÄaoTtxi),  sc.  rexvti  Plastik)  plastischer  Wieder- 
ersatz  von  Wangendefekten. 

MelosehisiH  (17  ayiot;  v.  spalten)  die  schräge 

Gesichts-  oder  Lippen wangenspalte,  angeborene  Spalt- 
bildung, welche  nelam  dem  Zwischenkiefer  in  der  einen  Seite  der 
Oberlippe  beginnt  und  nel>en  dem  Nasenflügel  vorbei  nach  auf- 
wärts bis  zum  Auge  verläuft. 

cf.  Schistoprosopie,  Makrostomie,  Labium  leporimun. 
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MeniereVhe  Krankheit,  Vertigo  (s.  d.)  ab  aure 
laesa  (franz.  Vertige  labyrinthique).  Man  bezeichnet  hiermit  das 
Auftreten  von  Schwerhörigkeit  bei  negativem  Befund  von  Trommel- 
fell und  Tuba  Eustaehii  in  Verbindung  mit  hochgradigem  Schwin- 
delgefühl (taumelnder  Gang)  und  Erbrechen.  Meniekk  konstruirte 
hieraus  eine  eigene  Krankheit,  deren  Sitz  er  in  die  Bogengänge 
des  Labyrinths  verlegte. 

Meningitis  cerebralis  und  spinalis  (rj  nfj nys 

jede  Haut,  spec.  Hirnhaut)  Entzündung  der  Hirn- 
oder Rücken  mark  s häute.  Die  Entzündung  der  harten  Haut 
(Dura  mater)  wird  Paehvmeningitis,  die  der  weichen  Häute 
(Piitis  mit  oder  olme  Arachnitis)  Leptomeningitis  genannt. 

I.  M.  cerebralis. 

a)  Pachymeningitis,  Entzündung  der  harten  Hirn- 
haut (seltener  als  die  Leptomeningitis)  vd.  Pachymeningitis. 

b)  Leptomeningitis,  Entzündung  der  Pia  u.  Araeh- 
noidea  auch  Meningitis  c.  schlechtweg  genannt. 

Nach  dem  Sitz  ist  zu  unterscheiden:  Meningitis  con- 
vexitatis  (mit  Lokalisation  auf  die  Konvexität  des  Gehirns), 
M.  basilaris  (mit  Lokalisation  auf  die  Basis  des  Gehirnes)  meist 
tuberkulöser  Natur  und  M.  ventricularis  (mit  Lokalisation  auf 
die  Ventrikel).  Die  M.  basilaris  ist  durch  die  Beteiligung  der 
Himuerven  ausgezeichnet. 

Nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

A.  Meningitis  cerebralis  acuta,  die  akute  Gehirn- 
entzündung. Sie  tritt  auf  als: 

1)  M.  simplex,  einfache  Gehirnentzündung  primär 
(Traumen)  oder  sekundär  im  Gefolge  von  Entzündungen 
der  Nachbarschaft  oder  von  akuten  Allgemeinerkrankungen. 

2)  M.  suppurativa,  eitrige  Gehirnentzündung  fast 
immer  infolge  einer  Eiterung  in  der  Nachbarschaft  (Caries 
der  Schädelknochen,  des  Felsenbeins)  oder  im  Anschluss 
an  Septikämie  (M.  metastatica). 

3)  M. tuberculosa,  die  tuberkulöse  Gehirnentzündung 
in  allen  Lebensaltern  beobachtet,  aber  am  häufigsten  bei 
Kindern,  eine  Kombination  der  einfachen  Entzündung  mit 
Tuberkelbildung  u.  Tuberkelbacillen  in  den  Knötchen. 

B.  Meningitis  cerebralis  chronica,  die  chronische 
Gehirnentzündung.  Sie  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute 
M.,  wozu  noch  die  chronische  alkoholische  M.  (meist  mit 
Lokalisation  auf  die  Konvexität  beider  Hemisphären)  und  die 
lokale  in  der  Nachbarschaft  syphilitischer  Geschwülste  auftretende 
chronische  syphilitische  M.  kommen. 

Als  besondere  klinische  Form  ist  hervorzuheben: 

hcptouieningitis  infantum  s.  Hydroceplialtis  acutus  sine 
tubcrculis  nur  mit  serösem  Exsudat  in  den  erweiterten  Ven- 
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trikeln,  gewöhnlich  mit  nachweisbaren  Veränderungen  der  Plexus 
chorioidei,  welche  hyperämisch,  zuweilen  mit  punktförmigen  Ex- 
travasaten gefunden  werden,  während  eine  Hyperämie  der  Flächen 
der  Pia,  wahrscheinlich  infolge  des  intrakraniellen  Druckes,  nie 
zur  Beobachtung  kommt.  Die  Affektion  ist  dem  Kindesalter  ei^en, 
eine  klinische  Unterscheidung  von  der  tuberkulösen  M.  ist  nicht 
möglich,  doch  kann  der  Prozess  zur  Heilung  gelangen  oder  zu 
chronischer  Hydrocephalie  führen. 

II.  M.  cerebro  spinalis  epidemica  [nach  Ziemssen  in  ZH] 
Genickkrampf,  eine  akute  diffuse  fibrinös-eiterige  Entzündung 
der  Pia  des  Gehirns  und  Rückenmarks,  welche  sich  durch  ihr 
epidemisches  Auftreten,  die  Art  und  Weise  ihrer  Ausbreitung, 
durch  den  Krankheitsverlauf  und  anatomische  Veränderungen  als 
Infektionskrankheit  charakterisirt. 

M.  c.  si  der  ans  ( sideror  vom  Sonnenstich  befallen  werden), 
Meningite  foudroyante,  unter  Eintritt  von  plötzlicher  Bewusst- 
losigkeit, Konvulsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesundheit 
erfolgt  der  Tod  in  wenig  Stunden. 

M.  c.  abortiva  leichte  rudimentäre  Form  mit  Steifigkeit 
und  Schmerzhaftigkeit  des  Nackens,  Kopfschmerz  und  Abge- 
schlagenheit,  wobei  die  Patienten  aber  herumgehen. 

M.  c.  intermittens  zeichnet  sich  durch  zuweilen  regel- 
mässig in  quotidianem  oder  tertianem  Typus  wiederkehrende  Fieber- 
anfälle mit  Steigerung  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 

Die  Ursache  der  epidemischen  Cerebrospinalmeningitis  ist 
wahrscheinlich  in  einem  bakteriellen  Gift  ähnlich  dem  der  Pneu- 
monie und  der  Influenza  zu  suchen. 

III.  Meningitis  spinalis,  Entzündung  der  Rücken- 
markshäute. 

a)  Pachymeningitis  spinalis  s.  Pachymeningitis. 

b)  Leptomeningitis  spinalis  zerfällt  ebenfalls  in  eine 
akute  und  chronische  Form  und  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die 
cerebrale  M. 

Meningoeele  s.  Menimroeneepltalocole  (r}  xijl»/  Bruch) 
vd.  Encephalocele  und  Spina  bifida. 

Meningokokkus  vd.  Pneumoniekokkus. 

Menisken  (o  fiyvioxos  v.  t)  yfjvg  kleine  Mond)  konkav- 
konvexe Linsen  bezw.  Augengläser,  auch  periskopische Glä- 
ser genannt,  wenig  im  Gebrauch. 

Menopause  (of  yijvee  Monatsfluss,  v.  6 ggv  Monat; 

fi  ,7a van,  jtavai  beendigen)  Aufhören  cles  Monatlichen  in 
den  klimakterischen  Jahren  (physiologisch). 

cf.  Menostase. 

Menorrhagie  (£yyw/u  bersten)  jede  Steigerung 
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des  menstruellen  Monatsflusses  entweder  durch  allge- 
meine Ursachen  (Blutdvskrasienl  oder  durch  lokale  (Reflex- 
reize  der  Genitalien,  Krankheiten  des  Uterus  und  seiner  Adnexe) 
bedingt. 

cf.  Metrorrhagie. 

Menostase  (>/  ardo<c,  tonim)  s.  Cessatio  inensium.  Sup- 
presslo  nieiisimn  das  Ausbleiben  oder  die  Unterdrück- 
ung des  Monatsflusses. 

cf.  Menopause. 

Menatruatio  (mensis  Monat)  das  Monatliche. 

M.  praecox,  das  Auftreten  der  Periode  im  Kindes- 
alter. 

M.  tardiva,  die  Verzögerung  des  Ausbleibens  der 
Periode  im  Klimakterium  (s.  d.)  häufig  Teilerscheinung 
einer  Gebärmuttererkrankung. 

M vicarla,  das  Auftreten  periodischer  Blutungen 
aus  anderen  Körperteilen  (Hämoptoe,  Hämatemesis,  Epista- 
xis,  Mastdarmblutungen)  bei  Amenorrhoe  (s.  d.)  oder  sehr  spär- 
licher Menstruation. 

jHensnration  ( mensüro  messen,  von  metior,  /ihoov) 
das  Messen  als  physikalische  Untersuchungsmethode. 

Mentagra  ( mentum  Kinn,  äyga  Falle ; analog  Po- 
dagra) vd.  Sykosis. 

Mephitis  (oskisches  Wort;  die  römische  Göttin 
der  schädlichen  Dünste)  Kollektivname  für  eine  Gruppe  von 
zum  Teil  fieberhaften,  klinisch  noch  nicht  sicher  zu  charakterisi- 
renden  Krankheiten,  welche  durch  die  Einatmung  von  Kloaken- 
gas, Kanal-  und  Schleusengasen  entstehen  — Gasgemengen,  welche 
vorzugsweise  Schwefelwasserstoff  und  Ammoniak  enthalten. 

Die  akuten  Fälle  sind  ziemlich  identisch  mit  Hydrothiou- 
ämie,  die  subakuten  und  chronischen  zeigen  eine  ausserordeut- 
liche  Verschiedenheit  der  Symptome,  wohl  in  Zusammenhang  mit 
der  Verschiedenheit  der  iuhalirten  Gasgemeuge. 

Me  reu  rialimmiM  ( Mercurius , alchymistischer  Name 
für  Quecksilber)  i.  q.  Hydrargyrosis. 

Merismopodia  ventriculi  (o  fiegiafiog  Teilung, 
.io ec,  .Toddc  Fuss)  i.  q.  Sareina  ventriculi. 

Merocele  (d  nij<>6g  Schenkel,  >}  xt)kt)  Bruch)  der 
Schenkelb  ruch. 

cf.  Hemia  cruralis. 

Merycismus  (d  ftijßvxiaftög  von  ( ir)ovxig(o  Wiederkauen) 
vd.  Kumiuatio. 
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M.  typieus  vd.  Malaria. 

Mesarteriitis  (^«jo»  Adj.  der  Mittlere,  und  Arte- 
riitis— s.  d.)  Entzündung  der  Tunica  media  s.  mus- 
cularis  der  Arterien,  wodurch  die  Muskel-  und  elastischen 
Fasern  derselben  zu  Grande  gehen.  Dieselbe  ist  gewöhnlich  eine 
sekundäre,  von  der  atheronratösen  Intima  auB  verursachte,  in 
manchen  Fällen  von  Aneurysmenbildung  hingegen  scheint  es  sich 
um  primäre  M.  zu  handeln  [Köster]. 

Mesop lilebiti*  (?)  tpktyi,  tfktßöi  Ader)  Entzündung  der 
T.  media  der  Venen,  Teilerscheinung  der  Phlebitis,  isolirt  kaum 
vorkommend. 

cf.  Phlebitis,  Mesarteriitis. 

Metalloskopieu.Metallotherapie(rö/nrt«Ho>'Mine, 

Erz,  axojteiv  untersuchen,  fagai iev<o  heilen)  die  von  BuRCt* 
vor  mehreren  Dezennien  entdeckte  Methode,  durch  Auflegen  von 
Münzen  oder  anderen  Metallplatten  bei  hysterischen  und  zerebra- 
len Anästhesien  der  Haut  und  Muskeln,  auch  gleichzeitiger  Ge- 
sichts- und  Gehörsschwäche,  vorübergehende  oder  dauernde  Rück- 
kehr der  Funktion,  teilweise  (?)  auf  Kosten  der  entsprechenden 
Teile  der  gesunden  Seite,  hervorzurufen.  Die  Reaktion  erfolgt 
nur  auf  gewisse,  für  verschiedene  Personen  verschiedene  Metalle 
(„metallische  Idiosynkrasie“)  und  scheint  mit  der  Entstehung 
schwacher  elektrischer  Ströme  zusammenzuhängen. 

Metamorphopsie  {jieranoQ<po<o  umgestalten,  >)  öty'ij 
Sehen)  Verzerrtsehen  der  Objekte  (bei  Netzhautablösung, 
Staphylomen  der  Kornea  oder  Sklera). 

Metamorphose  pathologische  Umänderung  der  chemi- 
schen oder  morphologischen  Beschaffenheit  von  Zellen  und  Ge- 
weben. 

cf.  Degeneratio,  Infiltratio. 

Metamorphosirend  nennt  man  das  Atmungsge- 
räusch, das  im  Beginn  der  Inspiration  als  ein  zischendes,  dem 
puerilen  ähnliches  Stenosengeräusch  gehört  wird,  aber  während 
der  Inspiration  verschwindet  und  einem  anderen  gewöhnlichen 
Geräusche,  z.  B.  dem  Bronchial-  oder  Vesikuläratmen  Platz  macht. 
Es  soll  ein  zuverlässiges  Zeichen  von  Kavernen  sein  [nach  Ger- 
hardt). 

Metaplasie  (fteux-x/.uoao)  umbilden)  Übergang  eines 
bereits  ausgebildeten  Gewebes  in  ein  anderes  ohne  Zwischen- 
stufen. 

cf.  Metamorphose. 

Metastase  ( undaxäoi g v.  /leSlozrjfti  umstellen)  derjenige 
Vorgang,  bei  dem  gewisse  Substanzen  in  die  Blutmasse  gelangen. 
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und  sich  an  anderen  bestimmten  Stellen  des  Organismus  ausser- 
halb der  Gefässe„  (cf.  Embolie)  ablagern  oder  weiter  entwickeln, 
so  das  sekundäre  Auftreten  von  Eiter-  oder  Geschwulstherden, 
Ablagerungen  von  Kalksalzen  bei  Knochenerkraukungen.  von  Harn- 
säure bei  Gicht  etc. 

Tripper-  M.  Auftreten  von  Entzündungen  an  einer  entfern- 
ten Lokalität  bei  Tripperkranken,  wobei  der  Mechanismus  der 
Übertragung  bisher  nicht  klar  ist. 

cf.  Öynovitis  gonorrh.,  Iritis  blcnnorrhagica. 

.Hetasynkritisch  (und,  ovv , v xgioig  [von  *oiVo>] 
Scheidung,  Entscheidung)  was  eine  Entscheidung  her- 
lieiftihrt,  gebraucht  von  Behandlungsmethoden,  durch  welche  eine 
günstige  „Umstimmung“  des  Organismus  bewirkt  wird,  ähnlich 
wie  „alterirend“. 

Meteorismus  {d  ftertmguinöe  Aufgeblasensein,  Hip- 
pokr.  v.  /uiiaiQot  in  der  Höhe,  in  der  Luft)  s.  Tympanltes 
s.  Pneuniatusis  Luftansammlung  im  allgemeinen,  insbe- 
sondere : 

M.  intestinalis  übermässige  Anfüllung  des  Magens  und 
der  Gedärme,  besonders  des  Dickdarms  mit  Gasen,  sogenannte 
„Trommelsucht“,  unterscheidet  sich  dadurch  von  der  Flatu- 
lenz, dass  sie  unabhängig  von  den  Nahrungsmitteln  ist,  nur  ge- 
ruchloses Gas  liefert,  spontan  als  Neurose  (Hysterie  etc.)  oder 
symptomatisch  (Peritonitis,  Typhus)  auftreten  kann. 

M.  inytigenes  der  durch  abnorm  schlaffe  Bauchdecken  be- 
dingte M. 

M.  paralytieus  der  auf  Paralyse  der  Dannmuskulatur  zu- 
rückzuführende M. 

M.  peritonealis  s.  rneuiiHiperitonitis  Luftansammlung  im 
Bauchfellraume. 

Metopagte  eig.  lletopopngie  (rö  fihw.-rov  Stirn, 
rtt'iyn'fit  befestigen)  eine  Doppelmissgeburt  mit  zwei  an 
der  Stirne  zusammengewaehseneu  Köpfen. 

Metritis  (17  tit)xga  Gebärmutter  v.  t)  fi^njg)  Entzün- 
dung der  Gebärmutter  entweder  den  ganzen  Uterus  oder  nur 
Teile  desselben  betreffend : M.  corporis,  M.  cervicalis,  Endo- 
metritis (s.  d.),  Mesome tri tis;  pathologisch-anatomisch:  gra- 
nulöse, fungöse,  ulceröse,  parenchymatöse,  intersti- 
tielle, glanduläre,  polypöse  M.;  ätiologisch:  diätetische, 
traumatische,  gonorrhoische,  puerperale  M. 

Nach  der  allein  richtigen  klinischen  Einteilung  sind  zu  unter- 
scheiden : 

1)  Akut  entzündliche  M.  mit  Fieber,  starker  Empfind- 
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lichkeit  des  Uterus  und  Schwellung  und  Rötung  der  Vaginal- 
portion. 

2)  Katarrhalische  M.,  meist  auf  den  Cervix  beschränkt 
(Cervikalkatarrh). 

3)  Hämorrhagische  M.,  hauptsächlich  das  Corpus  uteri 
betreffend. 

Bei  2 u.  3 finden  sich  in  veralteten  Fällen  tiefgreifende  Ver- 
änderungen der  Mucosa  mit  Vegetationen  (Schleimhautpoly- 
pen und  follikuläre  Hy p ertrophien  des  Cervix). 

4)  Chronische  M.  Uterusinfarkt  fast  nie  aus  der  aku- 
ten M.  hervorgehend,  sondern  die  Folge  einer  langsam  und 
schleichend  verlaufenden,  meist  puerperalen  Infektion  mit  Ver- 
grösserung  des  Uterus  und  Cervix  (hier  oft  Einrisse),  die  sich  derb 
anfühlen,  Beteiligung  der  Schleimhaut  mit  Abgang  von  Membra- 
nen, die  die  Form  der  Uterushöhle  wiedergeben  (Dy amenor- 
rhoea membranacea  s.  d.)  und  spärlichem  Ausfluss  einher- 
gehend. 

Von  der  ächten  M.  ist  zu  unterscheiden:  Pseudo metritis 
oder  symptomatische  M.,  bei  welcher  die  Entzündung  der 
Uterusschleimhaut  eine  Folgeerscheinung  von  Krankheiten  der 
Adnexe  ist. 

Hierher  gehört:  Metritis  hy  perplastica  ovarialis 
[Brennecke]. 

cf.  Endometritis. 

Metrokolpocele  (6  x6L-tos  Scheide,  » ) xJjlt)  Bruch) 
Vorfall  des  retroflektirten  schwangeren  Uterus  in 
die  geborstene  invertirte  hintere  Wand  der  Vagina. 

Metrolymphaiigitis  (vd.  Lymphangitis)  Entzündung 
der  Lymphgefässe  des  Uterus  bei  septischem  Puerperal- 
fieber. 

Metromanie  i.  q.  Nymphomanie. 

Metrophlebitis  (i?  <pXiy>,  <pl*ß<k  Ader)  u.  Metro- 
phlebothrombose (<S  doo^ßoc  Klumpen , Gerinnsel) 

Venenentzündung  bei  Puerperalfieber  mit  Blutgerinnung,  aus- 
gehend von  der  Plazentarstelle  oder  von  anderen  Steilen  der  Üteras- 
wandimg. 

cf.  Febris  puerperalis. 

Metrorrhagie  (von  ßrjyvvfii  bersten)  jeder  stärkere 
nicht  menstruelle  Blutabgang  aus  der  Gebärmutter. 

cf.  Menorrhagie. 

Metroskop  (oxo,-t«o  schauen,untersuchen)  das  durch 
ein  Spekulum  direkt  auf  den  Uterus  aufgesetzte  Hörrohr. 

Metrotoiuie  i.  q.  Hysterotomie. 
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Miasma  (rd  /liaofia  v.  fuaivio  verunreinigen)  vd.  In- 
fektion. 

Micti«  involuntaria,  M.  noctnrnn  ( mictio  Pissen, 
von  mingere,  ofiiyjto)  vd.  Enuresis. 

Migräne  i.  q.  Hcmierania. 

Mikrobe,  Mikrobie  (fuxgds  klein,  6 ß(o$  Lebern 
kleinstes  Lebewesen  i.  q.  Mikroorganismus,  vd.  Bakterien. 

Mikroblepharie  (ro  ßXitpaoor  Augenlid,  v.  ßXtuo 
blicken)  Kleinheit  der  Augenlider. 

cf.  Ableph&ria,  Exophthalmus,  Lagophthalmus. 

Mikrocephalie  (g  xe<paXq  Kopf)  Kleinheit  des 
Kopfes,  gleichmäßig  verkleinerter  Schädel,  also  auch  Kleinheit 
des  Gehirns  (Mikrencephalie),  vorzeitiger  Stillstand  des  Wachs- 
tums, welcher  teils  im  Gehirn  selbst,  teils  im  Schädel  (vorzeitige 
Synostose)  begründet  sein  kann. 

cf.  JBrachycephalie,  Dolichoccphalie,  Nannocephalie,  Idiotie,  Makro- 
cephalie. 

Mikrocornea,  abnorme  Kleinheit  der  Cornea. 
Zunächst  gepaart  mit  anderen  Entwicklimgsstönmgen  des  Auges 
(Colobom,  Mikrophthalmus). 

Mikrocythaemia  (rd  xvtos  Bläschen,  hier  Blut- 
körperchen, rd  alga  Blut)  eine  Form  der  Oligocythämie 
(s.  d.)  mit  auffallend  kleinen  Blutkörperchen  von  meist  kugeliger 
Gestalt  (Mikrocyten). 

Mikrogyrie  (6  yvgos  Kreis,  Windung)  eine  Bildungs- 
anomalie des  Gehirns,  infolge  deren  es  zur  Entstehung  von  über- 
aus zahlreichen  kleinen  Gehirnwindungen  kommt  in  der  Art, 
dass  das  bekannte  Schema  der  Gehirnwindungen  verwischt  wird. 
Bei  den  höheren  Graden  dieser  Anomalie  besteht  Idiotismus. 

Mikrokokkus  (o  xoxxos  Kern)  i.  q.  Kokkus. 

51.  der  Gonorrhöe  vd.  Gonokokkus. 

51.  prodigiosus,  auch  Bacillus  prodigiosus  genannt,  eine  meist 
in  der  Einzahl  vorkommende  saprophytische  Bacillenart. 

51.  pyogenes  tenuis  ein  Eiterpilz  von  untergeordneter  Be- 
deutung. 

51.  tetragenus  (rhrage;  vier,  St.  yev  v.  yiyvopai  werden) 
ein  im  Sputum  von  Kranken  und  Gesunden  vorkommender  para- 
sitischer Spaltpilz;  ziemlich  grosse  runde  Zellen,  im  tierischen 
Körper  meist  zu  vieren  gruppirt  und  von  einer  glashellen  Gallert- 
scheide umschlossen  (Aussehen  eines  vieräugigen  Würfels).  Der 
M.  t.  ist  pathogen , aber  nur  für  weisse  Mäuse  und  Meer- 
schweinchen. 

Ilotti’s  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  20 


Digitized  by  Google 


306 


Mikromania 


M.  iireae  eine  für  die  anunoniakalische  Gärung  des  Harns 
verantwortlich  gemachte  fragliche  Bakterienart  (Harnferment). 

Mikromanin  die  krankhafte  Vorstellung  der  Para- 
lytiker, als  sei  ihr  Körjx'r  verkleinert,  geschrumpft,  unsichtbar, 
gestorben  u.  dgl. 

MikroniPliiw  ft o fiiXnc  Glied)  Missgeburt  , bei  der  die 
Extremitäten  zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind. 

cf.  Peroinelus. 

Mikromyelia  (<5  Rückenmark)  abnorme  Klein- 

heit und  Kürze  des  Rückenmarks. 

Mikroorganismus  (rö  oQyavov  Gerät,  Werkzeug) 

i.  q.  Mikrobe,  vd.  Bakterien. 

Mikrophagen  (rpaysTr  essen,  verzehren)  vd.  Phago- 

cyten. 

Mikrophthalmus  (o  oq-&al/t<K  Auge)  angeborene 
Kleinheit  eines  oder  beider  Augen. 

cf.  Enophthalmns. 

Mikrophyton  (rö  tpv xöv  v.  <pvco  Gewächs)  i.  q.  Mikrobe. 

Mikropsi«  (>/  öyuc  Sehen)  das  Verkleinertsehen  der 
(Objekte,  Folge  gewisser  Akkommodatiousfehler  des  Auges  (z.  B. 
l>ei  Asthenopie). 

cf  Metamorphopsie,  Megalopsie. 

Mikrosomie  f rö  a&fia  Leib)  s.  Nnnuosomie  Zwerg- 
bildung des  Körpers  (Grösse  unter  vier  Fuss). 

cf.  Makrosoinie. 

Mikrosporon  (rj  ojtoo«  Same,  Spore). 

M.  Audouint  der  zweifelhafte  Pilz  der  Alopecia  areata 
(s.  d.). 

M.  furfur  ( furfur  Kleie)  Name  des  der  Kleienflechte  (Pity- 
liasis  versicolor)  zu  Grunde  liegenden  Pilzes,  der  1846  von 
Eichstedt  entdeckt  wurde. 

M.  mentagrophytes  (tpvm  erzeugen)  die  Ursache  der 
parasitären  Form  derMeutagra,  die  aber  von  der  einfach  ent- 
zündlichen makroskopisch  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Der  Pilz 
ist  identisch  mit  dem  von  Herpes  tondens  (Trichophyton). 

AI.  iniuutissimiuii  vd.  Erythrasma. 

AI.  septiemn  mikroskopische  Pilze  (Bakterien  — s.  d.),  die 
nach  Klebs  u.  A.  die  Ursache  der  septikämischen  und  pyämischen 
Prozesse  sein  sollen  (vd.  Streptokokkus,  Staphylokokkus). 
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Mikrostomie  (rö  atöfia  Mund)  angeborene  Klein- 
heit des  Mundes,  welche  Lebensunfähigkeit  zur  Folge  hat. 

cf.  Stenochorie,  Makrostomie,  Ankylochilie. 

Mikrotie  frö  ofs,  Coro?  Ohr)  angeborene  Kleinheit 
der  Ohrmuscheln. 

Miliar  ( miliutn  Hirsekorn,  Frucht  v.  Panicum  itali- 
cum  — L.)  nennt  man  Knötchen  von  der  ungefähren  Grösse 
eines  Hirse-  oder  Grieskorns.  Die  miliaren  Tuberkel  sind 
zusammengesetzt  aus  einer  grösseren  Zahl  kleinerer,  sogen,  sub- 
miliarer  oder  „Unter-Knötchen“  [Rindfleisch]. 

Miliarcarciiutse.  .Miliartuberculose  massenhaftes  Auftreten 
von  miliaren  Krebs-  bezw.  Tuberkelknötchen  in  verschiedenen  Or- 
ganen auf  embolischem  Wege  nach  Durchbruch  eines  primären 
Herdes  in  die  Blutbahn. 

Miliaria  crystallina  der  eigentliche  Frieselaus- 
schlag,  eine  eigene,  fieberhafte  oder  fieberlose,  besonders  typhöse 
und  pyämische  Krankheiten  konkomitirende  oder  für  sich  be- 
stehende und  nicht  mit  der  Schweissbildung  zusammenhängende 
Ausschlagsfonn  ohne  besondere  klinische  Bedeutung.  Während 
des  Verlaufes  solcher  Krankheiten  entstehen  plötzlich  und  zwar 
in  den  Blättern  der  Hornsehieht  selbst  und  vorzugsweise  am 
Rumpfe  zahlreiche  isolirte  Bläschen  von  der  Farbe  der  Haut  mit 
wasserklarem  Inhalt  und  von  verschieden  langem  Bestände.  Später 
trübt  sich  der  Inhalt  milchig  und  gelblich-eiterig  (M.  alba). 

Je  nach  den  begleitenden  Krankheiten  spricht  man  von 
M.  tvphosa , puerperalis  etc.  Bei  akuten  Exanthemen (M.  exan- 
thematica)  werden  deren  Effloreszenzen  einigermassen  durch  sie 
modifizirt,  wie  das  auch  bei  Febris  miliaris  der  Fall  ist  (s.  d.). 

Die  nicht  aus  M.  crystallina  hervorgegangene  M.  alba  und 
rubra  ist  nach  Hebka  identisch  mit  Sudan» ina  (s.  d.). 

Milium  s.  brumm  (Hirse  = fisUvrj)  Hautgries,  miliare 
weiss-gelbliche  Knötchen  von  angehäuften,  verhornten , über  ein- 
ander  geschichteten  Zellen  der  Sehmeerbälge,  die  oberflächlich  in 
der  Haut,  besonders  gern  »1er  Augenlider,  sitzen  und  auf  dieselbe 
Weise  entstehen  wie  Comedo,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  nicht 
der  ganze  Haarbalg,  sondern  nur  der  Fundus  oder  ein  Drüsen- 
läppchen  der  Sitz  der  Hypersekretion  ist  und  die  kleine  Kugel 
ganz  unter  der  Epidermis  liegt. 

Miserere  (Imp.  v.  misereor  v.  miser  elend)  i.  q.  Ileus. 

Misoneismus  (rö  uwo<  Hass,  veoe  neu)  von  Lombkoso 
erfundene  Bezeichnung  für  die  dem  Menschengeschlecht  eingewur- 
zelte Neigung  neue  Ideen  zu  bekämpfen. 

Missed  labour.  „vermisste  Wehen“,  werden  von  den 
Engländern  Fälle  genannt,  bei  «reichen  eine  abgestorbene  Frucht 
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so  lange  im  Uterus  zurückgehalten  wird,  dass  eie  über  die  nor- 
male Dauer  der  Schwangerschaft  hinaus  getragen  wird. 

Mitella  (Dem.  v.  mitra  — s.  d.)  Tragtuch  für  den 
Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  wird.  Man  nennt  dasselbe 

M.  parva  s.  longa,  wenn  das  Tuch  kravattenartig  zusam- 
mengelegt ist, 

M.  triangularis,  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  ist, 

M.  quadrangularis  s.  magna  wenn  ein  viereckiges  Tuch 
verwendet  und  die  vier  Zipfel  um  den  Nacken  zusammengebunden 
werden. 

Mitra  Hippokrati*  (q  pixQa , mitra  Kopfbinde, 
eigentlich  Gurt  oder  Binde  — die  eben  so  geschlungen 
wird,  dass  sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann)  Ver- 
band für  den  Kopf,  mit  einer  schmalen  zweiköpfigen  Rollbinde 
auszuführen:  Mit  dem  einen  Ende  werden  die  Längsturen,  mit 
dem  anderen  die  Zirkelturen  um  den  Kopf  angelegt,  indem  die 
ersteren  vorn  an  der  Stirn  und  hinten  oberhalb  des  Nackens  um 
die  letzteren  geschlungen  und,  sich  immer  teilweise  deckend,  ab- 
wechselnd von  vorn  nach  hinten  und  umgekehrt  geführt  werden. 

Mogigraphie  (uöyn  Adj.  mit  Mühe,  ygdipm  schrei- 
ben; frz.  Crampe  des  ecrivains,  engl.  Writers  cramp ) Schreibe- 
krampf. richtiger  koordinatoriseher  Händekrampf,  zu 
den  „Beschäftigungsneurosen“  gehörig,  wohin  auch  jene  Krämpfe 
gehören,  die  in  analoger  Weise  ebenso  beim  Stricken,  Nähen 
(Schneider-  und  Schusterkrampf)  Zeichnen,  Klavier-  und 
Violinspielen  auftreten. 

Nach  Benedikt  ist  eine  spastische,  eine  treiuorartige  und 
eine  paralytische  Form  der  M.  zu  unterscheiden. 

Mogi  lalle  (r)  XdXrj  Reden)  diejenige  Form  von  Dys- 
lalie,  bei  der  nur  die  Bildung  einzelner  Laute  unmöglich  ist. 

cf.  Alalie. 

Mogiphonie  (>}  <p(ovt)  Stimme)  eine  Beschäftigungs- 
neurose, welche  darin  besteht,  dass  Personen,  die  berufsmässig  viel 
sprechen  «1er  singen  müssen,  plötzlich  eine  erhebliche  Schwäche 
ihrer  Stimme  bemerken. 

Mola  (v.  griech.  rj  pviij  Mühlsteine,  Mondkalb,  verw. 
äaßX-uHixm  verfehlen)  Mondkalb,  Windei,  taube  degene- 
rirte  Eier. 

M.  carnosa  Fleischraole  (nicht  zu  verwechseln  mit  blossen 
Fibrinklumpen  und  Plazentarpolypen),  grössere  klumpige  und  feste 
Masse  von  Leberfarbe,  aus  den  mit  dicken  Klumpen  extravasirten 
Blutes  durchsetzten  Eihäuten  bestehend,  worin  der  Fötus  verküm- 
mert «1er  durch  Resorption  ganz  verschwunden  ist,  falls  er  nicht 
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früher  schon  ausgestossen  wurde,  während  die  degenerirten  Ei- 
häute noch  selbständig  im  Uterus  haften  blieben. 

M.  sanguinolcnta  Blutmole,  ist  nur  eine  jüngere  Fleisch- 
mole,  in  der  die  Blutkoagula  noch  nicht  jene  leberähnliche  Ver- 
änderung erfahren  haben,  sondern  durch  ihre  schwärzere  Farbe 
und  weichere  Konsistenz  noch  deutlich  als  solche  zu  erkennen  sind. 

M.  hydatidosa  Blasen mole,  eine  weiche  flockige  Masse, 
die  durch  eine  Menge  dolden-  oder  rosenkranzförmig  zusammen- 
hängender Blasen  von  der  verschiedenartigsten  Grösse  gebildet 
wird,  deren  Inhalt  aus  einer  schleimartigen  Masse  besteht. 

Diese  Molenbildung  rührt  von  einer  Hypertrophie  und  mvxo- 
matösen  Entartung  der  Chorionzotten  (welche  als  Myxoma  mul- 
tiplex Cliorii  bezeichnet  wird  und  auch  partiell  Vorkommen 
kann)  her,  wenn  letztere  schon  zu  einer  Zeit  auftritt , wo  die 
Chorionzotten  noch  an  der  ganzen  Eij)eripherie  gleichmässig  ent- 
wickelt sind  (1.  Monat). 

Molimina  ( moltmen  Beschwerde,  v.  mole#  grosse 
Masse  oder  v.  molior  eine  solche  in  Bewegung  setzen). 

M.  haeinorrhoidalia  Hämorrhoidalanf alle , Perioden 
stärkerer  Hämorrhoidalbesch  werden,  vd.  Haemorrhois. 

M.  inonstrualia  Menstrualbeschwerden,  vd.  Dysme- 
norrhoe. 

Molluscum  lihrosum  s.  penduluui  s.  simples  s.  non 
contagiosum  s.  Fibroma  inolluscum,  die  kleineren  Formen  als 
Cutis  pendula  bezeichnet  (mollmcus—  /talaxos,  mollis  weich; 
molluscum,  sc.  tuber  Ahornschwamm  ) mehr  oder  weniger  deut- 
lich gestielt  aufsitzende,  mit  normaler  Haut  bedeckte,  meist  deut- 
lich Degrenzte  Geschwülste  von  gleichmässiger,  bald  teigig- 
weicher, bald  mehr  derber  Konsistenz  von  Erbsen-  bis  Kindskopf- 
grösse. Sie  bestehen  aus  Bindegewebe,  welches  von  den  tieferen 
Lagen  des  Korium,  vielleicht  vom  Bindegewebsgerüste  der  Unter- 
hautfettläppchen seinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis  pendula  fast 
uur  aus  einer  Hautduplikatur. 

M.  contagiosum  [ Batkmann],  s.  Epithelioma  molluscum 

[Virchow],  v.  A.  als  Condyloma  subcutaneum  beschrieben: 
eine  Erkrankung  von  Haarfollikeln,  erbsengrosse,  weichen  Warzen 
ähnliche  Geschwülste  mit  einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche 
den  Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  enthält,  deren  Mün- 
dung auf  Druck  neben  einem  milchigen  oder  schmierigen  Brei, 
dem  eigentümlichen  Sekret  der  Talgdrüsen,  einen  eiförmigen  festen 
Körper,  den  Molluskumkörper,  entleert.  Das  Sekret  des  M.  c. 
wirkt  für  die  gesunde  Nachbarschaft  der  eigenen  Haut  des  Trä- 
gers sowohl  als  auch  für  andere  Individuen  ansteckend. 

cf.  Psorospermosis. 

M.  lipomatodes  i.  q.  Xanthelasma  multiplex. 

cf.  Verruca. 
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' Monaden  (»}  /<ordc  Monade,  das  Einfache,  nicht 
weiter  mehr  Teilbare)  Hueter’s  Bezeichnung  für  Mikro- 
kokken, vd.  Bakterien. 

Monas  protligiosa  i.  q.  Mikrokokkus  prodigioeus. 

Monarthritis  ein  auf  ein  einzelnes  Gelenk  lokalisirter 
Gelenkrheumatismus. 

Moniliformis  ( monlle  Halsband,  forma)  per  1 schnür - 
ähnlich. 

Monobraehins  (uövoz  einzig,  6 ßgazimr  Arm)  ange- 
borener gänzlicher  Mangel  einer  Oberextremität, 

cf.  Abrachius,  Perobrachius. 

Monocnlus  die  einfache  Augenbinde  zur  Bedeckung 
nur  Eines  Auges,  mit  einer  um  den  Kopf  und  über  das  Auge 
laufenden  Kollbinde. 

cf.  Binoculus,  Monophthalraus. 

Monomanie  (»?  uavla  Basen,  v.  ualvofim).  Ober  den 
Begriff  M.  besteht  zur  Zeit  keine  einheitliche  Auffassung.  Mau 
spricht  von  M.  sowohl  beim  Vorherrschen  einer  einzelnen  be- 
stimmten Wahnvorstellung,  also  dem  partiellen  Irresein  im 
Vorstellen,  als  auch  beim  Vorhandensein  gewisser  krankhafter 
Triebe,  also  bei  maniakalischer  Störuug  des  affektiven  Lebens: 
M ania  sine  delirio,  wie  z.  B.  Mord-,  Selbstmord-,  Brand- 
stiftungs-M.  etc.  Auch  gehören  die  Monomanien  teils  den  De- 
pressions-,  teils  den  Exaltationszuständen  an  je  nach  dem  Bestehen 
eines  traurigen  oder  eines  freudigen  Affektes  (Ljpemauie  und 
Amen oma nie  der  Franzosen).  Man  begreift  ferner  einerseits 
primäre  maniakalische  Affektionen  darunter,  andererseits  [Grie- 
singer] die  partielle  Verrücktheit  als  sekundären  Zu- 
stand, wobei  der  Kranke  unter  Abnahme  des  ursprünglichen  exal- 
tirten  Affektes  in  einzelnen  fixen  Wahnvorstellungen  weiter  delirirt. 

cf.  Aidoiomanie,  Dämonomanie,  Dipsomanie,  Hydromanie,  Klepto- 
manie, Nostalgie,  Apodemialgie,  Nymphomanie,  Psychosis, 
Pyromanie,  Satyriasis,  Theomanie.  — Dementia,  Moria. 

Monophasie  (jiovog  allein,  t)  qpäaii  v.  q>t\ni  sprechen! 
Sprachstörung,  bei  welcher  die  Kranken,  sobald  sie  versuchen 
zu  sprechen,  immer  nur  Eine  Silbe,  Ein  Wort  oder  Einen  Satz 
hervorbringen. 

Monoplegie  (»J  .-r Ät/yt'i  Schlag,  v.  ,t h)oo<o)  Lähmung 
nur  einer  einzigen  Extremität,  bzw.  einer  umschriebenen 
Muskelgrup|)e,  cerebralen  Ursprungs  zum  Unterschied  von  der 
kompleten  einseitigen  Lähmung  (vd.  Hemiplegia).  Je  nach  dem 
Glied,  welches  von  der  Lähmung  ergriffen  ist,  unterscheidet  man: 
M.  hrachialis  (Lähmung  eines  Armes),  M.  cruralis  (Lähmung 
eines  Beins),  M.  brach  io-facialis  (Lähmung  einer  Gesichts- 
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hälfte  und  eines  Armes),  M.  facio-lingualis  (Lähmung  einer 
Gesichts-  und  Zungenhälfte). 

cf.  Hetniparaplegia. 

Monoplithalmie  (o  6<pdaAfi<> c Auge)  i.  q.  Cyklopie. 

Hlonopns  (6  nove,  .-r od<k  Fuss)  angeborener  völliger 
Mangel  einer  ganzen  Unterextremität. 

cf.  Aptu»,  Achirus. 

Monorrhidie  (ö  Sox^  Hode)  vd.  Krvptorchidie. 

MonoNpasiuns  (ö  anaoutk  Krampf)  Krampf,  der  auf 
umschriebene  Muskelgruppen  sich  beschränkt. 

Monstrum  Monstrositas  („quoniam  monstrant'1  — 
Cicero,  v.  monire)  Missgeburt,  Missbildung. 

I.  Monstra  per  cxcessum  — durch  Überschreiten  der  nor- 
malen Bildung: 

1.  Makrosomie  (s.  d.). 

2.  Riesenwuchs  einzelner  Teile,  z.  B.  Pes  gigas,  Manns 
gigas,  Cephalonie,  Leontiasis,  Makropodie  etc. 

3.  Überzählige  Bildung  ei  nzelner  Teile  (auf  abnormem 
organologisehen  Wachstum,  Sprossenbildung,  beruhend), 
cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  Monstra  duplicia,  Doppelmissbilduugen.  Diese  sind 
auf  abnorme  Sonderung  des  normal  zu  Einem  Organismus 
bestimmten  Keimmatcriales  (Keimspaltung)  zurüekzuführen ; 
seltener  scheint  es  sich  um  Verwachsung  von  Zwillingen  zu 
handeln. 

cf.  Craniopngus,  Dicephalus,  Diprosopus,  Dipygus,  Ischiopagus. 
Pygopagus,  Kachipagus,  Üyncephalus,  Thorako-  und  Pro- 
sopothorakopagus. 

II.  Monstra  per  defeetuin: 

cf.  Abrachius,  Acardincus,  Acephalus,  Achirus,  Agnathie,  Akor- 
mus,  Amelus,  Auenccphalus,  Apus,  Cranioschisis,  Cyklopie, 
Kpispadie,  Fissur,  Hydrocephalus,  Hydrorachis,  Hypospadie, 
Kolobom,  Mikrocephalie,  Mylacephalus,  Peromelus,  Pes  varus 
congen.,  Phokomelus,  Schistoprosopie,  Sympodie,  Syndak- 
tylie,  Teratom.  — Agenesie,  Lusus  naturae. 

Morbilität  oder  Morbidität  (v.  mortädw  krank)  die 

Verhältniszahl  der  Erkrankungen. 

Morbilli  (spätlat.  morbilli  v.  morbus,  engl,  measles,  franz. 
rougeole,  ital.  roselia ) die  Masern,  kontagiöse  fieberhafte  Krank- 
heit mit  rotfleckigem,  etwas  über  das  Niveau  der  Haut  erhabenem 
Exanthem  mit  vorwiegend  katarrhalischer  Affektion  der  Konjunk- 
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tiva  und  der  oberen  Luftwegeschleimhaut.  Je  nach  der  Be- 
schaffenheit dieses  „akuten  Exanthems“  unterscheidet  man: 

M.  discreti,  conferti,  confluentes,  vesiculosi,  hae- 
morrhagici  (septici).  Fehlt  das  Exanthem  ganz,  sind  aber 
alle  übrigen  Erscheinungen  während  einer  Epidemie  bei  nicht 
Durchseuchten  ausgeprägt,  so  spricht  man  von  M.  sine  morbil- 
lis  s.  sine  exanthemate. 

Von  Alters  her  werden  verschiedene  Formen  der  M.  unter- 
schieden, welche  keine  besondere  praktische  Bedeutung  haben  und 
sich  in  die  folgenden  drei  zusammenfassen  lassen: 

1.  M.  erethici  s.  vulgares  s.  siinpliccs  die  gewöhnliche 
Form. 

2.  M.  synoehalcs  entzündliche  Masern,  wobei  insbe- 
sondere das  Fieber  einen  ähnlichen  Charakter  hat  wie  bei  akuten 
Entzündungen,  das  Exanthem  sehr  intensiv  und  von  längerem  Be- 
stände ist  als  gewöhnlich  und  auch  stärkere  entzündliche  Affek- 
tionen der  Schleimhäute  auftreten  (besonders  broncho-pneumonische 
und  gastrische:  gastrische  Masern). 

3.  M.  asthenici  s.  nervosi  s.  typhosi  s.  septici  Masern, 
in  deren  Verlauf  unter  typhoiden  und  «dynamischen  Erscheinungen 
eine  allgemeine  Paralyse  sich  entwickelt  und  das  Exanthem  häufig 
in  ein  hämorrhagisches  sich  verwandelt. 

cf.  Rubeolae. 

Morbus  Addisonii  ( morbus  v.morior),  Melasma  supra- 
renale, bronccd  skin,  ein  tätliches  konstitutionelles  Leiden,  i.  J. 
1855  zuerst  von  Th.  Adptson  gewürdigt,  bestehend  in  Anämie 
nebst  mancherlei  nervösen  Störungen,  Marasmus  mit  immer  mehr 
zunehmender  schmutzig  bräunlicher  grossfleckiger  Verfärbung  der 
Haut,  im  Zusammenhang  stehend  mit  (meist  tuberkulöser)  De- 
struktion der  Nebennieren,  wobei  eine  gleichzeitige  Läsion  des 
benachbarten  sympathischen  Nervengeflechtes  im  Spiele  zu  sein 
scheint. 

Morbus  aulieus,  Morbi  aullei  ( aula  Vorhof  in  den 
Palästen  der  Fürsten  und  Reichen,  „Hof“)  Krank- 
heiten der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  hervorge- 
rufen, wie  Arthritis,  Physkonie  etc. 

Morbus  liasedouii  (Basedow  beschrieb  die  Krank- 
heit zuerst  ausführlicher  1830  und  zwar  unter  dem 
Namen  „Glotzaugenkachexie“)  ein  Symptomenkom- 
plex,  als  dessen  Kardinalerscheinungen  Herzklopfen  mit  Pulsbe- 
schleunigung, Anschwellung  der  Schilddrüse  und  doppelseitiger 
Exophthalmus  betrachtet  werden  müssen.  Ob  der  Sitz  des  Leidens 
im  Halssympathikus  (untersten  Cervikalganglion),  wofür  einzelne 
Befunde  sprechen,  oder  noch  centraler  zu  suchen  ist,  steht  noch 
dahin. 
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Morlius  ltrightii  (R.  Bright  beschrieb  zuerst  im 
Jahr  1827  die  diffusen  Nierenentzündungen)  mehr  histo- 
rischer Kollektivname  verschiedener  diffuser  Nierenerkrankungen, 
jetzt  zu  trennen  in  die  folgenden: 

Nephritis  parenchvmatosa  acuta  und  chronica. 

Nephritis  interstitialis  (Cirrhosis). 

Degeneratio  amyloides  renum. 

Hyperaemia  renum  activa  (z.  B.  toxica  — Kanthariden, 
Terpentin»  und  Senföl,  Karbol,  Kalisalpeter)  et  passiva  (Stauungs- 
niere, besonders  bei  Herzkrankheiten). 

Morbus  caeruleus  i.  q.  Cyanosis. 

Morbus  Ikithmarsicus  Name  der  hereditären  Syphilis 
in  Holstein,  nach  Hebra  jedoch  ein  Sammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Radesyge. 

Morbus  maculosus  Worlholii  (P.  G.  Werlhof, 

Hannoveraner  Arzt,  1698—1767,  der  zuerst  die  Krank- 
heit genauer  beschrieb)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

Morbus  nauticns  (gr.  v vavola  v.  v rafc  Schiff)  die 
Seekrankheit,  eine  ihrem  eigentlichen  Wesen  nach  nicht 
sicher  bekannte  Krankheit  (wahrscheinlich  aber  eine  Neurose), 
welche  sich  durch  sehr  grossen  Kollaps  und  Ekelgefühl,  meistens 
mit  profusem  Erbrechen  und  anhaltender  Verstopfung  charakteri- 
sirt  und  durch  die  fortgesetzten  Schwankungen  des  Schiffes  her- 
vorgerufen wird. 

Morbus  sacer  s.  caducus  i.  q.  Epilepsia. 

Morbus  Weilii  Wfjl’b  Infektionskrankheit,  eine 
akut  fieberhafte,  mit  schweren  nervösen  Erscheinungen,  mit 
Schwellung  der  Milz  und  der  Leber,  Ikterus  und  nephritischen 
Symptomen  einhergehende  Erkrankung,  die  nach  verhältnis- 
mässig kurzer  Dauer  des  schweren  Krankheitsbildes  einen 
raschen  günstigen  Verlauf  nimmt  Sie  hat  am  meisten  Ähnlich- 
keit mit  dem  biliösen  Typhoid  und  dem  Typhus  abdominalis 
abortivus,  ist  aber  eine  Infektionskrankheit  sui  generis,  deren 
Infektionsträger  noch  nicht  gefunden  ist.  Sie  befällt  mit  Vor- 
liebe Fleischer  [Weil  im  Deutschen  Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  39]. 

Morcellement  (franz.  v.  morms  u.  mordeo ) partienweises 
Abtragen  grosser  Tumoren  nach  vorheriger  Umschnürung 
der  einzelnen  Partien  mit  Draht. 

Moria  (>j  ßoHua  v.  pwgoe  stumpf)  die  Narrheit,  eine 
Form  des  Blödsinns  (Dementia)  aus  unvollständig  ausgebildeter 
Tobsucht  oder  aus  der  Amenomanie  hervorgegangen,  indem  die 
fröhliche  und  selbstgefällige  Laune  sich  fixirt  nat  und  in  allerlei 
thörichtem  Treiben,  kindischem  Spielen,  laichen,  Tanzeu  etc.  sich 
äussert. 
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Morphaea  (in  Brasilien  als  Morphea  bekannt) 

<lie  bei  der  Lepra  maculosa  auftretende  zirkumskripte  Hautver- 
fleckung,  welche  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Pigmentirung, 
Vaskularisi rung  und  Ernährung  der  l>etreffenden  Stellen  als 
M.  rubra,  alba,  nigra,  atrophica  oder  — bei  starrer  speck- 
artiger  Infiltration  der  weissen  Flecken  — als  M.  lardacea  be- 
zeichnet wird. 

cf.  Vitiligo. 

Morphinismus  (Mogtpevs  Gott  der  Träume,  „der 

Gestaltende“,  v.  »/  ftogqjp  Gestalt,  Bild)  die  Morphium- 
sucht, zugleich  auch  die  durch  Morphiummissbrauch  hervorge- 
rufenen üblen  Folgen. 

cf.  Opiophagie. 

Morpio,  Morpionen  (v.  mordeo  beissen,  frz.  pinn, 
qui  mord,  = pou  = pediculus,  pedis  Laus,  laufendes  Ge- 
tier) i.  q.  PecUculus  pubis,  Filzlaus. 

Mortalität  die  Verhältniszahl  der  Todesfälle. 

Mortiflcatio  (movtuus,  facio)  das  Absterben  von 
Körperteilen  i.  q.  Gangrän,  Nekrose. 

Morvan’sche  Krankheit,  Maladie  de  Morvan, 
Parösie  analgdsique  avec  panaris  des  membres 
supörieures,  Panantium  analgicum  eine  1883  von  Morvan 
entdeckte  und  als  autonome  Krankheit  bezeiohnete  Abart  der 
Syringomyelie,  die  sich  von  letzterer  durch  die  multiplen 
Panaritien  und  die  Sensibilitätsstörungen  (es  sind  hier  alle  drei  Ge- 
fühlsqualitäten gestört)  unterscheidet.  Gowers  nennt  die  Morvan- 
sche  Krankheit  eine  Syringomyelie  mit  peripherer  Neuritis. 

cf.  Syringomyelie. 

Mouches  volantes  ( muscae  volitantes  v.  mus  u.  /rä») 
fliegende  Mücken,  vd.  Myiodesopsie. 

Moxa  (japan.  statt  mocusa  das  „Brennkraut“  die 
Cellulose  der  Artemisia  vulgaris)  der  Brennzylinder, 
zylindrisch  geformte,  leicht  brennbare  Substanz,  die  auf  der  Haut 
selbst  abgebrannt  wird,  um  eine  starke  Irritation  derselben,  zum 
Zweck  der  Ableitung  hervorzurufen. 

cf.  Exutoria,  Thermocautfere. 

Mucilaginoaa  (sc.  remedia)  schleimige  Arznei- 
mittel. 

Mucocele  ( mttcus , pv£a,  Schleim,  >j  xtjit/  Bruch)  Ek- 
tasie einer  Körperstelle  durch  Schleimzystenbildung  (z.  B. 
der  Zellen  des  Siebbeinlabyrinthes  oder  der  Stirnhöhlen). 

cf.  Hernia. 

Mueor,  Mucorineen  (Wurzel  muk,  /ivaaco  schneuzen) 
die  Kopfschimmel,  Schimmelpilze  mit  ungeteilten  und  ungc- 
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gliederten  Fruchtfäden  (Hyphen),  auf  deren  Spitze  sich  eine 
kugelige,  Sporen  bildende  Masse  (Spora ngium)  entwickelt.  Man 
unterscheidet  mehrere  Arten:  M.  altemans,  corymbifer,  stolonifer 
und  rhizopodiformis.  Beim  Menschen  kommen  seltene  Mykosen 
vor,  als  deren  Erreger  Mukorarten  gelten. 

Multilocularis  (locus,  loculus  Kästchen)  mehr-  oder 
vielfächerig. 

Multipara  ( multus  viel,  parere  gebären)  vd.  Primipara. 

Mumiiicatio  (Mumie  v.  per»,  mumija,  v.  miim  Wachs 
oder  weiches  Harz,  womit  die  Perser  und  Babylonier 
ihre  Toten  überzogen;  facere  machen)  trockener  Brand, 
durch  rasche  Eintrocknung  der  Luft  ausgesetzter  gangränöser 
Teile,  infolge  deren  der  Fäulnisprozess  vorläufig  sistirt  wird. 

Mures  articulares  Gelenkmäuse,  vd.  Arthrolithen. 

Mussitirend  vd.  Deliria  mussitantia  (v.  mussare  mucken, 
murmeln). 

Mutacismus,  Mutismus  (mutus  stumm)  Mutitas 
voluntaria,  freiwillige  Stummheit,  z.  B.  Geisteskranker. 

Mntilatio  (mutilis,  verstümmelt,  ftvuXos  v.  minuo. 
itivvco ) Verstümmelung. 

cf.  Lepra  mutilans. 

Myalgia  s.  Myopathia  rheumatica  (6  /uv,  pvö; 

Maus,  Muskel;  tö  äXyoa  Schmerz,  tö  ,-r ä&og  Leiden)  s. 
Rheumatismus  miiscularis,  alle  schmerzhaften  Affektionen  der 
Muskeln,  sowie  der  dazu  gehörigen  Sehneu  und  Faszien,  deren 
Entstehung  man  auf  rheumatische  (s.  d.)  Einflüsse  zurückführt. 
Man  vermutet,  dass  es  sich  entweder  um  Störungen  der  Zirku- 
lation, Hyperämien,  auch  wohl  mit  geringfügiger  Exsudation,  oder 
um  Affektionen  der  intramuskulären  sensiblen  Nervenendigungen 
handelt  [ZH]. 

Die  häufigsten  Formen  sind : 

31.  eephalica  s.  capitis  s.  Cephalalgia  rheumatica  s.  Rheu- 
matismus cpicrauii  Kopf rheumatismus.  Der  Schmerz  sitzt 
in  den  Hinterhaupts-,  Stirn-  und  Schläfemnuskeln  und  in  der 
sehnigen  Haube  und  steigert,  sich  bei  Verschiebung  derselben. 

31.  eervlcalis  s.  Torticollis  rheumaticus  s.  Cervicodynia 
s.  Caput  obstlpuui  rhcumaticiim  (obstipus  geneigt)  schmerz- 
hafte Kontrakturen  eines  oder  mehrerer  Hals-  oder  Nackenmuskeln, 
infolge  deren  der  Kopf  steif  und  unbeweglich  im  Nacken  oder, 
bei  einseitiger  Affektion,  schief  gehalten  wird  (Hinterhaupt  nach 
der  erkrankten,  Gesicht  nach  der  gesunden  Seite).  T.  rheumati- 
cus lässt  sich  oft  schwer  von  den  durch  Spondylitis  cervi- 
calis,  leichter  von  den  durch  Accessoriuskrampf  bedingten 
Torticollisformen  unterscheiden. 
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M.  peotoralis  et  intereustalis  s.  Plcurodynia  Rheumatis- 
mus der  Brust-  oder  Interkostalmuskeln. 

31.  seapularis  s.  Ouinljria  s.  Neapulodynia  rheumatiea 

rheumatische  Affektion  der  Schulterblatt-  und  Oberarmmuskeln. 

M.  luiiibulis  s.  Lumbago  schmerzhafte  Affektion  der  Muskeln 
und  Faszien  der  Lendengegend  einer  oder  beider  Seiten,  die  meist 
plötzlich  eintritt  (womit  der  Name  „Hexenschuss“  zusammen- 
hängt) und  ausser  auf  rheumatischer  in  vielen  Fällen  auf 
traumatischer  Ursache,  Zerrung  oder  Zerreissung  einzelner 
Muskelfasern,  beruhen  kann. 

cf.  Myotalgie,  Psoitis. 

llyasis  (17  uvTa  Mücke,  Fliege!  eine  in  den  Tropen 
(Amerika,  Afrika  Tsö-tse)  vorkommende  durch  schmerzhafte  furun- 
kulöse  Entzündungen  (Desselben lern  charakterisirte  Hautkrank- 
heit, welche  durch  Stechfliegen  (Oestriden  und  Musciden)  hervor- 
gerufen  wird. 

3Iycelium  (ö  fix <xns,  fix'xtnos  Pilz)  das  Flechtwerk,, 
welches  die  Fäden  der  Schimmelpilze  bilden. 

cf.  Hyphen. 

Jlyeetom  der  Madurafuss,  ein  in  Ostindien  einheimisches, 
in  der  Wucherung  von  Pilzen  (Chionyphe  Garteri)  im  Unter- 
hautzellgewebe begründetes  Leiden,  welches  bedeutende  Unförm- 
lichkeit, Weichteilabscesse  und  Caries  der  Knochen  bewirkt. 
Neuerdings  ist  die  Identität  des  M.  mit  Aktinomykose  festgesteUt 
worden. 

cf.  Podelkoma,  Aktinomykosis. 

3Iyceto*oen  i.  q.  Protozoeu. 

Hydiilein  (uvödlrof  modrig,  v.  ftvSof  Nässe,  Fäulnis) 

giftiges  Alkaloid  (Ptomain  Brieger),  welches  nach  zwei-  bis. 
dreiwöchiger  Leichenfäulnis  entsteht,  ähnlich  wirkend  wie  Muscarin. 

Mydriasisl^j'dp/aoic  Augensternerweiterung,  fitägot: 
glühende  Metallmasse)  Erweiterung  der  Pupille,  wenn 
dieser  Zustand  auf  einem  Krampf  des  Dilatator  (Nerv, 
svmpath.,  Spinalreizung)  oder  auf  Lähmung  des  Sphincter 
pupillae  (N.  oculomot.)  beruht,  also  von  materiellen  Ver- 
änderungen im  Augeninnem  unabhängig  ist. 

Nach  den  zwei  genannten  Ursachen  der  31.  unterscheidet 
man  eine  M.  spastica  und  eine  31.  paralytiea,  während  bei 
der  durch  die  toxische  Wirkung  der  Mydriatica  (Atropin)  be- 
dingten 31.  paralv tico-spasticn  beide  3Iomente  Zusammen- 
wirken. 

.Mydriatica  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  bei  örtlicher  An- 
wendung eine  Erweiterung  der  Pupille  bewirken. 

cf.  Myosis. 

.Tlyclastliciiiu  [v.  Ziemssen]  (6  tiv cl<k  Rückenmark, 

jJ  ilaOtruu  Schwäche)  i.  q.  Neurasthenia  spinalis. 
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Myelitis  Entzündung  des  Rückenmarks.  Sie  ist 
eine  akute,  subakut.e  oder  chronische. 

I.  Myelitis  acuta  (u.  subacuta). 

Die  frühere  Einteilung  der  akuten  M.  in  eine  M.  cum  Mvelo- 
malacia  und  eine  M.  sine  Myelomalacia  ist  ungenau  und  veraltet. 

Pathologisch-anatomisch  sind  folgende  in  einander  übergehende 
Stadien  zu  unterscheiden : 

1.  Die  rote,  hämorrhagische  Erweichung  mit  sehr 
starker  Hyperämie,  Blutaustritt,  der  so  stark  sein  kann,  dass  das 
Bild  einer  primären  Hämorrhagie  geschaffen  wird,  und  Schwellung 
der  Marksubstanz. 

2.  Die  gelbe  Erweichung  aus  1.  hervorgehend,  durch  Ver- 
änderung des  Blutpigmentes  hervorgerufen,  mit  undurchsichtiger 
Schnittfläche  und  fettiger  Degeneration  der  Marksubstanz. 

3.  Die  graue  Erweichung  mit  durchscheinender  Schnitt- 
fläche durch  Resorption  der  Degenerationsprodukte  und  mit  Ver- 
mehrung des  Bindegewebes. 

Das  1.  Stadium  kann  aber  auch  führen  zu 

4.  eitriger,  grüner  Erweichung  durch  Eiter-  oder 
Abscessbildung.  Sie  ist  meist  septischen  Ursprunges. 

Nach  dem  ursprünglichen,  Sitz  der  Entzündung  unterscheidet 
inan  Myelitis  parenchymatosa  und  M.  interstitialis. 

Klinisch  sind  folgende  Formen  der  akuten  M.  zu  unter- 
scheiden : 

1.  Myelitis  acuta  t ran  sve  rsalis,  die  akute  Quer- 
schnitts-Myelitis die  gewöhnlichste  Form  besteht  in  einer 
Entzündung  des  ganzen  Rückenmarksquerschnittes,  jetloch  mit 
geringer  vertikaler  Ausdehuung. 

2.  M.  focalis  mit  Entzündung  eines  kleinen  einzelnen  Be- 
zirkes des  Rückenmarkes. 

3.  M.  disseminata  mit  Bildung  einzelner  zerstreuter  Ent- 
zündungsherde. 

4.  M.  centralis  mit  Entzündung  der  grauen  Substanz  um 
den  Zentralkanal  und  besonders  charakteristischen  Symptomen. 

5.  M.  di  ff  usa  mit  Entzündung  eines  grossen  Bezirkes  des 
Markes. 

fi.  M.  atacti ca  durch  sofortige  Incoordination  der  Bewegungen 
und  kompleten  Verlust  des  Muskelsinnes  gekennzeichnet. 

II.  Myelitis  clironiea;  sie  ist  entweder  von  Anfang  an 
chronisch  oder  geht  aus  der  akuten  M.  hervor  und  zeigt  anatomisch 
eine  Zunahme  des  interstitiellen  Gewebes  mit  späterer  Schrumpfung 
und  Untergang  der  Nerveneleinente  (sklerotische  M.). 

Die  klinischen  Symptome  bestehen  im  wesentlichen  in  einer 
zunehmenden  motorischen  Lähmung  meist  der  untern  Extremi- 
täten (Paraplegie),  welcher  eine  sensible  Lähmung  geringeren 
Grades  nachfolgt , gewöhnlich  verbunden  mit  Steigerung  der 
»Sehnenreflexe.  Die  Krankheit  dauert  viele  Jahre  und  macht  ge- 
wöhnlich lauge  Stillstände.  Gegen  das  Ende  treten  meist  Läh- 
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mungen  der  Blasen-  und  Mastdarmmuskeln,  Cvstitis,  Decubitus  auf. 
ln  manchen  Fällen  — dann  nämlich,  wenn  der  spinale  Keflex- 
bogen  lädirt  ist,  oder  bei  kompleter  Anästhesie  — erlöschen  die 
Sehnenreflexe.  Echte  Muskelatrophie  tritt  nur  in  den  Ausnahme- 
fällen ein,  in  welchen  der  anatomische  Prozess  die  zugehörigen 
Ganglienzellen  der  grauen  Vorderhörner  zerstört  hat. 

Die  chronische  M.  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute  M. 
Eine  besondere  seltene  Form  derselben  ist: 

Myelitis  chronica  annularis  oder  annuläre  Sklerose 
mit  ringförmiger  Entzündung  au  der  Oberfläche  des  Kücken- 
markes. 

Die  früher  unter  die  M.  chronica  subsummirteu  Systemer- 
krankungen  des  Bückenmarkes  finden  als  selbständige  Er- 
krankungen eine  gesonderte  Besprechung. 

Myelitis  hyperplastica  granuiosa  i.  q.  Ostitis  fungosa. 

Myelocele»  Myelomeningocele  (i)  xr/kr)  Bruch, 
>)  ftrjnyl-,  Haut,  spez.  Hirnhaut)  vd.  Spina  bifida. 

Myelom  (v.  ftrekoco  mit  Mark  füllen)  geschwulst- 
förmige Neubildung  von  Knochenmark,  auch  allgemeiner 
gebraucht  für  Sarkom  (Markgeschwulst). 

cf.  Osteomyelitis. 

Myelomalncia  (uakaxoi  weich)  die  Kückenmarks- 
crweichung.  Die  Bezeichnung  wird  gewöhnlich  nur  für  die 
durch  Thrombose  oder  Embolie  (Arteriosklerose  im  Greisenalter, 
M.  senilis)  bedingten  Erweichungsprozesse  im  Bückenmark  ge- 
braucht, die  ein  Analogon  zu  der  Gehirnerweichung  darstellen. 
Ausserdem  findet  sich  M.  auch  als  grob-anatomisches  Zeichen  bei 
Myelitis  acuta  (s.  d.) 

cf.  Enceph&lomalacia. 

Myelomeningitis,  Kombination  von  Myelitis  (periphere 
Schichten)  und  Meningitis  spinalis,  bald  das  eine,  bald  das 
andere  (gewöhnlich  die  Meningitis)  das  Primäre  oder  beide 
gleichzeitig:  eigentliche  M. 

cf.  Meningitis. 

Myeloplaxen  (>)  .-töi*  , jikaxn?  jeder  flache,  breite 
Körper,  Platte)  Kiesenzellen,  myeloide  Zellen,  vielkernige 
Zellen,  grosse  protoplasmatisehe  Ballen  mit  einer  grossen  Zahl 
(20 — 100  meist  peripher  gelagerter)  Kerne,  welche  wahrscheinlich 
durch  einen  Teilungsvorgang  entstehen,  der  besonders  in  mem- 
branlosen Zellen  vorkommt.  Sie  finden  sich  physiologisch  im 
Knochenmark,  pathologisch  in  Sarkomen  (Kiesenzellen-S.,  myelo- 
plaxische  Geschwülste),  Tuberkeln  und  auch  im  Granulations- 
gewebe. Im  Knochenmark  sind  es  umgewandelte  Üsteoplasten 
i Bildungszellen  des  Knochengewebes),  und  dienen  dazu,  das 
Knochengewebe  durch  Bildung  sogen.  Kesorptionslakunen  aufzu- 
lösen, daher  sie  von  Kölliker  „Osteoklasten“  genannt  wurden. 
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Myiocephalon  (rj  uv Tu  Fliege , u xerpaX »}  Kopf) 

„ Fliegenkopf“,  wenn  bei  ausgedehnten  perforirenden  Horn- 
hautgeschwüren die  Iris  an  mehreren  Stellen  des  Geschwürs- 
grundes  vorfällt  und  in  Form  multipler  pigmentirter  Punkte  in 
der  entstehenden  Narbe  erscheint. 

cf.  Staphyloma  iridis  racemosum. 

Hyiodesopsie  (mnofiü^c  fliesrenartig , i ) öi/xc  das 
Sehen)  das  Miickensehen,  die  subjektive  Sehempfindung  der 
Mouches  volantes,  Trübungen  des  Gesichtsfeldes  in  Form  von  be- 
weglichen, rundlichen  oder  vielgestalteten  Skotomen,  welche  wie 
Mücken,  Spinnen,  Raupen  u.  dgl.  erscheinen.  Sie  rühren  her  von 
Trübungen  im  Glaskörper,  und  zwar  seltener  von  zusammengeball- 
tem Glaskörperstaube  (immigrirte  Lymphoidzellen,  cf.  Chorio-Re- 
tinitis  specif.)  oder  Membranen  (nach  subretinalen  entzündlichen 
Ergüssen  bei  Chorio-Retinitis,  oder  Blutungen  der  Papillargefässe), 
sondern  gewöhnlich  von  Flocken  und  Fäden,  welche  vorzugsweise 
in  den  vorderen  Glaskörperschichten  Vorkommen  und  von  leichten 
Blutungen  aus  den  Gefässen  des  Ziliarkörpers  oder  der  Netzhaut 
herrühren  und  ihre  Schatten  auf  die  Retina  werfen.  Bedeutendere 
Grade  der  Trübungen  und  ihrer  Beweglichkeit  gestatten  den 
Schluss  auf  Krankheiten  der  Umhüllungsmembranen  und  Ver- 
flüssigung der  vordersten  Glaskörperschichten. 

cf.  Synchisis. 

Mykoderma  (6  ,«exr>c->/roc  Pilz,  ro  Mona  Haut)  vini 
der  Kahmpilz,  identisch  mit  dem  Soorpilz  (s.  d.). 

Mykologie  (ö  Xdyoc  Wort)  die  Lehre  von  den  Pilzen, 
i.  q.  Bakteriologie. 

Myko*ia.  im  engeren  Sinne  Schimmelkrankheit,  durch 
gewisse  Schimmelpilze  i Aspcrgillusarten)  l>edingt,  in  Ansiedelung 
derselben  in  der  Haut,  in  den  Nägeln,  in  der  Lunge  etc.  bestehend, 
ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  Sinne  versteht  man  unter  M.  diejenigen 
Krankheiten,  bei  welchen  Spaltpilze  (Bakterien)  eine  Rolle  spielen, 
was  für  die  meisten  Infektions-  und  pyämischen  Krankheiten 
wahrscheinlich  ist. 

M.  intestinalis,  Icptotlirica  vd.  Anthrax,  Leptothrix. 

cf.  Pncumonomykosis,  Stomatomykosis,  Myeetom. 

M.  fungoides  i.  q.  Granuloma  fnngoides. 

Mylaeeplialua  (f)  /ivXr/,  mola,  d priv.,  r}  xe<paXt)  Kopf) 
ein  etwas  höher  entwickelter,  schon  mehr  eine  menschliche 
Form  zeigender  Amorph us. 

Myocarditis  (6  pvc,  pv6c  Maus,  bei  Bukolikern  auch 
Muskel;  xnahlu  Herz)  Entzündung  des  Herzfleisches. 
Man  unterscheidet: 

eine  M.  acuta  und  chronica,  universalis  und  par- 
tialis  und  je  nach  dem  anatomischen  Vorgänge,  eine  M.  paren- 
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chymatosa  und  interstitialis,  welche  letztere  wieder  eine 
M.  i.  purulenta  oder  fibrosa  sein  kann.  Sie  ist  selteu 
idiopathisch,  gewöhnlich  sekundär.  — Eine  besondere 
Form  ist 

M.  syphilitica,  welche  in  Form  von  Gummaknoten  im  inter- 
muskulären  Bindegewebe  auftritt,  wobei  die  Muskelfasern  zur 
Atrophie  gebracht  werden;  seltener  in  Form  der  einfach  fibrösen 
(schwieligen)  M. 

Myochorditis  (17  /ood>/  Darmsaite,  chorda  vocalt» 
Stimmband)  Entzündung  der  Stimmbandmuskeln,  be- 
stehend in  einer  entzündlich-serösen  Durchtränkung  und  Lähmung 
einzelner  Kehlkopfmuskeln  bei  Kehlkopfkatarrh. 

Myodegeneratio  Muskelentartung,  gewöhnlich  ge- 
braucht als  M.  cor  di  s,  fettige  Degeneration  des  Herzens. 

Myoklonie  (<S  xXih’og  die  heftige  und  verworrene 
Bewegung)  i.  q.  Paramyoklonus  multiplex. 

Myom  (fivÖM  starke  Muskeln  haben)  Geschwulst, 
in  der  wirkliche  Muskelfasern  den  Hauptbestandteil  bilden  (be- 
sonders im  Uterus). 

Je  nachdem  die  Muskelfasern  zu  den  glatten  oder  den  quer- 
gestreiften gehören,  unterscheidet  mau  nach  Zexker  Leiomyom 
(Virchow’s  Myoma  laevicellulare)  und  Rhabdomvom 
{Vikchow’s  M.  striocellulare). 

Neben  dem  typischen  Myom  finden  sich  Ubergangsfonnen 
zu  Fibrom  und  Sarkom. 

Myonialacia  cordis  ( ua/.ax6s  weich)  Erweichung 
des  Herzens. 

Myomotomie  (ri/iv u>  schneiden)  [Schröder]  intra- 
peritoneale Abtragung  des  Myoms,  mit  Versenkung  des 
Stumpfes  nach  ausgeführter  fortlaufender  Etagennaht  desselben, 
oder  supravaginale  Amputation  der  Geschwulst. 

cf.  Hy8teromyomektomie. 

Myopathie  (rö  jrdOo,-  Leiden)  die  idiopathische 
Muskelerkrankung. 

cf.  Myalgie. 

Myophon  (i?  cpwvt)  Stimme)  vd.  Dennatophon. 

Myopie  {jtvmy  kurzsichtig,  eig.  blinzelnd,  von  fivw 
Augen  und  Ohren  schliessen,  »)  u>y<  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  die  Augen- 
spalte zu  verengern)  Kurzsichtigkeit,  wobei  die  Brenn- 
weite des  dioptrischen  Apparates  zu  kurz  ist,  entweder  wegen 
zu  starker  Brechung  der  dioptrischen  Medien,  oder  bei  Langbau 
des  Bulbus,  oder  aus  beiden  Ursachen  (unter  Vermehrung  der 
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radiären  Muskelbündel  des  Corpus  ciliare  und  Verminderung  der 
zirkulären  — nach  Iwanooff). 

cf.  Bathymorphie,  Hypermetropie,  Plesiopie. 

.llyosis  (von  pvim  bewege  die  Muskeln.  pBs)  ab- 
normer permanenter  Kontraktionszustand  (Verengerung) 
der  Pupille. 

Man  kann  eine  spastische  M.  infolge  von  Heizung  der 
pupillen  verengernden  Fasern  (Okulomotorius)  bei  zerebralen 
Kongestionen  und  Entzündungen,  Hyperästhesie  der  Ketina,  Rei- 
zung der  Konjunktivs  und  Kornea,  gewissen  Intoxikationen,  und 
eine  paralytische  M.  infolge  von  Lähmung  der  Sympathikus- 
fasem  oder  der  im  Zervikalteil  des  Rückenmarks  verlaufenden 
Fasern  (spinale  M.)  unterscheiden.  Die  paraly  tico-spa- 
s tische  M.  (Reizung  des  Okulomotorius  und  Lähmung  des 
Sympathikus  etc.  zugleich)  findet  sich  am  typischsten  lad  der 
Einwirkung  der 

Myotiea  (sc.  remediai,  Mittel,  welche  eine  Verengerung  der 
Pupille  bewirken.  Solche  sind  das  Eserin,  Morphium, 
Muskarin,  Pilokarpin  und  Nikotin. 

cf.  Mvdriasis. 

nyositis  (pvg,  pv6g)  Muskelentzündung,  tritt  auf  als 

31.  rhcuinatica  vd.  Myalgia. 

31.  interstitialis  Entzündung  des  inter-  und  intramusku- 
lären Bindegewebes  in  akuter  (phlegmonosa,  purulenta)  oder 
chronischer  Form  iz.  B.  gewisse,  meist  sekundäre  Formen 
von  Psoaseiterungen,  die  Gewebswucherungen  bei  Atrophia  museul. 
progress.  etc.  =;  M.  fibrosa). 

cf.  Pseudohypertrophia  musculorum. 

31.  parcnchyinatusa  mit  molekulärer  oder  (bei  M.  typhosa) 
wachsartiger  Degeneration  der  Primitivfasern. 

31.  ossifleans  zirkumskripte  Muskelverknöcherung, 
kommt  als  „Exerzierknochen“  besonders  im  Deltamuskel 
und  als  „Reitknochen“  in  den  Adduktoren  des  Oberschenkels 
infolge  anhaltenden  Druckes  vor.  — Bei  einer  anderen  Form,  der 

M.  ossificans  progressiva,  kommt  es  unter  entzündlichen 
Erscheinungen  und  Verkürzung  der  betreffenden  Muskeln  aus 
nicht  sicher  bekannten  Ursachen  zu  einer  progressiv  über  immer 
zahlreichere  Muskelgruppen  sich  verbreitenden  Neubildung  von 
Knochenmassen,  welche  als  leisten-  oder  spangenartige,  zuweilen 
stachelige  Körper  in  den  Muskeln  eingebettet  sind,  während  die 
verknöcherten  Muskelansätze  mit  den  Skeletknochen  verwachsen, 
wodurch  Skoliose,  Kontrakturen  und  Ankylosen  zu  stände  kommen 
1 nach  Birch-Hirbchfeu>,  Path.  Auat.J.' 

Koth's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl. 
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Myospasmus  (ajiAm  ziehen,  zusammenziehen)  der 

M uskelkrampf. 

Myotaljjie  (rö  äkyoz  Schmerz)  Muskelschmerz, 
spontan  im  Greisenalter  vorkommend:  M.  senilis. 

cf.  Myalgie. 

Myotatisclie  Irritabilität  (rnuxöc,  teivo)  ausgedehnt ) 

[Gowehs],  Von  Gowers  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die 
Sehnenmuskel  Phänomene,  die  man  an  einzelnen  Stellen 
des  Körpers  durch  Schlag  u.  s.  w.  hervorvtifen  kann  (Kniephä- 
nomen, Fussphänomen)  und  die  in  einer  reflektorisch  durch  das 
Rückenmark  vermittelten  passiven  Dehnung  bestehen. 

Myotomie*  [liitvm  schneiden)  subkutane  Muskel- 
durchschneidung als  Operationsverfahren  gegen  Muskel- 
kontraktur. (Besser  ist  die  Tenotomie). 

otonia  congenita  [Strümpell]  (mVw  dehne) 

besser  M.  transiens,  da  sie  nicht  stets  kongenital  ist,  nach  ihrem 
Entdecker  Thom sex ’aehe  Krankheit  genannt,  eine  nach  ihren 
pathologisch-anatomischen  Ursachen  ausserst  dunkle  (die  Annahme 
Leyden ’s,  dass  es  sich  bei  der  M.  c.  um  eine  essentielle  muskulöse  Er- 
krankung handle,  ist  am  wahrscheinlichsten)  Affektion,  die  durch  eine 
eigentümliche  Rigidität  der  Muskeln  eharakterisirt  ist,  welche 
eintritt,  wenn  sie  nach  einer  Ruhepause  in  Thütigkeit  treten.  Die 
Rigidität  ist  eine  vorübergehende,  daher  M.  transiens.  Sie  ist  in 
der  Regel  eine  angeborene  Krankheit,  befällt  mehrere  Glieder 
einer  Familie  und  lokalisirt  sieh  mit  Vorliebe  auf  die  Beine. 

cf.  Paramyktonia,  Paramyoklonns. 

Myotonische  Reaktion  [Erb]  die  Eigenschaft  der 
von  Myotonie  befallenen  Muskeln,  auf  elektrische  Reizung  (mit 
dem  konstanten  Strom)  mit  langdauernder  Kontraktion,  mit  wellen- 
förmigen vom  negativen  zum  positiven  Pol  verlaufenden  Kon- 
traktionen zu  antworten. 

llyriugektoinie  (myringa  oder  myrinx  — yvQtyS  ist 
ungriechisch  und  nur  verderbt  aus  /ujwyf;  Hippokrates:  degfui 
.Tod,  ti/v  äxotjv,  membrana  tympani  — Trommelfell,  ixxifivat 
aussehneiden)  die  partielle  oder  totale  Exsti  rpation  des 
T rommelfells. 

Jlyringitis  Trommelfellentzündung  — tritt  auf  als 
M.  acuta  und  chronica,  selten  für  sich  allein,  meist  neben 
Entzündungen  des  Geliörgaugs  und  der  Trommelhöhle. 

cf.  Otitis. 

Myringoplastik,  ein  von  Berthoi.d  angegebenes  Ver- 
fahren zur  Heilung  alter  Trommelfellperforationen 
mittels  Transplantation  von  Hautstückchen. 
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Hyringotomie  (r ifivm  schneiden)  die  Parazentese  des 
Trommelfells. 

Myrmeciasis.  31yrinecismu&  (d  uvntnfi,  -yxog, 
fu'gfjof  Ameise)  i.  q.  Formicatio. 

ülytilotoxin  ( Mytilus  edulis  Miesmuschel  pnvlos,  z 6 
rföov  Bogen,  Pfeilgift)  ein  aus  giftigen  Miesmuscheln  [von 
Brlegkr]  dargestelltes  Ptomain  mit  curareähnlicher  Wirkling. 

Ulyxoedema  [Hüll]  (franz.  Cachexie  pachydermique 
[Chakcot])  ein  chronisches  allgemeines  Ödem,  das  mit  Blässe, 
Trockenheit,  Atrophie  der  Haut  und  der  Schleimhäute,  Temperatur- 
herabsetzung und  psychischen  Störungen  einhergeht. 

Hyxama  (■>)  yv$a,  mucus  Schleim)  s.  Colloneiua 

Schleimge  websgeseh  willst 

M.  hyalinum  die  reine,  bloss  aus  Schleimgewebe  bestehende 
Form. 

M.  medulläre  mit  mehr  markartigem,  durch  Einlagerung 
zahlreicher  Zellen  bedingtem  Aussehen. 

M.  multiplex  Choril  vd.  Mola  hydatidosa. 

Durch  Kombination  mit  anderen  Geschwulstformen  entsteht 
M.  lipomatodes.  fibrosum.  cartilagineum.  Häufiger  ist 
die  schleimige  Metamorphose  anderer  Geschwülste. 

Abarten:  Myxoadenom,  Myxoidk  vs  tom,  Mvxomvoma, 
Myxosark  oma,  vd.  die  betreffenden  Neubildungen. 

cf.  Degeneratio,  Neoplasma. 


Xaevus  (=  nativus  von  nascor)  das  angeborene  Mal, 
daher  auch  N.  inatcrnus  oder  Muttermal.  Man  unterscheidet 
Pigment-  und  Gefässmal. 

N.  pigmentosus  das  Pigmentmal.  angeborene  zirkum- 
skripte Vermehrung  des  Hautpigments,  entweder  ohne  weitere 
Veränderung  der  Haut: 

N.  spilus  s.  planus,  glattes  Pigmentmal,  Flecken- 
mal, oder  mit  Hypertrophie  des  Koriums,  der  Papil  larschichte 
oder  der  Hornschicht:  N.  verrucosus,  warziges  Pigment- 
mal, Linsenmal.  Eine  von  diesem  zu  trennende  Form,  die 
sowohl  als  N.  spilus,  wie  als  N.  verrucosus  erscheinen  kann, 
ist  der  N.  neuropathicus,  das  Nervenpigmentmal,  Naevus 
unius  lateris  [BXrexspruxgJ,  Papilloma  neuropathicum  [Ger- 
hardt], das  seinen  Ursprung  einer  intrauterinen,  trophoneuro- 
fischen  Störung  verdankt  und  genau  auf  das  Gebiet  eines  oder 
mehrerer  Hautnerven  beschränkt  ist. 

21* 
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N.  vaseularis  s.  Telaniriektasia  Gefässmal,  angeborene 
rote  Flecken  oder  blaurote  Prominenzen,  deren  Röte  auf  Druck 
verschwindet.  Man  unterscheidet: 

a)  N.  flammeus  s.  N.  vaseularis  simplex  s.  Angioma 
simplex,  welches  in  einer  oberflächlichen,  nur  auf  die  Papillar- 
schicht  der  Kutis  beschränkten,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Form 
vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  sich  nicht  mehr  ändert,  und 
ferner  in  einer  etwas  tiefer  sitzenden,  aber  nur-  stecknadelkopf- 
bis  erbsengrossen,  schwachen  oder  flach  prominirenden  Form, 
bisweilen  auch  nur  in  Gestalt  von  geschlängelt  verlaufenden,  ein- 
fachen und  verzweigten  roten  Limen  — letztere  nicht  immer 
angeboren. 

N.  vgsculosus  tuberosus  s.  Angioma  cavernosum 
prominens  Gefässmal  in  Form  von  geschwulstartigen,  mehr  oder 
weniger  prominirenden  Gebilden,  welche  Tendenz  zu  allmählicher 
Vergrössenmg  zeigen.  Eine  besondere  Form  ist 

N.  morus  Gefässgeseh willst  von  dunkelroter  Farbe  und 
höckeriger  Oberfläche,  einer  Maulbeere  (morus)  ähnlich. 

Eine  vollständig  scharfe  Trennung  der  verschiedenen  Formen 
ist  nicht  möglich. 

cf.  Varicoblepharon. 

\ano  oder  Nannocephalie  (vd.  Nanus,  » ) xetpafa) 
Kopf)  Zwergköpfigkeit,  ungewöhnliche  Kleinheit  des  Kopfes, 
natürlich  mit  unentwickeltem  Gehirn. 

\auosoiiiie  (rö  oäfta  Leib)  i.  q.  Mikrosomie. 

nanus  (0  vavog  oder  vdwog  Zwerg)  zwerghaft. 

Narkolepsie  (vagKoco  betäuben,  /.a/ußdrm  ergreifen) 
ein  der  Lethargie  verwandter  Zustand,  infolge  dessen  der  Kranke 
in  einen  gesunden  Schlaf  von  mehreren  Minuten  Dauer  verfällt, 
aus  dem  er  von  selbst  wieder  erwacht, 
cf.  Lethargie. 

Narkomanie  (1)  ttavia  Raserei)  die  Neigung  Narkotika 
zu  gebrauchen,  also  Morphinismus,  Cocainismus  etc. 

Narkonis  die  Betäubung,  und  zwar  die  allgemeine, 
durch  Einwirkung  gewisser  toxischer  Mittel  (Narkotica)  auf  das 
Gehirn  hervorgerufen. 

Die  Narkose  findet  in  der  internen  Medizin  zum  Zwecke  der 
Linderung  sehr  schmerzhafter  oder  mit  hochgradiger  Aufregung 
verbundener  Leiden  ihre  Anwendung.  Ausserdem  ist  dieselbe  bei 
grösseren  chirurgischen  Operationen  ein  unentbehrliches  Erfordernis, 
während  sie  l>ei  kleineren  operativen  Eingriffen  durch  die  lokale 
Anästhesirung  mittels  des  RiCHARDSOx’scheu  Äthersprays 
ersetzt  werden  kann. 

cf.  Anaesthetica,  Hvpnotica. 
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Nausea  (»;  ravota  eigentlich  Seekrankheit,  v.  r)  rat'c 
Schiff)  Übelkeit  oder  Würgen.  Die  Übelkeit,  der  Ekel, 
ist  ein  dem  eigentlichen  Erbrechen  vorangehendes  Muskelgefühl, 
durch  anomale  Bewegungen  der  Pharynx-  und  Gaumenmuskulatur 
hervorgerufen,  welche  reflektorisch  durch  gewisse  Reizungen  der 
Magenschleimhaut  verursacht  werden. 

Das  Würgen  ist  ein  höherer  Grad  von  unwillkürlichen 
Kontraktionen  im  Bereich  des  Schlundes,  der  Bauchpresse  und 
der  Inspirationsmuskelu  [nach  Leube  in  ZH], 

cf.  Morbus  nauticus,  Vomitus,  Vomituritio. 

XnnaeoNa  (sc.  remedia),  Mittel,  welche  anhaltende 
Übelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Erbrechen,  hervorrufen. 

cf.  Euietica. 

Xearthroae  (reo?  neu,  rö  ägdoor  Gelenk)  Neubildung 
eines  Gelenkes  an  einer  falschen  Stelle  — kann  bei  un- 
vereinigten Knochen  briiehen  (als  weiter  entwickelte  Pseudarthrose) 
und  unreponirton  Luxationen,  auch  pathologischen,  eintreten, 
indem  bei  andauernder  Bewegung  zweier  Periostflächen  aufeinander, 
oder  einer  Gelenkfläche  auf  einer  Periost fliiehe,  das  Periost  eine 
glatte  Oberfläche  gewinnt  und  endlich  sogar  Knorpelsubstauz  in 
seinem  Gewebe  bildet. 

Nekrobiose  tot,  Leichnam;  t)  ßlwatc  Leben, 

v.ßiöi o,  ßiog)  diejenige  Form  des  Absterbeus,  welche  der  käsigen 
Degeneration  (Tyrose  oder  Tuberkulisation)  vorausgeht. 

Yibchow  belegte  mit  diesem  Namen  ursprünglich  alle  die- 
jenigen degenerativen  Metamorphosen,  welche  die  völlige  Ver- 
nichtung der  Zellen  herbeiführen,  wobei  die  abgestorbenen  Teile 
in  geschrumpftem  und  trockenem,  der  Fäulnis  unzugänglichem 
Zustande  im  Gesunden  liegen  bleiben. 

Nekrodcrniitis  (rö  Seo/m  Haut)  zur  Nekrose  füh- 
rende Hautentzündung  vd.  Heikodermatosen. 

Nekrophilie  (>)  ydia  Liebe)  vd.  Sadismus. 

Nekrose  (f)  rixgutate  Absterben,  vtxQota  v.  vfxoö ? töte) 
der  örtliche  Gewebstod,  durch  äussere  Schädlichkeiten  oder 
Behinderung  der  Ernährungszufuhr  hervorgerufen. 

Besondere  Formen  der  Nekrose  sind  [Ziegler’s  Lehrbuch]: 

a)  Die  Koagulationsnekrose,  hyaline  Nekrose, 
Nekrose  mit  nachfolgender  Gerinnung  der  Gewebe ; hierher 
gehört  auch  die  sog.  w'aehsartige  Degeneration 
der  Muskeln. 

b)  Die  Verkäsung,  Tvrosis  (s.  d.). 

c)  Die  Kolliquationsnekrose,  Nekrose  mit  Ausgang 
in  Verflüssigung  der  Gewebe. 
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d)  Nekrose  mit  Ausgang  in  Mumifikation,  trockenem 
Brand,  vd.  Mumifikation. 

e)  Feuchter  Brand  oder  Gangrän  vd.  Gangraena. 

Der  Ausdruck  Nekrose  ist  eine  speziell  für  die  Mortifikation 
der  Knochen,  Knorpel  gebrauchte  Bezeichnung. 

Phosphor-N.  ist  N.  der  Kieferknochen  infolge  Einwirkung 
der  Phosphordämpfe  bei  Fabrikarbeitern.  Ursprünglich  tritt  eine 
Periostitis  ossificaus  und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst  später 
tritt  Eiterung  hinzu,  entweder  subperiostal  oder  zwischen  der 
alten  Knochenoberfläche  und  der  auf  sie  abgesetzten  Neubildung, 
mit  sekundärer  N. 

Nekroskopie  oder  Nekropsie  s.  Autopsie  ( axojtec » 
besichtigen;  j?  oyie  Sohen)  die  Leiehenbesichtiguug, 
und  zwar  auch  der  inneren  Teile. 

cf.  Obductio,  Sectio. 

Nekrotomie  (riftvco  schneiden)  i.  q.  Sequestrotomie 
oder  auch  gleichbedeutend  mit  derLeieheneröffnuug  (Sektion). 

Neoplnama  (vro?  neu,  t6  .r/.äonn  Gebilde,  v.  .t Idaow) 
Neubildung,  Hetero plasie,  gewöh nlich  i n Form  abgegrenzter 
Geschwülste. 


Einteilung  der  Neubildungen. 

a)  Ilistioidc  X.  sind  solche,  welche  aus  embryonalem  Bil- 
dungsgewebe, dem  Produkte  des  intermediären  Ernährungsapparates 
(Blutgefäss-  und  Bindegewebssystem)  entstehen,  woraus  durch 
nachträgliche  Differenzirung  — nach  dem  Vorbilde  der  fötalen 
Entwicklung  — hervorgeht : 

1.  Bindegewebe:  Fibrom  und  Sarkom. 

2.  Gefässe:  Angiom. 

3.  Knorjielgewebe : Chondroin. 

4.  Knochengewebe : Osteom. 

5.  Fettgewebe:  Lipom. 

<i.  Schleimgewebe:  Myxom. 

7.  Muskelgewebe:  Myom. 

8.  Nervengewebe:  Neurom. 

9.  Mischgeschwülste  — durch  Übergänge  und  Kom- 
binationen der  einzelnen,  sowie  durch  sekundäre  Ent- 
artungen entstehend. 

b)  Pathologische  X.,  welche  abnorme  Leistungen  des 
Epithelwachstums  mit  und  ohne  Beteiligung  des  Blutbinde- 
gewebssystems  sind: 

Carcinom,  Adenom,  Cylindrom,  sowie  die  tuber- 
kulöse, lupöse,  lepröse,  syphilitische,  farciminöse  und  ty- 
phöse Neubildung  [nach  Rindfleisch]. 

cf.  Tumor,  Cystis  (Cysto-JN.). 
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Ncphelium  (rö  vetpeiiw  Wölkchen)  i.  q.  Nubecula. 

X*q)h ralgie  (y  veif  oöi  Niere,  zo  Slyos  Schmerz)  i.  q. 
Kolica  renalis. 

Nephrektomie  (fxrtpmu  ausschneiden)  Exstir- 
pation einer  Niere,  die  wegen  Neubildungen,  Tuberkulose  etc. 
des  Organs,  bisweilen  auch  bei  Ken  mobilia  ausgeführt  wird. 

Kephritis  Nierenentzündung. 

Die  von  Bright  aufgestellte  Einteilung  der  Nierenentzün- 
dungen in  den  Morbus  ßru/htii  I.,  II.  und  III.  Stadiums  lässt 
sich  mit  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  pathologisch-ana- 
tomischen und  klinischen  Forschung  nicht  mehr  vereinigen.  Mau 
spricht  heutzutage  nur  mehr  von  einer  akuten  und  einer  chro- 
nischen Nephritis;  die  erstere  ist  stets  eine  parenchy- 
matöse, die  letztere  entweder  eine  parenchymatöse  oder 
eine  interstitielle. 

I.  Nephritis  ncuta  s.  N.  acuta  parenchyniatosa  (desqua- 
mativa  — Johnson,  haemorrhagiea  — Trai’ue,  erstes  Stadium 
der  BRTGHT’schen  Krankheit)  die  akute,  diffuse  parenchy- 
matöse Nierenentzündung,  meist  die  nachweisliche  Folge 
gewisser  spezifischer  Noxen  (akute  Exantheme,  Diphtherie, 
Rekurrens,  Erysipel,  Karbunkel  u und  Phlegmonen,  Erkältung, 
Verbrennung,  Rheumatismus,  Cholera,  Schwangem-haft). 

Die  wesentlichsten  anatomischen  Veränderungen  bestehen 
in  Erweichung  und  Schwellung  der  Kortikalis,  trüber  Schwellung 
und  Verfettung  der  Epithelien  [cf.  Degeneratio,  Tnflammatio 
pareneh.),  Einlagerung  lymphoider  Zellen  in  den  erweiterten 
Gewebsinterstitien  zwischen  den  Harnkanälchen  der  Rindensub- 
stanz, und  von  Fibrinzvlindem  im  Lumen  der  (schleifenförmigen) 
Harnkanälchen,  welche  sich  durch  Gerinnung  aus  dem  eiweiss- 
haltigen Harn  bilden.  Eine  besondere  anatomische  Lokalisation 
stellt  die  Glomerulonephritis  (s.  d.)  dar.  Die  Anurie  ist 
auf  die  entzündliche  Blutstagnation  in  den  Nierengefässen  zurück- 
zuführen. Die  Dauer  ist  1 — 8 Wochen,  selten  mehr. 

In  neuester  Zeit  wird  [von  Mannaberg]  ein  Streptokokkus, 
der  sich  biologisch  von  dem  des  Erysipels,  Eiters  etc.  unter- 
scheidet, in  ätiologischen  Zusammenhang  mit  der  akuten  Ne- 
phritis gebracht.  Derselbe  erwies  sich  an  Hunden  und  Kaninchen 
als  spezifisch  pathogen  für  die  Nieren. 

Hierher  gehört: 

N.  scarlatinosa  die  eben  beschriebene  Form,  hervor- 
gerufen durch  das  bei  Scharlach  wirkende  Blutgift  — die  bei 
weitem  häufigste  Veranlassung  der  N.  Albuminurie  fehlt  dabei 
in  leichteren  Fällen  zuweilen  ganz. 

Cholera- N.  die  durch  das  Verschwinden  des  arteriellen 
Blutdrucks  (Ischämie)  im  asphyktischen  Stadium  der  Cholera 
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hervorgerufene  Form  der  parenchymatösen  Nierenentzündung, 
welche  das  Eigentümliche  hat,  dass  hämorrhagische  Infarkte  dabei 
häufig  sind,  und  dass  sie  nach  Wiederherstellung  der  Zirkulation, 
in  wenigen  Tagen  wieder  verschwindet. 

N.  gravidarum  die  durch  Schwangerschaft  (besonders 
Zwillings-S. ) auf  nicht  näher  bekannte  Weise,  jedenfalls  aber 
nicht  anreh  Druck,  häufig  verursachte  akute  N.,  welche  sich 
dttrch  grosse  Neigung  zur  Urämie  (Eklampsie  und  maniakalische 
Aufregung)  auszeichnet,  doch  in  der  Regel  bald  nach  Beendigung 
der  Schwangerschaft  in  Genesung  übergeht. 

II.  Nephritis  chronica  die  chronische  Nierenent- 
zünd  ung. 

a)  N.  parenchymatosa  chronica  (die  grosse,  weisse 
Niere,  large  white  kidney,  2.  Stadium  der  JBmGHT'sehen  Krank- 
heit oder  Morbus  Brightii  chronicus  der  Alteren)  charakterisirt 
sich  klinisch  besonders  durch  die  meist  sehr  bedeutende  Albu- 
minurie mit  sehr  reichlichen  Fibrinzyliudem  und  starke  Wasser- 
sucht, anatomisch  durch  die  beträchtliche  Grösse  der  Nieren  und 
das  fettähnliche  Aussehen  der  Kortikalis,  mikroskopisch  durch  die 
noch  ausgeprägtere  Entartung  der  Epithelien  als  bei  N.  p.  a.  — 
Genesung  ist  nach  nicht  zu  langem  Bestände  noch  möglich,  auch 
unvollständige  Genesung  durch  sekundäre,  meist  partielle  Nieren- 
schrumpfung. In  letzterem  Falle  sind  die  Niereu  nicht  kleiner 
als  normal;  der  linke  Herzventrikel  hypertrophisch.  — Meist  be- 
ginnt die  Krankheit  schleichend,  bei  anhaltenden  Eiterungen 
(knochenleiden,  Syphilis,  Phthisis),  anhaltender  Einwirkung  von 
Feuchtigkeit  und  Kälte,  Malaria,  sehr  selten  geht  sie  — nach 
Scharlach,  Schwangerschaft,  Erkältung  — aus  der  akuten  Form 
hervor. 

b)  Nephritisehron.  in  terstitialis,  die  Schrumpf  niere. 

Sic  geht  entweder  aus  der  chronischen  parenchymatösen  N. 

hervor  oder  ist  eine  selbständige  Bindegewebsinduration, 
genuine  Schrumpfung  oder  Granularatrophie  der 
Nieren,  Nierencirrhose  „oder  -sklerose,  8.  Stadium 
des  Morbus  Brightii  der  Alteren,  ein  Krankheitsprozess,  bei 
welchem  eine  primäre  chronische  entzündliche  Wucherung  des 
Bindegewebes  zwischen  den  Harnkanälchen  zur  sekundären 
Schrumpfung  und  beträchtlichen  Verkleinerung  der  Nieren  und 
an  den  eirrnotischen  Stellen  zum  Untergang  der  Harnkanälchen 
führt,  während  das  erhaltene  Epitel  normal  bleibt,  wodurch  die 
Oberfläche  granulirt  erscheint,  Hydrops  ist  fast  nur  im  Terminal- 
stadium vorhanden,  die  Albuminurie  intermittirend,  meist  minimal 
(und  nur  die  Folge  des  erhöhten  Blutdruckes  in  den  Gefäss- 
knäueln),  der  Verlauf  sehr  langsam,  wenn  nicht  ein  urämischer 
oder  apoplektiscber  Anfall  den  Tod  plötzlich  herbeiführt;  ausser- 
dem sind  die  auffallendsten  Symptome  die  nächtliche  Polyurie, 
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der  charakteristisch  gespannte  Puls,  die  Hypertrophie  des  linken 
Herzventrikels  und  die  häufige  Sehstörung  (Retinitis  nephritica). 

Bei  manchen  unter  dem  Begriff  der  chronischen  interstitiellen 
Nephritis  subsiunmirten  Nierenaffektionen  bildet  den  Ausgangspunkt 
des  Leidens  eine  fibrös-hyaline  Degeneration,  bezw.  Arterioskle- 
rosis  der  Nierengefässe,  die  sich  auch  an  den  Gefässen  des  übrigen 
Körpers  findet  (Gull  und  Sutton’s  Arterio-capülary-fibrosis, 
Ziegler’s  arteriosklerotische  Schrumpfniere).  Hierher 
gehört: 

N.  uratica  („ gouty  kidney“)  partielle  oder  mehr  diffuse  inter- 
stitielle N.,  hervorgerufen  durch  Einlagerung  von  harnsauren  Sal- 
zen bei  Arthritikern. 

cf.  Infarkt. 

N.  saturnina  die  durch  chronische  Bleivergiftung  hervor- 
gerufene Form  der  interstitiellen  N. 

N.  suppurativa  Nierenabszess,  zirkumskripte  oder  auch 
mehr  diffuse  Nierenentzündung  mit  Abszessbildung,  z.  B.  infolge 
reizender  Konkremente,  Verwundungen,  metastatischer  Embolien, 
fortgeleiteter  Entzündungen  (vd.  Pyelitis)  und  aus  anderen  zum 
Teil  unbekannten  Ursachen,  von  meist  letalem  Verlauf,  falls  nicht 
mit  Durchbruch  des  Eiters  (nach  den  verschiedensten  Richtungen) 
Heilung  erfolgt. 

N.  caseosa  s.  Ncplirophthisis  käsige  Degeneration  der 
Nieren,  gewöhnlich  verbunden  mit  Tuberkulose  anderer  Teile  des 
Harn-  und  Geschlechtsapparates,  seltener  anderer  Organe. 

cf.  Pyelonephritis,  Perinephritis,  Hyilronephrosc,  ltegeneratio  amy- 
lotdes,  Morbus  Brightii. 

Nephrolithiasis  (ö  Xtöos  Stein)  Konkremente  — 
Saud  (Gries)  oder  Steine  (Oaleuli  renum)  in  den  Nieren  hervor- 
gegangen aus  normalen  oder  abnonnen  Harnbestandteilen,  teils 
im  Nierengewebe  selbst,  teils  im  Nierenbecken.  Die  Sandanhäu- 
fungen in  den  Pyramiden  nennt  man  „Infarkte“.  — Die  Kon- 
kremente bestehen  entweder  aus  harnsauren  Salzen  oder  oxal- 
saurem  Kalk,  Cystin  (Blasenoxyd),  Xanthin,  Fibrin,  Phosphaten, 
kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Pyelitis,  Pyelonephritis,  Arthritis. 

Nephrolithotomie  (r ifiva)  schneiden)  Extraktion 
von  Nierensteinen  nach  vorhergehendem  Eumbarsehnitt,  wie 
bei  Nephrotomie. 

Nephrophthisio  vd.  Nephritis  caseosa. 

Nephrorrhaphie  (gtumo  nähen) Nierennaht,  kommt 
bei  Wanderniere  zur  Ausführung  in  der  Weise  [nach  Cecherf.lij], 
dass  die  Fettkapsel  der  Niere  mit  vier  Dopj>elnähten  an  die 
zwölfte  Rippe  fixirt  wird. 
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Xephrotomie  (re/ivo>  schneiden)  diejenige  Operation 
bei  welcher  man  in  der  Leudengegend  (wenn  Geschwulst  oder 
Fistel  vorhanden  ist)  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  das 
Nierenbecken  dringenden  Einschnitt  macht,  um  einen  in  diesen 
Teilen  ruhenden  Stein  herauszuheben  oder  Eiter  zu  entleeren. 

Nervina  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  vorzugsweise 
auf  das  Nervensystem  einwirken. 

(N.)  excitautia  s.  analeptica  (Stimulantia,  Paregorica) 
Mittel  mit  erregender  Wirkung. 

N.  antispasmodica  krampfstillende  Mittel. 

N.  antineuralgica  Mittel  gegen  Neuralgien. 

Neuralgie  (rö  vergor  Nerv  [Galen],  v.  veveiv  — nutre 
nicken,  quia  nervi  membra  nutare  et  articulos  flectere  faciuntl 
x 6 uXyos  Schmerz)  symptomatische  Bezeichnung  von  Krankheiten 
der  sensiblen  Nervenapparate,  deren  Hauptsymptora  der  auf  be- 
stimmte Nervenstämme  oder  Zweige  mit  ihren  Ramifikationeu  lo- 
kalisirte  Schmerz  ist;  derselbe  tritt  augenscheinlich  spontan  und 
in  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen  Anfällen  auf. 

Je  nach  Ursachen,  Verlauf  etc.  kann  man  von  hysteri- 
schen, anämischen,  dyskrasischen,  rheumatischen, 
toxischen,  syphilitischen,  typischen,  atypischen, 
akuten,  chronischen  etc.  Neuralgien  sprechen. 

cf.  Hyperästhesie,  Arthralgie,  Ischias,  Clavus,  Koccygodvnie,  Cysto- 
spasmns,  Mastodynie,  Prosopalgie,  Neuritis. 

Xeurastheinn  (ä  priv.,  x6  oßivo;  Kraft)  funktionelle 
Nervenschwäche  (zerebralen  oder  spinalen  Ursprungs). 

Man  unterscheidet  je  nach  der  Beschränkung  oder  Ausdeh- 
nung der  Symptome  auf  das  Gebiet  der  Gehirn-  und  Rücken- 
marksnerven eine  N.  cerebralis,  spinalis,  bezw.  cerebrospinalis. 

cf.  Cerebrasthenie,  Myelasthenie,  ferner:  Neurasthenia  retinae. 

Xeurektainie  vd.  Neurotomie. 

Xcuridin,  ungiftiges  Ptomain,  welches  in  grosser 
Verbreitung  in  fauleuden  und  frischen  Organen  gefunden  wird. 

Xeurin.,  äusserst  giftiges  Ptomain,  in  seiner  Wir- 
kung identisch  dem  Muskarin. 

Xeuriti»  Entzündung  der  Nerven. 

Nach  dem  ursprünglichen  Bitz  der  Entzündung  sind  zu  unter- 
scheiden: 1)  die  Entzündung  der  äusseren  Bcheide  des  Nerven  — 
Perincuritis  (s.  d.).  2)  Die  Entzündung  des  Bindegewebe« 

zwischen  den  einzelnen  Nervenfaserbündel u — Neuritis  inter- 
stitialis.  3)  Die  Entzündung  der  Nervenfasern  selbst  — Neu- 
ritis parenchymatosa.  Diese  drei  Formen  sind  gewöhnlich 
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'zusammen  vorhanden,  können  aber  auch  mehr  oder  weniger  für 
sich  allein  bestehen. 

Nach  der  Intensität  und  dem  Verlauf  spricht  mau  von: 

N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyperämie  und  kleinzelliger  Infiltra- 
tion in  das  Neurilemm  (Perineuritis  — s.d.),  weiterhin  mit  Zer- 
fall des  Marks  der  Nervenfasern,  fortschreitend  bis  zur  Vereite- 
rung und  totalen  Erweichung. 

N.  chronica  ist  charakterisirt  durch  Neubildung  von  Binde- 
gewebe im  Neurilemm  (Sklerose),  zuweilen  mit  knotiger  oder 
spindelförmiger  Auftreibung  (N.  nodosa)  mit  Beteiligung  der 
Nervenfasern,  welche  samt  Achsenzylinder  fettig  degeneriren  und 
atrophisch  zu  Grunde  gehen  können,  ähnlich  der  degenerati ven 
Atrophie  der  Nerven,  welche  sich  ohne  entzündliche  Prozesse 
infolge  einer  Abtrennung  von  den  trophischen  Zentren  (Ganglien- 
zellen in  den  grauen  Vorderhörnern  des  Rückenmarks)  oder  Zer- 
störung letzterer  entwickelt. 

N.  hypertrophica  Verdickungen  peripherer  Nervenstämme 
der  gelähmten  Seite  im  Gefolge  von  Gehirnblutung. 

N.  migrans  kontinuirliche  oder  sprungweise  (N.  dissemi- 
nata) Weiterverbreitung  des  Entzüuduugsprozesses  in  zentrifugaler 
oder  zentripetaler  Richtung  (N.  dcsceudens  und  ascendeus, 
welche  erstere  zu  Myositis  und  Muskelatrophie,  letztere  zu  einer 
entzündlichen  Mitbeteiligung  des  Rückenmarkes  führen  kann). 
Diese  Form  ist  gewöhnlich  traumatisch  und  wird  durch  das  Ein- 
dringen von  bakteriellen  Entzündungserregern  bedingt. 

N.  Sympathien  sekundäre  N.  bei  primärer  der  anderen  Kör- 
perscite,  ohne  dass  die  Entzündung  durch  das  Rückenmark  fort- 
geleitet wäre. 

N.  optica,  N.  retrobillbaris  Entzündung  des  Sehner- 
venstammes, Ursache  mancher  Fälle  von  Amblyopie  und  Amau- 
rose. Sie  kommt  in  akuter  Weise  vor,  bloss  mit  Ischämie  der 
Netzhaut,  oder  mit  Papillitis  (s.  d.),  selbständig,  oder  sekun- 
där bei  manchen  fieberhaften  Krankheiten,  durch  rheumatische 
Einflüsse,  Unterdrückung  der  Menstruation  oder  habitueller  Ab- 
sonderungen, und  in  chronischer  Form,  durch  Syphilis  und 
zahlreiche  andere  Ursachen  [uach  Gräfe  und  SXmisch,  Hdb.]. 

N.  axialis  [Förster]  eine  besondere  Form  der  vorhergehen- 
den N.  o.,  bei  welcher  die  in  der  Mitte  des  Nervus  opticus 
verlaufenden  Nervenfasern  erkrankt  sind,  welche  die  zentralen  Par- 
tien der  Retina  versorgen.  Die  Folge  dieser  Affektion  ist  ein 
zentrales  Skotom. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  noch  unterscheiden:  trau- 
matische, spontane  oder  primäre,  von  benachbarten  Entzündungen 
fortgeleitcte  oder  sekundäre,  toxische,  lepröse  ctc.  N. 
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Als  primäre  Form  gilt  die 

Neuritis  ltrachialis,  die  primäre  Entzündung  des  Plexus 
braehialis,  analog  zur  Ischias.  Sie  besteht  entweder  in  einer 
Perineuritis  oder  einer  Entzündung  der  Nervenwurzel  (N.  radi- 
cularis)  und  scheint  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  unter  dem  Ein- 
fluss der  Gicht  zu  entstehen;  sowie  die 

N.  multiplex . multiple  degenerative  Neuritis,  Poly- 
neuritis bei  der  in  vielen  Nerven  gleichzeitig  oder  rasch  hinter 
einander  und  meist  symmetrisch  nach  Art  der  Infektionskrank- 
heiten mit  Fieber  und  Allgemeinstörungen  eine  akute  Entzündung 
entsteht,  die  mit  ziehenden  und  reissenden  Schmerzen,  grosser 
Empfindlichkeit  der  Haut  und  der  Nerven  gegen  Druck  beginnt 
und  eine  rasch  fortschreitende  Lähmung  — meist  zuerst  der 
Unterextremitäten  — mit  Nerven  - und  Muskelatrophie , Ent- 
artungsreaktion und  Erlöschen  der  Haut-  und  Sehnenreflexe  im 
Gefolge  hat. 

Eine  erst  in  neuerer  Zeit  mehr  gewürdigte  toxische*  Form 
ist  die 

Chronische  N.  der  Alkoholiker,  Pseudotabes  oder 
Ataxie  der  Alkoholiker,  eine  besondere  Art  der  vorigen 
Form,  beginnt  ebenfalls  mit  reissenden  Schmerzen  in  den  unteren 
(seltener  oberen)  Extremitäten,  wozu  sich  bald  früher,  bald  später 
Paresen  mit  Muskelatrophie  oder  Ataxie  gesellt.  Gewöhnlich  be- 
steht dabei  Anästhesie,  besonders  in  den  Unterschenkeln.  Der 
Patellarreflex  ist  erloschen.  Im  Gegensatz  zur  Tabes  dorsalis 
(s.  d.)  besteht  fast  nie  reflektorische  Pupillenstarre,  Blasenstörungen, 
Gürtelschmerz. 

Gowers  unterscheidet  folgende  Formen  der  multipeln  N.: 

I.  toxische  durch  die  Anwesenheit  eines  bekannten  Giftes 
im  Blute  hervorgerufen,  das  sein  kann  ein: 

a)  metallisches:  Blei,  Arsenik,  Silber  u.  s.  w. , b)  ein 
nicht  metallisches:  Alkohol  (chronische  N.  der  Alkoho- 
liker (s.  d.)  oder  durch  eine  mit  dem  Zucker  verwandte  Substanz 
im  Blute  bei  Diabetes  (diabetische  Polyneuritis), 

II.  toxikämische:  hervorgerufen  durch  ein  unbekanntes, 
meist  organisches  oder  chemisches  Virus  im  Blute.  Diese  zer- 
fallen in  zwei  Klassen:  primäre,  bei  welchen  die  N.  eine  Teil- 
erscheinung der  ersten  Wirkung  des  Virus  ist,  das  entweder  von 
aussen  in  den  Körper  gelangt  (Beispiel:  lepröse  Neuritis)  oder 
im  Körper  gebildet  wird  (Beispiel:  septikämische  Neuritis) 
und  sekundäre,  bei  welcher  das  Virus  zuerst  eine  bestimmte 
Krankheit  hervorruft  (Beispiel:  diphtherische,  tuberkulöse 
u.  s.  w.  Polyneuritis), 

III.  endemische:  hervorgerufen  durch  niedere  Organismen. 
Die  Hauptformen  sind:  die  Malarianeuritis  (auf  die  Beine  be- 
schränkt) und  die  Beri-Beri  (s.  d.), 
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IV.  rheumatische:  die  multiple  im  Anschluss  an  Er- 
kältungen auftretende  N., 

V.  kachektische  und  senile  Formen,  hei  welchen  die 
Degeneration  der  Nerven  eine  Teilerscheinung  einer  mangelhaften 
Ernährung  zu  sein  scheint  (Beispiel:  atheromatöse  N.). 

Neurodermatosen  [Tommasoli]  (xö  dsg/ia  Haut)  Neu- 
rosen der  Haut.  T.  teilt  sie  ein  in:  1)  Spasmodermien, 
wozu  er  die  Cutis  anserina  rechnet,  2)  Aesthesiodermien 
<s.  d.):  Anästhesie,  Parästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Pruritus, 
Hitzegefühl  etc. 

Neurodermitis»  Aus<lruck  für  Hautentzündung  neuro- 
pathiaehen  Ursprungs.  Als  solche  wird  von  französischen  Autoren 
z.  B.  der  Lichen  circumscriptus  s.  simplex  chronicus  angesehen. 

\euruglioin  (vd.  Gliom)  i.  q.  Neuroma  vermn. 

Xeuronia  (v.  vbvq6w  anspannen)  im  allgemeinen:  Neu- 
bildung an  den  Nerven. 

N.  verum,  N.  im  engeren  Sinne,  der  Hauptsache  nach  aus 
Nervenfasern  bestehend,  imt  mehr  oder  weniger  reichlichem  Binde- 
gewebe. 

a)  N.  myelinicum  mit  markhaltigen  doppelt  kon turnten 
Fasern,  mit  markweissem  Aussehen. 

b)  N.  a myelinicum  mit  lauter  äusserst  feinen  marklosen 
Fasern,  die  gewöhnlich  eine  vielfach  verfilzte  Masse  darstellen, 
von  grauem  Aussehen. 

N.  spurium  andersartige,  den  Nerven  aufsitzende  Geschwülste, 
meist  Fibrome  oder  Myxome,  Sarkome,  Gummata  etc. 

N.  plexiforme  eine  besondere  Form  von  aus  einzelnen  ge- 
trennten Strängen  bestehenden  Neuromen,  die  knollig  gewunden 
sind,  eine  in  der  Hegel  fötale  Erkrankung,  die  mit  Vorliebe  ihren 
Sitz  an  den  Zweigen  des  Trigeminus  in  der  Orbita  oder  am  oberen 
Augenlid  hat. 

Neuroparalysis  (t;  xagalvois  Lähmung)  Nerven- 
lähmung, Lähmungen  (sowohl  motorische  als  sensible  etc.), 
welche  in  einer  Affektion  des’ Nervensystems  ihren  Grund  haben. 

cf.  Pnralysis. 

Neuropathie  (rö  jrddoi  Leiden)  Nervenleiden  i.  q. 
Neurosis. 

Neuropathologie  (ö  Xoyos  Wort)  Lehre  von  den 

Krankheiten  des  Nervensystems. 

Neuroretinitis  vd.  Papillitis. 
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Xenrosi*  (von  rergöto,  revoor)  im  weiteren  Sinne  jede 
Erkrankung  des  Nervensystems;  im  gewöhnlich  engeren 
Sinne:  funktionelle  Erkrankung  der  Nerven,  wobei  ausgesprochene 
Funktionsstörungen,  jedoch  keine  konstanten  anatomischen  Läsio- 
nen vorhanden  sind.  Sie  können  ihre  Ursache  peripher  (End- 
aushreitungen),  zentral  oder  median  (an  einer  Stelle  der  Lei- 
tungsbahn) haben. 

Trophoncurosen  Erkrankungen,  welche  durch  fortschrei- 
tende hochgradige  Atrophien  von  Muskeln  oder  Körperteilen 
charakterisirt  sind,  die  in  Zusammenhang  mit  Affektionen  der 
betreffenden  trophischen  Zentren  gebracht  werden,  als  welche  für 
die  Muskeln  die  multipolaren  Ganglienzellen  in  den  Vorderliörnem 
der  grauen  Rückenmarkssubstanz  angesehen  werden.  Auch  Affek- 
tionen des  Sympathikus  (vasomotorische  Einflüsse,  vasomoto- 
risch -trophi  sehe  N.)  scheinen  eine  Rolle  bei  diesen  Aff ektionen 
zu  spielen. 

cf.  Paralysis  glosso-pharyngo-lab.  progressiva,  Atrophia  lnusc.  prog., 
Hemiatrophia  fncinl.,  Pseudohypertrophia  musc. 

Emotious-N.  nennt  Bekgek  atrophische  Lähmungen,  Ner- 
venaffektionen  verschiedener  Art,  welche  durch  heftige  psychische 
Erregungen  entstanden  sind. 

Vasomotorische  N.  Erkrankungen,  welche  auf  eine  Affek- 
tion der  vasomotorischen  Nerven  zurückgeführt  werden. 

cf.  Anginn  pectoris,  Hemicrania,  Morb.  Bnsedowii  — Ergotismus  (?) 
Anästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Parästhesie.  Paralysis, 
Spasmus.  — Neuritis. 

Eine  besondere,  neuerdings  als  selbständige  Erkrankung  be- 
tonte Form  der  Neurose  ist: 

Traumatische  Neurose  charakterisirt  durch  im  Gefolge- 
irgend  eines  Trauma's  auf  dem  Wege  der  Shoekwirkuug  ent- 
stehende psychische  und  allgemein  nervöse  (Störungen  wie  Schmer- 
zen, Sensibilität»-  und  Motilitätsstörungen  ohne  anatomisches  Sub- 
strat. und  Veränderungen  des  psychischen  Verhaltens.  Objektiv 
wichtige  Symptome  derselben  sollen  sein:  Gesichtsfcl dein- 
en gung,  Anästhesie  und  die  sogenannte  Rumpf 'sehe  trau- 
matische Muskel  re aktion.  I)ie  Lehre  von  der  trauma- 
tischen Neurose  wird,  so  jung  sie  ist,  von  verschiedenen  Seiten 
aufs  energischste  bekämpft.  Während  OPPENHEIM  von  dem  Be- 
griff traumatische  Neurose  fest  überzeugt  ist,  sieht  Chakcot, 
welcher  vorschlägt  den  Namen  traumatische  Neurose  ganz  fallen  zu 
lassen,  in  ihr  eine  Erscheinungsform  der  traumatischen  Hysterie 
oder  Hysteroneurasthenie  oder  — Melancholie,  ein  Standpunkt  der 
von  Schcltze  und  Jolly  im  Wesentlichen  geteilt  wird. 

Xenrotomie  (rifivm  schneide)  Nervendurchschnei- 
dung, älteres  Operationsverfahren  hei  hartnäckigen  Neuralgien  i 
sicherer  ist  die 
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Nciirektomie  Ausschneidung  eines  Stückes  des 
schmerzhaften  Nerven. 

cf.  Rcseetio. 

Xcnrotomia  optico-ciliari*  (it/jvoi  schneiden)  die 

Durchschneidung  des  Nervus  opticus  und  der  Ziliarnerven, 
ein  von  Bhexkdorff-Schöleb  an  Stelle  der  Enucleatio  bulbi 
gesetztes  operatives  Verfahren,  das  jedoch  die  Gefahr  einer  sym- 
pathischen Augenentzündung  involvirt.  Nach  französischen  Auto- 
ren soll  dieses  Verfahren  von  Rondeau  herrühren. 

Heurotonic  (rt!v<o  spannen)  die  Nervendehnung, 
ein  von  v.  Nuss  raum  an  Stelle  der  Neurotomic  angegebenes 
Verfahren,  das  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens 
bei  Reizungszuständen  der  motorischen,  sensiblen  oder  trophischen 
Nerven  indizirt  erscheint,  welche  durch  andere  therapeutische  Ein- 
griffe nicht  beseitigt  werden  können.  Man  unterscheidet  eine 
blutige  Nervendehnung,  wobei  der  zur  Dehnung  bestimmte 
Nerv  oder  Nervenplexus  durch  Inzision  zugänglich  gemacht  wird, 
und  eine  unblutige  N.,  welche  nur  am  Ischiadicus  durch  Hy- 
perflexion im  Hüftgelenk  bei  gestrecktem  Knie  und  gebeugtem 
Fussgelenk  ausgeführt  wird. 

Xicotianittiuua  ( Nicotin  narkotisches  Alkaloid  in 
den  Blättern  von  Nicotiana  l'abücum,  das  vom  franz. 
Gesandten  Nicot  1500  zuerst  aus  Amerika  nach  Europa 
gebracht  wurde)  Tabak  Vergiftung.  N.  acutus  verläuft 
als  narkotische,  in  höheren  Graden  rasch  tötliehe  Vergiftung  mit 
Konvulsionen  und  intensiven  Kollapserscheinungen.  N.  chro- 
nicus scheint  l>ei  besonderer  Disposition  und  ungewöhnlichem 
Missbrauch  in  Form  der  „Tabaksamblyopie“  zuweilen  mit  ner- 
vösen» Herzklopfen  und  Gliederzittern  vorzukonuneu. 

\ictitaf  io  (nictnre,  winken,  mit  den  Augen  win- 
ken , von  nictre  zwinken)  s.  Spasmus  nictitans  das 
krampfhafte  Blinzeln,  krampfhaftes,  zuweilen  auch  nur  ge- 
wolinheitsinässiges  Augenblinken,  in  raschem  Wechsel  zwischen 
Öffnen  und  Schliessen  der  Lidspalte  bestehend  und  bei  der  wirk- 
lich spastischen  Form  durch  klonischen  Krampf  des  Muse,  orbicul. 
der  Augenlider  bedingt. 

cf.  Blepharospasmus,  Nystagmus. 

\ igri sin  iis  oder  Xigrltieg  cutis  (niger  nächtig, 

schwarz)  vd.  Melasma. 

Nfigrities  lingune  eine  seltene  Aff  cktion  derZunge, 
die  in  der  Bildung  grösserer  oder  kleinerer  schwarzer  Flecke  be- 
steht, deren  Ursache  sporenförmige  kleine  Organismen  sind. 

\irliiM  (?)  Blattermaser,  die  sich  nicht  zur  Pustel 
entwickelt. 
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NoduloderiuitiM  (Barb.  vd.  nodulus,  t<>  btt>na)  Haut- 
entzündung, die  zur  Knotenbildung  führt  vd.  Plaso- 
dermatosen. 

Nodna,  Dem.  Nodulnft.  Tuberculum  Knoten  oder 
Knötchen  (cf.  Milium,  Phyma,  Papula,  Tophus). 

Ala  Affektion  der  äusseren  Oberfläche:  solide  mit 
Epidermis  bedeckte  rundliche  Geschwulst  der  Haut  von  der  Grösse 
einer  Linse  bis  Haselnuss. 

N.  arthriticus  vd.  Arthritis  urica. 

N.  gelatinosus  Sulz  knoten,  knotige  Anhäufung  der 
AVHARTON’schen  Sülze  am  Nabelstrang.  Befinden  sich  darin  Ge- 
fässschlingen,  so  spricht  man  von  N.  varieosus. 

Noma  (ij  vo,utj  die  Weide,  auch  um  sich  fressender 
Schaden,  von  vmo)  weiden)  s.  Cancer  aquaticus  Wasser- 
krebs, eine  von  der  Gegend  hinter  dem  Mundwinkel  ausgehende, 
rapid  sich  ausbreitende  gangränöse  Zerstörung  der  Wange,  vor- 
zugsweise bei  heruntergekommenen  Kindern  und  solchen,  welche 
schon  an  anderen  Mundkrankheiten  leiden. 

Nona  ein  wahrscheinlich  der  Influenza  zugehöriger  Krank- 
heitszustand, dessen  Haupterscheinung  Schlaf  sucht,  bzw.  tiefes 
Koma  ist,  ohne  nachweisbares  anatomisches  Substrat. 

No-restraint  (engl.),  „Nichtzwang“,  die  freie  Behand- 
lung Geisteskranker,  d.  i.  ohne  mechanische  Beschränkung. 

NoMocomiuni  (lat.,  griech.  rö  voooxofinov  von  t)  roaog  die 
Krankheit  u.  xogio)  pflegen)  das  Krankenhaus. 

Adj.:  nosocornialis  (z.  B.  Gangraena  nosoc.). 

Nosographie,  Nosologie  (ygayo)  schreiben,  6 idj-oc 
Lehre,  Wissenschaft)  i.  q.  Pathologie. 

Nostalgie  (ö  rdoroc  Heimkehr,  xo  älyot  Schmerz)  das 

Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der  Melancholie,  vd. 
Melancholia  nostalgica. 

cf.  Apodemialgie. 

Notalgie  (<S  vänoi  der  Rücken)  Rückenschmerz  im 
allgemeinen. 

Notencephalie  (<S  iyxiipaXoc  Gehirn)  diejenige  Form 
von  An-  oder  Exencephalie,  wobei  das  Gehimrudiment  des  stark 
nach  hinten  gebeugten  Kopfes  bei  gleichzeitiger  Cranio-  und  Rha- 
chischisis  ganz  im  Nacken  liegt. 

Nothns  (Adj.  voffoe  unehelich), unecht , falsch. 

Noxe  (noxa  von  noceo  schaden)  die  Schädlichkeit  im 
allgemeinen,  die  krankmachende  Ursache. 
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Xubecula  s.  Xepheliutn  das  „Wölkchen“  auf  der 
Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger  Trübung. 

cf.  Leukotn. 

Xueleär  (nucleus  Kern),  was  zum  Kern  gehört,  bes.  in 
Gebrauch  von  der  grauen  (Kern-)Substanz  des  Rücken-  und  ver- 
längerten Marks,  z.  B.  nukleäre  Lähmungen,  d.  h.  solche, 
l)ei  denen  die  grauen  Vorderhörner,  insonderheit  ihre  Ganglien- 
zellen lädirt  (atrophisch)  sind.  Dagegen  versteht  man  unter  su- 
pra-  und  infranucleären  Lähm  ungen  diejenigen, bei  welchen 
die  Läsion  in  den  motorischen  Bahnen  oberhalb  der  Kerne  (Py- 
ramidenbahnen), bzw.  unterhalb  derselben,  d.  h.  in  den  vorderen 
Wurzeln  oder  peripheren  Nerven  gelegen  ist. 

X'ullipara  ( nullus  kein,  parere  gebären)  vd.  Primipara. 

Xnmmulosis  (nummus  Münze)  münzenförmig. 

Xyktalopie  (>}  vi'f,  wxx6g  Nacht,  äXaoc  blind,  Snp, 
(Ö.toV  Sehen)  Tagblindheit,  Hyperästhesie  der  Retina,  ein 
Zustand,  in  welchem  bei  gewöhnlichem  Tageslicht  das  Sehver- 
mögen bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  in  der  Dämmerung  und 
bei  gedämpfter  Beleuchtung  besser  oder  normal  ist.  — Nicht 
ganz  identisch  damit  ist  die  durch  Schneeflächen  verursachte 
Blendung  (Schneeblindheit),  welche  vorübergehend  ist  und  nur 
ausnahmsweise  auch  zur  bleibenden  N.  führt  [nach  Gkäfe  und 
Sämisch]. 

cf.  Hemeralopie. 

Xyinplioinanie  ( fj  rv/iq»]  junges  mannbares  Mäd- 
chen, %/  pavia  Wahnsinn),  Furor  uterinus,  Mannstollheit, 
eine  Monomanie  weiblicher  Individuen,  wobei  die  krankhaften 
Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder  Begattung  ge- 
richtet sind. 

cf.  Satyriasis. 

Xystagmus  igr.  H.  v.  veordfw  nicken,  v.  veva>,  nuo), 
Instabilität  uculoruin,  das  Augenzittern,  wobei  die  beiden 
Augen  durch  unwillkürliche,  überaus  rasche,  kleine  alternireude 
Zusanunenziehungen  antagonistischer  Muskelpaare  in  oszillatorischer 
Bewegung  erhalten  werden. 

Je  nach  dem  Modus  der  Bewegung  unterscheidet  man  N.  os- 
cillatorius  imd  rotatorius. 

cf.  Nietitatio. 

Obduktion  (lat.  eigentl.  Verhüllung,  Bedeckung). 

Die  jetzige  Bedeutung  erklärt  sich  aus  dem  Verb,  obductre  vor-, 
heran-,  entgegenführen  oder  dem  spätlat,  Sprachgebrauch 
von  obducere,  öffnen,  verletzen,  z.  B.  stomachum.  Cael.  Aur. 
chron.  3,  2,  28)  Leichenöffnung. 

cf.  Nekropsie.  Sectio. 

Iloth’a  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  22 
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Obeaitas  (v.  ob-idere  wegfressen  — Syn. : Adipositas , 
Lipomatosis  univerealis , Pimelosis,  Polysarkie , Polypionie, 
Physkonie)  Fettleibigkeit,  übermässige  Fettinfiltration  de» 
Bindegewebes  an  allen  Stellen,  wo  sich  normalerweise  Fett  findet, 
besonders  im  Unterhautzellgewebe  und  im  Netz,  in  den  höchsten 
Graden  (Fettsucht)  auch  an  solchen  Stehen,  wo  sich  normal 
fast  gar  kein  Fett  befindet,  wie  zwischen  den  Muskelbündeln,  am 
Endokard,  wozu  noch  fettige  Infiltrationen  der  Parenehymzellen 
der  Organe  (Leber,  Niere)  kommen. 

Obliteration  ( obllterare  etwas  auslöschen,  kassiren, 
von  lino  streichen  — wovon  litera  Buchstabe  — oblinere 
überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen)  s.  Obso- 
leseen z (s.  d.),  von  Gefässen,  Kanälen  und  Höhlen  gebrauchte 
Bezeichnung:  Versch  Messung  undVerödung,Schrumpfung. 

Obnnbilatiu  ( nubes  Wolke)  der  Verlust  des  Be- 
wusstseins, die  Ohnmacht. 

cf.  Eklyse,  Lipothymie. 

Obsolescenz  (obsolesco  v.  ob,  obs  u.  oleo,  odor,  8£<o  eigentl. 

also  „verduften“,  nach  und  nach  vergehen,  sich  ab- 
nützen) i.  q.  Obliteration. 

Obstetrieius  (obstetrix  Hebamme,  Beisteherin  v. 
ob-stare  dabeistehen)  geburtshilflich,  z.  B.  Are  obstetricia, 
die  Geburtshilfe. 

Obstipatio  fälschlich  gebraucht  für  Constipatio  (s.  d.). 

Obstipns  (v.  stipes  Stab,  stipare  drängen,  neigen) 

seitwärts  geneigt,  z.  B.  Caput  obstipum,  vd.  Tortieollis. 

Obstructio  ( ob-struere  entgegenbauen,  verrammeln, 
verstopfen)  die  Verstopfung,  gewöhnlich  nur  im  Sinn  von 

O.  alvi  die  Stuhlverstopfung,  Constipatio. 

cf.  Obturatio. 

Obtnratio  (lat,  Verstopfung,  z.  B.  aurium  bei  Vulg. 
eceli.  27,  15,  v.  obturare  verstopfen  = ob-staurare  v.  oxargös 
Stab,  Steuer)  Zustopfung  — aber  nicht  im  Sinn  von  Ob- 
structio  alvi. 

Obturator  ein  zum  Zustopfen  dienender  Gegenstand,  ins- 
besondere die  zur  Okklusion  von  Defekten  des  harten  Gaumen» 
dienenden  Metall-  oder  Kautschukplatten. 

Occlusio  (occliidere  verschliessen,  v.  ob  u.  daudo)  die 
Verschliessung. 

Okklusivvcrband  zur  einfachen  Verschliessung  oder 
Deckung  dienender  Verband,  z.  B.  für  das  Auge,  gegenüber  Kom- 
pressionsverbänden u.  a.,  für  Wunden  zum  Abschluss  der  Luft 
(anti-  oder  aseptischer  O. -Verband  — Volkmann)  etc. 
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Ochronosis  (w^poc  = yxwooc  oekerfarbig,  gelblich, 
»/  vöaos  Krankheit)  darunter  versteht  ViRCHOW  den  (einmal 
beobachteten)  farbigen  Zustand  der  Gewebe  besonders  der  Knorpel 
und  Bandscheiben  der  Gelenke  infolge  einer  vitalen  Imbibition 
der  Interzellularsubstanz  mit  löslichen  Derivaten  des  Blutfarb- 
stoffes, eine  Art  „chromatischer  Dyskrasie“. 

cf.  Melanosis. 

Ochropyra  (r 6 avg  Feuer)  das  gelbe  Fieber. 

cf.  Febris  flava. 

Odontalgie  (d  dSovg,  oddnoe  Zahn,  r<)  ä/.yoi  Schmerz) 
Zahnschmerz. 

Odontinoid  (Odontin,  Dentin,  Zahnbein,  to  eidos Ähn- 
lichkeit) vd.  Odontom. 

Odontologie  (6  Xoyos  Wort,  Lehre)  die  Zahnheil- 
kunde. 

Odontome  (v.  6Som6<o  zahnen,  od.  mit  Zähnen  ver- 
sehen) monströse  Zähne,  Zahngeschwülste,  welche  sich  von 
der  Matrix  aus  in  der  Zeit  der  Zahnentwickiung  vor  der  Aus- 
bildung der  Dentinumhüllung  der  Pulpahöhle  bilden,  also  weich 
sind.  — Geschwülste,  welche  nach  dieser  Zeit  in  der  Substanz  der 
Matrix  auftreten  und  hart  sind,  hat  man  Odontinoide  oder 
Dentinoide  genannt. 

Je  nachdem  die  Missbildung  die  Wurzel  oder  zugleich  die 
Krone  betrifft,  unterscheidet  man  [Baume]  Wurzel-  und  Kronen-O. 
(Odontomata  radicularia  und  coronaria). 

cf.  Epulis,  Parolis. 

Oedema  (rö  ottt/fiu  Aufschwellen,  v.  oldeto  schwellen) 

die  hydropische  Infiltration  der  Parenchyme,  patho- 
logische Anhäufung  von  Lymphe  in  den  Lymphgefässanfängen 
(Spaltriiumen),  sowie  in  anderen  Gewebsspalten  und  innerhalb 
zelliger  und  faseriger  Elemente. 

cf.  Hydrops,  Anasarka. 

0.  fugax  (fugax  flüchtig)  ein  besonders  bei  Chlorotischen 
wenn  sie  sieh  dem  Einfluss  kalter  Luft  aussetzen,  vorübergehend 
auftretendes  O.  des  Gesichtes,  der  Augenlider,  des  Halses  und 
oberen  Brustteils. 

Akut-purulentes  (oder  malignes)  0.,  von  Pikogofe  einge- 
führte Bezeichnung  für  eine  im  Anschluss  an  tiefe  Wunden, 
schwere  offene  Knochenbrüche,  subkutane  Injektionen  auftretende, 
schnell  fortschreitende  Verjauchung  der  Weichteile,  welcher  ein 
teigiges,  starkes  Ödem,  unter  reichlicher  diffuser  Beimischung  von 
Eiterzellen  und  entzündlicher  Rötung  der  Haut,  sowie  ausgedehntes 
Hautemphysem  vorauszugehen  pflegt.  Es  pflegt  in  wenigen 
Tagen  den  Tod  herbeizuführen.  Durch  Koch  haben  wir  als  eine 
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Oedeme  blanc  des  hysteriqu.es 


der  Ursache«  den  „Bacillus  des  malignen  Ödems“  (vd.  Bacillus) 
kennen  gelernt. 

0.  glottiüis  s.  Laryngitis  phlegmonosa  Glottisödem  ist 
nur  selten  ein  eigentliches  (hydropisches)  O.,  sondern  gewöhnlich 
eine  entzündliche  serös-eiterige  Infiltration  und  zwar  weniger  der 
Glottis  (Stimmbänder),  als  der  Schleimhautfalten  des  Larvnxein- 
ganges,  sowie  des  Kehldeckels. 

Die  akuteste  Form  des  Glottisödems,  wie  sie  am  häufigsten 
nach  Eindringen  von  Fremdkörpern  in  den  Larynx  entsteht, 
führt  oft  unter  den  Erscheinungen  der  Asphyxie  in  kürzester  Zeit 
ziun  Tode. 

0.  pulmonum  Lungen-O.,  Flüssigkeitserguss  in  die  Höhle 
der  Lungenalveolen.  O.  p.  inveterata,  inveterirtes  Lungen-O., 
blasse  Herde  der  Lungen  von  salziger  Beschaffenheit  durch  er- 
gossenes Serum,  aus  protrahirter  Atelektase  hervorgegangeu. 

Oedeme  blanc  de»  bysteriques  [Sydenham]  bei 
hysterischen  Anfällen  beobachtete  der  hvdropisehen  ähnliche 
Schwellung  der  Haut,  die  gewöhnlich  keiuen  Fingerdruck  hinterlässt. 

Oedeme  bleu  des  bysteriques  eine  bei  hysterischen 
Anfällen  beobachtete  bläuliche  bis  fast  schwrarze  Verfärbung  der 
geschwollenen  Haut.  [Chabcot]. 

Oenomanie  (o  ohog  Wein,  /uxvia  Wahnsinn)  i.  q. 

Delirium  tremens. 

Oesophagektomie  ( Solowp&fog  Speiseröhre,  [Aristo- 
teles: io  ovve/e;  no  oidfian  = continuatio  orte],  v.  oho  ungebr. 
Thema  für  qtoa>  führen;  ipaysTv  essen,  ixxifiv <u  heraus- 
sehneideni  die  Resektion  des  Oesophagus  zur  Beseitigung 
von  durch  Karben  oder  Neoplasmen  bedingten  Striktureu. 

cr‘.  Oesophagotomia. 

Oesopliagismus  vd.  Dvsphagia  spastica. 

Oesopliagitis  Entzündung  der  Speiseröhre,  Dys- 
phagia  inilainmatoria  insoweit  Schluckbcschwerden  dadurch  her- 
vorgerafen  werden.  Zenker  und  Ziemssen  in  [ZH]  unterscheiden 
folgende  Fonnen: 

0.  catarrlialis  desquamativer  Katarrh  der  Speiseröhre, 
kommt  akut  und  chronisch  vor,  mit  Verdickung,  Lockerung 
und  Abstossung  des  Epithels,  mit  katarrhalischen  Geschwüren 
und  in  chronischen  Fällen  mit  hypertrophischen  Verdickungen  der 
.Schleimhaut. 

0.  follicularis  Anschwellung  der  spärlichen  Schleimdrüsen 
des  Oesophagus,  mitunter  zu  follikulären  Geschwürehen  fort- 
schreitend, von  unbekannter  Ätiologie. 

0.  librinosa  (crouposa)  et  diphtheriea  seltene,  meist  nur 
in  geringer  Ausbreitung  und  nur  sekundär  bei  der  gleieh- 
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naiiiigcn  Rachenaffektion  oder  bei  Allgemeinleiden  vorkommende 
krapöse  und  diphtherische  Erkrankung  der  Oesophagussehleimhaut, 

ö.  variolosa  Pockeneruption  auf  der  Speiseröhrenschleimhant. 

ö.  phlegmonosa  eiterige  Entzündung  der  Submueosa  von 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  meist  sekundär  infolge 
Einklemmung  von  Fremdkörpern  oder  Perforation  von  benach- 
barten Eiterherden. 

0.  corrosiva  durch  Verschlucken  ätzender  Gifte  hervorge- 
rufene, mehr  oder  weniger  tiefgreifende  Entzündung  und  Morti- 
fikation  der  Oesophaguswände. 

OcKopliagoiualacie  (i)  fiakaxla  Erweichung)  Speise- 
röhrenerweichung,  kommt  mit  oder  ohne  die  identische 
Magenerweichung  stets  nur  in  der  unteren  Hälfte  vor,  gewöhnlich 
nur  als  agouale  oder  jiostniortttle  Erscheinung,  in  seltenen  Fällen 
wahrscheinlich  auch  während  des  Lebens,  wo  sie  zur  plötzlichen 
Ruptur  der  Speiseröhre  führen  kann.  In  höheren  Graden  findet 
sich  die  Schleim-  und  Muskelhaut  pulpös  oder  gallertartig  er- 
weicht. 

OeHopliagoplHMtik  (.t /.äoaco  formen,  bilden)  Deckung 
eines  Schleimhautdefektes  nach  Exstirpation  von  Narben  oder 
Geschwülsten  durch  Lappen  der  Halshaut,  Die  Operation  ist  bis- 
her noch  ohne  Erfolg  versucht  werden  (von  Hacker). 

cf.  Pharyngoplastik. 

Oesopliago*kop  ( oxo.tia>  schauen)  ein  zuerst  von 
Störk  konstruirtes  Instrument  zur  Besichtigung  der  Schleim- 
hautfläehe  der  Speiseröhre.  Von  Leiter  ist  ein  dem  Gastroskop 
ähnlicher  Beleuchtuugsapparat  für  die  Speiseröhre  angegelieu 
worden. 

Oesopliagostomie  (ro  oro/m  Mund)  s.  Oesophago- 
tomia  externa  (re/m»  schneiden)  operative  Eröffnung 
der  Speiseröhre  von  der  Halsfläche  aus  (zur  Entfernung  von 
Fremdkörpern,  seltener  bei  narbigen  Strikturen  oder  Neoplasmen 
im  oberen  Teil  der  Speiseröhre  geübt). 

Von  VACCA  ist  zur  Erleichterung  der  Oe.  ein  eigenes,  der 
BElJLOC’schen  Röhre  ähnliches  Instrument  erfunden  worden,  das 
Ektropoesophag  (s.  d.)  durch  welches  die  Speiseröhre  in  die 
äussere  Hautwunde  vorgetrieben  wird. 

Oe.  interna  der  innere  Speiseröhrenschnitt,  die  Durch- 
sohneidung von  Strikturen  des  Oesophagus  mit  einem  eigenen  in 
die  Speiseröhre  eingeführten  Instrument,  dem  Oesophagotom. 

OesopliagnMcktasie  (ixrnivm  ausspannen,  aus- 
dehnen) diffuse  spindelförmige  Erweiterung  der  Speise- 
röhre, fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia. 

Oesophagnsstenose  (omd?  eng,  areröw  engen)  Ver- 
engerung der  Speiseröhre. 
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Oldium  albicans 


OYdiunt  albicans  Ugiüiov  Eichen,  Demin.  von  t&öv, 
albicare  weissmachen)  der  Soorpilz,  aus  weisslichen  verästelten 
Fäden  bestehend,  die  von  aneinander  gereihten,  langgestreckten 
Zellen  gebildet  werden. 

cf.  Stoma  tomykosis. 

Oidium  lactis  ein  Schimmelpilz,  welcher  sich  in 
saurer  Milch  und  in  der  Butter  findet;  er  bildet  verzweigte 
radienartig  angeordnete  Fäden  (Hyphen)  ohne  Sporen. 

Oiekranarthrokace  (ro  mXixQavm,  eig.  dtUyt/e  xgävov 

Kopf  des  Ellenbogenbeins)  wenig  gebräuchlich  für  Arthro- 
kace  (s.  d.)  oder  Caries  articulationis  eubiti. 

Oligämie  {6Xlyog  wenig,  r 6 alfia  Blut)  relative 
Anämie,  Blutarmut  im  Sinn  von  Volums  Verminderung  der  Blut- 
menge. Eine  reine  O.  — wobei  die  Zusammensetzung  des  Blutes 
als  unverändert  vorausgesetzt  ist  — kommt  in  höheren  patholo- 
gischen Graden  nur  ganz  vorübergehend  vor;  denn  selbst  bei 
akuten  Blutverlusten  verändert  sich  ausserordentlich  rasch  die 
prozentarische  Zusammensetzung  des  Blutes,  indem  sogleich 
Hvdrämie  (Hypalbuminose  mit  Oligocythämie)  sich  einstellt. 

Man  unterscheidet  eine 

0.  vera  durch  plötzliche  Blutverluste. 

0.  serosa  s.  Hydraemia  abnormer  Wassergehalt  des  Blutes, 
wie  er  erstens  vorübergehend  nach  grossen  Blutverlusten  und 
dauernd  bei  Albuminurie  (Morbus  Brigntii)  eintritt. 

0.  sicca  allgemeine  Verminderung  des  Blutes,  du  ich  Ein- 
dickung (Cholera  asiatica). 

Oligoehromämie  (16  zß&fta  Farbe)  vd.  Chlorosis. 

Oligocythämie  (löxvtog  Bläschen,  hier  Blutkörper- 
chen) pathologisch  verminderter  Gehalt  des  Blutes 
an  roten  Körperchen,  gewöhnlich  die  Folge  von  Hypoplasie 
derselben  in  den  eytogenen  Organen. 

cf.  Anämie,  Chlorose,  Leukämie,  Mikrocythämie,  Hypoglobulie. 

Oligotrichia  (>/  dgtg  Haar)  i.  q.  Alopecia  congenita. 

Oligurie  (to  ovoov  Harn)  abnorm  geringe  Harn- 
menge. 

cf.  Anurie,  Polyurie. 

Olophlyctide  prolabiale  (<U«k  v.  äilvfu  verderb- 
lich, rj  yXvxxls  Blase)  i.  q.  Herpes  facialis. 

Omftgra  (6  u>fiog  Schulter,  ij  ayga  Falle)  Schulter- 
gicht, Arthritis  urica  articulationis  liumeri. 

Omalgia  (rö  aXyog  Schmerz)  der  Coxalgia  (s.  d.)  ana- 
loge Erkrankung  des  Schultergelenks. 
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0.  rheumatica  i.  q.  Myalgia  scapularis. 

cf.  Omodynie. 

Omarthritis  (ro  äaügov  Gelenk)  Schultergelenks- 
entzündung. 

Oniarthrokace  Arthrokace  (s.  d.)  des  Schulter- 
gelenks. 

Omodynia  (i)  ddivg  Schmerz)  Schulterschmelz  z.  B. 
O.  rheumatica,  neuralgica  etc. 

Omphalitis  (6  öfMpa/.os  Nabel)  Nabelentzündung. 

0.  neonatorum  Verschwärung  des  Nabelstumpfes  — führt 
öfters  zur  Bildung  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  um- 
bilicalis, Nabelschwamm. 

Omphalocele  (y  xi) lg  Bruch)  i.  q.  Hernia  umbilicalis. 

Omphaloproptoais  (ngo  vor,  ij  nrwai;  Fall,  von  a£rra>) 
der  Vorfall  der  Nabelschnur. 

Omphalorrhagie  ($yywfu  bersten)  Nabelblutung 
(Neugeborener). 

Omphalotaxis  (t/iaam  einrichten)  Reposition  der 
vorgefallenen  Nabelschnur. 

Onauie,  Onanismus  (von  Onan  [Gen.  36,  9],  der 
auf  diese  Weise  seinen  Geschlechtstrieb  befriedigt 
haben  soll)  die  Selbstbefleckung,  die  künstlich  durch 
Reizung  der  äusseren  Geschlechtsteile  erzeugte  Ejakulation  des 
Samens.  O.  conjugalis  = Congressus  interruptus. 

Onkologie  (6  oyxos  Geschwulst,  6 l6yo$  Lehre)  die 
Lehre  von  den  krankhaften  Geschwülsten. 

Onkotomie  (re/ivw  schneiden)  die  Operation  (Ex- 
stirpation) von  Geschwülsten. 

Onomatomanie  (rö  Svo/ia  Namen,  g «am  Wahn- 
sinn) ein  psychisches  Degenerationszeichen,  bestehend  in 
Anfällen  von  Angst,  Herzklopfen,  Atemnot,  Schweissausbrüchen, 
die  sich  bis  zur  Bewusstlosigkeit  steigern  können,  beim  Anblick 
eines  dem  Individuum  neuen  Wortes  oder  eines  Buches. 

Onychanxitt  (<S  Srvxoe  Nagel  = unguis,  g av$ts 
Vermehrung,  v.  aefa>)  Nagelhypcrtrophie. 

Onychia  Entzündung  des  Nagelbettes,  wodurch  der 
Nagel  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abszessbildung 
unter  dem  Nagel. 

0.  maligna  Nabelbettentziiudung  mit  Bildung  schwammiger, 
rasch  zerfallender  Granulationen,  Abhebung  und  Zerfall  des 
Nagels  unter  einer  äusserst  fötiden  Ulzera tion,  aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 
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0.  syphilitica  syphilitische  Erkrankung  der  Nägel, 
ist  entweder  eine  O.  sicca,  wobei  die  Nägel  dünn,  gerifft  oder 
sehr  brüchig  werden,  so dasssie  absplittem  (Psoriasis  unguium), 
oder  eine  Paronychia  syphilitica  (s.  d.).  , 

0.  lateralis  vd.  Paronychia. 

cf.  Onychomykosis. 

Onychogryposis  oder  llnychogryphosi«  (j’owd; 
krumm  ygvjtöoi)  Curvatura  unguium,  krallenartige  Ver- 
bildung der  Nägel,  oft  mit  Höcker-  und  Zapfenbildung  auf 
der  Rückenfläche,  auf  einem  hyperplastischen  Zustande  der  ge- 
samten Nagelmatrix  beruhend. 

cf.  Digitus  hippokraticus. 

Onychomykosis  (o  ftvxr/e  Pilz)  Pilzkrankheit  der 
Nägel  (teils  Durchwucherung  mit  dem  Favuspilz  — O.  favosa, 
Favus  unguium,  teils  mit  dem  Pilz  des  Herpes  tonsurans  — 
().  trichophytina,  Herpes  tonsur.  unguium),  wobei  die  Nägel 
aufgelockert  und  verdickt  erscheinen,  eine  schmutziggelbe  Farbe 
und  rissige,  abblätternde  Oberfläche  haben.  Bei  Favus  tritt  auch 
die  Skutulmnform  auf,  d.  h.  die  Pilze  finden  sich  in  scharf  be- 
grenzten Anhäufungen  in  den  unteren  saftigen  Schichten  des 
Nagels,  gelblich  durchscheinend. 

cf.  Onychia. 

Oiiyehoaia  [Auspitz]  eine  Keratonose  mit  Anomalien 
der  Nagelbildung. 

Hy peronychosis  (Vermehrung),  Anonychosis  (Verminderung), 
Paronyehosis  (Nagelbildung  an  abnormer  Stelle). 

Onyx  [ — Unguis],  „Nagel“,  Eitersenkung  zwischen  den 
l>amellen  der  Kornea  aus  einem  höher  befindlichen  Abszess  oder 
Geschwür  nach  abwärts,  so  benannt  von  der  Ähnlichkeit  mit  der 
Lunula  der  Nägel. 

cf.  Hypopyon. 

Onyxi»  i.  q.  Onychia. 

Oophorektomie  ((gotpogog  eiertragend,  tö  möv  Ei, 

ovum,  avyov  (von  avis)  Vogelei,  /peoco  tragen,  txzegvm  aus- 
schneiden)  i.  q.  Ovariotomie. 

Ooplioro-H  yatoi-ektoinia  partialia  obatetricia 

PoRRo’sche  Methode  des  Kaiserschnittes  in  der  Entfernung 
des  Uterus  nach  dem  Kaiserschnitt  bestehend, 
cf.  Hysterektomie. 

Oopliorltia  Entzündung  des  Eierstocks,  äusserst 
selten  primär,  meist  sekundär  bei  puerperalen  und  peritonealen 
Entzündungen  in  einer  parenchymatösen  (follikulären)  und 
einer  interstitiellen  Form,  welche  letztere  zur  Eiterung  führen 
kann,  vorkommend. 
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Oophoro-Salpingotomie  die  operative  Entfernung  des 
Eierstoeks  und  der  Tube  bei  schweren  Formen  von  Salpingitis. 

Operation  (opus,  opera  Arbeit,  operari)  grössere 
und  wichtigere  chirurgische  Verrichtung. 

Ophiasis  05  dqpiaaie  schlangen  artige  Glatze,  v.  6 d<pi; 
Schlange)  vd.  Calvities. 

Ophthalmia  (6  orp&aXpog  Auge)  Augenentzündung 
im  allgemeinen. 

O.  aronorrhoica  s.  pyorrhoica  Augeutripper,  intensive, 
durch  Übertragung  des  Gonokokkus  verursachte  Entzündung  der 
Konjunktiva,  meist  auch  der  Kornea,  zuweilen  selbst  der  Iris. 

0.  aesrypt  iaea  S.  militaris  s.  bellica  s.  eontajriosa  eine  in 
der  französischen  Armee  während  des  ägyptischen  Feldzuges 
unter  Napoleon  in  den  letzten  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
aufgetretene , zuweilen  noch  in  Kasernen,  Gefangenenanstalten, 
Waisenhäusern  etc.  endemisch  (epökisch)  vorkommende  kontagiöse 
Augenkrankheit,  die  sich  als  trachomatöse  oder  als  follikulär  - 
blennorrhoische  Conjunctivitis  darstellt. 

0.  neuroparalytica  eine  im  Gefolge  von  Anästhesie  des 
Trigeminus  bisweilen  auftretende  ulzeröse  Hornhautentzündung, 
welche  sekundär  zu  einer  eiterigen  Entzündung  des  ganzen  Bulbus 
führen  kann. 

0.  inigratoria  s.  Sympathien  vd.  Iritis  sympathica. 

ö.  arthritiea  i.  q.  Glaukoma. 

0.  neonatorum  i.  q.  Blennorrlioea  neonatorum. 

Ophthalmoblennorrhoe»  (ro  ßliwos  Schleim,  qo>/ 
v.  ö«o  Fliessen)  vd.  Conjunctivitis  blennorrlioica. 

Oplitlialmomalaeia  (fj  paXaxia  Erweichung)  s. 
l’hthisis  bulbi  essentialia  deutliche  Spannungsabnahme 
und  ausgeprägte  Verkleinerung,  die  sich  unabhängig  von  einer 
Entzündung  an  einem  Augapfel  entwickelt,  wieder  vorübergeht 
oder  permanent  bleibt  und  mit  Sehstörangen  verbunden  ist.  Eine 
besondere  Form  ist  die  O.  intermittens,  wobei  die  Erweichung 
in  einzelnen  Anfällen  auftritt,  die  Stunden  oder  Tage  lang  dauern, 
um  dann  wieder  einer  normalen  Beschaffenheit  des  Bulbus  Platz 
zu  machen. 

Ophthalmologie  (d  zo'yoc  Wort,  Lehre)  eigentlich 
die  Lehre  vom  Auge,  gewöhnlich  aber  im  Sinne  von  Augen- 
heilkunde gebraucht. 

Ophthalmometer  (rö  phoev  Maas)  von  H elmholtz 
erfundenes  Instrument  zur  genauen  Messung  der  verschiedenen 
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bei  der  Akkommodation  beteiligten  Krümmung!» flächen.  In  neuerer 
Zeit  wird  viel  das  .TAVAi/sche  Ophthalmometer  benutzt. 

cf.  Optometer,  Horopter. 

Ophthalmophakometer  (<>  tpaxfc  Linse)  Instrument 
zur  Messung  der  Krümmungsradien  der  Linse. 

Ophthalmoplegia  {.tL/oo«»  schlagen)  A ugen  muskel- 
lähm ung  (Lähmung  der  äussem  und  innem  Augenmuskeln). 
Entweder  als  O.  totalis  oder  0.  partialis  auftretend.  Ihre  Ursache 
sind  Erkrankungen  der  Kerne  des  III.,  IV.  u.  VI.  Gehirnnerven 
(Hämorrhagien,  Erweichungen,  pathologische  Neubildungen,  akute 
Entzündung  — Polioencephalitis  superior  [Wernicke]). 

Zu  unterscheiden: 

0.  acuta,  akute  nukleäre  Paralyse.  Plötzliche  Läh- 
mung aller  Augenmuskeln  durch  Hämorrhagie  in  die  Kerne. 

0.  chronica,  chronische  nukleäre  Paralyse.  Hierher 
gehören:  die  isolirte  Lähmung  der  Beflextätigkeit  der  Iris,  der 
Ciliarmuskeln,  die  Lähmung  aller  äusseren  Augenmuskeln:  pro- 
gressive Ophthalmoplegia  [v.  Gräfe]  s.  Ophthalmo- 
plegia  externa  (Hutchinson]  und  die  Lähmung  aller  inneren 
Augenmuskeln:  Ophthalmoplegia  interna  [Hutchinson], 
welche  meist  syphilitischer  Natur  ist  und  auf  einer  Affektion  des 
Ganglion  ciliare,  die  sich  in  Iridoplegie  und  Akkommo- 
dationsparalyse äussert,  beruht. 

Ophthalmoskopie  {oxontXv  besichtigen)  die  Kunst, 
das  Innere  und  den  Hintergrund  des  Auges  am  Lebenden  durch 
die  Pupille  hindurch  zu  beleuchten  und  zu  besichtigen. 

Ophthalmoskop  der  Augenspiegel. 

Oplithalmostat  (inrijiu  stellen)  Instrument,  womit 
der  Augapfel  in  einer  gewissen  Stellung  ruhig  erhalten  (fixirt) 
wird. 

Ophtlialmotonometrie  (ö  tovos  Spannung)  Messung 
des  intraokularen  Druckes,  meist  als  digitale  Tonometrie  oder  mit 
I nstrumenten  (Ophthalmotonometer). 

Opiophagie  (Opium,  omov,  Mohnsaft,  A-iös-  Saft 
[Hippokrates  und  Dioskoiudes]  - finxwviov,  Laudanum,  yayeTr 
essen)  das  gewohnheitsmässige  missbräuchliche  Einnehmen 
grosser  Dosen  von  Opium. 

cf.  Morphinismus,  Narkomanie. 

Opisthophalakrosis  (JSmoöev  hinten,  i)  (pa/Axgojaii 
das  Kahlwerden,  v.  <paX6s  u.  axoog  d.  i.  sehr  glänzend) 

Synonym  von  Alopecia  mit  Lokalisation  des  Leidens  auf  den 
Hinterkopf. 

Opisthotonus  (omofrev  hinten,  6 roi-o»-  Spannung) 
vd.  Tetanus. 
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Oppressi»  (lat.)  die  Beklemmung. 

0.  pectoris  Brustbeklemmung. 

cf.  Depression,  Dysthymie,  Angina  pectoris,  Incubus. 

Optometer  (ibtxto  uugebr.  Thema  zu  6q&u>  sehen;  r6 
Iietqov  Muss)  Instrument  zur  Bestimmung  des  Fernpunkt- 
abstandes, d.  h.  derjenigen  Distanz,  bis  zu  welcher  ein  deut- 
liches Sehen  (z.  B.  mittelgrosser  Druckschrift  — Jäger  Nr.  Iß) 
möglich  ist. 

Optodynamomcter  ein  Optometer,  welches  zur  Be- 
stimmung des  Nahpunktes  dient  und  somit  die  Energie  des  Mus- 
■cularis  ciliaris  misst. 

cf.  Ophthalmometer. 

Orcheotomie  {6  oq/js,  -tos  und  sa>s  Hode,  re, «reo 
schneiden)  i.  q.  Castratio. 

Orchialgie  (xo  äkyog  Schmerz)  die  Neuralgie  des 
Hodens. 

Orchichorie  ( 6 %oq6s  Tanz)  „Hodentanz“  nennt  Löwek 
das  stetige  Auf-  und  Absteigen  eines  oder  beider  Hoden  im  Hoden- 
sack, welches  als  pathognomonisches  Zeichen  bei  manchen  Ona- 
nisten Vorkommen  soll. 

Orcliidomeningitis  (?)  /tijviyg  Haut)  i.  q.  Hydroeele 
testis. 

Orchidopexie  (?)  nföte  Festmachen  v.  nfywfn)  Fixation 
des  ektopirten  Hodens  am  Skrotum  oder  des  aus  seinen  Ver- 
wachsungen gelösten  Samenstranges  an  die  Pfeiler  des  Leisten- 
kanals durch  Naht. 

Orchitis  s.  Testitis  En tziindu ng  des  eigentlichen 
Hoden. 

0.  acuta.  Man  kann  eine  O.  a.  traumatica,  urethralis 
und  raetastatica  unterscheiden,  deren  Ätiologie  dieselbe  wie  bei 
den  entsprechenden  Formen  der  Epididymitis  ist.  Die  metas- 
tatische Form  ist  am  häufigsten  bri  Parotitis,  resp.  beide  sind  von 
der  gleichen  epidemischen  Ursache  hervorgerufen.  Bei  der  ure- 
thralen Form  kann  der  Nebenhoden  trotz  Durchleitung  von  der 
Entzündung  frei  bleiben. 

Die  bindegewebige  Zwischensubstanz  zwischen  den  Samen- 
kanälchen, sowie  deren  Wandung  infiltrirt  sich  stark  mit  Wander- 
zellen, während  die  Samenzellen  im  Lumen  der  trüben  Schwellung 
und  fettigen  Entartung  verfallen. 

0.  chronica 

a)  circumscripta,  Hodenabszess,  chronischer  Er- 
weichungsherd, 

b)  diffusa  bildet  gleichmässige  grosse  ovale  Tumoren. 
Wesentlich  ist  eine  Bindegewebshyperplasie  der  Septa,  gewöhnlich 
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mit  zystischer  Entartung  der  Samenkanälchen.  Meist  wird  mich 
der  Nebenhoden  mit  in  den  Prozess  hineingezogen. 

0.  caseosa  s.  tubereuiosa  (vd.  Epididymitis  caseosa,  welche 
gewöhnlich  vorausgeht).  Der  Tuberkel  erscheint  im  Hoden  zu- 
weilen miliar,  häufiger  in  einzelnen  grösseren  festen  Knoten,  in 
deren  Mitte  man  zerfallene  käsige  Masse  findet. 

0.  syphilitica  s.  Kummosa  spezifische  Gummenbildung  im 
Hoden  neben  diffusen  derben  Bindegewebswucherungen  im  inter- 
stiellen  Gewebe.  Der  Verlauf  ist  sehr  chronisch,  schmerzlos, 
cf.  Sarkocele. 

Orchocele,  Orchiocele  ( > j xt)hj  Bruch,  Geschwulst) 

die  Hodengeschwulst. 

Ortano/.oen  (rö  Spyavov  Werkzeug,  v.  rgyco,  t6  Stpov 
Tier)  nennt  Vikchow  diejenigen  Entozoen,  welche  im 
Innern  der  Organe  selbst  Vorkommen  (Trichinen,  Echino- 
kokken und  Zystizerken). 
cf.  Entozoen. 

Orgasmus  (dgyato  von  Säften  strotzen,  ogyg,  dgytäm ) 
i.  cj.  Hyperaemia  activa. 

Orrodermatosis,  Orrodermitis  (ö  dgo',-  Molken, 
also  der  wässerige  Teil  (Serum)  der  Milch,  io  Öeg^ia  Haut)  vd. 
Seroderinatoeen. 

Orthopädie  (og tfoV  gerade,  >)  jiaudeia  Erziehung,  von 

.-tats)  die  ge rad rieh ten de  Behandlung,  methodische  Behand- 
lung von  Verkrümmungen  des  Rückgrates  und  der  Glieder,  haupt- 
sächlich während  der  Wachstumsperiode. 

Orthopnoe  (n  jivotj  Schnaufen)  höchster  Grad  der 
Dyspnoe,  wobei  die  Kranken  sich  auf  richten  und  mit  den 
Händen  an  Gegenständen  feststützen,  um  die  Pectorales  als 
Hilfsmuskeln  zur  Erweiterung  des  Thorax  benutzen  zu  können. 

Orthotonus  (d  roVo*  Spannung,  Streckung)  vd. 

Tetanus. 

Oscedo  (von  oscüre  = oscitare ) das  Gähnen. 

Osclieocele  (rö  do/cor  Hoden,  »}  xr\}.-g  Bruch)  i.  q. 
Hemia  scrotalis. 

Oscitatio  (Gähnen  v.  ös  Mund,  os-cus  gähnend, 
oscare  oscitare ) i.  q.  Chasmus. 

Os  lcporlnum  vd.  Labium  leporinimi. 

Osmidrosis  (t)  fout)  Geruch,  v.  JCt ->  riechen,  ö iögtog 
Schweiss)  Schweiss  von  besonderem  Geruch,  im  all- 
gemeinen so  viel  als  Bromidrosis. 
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Ossa  Wormiana  (6s  = <Wov  Knochen)  Zwickel- 
bei ne  (zwischen  den  Schädelnähten). 

Ossiticatio  (os  und  facto)  Verknöcherung. 

Über  die  pathologische  O.  vd.  Ostitis  ossificans,  Osteom, 
Exostose,  Parostose,  Callus  (Myositis  und  Pachymeningitis  ossif.). 

cf.  Pctrificatio. 

Osteoarthritis  (rö  uaxiov  Knochen,  tö  äo&gor  Gelenk) 
Gelenkentzündung  mit  Beteiligung  der  Knochen. 

Osteoarthropathie  (rö  nädog  Leiden)  gleichzeitige 
Erkrankung  des  Gelenks  und  der  Knochen. 

Osteochondritis  (6  x^vdgog  Knorpel)  Knochen-  und 
Knorpelentzündung. 

Osteochondrom  s.  Osteoidchondrom  eine  Misch- 
geschwulst aus  der  Gruppe  der  Bindesnbstanzgeschwülate  mit 
Entwicklung  von  Knorpel-  und  Knochengewebe. 

cf.  Enchondroma. 

Osteoklasie  (>)  y.kdotg  v.  xh'ua  zerbrechen)  das  ge- 
waltsame Brechen  der  Knochen  bei  Difformitäten  der- 
selben, krummgeheilton  Frakturen  (am  besten  nach  Ausschneidung 
eines  Keils,  wodurch  der  Osteoklast  — Dysmorphosteopalin- 
klastes  (s.  d.)  — , eine  besondere  Maschine  zur  gewaltsamen 
Brechung,  überflüssig  gemacht  werden  kann). 

cf.  Brisement  force 

Ostcoma.  Osteoid  (Stamm  *13o>  ähnlich  sein) 

knöcherne  Geschwülste,  die  durchweg  aus  Knochengewebe 
bestehen  und  von  teilweise  verknöcherten  Geschwülsten,  sowie 
von  nicht  knöchernen  Geschwülsten  am  Knochensystem  zu  unter- 
scheiden sind,  welche  allerdings  sehr  leicht  verknöchern  (wie  das 
Osteosarkom  u.  a.). 

Die  Osteome  sind  meist  hyperplastischer  Natur,  vd.  Osteo- 
phyt  und  Exostosis.  Nach  ihrem  Bau  unterscheidet  man  harte 
Formen  (O.  durum  s.  eburneum)  und  weichere  spongiöse  Formen 
(O.  spongiosum  s.  medulläre). 

cf.  Ossificatio. 

Osteomalacia  (/lakaxog  weich)  Knochenerweichung, 
eine  nur  bei  Erwachsenen  vorkommende  chronische  Krankheit, 
welche  zu  einer  allmählich  über  das  ganze  Skelett  sich  aus- 
breitenden  Entkalkung  der  Knochen  (Halisterese  — s.  d.)  und 
infolge  davon  zur  Erweichung  und  abnormen  Biegsamkeit  der- 
selben führt,  wodurch  Verkrümmungen  der  Glieder,  des  Rumpfes 
und  Beckens  zu  stände  kommen.  Am  häufigsten  entsteht  sie  bei 
Frauen  nach  einem  Wochenbett:  das  Wesen  der  Krankheit  ist 
unbekannt. 
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0.  earcinomatosa  diffuse  krebsigc  Infiltration  des  Mark- 
gewebes, eine  seltene  Krankheit,  bei  welcher  es  zu  ähnlichen 
Verunstaltungen  des  Skelettes  kommt  wie  bei  der  einfachen  O. 

cf.  Rhachitis,  Osteoporose,  Osteopsathyrose. 

Osteomyelitis  (6  uvelog  Mark)  Entzündung  de» 
Knochens  und  Knochenmarks,  richtiger  eigentlich  nur 
Knochemnarksentzündung,  da  die  Beteiligung  des  eigentlichen 
Knochengewebes  wahrscheinlich  nur  eine  passive  ist,  va.  Ostitis. 
Die  O.  kommt  nie  ohne  gleichzeitige  oder  sekundäre  Periostitis  vor. 

Man  kann  unterscheiden  eine  zirkumskripte  und  dif- 
fuse, akute  und  chronische  Form  ( vä . Ostitis  fungosa), 
ferner: 

0.  traumatica  nach  Kontusionen,  komplizii-ten  Frakturen  etc. 
ist  in  zirkumskripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  zur  Heilung 
von  Verwundungen  notwendige,  in  diffuser  eine  sehr  gefähr- 
liche Komplikation  (in  letzterer  überhaupt  selten  und  dann  wahr- 
scheinlich mit  der  folgenden  infektiösen  Fonn  identisch). 

0.  diil'usa  spontanen  die  primäre  infektiöse  Knochen- 
marks- und  Knochenhautentzündung  [nach  Lücke], 
pseudorheumatische  Knochen-  und  Gelenkentzündung 
des  Jünglingsalters  [nach  Roser],  Panostitis  [nach 
Waedeyer],  Periostitis  maligna  [nach  Volkmann],  Kno- 
chentyphus n.  A.  — bösartige,  nur  bis  zurZeit  des  vollendeten 
Skelettwaehstiuus  vorkommende,  den  akuten  Infektionskrankheiten 
sieh  anreihende  und  mit  typhösen  Allgemoinereeheinungen  ver- 
laufende eiterige  Entzündung  des  Knochenmarks  und  des  Periost» 
(bald  das  eine,  bald  das  andere  primär),  welche  häufig  zu  Ne- 
krosen und  Ablösung  der  betreffenden  Epiphyse  oder  Diaphyse,. 
sekundären  Phlegmonen,  Gelenkentzündungen,  Eitermetastasen 
und  zuweilen  zu  Fettembolie  der  Lungen  führt  Die  Ursache  der 
infektiösen  O.  bildet  höchstwahrscheinlich  ein  bakterielles  Gift, 
ein  Mikrokokkus,  welchen  Becker  aus  osteomyelitischem  Eiter 
gewonnen  hat,  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Staphylokokkus 
pyogenes  aureus  (s.  d.). 

cf.  Ostitis  interna  suppnr.  circumscr. 

Konchiolin-O.  ( concha , 6 xöyxv  Muschel)  die  meist  mul- 
tiple Knochenentzündung  der  Perlmutterdrechsler. 
Die  Hypothese  von  Gussenbauer  (Archiv  für  klinische  Chirurgie 
von  Langenbeck  XVllI)  über  deren  Entstehung  ist  folgende: 
Das  Konchiolin,  die  unlösliche  organische  Substanz  des  Perl- 
mutterstaubes, wird  durch  die  Atmung  ins  Lungengewebe 
und  weiter  in  den  Kreislauf  aufgenommen  sammelt  sich, 
wegen  Verlangsamung  des  Blutstromes  daselbst,  in  den  Mark- 
kapillaren  der  Knochen  an  und  führt  so  zu  Infarkten,  welche 
eine  O.  zur  Folge  haben,  die  per  eontiguitatem  zu  Ostitis,  Peri- 
ostitis und  Gelenkentzündung  führt. 

cf.  Spina  ventosa. 
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Osteophlebitis  (y  yOJy  Ader)  Entzündung  der  Venen 
in  der  Diploe  des  Schädels,  zu  Thrombose  u.  gewöhnlich  Eiterung 
führend. 

Osteophyton  (rö  <pv i6v  Gewächs,  v.  qpvia  wachsen) 
die  bei  entzündlichen  Prozessen  am  Knochen  aufgelagerte  lockere 
junge  Knocheninasse  (Exostosis  spongiosa  — s.  d.),  das 
dem  Gallus  ähnliche  Produkt  einer  entzündlichen  Periostreizimg. 
0.  puerperale  Bildung  tafelförmiger  Knochenplatten  an  der 
Innenfläche  des  Schädeldaches  bei  Schwangeren  infolge  anhal- 
tender Kongestion  nach  dem  Kopfe. 

cf.  Pachymeningitis. 

Osteoplastik  (xläoow  bilden,  formen)  Anheilung  ab- 
getrennter Teile,  Transplantation  und  Einheilung  toter  (elfen- 
beinerner) und  lebender  Fremdkörper  als  Ersatzstücke  bei  Be- 
handlung Ton  Knochendefekten  und  Frakturen. 

cf.  Arthroplastik. 

Osteoporose  (o  nögos  Öffnung,  Pore,  v.  neigto  durch- 
bohren) Schwund  der  harten  Knochensubstanz  und  Zunahme 
der  Markräume,  teils  als  senile,  teils  als  entzündliche  Ver- 
änderung (Ostitis  rareficans). 

cf.  Osteomalacie,  Anostose. 

Osteopsatliyrosis  (ya&vgöm  v.  ya&vgög  zerbrechlich, 
v.  ydw  zerreiben)  Knochenbrüchigkeit.  Ausser  der  durch 
Rhachitis,  Osteomalacie  und  senile  Knochenatrophie  (Osteoporose) 
bedingten  kommt  noch  eine  idiopathische  O.  vor,  welche  als 
angeborener,  oder  später,  ohne  nachweisbare  Ursache  er- 
worbener Zustand  auftritt,  dessen  Wesen  dunkel  ist. 

Osteosarkom»  Mischgeschwulst  mit  Entwicklung 
von  Knochen-  und  Sarkomgewebe. 

cf.  Osteoma. 

Osteosklerose  (oxXygög  hart)  vd.  Ostitis  ossificans. 

Osteotomie  (jifiva  schneiden)  die  Ausschneidung 
oder  Ausmeisselung  von  Knochenstücken,  z.  B.  zum 
Zweck  der  Geradestelluug,  zur  Erleichterung  der  Osteoklasie,  zur 
Vereinigung  von  Pseudarthrosen,  zur  Extraktion  von  Sequestern 
etc.  Ostentom  [von  Heini-:]  ein  eigens  zur  O.  dienendes  Instru- 
ment. mit  Kettensäge. 

Ostitis  Knocheneutzündung  (der  Knochen  als  Organ, 
vom  kompakten  Knochengewebe  abgesehen,  welches  einer  Ent- 
zündung nicht  fähig  ist)  ein  der  interstitiellen  Entzündung  im 
allgemeinen  analoger,  doch  mehr  durch  ßindegewebswueherung 
als  durch  Eiterbildung  ausgezeichneter  Vorgang,  betrifft  das 
Gewebe  der  Markräume  und  IlAVEKs’schen  Kanälchen,  während 
die  eigentliche  kompakte  Knochensubstanz  bald  eine  Auflösung 
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erleidet,  rarefizirt  wird,  bald  eine  Anbildung,  Verdichtung  er- 
fähi-t.  Von  den  destruktiven  (kariösen)  Formen  sind  die  mehr 
zirkumskripten,  traumatischen  oder  der  Regeneration  dienenden 
Entzündungsformen  zu  unterscheiden,  welche  von  kurzer  Dauer 
sind  und  mit  erneuerter  Ossifikation  und  Heilung  abschliessen. 
Histologisch  besteht  zwischen  beiden  Formen  kein  Unterschied. 

0.  fungosa  s.  carnosa  s.  rareficans  s.  malacissans  s.  gra- 
nulös» interna  s.  Myelitis  hyperplastiea  granulosa  [Hceteb] 
kann  als  einfache  entzündliche  Markwucherung  mit  Einschmel- 
zung der  kompakten  Substanz  erscheinen,  worauf  neue  Ossi- 
fikation und  Heilung  erfolgt  (s.  o.),  oder  als  fortschreitende 
destruktive  chronische  Entzündung:  Knocheufrass,  O.  carnosa, 
Caries  ossium  (s.  d.).  Diese  ist  eine  durch  entzündliche 
Reizung  hervorgerufene  Steigerung  und  Beschleunigung  des 
physiologischen  Vorgangs  der  Markhöhlenerweiterung;  die  Zellen 
des  Fettmarks  teilen  sich,  die  Oberfläche  des  Markparcnchvms 
bedeckt  sich  mit  fungösen  Granulationen,  welche  sich  auf  Kosten 
der  kompakten  Substanz  nach  allen  Seiten  hin  vorschieben,  den 
Knochen  (und  auch  benachbarte  Knorpel  — vcl.  Arthrokace) 
durchwachsen,  um  sehliesslich,  an  die  Oberfläche  gelangt,  sich  als 
pilzförmige  schwammige  Wucherungen  auszubreiten,  so  dass  der 
Knochen  in  grosser  Ausdehnung  als  fleischähnliche  Masse  er- 
scheint. Pathologisch  treten  hierbei  die  sogenannten  Howsmp’scheu 
Lakuneu  auf,  eine  Anzahl  flacher  Bogen  oder  tieferer  halbkreis- 
förmiger Ausschnitte  am  Resorptionsrande  der  Knochensubstanz. 
Diesen  lakunären  Aushöhlungen  anliegend  findet  man  im  Gra- 
nulationsgewebe häufig  die  sogenannten  Osteoklasten,  vd. 
Myeloplaxen.  [Nach  Rindfleisch,  Path.  Gewebelehre.] 

0.  superficialis  s.  Caries  Simplex  torpides  oberfläch- 
liches Knochengeschwür,  ulzeröse  Usur,  gewöhnlich 
mit  Molekularnekrosc , d.  i.  Ablösung  kleinster  Fragmente  des 
Knochengebälks,  am  häufigsten  in  Zusammenhang  mit  chroni- 
scher Periostitis. 

0.  ossilicans  s.  osteoplastica  sklerosi rende  Knochen- 
entzündung, Osteosklerose.  Diese  Form  zeichnet  sich  aus 
durch  übermässige  Absetzung  neuer  Knochenlamellen  an  der 
inneren  Fläche  der  Markrüume  und  Verkleinerung  der  letzteren 
bis  auf  das  Lumen  der  Kapillargefässe,  wodurch  eine  sehr  kom- 
pakte harte  Knochensubstanz  entsteht,  so  dass  der  Vorgang  auch 
als  Eburneatio  ossium  oder  als  diffuse  Knoehenhypertrophie 
bezeichnet  wird.  Dieser  Vorgang  findet  zirkumskript  bei  der 
schliesslichen  Frakturheilung  statt. 

cf.  Exostosis  ebarnea,  Hyperostose, 

0.  interna  suppurativa  circumscripta  Knochenabszess, 
meist  als  zirkumskripte  primäre  Osteomyelitis  beginnend,  mit 
Eiterbildung  und  Auflösung  der  benachbarten  Knochensubstanz 
wie  bei  der  diffusen  fungösen  O. 


Digitized  by  Google 


Otitis 


353 


0.  caseosa  (scrofulosa  et  tuberculosa)  chronische  0. 
mit  Verkäsung  der  entzündlichen  Neubildung,  hauptsächlich  in 
spongiösen  Knochen,  Wirbelkörpern,  den  Epiphysen  der  Röhren- 
knochen und  im  Calcaneus  vorkommend  bei  Tuberkulösen  und 
Skrofulösen. 

0.  inercurialis  kommt  nur  an  den  Kiefern  infolge  ulzeröser, 
mit  Queckeilbersalivationsgeschwüren  zusammenhängender  Ent- 
zündungen des  Periostes  vor,  welche  auf  das  Knochengewebe 
übergreifen  und  zu  Nekrose  führen  können. 

0.  syphilitica  s.  gummosa  ausser  der  gleichnamigen  Perio- 
stitis, welche  sekundär  den  Knochen  zerstört,  gibt  es  auch  eine 
von  den  Markräumen  und  Gefässkainilen  ausgehende  Entwicklung 
von  Gummageschwülsten  mit  Auflösung  der  Knochensubstanz, 
wodurch  besonders  an  den  Sehädelk normen  grosse  Zerstörungen 
entstehen  können. 

cf.  Osteomyelitis. 

Otalgie  ( io  org,  ihr  og  Ohr,  tö  akya;  Schmerz)  der 
Ohrenschmerz. 

Otaphon  (&wo  anhaften)  Ohrklemme,  aus  einer 
silbernen,  der  hinteren  Seite  der  Ohrmuschel  angepassteu,  sich 
selbst  haltenden  Klemme  bestehend,  deren  Zweck  ist,  das  Ohr 
weiter  vom  Kopf  abstehend  zu  machen  und  so  das  Auffangen 
der  von  vorn  kommenden  Schallwellen  zu  erleichtern  [v.  Tröltsch]. 

Othaeiiiatoni  (tö  alua  Blut)  s.  Haematoma  auriculare 

Ohrblutgesch wulst,  vorwiegend  bei  Geisteskranken  durch 
Quetschung  oder  spontan  entstehende  Blutergüsse  zwischen  Ohr- 
knorpel und  Perichondrium  im  oberen  Teil  der  Ohrmuschel  mit 
Itäufiger  sekundärer  Verunstaltung  derselben. 

Otiatrie  (//  latgc/a  Heilkunde)  die  Ohrenheilkunde. 

Otitis  Ent  Zündung  des  Gehörorgans. 

0.  externa  Entzündung  der  den  äusseren  Gehörgang  aus- 
kleidenden Haut  mit  serös-eiteriger  Sekretion,  selbständig 
oder  auf  mannigfache  Reize,  sekundär  bei  anderen  Krankheiten, 
besonders  akuten  Exanthemen,  in  einer  akuten  oder  chro- 
nischen Form  auftretend,  häufig  das  Trommelfell  beteiligend 
oder  zu  sekundärer  Periostitis  des  knöchernen  Gehörganges, 
Oaries  des  Felsenbeins  etc.  führend. 

O.  ext.  phlegmonosa  nur  im  vorderen  knorpeligen  Teil 
des  Gehörgangs  vorkommende  phlegmonöse  Entzündung  mit 
Abszessbildung,  öfters  mit  Furunkeln  zusammenhängend. 

0.  interna  8.  media  Ohrenkatarrh,  Schleimhautentzün- 
dung des  Mittelohres  (Paukenhöhle  und  Tuben). 

Roth'a  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  23 
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O.  i.  eatarrhalis  acuta  der  einfache  akute  Ohienkatarrh 
mit  vorwiegend  schleimiger  Sekretion. 

0.  i.  catarrh.  chronica  (sicca  et  humida)  der  einfache 
chronische  Ohrenkatarrh,  das  häufigste  Ohrenleiden. 

O.  i.  suppurativa  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Sekretion. 

Eine  besondere  Form  der  O.  med.  pur.  ist  die  Otitis  media 
pur  ulen  ta  tuberculosa,  die  sich  durch  ihren  schmerzlosen 
Verlauf  in  Verbindung  mit  rasch  fortschreitender  Zerstörung  des 
Trommelfells  charakterisirt.  Int  Sekret  der  O.  m.  tuberculosa 
sind  Tuberkelbacillen  gefunden  worden. 

0.  intima  s.  lahyrinthiea  entzündliche  Affektion  des  inneren 
Ohrs,  des  häutigen  Labyrinths,  uud  überhaupt  krankhafte  Vor- 
gänge jenseits  der  Paukenhöhle  „nervöse  Schwerhörigkeit“. 

cf.  Myringitis,  Otorrhoe. 

Otomykosia  (o  uvxris  Pilz)  eine  Form  der  Otitis  ex- 
terna, die  mit  Pilzwucherungen  im  äusseren  Gehörgang  einhergeht. 

Otopiesis  (jwrff e>  drücken , pressen)  Hörstörung, 
welche  bei  Tubenverschluss  und  Luftleere  der  Paukenhöhle,  bezw. 
bei  Laby  rinth-Überd  ruck  eutsteht. 

Otorrhoe  (i-J  oot},  v.  gko  fliessen)  seröser  (mehr  akuter) 
oder  gewöhnlich  mehr  eiteriger  chronischer  Ohrenfluss,  ein 
Symptom  verschiedenartiger  Ohrenaffektionen  (Otitis  externa  und 
interna  — mit  Perforation  des  Trommelfells  — Myringitis,  Caries 
des  Felsenbeins). 

Oto«kop  ( axoxiw  besichtigen,  untersuchen)  Instru- 
ment zur  Auskultation  des  Ohres,  besteht  atis  einem 
Gunimisehlauch  mit  zwei  konischen  Ansätzen,  wovon  der  eine  in 
den  Gehörgang  des  Patienten,  der  andere  in  den  des  Unter- 
suchenden gebracht  wird,  um  den  letzteren  das  Eindringen  von 
Luft  in  die  Trommelhöhle  beim  Katheterisiren  der  Tuba,  oder 
andere  entotische  Geräusche  vernehmen  zu  lassen. 

Ovarialgie,  Ovartalneuralgie  oderOvarie  (ova- 
riurn  Eierstock,  xo  äkyos  Schmerz)  neuralgische  vom 
Eierstock  ausgehende  Schmerzen  in  der  Kegio  hypogastrica, 
zuweilen  als  hysterisches  Symptom. 

cf.  Koliea  menstrualis  et  seortonun. 

Ovariocele  (17  *07/17  Bruch)  Hernie  mit  einem  Eier- 
stock als  Inhalt. 

O.  vaginalis  Ausstülpung  der  hiuteren  Wand  der  Scheide 
mit  Prolaps  der  letzteren  durch  ein  langgestieltes,  vergrössertos 
(anfangs  nicht  über  hühuereigrosses)  Ovarium. 

cf.  Hemia  ovarii  inguin.,  crural.,  abdominal.,  foraminis  ovalis. 
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Ovariocentcso  (xevriw  durchstechen)  s.  Paracen- 
tesis  ovarii  Punktion  der  Ovarienzysten. 

Ovario-llpilepHie  durch  Erkrankungen  der  Eierstöcke, 
Dysmenorrhoe  u.  s.  w.  bedingte  reflektorische  zur  Zeit  der  Men- 
struation eintretende  Epilepsie. 

cf.  Epilepsie. 

Ovarioitianie  Psychose  im  Gefolge  von  Eierstockslciden. 

Ovariotomie  (r e/xrio  schneiden)  Exstirpation  des 
zu  einem  Tumor  entarteten  Ovarium  nach  vorhergehender  La- 
parotomie, seltener  von  der  Scheide  aus  (O.  vaginalis). 

Ovula  Xabothi,  „NABOTH’sche  Eier“,  die  angeschwollenen, 
halbkugelig  hervorgewölbten  Schleimfollikel  der  Schleimhaut 
des  Zervikalkanals  und  des  Orifiziums  des  Uterus  l>ei  chronischer 
Endometritis. 

Oxalurie  (Oxal-  oder  Kleesäure,  welche  vorzugs- 
weise im  Sauerklee  enthalten  ist;  »?  ö£nx/c  Sauerampfer, 
v.  sauer,  eigentl.  spitzig,  tn  ovqov  Urin)  Gehalt  des 
Urins  und  der  Sedimente  an  Oxalsäure,  resn.  oxalsaurem 
Kalk,  welcher  die  maulbeerförmigen  Blasensteine  bildet. 

Oxyjisthesie  = Hyperästhesie. 

Oxycephalu»  vd.  Brachvcephalus. 

Oxyekoia  (dgvs  scharf,  dxot'w  hören)  i.  (j.  Hyperakusis. 

Oxyuris  vermicularis  (jj  ovgä  Schwanz  — das 
grössere  Weibchen  hat  einen  pfriemenartig  zuge- 
spitzten Schwanz)  der  Pfriemenschwanz,  Spring-  oder 
Maden  wurm,  ein  sehr  kleiner  weisser  Bundwurm,  der  haupt- 
sächlich im  CÖcum  des  Menschen  lebt,  aber  nur  bei  seiner  An- 
wesenheit im  Rektum  lästige  Störungen  verursacht. 

cf.  Entozoen. 

Ozaena  {rj  dZaira  eigentl.  riechender  Meerpolyp, 
Nasenpolyp,  v.  ö£o>  riechen,  franz.  Punaisie,  von  la  pu- 
naist  die  Wanze,  punais,  putnais  stinkend,  von  puteo  xv#o>) 
Stink nase,  jede  mit  einem  stinkenden  Ausfluss  verbundene 
Krankheit  der  Nase,  häufige  Erscheinung  bei  Coryza  (s.  d.)  x6gv£a 
Rotz,  Stumpfsinn,  neugr.  Wanze!)  chronica,  bald  nur 
durch  faulendes  katarrhalisches  Sekret,  bald  durch  Zersetzung 
von  Geschwürsprodukten  bedingt  bei  0.  ulcerosa,  entweder 
scrofulosa  (oberflächlich)  oder  syphilitica  (tiefere  Ver- 
schwärungen der  Schleimhaut  mit  sekundärer  Zerstörung  des 
Perichondriums,  der  Knorpel,  des  Periosts  und  der  Knochen,  wo- 
durch letztere  nekrotisch  werden). 
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Paehy  blepliarosis  Qia^iV  dick,  rö  ßU<pagov  Augen- 
lid) i.  q.  Tvlosis  ciliaris  (palpebralis). 

Parhycephaln»  vd.  Brachycephalus. 

Pachydermie  (rö  Segfia  Haut)  i.  q.  Elephantiasis 
Arabuni. 

P.-ia  laryngis  diffusa  (Vikchow)  Bezeichnung  für  eine 
eigenartige  Epithelwucherung,  die'  sich  auf  die  ganze  Ausdehnung 
beider  Stimmbänder,  bisweilen  auch  in  den  Iuterary-Raum 
erstreckt. 

Pacliymeningitis  (»)  fiijvtyg  die  Haut)  Entzündung 
der  Dura  mater  cerebralis  und  spinalis. 

I.  Pachyincningitis  cerebralis. 

a)  P.  externa  ( Syn .:  Periostitis  interna  cranii  — da 
die  äusserste  Schicht  das  Periost  der  inneren  Schädelfläche  bildet 
— , Endocraniitis,  Peripachymeningitis  fast  immer 
sekundär  nach  Traumen  oder  Entzündungen  in  der  Nachbarschaft 
(Caries),  selten  nach  Erysipel,  kommt  als  eitrige,  ossificirende 
und  gummös-syphilitische  Form  vor. 

cf.  Osteophyton  puerperale. 

b)  P.  interna:  eine  eitrige  und  eine  hämorrhagische  Form. 

a)  P.  interna  suppurativa  meist  mit  P.  externa  ver- 
bunden und  der  Leptomeningitis  suppurativa  analog. 

ß)  P.  interna  haemorrhagica,  Haematom  der 
Dura  mater,  meningeale  Blutgeschwulst,  be- 
steht nach  VlKCHOW  in  einer  hämorrhagischen  Ent- 
zündung der  Dura  mater  mit  Bildung  einer  feinen  mit 
Gefässen  versehenen  Membran,  nach  Hitgenin  in  einer 
primären  Hämorrhagie. 

Das  leiden  ist  ebenso  oft  doppelseitig  wie  einseitig  (in  letz- 
terem Fall  apoplektische  Erscheinungen)  entsteht  entweder  akut 
durch  ein  Trauma  oder  chronisch  im  Anschluss  an  progressive 
Paralyse  oder  chronischen  Alkoholismus  und  führt  fast  immer 
zum  Tode. 

II.  Pacliymeningitis  spinalis. 

a)  P.  spinalis  externa  auch  Meningitis  spinalis  ex- 
terna, Peripachymeningitis — , Perimeningitis  spinalis 
genannt,  Entzündung  der  Aussenfläche  der  Dura  und 
des  Bindegewebes  zwischen  der  Membran  und  dem 
Knochen,  in  welches  die  nervösen  Plexus  eingebettet  sind,  analog 
zur  cerebralen  Form. 

b)  P.  spinalis  interna. 

a)  P.  sp.  int.  acuta  fast  immer  an  der  Pia  oder  Arach- 
noidea  beginnend  und  daher  Leptomeningitis  ge- 
nannt vd.  Meningitis. 
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/>’)  P.  spin.  int  chronica  kommt  auch  auf  die  Dura 
allein  beschränkt  vor,  ist  aber  gewöhnlich  mit  Ent- 
zündung der  Pia  und  Arachnoidea  kombinirt. 

Sie  hat  häufig  eine  beschränkte  Ausdehnung  und  führt  zur 
Bildung  von  grossen  Mengen  neuen  Gewebes,  daher  von  Charcot 
und  Joffroy  Pach.  int.  hypertrophiea  genannt 

Eine  besondere  Form  der  letzteren  ist: 

P.  cervicalis  hypertrophiea  durch  auf  den  Halsteil  des 
Rückenmarkes  beschränkte  Bindegewebshvperplasien  der  Dura 
mater  bedingt,  die  imter  Schmerzen  am  Hinterkopf,  Halse,  in 
den  Schultern  und  Armen  zu  einer  Parese  der  obern  Extremitäten 
mit  Muskelatrophie  im  Gebiet  aller  Armnerven  abgesehen  vom 
Nervus  radialis  führt,  wodurch  eine  kontinuirliche  Hvperextension 
entsteht  ln  seltenen  Fällen  findet  sich  der  gleiche  Prozess  au 
der  Ixuidenan sch  wellung. 

Pädarthrokaee  (d  u.  t)  mag,  aatdög  Kind)  vd.  Arthrokace. 

PSdatropliie  (vd.  Atrophie)  i.  q.  Tabes  ntesaraica  in- 
fantum. 

Pfideraatie  (o  jiatg  Knabe,  6 rgnor/ig  Liebhaber,  ßodoj) 
der  geschlechtliche  Missbrauch  von  Knaben  durch  die 
Immissio  penis  in  anum.  P.  kommt  übrigens  auch  mit  Weibern  vor. 

Piidiatrie  (fj  largeia  Heilkunde)  Kinderheilkunde. 

Palatoplastik  (pulätum  Gaumen,  ji/moom  bilden) 
i.  q.  Uranoplastik. 

Palatoaehisia  (»//£«  spalten)  s.  Palatum  fissuui 

i.  q.  Uranoschisma. 

Palissadenwuriii  (frz.  \.palus  Pfahl)  i.q.  Strongylusgigas. 

Palliativa  (palliativus  umhüllend,  bemäntelnd, 
pattium  Mantel),  #c.  remedia,  ungefähr  so  viel  als  symp- 
tomatische Mittel,  d.  i.  Mittel,  welche  nur  gegen  besondere 
Kraukheitserscheinungen,  nicht  gegen  die  Krankheit  selbst  ge- 
richtet sind. 

cf.  Indicatio. 

Palmospasinus  (d  .-ms-fiog  Zucken,  \.xaU.o>  schwingen ; 

a.rrtottög  Krampf)  S chü  t tel  k r a mpf , stärkere  klonische  Zuckungen, 
die  aus  ruck-  und  stossweisse  ausgeführten  Kontraktionen  her- 
vorgehen. 

Elektrischer  P.,  eine  pathologische  Form  elektrischer 
Reaktion,  hauptsächlich  der  progressiven  Muskelatrophie  zu- 
kommend. 

Palpation  (v.  palpare)  Betastung  (als  Untersuchungs- 
methode). 
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Palpitatio  cordis  (lat.)  s.  (ardiugmus  s.  Cardlopaltnus 

8.  Hyperkinesig  cordis,  Herzklopfen,  vermehrte  oder  sub- 
jektiv abnorm  empfundene  Thätigkeit  des  Herzens. 

P.  nervosa,  das  „nervöse  Herzklopfen“,  P.  infolge  abnormer 
Innervation  ohne  nachweisbare  organische  Veränderungen  des 
Herzens. 

Panacee  (xäv  All,  äxio/iai  heilen,  .t aväxeia,  nävaxe s, 
.-rävaS)  Universalmittel. 

Panarttium  ( Panaricium , verderbt  aus  Paronychiutn, 
jtcyHomxla  — .-tnoä  neben  u.  ovvh  Nagel)  Nagelgliedent- 
zündung, überhaupt  aber  jede  phlegmonöse  Entzündung 
an  den  Fingern. 

P.  subcutaneuin  Zellgewebsentzündung  an  den  Fingern  (oder 
Händen). 

P.  cutaneuin  s.  subunguale,  „Umlauf“,  wobei  die  Ent- 
zündung die  Umgebung  des  Nagels  oder  das  Nagelbett  betrifft. 

P.  tendinosuui  spontane  eiterige  Sehnenscheidenentzündung, 
gewöhnlich  mit  Nekrose  und  Ausstossiuig  der  betreffenden  Sehne 
endigend  (volkstümlich  als  ein  „Wurm“  angesehen  und  bezeichnet). 

cf.  Tendovaginitis. 

P.  periostale  eiterige  Periostitis  der  Endphalanx  der  Finger, 
gewöhnlich  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auch  P.  necroticuni 
genannt. 

P.  gangraenosum  s.  septirum.  Nach  einer  oft  ganz  un- 
scheinbaren Verletzung  tritt,  unzweifelhaft  infolge  septischer  In- 
fektion, rasch  heisser  Brand  des  betreffenden  Fingers  ein,  der  auf 
diefien  beschränkt  bleiben  oder  sich  zentral  weiter  verbreiten  und 
rasch  zum  Tode  führen  kann. 

cf.  Onychia,  Phlegmone. 

P.  aualgicuiu  (jrär  und  aÄyo?)  vd.  Morvan’sche  Krank- 
heit. 

Panarthriti*  urica  (jzüs,  Jtäoa,  Jtäv  all,  ganz,  rö  ag&gov 
Gelenk,  rö  ovgov  Urin)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Pandemie  (6  Aijyos  Volk)  stationäre  allgemein  ver- 
breitete Volkskrankheit 

cf.  En-  und  Epidemie. 

Pankreatitis  (rö  ndy-xgea?  GekrÖsdrüse,  „lauter 
Fleisch“  [Galen])  Entzündung  der  Bauchspeicheldrüse. 
Es  scheint  eine  akute  primäre,  sekundäre  und  metastatische,  eine 
chronische  parenchymatöse,  indurative  und  käsig-tuberkulöse  Form 
vorzukommen,  deren  (äusserst  seltenes)  Vorhandensein  indes  nur 
vermutet  werden  kann  bei  epigastrischen  Schmerzen,  allgemeiner 
Abmagerung,  Lipurie  und  Stearrhoe,  allenfalls  neben  Diabetes 
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mellitus,  womit  sich  Pankreaskrankheiteu  gern  zu  kompliziren 
scheinen  [nach  Friedreich  in  ZH]. 

Pannus  (lat.  Faden  des  Einschlages  beim  Weben, 
Tuch)  eine  von  Ge  fassen  durchsponnene  oberflächliche  Binde- 
gewebs Wucherung  mit  Epithelverdickung  der  Kornea,  Produkt 
einer  vorausgegangenen  Keratitis  pannosa  (Conjunctivitis  granulosa). 

Je  nach  der  Stärke  der  Trübung  oder  Überlagerung  unter- 
scheidet man  P.  tenuis  und  P.  crassus  s.  carnosus. 

cf.  Pterygium. 

P.  inelaneus  i.  q.  Melasma. 

Paiiophthalmie  (o  6<p&aXfi6$)  eine  auf  alle  oder  die 
meisten  Teile  des  Auges  ausgebreitete  Entzündung,  gewöhnlich 
mit  Eiterung  des  Uvealtraktus  und  Durchbruch  des  Eiters  durch 
die  Kornea  oder  Sklera. 

PanoMtitis  (16  doxeov  Knochen)  vd.  Osteomyelitis  diffusa 
spontanen. 

Panplegie  (nXyoom  durch  Schlag  lähmen)  die  über 
den  ganzen  Körper  ausgebreitete  Lähmung. 

cf.  Hemiplegie,  Paraplegie. 

Papillitif*  [Leber]  s.  Neuritis  intraoeularis  ( papilla 
eig.  nur  die  Brustwarze,  v.  papula)  Entzündung  der 
Sehn ervenpapi Ile,  Stauungspapille. 

Papillo-Ketinitis  s.  Neuro-Retinitis  P.  mit  gleichzeitiger 
Beteiligung  des  entsprechenden  Teiles  der  Retina,  wobei  die  Pa- 
pille pilzförmig  geschwollen  erscheint. 

cf.  Neuritis  optica. 

Papilloma  B 1 u m e u k ohlge  w äc  h s der  Haut  und 
Schleimhäute  (Muttermund,  Trigouum  vesicae,  woselbst  es  den 
sog.  Zottenkrebs,  Carcinoma  villosum,  darstellt)  Gruppen  von 
gewucherten  Papillen,  die  nicht  gemeinschaftlich  wie  bei  den 
Warzen,  sondern  jede  für  sich  von  Epidermis  oder  Epithel  be- 
deckt sind,  auch  seitliche  Sprossen  treiben,  so  dass  ein  baum- 
förmiges,  von  Kapillarschlingen  durchzogenes,  epithelbekleidetes 
Bindcgewebsstroma  entsteht. 

In  ihren  kleineren  Formen  heissen  die  P.  der  Haut  Porrum 
und  Akrothymion. 

P.  piae  inatris  ein  durch  papillomatöse  Wucherung  der  Pia 
mater  entstandener  rundlicher  weicher  Gehirntumor. 

P.  myxomatodes  piae  m.  unterscheidet  sich  von  dem  ein- 
fachen P.  durch  die  reichliche  Zwisehenlagerung  eines  geschich- 
teten sehr  voluminösen,  von  dem  Zylinderepithel  der  gewucherten 
Papillen  abgesonderten  Schleimes  zwischen  den  einzelnen  Papillen. 

cf.  Condylom,  Fibrom. 
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Papula  (Blase  v.  m.  nifuptg,  xoptpolvi)  Knötchen,  jede 
krankhafte,  hirsekorn-  bis  linsengrosse  solide  Emporhebung  über 
das  normale  Hautnive.au,  welche  im  Innern  kein  Fluidum  hat 
(meist  ist  die  Umgebung  des  Ausführungsganges  der  Haarbälge 
Sitz  der  Exsudation). 

cf.  Lichen,  Stropbulus,  Nodus. 

Paraanästthegle  (.vagd  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten,  ä priv.  u.  j ) atadrjau;  Empfindung) 

doppelseitige  Herabsetzung  des  Gefühls  (Anästhesie)» 
vorzugsweise  Symptom  spinaler  Erkrankungen. 

Paraeentese  (.vag«, neben,  an  der  Seite,  xrvidto  an- 
stechen)  das  Anstechen,  operative  Durchbohrung  der  Wand 
eines  (mit  Flüssigkeit  erfüllten)  Hohlraumes  des  Körpers. 

cf.  Punctio,  Trocar. 

Paracephalus  vd.  Acephalua. 

Paracliromatosis  vd.  Chromatosis. 

Paracjstitis  (>?  xvoru;  Blase)  Entzündung  des  Zell- 
gewebes in  der  Nähe  und  Umgebung  der  Blase,  gewöhnlich 
mit  Pericystitis  verbunden,  meist  nur  sekundär  bei  Cystitis,  Pro- 
statitis, Peritonitis  etc. 

ParSsthesie  ( Jiagä  neben,  vorbei,  wider,  daneben, 
entgegen,  in  der  abstrakten  Bedeutung  des  Nichtent- 
sprechens,  Fehlerhaften)  qualitative  Sensibilitätsstö- 
rung, eigentümliche  subjektive,  d.  i.  spontane,  durch  innere  Beize 
entstehende  Empfindungen,  wie  z.  B.  Ameisenlaufen,  Knebeln, 
Pelzigsein  etc.,  wobei  es  sich  wahrscheinlich  um  Erregungszustände 
der  leitenden  Bahnen  handelt,  welche  exzentrisch  projizirt,  werden 
[nach  Ekb  in  ZH]. 

P.  olfaetwria  (oleo  und  facio)  i.  q.  Kakosmia  subjeetiva. 

cf.  Anästhesie,  Hyperästhesie. 

Parageusie  (g  yevaig  Geschmack)  Perversion  der 
Geschmacksempfindung  bei  Neurosen,  Hysterie  und  Geistes- 
krankheiten beobachtet. 

cf.  Ageusic,  Hypergeusie. 

Paragoniphosis  (yoptpöc o einen  Nagel  [yofupos]  ein- 
treiben) die  Einkeilung  des  kindlichen  Kopfes  im  weib- 
lichen Becken. 

Paragraphie  (ygä<pm  schreibe)  eine  unvollständige  Form 
von  Agraphie,  wobei  an  Stelle  des  bezeichnenden  ein  unrich- 
tiges Wort  gesetzt  wird. 

Parahidrosis  (/<5 goto  schwitzen)  Absonderung  eines 
abnormen  Schweisses. 

cf.  Chromidrosis,  Bromidrosis,  Haematidrosis,  Uridrosis. 
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Parakantliosi*  vd.  Akanthosis. 

Parakeratosis  vd.  Keratonosis. 

Parakolpitis  (ö  xrlLroc  Scheide)  eiterige  Entzün- 
dung des  perivaginalen  Bindegewebes  entweder  primär 
im  Puerperium  nach  Verletzung  mit  der  Zange  oder  sekundär 
nach  Periphlebitis  im  DouoLAs’schen  Raum.  Bei  der 

P.  phlegmonosa  dissecans  wird  durch  perivaginale  Phleg- 
mone schliesslich  ein  aus  Mucosa  und  Muscularis  der  Vagina,  so- 
wie aus  der  Mucosa  der  Portio  vaginalis  gebildetes  Rohr  ausge- 
stossen. 

Parakusis  ( fj  axovote  Hören.)  gewöhnlich 

P.  Willisiuna  besser  Akusis  W.  das  Besserhören  bei 
Geräuschen  in  der  Umgebung,  eine  zuerst  von  Willis  1680 
beschriebene  Eigentümlichkeit  Gehörkranker  [Tröltsch). 

P.  loci  Verlust  des  Urteils  über  die  Richtung  der 
Schallwellen  (bei  Leitungshindemissen). 

Paralalie  (i?  Aa/.ta  Plaudern,  v.  Äatäv)  derjenige  Sprach- 
fehler, bei  dem  statt  eines  inteudirten  Lautes  aus  äusseren  me- 
chanischen Ursachen  oder  durch  schlechte  Gewöhnung  ein  anderer 
gebildet  wird. 

cf.  Alalie,  I.ambdacismua,  Rhotacismus. 

Paralbumin  (albumen  Eiweiss)  ein  Eiweissstoff , 
welcher  daran  erkannt  wird,  dass  er  eine  mit  verdünnter  Essig- 
säure gekochte  Flüssigkeit  immer  trübe  erhält,  sich  also  nicht 
absetzt.  Er  findet  sich  regelmässig  in  Ovarialzysten,  ist  aber 
nicht  beweisend  für  diese,  da  er  auch  in  anderen  Zysten,  in  Asci- 
tes u.  a.  vorkommt. 

Paralexie  (»5  täte  Lesen,  Xeyw)  eine  Art  der  Alexie, 
welche  sich  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Lesen  äussert. 

Paralysis  (> ) nagd-Xvats)  — gew.  im  Sinn  von  Akinesis, 
doch  spricht  man  auch  von  Gefühlsparalyse,  die  Lähmung,  Er- 
loschensein der  Motilität,  d.  i.  der  Fähigkeit,  die  aktiven  Bewe- 
gungsorgane und  zwar  den  ganzen  motorischen  Nervenapparat 
und  die  Muskeln  zu  ihrer  normalen  Funktion  anzuregen  [Erb 
in  ZHJ. 

cf.  Parese,  Ncuroparalyse , Abulie,  Anchylose,  Contractur.  — 
Neurose. 

Man  unterscheidet: 

Zentrallähmungen,  wenn  die  motorischen  Zentralapparate 
leistungsunfähig  geworden  sind ; 

Leitungs-L.,  Aufhebung  der  Leitungsfähigkeit  der  moto- 
rischen Nervenbahnen  (und  zwar  peripherische,  spinale  und 
zerebrale  Leitungs-L.); 
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myopathische  Lähmungen  durch  Vernichtung  der  Reiz- 
barkeit und  Kontraktilität  der  Muskeln; 

Reflex -L.,  sympathische  Lähmungen,  welche  ohne  merk- 
liche Erkrankung  der  Zentralorgane  bei  peripheren  Erkrankungen 
auf  dem  Wege  des  Reflexes  entstehen  sollen.  Die  meisten  der  so 
benannten  Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in  sekundären  Entzün- 
dungen des  Rückenmarks  begründet,  welche  von  primären  Affek- 
tionen (Blase  — Paraplegiae  urinariae  — , Uterus,  Darmkanal, 
periphere  Verwundungen)  durch  Neuritis  (s.  d.)  fortgeleitet  sind; 

atrophische  L.,  mit  Atrophie  (s.  d).  verbundene  Läh- 
mungen. 

Paralysls  agitans  Schüttel-  oder  Zitterlähmung,  eine 
Neurose,  die  in  allmählich  fortschreitender  Bewegungsschwäche 
der  willkürlichen  Muskeln  mit  vorausgehendem  und  begleitendem 
Zittern  der  Glieder,  sowie  in  zunehmender  Rigidität,  bzw.  Kon- 
traktur der  Muskeln  besteht.  Welche  zentralen  Affektioneu  der 
Krankheit  zu  Grunde  liegen,  lässt  sich  bis  jetzt  mit  Sicherheit 
nicht  angeben. 

P.  s.  Ilciniplegia  cruciata  (alternans  transversa)  P.,  welche 
teilweise  auf  der  einen,  teilweise  auf  der  anderen  Körperseite  etablirt 
ist  (Erkrankung  in  Pons  und  Pyramiden),  vd.  Hemiplegie. 

cf.  Paraplegia. 

P.  glosso-pharyngo-laryngo-labi&lis  vd.  Bulbärparalyse. 

P.  spiualis  spastica  vd.  Spinalparalyse. 

P.  spinalis  acuta  aseendeus,  LANDRV’Bche  Paralyse  eine 
ohne  prägnante  anatomische  Läsionen  des  Rückenmarkes  einher- 
gehende aufsteigende  Lähmung,  die  in  den  Beinen  beginnt,  von 
da  rasch  auf  den  Rumpf,  die  Arme,  den  Bulbus  medullae  und 
das  Zwerchfell  übergreift  und  fast  immer  in  wenigen  Tagen  zum 
Tode  führt.  Die  Lähmung  ist  eine  rein  motorische  progressive 
und  verläuft  ohne  Schmerzen  und  Sensibilitätsstörungen  mit  einer 
Erschlaffung  der  Muskeln  ohne  Atrophie.  Die  Reflexe  sind  er- 
loschen. Die  bei  derselben  beobachtete  Schwellung  der  Milz  und 
der  Lymphdrüsen  und  die  Fiebere rscheinungon  lassen  an  eine 
toxikämischeNatur  der  Erkrankung  ähnlich  der  toxikämischen 
Neuritis  denken. 

P.  generalis  progressiva  resauorum  die  fortschrei- 
tende allgemeine  Paralyse  der  Irren  ist  eine  Geistes- 
störung, bei  welcher  mit  allmählichem  Verfall  der  Geisteskräfte 
eine  allmählich  zunehmende  allgemeine  Paralyse , namentlich 
Sprach-  und  Gangstörungen,  verbunden  sind.  Man  kann  eine 
maniakalische,  melancholische  und  eine  von  Anfang  au 
als  Blödsinn  (Dementia  paralvtica)  auf  tretende  Form  unter- 
scheiden. Eigentümlicher  Grössenwahn  (vd.  Megalomauia)  und 
apoplektiforme  Anfälle  sind,  wenn  auch  nicht  konstante,  so  doch 
sehr  charakteristische  Symptome. 
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P.  infantum  eerebralis,  zerebrale  Kinderlähmung,  in- 
fantile Me  ning.ealhämor  rhagie,  pathologisch  anatomisch 
durch  eine  während  der  Geburt  eintretende  Blutting  in  die  Ge- 
hirnhäute (entweder  an  der  Konvexität  und  dann  meist  doppel- 
seitig oder  an  der  Basis  des  Gehirns)  charakterisirt,  klinisch  in 
Parese  und  Paralyse  der  Extremitäten  und  des  Rumpfes,  Inkoor- 
dination der  Bewegungen  mit  Spasmus  und  spontanem  Auftreten 
derselben,  Konvulsionen  und  geistigen  Defekten  bestehend.  Zwei 
besondere  Formen  der  zerebralen  Kinderlähmung  sind  die: 

a)  Paraplegia  spastica  congenitalis  mit  hauptsächlicher 
Affektion  der  Beine  (vd.  Paraplegia)  und 

b)  Chorea  congenitalis,  bei  welcher  die  unwillkürlichen 
Bewegungen  das  hervorstechendste  Symptom  bilden.  Die  infantile 
Meningealhämorrhagie  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der 

F.  infantum  eerebralis  acuta,  Heiniplegia  infantilis  spa- 
stica [Benedikt],  diffuse  Lobärsklerose  [Marie  und  Jen- 
drassik],  chronische  Encephalitis  [Bourneville],  Polio- 
encephalitis [Strümpell],  akute  zerebrale  Kinderläh- 
mung, klinisch  als  plötzlich  auftretende  halbseitige  Iühmung  im 
Kindesalter  erscheinend.  Die  Krankheit  beginnt  meist  mit  allge- 
meinen Konvulsionen,  Kopfschmerz,  Erbrechen,  häufig  Fieber, 
worauf  eine  mehr  oder  weniger  vollständige  Lähmung  der  einen 
Gesichts-  und  Körperhälfte  folgt.  Die  Reflexe  sind  gesteigert,  die 
Sensibilität  unverändert.  Die  gelähmten  Muskeln  werden  der  Sitz 
von  Spasmus  mobilia  (Bewegungskrampf  mit  Muskelrigidität), 
woraus  Hetniathetosis  und  Chorea  (postnemiplegiea)  resultiren. 
Die  Anschauungen  über  die  anatomischen  Grundlagen  des  Leidens 
gehen  nach  zwei  Richtungen  auseinander.  Nach  der  einen  An- 
schauung soll  es  sich  um  eine  der  Poliomyelitis  analogen  Ent- 
zündung der  grauen  Hirnsubstanz  handeln,  daher  der 
Ausdruck  Polioencephalitis  [Strümpell].  Nach  der  anderen  wahr- 
scheinlicheren Ansicht  besteht  die  Ursache  der  Läsion  in  Gefäss- 
verstopfungen  (Embolie  u.  Thrombose)  vd.  Athetosis,  Chorea. 

F.  intermitteiis  (selten)  in  den  Unterextremitäten,  hängt 
manchmal  mit  Epilepsie,  am  öftesten  wahrscheinlich  mit  Embolien 
der  Aorta  oder  Iliaca  zusammen. 

P.  luiiseularis  pseudohypertrophiea,  Duchenne 'sehe  Läh- 
mung, vd.  Pseudohypertrophia  musculorum. 

P.  nervi  facialis  mimische  oder  BELL’sche  Gesichts- 
lähmung. 

Nach  den  Ursachen: 

F.  hystcrica  meist  paraplegische  läthmungen,  welche  mit 
Hysterie  Zusammenhängen  und  welchen  anatomische  Läsionen 
w'ahrseheiulich  nicht  zu  Grunde  liegen. 

F.  puerpcralis  sind  entweder  in  einer  traumatischen  Affek- 
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tion  der  Nervi  ischiadiei  begründet  oder  tragen  den  Charakter 
spinaler  Lähmungen; 

ferner:  chlorotischo,  apoplektische,  syphilitische, 
geburtshilfliche  der  Kinder  an  den  Annen  (bei  Wendungen) 
und  toxische,  von  letzteren  z.  B. 

1*.  saturnina,  „Bleilähmung“,  wohl  charakterisirt  durch 
Lähmung  der  Ex  ten  soren  bes.  der  Hände  und  Finger  bei  Frei- 
bleiben des  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der  be- 
fallenen Muskeln. 

cf.  Tendovugimtis  hvpertrophica. 

Paralyse  der  Taucher  eine  funktionelle,  durch  den 
verminderten  Atmosphärendruck  herbeigeführte  Lähmung  des 
Rückenmarks.  Sie  besteht  in  einer  plötzlichen  Lähmung  der 
Beine  (manchmal  auch  Hemiplegie)  mit  Verlust  der  Sensibilität 
und  Paralyse  der  Sphinktoren,  die  einige  Zeit,  nachdem  die  davon 
Betroffenen  an  die  Oberfläche  aus  dem  erhöhten  Druck  zurück- 
gekehrt  sind,  erfolgt  und  ist  wahrscheinlich  durch  eine  Entweichung 
von  Gasen  aus  dem  Blute  bedingt  (Kohlensäure  und  Sauerstoff). 
Die  Krankheit  befällt  nur  Taucher  und  Bergleute. 

Paraniastitisi  (6  fiamo?  weibliche  Brust)  Entzün- 
dung des  die  Mamma  umgebenden  Bindegewebes. 

cf.  Mastitis. 

Paramctritis  (r)  yojrg«  Gebärmutter)  Entzündung 
des  das  Vaginalgewölbe  und  die  Cervix  Uteri  umgebenden  und 
des  in  den  sakrouterinen  und  breiten  Mutterbändern  befindlichen 
Beckenzellgewebes,  entweder  in  akuter  phlegmonöser  Form 
durch  Infektion  von  Genitalwunden  aus  oder  im  Puerperium  als 

P.  pticrperalis  auftretend,  hervorgerufen  durch  Resorption 
septischer  Stoffe,  anfangs  meist  in  dem  reichlichen  Bindegewebe 
der  Ligamenta  lata  ablaufend ; 

cf.  Febris  pnerperalis. 
oder  als 

P.  chronica  atrophicans  [Freund],  bestehend  in  einer  ent- 
zündlichen Hypertrophie  des  Beckenbindegewebes  mit  Ausgang  in 
narbige  Schrumpfung. 

P.  chronica  posterior  [B.  SchüI.TZE]  ist  ein  häufig  isolirter 
chronischer  Entzündungsprozess  in  den  DoroLAs’sehen  Falten,  die 
den  Uterus  in  der  Höhe  des  inneren  Muttermundes  fixiren  und 
deren  entzündliche  Verkürzung  stabile  pathologische  Anteflexion, 
bei  einseitiger  Verkürzung  zugleich  mit  Torsion,  verursacht.  Da- 
gegen bewirkt  die 

P.  exsudativa  anterior  eine  Retroflexion  durch  Fixation  der 
Vagina  und  der  Cervix  gegen  die  vordere  Beckenwand. 

Paramyoklonas  multiplex  [Friedreich]  s.  Myo- 
klonie  [Seeligmüllee]  (6  uv?  Muskel,  <>  xldvo?  heftige  Be- 
wegung) klonische  Krämpfe  in  einer  Anzahl  von  (häufig 
symmetrischen)  Muskeln,  welche  im  Schlafe  zessiren  und  die  grobe 
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motorische  Kraft,  wie  die  Koordination,  in  keiner  Weise  beein- 
trächtigen. Bezüglich  ihrer  Ernährung,  sowie  ihrer  direkten 
mechanischen  und  elektrischen  Erregbarkeit  entsprechen  die 
affizirten  Muskeln  den  normalen  Verhältnissen,  während  eine  er- 
höhte Reflexerregbarkeit  derselben  bei  auf  die  äussere  Haut 
applizirtcn  Reizen,  sowie  eine  eminente  Steigerung  der  Patellar- 
sehnenreflexe  hervortritt  [nach  Seeligmüller]. 

Paramyotonia  congenita  [Eulenburg]  (niv<o 
spanne,  congenita  angeboren)  eine  der  TnoMsES’sehen  Krank- 
heit ähnliche  familiäre  Affektion,  die  sich  in  oft  stundenlangem 
tonischen  Spasmus  der  Gesichts-,  Arm-  und  (weniger)  der  Bein- 
muskeln  äussert,  der  durch  Kälte  hervorgerufen  wird.  Eueenbttrg 
hält  den  Spasmus  für  einen  reflektorisch-vasomotorischen. 

I*.  atactiea  vorläufige  Bezeichnung  für  einen  acquirirten  in 
den  Beinen  beginnenden  und  später  auf  die  Anne  übergehenden 
andauernden  Muskelspasmus,  der  mit,  Schwäche  und  Anästhesie 
einhergeht.  Vielleicht  durch  eine  Rüekenmarksaffektiou  bedingt. 

Paramnsie  vd.  Amusie. 

Parangi  eine  auf  Ceylon  herrschende  kontagiöse  Krank- 
heit, die  mit  Bildung  eines  Geschwürs  an  irgend  einer  Körper- 
steile  beginnt,  dem  ein  wochen-  bis  monatclanges,  mit  Gelenk- 
schmerzen verbundenes  Fieber  nachfolgt.  Die  Krankheit  endet 
in  Genesung,  aber  es  kommt  zur  Entwicklung  von  weiteren 
Ulzerationen.  Wahrscheinlich  identisch  mit  Frambösie. 

Paranoia  {*)  nagdvoia  v.  ,-ragd  u.  6 vove)  der  Irrsinn, 
Geistesstörung  jeder  Art. 

Adj.  paranoicus. 

cf.  Psychosis. 

Paraparesist  (.Tapd  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten;  g .vdoeoif  Erschlaffung,  nagirgu 
herunter-  oder  nachlassen)  doppelseitige  unvollstän- 
dige Lähmung,  der  Paraplegie  analog. 

Paraphasie  (.iagd  wider,  im  Sinn  des  Nichtent- 
spreehens;  ij  <päais  Rede  v.  gggi)  diejenige  Sprachstörung, 
wobei  einzelne  unrichtige  Worte  an  Stelle  der  bezeichnenden  ge- 
braucht werden,  und  zwar  unter  denselben  Umständen  wie  bei 
■der  Aphasie. 

cf.  Paraphrasie. 

Paraphimosis  (n agd  darüber  hinaus,  tptg6u>  schnü- 
ren, <pifide  Maulkorb),  „spanischer  Kragen“,  Einschnürung 
und  ödematöse  Anschwellung  des  hinter  die  Eichel  zurückge- 
schobenen  Präputium. 

cf.  Phimose. 
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Paraphonia  (ij  vmvt)  Stimme)  Rauhigkeit  der 
Stimme  mit  plötzlichem  Überschnappen  aus  dem  Basse  iD  den 
Diskant  (P.  pu herum). 

cf.  Aphonie.  Diphthongie. 

Paraphrattia  (»7  t/odotg  Reden)  das  Versprechen;  je 
nachdem  dasselbe  nur  einzelne  Worte  oder  den  Gedankengang  be- 
trifft, unterscheidet  man  P.  verbal is  und  thematica,  oder 
P.  vesana  s.  paranoica,  wenn  von  Wahnsinnigen  den  Worten 
ein  fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz  neue  Worte  für  ihre. 
Wahnideen  geschaffen  werden. 

cf.  Paraphasie. 

Paraphrenitis  (17  <perjr,  <pQtv6e  Zwerchfell)  ist  ent- 
weder Pleuritis  oder  Peritonitis  diaphragmatica,  Entzündung 
des  im  Brustraum  oder  in  der  Bauchhöhle  gelegenen  serösen 
Zwrer  eh  feil  Überzuges. 

Paraplcgia  (17  Jtiijyq  Schlag  v.  .v/ijooa»)  doppelseitige 
gewöhnlich  spinale  Lähmung. 

cf.  Hemiplegia,  Hemiparaplegie,  Paralysis  (cruciata). 

P.  atactica.  kotnbinirte  Seiten-  und  Hinterstrang- 
sklerose anatomisch  bestehend  in  einer  Degeneration  der  Seiten  - 
und  Hinterstränge  (wobei  jedoch  zum  Unterschied  von  der  Tabes 
die  Wurzelzone  der  Hinterstränge  weniger  affizirt  ist  und  der 
Prozess  in  der  Lendengegeud  nicht  stärker  ist  als  im  Brustteile 
des  Markes).  Klinisch  zeigt  die  P.  a.  dieselben  Symptome  wie 
die  Lateralsklerose,  nur  gesellt  sich  zu  der  Paralyse  noch  die 
Ataxie.  Die  Sensibilität  ist  nicht  gestört,  die  Reflexe  sind  ge- 
steigert (cf.  Lateralsklerose). 

Eine  besondere  Form  der  ataktischen  P.  ist  die  hereditäre 
Ataxie  vd.  Ataxia. 

P.  dolorosa  Bezeichnung  Cruveilhier’s  für  die  im  Gefolge 
von  Geschwülsten  an  der  Wirbelsäule  auftretende  äusserst  schmerz- 
hafte spinale  Lähmung. 

P.  a frigore  Refrigerationslähmung.  Die  beob- 
achteten Fälle  betrafen  die  Motilität  und  Sensibilität  zugleich. 

P.  Simplex  senilis  eine  auf  einer  Ernährungsstörung  der 
Hirnrinde  (Beincentrum)  beruhende  im  höheren  Alter  vorkommende 
lühmung  der  Beine  ohne  Muskelatrophie,  sensible  Störungen  und 
Reflexerseheinungen  [Gowers]. 

P.  spastica  congcnitalis  vd.  Paralysis  infantum  cere- 
bral is. 

P.  spastica  primaria  vd.  Lateralsklerose. 

P.  urinaria  s.  urogenital!»  vd.  Paralysis  (Reflexparalysis).. 

P.  inephitiea  (mephitis  die  pestilenzialische  Aus- 
dünstung der  Erde;  i.  q.  Beriberi. 
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Paranephritis  {<>  rfcpgog  Niere)  vd.  Perinephritis. 

Paraproktitis  i.  q.  Periproktitis. 

Pararhotaeismus  (vom  Buchstaben  rha)  Ver- 
tauschung der  R-Laute  mit  anderen. 

cf.  Rhotacismus. 

Parasit  (6- otrog  Speise)  Schmarotzer,  eigentlich  /Mit- 
esser“, tierische  oder  pflanzliche.  Zu  den  ersteren  gehören  die 
Darmschmarotzer  (Helminthen),  verschiedene  Hautparasiten  (Aca- 
rus  folliculorum  und  A.  scabiei  — s.  d.).  Parasitische  Bakterien 
(pflanzliche  Parasiten)  stellt  man  den  saprophy tischen  gegenüber 
(vd.  unter  Bakterien). 

cf.  Comedo,  Helminthiasis. 

Parasteatosis  vd.  Steatosis. 

Parasynoritis  i.  q.  Synovitis  fungosa. 

Paratrichosis  vd.  Trichosis. 

Paratrophia  (vd.  Atrophia)  s.  Dystrophia  (s.  d.)  Er- 
nährungsstörung der  Muskeln,  welche  weder  als  Atrophie 
noch  als  Hypertrophie  bezeichnet  werden  können.  Syrt.:  Pseudo- 
hypertrophie. 

Paratyphlitis  (tö  zrrpkdv,  sc.  fvzeoov  Blinddarm) 
Phlegmone  des  retroeökalen  Bindegewebes,  welches  das 
Coeciun  und  Colon  ascendens  an  die  Fascia  iliaca  heftet.  Obwohl 
diese  Entzündung  anfänglich  einen  retroperitonealcn  Sitz  hat, 
pflegt  sie  doch  gewöhnlich  das  Peritoneum  in  Mitleidenschaft  zu 
ziehen  und  ist  überhaupt  klinisch  von  der  Perityphlitis  nicht  zu 
unterscheiden. 

cf.  Psoitis,  Perityphlitis. 

Paregoriea  (nagt/yogia,  äyogsvm  zureden,  beschwich- 
tigen) i.  q.  Sedativa. 

Parese  (i?  n dgcaig  Erschlaffung  v.  .-rac-itj/u  nachlassen) 

unvollständige  Lähmung,  verminderte  Funktionsfähigkeit 
von  Muskeln  oder  motorischen  Nerven  (doch  spricht  man  auch 
von  Gefühls-P.). 

Parcsls  Uteri  vd.  Hemiparesis. 

cf.  Paralysis,  Paraparesis. 

Pari'lrosis  vd.  Parahidrosis. 

Parietalthrombose  (paries  Wand,  6 ögöyßoe  Klum- 
pen) die  Bildung  „wandständiger  Thromben“  (Blutge- 
rinnsel) im  Herzen  oder  in  den  Gefässcn. 

cf.  Thrombus. 

Paronychia  (doW>?  Nagel)  s.  Onychia  lateralis  Ent- 
zündung, Wucherung  und  Vereiterung  der  den  Nagel- 
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falz  bildenden  Hautpartie  und  deren  Umgebung,  entweder  infolge 
von  Ineamatio  unguis  (s.  d.)  oder  als 

1\  syphilitica,  durch  Effloreszenzeu  oder  feuchte  Pajx'ln  her- 
vorgemfen,  welche  an  den  Nagelrändern  sitzen. 

cf.  Panaritium. 

Paronyehosis  vd.  Onychoeis. 

Parostosis  (to  öaztov  Knochen)  Knochenbildung 
ausserhalb  des  Periosts.  VntCHOW  hat  nachgewiesen,  dass 
sich  im  Anschluss  an  sehr  prononcirte  Fälle  von  Periostitis  ossifi- 
cans  die  Neigung  und  Fälligkeit,  Knochensubstanz  zu  bilden,  auch 
auf  das  benachbarte,  mit  dem  Periost  in  koutinuirlichem  Zu- 
sammenhang stehende  Bindegewebe  z.  B.  der  Muskeln  und  der 
Gefäss-  und  Nervenscheiden  fortsetzt  (bei  Diastase  von  Bruchen- 
den eine  wichtige  Bolle  spielend). 

Parotitis  (ro  oec,  (uro?  Ohr)  Entzündung  der  Ohr- 
speicheldrüse, tritt  sporadisch  nach  Erkältungen,  Traumen, 
oder  metastatisch  (s.  u.)  oder  in  einer  kontagiösen  Form 
auf  als 

P.  epidemica  s.  polymorpha  (Mumps,  Ziegenpeter,  Baueru- 
wetzel,  Wochentölpel,  Ohrenklamm  etc.)  wobei  es  sich  um  eine 
vorwiegend  katarrhalische  Entzündung  der  Driisensehlänche  handelt, 
während  das  Drüsenbindegewebe  nur  sekundär  durch  ödematöse 
und  zellige  Infiltration  sich  mitbeteiligt. 

P.  epidemica  ist  häufig  von  einer  Orchitis  oder  Mastitis  ge- 
folgt. Es  handelt  sich  hierbei  jedoch  nicht  um  eine  Metastase, 
sondern  mn  die  spätere  Entwicklung  eines  und  desselben  Krank- 
heitsstoffes im  Hoden  oder  in  der  Brustdrüse. 

Die  im  Anschluss  an  verschiedene  Infektionskrankheiten  auf- 
tretende 

P.  mctastatica  (z.  B.  scarlatinosa,  tvphosa)  ist  wahr- 
scheinlich eine  Lokalisation  des  spezifischen  Krankheitsgiftes, 
dessen  Einfluss  eine  parenchymatöse  Entzündung  (Degeneration) 
der  Drüsenzellen  und  häufig  eine  eiterige  Schmelzung  der  Driisen- 
acini  hervorruft. 

Paroxysmns  (gr.  H.  von  xago^vvco  verschärfen)  die 

anfallsweise  hochgradige  Steigerung  der  Symptome. 

cf.  Akute,  Insultes,  Raptus. 

Par  tun  {lat.  Geburt). 

P.  cunduplieato  corpore  Ausstossung  des  Kindes  mit  zu- 
sammengedrücktem Körper. 

P.  iumiaturus  Geburt  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus 
uoch  nicht  lebensfähig,  die  Plazenta  aller  ausgebildet  ist  (l(i.  bis 
28.  Woche). 
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I*.  prneinaturus  Frühgeburt.  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus  noch  nicht  ausge- 
tragen ist,  aber  bereits  einen  Grad  der  Entwicklung  erlangt 
hat,  der  ihm  ein  extrauterines  Fortleben  gestattet  (28.  bis 
38.  Woche). 

cf.  A bortos. 

P.  serottnus  ( sero  spät,  ttnua  sich  erstreckend,  v. 

reivco)  Spätgeburt  — nach  erheblich  längerer,  als  268tägiger 
Schwangerschaft. 

P.  praecipitatus  Sturzgeburt,  abnorm  rascher  Geburts- 
verlauf. 

P.  siceus  Geburt  bei  abnormer  Trockenheit  der  Genitalien. 

Parülh*  (-vagd  neben,  an,  i)  ovXis  Zahnfleisch)  Zahn- 
geschwür,  subperiostaler  Kieferabszess  infolge  Fortleitung  einer 
Zahnwurzelhautentzündung  durch  das  Bindegewebe  der  Knochen- 
kanälchen, zuweilen  mit  eiteriger  Schmelzung  der  Alveolenwand, 
so  dass  eine  Kommunikation  zwischen  Alveole  imd  Abszess  statt- 
findet. 

cf.  Epulia,  Periodontitis. 

Paschachiirda  ( persisch  = fressende  Flechte)  oder 
Jainan  Dsehaegan  (böses  Geschwür)  die  Sartenkrank- 
heit,  das  Taschkentgeschwür,  ein  endemisches  Hautleiden 
der  Bewohner  von  Tascmcent,  bestehend  in  derben,  in  das  Korium 
eingelagerteu  Granulomen,  die  zum  Unterschied  von  Lupus  über 
die  ganze  Haut  verbreitet  sind  und  niemals  auf  die  Schleimhäute 
übergreifen. 

pastög  (ital.  pastoso  teigartig,  v.  pasta  Teig,  lat.  pastus 
Nahrung,  pas-cor  weide,  fresse)  gedunsen,  aufge- 
schwemmt, vom  Aussehen  lymphatischer  Individuen,  welche 
weite  Saftkanäle  der  Haut  und  Überschuss  von  Lymphe  besitzen. 

Patellarselmenreflex  ( patella  Dem.  v.  patera 
Schüssel,  Platte)  [Erb]  oder  knieplmnoincn  [Westphat,]  un- 
willkürliche Kontraktion  des  Quadriceps  beim  Beklopfen 
des  Ligamentum  patellae,  ein  für  die  Diagnose  gewisser  Kücken- 
markskrankheiten äusserst  wichtiger  Sehnen reflex , der  unter 
pathologischen  Verhältnissen  bald  gesteigert , bald  herabgesetzt 
oder  aufgehoben  ist. 

Pathogenese  (to  nä&og  Leiden,  fj  yheot;)  die  Krank- 
heitsentstehung. Während  die  Ätiologie  nur  die  Krankheits- 
ursachen berücksichtigt,  beschäftigt  sich  die  P.,  als  Doktrin,  mit 
dem  Wesen  der  Krankheit,  der  genaueren  Art  und  Weise,  wie  die 
Krankheit  und  deren  Symptome  zu  stände  kommen.  Als  „pathogen“ 
bezeichnet  man  diejenigen  Spaltpilze  (vd.  Bakterien),  welche  als 
Krankheitserreger  wirken. 

Roth ’s  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  24 
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Pathognomiach , richtiger  patliognomonisch, 
auch  pathognoHtisch  {itaöo-yvwpovix6;,  ytyvt!wxa>  erkennen) 
nennt  man  Symptome,  deren  Vorhandensein  mit  aller  Sicher- 
heit auf  einen  bestimmten  Zustand  hinweist  (oder  denselben  aus- 
schliesst:  negativ-p.). 

Pathologie  (&  Ifyoe  Lehre)  Krankheitslehre,  die 
Wissenschaft  von  den  krankhaften  Vorgängen  im  Körper. 

Pathophobie  {6  rpoßo e Furcht)  i.  q.  Hypochondrie. 

Pavor  nocturna*  (engl,  night  terrors,  das  nächtliche 
Aufschrecken  der  Kinder)  dessen  Hauptmerkmale  sind: 
plötzliches  Auffahren  aus  tiefem  Schlaf  unter  Angstempfindungen 
unter  deutlichem  Bezug  auf  ein  vorschwebendes  Wahngebilde, 
Störung  des  Bewusstseins,  mit  dessen  Rückkehr  auch  der  Schlaf 
wiederkehrt,  Mangel  an  Rückerinnerung  au  das  Vorgefallene 
[Wertheimbeb]. 

Peetoriloquie  (löquor  sprechen)  eine  sehr  deutliche, 
gut  artikulirte  Bronchophonie. 

Pectus  carinatnm  s.  gallinaceum.  „Hühner- 
brust“ ( pectus  Brust,  carina  Nussschale,  v.  xagvov  Nuss, 
SchifTskiel),  schiffskielartiges  Hervorstehen  des 
Brustbeins  bei  Rhachitischen.  Das  Brustbein  ist  weiter 
als  normal  von  der  Wirbelsäule  entfernt,  während  die  Seitenteile 
des  Brustkorbes  abgeflacht  und  eingeknickt  sind,  und  die  Rippen 
in  stumpfem  Winkel  an  das  Brustbein  sich  ansetzen. 

PedicnluH  (Läuschen  v.  pedis  Laus,  Lauftier). 

P.  capitis  die  Kopflaus. 

P.  pubis  die  Filzlaus. 

P.  vestiinenti  die  Kleiderlaus. 

cf.  Phthiriasis,  Epizoen,  Dermatozoen. 

Pelioma  typhosum  (tö  juiteopa  v.  jtsXiis  schwarz- 
blau)  bläulich-rote,  kleinere  oder  grössere  Flecke  am  Rumpf 
und  den  Extremitäten,  die  in  allen  Stadien  des  Typhus,  aber 
auch  bei  anderen  Krankheiten  Vorkommen  können. 

Peliosis  (g  rtfUoiaig  Blutunterlaufung  v.  ,t eh6a>)  vd. 
Purpura. 

Pellagra  (v.  pelle  Haut  u.  agro  herbe,  scharf,  rauh) 
Pellis  ncgra,  Elephantiasis  italica,  Risipola  loinbarda,  Mal 

rosso,  Mal  del  soie  der  lornba rdische  Aussatz,  eine  in  Pie- 
mont und  dem  südlichen  Frankreich  im  Zusammenhang  mit 
Maisgenuss  stehende  endemische  Krankheit  die  durch  ein 
recidivirendes  erythematöses  Exanthem,  chronische  Diarrhöen, 
Marasmus  und  Psychose  charakterisirt  ist.  Die  Krankheit  befällt 
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nehr  häufig  das  Rückenmark  (Seiten-  und  Hinterstränge)  und 
verläuft  dann  unter  dem  Bilde  der  ataktischen  Paraplegie.  Ihr 
Verlauf  ist  ein  chronischer,  ihr  akutes  rasch  zum  Tode  führendes 
Stadium  wird  als  Typhus  pellagrosus  bezeichnet  und  ver- 
läuft unter  den  Erscheinungen  einer  spinalen  Meningitis  mit 
Schwellung  der  intestinalen  Lymphdrüsen  und  Enteritis.  Ihre 
Ursache  ist  höchst  wahrscheinlich  ein  Pilz  des  Mais  (Sporisorium 
Maidis). 

cf.  Akrodynie,  Ergotismn». 

Pellentia  (peUire  treiben)  i.  q.  Abortiva. 

Pelote  (franz.  la  pelote  Ballen,  lat.  pila  v.  xdlXco)  der 
ballenförmige  Teil  der  Bruchbänder,  der  auf  die  Bruch- 
pforte zu  liegen  kommt. 

Pelveoperitonitis  (vd.  pelvis)  die  sehr  häufige 
Entzündung  des  Bauchfellüberzugs  aller  Beckenorgane, 
also  Perimetritis,  Perisalpingitis,  Perioophoritis,  Pericystitis  und 
Periproktitis  (s.  d.). 

cf.  Peritonitis. 

Pelvimeter  (rö  ahoor  Mass)  Instrument  zur  un- 
mittelbaren Messung  der  Conjugata  vera  imter  teil  weiser  Ein- 
führung in  die  Vagina  [VANHUEVEL’sches  P.]. 

Pelvis  (peluis  v.  plere  füllen)  das  Becken. 

Zweifel  teilt  die  Beckenanomalien  folgendennassen  ein: 

A.  Das  allgemeine  gleichmässig  verengte  Becken, 

Pelvis  aequabiliter  justo  minor. 

B.  Das  partiell  verengte  Becken. 

I.  Im  geraden  Durchmesser  verengt: 

1)  Das  gewöhnlich  oder  einfach  platte  Becken  (Pel- 
vis plana  Deventeri)  mit  Annäherung  des  Promontorium 
an  die  8ymphyse  ohne  auffallende  Flachheit  der  Dann- 
beinschaufeln, wahrscheinlich  durch  zu  starke  Belastung  der 
Kreuzbeinligamente  während  der  Pubertät  bedingt. 

2)  Das  rhachitisch  platte  Becken  (Pelvis  plana 
rhachitica)  von  1 durch  die  charakteristischen  Ver- 
änderungen der  Rhachitis  unterschieden. 

3)  Das  allseitig  verengte  platte  Becken  (P.  nimis 
parva  et  plana)  allseitig  verengtes  Becken  mit  zu  starker 
Annäherang  des  Promontorium  an  die  Symphyse. 

4)  Das spondyl-olisthetischeBecken (ojtovdvkoz Wirbel, 
dho&atvm  ausgleiten)  durch  Abwärtsgleiten  des  ersten 
Lendenwirbels  entstehend. 

5)  Das  durch  beiderseitige  Hüftgelenksluxation 
abgeplattete  Becken  (P.  plana  per  luxationem 
coxorum). 

(5)  Das  luinbo-lordotische  Becken  durch  Lordose  des 
Kreuzbeins  hervorgerufen. 

24* 
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II.  H auptsächlieh  im  queren  Durchmesser  verengt: 

1)  Das  osteomalacische  Becken  mit  schnabelförmigem 
Vortreten  der  Schambeine,  da  sich  die  Knochenerweichung 
zuerst  an  den  Schambeinen  und  dem  Kreuzbein  geltend 
macht. 

2)  Das  RoBKRT’sche  und  das  aukylotisch  quer  ver- 
engte Becken  (Pelvis  transverse  sc.  per  defectum 
vel  perankvlosinangusta)  entweder  durch  kongenitales 
Fehlen  der  beiden  Kreuzbeinflügel  (RoBERT’sehes  Becken) 
oder  durch  Ankylose  der  Hüftkreuzbein-Synchondrose  ent- 
stehend. 

3)  Das  kyphotisch  quer  verengte  Becken;  das  Pro- 
montorium ist  nach  hinten  unten  gedrängt,  die  Hüftbeine 
oben  auseinander,  im  Beckenausgang  gegen  einander  ge- 
trieben. 

III.  Hauptsächlich  im  schrägen  Durchmesser  ver- 
engt: 

1)  Das  ankylotisch  schräg  verengte  Becken  (P. 
per  ankylosin  oblique  angusta)  mit  Verkümmerung 
oder  Mangel  eines  Kreuzbeinflügels. 

2)  Das  coxalgisch  schräg  verengte  Becken  durch  un- 
gleichmässige  Unterstützung  des  Beckens  durch  die  untern 
Extremitäten  (bei  Coxitis)  bedingt. 

3)  Das  skoliotisch  schräg  verengte  Becken. 

Zu  der  I.  und  II.  Kategorie  gehört  noch  das  pseudo- 
osteomalacische  Becken  durch  hochgradige  Rhachitis  bedingt, 
zu  der  II.  das  trichterförmig  verengte  Becken.  Endlich 
ist  noch  zu  erwähnen  das  unregelmässig  verengte  Becken 
(durch  Knochen-  oder  Knorpelgeschwülste). 

Pemphigus  chronicus*)  (>)  xifupiS;,  -iyos,  v.  <tvaa 
= papula  Blasei  s.  Pouipholix  Blasenfieber,  Sehül- 
blattern,  eine  Hautkrankheit,  welche  sich  durch  wiederholte, 
unter  fieberhaften  Erscheinungen  zu  stände  kommende  Entwick- 
lung von  Blasen  auszeichnet,  die  mit  klarer  oder  gelblich  seröser 
Flüssigkeit  gefüllt  sind.  Sie  tritt  in  folgenden  Formen  auf: 

P.  vulgaris  durch  prall  gefüllte,  später  eintrocknende  Blasen 
charakterisirt,  welche  in  völlige  Genesung  enden  können  (P.  v. 
benignus).  Eine  andere  Form  (P.  v.  malignus  s.  kachec- 
ticus)  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  und  häufigen  Nachschübe 
der  Effloreszenzen  eine  sehr  üble  Prognose. 

P.  foliaceus  durch  lockere,  matsche  Blasen  charakterisirt, 
unter  deren  Schorf  eine  rote,  nässende  Fläche  bleibt,  welche  keine 
Tendenz  zur  Überhäutung  zeigt.  Der  Prozess  breitet  sich  per 
eontinuum  über  die  ganze  Hautfläche  aus  und  endet  immer  tötlich. 

*)  Das  Vorkommen  von  P.  acutus  contagiosus  wird  von 
IIebra  in  Abrede  gestellt. 
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P.  vegetans  s.  frainbosioides  von  P.  vulgaris  dadurch 
unterschieden,  dass  nach  dem  Platzen  der  Blasen  auf  dem  ex- 
koriirten  Grunde  anfänglich  mattweisse,  später  fleischrote,  drüsig 
unebene , warzenartige  (papillomatöse)  Wucherungen  auftreten. 
Akuter  tötlicher  Verlauf  [J.  Neumann]. 

P.  syphiliticus,  Varicella  syphilitica  confltiens  [Zeissl] 
selten  bei  Erwachsenen,  häufig  bei  hereditär -syphilitischen 
Kindern  (P.  s.  neonatorum)  sehr  bald  nach  der  Geburt  auf- 
tretende,  wenn  nicht  schon  bei  der  Geburt  vorhandene  pem- 
phigusartige Blasen,  bei  letzteren  immer  tötlieh. 

P.  leprosus  vereinzelte  P.-Blaseu  als  Prodrom  der  Lepra 
oder  Teilerscheinung  derselben, 

P.  scorbutieus  bei  Skorbut,  besonders  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten auftretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllte  grössere 
Blasen. 

Penieillium  (penicillus  Pinsel,  v.  peniculus,  penia)  der 
Pinselschimmel,  ein  Schimmelpilz  mit  geraden  gegliederten 
Fruchtfäden  (Hyphen),  welche  sich  gahelig  teilen  und  dichte 
pinselartige  Büschel,  die  sog.  Basic! ien  bilden,  auf  denen  die 
Sporen  aufsitzen.  Der  gemeinste,  überall  (auch  in  der  Luft)  an- 
wesende Schimmelpilz  ist  das  Penicillium  gl  au  cum. 

Pentastomum  taenioides  («me  fünf,  otofta  Mund, 
Tutvln  Binde,  e/doj  Gestalt,  t aivioeidec)  (die  Larve  heisst  P. 
denticulatum)  ein  zur  Familie  der  Pentastomiden  gehöriger 
Parasit,  der  sich  hauptsächlich  bei  Tieren  in  der  Nasenhöhle 
findet,  aber  auch  beim  Menschen  vorkommt. 

Pepsin  (nimm  kochen)  das  im  Magen  ausgeschiedene 
Ferment,  welches  im  Verein  mit  Salzsäure  Eiweisskörper  löslich 
macht,  d.  li.  in  Peptone  umwandelt.  Seine  ausreichende  Gegen- 
wart wird  im  ausgeheberten  Magensaft  daran  erkannt,  dass  dieser 
bei  vorhandener  Salzsäure  einen  kleinen  Eiweisswürfel  innerhalb 
einer  Stunde  verdaut  (löst).  Den  Vorgang  der  Peptonisirung  be- 
zeichnet man  als  Proteolyse. 

Peptonurfe  Ausscheidung  von  Pepton  im  Harn, 
konstante  Erscheinung  bei  normalen  Wöchnerinnen  [Fischer], 
krankhaftes  Symptom  bei  Eiterungen  und  Degenerationen  der 
Organe  aus  verschiedenen  Ursachen,  auch  bei  Neubildungen, 
Geisteskrankheiten.  Das  Vorkommen  der  P.  wird  neuerdings  be- 
stritten; es  soll  sich  vielmehr  um  Albumosen- Ausscheidung 
handeln  (cf.  Albumosurie).  Nur  das  unter  Umgehung  des  Darm- 
kanals eingeführte  Pepton  soll  als  solches  im  Harn  wieder  er- 
scheinen. 

Peptotoxin  (io  t6£w  Bogen,  Geschoss,  Pfeilgift) 

ein  Ptomain  [Brieger],  derjenige  Körper,  welcher  die  giftige 
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Wirkung  subkutan  eingespritzter  Peptonlösungen  bedingt.  Er  wird 
bei  der  Peptonisirung  im  Magen  aus  Eiweiss  gebildet.  Die  Wir- 
kung auf  Frösche  und  Kaninchen  ist  ähnlich  der  des  Curare. 

Peracidität  ( per-acidus  sehr  sauer,  besser  als  der 
häufiger  gebrauchte  Ausdruck  „Hyperacidität“)  gesteigerter 
Säuregehalt  se.  des  Magensaftes,  gewöhnlich  für  den 
Gehalt  an  freier  aktiv  wirksamer  Salzsäure  gebraucht,  welche  auf 
der  Höhe  der  Verdauung  unter  normalen  Verhältnissen  etwa 
1,5 — 2,5  °l00  betragen  soll.  Das  Symptom  findet  sich  besondere 
häufig  bei  Ulcus  veutric.,  ferner  bisweilen  bei  Magenerweiterung, 
hie  und  da  bei  chronischen  Magenkatarrhen,  sowie  bei  Neur- 
asthenie. Bisweilen  ist  P.  verbunden  mit  Hyperkrinie  (Hyper- 
sekretion). 

cf.  Hyperchlorhydrie. 

Percussi©  ( per-cütere  erschüttern,  v.  quatio  schlagen) 
die  Kunst,  durch  Beklopfen  der  Körperoberfläche  einen 
Schall  zu  erzeugen  und  aus  dessen  Eigentümlichkeit  einen  Schluss 
zu  ziehen  auf  die  Beschaffenheit  der  dem  Auge  verborgenen 
Gebilde,  namentlich  der  Brust-  und  Unterleibsorgane. 

PalpatorischeP.  gleichzeitige  Berücksichtigung  der  Resistenz 
der  perkutirten  Teile. 

cf.  Succassio,  Palpation,  Auskultation,  Mensuration. 

Perforatoriuni  (perfaro)  Instrument  zur  Durch- 
bohrung des  kindlichen  Schädels  als  Voroperation  zur 
Cephalotripsie.  Es  sind  scheeren-  und  trepanförinige  in 
Gebrauch. 

Perforation  die  Durchbohrung. 

Periadenitift  (negi  um  — herum,  6 aAqv  Drüse)  die 

Entzündung  des  Gewebes  um  die  Drüsen  hemm,  eine  Teil- 
erecheinung der  Adenitis. 

cf.  Bubo. 

Periarteriitis  (Arteriitis  — s.  d.)  s.  Arteriitis  ex- 
terna s.  Exarteriitis  Entzündung  der  ättsseren  Arterien- 
haut (Adventitia)  in  gewöhnlich  sekundärer  Weise  durch  Traumen 
oder  fortgeleitete  Entzündungen  mit  Ausgang  in  bindegewebige 
Verdickung  oder  Abszedirung. 

cf.  Pcrivasculitis. 

Peribroncliitis  (za  ßooyyia  Luftröhrenäste)  Ent- 
zündung der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (feineren) 
Bronchi  en. 

Buhl  (Zwölf  Briefe)  unterscheidet  die  folgenden  Formen: 

P.  flbrosa  schwielige  P.,  Entwicklung  eines  meist  pig- 
mentirten,  in  dichten  konzentrischen  Lagen  um  die  Bronchien 
gelagerten  Bindegewebes,  welches  von  der  Adventitia  seinen  Aus- 
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gang  nimmt,  doch  auch  ins  benachbarte  interalveoläre  und  inter- 
lobuläre Bindegewebe  sich  fortsetzt. 

P.  nodosa  (tuberculosa)  Tuberkulose  der  Bronchialwand, 
gewöhnlich  gleichzeitig  mit  tuberkulöser  Verschwärung  der 
Schleimhaut  (nach  Rindfleisch  handelt  es  sich  hierbei  im 
wesentlichen  um  Tuberkulose  der  peribronchialen  Lymphgefässe 
mit  diffuser  schwieliger  Infiltration  und  Induration  der  adven- 
titiellen  Scheide  der  feinsten  und  feineren  knorpellosen  Bronchial- 
zweige [P.  fibrosa],  die  hauptsächlichste  Grundlage  der  lang- 
sam fortschreitenden  chronischen  Tuberkulose,  die  Fortsetzung 
der  primären  Tuberkelgranulation). 

cf.  Broncho-Pneumonia  tuberculosa,  Pneumonia  chron.,  Cirrhos. 
pulm.  tuberculosa. 

P.  purulcnta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren 
Bronchien  die  ganze  Bronchialwand  durehgreift,  mit  sekundärer 
eiteriger  Erweichung  des  Bronchialrohres,  Geschwürs-  und 
Kavernenbildung,  am  häufigsten  als  Komplikation  schon  vor- 
handener Lungenerkrankungen,  seltener  als  eine  selbständige  un- 
vermischte  Affektion. 

Peribrosis  ( jieQi-/hßgu>oxo)  rings  umnagen)  ge- 
schwürige  Entartung  der  Kommissur  der  Augenlider. 

Pericarditi*  (xfQt-xdpdtos  Adj.  um  das  Herz,  ro  rießixao- 
btov  Herzbeutel)  Entzündung  des  Herzbeutels.  Sie  ist 
selten  eine  zirkumskripte,  meist  eine  diffuse,  entweder  in 
akuter  oder  chronischer  Weise  auftretend,  nach  dem  Ver- 
halten des  Exsudates  eine  fibrinöse,  serofibrinöse,  hä- 
morrhagische oder  purulente,  selten  idiopathisch,  meist 
sekundär  bei  Polyarthritis,  chronischen  Hierenkrankheiten, 
Tuberkulose  (P.  tuberculosa),  Pyämie,  hämorrhagischer Diathese 
und  durch  Fortleitung  benachbarter  Entzündungen  entstehend. 

P.  adliaesiva  eine  chronische  Form  der  P.,  welche  zur  teil- 
weisen oder  vollständigen  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter 
(Obliteration  oder  Obsoleszenz  des  Herzbeutels,  Con- 
cretio  pericardii)  führt. 

1*.  externa  Entzündung  an  der  Aussenfläche  des  Herz- 
beutels, gewöhnlich  verbunden  mit  Entzündung  des  mediastinalen 
Bindegewebes  — Mediastino-P.  ( vd . Mediastinitis)  und  der  be- 
nachbarten Pleura  — Pleuro-P. 

cf.  Cor  villosum. 

Perichondritis  (6  *oV3ßoc  Knorpel)  Entzündung 
der  — dem  Periost  analogen  — Knorpelhaut,  ist  entweder 
idiopathisch  (akut  oder  chronisch)  oder  sekundär  bei 
Phthisis,  Syphilis,  Typhus,  Variola,  und  führt  zum  periehondri- 
tischen  Abszess  mit  seinen  vor  allem  im  Kehlkopf  bedeutenden 
Folgen. 

P.  laryngoa  P.  der  Kehlkopfknorpel,  ist  entweder  P.  ary- 
taenoidea,  crieoidea  oder  thyreoidea. 
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Pericolitis  (ro  *w/w  Grimmdarm V Entzündung  der 
Umgebung  (des  serösen  Überzuges)  des  Dickdarms. 

Pericranitis  (tö  xoavtor  Schädel)  Entzündung  der 
Sehädeldecken. 

Perlcystitis  (i?  xvaus  Blase)  Entzündung  des  die 
Blase  überziehenden  Bauchfellteiles. 

cf.  Paracystitis,  Peritonitis,  Peh  operitonitis. 

Peridektomie  (ixtinvoi  atisschneiden)  Operation  zur 
Heilung  des  Pannus:  Ein  dem  Homhautrande  paralleler  2 mm 
breiter  Streifen  der  Bindehaut  wird  entfernt,  die  freigelegte  Schicht 
skarifizirt  und  zur  Vernarbung  gebracht  (cf.  Peritomie). 

Perifolliculitis  (follictilus  Dem.  v.  follis  lederner 
Schlauch)  eine  Entzündungsform,  die  mit Gefässerweiterung 
und  Zelleninfiltration  der  Lederhaut  in  der  Umgebung  der 
Talgdrüsen,  resp.  der  Haarbälge  einhergeht. 

Perigastritis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges des  Magens. 

Perlliepatitis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges der  Leber. 

cf.  Hepatitis,  Peritonitis. 

Perilymphangitis  vd.  Lymphangitis. 

Perimeningitis  (spinalis  acuta  und  chronica)  i.  q. 
Pachymeningitis  (spinalis  externa). 

Perimeter  (io /ihgov  Maas)  Instrument  zur  genauen 
Untersuchung  der  Peripherie  des  Gesichtsfeldes,  von 
Förster  angegeben. 

cf.  lloropter. 

Perimetritis  (j)  /ir/tpa  Gebärmutter)  umschriebene 
Peritonitis  des  Bauchfellabschnittes  in  der  LTmgebung 
des  Uterus  (bei  mehr  diffuser,  aber  auf  den  Beckenteil  be- 
schränkter Ausdehnung  als  Pel veoperitonitis  bezeichnet)  infolge 
verschiedener  Ursachen. 

cf.  Paratnetritis,  Pelveopcritonitis. 

Perimetrosalpingitift  von  Pozzi  vorgeschlagener 
Sammelname  für  die  periuterinen  Entzündungen:  Perimetritis 

(s.  d.),  Parametritis  (s.  d.),  Pelveo-peritonitis  (s.  d.)  u.  s.  w.,  die 
sich  nach  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  nicht  mehr  so 
strenge  trennen  lassen  und  in  den  allermeisten  Fällen  von  einer 
Salpingitis  ihren  Ausgangspunkt  nehmen. 

Pozzi  rechnet  hierher: 

1)  Perimetrosalpingitis  a)  serosa  b)  purulenta. 

2)  Beekenabszess. 

3)  Phlegmone  des  Lig.  latum. 

4)  Diffuse  Beckencellulitis  (Beckenzellgewebsentzündung). 
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Perineauxesis  (av$dva>  vermehren)  eine  von  Martin 
empfohlene  Form  der  Kolpoperineorrhapie  zur  Schonung 
der  hintern  Vaginalwand. 

cf.  Kolpoperineorrhaphie. 

Perineorliaphie  oder  Ferineoplastik  (6  .tejiWo; 

Mittelfleiseh,  6<L-tru>  nähen,  nldacco  bilden)  plastische 
Operation  veralteter  Dammrisse. 

cf.  Kolpoperineoplastik. 

Perineosynthesis  (von  owildijm  zusammenstellen) 

operative  Wiederherstellung  des  Dammes  bei  kleinen 
partiellen  Defekten  nach  verschiedenen  Methoden. 

Perineotomie  (zipvm  schneiden)  von  Hegar  vor- 
geschlagene Operation  der  Beckenabszesse  vom  Damme  ans. 

Perinephritis  (d  vs<fg< k Niere)  Entzündung  in  dem 
die  Nieren  umgebenden  Binde-  und  Fettgewebe  und 
dem  damit  in  Zusammenhang  stehenden  retroperitonealcn  Binde- 
gewebe Paranephritis).  Die  Krankheit  tritt  auf  entweder 
nn  Gefolge  von  Kontusionen  mit  Erguss  von  Blut  und  Harn, 
oder  von  Typhus,  Variola,  Erkältung  oder  fortgeleitet  von  be- 
nachbarten Entzündungen  und  Eiterungen  (Pyelonephritis,  Para- 
metritis,  Psoitis)  als  Perin.  oder  Paran.  suppurativa,  wobei 
sich  der  Eiter  gewöhnlich  nach  hinten  und  aussen  in  die  Lenden- 
gegend, seltener  in  den  Darm  oder  nach  der  Regio  inguin.  ergiesst. 

Perineuritis  (rö  vevpov  Nerv)  Entzündung  der 
bindegewebigen  Hüllen  (Scheiden)  der  Nerven,  klinisch- 
symptomatisch  der  Neuritis  ähnlich. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

Periodontitis  (d  SSoik.  ovuk  Zahn)  Zahnwurzel- 
hautentzündung, eine  gern  zur  Parulis  (s.  d.)  führende  ent- 
zündliche Hyperämie  und  Infiltration  der  Zahnwurzelhaut. 

Perioophoritis  eine  Entzündung  um  das  Gewebe 
des  Eierstocks  herum,  eine  zirkumskripte  Peritonitis  meist  mit 
Oophoritis  zusammen. 

cf.  Pelveoperitonitis. 

Periorchitis  (6  Hode)  vd.  Hvdroeele. 

Periostitis  (tö  daieov  Knochen)  Beinhautent- 
zündung, kommt  teils  primär,  teils  sekundär,  von  der 
erkrankten  Nachbarschaft  fortgeleitet,  am  häufigsten  traumatisch 
vor,  und  wird  entweder  wieder  durch  Resorption  rückgängig,  oder 
führt  zu  Osteophytenbildung  (P.  ossificans)  oder  zur  Bildung 
fibröser  Schwarten  (P.  fibrosa)  oder  zur  Eiterung  (P.  pu ru- 
len  ta).  Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischen  Periost  und  Knochen, 
so  dass  ersteres  von  letzterem  abgehoben  wird,  so  bezeichnet  man 
diesen  Vorgang  als  P.  pur  ulen  ta  dissecans.  Ollier  unter- 
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scheidet  noch  eine  Knoehenhautentzündung  mit  serösem  Exsudat 
als  P.  albuminosa,  deren  Abgrenzung  als  besondere  Form  aber 
nach  W.  Roser  unzweckmässig  ist 

P.  Interna  cranii  i.  q.  Paehymeningitis  externa. 

P.  maligna  (inrectiosa,  phlegmonosa)  vd.  Osteomyelitis 
diffusa  spontanem 

P.  scorbutiea  durch  skorbutische  Blutung  unter  das  Periost 
hervorgerufene  P. 

P.  syphilitica  s.  gummosa  ist  durch  Einlagerung  gummöser 
Wucherungen  (Syphüome)  verursacht,  welche  vom  Periost  in 
•den  Knochen  hineinwachsen  und  denselben  oberflächlich  zer- 
stören. 

ef.  Dolores  osteoeopi. 

Periostose  vd.  Exostose. 

Perlostre  Hexe  unwillkürliche  Muskelkontraktionen, 
welche  durch  Beklopfen  gewisser  Extremitätenknochen  ausgelöst 
werden,  unter  pathologischen  Verhältnissen  häufig  gesteigert. 

Peripaehyineniiijfitis  vd.  Paehymeningitis  externa, 
Meningitis  spinalis. 

Periphlebitis  ()?  yXe >/>,  ipArßöz  Ader)  Entzündung 
der  äusseren  Venenhaut  (T.  adventitia)  Teilerscheitnmg  der 
Phlebitis. 

cf.  Perivasculitis,  Periarteriitis. 

Peripleuritis  (j)  nXevgä  Brust-  oder  Rippenfell) 

Entzündung  mit  dem  Ausgang  in  Abszedinmg  in  dem  Binde- 
gewebe zwischen  Pleura  costalis  und  Rippenwand, 
unabhängig  von  jeder  traumatischen  Einwirkung  und  von  vor- 
gängiger Pleuritis  [Wunderlich]. 

Peripneumonie  (jj  mrsvpovla  Lungenentzündung) 

vd.  Pleuritis. 

Periproktitis  (6  npcoxto?  After,  Mastdarm)  Ent- 
zündung des  lockeren  Zellgewebes,  das  den  Mast- 
darm umgibt,  häufig  zu  periproktitischen  Abszessen  und  Mast- 
dannfisteln  führend,  kann  sich  zur  Proktitis  hinzugesellen  oder 
von  anderen  benachbarten  Entzündungsprozessen  her  fortgeleitet 
werden  oder  idiopathisch  entstehen,  letzteres  häufig  bei  Tuber- 
kulösen. 

cf.  Pelveoperitonitis. 

Peripsoitis  vd.  Psoitis. 

Peripylephlebitis  syphilitica  (ij  m<Xt)  Pforte, 
»;  (pXeif>,  <pXtß6z  Ader,  also  Pfortaderentzündung)  Gumma- 
entwicklung  in  der  Gegend  der  Leberpforte,  häufige 
Affektion  bei  kongenitaler  Syphilis. 
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Perisalpingitis  (»j  oa/bxty, f Trompete,  i.  e.  Tube) 

■vd.  Pelveoperitonitis. 

Periskopische  Gläser  vd.  Menisken. 

Perispermatitis  vd.  Hydrocele  fnniculi  spermatici. 

Perisplenitis  (<5  onlx'iv  Milz)  Entzündung  des 
peritonealen  Milzüberzuges. 

Peritomie  (.-rrgi-r^m»  umschneiden)  s.  Syndektomie 

operative  Behandlung  des  Pannus  durch  Abtragung  eines 
3 — 5 mm  breiten  konjunktivalen  Streifens  rings  uni  «Tie  Kornea, 
um  den  pannösen  Gefässen  die  Zufuhr  abzusehneiden  (cf.  Peri- 
dektomie). 

Peritonitis  (rö  xtQi-xövaiov  u.  -eiov  von  negi-rtirat  um- 
spannen, xsxlrital  ye  ftf/v  n t oix  6v  aiov  , rvxd  xor  xrput  xaodat 
jxnoi  xoti  ajiiayxroii  [Galen  de  nat.  facult.  ü,  4])  Bauchfell- 
entzündung. Es  gibt  eine  akute  und  eine  chronische, 
zirkumskripte  und  diffuse,  (seltene)  primäre  und  (ge- 
wöhnlich) sekundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr  trockenem, 
fibrinösem,  zur  Verklebung  führenden  Exsudate)  und  eine  ex- 
sudative Form  mit  mehr  oder  weniger  kopiösem  Exsudat. 
Das  letztere  ist  serös  oder  sero-fibrinös,  hämorrhagisch, 
purulent  oder  jauchig  (wobei  sich  durch  Zersetzung  Gas  ent- 
wickelt: Pneumoperitonitis,  Meteorismus  peritouealis). 
Von  untergeordneter  Bedeutung  gegenüber  dem  ursächlichen 
Leiden  ist,  die  tuberkulöse,  careinomatöse,  sarkomatöse 
P.  — Als  weitere  besondere  Formen  sind  anzuführen: 

P.  deforinans  [Klebs],  Cirrliosis  pcritonei  chronische  P., 
besonders  über  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdickungen 
und  Verkürzungen  des  letzteren  und  anderer  Teile  des  Peritonäum, 
findet  sich  im  Gefolge  langwieriger  Stauungszustände  bei  Herz- 
kranken, exquisit  zuweilen  bei  Lebercirrhose  und  atrophischer 
Muskatnussleber,  sowie  mitunter  bei  Nierencirrhose. 

P.  cx  perforatione  Perforati v-P.,  die  bei  Perforation 
vom  Magendarmkanal  oder  anderen  Nachbarorgauen  infolge  von 
Geschwüren  oder  anderen  Ursachen  und  durch  Eintreten  von 
festen,  flüssigen  oder  gasförmigen  Contentis  jener  Organe  in  den 
Peritonealsack:  verursachte  perniziöse  Form. 

P.  puerperalis  vd.  Febris  puerperalis,  Perimetritis. 

P.  septica  metastatische  P.  bei  septischer  oder  pyämischer 
Blutvergiftung. 

P.  infantum  die  nicht  selten  in  der  ersten  Zeit  nach  der 
Geburt  vorkommende,  mit  Omphalitis,  pyämischer  (pueqieraler) 
oder  erysipelatöser  Infektion  oder  mit  Nabelhernien  in  Zusammen- 
hang stehende  P. 

cf.  Pericystitis,  Perihepatitis,  Perimetritis,  Perisplenitis,  Perityphlitis. 
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PeritoiisillarabgzesB,  bezw.  Retrotoiisillarabszess 

Entzündung  des  peri-  bezw.  retrotonsillären  Binde- 
gewebes mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Perityphlitis  (ro  tvtpXöv,  sc.  Fvrtgov,  Blinddarm  um- 
schriebene Entzündung  des  Bauchfells,  da«  den  Blinddarm 
und  Wurmfortsatz  überzieht,  entweder  zu  Erkrankungen  der 
letzteren  sich  hinzugesellend,  oder  von  einer  Paratyphlitis  aus- 
gehend, häufig  mit  Eiterdurchbruch  nach  dem  Darm  oder  nach 
aussen. 

cf,  Peritonitis,  Typhlitis,  Paratyphlitis,  Appendicitis. 

Periurethritis  (»$  ovggdga  Harnröhre)  Entzündung 
des  die  Harnröhre  umgebenden  Bindegewebes,  ent- 
weder infolge  von  Traumen  (Hier  heftigen  Trippem;  die  entzünd- 
liche Infiltration  kann  in  Verteilung  oder  Eiterung  und  Durch- 
bruch nach  innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  venerea,  Cavernitis. 

Perivaginitis  i.  q.  Parakolpitis. 

Perivasculiti»  ( vasculum , Dem.  v.  vas  Gefäss)  Ent- 
zündung der  Adventitia  der  Gefässe,  häufig  als 

P.  nodosa  oder  tuberkulöse  P. 

cf.  Periarteriitis,  Periphlebitis. 

Pernio  (lat.  von  .-regva  Ferse,  Hinterbein)  Frost- 
beule, durch  die  Einwirkung  der  Kälte  entstandene  blaurote 
juckende  Anschwellungen  der  Haut  besonders  an  Händen  und 
Füssen,  auf  denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie  sind  bedingt 
durch  Stasen  infolge  Gefässparalyse  mit  seröser  Exsudation  in 
das  Gewebe  der  Kutis. 

cf.  Congelatio. 

Perobraehins  (x t]gög  verstümmelt,  v.  nelgw,  -itgäoj 
durchbohre,  6 ßonxUov  der  Arm)  angeborene  verküm- 
merte Bildung  beider  Arme. 

cf.  Abrachius. 

Perochlrns  (>?  y_e!g  Hand)  verkümmerte  Bildung 
beider  Hände  oder  Füsse. 

Peromelns  (rö  /<rAo<r  Glied)  Missgeburt,  deren 
sämtliche  Extremitäten  in  irgend  einer  Weise  defekt 
oder  missgestaltet  sind. 

cf.  Amelus,  Mikromelus,  Phokomelus. 

Peropus  (o  siovs  Fuss)  angeborene  verkümmerte 
Bildung  oder  abnorme  Kleinheit  beider  Unterex- 
tremitäten. 

cf.  Perochirus,  Monopus. 
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Perturbatio  critica  ( perturbare  verwirren)  nennt 
man  die  in  typischen  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  ein- 
tretende nochmalige  Steigerung  der  Erscheinungen,  in- 
sonderheit des  Fiebers. 

Pertussis  i.  q.  Tussis  convulsiva. 

Pervigilium  (lat.  vigil  wach,  munter,  von  vig-ere 
und  per)  i.  q.  Agrvpnia. 

Pes  der  Fuss. 

P.  varus  (=  curvus  vd.  Genu  varum)  Klumpfuss,  der 
Fuss  ,,zu  einem  Klump  zusammengezogen“,  abnonne  Abduktion 
(Tibialflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  desselben  nach  innen,  also 
mit  Erhebung  des  inneren  Fussrandes.  Die  Affektion  ist  embryo- 
nalen Ursprungs,  eine  pathologische  Steigerung  der  normalen 
Form  des  fötalen  Fusses. 

P.  v.  hvstericus  vd.  Contractura  hvsterica. 

P.  valgus  (von  vergere,  valgum  est  proprie  intortum  [Nonius 
p.  ltt.  G.J  cf.  Genu  valgum)  Plattfuss,  abnorme  Abduktion 
(Fibularflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  nach  aussen,  wobei  das 
FusswurzelgewÖlbe  herabsinkt,  der  innere  Fussrand  dick  und 
breit  wird,  so  dass  der  Kranke  mit  der  vollen  Planta  auftritt, 
während  der  äussere  Fussrand  sich  mehr  oder  weniger  vom  Boden 
abhebt.  Am  häufigsten  ist  Rhachitis  die  Ursache  (P.  v.  rha- 
•chiticus),  seltener  Paralyse  der  Adduktoren  (P.  valgus  oder 
plano- valgus  paralytieus).  Bei  den  kongenitalen  Formen 
findet  sich  meist  zugleich  eine  Dorsalflexion  (P.  calcaueo- 
valgus). 

Beschränkt  sich  die  Deformität  nur  auf  die  Senkung  des 
Fusswurzelgewölbes,  so  entsteht  der 

P.  planus  Flachfuss,  die  einfachste  Form  des  Plattfusses 
•ohne  stärkere  Erhebung  des  äusseren  Fussrandes,  wobei  die  Sohle 
von  der  Ferse  bis  zum  Zehenballen  eine  ganz  ebene  Fläche  bildet. 

P.  planus  inf lammatorius,  der  entzündliche  Platt- 
oder Flachfuss,  eine  besonders  bei  jungen  Mädchen,  am 
häufigsten  kurz  vor  der  Pubertätszeit  rasch  und  unter  heftigen 
Schmerzen  (Tarsalgie)  auf  tretende  Form  infolge  vielen  Gehens 
und  Stehens,  Belastung  des  Körpers,  harter  Arbeit,  weshalb  mau 
diese  Form  auch  als  P.  valgus  staticus  bezeichnet. 

P.  calcaneus  ( cälx  Ferse)  s.  Talipes  (talus  Knöchel) 
•der  Ha  keil  fuss,  abnorme  Dorsalstreckung  des  Fusses,  der 
Gegensatz  des  P.  equinus,  wobei  der  Vorderfuss  in  die  Höhe 
gezogen  ist  und  der  Kranke  nur  mit  der  Ferse  auftritt.  Neigt 
•der  Fuss  dabei  zur  Valgusstellung,  so  entsteht  der  P.  calcaneo- 
v a 1 g u s. 


Digitized  by  Google 


382 


Pessarium 


1*.  cquiiius  §pitzfuss,  abnorme  Plantarflexion  des  Fiisses* 
so  dass  derselbe  Ähnlichkeit  mit  einem  Pferdehuf  bekommt,  in- 
dem der  Fussrücken  in  derselben  Richtung  wie  der  Unterschenkel 
steht  und  der  Körper  sich  nur  auf  Ballen  und  Zehen  stützt  — 
Eine  noch  weitere  Steigerung  dieses  zustande«  ist  der 

P.  excavatus,  Hohlfuss,  wobei  auch  die  Zehen  flektirt 
sind  und  der  Stützpunkt  auf  das  vordere  Ende  des  Fuss- 
rückens  fällt. 

P.  equino-varus  Klumpfuss  in  Verbindung  mit  Plantar- 
flexion. 

P.  equino-valgus  Plantarflexion  mit  Abduktion. 

[Grösstenteils  nach  Köxig,  Spez.  Chir.] 

P.  gigas,  Mukropotlie,  angeborener  Riesenwuchs  des  Fussen 
oder  einzelner  Teile  desselben. 

cf.  Talipomanus. 

Pessarium  (ß  xeaode  der  länglich  runde  Stein  im 
Brettspiel,  und.  von  der  Ähnlichkeit,  die  Wicke  zum 
Einlegen  in  After  oder  Scheide,  pessum  [Apul.  herb.  121]) 
Mutt  er  zäpfchen  oder  Mutterkranz,  direkt  aus  konsisten- 
teren Medikamenten  geformte  rundliche  oder  aus  gewissen  Stoffen 
gefertigte  ringförmige  Körper,  womit  entweder  Medikamente  in 
längere  Berührung  mit  dem  Cervix  Uteri  gebracht  werden,  oder 
welche  dem  in  seiner  Lage  veränderten  Uterus  mechanisch  eine 
Stütze  geben  (Hysterophor). 

cf.  Tampon. 

Pestis  (lat.),  Pestilentia  (von  perdere  verderben) 

Pest  hiess  im  Mittelalter  jede  epidemische  Krankheit  mit.  grosser 
Mortalität.  Jetzt  versteht  man  darunter  ausschliesslich  die 
eigentliche 

Bubonenpest,  welche  im  westeuropäischen  Kontinent,  im 
Jahre  1720,  in  Europa  überhaupt  im  Jahre  1841  zum  letzten- 
mal (1879  kam  eine  kleinere  Epidemie  in  Russland  vor)  vor- 
gekommen ist.  Sie  gehört  wahrscheinlich  zu  den  miasmatisch- 
kontagiösen  Infektionskrankheiten  und  besteht  in  einer  äusserst 
akut  verlaufenden,  schwer  fieberhaften  Krankheit  mit  grosser 
Mortalität,  welche  sich  lokalisirt  in  Form  von  Karbunkeln  und 
besondere  Leistendrüsenbubonen , welche  häufig  in  jauchige 
Eiterung  übergehen  mit  Zerstörung  der  Weichteäle  in  der  Um- 
gebung. 

Petechiae  (von  pittacium,  xinäxiov  Lederstückchen 
mit  Salbe  zum  Auflegen  auf  die  Haut  [Celsüs  3,  10]  y 
ital.  petechie  rote  Flecken  auf  der  Haut  in  bösen  Fiebern, 
woher  auch  unser petesche)  rundliche  kleine  bis  finger- 
nagelgrosse Purpuraflecke. 

Petit  mal  ( franz .)  leichte  Anfälle  von  Schwindel  oder 
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Bewusstlosigkeit,  im  Zusammenhang  mit  Epilepsie,  aber  ohtle  epi- 
leptische Krämpfe. 

cf.  Epilepsie. 

Petechialtyphus  i.  q.  Typhus  exanthematicus. 

Petrilicatio  ( petra  — jthga  — der  Quader,  Stein ; 

facere)  Verkalkung  oder  Verirdung,  die  Infiltration  von  Ge- 
weben, Sekreten  oder  Fremdkörpern  etc.  mit  phosphorsaurem  und 
kohlensaurem  Kalk  in  fester  Form. 

cf.  Ossificatio,  Incrustatio. 

I'etrissage  vd.  Massage. 

Phuyedaena  (!)  <paydöaiva  von  rpayetr  und  dodioi,  St.  e<? 
fressen)  eine  Form  des  Brandes,  speziell  für  die  gangränöse 
Zerstörung  von  Geschwüren  gebraucht,  wobei  dieselben,  periphe- 
risch fortschreitend,  nach  vorausgehender  Infiltration  Schicht  für 
Schicht  rasch  zerfallen. 

Phagedaenisutus  tropieus  ist  nach  AüDE  u.  A.  der  gemein- 
schaftliche Name  für  eine  Reihe  von  Krankheitsformen,  welche 
bisher  unter  verschiedenen,  zumeist  der  Örtlichkeit  ihres  Vor- 
heirschens  entnommenen  Bezeichnungen  (als  „Geschwür  von  Co- 
chinchina,  von  Mozambique,  Wunde  von  Yemen“  etc.)  beschrieben 
wurden,  aber  eine  so  grosse  Übereinstimmung  erkennen  lassen, 
dass  sie  als  der  Ausdruck  eines  nur  durch  lokale  Einflüsse  modi- 
fizirten  Krankheitsprozesses  aufgefasst  werden  müssen.  Sie  ent- 
wickeln sich  aus  geringfügigen  Verletzungen  zu  jauchenden  oder 
gangräneszirenden  Geschwüren. 

Phagocyten  [Metschnikoff]  (tpaytiv  essen,  verzehren, 
o xviog  Bläschen,  hier  Zelle)  Fresszellen,  d.  h.  Zellen  des 
tierischen  Organismus,  welche  die  Fähigkeit  besitzen,  Bakterien  zu 
fressen,  d.  h.  aktiv  in  sich  aufnehmen.  Nach  Metschnikoff 
sind  es  zwei  Zcllarten,  Epithelzellen,  die  sog.  Makrophagen 
und  vor  Allem  I/eukocyten,  die  sog.  Mikrophagen.  Die  Fähig- 
keit der  Phagocvteu,  Bakterien  unschädlich  zu  machen,  welche 
M.’s  Theorie  annimmt,  wird  von  den  meisten  neueren  Autoren  ge- 
läugnet,  indem  diese  eine  Aufname  der  Bakterien  in  Körperzellen 
nur  dann  für  möglich  halten,  wenn  erstere  bereits  abgestorben 
oder  erheblich  geschwächt  sind. 

Phakitta  (6  rpaxds  Linse)  Linsenentzüudung;  da 
hierbei  nur  die  innere  Epithelschicht  der  Kapsel  in  eine  entzünd- 
liche Wucherung  (Zellenoinlagerung)  gerät,  deren  häufigste  Ur- 
sache der  Zerfall  eines  überreifen  Kernstares  oder  die  operative 
Entfernung  der  Linse  (selten  anderes  Trauma)  ist,  so  fällt  l’h.  fast 
ganz  mit  dem  Begriff  Cataracta  capsularis  und  secundaria, 
Nachstar,  zusammen. 

Phakomalacia  (ßa/.axog  weich)  vd.  Cataracta. 
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Phakoskleroma  (oxb/gd,  hart)  vd.  Cataracta. 

Phalakrosis  (»/  q-akaxgcotits  v.  ipalaxgd;,  giald;  glän- 
zend, von  cpaivu)  u.  dxga  Scheitel)  vd.  Calvities. 

Phalangitis  syphilitica  vd.  Daktylitis. 

Phartuakokoniantron  (rö  tpäoyaxov  Arzneimittel, 
y.ovim  bestäuben,  r 6 ärxQor  Höhle)  Vorrichtung  zur  Zerstäu- 
bung von  Medikamenten  in  der  Paukenhöhle  unter  Einführung 
des  Tubenkatheters. 

Pharmakologie  (rö  yäoyaxov  Arzneimittel)  Arz- 
neimittellehre. 

Pharyngitis  (d  gmgvyS,  -iryyos  Schlund)  Entzündung 
der  Raehenschleimhaut 

Ph.  acuta  ist  entweder  catarrhalis  (erythematosa  — ober- 
flächlich) oder  phlegmonosa,  eine  tiefer  in  das  Schleimhau t- 
und  submuköse  Gewebe  dringende  Entzündung,  oder  crouposa 
oder  diphtherica  (vd.  Croup  und  Diphtherie). 

Pb.  chronica  der  chronische  Rachenkatarrh.  Eine 
besondere  Form  desselben  ist 

Ph.  granulosa,  wobei  die  Schleimhaut  mit  erhaltenen  roten 
Punkten  Desetzt,  granulirt  erscheint  Nach  Störk  handelt  es 
sich  dabei  um  stellenweise  Abstossung  der  obersten  festeren  Epi- 
thelialschicht und  Hervorquellen  der  tieferen  sukkulenteren  Zellen - 
Schicht,  welche  wegen  Mangel  der  schützenden  Decke  die  bei 
dieser  Form  auffallende  Empfindlichkeit  zeigt. 

Weitere  Formen  vd.  unter  Angina,  als  Teilerseheinungen  dieser. 

Pharyngocele  (v  xt'/b/  Bruch)  Einstülpung  eines 
Oesophagusdivertikels  in  Form  einer  Schleimhauthernie  zwischen 
die  Muskelfasern  des  Constrictor  pharyngis  inferior. 

Pharyngoplastik  (,t Xäaaio  bilden,  formen)  Deckung 
eines  Schleimhautdefekts  im  Rachen  durch  Lappen  der  Halshaut. 

cf.  üesophagoplastik. 

Pharyngotomia  subhyoidea  s.  Pli.  media  (von 
Malgaigne  erfunden  und  Laryngotomie  soushyoidienne  genannt) 
Eröffnung  des  Pharynx  zwischen  Zungenbein  und 
Kehlkopf  als  Voroperation  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
und  Geschwülsten  am  Kehlkopfeingang,  welche  sich  nicht  vom 
Munde  her  entfernen  lassen. 

Ph.  lateralis  die  seitliche  Eröffnung  des  Pharynx,  von 
Laxgenbeck  angegeben,  mit  Schnittführung  von  der  Mitte  des 
Unterkieferrandes  über  das  grosse  Horn  des  Zungenbeins  bis  zur 
Höhe  des  Ringknorpels. 

Phimose  (gr.  H,  v.  d tptyis  Maulkorb,  <pi/iou)  zu- 
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schnüren)  Verengerung  und  ungenügende  Dehnbarkeit 
der  Mündung  des  Präputium,  infolge  deren  dasselbe  nicht 
hinter  die  Eichel  zurückgebracht,  und  selbst  die  Urinentleerung 
behindert  werden  kann. 

cf.  Blepharophimose,  Stenose,  Striktur. 

Plilebarteriektasia  spontanea  extremitatum 

(17  <pMtp,  <pltßö j Ader,  v.  qpkea>,  fluire  fliesson ; ij  äon/o/a  Ar- 
terie, ?;  txxaaig  Ausdehnung)  fortschreitende  Angiektasie 
der  Arterien  und  Venen  einer  Extremität,  von  einer  cirsoiden 
Erkrankung  der  Anastomosensysteme  der  Hohlhand  oder  der 
Fusssohle  ausgehend,  analog  dem  Aneurysma  raeemosum  der 
Schädelschwarte  jugendheher  Individuen  (LÄxgenbeck,  Arcli.  18). 

Phtlebektasia  s.  Varioositas  sackförmige  Ve- 
nenerweiterung, mechanische  Dilatation  durch  lokal  gestei- 
gerten Blutdruck,  am  häufigsten  im  Gebiet  des  Plexus  haemor- 
rhoidalis  und  der  Vena  saphena  magna. 

Ph.  haemorrhoidalis  i.  q.  Haemorrhois. 

cf.  Varix. 

Phlebitis  Venenentzündung,  in  plastischer  Infiltration, 
Verdickung  und  häufig  Vereitelung  der  Gefässwände  bestehend. 

Ph.  acuta  ist  selten  primär  und  dann  gewöhnlich  Folge 
von  Trauma,  zuweilen  von  Gicht,  meist  sekundär,  indem  ein 
Entzünduugsprozess  aus  der  Umgebung  auf  die  Adventitia  (Peri- 
phlebitis) und  weiter  auf  die  Vene  selbst  sich  fortsetzt  und  im 
Lumen  derselben  eine  Thrombenbilduug  veranlasst,  — oder  die 
Ph.  gesellt  sich,  an  der  Intima  beginnend,  zu  einer  primären 
Thrombose  oder  einer  Embolie,  gegen  welche  die  Veränderungen 
der  Gefässwand,  welche  das  gleiche  Geschick  wie  der  Thrombus 
und  das  umgebende  erkrankte  Gewebe  zu  haben  pflegt,  als  neben- 
sächlich erscheinen. 

Ph.  chronica  Verdickung  der  äusseren  Wand,  während  die 
Intima  intakt  bleibt ; kommt  bei  dauernder  Erweiterung,  Varicen 
und  primärer  Thrombose  vor. 

cf.  Endophlebltis. 

Eine  besondere  Form  der  Phlebitis  ist  die  kongenitale  oder 
erworbene,  fast  immer  zum  Tode  führeude,  Entzündung  und  Throm- 
bose der  Nabelvene  bei  Neugeborenen,  Phlebitis  umbilicalis. 

Phlebolith  (6  Uftog  Stein)  Venenstein,  verkalkte 
Faeerstoffgerinnscl,  am  häufigsten  in  varikösen  Erweiterungen  der 
Unterextremitäten  vorkommend. 

cf.  Calculi. 

Phlebosklerosis  (oxb/gög  hart)  Hyperplasie  des 
Bindegewebes  der  Venen wandung,  eine  der  Arteriosklerose 
(s.  d.)  analoge,  aber  viel  seltenere  Affektion. 

Roth ’s  Klinische  Terminologie.  4 Aufl.  25 
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Phlebothrombosis  (vd.  Thrombophlebitis)  Blutgerin- 
nung in  den  Venen. 

Phlebotomie  (t iftra»  schneide)  i.  q.  Venaesectio. 

Phlegmasia  (>)  iplty/iaoia  v.  <pkey/jaivai,  cpkiyu>  brenne) 
i.  q.  Phlegmone,  nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung: 

Ph.  alba  dolens  puerpcraruui,  wörtlich:  die  weisse 
schmerzhafte  Zellgewebsentzündung  der  Kindbette- 
rinnen,  wTeisse  Schenkelgeschwulst,  septische  puerpe- 
rale Thrombose  der  Schenkel venen,  eine  Teilerscheinung  man- 
cher Puerperalfieber  (vd.  Febris  puerpcr.),  welche  durch  Fortleitung 
einer  parametritisehen  (infektiösen)  Entzündung  auf  das  Unter- 
hautzellgewebe des  Oberschenkels,  sowie  das  um  die  grossen  Ge- 
fäss-  und  Nervenstämme  der  Unterextremität  gelegene  Bindegewebe 
entsteht,  Thrombose  der  Schenkelvene  und  Lvmphgefässe  im  Ge- 
folge hat,  aber  auch  ohne  dieselbe  verlaufen  kann,  und  wobei  die 
Haut  durch  die  Spannung  ein  weisses  oder  livides  Aussehen  be- 
kommt. Die  Venenthrombose  kann  auch  das  Primäre  sein,  und 
die  Geschwulst  durch  Periphlebitis  mit  Blutstauung  und  Ödem 
bewirkt  werden. 

Phlegmone  (jj  (pley^ovt ) Zellgewebsentzündung,  von 
<f  /.iya>  brenne)  akute,  zur  Eiterung  und  zur  diffusen  Verbreitung 
tendirende  Entzündung  des  Zellgew'ebes. 

Phlegmorrlioe  (rö  tpUyfia  Schleim  — als  Produkt 
der  Entzündung  v.  <pkey<o,  rj  (>or)  Pliessen)  i.  q.  Blennorrhoe. 

Phlogogon  (yovevm  erzeugen,  yövog  das  Erzeugte, 

Adj.  yovtxög),  entzündungserregend,  nennt  man  Substanzen, 
welche  die  Eigenschaft  haben,  Entzündung  der  mit  ihnen  in  Be- 
rührung kommenden  Gewebe  hervorzurufen. 

Phlogogen  (<pkoyoyerrig)  würde  bedeuten  durch  Entzün- 
dung entstanden,  doch  wird  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
nicht  streng  auf  diese  Unterscheidung  geachtet. 

Plilogosis  ( ij  cplöywoig  Entzündung,  v.  <pi.oy6m)  i.  q. 
Inflammatio. 

Phlyktaena  (>;  <pkvxtaiva  Blase,  v.  <pXvm  aufwallen) 
i.  q.  Vesicula. 

l’hlyktanosen  (9  rdoog  Krankheit)  durch  Bildung 
von  Bläschen  oder  Blasen  charakterisirte  Hautkrank- 
heiten. 

Phlyxactum  (rö  cp).v£axiov  v.  9 ?k.v£a>,  <pX vw,  fluo ) vd. 
Pustula. 

Phokomelus  (9  cpmxtj  Robbe,  Seehund,  rö  /tekog 
Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  die  wohlgebildeten  Hände  und 
Füsse  unmittelbar-  an  Schultern  und  Hüften  sitzen. 
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Phoneentallaxia  [Schmatz]  (»}  <pi nvt)  Stimme,  inög 
innen,  diiäoaw  vertauschen)  Vertauschung  von  Vokalen 
und  Diphthongen  mit  einander. 

cf.  Symphonallaxis. 

Phonometer  (i)  q>o>vx)  Stimme,  xd  /xergor  Maas) 
Sprachmessapparat  [v.  Lucae]  zum  Nachweis  der  Intensität 
des  Sprechens  bei  Hörprüfungen. 

Phonometrie  (firroero  messen)  die  von  Baas  einge- 
führte Methode,  durch  Aufsetzen  einer  schwingenden  Stimm- 
gabel auf  gewisse  Körperteile  die  Resonanz  derselben  zu  prüfen. 

Phonofekop  (a«o.T£tü  besichtigen)  ein  von  Ladendokf 
und  Stein  angegebenes  Instrument  zur  Verstärkung  der  Töne  bei 
der  Auskultation.  Dasselbe  besteht  aus  einem  Sthetoskop,  in  des- 
sen Ohröffnung  ein  Mikrophon  eingelegt  ist. 

Phorometer  (fj  tpogä  Bewegung,  Lauf,  v.  yeow)  In- 
strument zur  Messung  der  Deviation  der  Sehaxen  nach  unten, 
oben  und  der  Seite. 

Phosphatarie  (xo  ovgov  Urin)  reichlicher  Gehalt 
des  Urins  an  phosphorsauren  Salzen  (phosphorsaurem 
Kalk,  Ammoniakmagnesia). 

Phosphene  (xd  <pd>g  Licht,  tpaivca  erscheinen  lassen, 

lieide  von  tp&a>  leuchten)  die  subjektiven  Lichterschei- 
nungen bei  Photopsie. 

cf.  Chromopsie. 

Phosphornekrose  vd.  Nekrose. 

Photophobie  (6  xpößog  Furcht,  Scheu)  Lichtscheu, 
der  Ausdruck  hyperästhetischer  Affektionen  in  verschiedenen 
Nervenbezirken  des  Auges  mit  reflektorischem  Krampf  des  Lid- 
schliessmuskels  (Blepharospasmus  — s.  d.). 

Photopsie  (>?  Sifue  Sehen)  s.  Spintherismus  subjektive 
Lichtempfindung  höheren  Grades  infolge  abnorm  hoher  Er- 
regung des  lichtempfindenden  Apparates. 

cf.  Phosphene. 

Phrenaatlienie  (>)  xpgtvöt  Zwerchfell,  weil  das 
Zwerchfell  von  den  Alten  als  Sitz  aller  geistigen  Re- 
gungen betrachtet  wurde,  so  bedeutet  »)  <pgr)v  auch 
Seele,  Geist,  »)  Aafthna  Schwäche  — [Finkelnbueg])  besser 
komponirter  Ausdruck  für  Cerebrasthenie  (s.  d.). 

Phrenitis  Zwerchfellentzündung,  sekundär  bei  Pa- 
raphrenitis  und  in  solchen  Fällen  anzunehmen,  wo  Entzündungen 
durch  das  Zwerchfell  hindurchgeleitet  werden. 

Phrenopathie  (rö  xädog  Leiden)  i.  q.  Psychosis. 

25* 
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Phthiriasis  (»}  ydtigiaais  v.  <p&eto  Laus,  als  ver- 
meintliches Produkt  der  Säfteverderbnis,  v.  q>deipa> 
verderben)  „Läusesucht“.  Eine  Ph.  in  dem  Sinne,  dass  die 
Läuse  (Pediculi  vestimenti)  in  durch  sie  verursachten  Geschwüren 
der  Haut,  sog.  „überdeckten  Läusegeschwiireu“,  sich  finden,  gibt 
es  nach  Hebüa  nicht.  Sic  verursachen  nur  Ekzeme  und  Ex- 
koriationen. 

Plithisis  (r/  ff  Diät;  Schwindsucht,  v.  <p&ia>  schwin- 
den, verzehren;  lat  Consumtio)  gegenüber  Atrophie,  Tabes, 
Marasmus  diejenige  Form  des  Körper  sch  wundes,  bei  welcher 
eine  abnorme  Stoffausgabe,  bei  nicht  notwendig  verringerter  Zu- 
fuhr, stattfindet. 

Klinisch  bezeichnet  man  mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr  oder 
weniger  chronisch  verlaufende  Lungenphthise.  Durch  die  Ent- 
deckung des  Tuberkelpilzes  (vd.  Bacillus  tuberculosis)  von  Koch  ist 
die  Ph.  zu  einer  Infektionskrankheit  geworden.  Sie  unterscheidet 
sich  jedoch  wesentlich  von  anderen  Infektionskrankheiten,  da  das 
Virus  derselben,  der  Tuberkelbacillus,  nur  daun  als  Infektions- 
träger wirkt,  wenn  entweder  eine  hereditäre  Disposition  oder  eine 
durch  Krankheiten  (so  das  Auftreten  der  Phthise  bei  Diabetes, 
Leukämie  u.  s.  w.)  oder  mangelhafte  Ernährung  geschwächte  Kon- 
stitution vorhanden  ist,  während  gesunde  Individuen  immun  gegen 
dasselbe  sind.  Ausserdem  handelt  es  sich  bei  der  gewöhnlichen 
Phthise  (eine  Generalisation  des  Giftes  findet  sich  nur  bei  der 
akuten  Miliartuberkulose)  um  ein  lokalisirtes  Gift,  das  zu- 
nächst nur  auf  die  Lungen  einwirkt,  wählend  bei  den  gewöhn- 
lichen Infektionskrankheiten  das  Gift  ein  generelles  ist,  d.  h. 
auf  dem  Wege  der  Blutbahn  sich  rasch  durch  den  ganzen  Körper 
verbreitet.  Endlich  gibt  es  auch  zweifellos  phthisisehe  Prozesse 
in  der  Lunge,  deren  Ursache  nicht  der  Tuberkelpilz  ist.  Virchow 
hat  deshalb  vorgeschlagen,  die  Phthise  einzuteilen  in  eine  „ba- 
cilläre“  Ph.  und  eine  „nicht  bacilläre“.  Zu  ersterer  zählt 
er  die  Tuberkulose  und  die  käsige  Pneumonie,  zu  letzterer  die  sy- 
philitische und  die  bronchiektatisehe  Ph. 

Ph.  florida  s.  gallopieans  (ital.  galoppare,  galoppo)  akute 
Ph.  ist  nicht  akute  Miliartuberkulose,  sondern  sehr  akut  verlau- 
fende, hoch  febrile  Formen  von  käsiger  Pneumonie. 

Bei  Ph.  fl.  finden  sich  konstant  Tuberkelbacillen  in  grossen 
Mengen  im  Sputum,  während  dieselben  bei  der  chronischen  Phthise 
in  viel  geringerer  Zahl  vorhanden  sind  oder  auch  vorübergehend 
ganz  fehlen  können. 

Ph.  bronehialis  tuberkulöse  Entartung  xmd  Verkäsung  der 
intrathorazischen  Lymphdriisengruppeu,  insbesondere  der  Glandulae 
bronchiales. 

Ph.  calculosa  (v.  calx  Kalk,  Sternchen)  Lungeuphthise, 
wobei  käsig-pneiunouisch  verdichtete  und  abgestorbene  Liuigeuteile 
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von  Hirsekorn-  bis  über  Erbsengrösse  in  verkalktem  Zustand  (zu- 
weilen auch  schon,  ehe  es  zur  Verkalkung  gekommen  ist  — vd. 
Corpuscula  oryzoidea)  expektorirt  werden. 

Ph.  laryngea  Kehlkopf  Schwindsucht,  mit  der  skro- 
fulös-tuberkulösen  Piathese  in  Zusammenhang  stehende  Schleim- 
hautverschwärung mit  ihren  Folgen,  tritt  am  seltensten  mit  wirk- 
lichen Miliartuberkeln  auf,  häufiger  mit  follikulären,  tief  trichter- 
förmigen Ulzerationen  oder  mit  verschieden  gestalteten  Geschwüren, 
welche  sich  aus  einer  spezifischen  Zellen-  und  Kemiufiltration  der 
subepithelialen  Schleimhautschicht  entwickeln,  oder  in  Form  ober- 
flächlicher sogen,  aphthöser  oder  Erosionsgeschwüre  von  oft  sehr 
grosser,  durch  Konfluenz  bewirkter  Fläehenausdehnung  (besonders 
auch  in  der  Trachea).  Sie  tritt  sekundär  bei  Lungenphthise  auf, 
ihr  primäres  Vorkommen  ist  zweifelhaft  [ZH]. 

cf.  Perichondritis  laryngea. 

Ph.  bulbi  s.  Atrophin  b.  atrophischer  Schwund  des 
Augapfels  ist  gewöhnlich  der  Ausgang  verschiedener  bösartiger 
innerer  Augenentzündungen,  doch  gibt  es  auch  eine 

Ph.  b.  essentialia  vd.  Ophthahnonialacia. 

cf.  Tuberculosis,  Scrof ulosis , Nekrobiose,  Pneumonie  (Broncho- 
und  Desquamativ-P.) , Nephrophthisis , Orchitis  und  Epidi- 
dymitis  caseosa. 

Phyma  (tö  <fvpa  Geschwulst,  v.  «yt'to  erzeugen, 
wachsen  machen)  der  Knollen,  wallnuss-  bis  faustgrosse, 
mit  Epidermis  bedeckte  feste  Geschwulst  in  den  tieferen  Schichten 
der  Haut,  durch  Extravasate  txler  Neubildungen  im  Chorion-  und 
subkutanen  Bindegewebe  liedingt, 

cf.  Nodus,  Tophus. 

Pliyskonie  Fettleibigkeit  so  benannt  nach  Ptole- 
maki’s  V.,  173  a.  Chr.,  mit  dem  Beinamen  Physkon  (6  ifvoxwv 
Dickbauch,  v.  i/vnxn  Wurst,  Wanst,  7 voa , <f  voä«>  auf- 
blasen) dem  klassischen  Vorgänger  von  Bantixg. 

cf.  Obesitas. 

Physoreplinlns  (qrvoaco  blasen,  aufblasen,  »J  xer/ab'i 
Kopf)  i.  q.  Pneumatncephalus. 

Phyaometra  (rj  7 iaa  Blasebalg,  Wind,  »J  fn'/roa  Ge- 
bärmutter) Luftansammlung  in  d e r G e b ä r m u 1 1 e r h ö h 1 e, 
entweder  durch  mechanisches  Eindringen  von  Luft  oder  durch 
gasige  Zersetzung  angesammelten  Sekretes  bei  Hvdrometra  oder 
Pyometra. 

Picaeisnms  (pix  Pech)  vd.  Epiliren. 

Picap  s.  llnlaciae.  üiistus  depravatus  (pica  Elster, 
Specht,  Baumhacker)  absonderliche  App  et  enzen  Kranker 
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(Chloroti  scher,  Hysterischer,  Schwangerer)  nach  pikanten  oder 
selbst  ungeniessbaren  Substanzen. 

Pigmentinduration  (pigmentum  Färbestoff  v.  pingo 
malen)  Bildung  von  schwieligem  Bindegewebe  (in  den 
Lungen)  mit  Einlagerung  von  Pigment. 

Pigmentodermien  (ro  dißpa  Haut)  vd.  Chromoder- 
matosen. 

Pilimictio  ( pilus  Haar,  mingere  pissen),  Trichiasis 
veslcae,  Gegenwart  von  Haaren  in  der  Harnblase,  bezw. 
im  Urin,  welche,  wenn  sie  nicht  von  aussen  eingeführt  sind, 
wahrscheinlich  von  Dermoidzysten  herrühren,  welche  sich  in  die 
Blase  geöffnet  haben. 

Pimelosis  (v.  mgei6<o,  »J  mpelt/  Fett,  v.  moov)  i.  q. 
Obesitas. 

Pincette  (fmnz.  von  pincer)  Züngelchen  mit  geraden 
federnden  Branchen  mit  oder  ohne  Haken. 

Pinguecula  ( pinguis  fett)  Lid  spaltenfleck,  eine 
Neubildung  im  Lidspaltenteil  der  Skleralbindehaut,  aus  hirsekora- 
artigen,  platt-rundlichen,  bisweilen  gelappten  Klümpchen  einer 
weissgelblichen  Masse,  welche  äusserlich  viel  Ähnlichkeit  mit  Fett 
hat,  aber  aus  embryonalem  Bindegewebe  besteht. 

cf.  Xanthelasma. 

Piqueur  (franz.  v.  piquer)  ein  Individuum,  welches  aus 
krankhaftem  Trieb  seine  geschlechtliche  Befriedigung  in  der  blutigen 
Verletzung  jugendlicher  Frauenzimmer  sucht. 

Pityriasis  (y  mrvgiaois  Kleiengrind,  v.  ro  xhvoov 
Kleie,  v.  .-ui'oou)  enthülsen,  schroten,  pinso). 

P.  Simplex  s.  vulgaris  Sprödigkeit  und  Abschilferung  der 
Haut  infolge  verminderter  Talgdrüsensekretion.  Hierher  gehört: 

P.  tabescentium,  die  genannte  Erscheinung  bei  Phthisi- 
kern und  Marantischen. 

P.  rersieölor  (eig.  die  Farbe  ändernd,  überhaupt  ge- 
färbt) s.  Dermal omykosis  furfuracca  Kleieuflechte,  eine 
durch  einen  mikroskopischen  Pilz  (Mikrosporon  furfur)  ver- 
ursachte Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden,  hell-  bis  dunkel- 
braunen, glatten  oder  massig  schilfernden,  verschieden  grossen, 
meist  ziemlieh  scharf  begrenzten,  flachen  Flecken  bestehend,  welche 
nur  an  gewöhnlich  bedeckten  Körperstellen,  besondere  bei  kachek- 
ti scheu,  namentlich  phthisiseh  disponirten  Personen  Vorkommen. 

P.  rubra  rote  Kleienflechte,  eine  dem  Ekzema  squa- 
mosum  ähnliche  chronische,  hartnäckige,  mit  geringem  Juchen 
verbundene  Hautkrankheit  von  meist  grösserer,  selbst  universeller 
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Ausbreitung,  welche  jedoch  während  ihres  ganzen  Verlaufes  von 
keinen  anderen  Erscheinungen  begleitet  wird  als  von  einer  an- 
dauernden intensiv  roten  Färbung  mit  feinen  weissen,  lose  an- 
hängenden Schuppemnassen  infolge  Abschilferung  der  obersten 
Epiaermisschichten. 

Die  chronische  Form  der  P.  r.  endigt  nach  Hebra  meist 
letal:  die  akute,  meist  benigne  Form  derselben  heist  Dermatitis 
exfoliativa  acuta. 

P.  furfuraeea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

Pityriasis  rosea  [Gibert]  , rubra  maculata 
[Bazin],  circinata  [Horand]  (xigxiv»;  Zirkel)  charakterisirt 
sich  durch  kleine  rote,  kaum  erhabene  Flecke,  die  in  der  Mitte 
Schuppen  tragen  und  sich  konzentrisch  ausbreitend  allmählich 
über  den  ganzen  Körper  ausdehnen. 

P.  nigra  vd.  Melasma. 

P.  pilaris  vd.  Lichen  pilaris. 

P.  capitis  vd.  Seborrhoea  capillitii. 

Placcnta  (lat  Kuchen,  nlaxovt,  jikaxoen,  .-r /.de.  davon 
placunta  [seit  Columbus  1559  Res  anatomica]  bei  Aristoteles 
und  Hippokrates  noch  oäo$,  caro\). 

P.  praevia  ( praevius  vorausgehend)  vorgelagerter 
Mutterkuchen,  Fälle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem  in- 
neren Muttermund  auf  sitzt  und  denselben  entweder  ganz  (P.  p. 
centralis)  oder  teilweise  (P.  p.  lateralis)  bedeckt. 

Placentae  succenturiatae  (succ.  vd.  unter  Lien)  Neben - 
plazenten,  durch  Teilung  der  P.  in  kleinere  (neben  der  Haupt- 
plazenta). 

P.  febrilis  vd.  Crusta  inflammatoria, 

Placentitis  Fruchtkuchenentzündung,  in  Zusam- 
menhang mit  Endometritis  (auch  Syphilis)  stehende  Bindegewebs- 
wucherung mit  Ausgang  in  Schrumpfung  und  Verödung,  die  iu 
höheren  Graden  Abort  us  zur  Folge  haben  kann. 

P.  decidualis,  die  Erkrankung  beginnt  mit  fibröser  Ver- 
dickung der  Decidua  serot.  und  Iwteuigt  sekundär  das  Plazentar- 
gewebe, entweder  in  einer  diffusen  oder  in  einer  knotigen 
Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adventitia 
der  Gefässe  in  Form  umschriebener  Knoten  (Periarteriitis 
placentaris  nodosa)  oder  in  diffuser  Form  (Periart.  plac. 
diffusa),  wobei  den  Verästelungen  der  Nabelarterie  entsprechend 
die  Plazenta  mit  dicken  weissen  Strängen  durchsetzt  ist  [nach 
Birch-Hibschfelp], 
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Plagiocephalug  (nXäyKK  = obliquus)  vd.  Brachycephalns. 

Planum  inolinatam  schiefe  Ebene,  ein  auf  einer 
Unterlage  ruhendes,  am  unteren  Ende  erhöhtes  Brett  zur  Hoch- 
lagerung  einer  Unterextremität. 

P.  bis-inelinatum  s.  inclin.  duplex  dieselbe  Vorrichtung 
zur  Hochlagerung  nur  des  Oberschenkels,  während  eine  zweite 
Fläche,  der  Stelle  des  Kniegelenks  entsprechend,  im  stumpfen 
Winkel  nach  abwärts  gerichtet,  an  das  Ende  der  ersten  ange- 
fügt ist. 

Plaque  (franz.  Fleck,  Platte). 

Plaques  opnlines  (opalug  Opal)  Milchflecke  der  Schleim- 
häute, besonders  des  Mundes,  in  zirkumskripten,  flächenhaften 
leichten  Verdickungen  durch  anomale  Bildung  und  Anhäufung 
von  Epithel  bestehend,  von  grösster  Ähnlichkeit  mit  einer  ober- 
flächlichen Ätzung  der  Schleimhaut  mit  Höllenstein,  gewöhnlich 
Symptom  von  Syphilis. 

Plaques  inuqucuses  Schleimpapeln,  vd.  Condvlomata  lata. 

Plasmodien  der  Malaria  (xlaopa),  kleine  rundliche 
oder  unregelmässig  geformte  Mikroorganismen  i Protozoen), 
welche  Marohjafava  und  Celli  im  Blute  von  Weehselfieber- 
kranken  und  zwar  im  Innern  der  roten  Blutkörperchen  entdeckten. 
Künstliche  Züchtung  des  P.  ist  nicht  gelungen,  wohl  aber  erfolg- 
reiche Impfung  mit  dem  Blute  von  Malariakranken.  Nach  GOLGI 
sollen  den  verschiedenen  Fielierstadien  ganz  bestimmte  Entwicke- 
lungs-  bzw.  Teilungsformen,  der  Tertiana  und  Quartana  sogar 
morphologisch  verschiedene  Unterarten  des  (zu  den  Sporozoen  oder 
Gregarinen  zu  rechnenden)  Mikroben  angehören. 

cf.  Malaria. 

Plasodermatosen  [Tommasoli]  (rö  Sißpa  Haut)  mit 
W ucherung  bzw.  Neubildung  verbundene  Hautkrank- 
heiten. Die  ganze  Klasse  teilt  T.  ein  in:  1.  Nodulodermiten 
(s.  dort),  wozu  gehören : Aktinornykosis  cutan.,  Malleus,  Granuloma 
fungoides,  Lympliodermia  pemic.  [Kaposi],  Syphilom,  Lepra, 
Scrophuloderma,  Tuberculosis  verrucosa,  T.  cutis,  Lupus,  und 
2.  Plasodermiten,  wozu  die  zahlreichen  benignen  und  malignen 
epithelialen  und  Biudegewebsneubildungen  gehören. 

Plastik  (v.  nXäooto  formen,  bilden)  plastische  Ope- 
ration, die  Vetpflanzung  von  freien  oder  gestielten  Hautstücken 
auf  defekte  Partien  der  Körperoberfläche. 

Platycep  haliis  (.-r/an'c  flach)  vd.  Brachycephalns. 

Platymorphia  (f)  pogqi)  Gestalt),  sc.  bnlbi,  Flach- 
bau des  Äuges,  Verkürzung  des  geraden  Durchmessers,  häufige 
Ursache  von  Hypermetropie. 

cf.  Bathyinorphie. 
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Plegaphonie  [Sehrwald]  (i)  xktjyrj  Schlag,  r)  <pav 1/ 
Stimme,  bezw.  t ) ayatvia  Stimmlosigkeit)  neue  diagnostische 
Methode  als  Ersatz  für  die  Prüfung  der  bei  Aphonie  fehlenden 
Bronchophonie.  Die  Stimme  wird  dabei  durch  den  Perkussions- 
schlag auf  den  Kehlkopf  ersetzt  und  die  dadurch  hervorgerufene 
Schallerseheinung  am  Brustkorb  auskultirt. 

Pleomorph  lamm«  (ntemv,  Kornpar.  von  .Todes  viel, 
>;  uoptpt/  die  Form,  Gestalt)  die  Vielgestaltigkeit,  die 
Fähigkeit,  mehrere  Gestalten  anzunehmen,  wie  sic  z.  B.  von 
XXgeli  für  die  Bakterien  behauptet  wurde  im  Gegensatz  zu  den 
Vertretern  von  der  „Konstanz  der  Form“. 

Plessigraph  [Peter]  (xlyooto  schlagen,  yQ&q>tn  schrei- 
ben) ein  Plessimeter,  welches  eine  genauere  Abgrenzung  des  Per- 
kussionsschalles ermöglicht. 

Plessimeter  (rö  phgov  Maas)  kleine  dünne  Platte  von 
Horn  oder  Holz  zur  mittelbaren  Perkussion  (zur  Bestimmung  — 
fingern  — des  Schalles). 

Plethora  (p  nhf&ioQn  Vollblütigkeit,  v.sri^cu  voll  sein) 
s.  Polyftmie,  allgemeine  Hyperämie,  Zunahme  der  Gesamt- 
masse (nach  Anderen  hauptsächlich  der  roten  Körperchen)  des 
Blutes. 

Man  unterscheidet  eine 

PI.  vera  s.  sanguinea,  insbesondere  die  durch  Transfusion 
entstehende  Blutüberfüllung. 

PI.  apocopt  iea,  die  vermeintliche  Blutüberfüllung 
des  Körpers  nach  Verlust  grösserer  Körperteile. 

PI.  serosa,  wenn  das  Blut  nur  in  seinem  serösen  Bestand- 
teile vennehrt  ist. 

PI.  pelycy thaemica  vd.  Polycythaemie. 

PI.  hypcralbuininosa  vd.  Hyperalbuminosis. 

PI.  spuria  s.  ad  vasa,  ad  spatium,  partielle  Hyperämie. 

PI.  abdominalis  Erweiterung  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefässe,  speziell  die  Überfüllung  des  Pfortadersystems, 
wie  sie  einesteils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebensweise,  an- 
derenteils bei  Dmckvenniuderung  durch  erschlaffte  Bauchdecken 
vorkommt  — also  exkl.  Stauung. 

Plethysmograph  [Mosso]  {nhf&vM  voll  sein,  an- 
schwellen, yodtf  o}  schreiben)  Apparat,  welcher  die  durch  die 
Blutbewegung  bedingten  pulsatorischen  Anschwellungen  (Volums- 
veränderungen) einer  Extremität  aufzeichnet, 

Pleuresia  i.  q.  Pleuritis. 
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Pleuritis  (/)  xXsvgTne,  sc.  roao Seitenstechen,  v. 
v xXsvga,  gewöhnlich  Plur.  die  Seiten)  Lungenfell-  oder 
Rippenfellentzündung,  in  Verbindung  mit  Lungenentzün- 
dung als  Pleuropneumonie  bezeichnet,  während  der  Name 
Pneumopleuritis  s,  Peripneumonia  für  diejenigen  Fälle 
angewendet  wird,  bei  denen  die  P.  als  die  bedeutenden»  Erkrankung 
gegenüber  der  Pneumonie  in  den  Vordergrund  tritt 

Die  P.  ist  entweder  eine  primäre,  oder  häufiger  sekun- 
däre, eine  traumatische,  eine  rheumatische  (durch  Erkäl- 
tung), eine  zirkumskripte  (dann  ohne  kopiöses  Exsudat:  P. 
sicca  s.  fibrinosa)  oder  diffuse  (auf  grössere  Strecken  der 
Pleura  verbreitete,  meist  serös-fibrinöse  P.),  oder  eine  eite- 
rige (cf.  Empyem),  eine  hämorrhagische  (bei  Skorbut,  hä- 
morrhagische Formen  der  akuten  Exantheme,  oder  bei  Tuberkulose 
der  Pleura,  wobei  es  sich  häufig  tun  rezidivirende  Entzündung 
einer  vaskularisirenden  Neomembran  handelt,  analog  derjenigen 
l>ei  Pachymeningitis  haemorrhagica),  eine  metastatische  (vd. 
Pyämie  und  Septikämie),  eine  urämische,  eine  tuberkulöse 
(sei  es  iu  Form  von  Tuberkeleruptionen  in  der  Pleura  [cd.  P.  hae- 
morrhagica], oder  von  exsudativer  Entzündung,  die  sich  zu  peri- 
pherischen Lungentuberkeln  gesellt,  oder  durch  Perforation  von 
Kavernen),  eine  einseitige  oder  doppelseitige  (P.  duplex), 
eine  akute  oder  chronische  etc. 

P.  deformans,  Schrumpfung  der  durch  wiederholte  Exsuda- 
tionen verdickten  und  in  fibro-kartilaginöse  Schwarten  umgewan- 
delteu  Pleura  (pulmonalis),  wodurch  es  zu  Retraktion  des  darunter 
liegenden  Lungengewebes  kommt,  wobei  der  Hilus  der  Lunge  das 
Retraktionszentrum  bildet  und  die  Lungenränder  abgerundet  wer- 
den, während  der  durch  die  Retraktion  frei  werdende  Raum  im 
Pleurasack  sich  mit  Flüssigkeit  füllt,  soweit  nicht  der  Thorax 
entsprechend  eingesunken  ist. 

cf.  Pneumonia  dissecans,  Retn-cissement,  Cirrhosis  pulmonalis. 

Pleurodynie  (f/  6Svvrj  Schmerz)  ist  Rheumatismus 
der  Brustmuskeln,  Myalgia  pectoralis  und  intercostalis,  nicht 
zu  verwechseln  mit  pleuritischem  Schmerz  und  Interkostalneu- 
ralgie. 

cf.  Myalgia. 

Pleuroperiearditit«  vd.  Pericarditis  externa. 

Pleuroplegf  e s.  Ophthalmopleuroplegie  (nlqoow 
schlage,  lähme)  eine  von  Sohapringer  vorgeschlageue  Be- 
zeichnung für  die  Lähmung  der  konjugirten  Seitenbewegung  der 
AugeD. 

Pleuropneumonie  vd.  Pleuritis. 

Plenrothotonus  (jiXevgd&ev  von  der  Seite  her,  6 roVo» 
Spannung)  vd.  Tetanus. 
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Plenrotomie  (r e/ivw  schneiden)  i.  q.  Thorakotomie. 

plexiformis  ( plexus  Geflecht  — nMxco  flechten  — 
jorma  Gestalt)  geflechtartig  (von  Neoplasmen. 

PI  e xn  ul  Ji  Innung,  Lähmung  des  Arm-  oder  Bein- 
nervengeflechtes.  Besondere  Formen  derselben  sind  d i e kom- 
hinirten  Lähmungen  der  Armnerven. 

I.  Erb 'sehe  Plexuslähmung  (besser  Duchenne  - Erb’sche 
Lähmung,  da  Duchenne  sie  zuerst  als  Paralyse  ■ obstötricale  infan- 
tile du  membre  supörieur  beschrieben  hat)  eine  meist  auf  trauma- 
tischem Wege,  jedoch  auch  durch  Druck  von  Tumoren  in  der 
Halsgegend  entstehende  (auch  bei  Poliomyelitis)  beobachtete  Läh- 
mung des  5.  und  6.  Cervikalnerven , die  mit  Lähmung  des 
Muse,  deltoides,  Brachialis  internus,  Biceps,  Infra-  und  Supra- 
spinatus  und  der  Supinatoren  einhergeht. 

II.  Klumpke’sche  Plexuslähmung,  Lähmung  der 
unteren  (3.  u.  4.)  Wurzeln  des  Plexus  brachialis,  durch 
atrophische  Lähmung  des  Thenar,  Hypothenar  und  der  Interossei, 
Anästhesie  im  Gebiet  des  N.  ulnaris  und  medianus  und  oculo- 

pupilläre  Phänomene  charakterisirt. 

* 

Pliea  (tolonica  s.  Tricdioina  (plica  Falte),  „Weichsel- 
zopf“, in  den  imreinlichen  Bevölkerungsschichten  an  den  Ufern 
der  Weichsel  und  des  Dniepr,  in  Galizien,  Posen,  Polen  etc.  vor- 
kommend,  ist  keine  Krankheit  sui  generis,  sondern  eine  durch 
Schmutz,  Ungeziefer  und  Nichtgebrauch  von  Seife,  Kamm  und 
Scheere  hervorgerufene  äusserst  dichte  Verfilzung  des  Haupt- 
haares. 

Plicotomia  anterior  oder  posterior  Durchsehnei- 
dung  der  vorderen  oder  hinteren  Trommelfellfalte. 

Plumaceolum  (franz.  plumaceau,  v.  plumacium  das 

Federkissen,  plutna  Flaumfeder,  da  man  früher  kleine 
Federkissen  zu  gleichem  Zwecke  benutzte)  Charpie- 
bäuschchen  aus  geordneter  Charpie. 

Pnenmathäniie  (rö  nvevua  Hauch,  Luft,  Atem ; 

7o  alfia  Blut)  Eindringen  von  Luft  in  den  Blutstrom. 

ef.  Embolie  (Luft-E.). 

Pneumatocele  (>?  Bruch,  Geschwulst,  v.  x).äo>, 
breche)  bedeutet  sowohl  Luftgeschwulst,  zirkumskripte  Er- 
füllung subkutaner  Bäume  mit  Luft  infolge  Kommunikation  mit 
den  Atmungswegen  oder  der  Paukenhöhle,  — als  auch  Luugen- 
bruch,  angeborene  Hervorragung  eines  Teils  der  Lungensubstanz 
durch  eine  Öffnung  des  Brustraumes. 

P.  capitis  vd.  Pneumatoeephalus. 

cf.  Emphysems  subcutaueuin. 
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Pnenniatocepliains  (>/  xeqairj  Kopf)  s.  Physoccphalus 
s.  Pneuuiatocele  capitis  umschriebene  Luftgeschwulst 
am  Kopfe  in  Zusammenhang  mit  den  Zellen  des  Proc.  mastoi- 
deus  oder  den  Sinus  frontales. 

Pnemiiatonietrie  (urige « messen)  von  Waldenburg 
in  die  Diagnostik  eingeffihrte  Methode,  den  Exspirationsdruck  und 
die  Inspirationskraft  manometrisch  zu  bestimmen  und  aus  der 
Grösse  und  dem  Verhältnis  beider  gewisse  Erkrankungen  der  Re- 
spirationsorgane zu  diagnostiziren. 

Pneumatometer  der  zur  P.  dienende  Apparat,  eine  mit  einer 
Skala  versehene,  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Quecksilber  ge- 
füllte und  mit  einem  Schlauch  mit  Gesichtsmaske  in  Verbindung 
stehende  U- Röhre. 

cf.  Spirometrie. 

Pneumatose  (>/  m/ev/idnoaie  Aufblasen,  v.  ^vev/xaiotu} 
vd.  Meteorismus. 

Pnemnatoskop  (oxonew  besichtigen)  nannte  Win- 
trich einen  von  ihm  konstruirten  Apparat  zur  Messung  der  Gase 
der  Exspirationsluft.  Neuerdings  wandte  Gabritschewsky  die- 
selbe Bezeichnung  an  für  ein  von  ihm  erfundenes  Instrument  zur 
„inneren  Auskultation  der  Respirationshöhle“.  Ein  helmartiges 
Mundstück  aus  Hartgummi  wird  vor  den  halboffenen  Mund  des 
Pat.  gehalten;  dasselbe  fängt  die  Sehallerscheinungen  (Atmungs- 
geräusche oder  den  gleichzeitig  durch  Perkussion  erregten  Schall) 
durch  zwei  Schläuche,  wie  beim  bin  aurikulären  Sthetoskop,  auf 
und  leitet  sie  zu  den  Ohren  des  Untereuchers. 

Pneumaturie  (to  ovgov  Urin)  Entfernung  von 
Gasen,  die  entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem  Darme  in  die 
Blase  gelangen  oder  in  dieser  durch  Zersetzung  (P.  diabetica) 
entstehen,  mit  dem  Harn. 

Pneninatotherapie  die  Verwendung  der  atmo- 
sphärischen Luft  in  verdünntem  oder  verdichtetem  Zustande 
zu  Heilzwecken.  Die  Anwendung  ist  entweder  eine  allgemeine 
(pneumatisches  Kabinet)  oder  eine  lokale  (pneumatische  Apparate 
von  Schnitzler,  Waldenburg  u.  s.  w.). 

Pnemnoc«‘le  (*)  xjXij  Bruch)  serotalis  Luft-  und  Gas- 
ansammlung im  Hodensack  [ Verneuil]. 

Pneumokokkus  der  sogenannte  Pneumoniepilz.  Kein 
eigentlicher  Kokkus,  sondern  ein  — allerdings  sehr  kurzer,  viel- 
fach kugelig  erscheinender  — Bacillus,  der  meist  einzeln,  selten 
paarweise  oder  in  Reihen  von  3 oder  4 Elementen  auftritt  und 
sich  innerhalb  des  Körpere  mit  einem  durchsichtigen  Hofe  (Kapsel) 
umgibt,  von  Friedländer  und  Frobenius  in  den  Lungen  und 
im  Auswurf  an  krupöser  Pneumonie  Erkrankter  gefunden,  auf 
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Nährböden  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  Mäuse  verimpft,  daher 
als  pathogen  betrachtet.  Da  er  aber  weder  ausnahmslos  noch 
ausschliesslich  bei  krupöser  Pneumonie  gefunden  wird,  und 
die  Methoden  der  Züchtung  und  Übertragung  nicht  einwandfrei 
sind,  ist  seine  spezifisch -pathogene  Bedeutung  höchst  fraglich, 
cf.  Pneutnonia,  Pncutnoniekokkus. 

Pneumonia  (ij  nvtvpiovla  v.  6 xvevftwv,  -ovo;  Lunge) 
Entzündung  des  Lungenparenchyms, 

P.  crouposa,  krupöse  Lungenentzündung,  plötzlich  be- 

E'nnende  und  meist  mit  kritischem  Fieberabfall  endigende  akute 
ungenaffektion,  von  der  folgende  Stadien  des  pathologisch-ana- 
tomischen Befundes  unterschieden  werden : 

Stadium  der  Anschoppung  (engouement)  Hyperämie  und 
Erguss  einer  eiweissreichen  klebrigen  Flüssigkeit  in  die  Alveolen 
■{Ursache  des  Knisterrasselns). 

Stadium  der  roten  Hepatisation:  die  aus  den  über- 
füllten Kapillaren  austretenden  roten  und  farblosen  Blutkörper- 
chen werden  durch  das  gerinnende  Fibrin  des  Serums  zu  einem 
das  Lumen  der  Alveolen  füllenden  festen  Körper,  dem  pneumo- 
nischen Exsudat,  verbunden. 

Stadium  der  gelben  Hepatisation:  eine  weiter  hinzu- 
tretende zellige  Infiltration  des  interalveolären  Gewebes  und  Proli- 
feration des  Alvcolenepithels  komprimirt  die  Blutgefässe,  wodurch 
neben  der  bereits  beginnenden  Entfärbung  der  extravasirten  roten 
Körperchen  ein  weisslich-gelber,  eiterähnlicher  Farben  ton  der  in- 
filtrirten  Teile  herbeigeführt  wird. 

Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  Resolu- 
tion: das  ergossene  Fibrin  schmilzt  zu  einer  weichen  amorphen 
Gelatine  und  wird  mit  den  Resten  der  Blutkörperchen  teils  als 
eiterig-schleimiges  Sputum  (S.  coctum)  expektorirt,  teils  als  fettiger 
Detritus  rcsorbirl  [nach  RINDFLEISCH]. 

P.  c.  asthenieu. 

1.  Individuell  oder  sekundär  asthenische  P.,  wobei 
die  Ursache  der  Advnamie  im  Individuum  hegt  (Kachexie,  hohes 
Alter,  Potatorium)  oder  die  P.  als  Komplikation  anderer  schwerer 
Krankheiten,  besonders  Infektionskrankheiten,  auftritt. 

2.  Primär  oder  epidemisch-asthenische  P.,  wobei  die 
Advnamie  durch  die  besondere  Pneumonieursache,  die  eine  atmo- 
sphärische oder  miasmatische  zu  sein  scheint  (Alpenstich)  bedingt 
ist.  Solche  Pneumonien  sind  charakterisirt  durch  mehrtägige  Pro- 
dromalerscheinungen, Mangel  des  initialen  Schüttelfrostes,  zögernde 
Exsud ation,  typhoide  Erscheinungen  und  häufige  Komplikation 
mit  Ikterus  [ V OLKMAHU ’s  Sammlung  klinischer  Vorträge  82], 

P.  biliosa  ist  krupöse  P.  mit  Ikterus,  gewöhnlich  identisch 
mit  der  primär  asthenischen  P. 
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P.  massiva  (von  massa  Klumpen,  Knoten)  [Graxcher’s 
Pneumonie].  Eine  Form  von  kropöser  P.,  die  mit  der  Bildung 
solider  Fibrinpfröpfe,  welche  nicht  nur  die  kleinsten,  sondern  auch 
die  grösseren,  ja  manchmal  selbst  die  grossen  Bronchien  ausfüllen, 
einhergeht.  Sie  ist  von  besonderem  klinischen  Interesse,  da  sie 
physikalisch  fast  dieselben  Symptome  darbietet  wie  die  Pleuritis 
und  sich  nur  durch  die  Verstärkung  des  Stimmfremitus  von  ihr 
unterscheidet. 

Bei  der  Frage,  ob  und  welcher  Spaltpilz  in  ursächlichem  Zu- 
sammenhang mit  der  krupösen  P.  stehe,  machten  sich  der  Pneu- 
mokokkus [Fhiedländer  und  FrobeniusJ  und  der  Pneumonie- 
kokkus  A.  FrXxkel’s  den  Rang  streitig. 

Da  der  letztere  fast  regelmässig  bei  krupöser  Pneumonie  ge- 
funden, der  ersten;  häufig  vermisst  wird,  dürfte  der  FRÄNKEL’sche 
Diplokokkus  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  pathogen  anzu- 
sehen sein  (cf.  Pneumokokkus  und  Pneumouiekokkus). 

Ausser  der  P.  crouposa  kennen  wir  bisher  noch  zwei  weitere 
mit  Sicherheit  auf  Bakterien  zurückzuführende  Formen,  näm- 
lich die 

Streptokokken-Pneumonie  [Finkler]  und  die 

Influenza  - Pneumonie  [R.  Pfeiffer,  Weichselbaum 
u.  A.). 

cf.  Streptococcus,  Bacillus. 

Bronchu-Pncumonia. 

a)  P.  eatarrhalis  Broncho-P.,  lobuläre  P.  ist  ein  sekun- 
därer Erkrankungsprozess,  dem  stets  eine  Entzündung  der  Bron- 
chialschleimhaut vorausgeht.  Die  drei  ersten  Lebensjahre,  Greisen- 
alter,  Atrophie,  Rhachitis  und  Masern  disponiren  besonders  dazu. 
Ihr  Sitz  ist  vorzugsweise  in  den  hinteren  unteren  Teilen  der  Lunge. 
Erst  tritt  Lungenkollaps  ein,  dann  schreitet  der  Prozess  herdweise 
zur  Entzündung  fort,  deren  feinere  Vorgänge  darin  bestehen,  dass 
nach  vorgängiger  Hyjierämie  eine  reichliche  Einwanderung  von 
lymphoiden  Zellen  in  das  Bindegewebe  und  in  das  Lumen  der 
Alveolen  stattfindet  unter  Quellung  [nach  Rindfleisch  auch  unter 
aktiver  Proliferation]  der  Alveolarepithelien.  Die  Rückbildung 
findet  durch  fettige  Degeneration,  Resorption  und  Expektoration 
der  angehäuften  Zellen  statt. 

b)  Broncho-P.  tuberculosa  die  käsige  oder  tuberku- 
löse Broncho-P.  ist  das  weitere  Fortschreiten  der  ursprüng- 
lichen Tuberkelgranulation  und  setzt  sich  zusammen:  1.  aus  einer 
tuberkulösen  Verschwärung  der  Bronchialschleimhaut , 2.  einer 
schwielig-tuberkulösen  Peribronchitis , 3.  aus  einer  skrofulösen 
käsigen  P.,  Desquamativ-P. 

P.  serolulosa  skrofulöse  oder  käsige  P.,  ein  Teil  der 
käsigen  oder  tuberkulösen  Broncho-P.,  unterscheidet  sich  von  der 
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gewöhnlichen  Katarrhal -P.  vorzüglich  dadurch,  dass  bei  ihr  die 
zellige  Infiltration  der  Alveolarsepta  das  Wesentliche  ist,  wobei 
sekundär  eine  Proliferation  und  Desquamation  der  Epithelialzellen 
der  Alveolen  stattfindet  (Desquamati v-P.).  Durch  die  massen- 
hafte Zellenanhäufung  tritt  Obliteration  der  Alveolarlumina,  Anä- 
mie und  Nekrobiose  ein.  Es  ist  eine  die  Tuberkulose  häufig  be- 

5 leitende  acciden teile,  bald  mehr  chronische,  bald  mehr  akute  und 
iffuse  Lungenentzündung,  deren  Hinzutreten  ausgedehnte  Zer- 
störungen der  Lunge  und  einen  schnellen  Verlauf  der  Tuberkulose 

Buhl  kommt  die  Desquamativ-P.  auch  selbständig  vor 
(genuine  Desquamativ-P.  s.  u.). 

P.  chronica.  Wesentlich  ist  die  Wucherung  des  interstitiellen 
Bindegewebes  (P.  interstitialis  chronica),  deren  Resultat  die 
Bindegewebsverhärtung,  Cirrhosis  pulmonum,  ist. 

Sie  tritt  primär  auf  z.  B.  bei  Pneumonokoniose  oder  sekundär 
bei  Tuberkulose  (Peribronchitis,  käsige  Broncho-P.)  und  mehr 
diffus  hauptsächlich  als  Ausgang  der  akuten,  nicht  zur  Lösung 
gekommenen  krupösen  P.,  worüber  jedoch  die  Autoren  nicht  einig 
sind  (cf.  P.  desquamativa,  Cirrhosis  pulm.). 


bedingt. 

Nach 


Die  Desquamativ-  und  chronische  P.  nach  Buhl’s  Auf- 
fassung. (Zwölf  Briefe.) 

P.  desquamativa.  Während  katarrhalische  und  krupöse  P. 
lediglich  superfizielle  Entzündungen  sind  und  — nach  B.  — auch 
bleiben,  liegt  bei  der  P.  d.  das  Hauptgewicht  auf  der  entzünd- 
lichen Beteiligung  des  Stromas;  die  Desquamation  der  Epithelien 
ist  sekundär,  von  wesentlich  diagnostischer  Bedeutung.  Sie 
tritt  in  drei  Graden  auf: 

a)  P.  d.  consecutiva  im  Gefolge  schwerer  Allgemeinprozesse, 
wie  Typhus,  Pvämie,  akute  Exantheme  etc.  Der  Vorgang  ist 
analog  der  konsekutiv  akut-parenchymatösen  Nephritis,  die  Epi- 
thelien quellen,  füllen  sich  mit  feinen  Körnchen  und  desquamiren. 
Das  Stroma  ist  nur  serös  infiltrirt. 

b)  P.  d.  genuina  hat  symptomatisch  Ähnlichkeit  mit  kru- 
pöser  P. : Fieber,  verbreitetes  Knisterrasseln,  etwas  leeren,  zuweilen 
tympanitisch  klingenden  Perkussionsschall,  gemischtes  oder  Bron- 
chialatmen, blutigen  Auswurf,  in  welchem  man  mikroskopisch  Al- 
veolarepithelien  in  grosser  Menge,  teilweise  fettig  entartet,  ohne 
Eiterkörj>erchen  entdeckt.  Der  Prozess  ist  in  den  oberen  Lungen- 
teilen immer  stärker  entwickelt  als  in  den  unteren.  Das  Infiltrat 
der  Interstitien  hat  einen  überwiegend  zelligen  (plastischen)  Cha- 
rakter. 

c)  Nekrosirende  Desquamativ-P.,  käsige  P.,  ist  käsig 
degenerirte  Desquamativ-P.,  tue  häufigste  Form.  Der  Grund  der 
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Nekrosirung  ist  ausser  dem  Druck  der  interstitiellen  embryonalen 
Bindegewebswueherung  der  genuinen  D.-P.  eine  die  feinsten 
Arterienzweige  noch  ausserdem  begleitende,  in  ihrer  adventitiellen 
Scheide  sitzende  und  diese  bald  zu  Höckern  auftreibende  (und 
dadurch  besonders  die  Gefässe  komprimirende),  bald  sich  diffus 
verlierende  Zellenentwieklung  mit  wuchernden  kleinen  glänzenden 
Kernen. 

P.  interstitialis  chronica,  f'irrhosis  pulmonum  ein  Aus- 
gang der  Desquamativ-P.,  und  nur  dieser,  eine  Wucherung 
des  plastischen  Infiltrats  im  Stroma  und  Umwandlung  desselben 
zu  Bindegewebe,  in  dessen  Masse  das  alveoläre  Parenchym  und 
die  feinsten  Bronchien  eingeschlossen,  obliterirt  und  unterge- 
gangen sind. 


P.  caseosa  vd.  P.  scrofulosa  (Broncho-P.). 

P.  dissecans  [Rindfleisch]  eine  von  der  Pleura  aus  sich 
fortsetzende  Vereiterung  der  Bindegewebssepta  zwischen  den 
grösseren  lobulären  Abteilungen  der  Lunge,  wodurch  diese  aus- 
einanderfallen. 

Buhl  nennt  diese  seltene  Form  purulente  (pyämische  und 
zwar  lymphangi  tische,  nicht  von  Infarkten  abhängige)  Inter- 
lobular-P. 

P.  embolica  tritt  entweder  auf  als  einfacher  hämorrha- 
gischer Infarkt  der  Pulmonalarterie , wenn  die  Wirkung  des 
Embolus  nur  eine  reiu  mechanische  ist,  oder  als  metastatischer 
Abszess,  wenn  der  verstopfende  Pfropf  ein  infektiöser  ist. 

P.  hypostatica  ist  katarrhalische  Pneumonie,  hervorgegangeu 
aus  Hypostase  (s.  d.  und  Splenisatio  pulmon.). 

P.  intcrmittens  vd.  Malaria  (Febr.  interm.  pernic.  pneu- 
monica). 

P.  interstitialis  vd.  P.  chronica  und  Cirrhosis  pulm. 

P.  inallcosa  Rotz-P.,  eine  bei  chronischem  Rotz  vorkom- 
mende Lungenaffektion , bei  welcher  sich  inselförmige  Hepati- 
sationen  und  Abszesse  bilden. 

P.  not  ha  veraltete  Bezeichnung  für  akute  diffuse  Kapillar- 
bronchitis. 

Fremdkörper-  oder  Sehluek-P.  die  durch  Aspiration  von 
Fremdkörpern,  Mageninhalt  bei  Ileus  etc.  mit  Vorliebe  im  unteren 
und  mittleren  Lappen  der  rechten  Lunge  erzeugten  lobulären 
katarrhalisch  - pneumonischen  Infiltrationen,  oft  mit  zentraler 
sphazelöser  Erweichung  (Brandkavemen). 

Pneamoniekokkns  s.  Diplokokkus  pneu- 
moniae ein  „ovalär  gestalteter  Diplokokkus,  dessen  Glieder 
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eine  unverkeuubare  Ähnlichkeit  mit  der  Form  einer  Lanzette 
besitzen“  [A.  Frankel],  der  erst  bei  sehr  starker  Vergrösserang 
als  Kurzstäbchen  (Bacillus)  erscheint,  meist  paarweise,  seltener  in 
Ketten  von  fünf  und  mehr  Gliedern  auftritt  und  im  Körper  von 
einer  glänzenden  Kapsel  umschlossen  wird,  von  dem  Pneumokokkus 
Friedlänper’s  durch  sein  Verhalten  gegen  gewisse  Farbstoffe, 
sowie  durch  seine  geringere  Resistenz  gegen  Temperaturen  etc. 
unterschieden.  Er  wurde  von  A.  FrXnkel  im  Sputum  Pneu- 
monischer, im  hepatisirten  Lungengewebe,  sowie  bei  Empyem 
nach  Pneumonie  und  im  Exsudat  einer  Cerebrospinahneningitis 
gefunden.  Wiewohl  nun  der  gleiche  Pilz  auch  im  Sputum  anderer 
Kranken  und  im  Speichel  und  Nasensekret  Gesunder,  sowie  bei 
Peritonitis,  Perikarditis  und  Otitis  vorkommt,  obgleich  ferner 
durch  Impfung  Septhaemie,  aber  niemals  Pneumonie  hervor- 
gerufen wurde,  so  spricht  doch  das  fast  konstante  Vorkommen  bei 
Pneumonie  dafür,  dass  F.’s  P.  bei  gegebener  Disposition  der 
menschlichen  Lungen  die  Pneumonie  hervorruft,  dass  er  aber  unter 
günstigen  Bedingungen  auch  andere  Organe,  wie  das  Bauchfell, 
den  Herzbeutel  infiziren  kann. 

cf.  Pneumokokkus,  Pneumonie. 

Pneumonokonioae  (v.  xoviöm,  t)  xoV«?  Staub)  Staub- 
inhalationskrankheiten, die  ihre  Entstehung  bestimmten 
Staubgattungen,  nicht  dem  Staub  im  allgemeinen,  verdanken. 

P.  anthrakotica  von  Stein-  und  Holzkohlenstaub,  Graphit 
und  Russ,  vd.  Antbrakosis  pulmonum. 

P.  siderotica  s.  Siderosis  s.  Metallosis  pulmonum  Ein- 
lagerung von  Metallstaub,  schwarze  und  rote  Eisenlunge 
(erstere  vom  Eisenoxyduloxyd  und  phosphorsauren  Eisenoxyd, 
letztere  von  Eisenoxyd).  Das  Lungenparenchym  schrumpft  zu 
cirrhotisclien  Knoten;  Verkäsung  und  Tuberkeleruptioneu  sind 
viel  häufiger,  als  bei  der  Anthrakosis. 

Durch  Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  entsteht 
das  Grtnder’s  asthrna.  Schleiferasthma,  d.  i.  katarrhalische 
Affektionen  mit  Emphysem  oder  Phthisis. 

Aluuiinosis  pulmonum  Einlagerung  von  Thonerde- 
staub, und  l’halicosis,  Einlagerung  von  Kieselstaub.  — 
Spezielle  Formen  sind  das  Asthma  gypseum,  die  Lungen- 
affektion der  Gips-  und  Kalkarbeiter,  die  Phthisis  lapi- 
darum  s.  Spado  hippokraticus,  die  Steinbrecher- 
krankheit. 

Das  Hauptresultat  dieser  Schädlichkeiten  ist  chronische 
Lungenphthise. 

Tabacosis  pulmonum  Einlagerung  von  Tabakstaub. 
Bei  den  wenigen  beobachteten  Fällen  fand  sich  hochgradige 
Lungenatrophie. 

Roth’ 9 Klinische  Terminologie.  4.  Auf).  2(j 
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Pneumonie  eotonneuse  (franz.  coton  Baumwolle)  durch 
Banmwollenstaub  hervorgerufenes  chronisches  Lungensiechtum. 

cf.  Asthma  saturniuuzn. 

[Meist  nach  ZH.  1.  Bd.] 

Pneumonomykosis  (6  fivxr/s  Pilz)  Pilzbildung  in 
den  Lungen,  jedes  Mal  nur  in  zuvor  schon  krankhaft  affizirten 
Parenchym  teilen  der  Lunge  oder  den  Bronchien  beobachtet,  wo 
sie  manchen  Fällen  von  Bronchitis  putrida  zu  Grunde  liegt,  zur 
Bildung  missfarbiger,  stinkender  oder  geruchloser  Herde  führt 
und  von  deletärem  Einfluss  zu  sein  scheint.  Nach  den  zu  Grunde 
liegenden  Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina,  sarcinica  etc.- 
unterschieden  worden. 

Pneamopericardium  (rö  xvcvfia  Luft,  tu  jiegixäßdiov 
was  um  das  Herz  ist,  Herzbeutel)  Luft  im  Herzbeutel. 
Es  ist  unsicher,  ob  dieses,  von  traumatischem  Ursprünge  abge- 
sehen, seltene  Vorkommnis  durch  Gasentwicklung  aus  einem 
jauchig-eiterigen  Exsudate  (Pyopneumopericardium),  oder 
durch  Eindringen  von  Luft  aus  den  Pleurahöhlen  in  den  durch 
krankhafte  Prozesse  eröffneten  Herzbeutel  zu  stände  kommt  [ZH], 

Pneumoperitoneum,  P.-itis  i.  q.  Meteorismus  pe- 
ritonealis. 

Pneumopleuritis  i.  q.  Peripneumonie,  vd.  Pleuritis. 

Pneumorrhagie  (<5  xvevfimv  Lunge,  or/ym/a  bersten) 
ein  stärkerer  Grad  von  Hämoptoe,  „Blutsturz“. 

Pneumothorax  (<5  Brust)  Ansammlung  von 

Gas  oder  atmosphärischer  Luft  im  Pleurasack,  ge- 
wöhnlich gleichzeitig  mit  Eiter  oder  Blut. 

Je  nachdem  Berum,  Eiter  oder  Blut  schon  vor  dem  Eintritt 
des  Gases  vorhanden  waren  oder  erst  später  hiuzukommen,  spricht 
man  von 

Hydro-  s.  Seropneumothorax  und  Pneumosero- 
thorax, 

Pyopneumothorax  und  Hämatopneumothorax  — 
oder  von 

Pneumopyothorax  und  Pneumohäraatothorax. 

Pneumotomie  (zsfivco  schneiden)  Lungenschnitt, 
eine  seltene,  meist  erfolglose  Operation  bei  Lungen-Abszess, 
-Gangraen  und  Cavemen,  bestehend  in  Inzision  des  Thorax, 
Rippenresektion  und  Eröffnung  der  Höhle  durch  Schnitt  oder 
Thermokauter. 

Pneuniotyphu*  (f>  rvipog  Betäubung,  Typhus)  ver- 
altete Bezeichnung  von  mit  Pneumonien  komplizirten  Abdominal- 
typhen. 
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Podftgra  (fj  xoftäyga  Pussfalle,  V.  6 xovs,  nodck  Puss, 
f)  ayga  das  Gefangene,  Beute,  v.  aloiw,  aygim  fange)  vd. 
Arthritis  urica. 

Podartlirokace  (<S  xovs  Puss,  r 6 äg&gov  Gelenk, 
tj  xäxt]  v.  xaxös  schlecht)  die  Karies  des  Fussgelenks. 

• Podelkoma  (fixm/ia  v.  $a.xö<o,  D.xos  ulcus)  i.  q.  Mycetoma, 

Poikilueytose  (^otxäog  mannigfaltig,  verschieden- 
artig, t6  xvtos  Bläschen,  Zelle)  nennt  Quincke  eine  sehr 
häufig  hei  perniziöser  Anämie  vorkommende  Veränderung  der 
roten  Blutkörperchen,  welche  nämlich  an  Form  und  Grösse  eine 
ausserordentliche  Verschiedenheit  zeigen. 

Points  douloureux  vd.  Puncta  dolorosa. 

Polarisation  {6  n6\os  Drehpunkt,  v.  jtoMto  drehen) 
nennt  man 

1.  die  Ansammlung  der  durch  Zersetzung  der  Elektrolyten 
(d.  i.  der  Flüssigkeiten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente  ein- 
tauehen)  sich  bildenden  Elemente  an  der  betreffenden  Metallplatte 
(also  z.  B.  beim  Wasser  des  Sauerstoffes  an  der  negativen  Platte, 
d.  i.  Pol)  und  die  dadurch  erfolgende  Abschwächung  und  Inkon- 
stanz des  Stromes; 

2.  die  chemisch  ätzende  Wirkung  des  Stromes  an  der  Ap- 
plikationsstelle der  Elektroden,  indem  Wasser  und  Salze  des 
Blutserums  zerlegt  werden  und  (als  sogen.  Anionen  und  Kationen 
— v.  6 i(k  Flüssigkeit,  besonders  fressende  Feuchtigkeit,  Gift) 
an  der  Stelle  der  Elektroden  sich  ansammeln  (an  der  Anode 
Sauerstoff,  Kohlensäure  und  Chlor). 

Polarisiren  i.  q.  elektrotonisiren. 

Polariskop  ( oWw  besichtigen)  ein  von  Rose  an- 
gegebenes Instrument  zur  Bestimmung  des  Farbensinnes,  welches 
auf  dem  Prinzip  der  Vergleichung  durch  Spektral-  und  Inter- 
ferenzfarben beruht. 

Polioenceplialitis  (noh6s  grau,  <5  iyxetpaXo?  Gehirn), 
wörtlich:  Entzündung  der  grauen  Gehirnsubstanz,  von 
Wernicke  und  Strümpell  gebraucht  für  zerebrale  Kinder- 
lähmung, vd.  Paralysis  infant.  cerebralis. 

Poliomyelitis  anterior  [Kussmaul]  nohö s grau, 
i>  ui ’rito?  Rückenmark)  Entzündung  der  grauen  Vorder- 
hörner des  Rückenmarkes.  Sammelname  für  die  mit  Muskel  - 
atrophie einhergebenden  Erkrankungen  der  grauen  Vorderhömer. 
Man  unterscheidet  €ie  akuten  Fälle,  bei  welchen  die  Lähmung 
der  Atrophie  vorhergeht  als  atrophische  Spinalparalyse, 

26* 
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von  den  chronischen  spinale  Muskelatrophie  benannten,  bei 
welchen  Lähmung  u.  Atrophie  anscheinend  gleichzeitig  auftreten. 

cf.  Atrophia  musculorum  progressiva. 

Die  P.  anterior  ist  eine  akute,  subakute  oder  chronische. 

I.  P.  anterior  acuta,  akute  atrophische  Spinal- 
paralyse mit  Allgemeinerscheinungen  (Fieber,  gastrische  Symp- 
tome) einhergehend  und  sehr  rasch  (oft  in  wenigen  Stunden)  zu 
motorischer  Lähmung  führend.  Die  Lähmung  kann  nur  eine 
Extremität  befallen  oder  sofort  allgemein  werden.  Gewöhnlich 
sind  beide  Anne  oder  beide  Beine  oder  beide  Beine  und  ein  Arm 
betroffen.  Die  Sphinkteren  bleiben  fast  immer  verschont.  Sen- 
sible Störungen  fehlen.  Im  Gefolge  der  Lähmung  tritt  eine  mehr 
oder  weniger  ausgebreitete  Atrophie  der  Muskeln  mit  Entartungs- 
reaktion auf,  die  teilweise  wieder  zurückgeht.  Die  Reflexe  sind 
in  den  gelähmten  Gebieten  erloschen. 

Man  unterscheidet  P.  anterior  acuta  adultorum  und 

P.  anterior  acuta  infantum,  Paralysis  infantum  spiualis 

| Heine]  s.  essentialis[RiLucn]  die  häufigste  Form  der  akuten  P. 
Man  unterscheidet  1.  ein  Initialstadium  mit  schnell  zu- 
nehmender Lähmung  u.  Fiebererscheinung;  2)  ein  Stadium  des 
Stillstandes;  3)  ein  Stadium  des  Rückganges,  in  welchem 
die  Lähmung  zurüekgeht  und  nur  in  einzelnen  Gebieten  bestehen 
bleibt  und  4)  ein  chronisches  Stadium,  in  welchem  die 
Atrophie  dauernd  wird. 

Die  schwereren  Formen  der  spinalen  Kinderlähmung  haben 
stets  bleibende  Wachstumsanomalien  (Zurückbleiben  der  Knochen- 
entwieklung)  zur  Folge. 

II.  P.  anterior  subacuta  und  chronica,  subakute  und 
chronische  atrophische  Spinallähmung  mit  langsamerem 
Auftreten  der  Lähmung  und  Atrophie  und  fast  nur  bei  Er- 
wachsenen vorkommend.  Man  kann  drei  Klassen  unterscheiden: 
1)  Fälle,  die  sich  von  der  akuten  P.  nur  durch  die  langsamere  Ent- 
wickelung unterscheiden  und  denselben  Verlauf  und  dieselbe 
Besse rung  zeigen,  2)  Fälle  von  chronisch  progressivem  anstatt 
regressivem  Verlauf,  3)  Fälle  peripherer  Natur  (periphere  Neuritis), 
die  unter  dem  Bilde  der  chronischen  P.  verlaufen. 

cf.  Myelitis. 

Poliosis  (»;  jto/Jcogi;  v.  .iohoa>)  i.  q.  Canities. 

Pollakiurie  (jzoUdxn  viel)  i.  q.  Polyurie. 

Pollution  ( polluere  verunreinigen,  pol-  = tiq6?  und 
luo,  luere  spülen,  waschen). 

Pollutiones  nocturnae  die  im  Schlaf  (Traum)  eintretenden 
Samenergiessungen.  , 

P.  diurnae  die  bei  vorhandenem  Bewusstsein  auf  rein  psy- 
chische oder  geringfügige  mechanische  Reize,  ohne  eigentliche 
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onanistische  Manipulationen  eintretenden,  aber  noch  von  sexueller 
Erregung  abhängigen  und  mit  sensitiven  Empfindungen  verbundenen 
Samenergiessungen.  — Auch  dieser  Zustand  wird  schon  vielfach 
als  Spermatorrhoe  bezeichnet  (s.  d.).  Als 

P.  feminac  l>e zeichnet  man  die  auf  reflektorischem  Wege 
durch  wollüstige  Träume  oder  bei  erethischen  Individuen  durch 
Genitaluntersuchung  bewirkten  Entleerungen  des  Sekrets  der 
CowPKR’sehen  bezw.  B.VRTHOUN’schen  Drüsen. 

Polyiimie  (noXvs  viel,  to  aTfia  Blut)  i.  q.  Plethora. 

Polyfistliesie  (?)  aiodqon  Empfindung)  vd.  Hvper- 
pselaphesie. 

Polyarthritia  rhemnatica  acuta  (rö  äg&Qor  Ge- 
lenk) Rheumatismus  artieulurmn  acutus,  Kheuinarthritis, 

hitziger  Gelenkrheumatismus,  eine  fieberhaft  verlaufende, 
wahrscheinlich  auf  rheumatische  Einflüsse  bei  besonders  dazu 
disponirten  Individuen  zurückzuführende  Allgemeinerkrankxmg, 
welche  mit  schmerzhafter  Entzündung  und  Exsudatbildung  in 
mehr  oder  weniger  zahlreichen  Gelenken  und  häufig  auch  mit 
Entzündungen  innerer  Organe,  namentlich  seröser  Häute  und  des 
Endokard,  einhergeht.  In  häufigeren  Fällen  nimmt  an  der  Ent- 
zündung der  Synovialmembran  auch  das  perisynoviale  Binde- 
gewebe, selbst  Knorpel  und  Epiphyse  teil. 

P.  scarlatinosa  jetzt  gewöhnlich  als  Synovitis  scar- 
latinosa  bezeichnet,  die  nach  Scharlach,  besonders  im  Ab- 
sehuppimgsstadium,  nicht  selten  eintretende  Gelenkentzündung 
(vielleicht  in  Zusammenhang  mit  der  grösseren  Empfindlichkeit 
der  Haut,  meist  leicht,  kurz  dauernd  und  oft  nur  auf  die  Hand- 
gelenke beschränkt). 

Ebenso  wird  der  akute  Gelenkrheumatismus  in  unverkenn- 
barem Zusammenhang  mit  Ruhr  beobachtet:  P.  dysenterica. 

cf.  Arthritis  rheumatica  chronica. 

Polycholie  (»/  /.olt'i  Galle)  abnorm  starke  Gallen- 
absonderung. 

Polychromaeniie  Farbe,  to  alga  Blut) 

Vermehrung  des  Blutfarbstoffs  infolge  von 

Polycythaemie  (rö  xt'ro?  Bläschen,  Zelle)  Ver- 
mehrung der  roten  Blutkörperchen. 

cf.  Hyperglobulie. 

Polydaktylie  (<S  ddxTvJ.o?  Finger)  fiberzähli  ge  Bildung 
von  Fingern  und  Zehen. 

cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (r)  9(yia  Durst)  gesteigerter  Durst,  un- 
zweckmässig  — weil  nur  ein  unwesentliches  Symptom  bezeichnend 
— auch  für  Diabetes  insipidus  gebraucht. 
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Polygalaktie  (rö  ytUa,  yäÄnxro;  Milch)  Absonderung 
übergrosser  Mengen  Milch  während  des  Stillens. 

cf.  Galaktorrhoe. 

Polygraph  {ygarpm  schreiben)  ein  Instrument,  welches 
zugleich  als  Sphygmograph,  Kanliograph  und  Stethograph  benutzt 
werden  kann. 

cf.  Angiograph. 

Polykorie  (g  xdog  Pupille)  Vorhandensein  mehrerer 
Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Zustand. 

Polymastie  s.  I’olymazia  s.  Polythelie  (s.  d.)  (o  naoxfc 
Brustwarze)  Überzahl  der  Brüste  oder  Brustwarzen. 

Polymelie  (rö  /tiXog  Glied)  überzählige  Bildung 
ganzer  oder  halber  Extremitäten. 

cf.  Polydaktylie. 

Polymorph,  Polymorphismus  (.W.j'c  viel,  g /loogtg 
Gestalt,  Form)  i.  q.  Pleomorphismus. 

Polymyositis  acuta  (J  fivt,  gen.  avtk,  Muskel)  akute 
multiple  Entzündung  der  Muskeln  mit  symmetrischer 
Verbreitung,  vielleicht  [E.  Wagnkr]  akute  Fonn  der  progressiven 
Muskelatrophie  (vd.  Atrophia  musculor.  progress.). 

Polyneuritis  (ro  veSgov  Nerv)  i.  q.  Neuritis  multiplex. 

Polyopie  (g  &y>,  autos  Sehen)  Vervielfältigung  der 
Bilder  beim  Sehen,  eine  gewisse;  Form  von  Sehstörung,  aus 
denselben  Ursachen  wie  die  monokulare  Diplopie,  nur  in  aus- 
gedehnterer We'se. 

Polyotie  (rö  oüf,  cbrös  Ohr)  Missbildung  bestehend  aus 
kleinen  oder  grösseren  Anhängen  an  der  Haut  der  Ohrmuschel 
oder  ihrer  Umgebung. 

Polyp  {&  ji6Xv3i<k  s.  noXvxovs  Vielfuss,  Auswuchs,  Po- 
lyp) gestielte  Geschwulst  mit  verjüngter  Basis  des 
Stiels. 

cf.  Fungus,  Fibroid,  Akrochordon,  Cancroid. 

Polypus  llbrinosus  polypöse  Bildimgen  aus  blossen  Blut- 
gerinnseln, wie  sie  sich  besonders  gern  im  Uterus  um  unebene 
Thromben  der  Plazentarstelle  ansetzen  (Plazentarpolypen). 

cf.  Tumor  tibrinosus. 

Schleimpolypen:  gallertig  weiche  polypöse  Geschwülste 
der  Schleimhäute,  der  Hauptmasse  nach  durch  hypertrophische 
Schleimdrüsen  und  weiches  Bindegewebe  gebildet. 

Polypnnarthritis  (xolvc  viel,  .-rdj,  Neutr.  näv  all, 
ganz,  tb  äg&gov  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  deformans. 
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Polypapillonm  tropicnm  i.  q.  Framboesia  tropica. 

Polyphagie  (jpaytXv  essen)  Gefrässigkeit. 

cf.  Bulimie,  Oynorexie,  Akorie. 

Polyphrasie  (rj  qrgiois  Beden,  v.  < pgdCw)  Redesucht 
ein  Symptom  von  Geistesstörung,  besonders  des  Wahnsinns. 

Polypionia  (.t Ik>v  Adj.  fett)  Fettsucht. 

Synon.  Adipositas,  Obesitas,  Physkonie,  Pimelosis.  Polvsarkie, 
Lipomatosis  univers. 

P.  infantum  ein  Zustand,  bei  welchem  das  Körpergewicht 
oft  so  erstaunlich  rasch  zunimmt,  dass  die  Kinder  nach  9 Monaten 
gegen  50  Pfund,  im  10.  Jahre  gegen  200  Pfund  wiegen  können 
[Beneke,  Path.  d.  Stoff w.]. 

Polyposis  ventricnli  i.  q.  Etat  mamelonne. 

Polypotom  (tifivca  schneiden)  Polypen  messe  r. 

Polysarkia  (17  oüqS,  ooqx<k  Fleisch)  adiposa  i.  q. 
Obesitas,  Polypionie. 

Polyspermie  i.  q.  Spermatorrhoe. 

Polythelie  (17  &r)b)  Mutterbrust)  i.  q.  Polymastie. 

Polytrichie  (ij  dqi*,  rgix<k  Haar)  i.  q.  Hyjtertrichosis. 

Polyuria  (rö  ovqov  Urin)  als  Symptom  häufig  bei  ver- 
schiedenen pathologischen  Zuständen  (Nieren),  als  anhaltende 
selbständige  Krankheit  identisch  mit  Diabetes  insipidus. 

P.  spastiea  interinittirende  P.  sowohl  als  hysterisches  Symp- 
tom, als  auch  in  Begleitung  von  allgemeinen  Konvulsionen. 

cf.  Urina  spastiea. 

l*oin  p hol  ix  i.  q.  Pemphigus. 

Pom  plins  (6  nop<p6s  Blase)  s.  Urtica  Quaddel,  solide 
flache  und  wenig  erhabene  (beetartige),  in  der  Mitte  gewöhnlich 
blasser  gefärbte  Effloreszenz,  meist  durch  akut  entzündliches 
Odem  im  Papillarkörper,  dem  Rete  mucosum  oder  der  Kutis  und 
durch  Hämorrhagien  bedingt. 

Porencephalie  (6  jt ogog  Öffnung,  v.  neig o>  durch- 
bohren, 6 kyxttpalog  Gehirn)  angeborener,  mit  Idiotie  und 
einseitiger  Parese  verbundener,  selten  durch  entzündliche  Zer- 
störung acquirirter  partieller  Gehirn  defekt,  wobei  ein  Stück 
der  Ventrikelwandungen  und  des  Centrum  semiovale  fehlt  und 
durch  seröse  Flüssigkeit  ersetzt  ist.  Zuweilen  ist  der  Schädel  an 
der  betreffenden  Stelle  blasig  hervorgetrieben  (Pprocrania  mit 
Meniugocele). 

Porose  vd.  Osteoporose. 
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Porphyrodermiten  vd.  Chromodermatosen. 

Porrigo  (lat  = prurigo  x.  prurire,  Wurzel  prus 
brennen)  veraltet  für  verschiedene  Krankheiten  der  behaarten 
Haut,  vd.  Apoplexia  areata,  Favus,  Seborrhoe. 

Porro’s  Operation  s.  Lap&rutoinia  eum  hystereeto- 
mia  partiali  Kaiserschnitt  mit  Abtragung  des  Uterus  am 
Collum. 

Porrnni  (die  Porree,  eine  Art  Lauch)  Lauchwarze, 
Warze  mit  Höckern  und  Zacken. 

cf.  Akrothymion,  Papillom. 

Porte-eanstiqne  (franz .)  Ätzmittelträger  — für 
Uterus  oder  Harnröhre. 

Porte-remede  Arzneimittelträger  für  Uterus  oder 
Harnröhre,  katheterförmiges,  vom  offenes  Instrument  mit  oder 
ohne  Stempel. 

cf.  Sonde. 

Posthioplaatik  {>)  xöadt)  Vorhaut  — xQoxöodiov, 
praeputium,  r)  iziaauxy,  sc.  rixvti  bildende  Kunst)  Bildung 
der  Vorhaut,  von  Dieffenbach  angegebenes  Verfahren  zur 
Heilung  der  Verwachsung  zwischen  dem  inneren  Blatt  des  Prä- 
putium und  der  Eichel,  wobei  das  äussere  Blatt  vom  inneren 
getrennt,  die  vordere  Hälfte  des  abgelösten  Teiles  nach  innen 
mngeschlagcn  und  mit  der  anderen  Hälfte  vernäht  wird,  während 
das  innere  Blatt  zurückgelassen  oder  abgetragen  wird. 

Posthitis  s.  Baianoposthitis  die  Entzündung  der 
Vorhaut,  vd.  Balanitis. 

Prädisposition  i.  q.  Disposition. 

Presbyopie  («5  ngsoßvc  Greis,  »/  wtp  Sehen)  Fern- 
sichtigkeit des  Alters:  die  Akkommodation  ist  durch  zentrale 
Sklerosirung  beschränkt,  die  Linse  abgeflacht,  das  Auge  gewöhn- 
lich im  Zustande  krankhafter  Hypermetropie  und  das  deutliche 
Sehen  in  der  Nähe  ist  nicht  mehr  möglich. 

cf.  Phakosklerom. 

Priapismus  (gr.  H.  v.  Hgüutoe  Sohn  der  Aphro- 
dite und  des  Bacchus,  mit  dem  Attribute  eines  Penis 
permagnus)  anhaltende  Erektion  des  Penis,  meist  als 
Wirkung  von  idiopathisch  oder  traumatisch  entstandenen  Bei- 
zungen des  Kleinhirns  oder  Rückenmarks,  durch  reflektorisch 
vermehrten  Blutzufluss  in  die  Schwellkörper  des  Penis. 

cf.  Satyriasis, 

Primipara,  seenndi-para,  terti-para  etc.  (pu- 
rere gebären)  Erst-,  Zweit-,  Dritt- Gebärende  etc.  Auch 
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die  Bezeichnung  Xullipara,  Person,  die  noch  nicht  geboren 
hat,  und  M ultipara,  die  wiederholt  geboren  hat,  ist  gebräuchlich. 

Prodrom  (tiq6~Aoo/jo?  vorlaufend,  v.  rpejjo»,  fioa/uTv 
laufen,  .-rpö  vor),  gewöhnlich  Plur.  Prodrome,  die  Vorläufer 
oder  Vorboten  einer  Krankheit. 

cf.  Stadium. 

Protiuvfum  (pro-flüo)  abundanter  krankhafter 
Ausfluss. 

Progenaens  (.7po-ver£iof  mit  vorstehendem  Kinn), 

gewöhnlich  Crania  oder  Facies  progenaca,  progenäe  Schädel- 
und  Gesichtsbildung,  eine  mit  Idiotie  verbundene  Diffor- 
mität  des  Schädels,  durch  starkes  Hervortreten  des  Unterkiefers 
bei  überaus  schmalem,  hinter  Stirn  und  Kinn  zurückliegendem 
Gesicht,  stark  entwickeltem  Schädelgewölbe  und  schwach  ent- 
wickeltem Hinterhaupte  charakterisirt.  Die  Ursache  ist  ein  Ver- 
bleiben der  Schädelbasis  auf  einer  kindlichen  Stufe. 

cf.  Prognathismus.  , 

Proglottitl«*n  ( ngoyXcont; ? — es  könnte  bei  dieser 
Benennung  allenfalls  an  die  Ähnlichkeit  mit  der 
Spitze  einer  Proschzunge  gedacht  worden  sein)  Band- 
wurmglieder. 

Prognathismusi  yvd&os  Kinnbacken i die  prog- 
nathe  Gesichtsbildung,  eine  Gesichtsfonn  der  Idioten,  durch 
vorgeschobene  Jochbeine  und  Kiefer,  breite  Nasenwurzel  und  weit 
von  einander  stehende  Augen  charakterisirt,  bedingt  durch  vor- 
zeitige Verknöcherung  der  Knorpelfuge  zwischen  den  Körpern  des 
Os  oceipit.  und  sphenoid. 

cf.  Progenaea. 

Prognose  (gr.  H.  v.  jipo-yiyvwaxco  vorauserkennen) 

die  Vorhersage,  wie  sich  die  Krankheiten  oder  Symptome 
weiter  entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden. 

Proktitis  (d  .-rjHoxro?  After,  Mastdarm)  Entzündung 
des  Mastdarmes  oder  Mastdarmkatarrh,  wobei  heftiger 
Tenesmus  charakteristisch  ist.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die 
chronische  blennorrhoische,  meist  mit  Hämorrhoiden  ver- 
bundene Fomi,  wobei  der  Mastdarm  zu  einem  dicken  schwieligen 
Rohr  umgewandelt  werden  kann,  das  ausserdem  noch  mit  dem  in 
der  Umgebung  gewucherten  Gewebe  (Periproktitis)  fest  ver- 
wachsen ist. 

P.  ulcerosa  ulzeröse  Entzündung  der  Wand  des 
Rektums,  z.  B.  sekundär  bei  Periproktitis  oder  bei  der  chroni- 
schen Proktitis  infolge  der  durch  sie  bedingten  Koprostase. 

P.  gonorrhoica  s.  pyorrhoica  Mastdarmtripper,  spe- 
zifische blennorrhoische  Entzündung  der  Schleimhaut  infolge  In- 
fektion mit  Trippersekret. 
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Proktocele  (»;  xr/Xt]  Bruch)  der  Mastdarmbruch, 
i.  q.  Rectocele. 

Proktoapasmus  (6  oxaopoc  Krampf)  eia  in  Paroxysmen 
auftretender  schmerzhafter  Reflexkrampf  der  Aftermusku- 
latur, welcher  vorzugsweise  durch  Fissura  ani  hervorgerufen 
wird,  indes  auch  ohne  diese  als  selbständige  Neurose  Vorkommen 
kann. 

Proktotomie  und  Proktoplastik  (re, um  schneiden, 

nX&aaw  bilden)  die  Eröffnung  des  Mastdarms,  bezw. 
Bildung  eines  Afters  bei  Atresia  ani. 

cf.  Kolotomie. 

Prolapsus  (pro-läbi  hervorgleiten)  Vorfall,  teil- 
weises oder  vollständiges  Austreten  von  Eingeweiden  oder  inneren 
Teilen  durch  die  natürlichen  Ostien  oder  durch  Wunden  und 
Fistelöffnungen  an  die  Oberfläche,  z.  B.  P.  uteri,  vaginae,  ani 
(eig.  reeti,  dessen  unterstes  Stück  sich  umgestülpt  aus  dem  Anus 
hervordrängt). 

1*.  iridis  vd.  Staphylom. 

P.  linguac  vd.  Makroglossie. 

cf.  bescensus,  Ektropie,  Hernia,  Ektopie. 

Promontorium  (lat.  Vorgebirge,  pro-  und  mons), 
pathologisch:  die  Klappe,  eine  Duplikatur  der  Darm  wand, 
bei  denjenigen  Fällen  von  Anus  praeternaturalis,  bei  deren  Bildung 
ein  grösserer  Substanzverlust  des  Darmes  stattgefunden  hat  und 
wobei  der  oberhalb  der  Öffnung  befindliche  Dannteil  parallel 
oder  in  spitzem  Winkel  konvergirend  neben  dem  unterhalb  der 
Öffnung  befindlichen  Stück  gelegen  ist  und  einen  in  das  Darm- 
lurnen  ragenden  Vorsprung  bildet. 

cf.  Enterotomie. 

Prophylaxe  (jtgo-<pvXdooa>)  Verhütung  oder  Vor- 
beugung von  Krankheiten. 

Propulsion  (v.  propelltre  vorwärtsstossen)  das  unfrei- 
willige Vorwärtslaufen  bei  einem  leichten  Stoss  nach  vom, 
ein  Symptom  der  Paralysis  agitans,  ebenso  wie  das  unwillkürliche 
Rüekwärtslaufen  (Rctropulsion)  infolge  eines  leichten  Stosses 
nach  hinten. 

Prosopalgie  (rd  ngoo-amov  Gesicht,  ro  äXyos  Schmerz), 
Tic  doidoureux,  FoTHEROiLL’scher  Gesichtsschmerz,  Tri- 
geminusneuralgie. 

Je  nachdem  einzelne  Aste  oder  Zweige  ergriffen  sind,  unter- 
scheidet man: 

Ncuralgia  ophthahnica  Neuralgie  des  ersten  Astes. 

N.  ciliaris  bei  Mitbeteiligung  des  Bulbus. 
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N.  supraorbit alis  die  häufigste  Form,  die  im  gleich- 
namigen Nerv  ihren  Sitz  hat. 

N.  supramaxillaris  N.  des  zweiten  Astes.  — Isolirt  ist  am 
häufigsten  der  Nerv,  infraorbitalis  beteiligt. 

N.  infrainaxillaris  N.  in  dem  grossen  Verbreitungsbezirk 
des  dritten  Astes,  am  häufigsten  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem 
Kinn  und  der  Unterlippe. 

Proaopodiplegie  i.  q.  Diplcgia  facialis. 

Prosopodysmorpliie  (rj  dvo-pogyta  Missgestalt)  i.  q. 

Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Prosopoplegie  (.viijooto  durch  Schlag  lähmen)  i.  q. 

Paralysis  neni  facialis  (s.  d.). 

Prosoposchisis  spalten)  i.  q.  Schistoprosopie. 

Prosopospasmus  (<5  o.-r ao/tde  Krampf)  i.  q.  Spasmus 
facialis. 

Prosopothorakopagus  (<>  dtogaf  Brust,  naysls, 

2.  Aor.  pass.  v.  nfywpt  verbinden)  s.  tephalotkoracopagus 
(s.  d.)  Doppelmissbildung  aus  zwei  Individuen,  welche  durch 
Thorax,  Hals  und  Gesicht,  besonders  Kiefer,  untereinander  Zu- 
sammenhängen. 

cf.  Epignathus,  Thorakopagus,  Monstrum. 

Prostata-Hypertrophie  ( Prostata  Vorsteherdrüse, 

richtiger  6 ngooxätgg,  HerophilüS  : oi  xgoaxäxai  ddtvoeidsTg,  pro- 
stantes,  v.  jrgotamnm  prostare  vorstehen  u.  Hypertrophie, 
s.  d.)  langsam  sich  entwickelnde  Volumszunahme  der  Pro- 
stata, welche  nicht  auf  Entzündung  beruht,  dem  späteren  Alter 
eigen  ist  ('/3  aller  Greise),  den  Verlauf  der  Harnröhre  ändert  und, 
besonders  wenn  noch  Hyperämien  der  Beekenorgane  hinzutreteu, 
die  Harnentleerung  stört.  Sie  ist  entweder  eine  gleich-  oder 
ungleichmässige;  die  härteren  Formen  pflegen  in  die  Reihe 
der  Myome,  die  weicheren  der  Adenome  zu  gehören,  je  nach- 
dem bald  mehr  die  fibromuskuläre  Zwischensubstanz,  bald  mehr 
das  Drüsengewebe  hyperplastisch  wird  [Pitha  und  Billroth]. 

Prostatektomie  (ixxipvo)  aussehneiden)  Abtragung 
eines  Teiles  der  Prostata  (Mittellappen)  nach  Eröffnung  der  Blase, 
oder  eines  Seitenlappens  (P.  lateralis)  vom  Damme  aus  (E.  Küster). 

Prostatitis  Entzündung  der  Vorsteherdrüse. 

P.  acuta  eine  gewöhnlich  bei  Gonorrhoe  durch  die  Aus- 
führungsgänge fortgeleitete  Entzündung  entweder  des  Drüsen - 
parenenyms,  gewöhnlieh  mit  Bildung  umschriebener  kleiner 
Abszesse,  die  sich  durch  die  Harnröhre  zu  entleeren  pflegen, 
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oder  des  muskulösen  Zwischenbindegewebes,  wobei  ausgedehntere 
Abszedirung  einzutreten  pflegt  mit  Durchbruch  nach  dem  Mast- 
darm oder  anderen  Richtungen. 

P.  chronica  chronischer  Katarrh  der  Drüsengänge 
und  Acini,  der  in  schlimmeren  Fällen  zu  allmählichem  fettigen 
oder  eiterigen  Zerfall  der  Drüse  führen  kann.  Hauptsymptom 
ist  Prostatorrhoe. 

Prostatorrhoe  {gho  fliessen)  reichlichere  Ent- 
leerung von  Prostatasaft  aus  der  Harnröhre,  am 
meisten  beim  oder  nach  dem  Stuhlgang,  bei  geschlechtlicher 
Schwäche,  chronischer  Prostatitis  etc.  — Die  eiweissartige 
Flüssigkeit  enthält  nur  Schleimkörperchen  und  prismatische 
oder  rundliche  charakteristische  Amyloidkörperchen  ohne  Sper- 
matozoen. 

cf.  Spermatorrhoe,  Gonorrhoe,  Chylurie,  Pyurie. 

Prostration  ( pro-stemo  niederwerfen)  das  Dar- 
niederliegen der  Kräfte,  hochgradige  Erschöpfung. 

cf.  Adynamie,  Oefatigatio. 

Proteolyse  ( Protein  Eiweisskörper,  v.  ttqütos  also 
„erster  Stoff“,  g Ivan  Lösung)  vd.  Pepsin. 

Proteus  vulgaris  ( 6 JIqwtkvs  der  Meerkobold,  der 
sich  in  alle  möglichen  Gestalten  verwandeln  kann, 
vulgaris  gemein)  eine  bei  der  Fäulnis  organischer  Substanzen 
beteiligte  saprophytische  Bazillenart.  Hattser  unterscheidet 
ausser  dem  P.  vulg,  noch  2 Arten  (P.  mirabilis  und  Zenkeri). 
Andere  Proteusarten  (P.  hominis,  P.  eapsulatus)  für  gewöhnlich 
harmlose  Dannbewohner,  können  bei  verringerter  Widerstands- 
fähigkeit der  Gewebe  in  djese  eindringen  und  pathogen  werden. 

Prothesis  (gr.  H.  v.  jiQo-xldrgxi  vorsetzen)  das  Ein- 
oder Ersetzen  von  fehlenden  Gliedern  oder  Teilen 
durch  künstliche. 

P.  ocularis  das  Einsetzen  künstlicher  Augen. 

Protomyceten  (6  .-igcöroe  erste,  d.  i.  auf  der  nie- 
drigsten Stufe,  6 ftvxrjs-gxos  Pilz)  vd.  Bakterien. 

Protopathisch  (rö  näi Krankheit)  i.  q.  idiopathisch* 
primär. 

cf.  deutcropathisch. 

Protospafsinen  (6  ojxaopdt  Krampf)  die  in  einzelnen 
Muskelgrup{>en  zuerst  auftretenden  Krämpfe,  welche  nachher  zu 
allgemeineren  Konvulsionen  führen  — gewöhnlich  Zeichen  einer 
umschriebenen  Rindenerkrankung  des  Gehirns. 

Pro  tojr.oen  (tö  Cwov  lebendes  Wesen , Tier)  s.  Mycetozoen 

das  unterste  (IX.)  Reich  der  Tierwelt,  deren  Vertreter  jedenfalls 
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bei  gewissen  Infektionskrankheiten,  wie  Malaria,  Variola  etc.  eine 
ursächliche  Bolle  spielen. 

cf.  Coccidien,  Pseudospermien,  Plasmodium. 

Protrusion  (pro-trüdere  hinaus-,  vorschieben)  Her- 
vortreibung (z.  B.  des  Augapfels  bei  Exophthalmus). 

Prurigo  (lat.  H.  v.  prürire  jucken,  brennen,  vw.  m. 
ariJg),  Knesmos  (s.  d.),  Neabies  sicea  papulosa  Juckblattern. 
eine  Trophoneurose  der  Haut,  die  sich  durch  zahlreiche  kleine, 
hauptsächlich  auf  die  Streckseiten  der  Extremitäten  lokalisirte, 
dunkle,  durch  heftiges  Jucken  ausgezeichnete  Knötchen  kenn- 
zeichnet, die  nach  kurzem  Bestehen  exkoriiren.  Das  Leiden  zeigt 
einen  äussert  chronischen  Verlauf.  Zu  unterscheiden  sind: 

P.  Simplex  s.  vulgaris  die  milde  Form  mit  mehr  isoiirtcn 
Knötchen,  die  nur  hier  und  da  durch  Kratzen  ihrer  Epidermis 
verlustig  gehen  und  unbedeutende  Krusten  bilden.  Bei  längerem 
Bestand  wird  die  Haut  derber,  dunkel  pigmentirt. 

P.  agria  (äygtoc)  s.  ferox  zeigt  alle  genannten  Erscheinungen 
intensiver,  unter  Hinzutreten  von  mehlartigen  Abschilferungen 
der  zwischenliegenden  Haut  oder  von  Ekzema  rubrum,  oder 
Entwicklung  einzelner  Knötchen  zu  Pusteln  und  Anschwellung 
der  Lympharüsen.  Die  Haut,  besonders  an  den  Unterschenkeln, 
wird  verdickt  und  sehr  rauh,  nur  über  den  Gelenkbeugen  bleibt 
sie  ziemlich  intakt.  — Das  Übel  ist  unheilbar. 

P.  senilis  vd.  Pruritus. 

Pruritus  (cutaneus)  heftiges  chronisches  Haut- 
jucken, eine  Sensibilitätsneurose  der  Haut,  die  entweder  symp- 
tomatisch im  Gefolge  einzelner  Hautkrankheiten,  (Ekzem,  Prurigo, 
Urticaria  u.  s.  w.)  auftritt  oder  keine  sichtbaren  Veränderungen 
der  Haut  zeigt. 

Schwimmer  in  ZH.  unterscheidet  folgende  Formen: 

a)  P.  cutaneus  symptomaticus  als  Begleiterscheinung 
einzelner  Hautkrankheiten. 

b)  I\  cutaneus  symptomaticus  s.  Prurigo  sine  pa- 
pulis  (Pruritus  formicans  und  senilis  WrLEAJt  oder 
Prurigo  late  ns  Aubert)  ein  allgemeines  oder  bloss  an  um- 
schriebenen Stellen  bestehendes  Jucken  ohne  Ausbruch  von  pa- 
pulösen Effloreszenzen.  Diese  im  Zusammenhang  mit  allgemei- 
neren Störungen  (Störungen  der  Unterleibsfunktioneu,  der  Leber, 
der  Nieren,  Menstruationsanomalien)  stehende  oder  als  Alters- 
erscheinungen auftretende  (P.  senilis)  Hautneurose  wird  je  nach 
ihrer  Ausdehnung  ein^eteilt  in: 

1.  Pruritus  universalis, 

2.  Pruritus  localis.  Letztere  heisst  je  nach  den  Ört- 
lichkeiten P.  ani,  genitalium,  pudendi  muliebris,  palmae  manus 
ct  plantae  pedis. 
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Eine  besondere  Form  ist  der 

P.  hiemalis  [Dühring],  der  bei  einzelnen  Personen  zur 
Winterszeit  aufzutreten  pflegt,  gewöhnlich  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten beginnt  und  sich  über  grössere  Körperflächen  ausdehnt. 

Psammom  (6  ydfifxog  Sand,  ya/t/xow  versande, 
i/'dfifiMfia,  v.  ydo>  zerreibe)  Sandgcschwnlst  an  den  Gehirn- 
häuten, in  den  "Ventrikeln  und  an  den  Nerven  vorkonunende 
Geschwülste  aus  der  Reihe  der  Fibrome  und  Fibro-Sarkome 
mit  oder  ohne  myxomatöse  Umwandlung  der  Grundlage,  worin 
sich  zahlreiche  kleine  zerstreute  Verkalkungsherde  finden,  die 
sich  wie  Sand  anfühlen.  Das  physiologische  Prototyp  des  P.  ist 
der  an  der  Glandula  pinealis  vorkommende  Himsand  (Acer- 
vulus  cerebri). 

ct'.  Epithelioma  myxom.  psammos. 

Psellismus  (gr.  H.  v.  yelXiCw  stammeln)  i.  q.  An- 

arthria  literalis. 

Psendarthrwsis  (yevdfe  falsch,  ysiidos  Lüge,  tö 
dpt?por  Gelenk)  falsches  Gelenk,  ältere  Fälle  von  unter- 
bliebener knöcherner  Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen. 

cf.  fscarthrose. 

Psen«lo-Croup  (vd.  Croup)  der  falsche  Krup,  anfalls- 
weises Auftreten  krupartiger  Erscheinungen,  die  aber  nur  durch 
einfachen  Katarrh  bedingt  und  selten  gefährlich  sind.  Durch  die 
Schwellung,  die  häufig  nur  die  falschen  Stimmbänder  und  die 
Schleimhaut  zwischen  den  Aryknorpeln  betrifft,  wird  das  Ex- 
pansionsluraen  der  Glottisbänder  vermindert  und  dadurch  der 
lallende  Ton  des  Hustens  hervorgerufen  [Stökk]. 

Pseudo-Erysipelas  vd.  Erysipelas  phlegmonosum. 

Ps. -E.  subtendinosum  colli  i.  q.  Angina  Ludovici. 

Pseudo  - Heriunphroditismu*  vd.  Hermaphrodi- 
tismus. 

Pseudohydarthrosis  (rö  vdmg  Wasser,  tö  Sq&qov 
Gelenk)  genu,  scheinbare  Wassersucht  des  Kniegelenks  durch 
Erguss  in  den  zwischen  Ligament,  patellae  und  Tuberositas  tibiae 
bzw.  im  Fettgewebe  gelegenen  Schleimbeutel  (Dubrenil). 

Pseudo -Hypertroph in  (vd.  Hypertrophie)  falsche 
Hypertrophie,  welche  nicht  in  Vergrösserung  und  Vermehrung 
der  normal  konstituirenden  Gewebselemente  eines  Organes  besteht. 

P.  inusciliorum  vd.  Atrophia  musculorum  progressiva  B.  1. 

Pseudokriftis  vd.  Krisis. 
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Psendoleukämie  weiss , to  alya  Blut)  s. 

HoDGKiN’sche Krankheit,  s.  malignes  multiples  Lympho- 
sarkom, eine  Krankheit,  bei  welcher  nicht,  eine  wirkliche  Ver- 
mehrung der  weissen  Blutkörperchen,  sondern  eine  meist  tötlich 
verlaufende  Anämie  vorhanden  ist,  welche  in  Zusammenhang  steht 
mit  der  Entwicklung  von  sehr  zahlreichen,  bald  mehr  zeilig- 
weichen, bald  mehr  härtlich-fibrösen  bis  hühnereigrossen  Lymph- 
drüsenanschwellungen  an  den  verschiedensten  Körperregionen,  wo 
Lymphdrü8en  vorhanden  sind,  so  dass  man  die  Krankheit  auch 
als  eine  über  den  ganzen  Körper  disseminirte  Carcinose  (Des- 
moidcarcinom  — R.  Schulz)  aufgefasst  und  bezeichnet  hat. 
Dieselben  Veränderungen  wie  in  den  Lymphdriisen  finden  sich  in 
der  Milz  und  bisweilen  in  anderen  drüsigen  Organen.  Mit  Skro- 
fulöse hängt  die  Krankheit  nicht  zusammen. 

Synon:  Anaemia  s.  Kachexia  splenica  s.  lymphatica, 
Adenie  nach  Trousseau. 

Pseudologia  phantastica  von  Anton  Delbrück 
vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  pathologische  Lügenhaftig- 
keit der  Geisteskranken. 

Pseudoparalyse  spastische,  durch  spastische  Sym- 
ptome (Steigerung  der  Sehnenreflexe)  vorgetäuschte  Lähmung. 

cf.  Spinalparalysc,  Lateralsklerose. 

Pseudoplasma  (16  .t Xdaya.)  Afterbildung,  Gewächs, 
i.  q.  Neoplasma. 

Psendotabes  ein  bei  Alkoholikern  vorkommendes,  der 
Tabes  ähnliches  Krankheitsbild  i.  q.  chronische  Neuritis  (s.  d.)  der 
Alkoholiker. 

Psilosis  [Thin]  ( ydoco  kahl  machen  v.  t yioi  reibe) 
Bezeichnung  für  „Indiansprue“,  eine  in  Indien,  China,  Batavia 
heimische  Krankheit,  bestehend  in  oberflächlichen  Epithelverlusten 
der  Zunge  und  Mundschleimhaut  und  fast  vollständiger  Zerstörung 
des  Epimeis  und  bis  in  die  Muscularis  reichende  Zellinfiltration 
in  der  Speiseröhre,  Zerstörung  der  Schleimhaut  des  Ileum,  ver- 
bunden mit  heftigen  Schluckbesehwerden  und  schweren  Darm- 
erscheinungen. 

Psoitis  et  Peripsoitis  (?)  y>6a,  gewöhnlich  al  yoat 
die  inneren Lendenmuakeln,  Hippokrates:  yva,  Galen: 
t)  fxb’  yxia  fivg  ov  fuxoög ; — (iveg,  ov;  yöa;  wo/*d£ovotr  — 
öocpvg)  Entzündung  des  Muse,  psoas,  nämlich  des  den 
Muskel  umgebenden  und  des  interstitiellen  Bindegewebes  und, 
w’ahrsehcinlich  sekundär,  der  Muskelprimitivfasern  mit  dem  Sar- 
kolemm,  entweder  durch  fortgeleitete  Entzündung  von  benachbar- 
ten Organen,  oder  durch  Traumen,  oder  rheumatische  Einflüsse, 
mit  gewöhnlichem  Ausgang  in  Eiterung,  die  zur  Eindickung  des 
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Eiters  oder  zum  Durchbruch  nach  verschiedenen  Richtungen,  am 
häufigsten  vor  dem  Ligam.  Pouparti,  führt. 

Psoriasis  (ij  yc !>ga  ursprünglich  Krätze,  v.  ryäuo  rei- 
ben, kratzen). 

P.  vulgaris  trockene  oder  Schuppenflechte,  eine 
chronische  Hautkrankheit,  charakterisirt  durch  Bildung  weisser, 
übereinander  gehäufter  Schuppen,  welche  in  Gestalt  von  linsen- 
grossen Häufchen  oder  grösseren  scheibenförmigen  Platten,  oder 
von  Kreissegmenten  mit  Vorliebe  an  den  Streckseiten  der  Extre- 
mitäten und  am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rotem,  leicht 
blutendem  Grunde  aufsitzen.  Gebräuchlich  sind  folgende  Unter- 
scheidungen : 

P.  punctata,  guttata  (wie  Mörteltropfen),  nummularis, 
annularis,  discoides,  circinnata,  gyrata,  serpiginosa, 
diffusa,  circumscripta. 

P.  mcuibranac  mucosae  oris,  insbesondere  buccalis  und 
lingualis,  Epithelverdickung  und  Verhärtung  des  unterliegenden 
Bindegewebes  mit  Bildung  von  Falten  und  Rissen  (der  Zunge) 
und  weissen  P.aqiies  opalines.  Die  Erkrankung  kann  eine  idio- 
pathische oder  ein  Symptom  der  Lues  sein.  Synon. : Ichthyosis 
linguae,  Lenkoplakia. 

P.  syphilitica  psoriasisähnliches  squamöses  Syphilid,  meist 
mit  viel  dünueren  Schuppen  in  zerstreuten  Plaques  und  an  ande- 
ren als  den  Prädilektionsstellen  der  P.  vulgaris  auftretende  Form, 
entweder  durch  Zusammenfliessen  mehrerer  Papeln  oder  durch 
Vergrösserung  einer  ursprünglichen  Papel  entstehende  Infiltration 
■der  Kutis. 

cf.  Lichen  syphiliticus. 

P.  pulmnris  und  plantaris,  eine  für  Syphilis  charakteristische 
Erkrankung  der  Handteller  und  Fusssohlen,  eigentlich  ein  papu- 
löses Syphilid,  dessen  papulöse  Erhebungen  aber  nicht  sehr  aus- 
gesprochen sind,  während  die  oberste  Epidermislage  der  Papeln 
in  grösserer  Ausdehnung  kreisförmig  abgestossen  ist;  auch  kann 
das  Zentrum  heilen  und  ein  peripherisches  Fortschreiten  statt- 
finden, wodurch  die  Affektion  mehr  diffus  wird  [nach  BXumlf.r 
in  ZH]. 

Nach  Lang  soll  die  P.  durch  einen  von  ihm  Epidermido- 
phyton  (s.  d.)  genannten  Pilz  hervorgerufen  werden. 

Psorospermosis  cutanea  (v><wooV  krätzig,  oniofia. 
Same)  durch  Sporozoen,  Psorospermien  (Coceidien)  hervorgerufene 
Hautkrankheit.  Hierher  gehören  wahrscheinlich:  Molluscum  con- 
tagiosum, Paget’sche  Krankheit,  Keratosis  follicularis  (Psorospermose 
fouiculaire  vegetante),  Ulerythema  aphryogenes,  gewisse  Formen 
des  Ulcus  rodens. 
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Psychiatrie  ( rj  yvzy  Seele,  Geist,  !at(>eC'o>  heilen) 

Irrenheilkunde. 

Psychosis  s.  Psychopathia  s.  Phrcnopatiiia  s. 

Alicnatio  mentis  Geisteskrankheit,  das  Irresein. 

In  Deutschland  ist  folgende  Klassifikation  gebräuchlich: 

I.  Depressionszustände,  Melancholie  im  weiteren  Sinne: 

1.  Hypochondrie, 

2.  Melancholie  im  engeren  Sinne. 

II.  Exaltationszustände,  Manie  im  weiteren  Sinne: 

1.  Tobsucht,  Delirium  furibundum, 

2.  Wahnsinn,  Manie  im  engeren  Sinne. 

III.  Psychische  Schwächezustände: 

1.  Verrücktheit: 

a)  die  partielle  Verrücktheit,  Monomanie  [nach  Grie- 
sinuer’s  Vorschlag],  Paranoia  [nach  Kahlbaum], 

b)  die  allgemeine  Verrücktheit,  Verwirrtheit  (Dementia) 
und  Narrheit  (Moria); 

2.  der  sekundäre  Blödsinn,  Endblödsinn,  Terminaldemenz ; 

3.  der  angeborene  Blödsinn,  Idiotismus  und  Kretinismus. 

IV.  Der  paralytische  Blödsinn  und  die  allgemeine 
Paralyse  der  Irren,  Dementia  paralytica,  Paralysis  generalis 
progressiva  vesanorum. 

Die  Engländer  teilen  folgendennassen  ein  [nach  Maüdsley, 
Phys.  und  Path.  der  Seele,  deutsch  von  R.  Böhm]: 

I.  Affektives  Irresein  ( pathetic  insanity). 

1.  Maniakalische  Störung  des  affektiven  Lebens,  Mania  sine 
, delirio. 

2.  Melancholische  Verstimmung  ohne  Wahnideen,  einfache 
Melancholie. 

3.  Eigentliche  moralische  Alienation  (moral  insanity). 

Dem  Irresein  nahe  verwandt  ist  das  „irre  Temperament“  (in- 
sane  temperament). 

II.  Irresein  im  Vorstellen  ( ideational  insanity). 

1.  Allgemeines  Irresein  im  Vorstellen: 

b)  Melancholia  1 acuta  und  chmnica- 

2.  Partielles  Irresein  im  Vorstellen: 

a)  Monomania, 

b)  Melancholia. 

3.  Primäre  und  sekundäre  Dementia. 

4.  Allgemeine  Paralyse  der  Irren. 

5.  Idiotismus. 

Roth’*  Klinische  Terminologie.  4.  AuS.  ‘27 
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Psyclirophot*  (v'v/ßoc  kalt,  r«  qxae  Licht)  das  Kalt- 
licht, ein  von  Michael  angegebener  Apparat,  der  zum  Durch- 
leuchten der  Körperhöhlen  dient.  Der  Apparat  ist  mit  phospho- 
resarirender  Bubstanz  gefüllt,  die  durch  den  elektrischen  Strom 
zum  Leuchten  gebracht  wird. 

Paydracium  (yvdgdxtw  v.  i/'rthjai  Pustel,  Bläschen, 
v.  ipvigoz  = yitvdtji  falsch,  yvßog  Lüge,  Stamm  yvß,  eigent- 
lich Lügenbläschen,  an  der  Zunge  oder  im  Gesicht, 
weil  man  glaubte,  dass  sie  entstünden,  wenn  jemand 
gelogen  hätte)  vd.  Pustula. 

Ptarmuft  (6  .-rrap/io's  v.  nraioro  niessen)  i.  q.  Sternutatio 
convulsiva. 

I’tarinica  (sc.  remedia)  Niessmittel. 

Pterygium  (y  ,tt sqvs  Flügel)  das  Flügelfell,  eine 
bindegewebige,  von  Gefässen  durchzogene  flache  Neubildung  vou 
der  Form  eines  gleichschenkeligen  Dreieckes,  dessen  Basis  nach 
tlem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  ist  und  dessen  Spitze  sich  in 
die  Fläche  der  Kornea  hiueinerstreekt. 

cf.  Pannus. 

Ptiloais(>)  müfoott  das  Ausfallen  der  Augenwimpern, 
.ttuov  Feder,  v.  .t houru  fliege,  falle)  vollständiger  oder  teil- 
weiser Mangel  der  Zilien. 

cf.  Madarosis. 

Ptomain  e (rö  xiwua  das  Gefallene,  Leichnam) 

Leichenalkaloide,  sind  basische  Körper,  ungiftige  Alkaloide, 
die  meist  zur  Fettkörperreihe,  zum  Teil  zur  aromatischen  Reihe 
gehören.  Sie  sind  von  Brieger  aus  faulenden  organischen  Sub- 
stanzen dargestellt  und  sind,  wie  die  Darstellung  aus  Reinkulturen 
■ Brieger)  beweist,  Stoff weehselprodukte  der  Bakterien,  welche 
diese  auf  gewissen  (eiweisshaltigen)  Nährböden  liefern.  Ein  Teil 
von  ihnen,  die  Toxine,  haben  spezifisch  giftige,  unter  Umständen 
tötliehe  Wirkung  und  rufen  allein  oder  (zu  mehreren  Toxinen» 
vereint,  ähnliche  oder  dieselben  Krankheitserscheinungen  hervor, 
wie  die  lebenden  Bakterien  selbst.  Sie  dienen  daher  neben  anderen 
Wirkungen  der  Bakterien  zur  Erklärung  der  pathogenen  Eigen- 
schaften letzterer. 

Ptoaia  (>/  .TTcüoif  v.  jtiscxoi  fallen)  s.  Blepharoptosis, 
Herabsinken  des  oberen  Augenlids,  Unfähigkeit,  dasselbe 
in  genügendem  Masse  zu  erheben,  ist  entweder  eine  paralytische 
oder  mechanische  (Verdickungen)  oder  ein  angeborener 
Fehler. 

Unter  P.  Sympathien  versteht  man  eine  zuerst  von  Horner 
beschriebene  seltene  Form  der  P.,  die  mit  Myosis  und  Gefäas- 
paralyse  der  betreffenden  Gesiehtsbälfte  einhergeht.  Es  handelt 
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sieh  l>ci  diesem  Leiden  nicht  um  eine  Affektion  des  Okulomoto- 
rius,  sondern  um  eine  Parese  des  Halssvinpathikus. 

Ptyalin  (pttvaXlZ m speicheln)  das  im  Speichel  enthaltene 
Ferment,  durch  dessen  Wirkung  Stärke  in  Traubenzucker  ver- 
wandelt wild.  Seine  Gegenwart  im  Speichel  und  Magensaft  (ver- 
schluckter Speichel)  wird  durch  den  Nachweis  der  Übergangs-  oder 
Endprodukte  bei  der  Verzuckerung  erkannt. 

ef.  Achroodextrin,  Erythrodextrin,  Maltose. 

Ptyalismus  (tooIw  Speichel,  jm'w  spucke,  spuö) 
i.  q.  Salivatio. 

Ptyaloeele  (ij  xtjhj  Bruch)  eine  Form  der  Ranula  (Pauli), 
dadurch  entstanden,  dass  nach  Ruptur  des  WHARTON’schen  Ganges 
Speichel  in  das  Zellgewebe  austritt  und  hier  eine  cystenartige 
Geschwulst  bildet.  Die  andere  Form  beruht  auf  einfacher  Er- 
weiterung des  W. 'sehen  Ganges  — Ptyaloektasie. 

Pnbeotomie  (pubes  Scham,  xepvm  schneiden)  verlassene 
Operation  bei  Beckenenge,  bestehend  in  Durchsägung  der 
Schambeine  neben  der  Symphyse. 

cf.  Svni  p hyseotom  ie . 

Pueril  (puer  Knabe)  nennt  man  das  scharfe  oder  rauhe 
Vesikulär  atmen , wie  es  bei  Kindern  normalerweise  gehört 
wird,  bei  Erwachsenen  jedoch  entweder  auf  katarrhalische  Be- 
schaffenheit der  feinsten  Luftwege  (Infundibula)  hinweist,  oder, 
wie  in  den  Lungenspitzen,  durch  Schrumpfung  eines  Teils  und 
stärkere  Anspannung  des  umgebenden  Gewebes  der  Lungenspitze 
zu  erklären  ist. 

Pulex  irritans  (yvtia  der  Floh). 

P.  penetrans  der  Sandfloh  (südl.  Amerika),  durchbohrt 
die  Epidermis  und  entwickelt  zwischen  dieser  und  der  Kutis  zahl- 
reiche Eier,  worauf  das  Insekt  abstirbt  und  mit  der  Epidermis 
abgestossen  wird;  die  Eier  entwickeln  sich  im  Sande  weiter. 

Pulpitis  (pulpa  das  Fleischige  Entzündung  der 
Zahnhöhlenpulpa. 

Pul*atio  epigaatrlea  ( pulsus  das  Schlagen,  v. 

pellt  re)  pulsirende,  mit  dem  Herzstosse  isochrone  sicht-  und  fühl- 
bare Bewegung  in  der  Regio  epigastrica,  bei  stark  erregter  Herz- 
thätigkeit,  Dislokation  und  Vergrösserung  des  Herzens  durch  den 
Stoss  des  rechten  Ventrikels  enstehend,  welcher  das  Diaphragma 
und  den  linken  Leberlappen  mit  erschüttert.  Auch  von  der  Bauch- 
aorta kann  die  Erchütterung  durch  den  gefüllten  Magen  und  den 
Lebcrlappen  fortgeleitet  werden. 

Pulsionadivertikel  (v.  pellere,  Part.  perf.  pass.  pul- 
sum  stossen,  deverto  wegkehren)  vd.  Diverticulum. 

27* 
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Pulsus  fv.  jxlltre  stossen,  schlagen)  die  Erschei- 
nung der  Blutbewegung  in  den  Schlagadern,  bedingt 
durch  die  Kontraktion  der  Herzventrikel,  sowie  den  Muskeltonus 
und  die  Elastizität  der  Gefässwand. 

Einteilung. 

I.  Nach  den  Zeitverhältnissen. 

P.  frcquens  und  rarus  der  häufige  und  seltene  P.,  je 
nach  der  Zahl  der  Herzkontraktionen. 

P.  eeler  und  tardus  der  schnelle  (schnellende)  und  der 
träge  oder  gedehnte  P.,  je  nachdem  die  einzelnen  Pulsschläge 
schnell  oder  langsam  ansteigen,  die  Pulskurve  also  spitz  oder  breit 
ausfällt.  — Als  höherer  Grad  von  schnellem  Puls  erscheint  der 

P.  saliens,  der  hüpfende  P. 

2.  Nach  dem  Rhythmus. 

P.  arhytlnnieus  s.  irregularis  unrhythmischer,  zeitlich 
unregelmässiger  P.  kommt  vor  bei  Erkrankung  des  Herz- 
muskels (Myoeaiditis,  fettiger  Degeneration),  sowie  bei  bei  zen- 
tralen und  peripheren  Störungen  der  Herzinnervation  infolge  von 
Störungen  der  Digestion,  Missbrauch  von  Thee,  Kaffee  und  Tabak, 
durch  psychische  Einflüsse  und  als  selbständige  Neurose  des 
Herzens. 

P.  interinittens  aussetzender  P.,  bei  welchen  von  Zeit  zu 
Zeit  eine  Elevation  ganz  ausfällt.  — Eine  besondere  Art  desselben 
ist  der 

P.  bi  ge  minus  [Traube]:  auf  je  zwei  Puls  efolgt  eine  längere 
Pause. 

P.  intercurrens  s.  intercidens  ein  oder  der  andere  Puls- 
schlag ist  kleiner  oder  kürzer.  — Eine  besondere  Art  desselben 
ist  der 

P.  alternans:  auf  einen  hohen  P.  folgt  regelmässig  ein 
niedrigerer,  der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch  eine  kür- 
zere Pause  getrennt  ist  als  von  dem  vorhergehenden. 

cf.  P.  caprizans. 

P.  iuciduus:  nach  einem  normalen  Schlage  hebt  ein  grösserer 
zweiter  au,  sodann  ein  noch  grösserer  dritter  u.  s.  f.  — Die  um- 
gekehrte Form  ist  der 

P.  myurus  (ö  ftve  Maus,  i)  oi'gd  Schwanz) : einer  grossen 
Expansion  folgt  eine  ganze  Reihe  immer  kleiner  werdender  Schläge 
so  dass  die  Pulsreihe  in  ihren  Grössenverhältnissen  den  einzelnen 
Wirbeln  eines  Mausschwanzes  gleicht'. 

P.  coturnisans  (coturnix  Wachtel):  ähnlich  dem  Wachtel- 
schlage  folgen  allemal  drei  Pulsschläge  schnell  hintereinander. 
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P.  paradoxus  ein  regelmässig  während  der  Inspiration 
aussetzender  P.  bei  gleiehmässig  fortgehender  Herzaktion  (worin 
das  Paradoxe  liegt),  Folge  abnormer  inspiratorischer  Druckvermin- 
derung  im  Thoraxraum,  welche  die  normale  Füllung  des  Aorten- 
systems hindert,  hervorgerufen  meist  durch  schwielige  Mediastinitis 
(äier  feste  Verwachsung  des  Herzbeutels  oder  der  Gefässstämme 
mit  dem  Sternum. 

cf.  Delirium  cordis,  P.  inaequalis. 

3.  Nach  Stärke  und  Spannung. 

P.  f'ortis  und  debilis  starker  und  schwacher  Puls,  je 
nachdem  der  tastende  Finger  mit  oder  ohne  Energie  gehoben 
wird,  — abhängig  von  der  Energie  der  Kammersystole. 

P.  durus  und  mollis  der  harte  und  wreiche  P.,  je  nach- 
dem er  schwer  oder  leicht  unterdrückbar  ist,  — abhängig  von  dem 
Spannungsgrade  der  Arterienwand. 

P.  oppressus  ein  harter  kleiner  Puls,  der  beim  Befühlen  den 
Eindruck  macht,  als  ob  er  sich  gleichsam  mit  Überwindung  eines 
Widerstandes  in  das  Arterienrohr  hineinpressen  müsse. 

4.  Nach  der  Grösse  der  Pulswelle  und  der  Füllung 
der  Arterie. 

P.  inaanus  und  parvus  der  grosse  und  kleine  P.,  je 
nachdem  eine  grosse  oder  kleine  Blutwelle  vom  Herzen  in  das 
Arterienrohr  getrieben  wird. 

P.  planus  und  vacuus  der  volle  und  leere  P.,  je  nach 
dem  Füllungsgrade  des  Arterienrohres. 

P.  inacqualis  der  ungleichmässige  P.,  bei  dem  die  Puls- 
schläge mi  Zeitdauer  und  Stärke  untereinander  verschieden  sind. 

P.  uiululosus  der  wellige  P.,  wobei  die  P.-Schäge  als  sanfte 
niedrige  Wellenzüge  unter  dem  tastenden  Finger  hinziehen. 

P.  filiformis  der  fadenförmige  P.,  sehr  kleiner  Puls  mit 
einem  hohen  Grad  abnormer  Weichheit  (bei  hochgradigen  Schwäche- 
zuständen, Moribunden,  sich  steigernd  zum  P.  insensibilis,  de- 
ficiens). 

P.  trcmulus  wenn  der  P.  st)  schwach  ist,  dass  er  nur  ein 
leichtes  Erzittern  des  Arterienrohres  hervorruft. 

5.  Nach  der  Form  der  einzelnen  P.- Welle  (P.-Kurve). 

P.  dikrotus  (xpomo  schlagen,  Sk  zweimal)  der  doppel- 
schlägige P.  ist  eine  fühlbar  werdende  Zunahme  der  normaler- 
weise vorhandenen,  aber  unfühlbaren  Bückstoss welle,  welche  durch 
Biickprallcn  der  Blutsäule  von  den  eben  geschlossenen  Aorten- 
klappen zu  stände  kommt  (worauf  eine  kurze  primäre  P. -Welle 


422 


Puna 


und  eine  verminderte  Spannung  im  Arteriensystem  bei  normaler 
Elastizität  begünstigend  einwirkt). 

P.  eaprlzans  *)  (ital.  polso  capprizante  von  capra  die  Ziege) 
der  „Bocksprungpuls“  ist  eine  Spielart  des  dikroten  P.  — 
überdikroter  Typus  — und  besteht  darin,  dass  der  tastende  Finger 
statt  der  normalen  einfachen  Elevation  einen  Doppelschlag  fühlt 
in  der  Weise,  dass  der  kleine  Schlag  gleichsam  einen  Auftakt  des 
eigentlichen  grossen  Pulsschlages  bildet.  Der  scheinbare  Vor- 
schlag ist  indes  der  etwas  verspätete  Nach  schlag  des  vorausgehen- 
den Pulsschlages. 

P.  anakrotus  anakrote  (d.  i.  an  dem  aufsteigenden  Kurven- 
schenkel zur  Erscheinung  kommende)  Erhebung  des  P.,  Elastizi- 
tätselevation. — Zeigt  die  aufsteigeude  Kurve  zwei  Erhebungen, 
so  heisst  der  Puls  anadikrot. 

Oppos.:  katakrot  i.  q.  dikrot 

P.  fibrans  der  schwirrende  P.,  Fibrationen,  welche  durch 
das  strömende  Blut  in  den  Gefässwaudungen  erzeugt  und  gefühlt, 
oder  als  Geräusch  gehört  werden. 

[Grösstenteils  nach  Laxdois  „Lehre  vom  Arterien-P.“] 

Puna  (P  unas  sind  die  kalten  Hochebenen  in  Pcrü, 
3900  M.  üb.  d.  M.  In  den  Andes  nennt  man  die  Bergkrankheit 
mal  di  puna)  Bergkrankheit,  verursacht  durch  verminderten 
Druck  bzw.  Sauerstoffgehalt  der  Luft  beim  Bergsteigen  oder  bei 
Ballonfahrten.  Die  Erscheinungen  sind:  Ermüdung,  Herzklopfen, 
Kurzatmigkeit,  Kopfschmerz,  in  hohen  Graden  Nasen-  und  Lungen- 
blutungen, Bewusstlosigkeit. 

Punaisie  vd.  Ozaena. 

Puncta  dolorosa,  points  douloureux,  VALLEix’sche 
Schmelzpunkte,  gegen  Druck  empfindliche,  den  Nerven  selbst 
ungehörige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien.  — Hierher  gehört 
auch  der  sogenannte 

Apophy senpunk t,  Point  apophysaire,  Druckempfindlich- 
keit  derjenigen  Dornfortsätze  der  Wirbelsäule,  unter  welchen  die 
schmerzenden  Nerven  hervorkommen. 

Puncta  niaxlma  (der  Hörbarkeit)  diejenigen  Stellen  des 
Körpers,  an  welchen  bestimmte  Schallzeichen  am  deutlichsten  von 
dem  Stethoskop  aufgefangen  werden  [P.  Niemeyer]. 


*)  „Wie  die  Ziege  beim  Aufspringen  zuerst  mit  den  Vorderbeinen 
eine  leichte  Erhebung  macht,  der  sich  sofort  der  durch  die  Hinterbeine 
bewirkte  eigentliche  starke  Aufsprung  anschliesst.  in  ähnlichem  rhyth- 
mischem Verlauf  finden  wir  den  Vor-  und  Haupt. schlag  des  Bock- 
sprung-P.“ 
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I*u  net  io  (v.  pungere ) da»  Stechen,  insbesondere  jede 
Operation,  welche  mit  einem  Troikar  oder  einer  spitzigen  Kanüle 
zu  explorativen  I Probepunktion!  oder  therapeutischen  Zwecken 
(Paracentese)  ausgeführt  wird. 

P.  vesieae  der  Blasenstich.  Punktion  der  ausgedehnten 
Blase  oberhalb  der  Symphyse. 

cf.  Acupunctur,  Paraceutesc  (Synon). 

Purgantia  sc.  remedia  (v.  purgo,  purus)  reinigende 
Mittel,  gegenwärtig  nur  im  Sinne  von  Laxantia. 

Purpura  (lat.  v.  r)  .togipvga  Purpursehnecke)  eine  mit 
Extravasationen  in  der  Haut,  mitunter  auch  in  den  Schleimhäuten 
uuftretonde  Erkrankung,  die  in  Gestalt  von  kleinen,  duukel-  oder 
lividroten  Flecken  oder  grösseren  Blutaustritten  erscheint.  Sie 
tritt  entweder  ohne  vorhergehende  Symptome  auf  oder  ist  mit 
rheumatischen  Schmerzen  und  gleichzeitigem  Fieber  verbunden 
und  verläuft  mit  oder  ohne  komplizirende  Erkrankung  innerer  Or- 
gane [Schwimmer  in  ZHJ. 

P.  Simplex  Blutf  lecken  kr  an  kheit,  anscheinend  spontan, 
ohne  subjektive  Erscheinungen  auftretende,  über  einen  verschieden 
grossen  Teil  des  Körpers  verbreitete,  hier  und  da  zusammen- 
fliessende,  meist  kleine  flache  Hämorrhagien,  die  nur  in  seiteneu 
Fällen  mit  Bildung  flacher,  geröteter  (zuweilen  urticariaartiger, 
P.  urtica ns)  unregelmässiger  Erhabenheiten  beginnen. 

I*.  pulieosa  die  durch  Flohstiche  hervorgerufenen  purpura- 
artigen Flecken. 

P.  rheumatica  s.  Peliosis  rheumatiea  s.  Rheumatokelis 

unter  prodromalen  rheumatoiden  Gelenkschmerzen  und  Fieber  auf- 
tretende Purpuraflecke.  Wird  vielfach  zusammengeworfen  mit 

P.  haeinorrliagica  s.  Morbus  inaeiilosus  Werlhofli,  Werl- 
iiOF’sche  Blutfleckenkrankheit,  Landskorbut,  transito- 
rische hämorrhagische  Diathese  {cf.  Hämophilie),  unter  Störungen 
des  Allgemeinbefindens  auf  tretende  Extravasate  der  Haut  und 
Schleimhäute  nebst  freien,  oft  gefährlichen  Blutungen  der  letzteren. 
Die  Krankheit  hält  die  Mitte  zwischen  Skorbut  uud  P.  und  kaun 
sporadisch  und  epidemisch  auftreten. 

P.  seorbutica  Scharbock,  Skorbut  hat  viele  Ähnlichkeit 
mit  P.  h.,  es  ist  jedoch  hierbei  eine  viel  deutlichere  Blutdvskrasie 
vorhanden,  und  zeigt  sich  stets  eine  krankhafte  Entzündung  des 
Zahnfleisches,  die  bei  P.  h.  fehlt. 

cf.  Seorbutus. 

P.  variolosa  schwerste  Form  hämorrhagischer  Pocken,  bei 
welcher  schon  vor  dem  Ausbruch  der  eigentlichen  Pockeuefflores- 
zeuzen  1’.  auftritt  und  häufig  schon  vor  jenem  der  Tod  erfolgt. 

cf.  Variola. 
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pnrnlentns  (pus)  eiterig. 

cf.  suppuratio. 

Pus  (lat.  Eiter,  xrog,  m>&eo  faule)  aus  dem  Eiterserum 
(Wasser  mit  Eiweiss,  Schleimstoff,  Pyin  und  Salzen)  und  den 
Eiterzellen  bestehend,  welche  ihrer  Hauptmasse  nach  aus  den  Ge- 
fässen  ausgewanderte  weisse  Blutzellen  sind.  Mehr  zufällige  Be- 
standteile sind  rote  Blutkörperchen  und  Gewebstrümmer  (Detritus). 

cf.  Sanies. 

Pustula  (v.  pusula , Wz.  spas  u.  spus  wehen,  blasen, 
wie  in  spirare)  eine  mit  Eiter  gefüllte  Blase  oder  ein  nur  von 
Epidennis  bedeckter  kleiner  Abszess.  Für  die  verschiedene  Grösse 
wurden  von  WiLLAN  noch  die  folgenden  Unterscheidungen  ge- 
macht: 

Aehor  für  Pusteln  von  Hirsekorngrösse. 

Psydracium  von  Mittelgrösse. 

Phlyzacium  von  mindestens  Erbsengrösse. 

P.  maligna  vd.  Anthrax. 

Piitrewenz  (putrescire  faulen)  die  stinkende,  stark 
riechende  Gase  entwickelnde  Zersetzung,  stinkende  Fäuluiss. 

Adj.  putrid. 

cf.  septisch,  snprogen,  pythogen,  ichorös,  saniös. 

Putrescentla  uteri  [BoKk]  s.  Tyinpanites  uteri 

schwerste  Form  der  puerperalen  Endometritis  mit  einer  bis  an  das 
Peritoneum  reichenden  Verjauchung  der  Uteruswand. 

Putrescin,  ein  Ptomain,  welches  vom  7.  Tage  an  nach 
dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

Prämie  (rö  -tcoi'  Eiter,  16  alpa  Blut).  Unter  P.  ver- 
steht man  in  der  Praxis  ziemlich  allgemein  diejenige  Form  der 
Allgemeininfektion  des  Organismus  von  primären  Eiterherden  aus, 
welche  sich  klinisch  hauptsächlich  durch  unregelmässig  sich  wie- 
derholende Schüttelfröste  und  eine  zwar  nicht  absolut  letale,  aber 
sehr  ungünstige  Prognose  charakterisirt.  Der  konstanteste,  selten 
fehlende  pathologisch-anatomische  Befund  bei  dieser  Form  sind 
metastatische  Abszesse  in  Lungen,  Herz,  Nieren,  Milz,  Leber, 
Haut  und  Muskeln  etc.,  bedingt  durch  Embolie  von  zerfallenen 
infizirten  Venen thromben,  oder  diffuse  Entzündungen  der  serösen 
Häute,  teils  in  Zusammenhang  stehend  mit  den  embolischen  Her- 
den, teils  auf  unbekannte  Weise,  wahrscheinlich  aber  durch  Ver- 
breitung der  phlogogonen  Substanzen  auf  dem  Wege  der  Lymph- 
bahnen  (n.  A.  durch  einen  besonders  auf  die  serösen  Häute 
wirkenden  Beiz  des  im  Blute  kreisenden  Giftes)  zu  stände  kom- 
mend. — Manche  Autoren  trennen  die  P.  auch  ätiologisch  von 
der  Septikämie,  da  sie  durch  einen  spezifischen  Infektionsstoff 
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hervorgerufen  würde  (der  an  Kugelbakterien  gebunden  sei,  welche 
von  den  gewöhnlichen  Fäuluissbakterien  verschieden  sind). 

Pyarthras  s.  Pjarthronis  (rö  äß&gov  Gelenk)  i.  q. 

Synovitis  suppurativa,  resp.  das  Produkt  derselben. 

Pyelitis  (iy  xveXog  statt  itlveXoe  v.  nkvvco  also  Wasch- 
trog, Becken)  Nieren beckenentzündung,  katarrhalische 
oder  diphtherische,  teils  im  Gefolge  von  Infektionskrankheiten, 
Erkältungen,  teils  durch  reizende  Einwirkung  von  Konkrementen 
(P.  calculosa,  uratica),  Blutgerinnseln,  tierischen  Parasiten, 
fortgcleitete  Tripperentzündung,  oder  am  häufigsten  durch  anuno- 
niakalische  Harnzersetzung  mit  oder  ohne  Stauung  hervorgerufen, 
wobei  sich  der  Entzündungsprozess,  wahrscheinlich  unter  dem  Ein- 
fluss von  Bakterien,  auf  die  Nierensubstanz  auszubreiten  pflegt 
(Pyelonephritis  parasitica  — Ki.kbs).  — [Nach  Ebstein]. 

cf.  Arthritis  urica  visceral  is. 

Pyelocystiti»  (t)  xvotis  Blase)  gleichzeitige  Ent- 
zündung des  Nierenbeckens  und  der  Harnblase. 

Pyelonephritis  (<S  veq-gdg  Niere)  Entzündung  der 
Nierenbecken  und,  in  Zusammenhang  damit,  gleichzeitig  auch 
der  Nierensubstanz,  in  welcher  sich  anfangs  punktförmige, 
später  konfluirende  Abszesse  bilden. 

cf.  Nephritis  suppurativa. 

P.Vff<>P»»U*  0?  -VI) rr)  Steiss,  xvxa,  jivxyög  fest,  nayeis, 
2.  Aor'.  pass.  v.  xrjywpt  verbinden)  Doppelmissbildung 
aus  zwei  vollständigen  Individuen,  welche  nur  durch  das  Kreuz- 
und  Steissbein  und  die  Weichteile  dieser  Gegend  untereinander 
Zusammenhängen.  — Hierbei  kommt  häufig  Parasitismus  vor,  in- 
dem das  eine  Individuum  in  der  Entwicklung  zurückleibt  und 
dann  nur  ein  Anhängsel  in  der  Kreuz-,  Steiss-  oder  Dammgegend 
des  anderen  bildet,  gewöhnlich  in  Form  sakraler  Teratome,  Cysto- 
sarkome. 

cf.  Monstrum. 

Pyknokardie  [Landois]  (* vxro;  dicht,  häufig,  >)  xaodia 
Herz,  besser  als  das  gebräuchliche  Tachykardie  (s.  d.),  weil 
ra/i'ff  = celer  ist)  Beschleunigung  der  Herzthätigkeit. 

Pylephlebitis  (»?  nvkti  Pforte,  i } (führ.  <pXtßäg  Ader) 
P t ort ad e rentzii nd un g,  scheint  nur  sekundär  durch  Throm- 
liose  (Py lethrombosi s)  des  Gefässes  hervorgerufen  zu  werden 
(bei  Kompression  und  Blutstauung,  Atherom,  durch  fortgesetzte 
Thrombose  oder  durch  Embolie  bei  septisch-eiterigen  Prozessen 
der  Wurzel  venen). 

Je  nachdem  der  Thrombus  organisirt  wird  oder  erweicht, 
unterscheidet  man : 


Digitized  by  Google 


4‘2G 


Pylethrombosis 


P.  adhacsiva  die  obstrui  rende  oder  obl iterire nde 
P.,  wobei  starke  Pfortaderstauung,  wie  bei  Lebercirrhose,  charakte- 
ristisch ist. 

P.  suppurativa  s.  purulenta  die  infektiös-metastatische  Form, 
welche  der  Hepatitis  suppurativa  ähnlich  ist  und  gewöhnlich  mit 
Lebermetastasen  tötlich  verläuft 

P.  chronica  s.  Endophlebitis  portalis  chronica  ist  eine  dem 
atheromatösen  Prozess  der  Arterien  analoge  Affektion,  die  zur  Ur- 
sache von  Thrombose  werden  kann. 

cf.  Peripylephlebitis. 

Pylethroinboftia  vd.  Thrombosis,  Pjrlephlebitis. 

Pyloroplastik  (ö  jrvXt ogot  v.  .-rilij  u.  6gäa>  der  Pfört- 
ner sc.  des  Magens,  xHioato  bilden,  formen)  Verfahren 
[Heixeke]  zur  Beseitigung  der  Pylorusstenose : Längsincision 
durch  die  Enge,  Verlängerung  der  Incision  auf  der  Hohlsondo 
nach  dem  Duodenum  und  nach  dem  Magengrunde  zu,  Spaltung 
der  Narbe  durch  transversale  Ineisionen,  transversale  Vereinigung 
der  Längswunde  durch  Naht. 

Pyloruaresektion  ( resecare  ausschneiden)  Abtra- 
gung des  Pylorusteils  des  Magens  wegen  stenosirender 
Narben  oder  Tumoren,  mit  nachfolgender  Vereinigung  des  Magens 
und  Duodenums  durch  Naht. 

cf.  Gastrektomie. 

Pyobtennorrlioe  (rö  n Boy  Eiter)  Bleuuorrhoe  (s.d.i 
mit  reichlicher  Eiterbeimischuug. 

cf.  Pyorrhoe. 

Pyocele  retrouterina  (»J  xr/Xi/  Bruch)  [A.  Iverson] 
periuterine  Eiterung. 

Pyodermitis  (rö  dlopa  Haut)  mit  Eiterung  ver- 
bundene Hautentzündung  vd.  Heikodermatosen. 

Pyogen  (ree»}?  v.  ylyvopat  werden i eigentlich  aus  Eiter 
entstanden,  aber  auch  gebraucht  für:  Eiter  erregend. 

ef.  Staphylokokkus,  Streptokokkus  pyogenes. 

Pyokolpox  (ö  x6).n o$  Scheide)  Ansammlung  von 
Eiter  in  der  Scheide  bei  Atresie  derselben. 

Pyometra  (>)  pt) toa  Gebärmutter)  Ansammlung  von 
Eiter  oder  Lochiensekret  in  der  Gebärmutterhöhle 
(bei  Conglutinatio  orificii). 

Pyonephrose  (ö  veqigöz  Niere i Vereiterung  der 
Niere,  Niereuabszess,  Folge  einer  Pyelonephritis.  » 

Pyopncnmopericardinm  u.  Pyopnenmothorax. 

vd.  Pneumoperieardium  und  -thorax. 
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Pyorrhoe  (i)  nm\  Fluss)  eiteriger  Katarrh;  bei 
Einigen  = Gonorrhoe,  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

Pyot*alpinx  (r)  odkuy£  Trompete,  i.  e.  Tube)  Eiter- 
ansammlung  in  dem  Eileiter. 

cf.  Salpingitis. 

Pyothorox  i.  q.  Empyem. 

P.  subphrenicus  Abszess  unterhalb  des  Zwerchfells. 

Pyrexie  (rd  wüp  Feuer,  Fieber,  eyio  haben)  der 

fieberhafte  Zustand. 

Pyrogon  (yovevca  erzeugen)  fiebererregend. 

Pyromanie  (r)  fiavia  Wahnsinn)  Brandstiftungs- 
monomanie  (s.  d.) 

PyröNiw  (v.  irvQÖc»  brenne  an)  das  Sodbrennen,  bren- 
nende Empfindung  im  Magen  infolge  krankhafter,  aus  einer  per- 
versen Umsetzung  der  Ingesta  entwickelter  Magensäuren,  mit 
Aufstossen  stark  saurer  Massen,  welche  auch  im  Schlund  ein 
brennendes  Gefühl  verursachen. 

cf.  Uyspepsia  acicia. 

Pythogen  faulen,  -yev>)g  St.  y£v-os  werden) 

wenig  gebräuchlich  für  saprogen. 

Pynrie  (rd  jivov  Eiter,  rd  ovoov  Urin)  Gehalt  des 
Urins  an  Eiter  (verschiedensten  Ursprungs). 

Qncrulantenwahn  ( queror  klagen,  querulus)  eine 
depressive  Form  der  Verrücktheit,  bei  welcher  die 
Kranken,  von  einem  lebhaften  inneren  Drang  getrieben,  gegen  ein 
vermeintlich  erlittenes  Unrecht  mit  allen  Mitteln,  besonders  auch 
unter  Beschreitung  des  Rechtsweges,  anzukämpfen  suchen. 

Das  griechische  g als  Anfangsbuchstabe  ist  in  Wör- 
tern, bei  denen  in  der  ersten  oder  im  Anlaut  der 
zweiten  Silbe  ein  h vorkommt,  als  einfaches  R,  in 
allen  anderen  als  Rh  übertragen. 

Rabies  (lat.  rabtre  rasen)  die  Tollwut,  nur  für  R.  ca- 
uina.  Die  Wut  beim  Menschen  heisst  Lyssa  humana,  Hydro- 
phobie. 

cf.  Furor,  Delirium,  Manie. 

Rachialgie  (»)  gayn  Wirbelsäule,  rd  SAyo;  Schmerz) 
neuralgischer  oder  entzündlicher  Schmerz  in  der 
Wirbelsäule. 

cf.  Spondylitis,  Kachisagra,  Notalgie. 
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Racliipagii*  (naytls,  2.  Aor.  pass.  V.ntjywpt  befestigen, 
verbinden)  Doppelmissbildung  aus  zwei  gleichmäßig  ent- 
wickelten an  der  Wirbelsäule  unter  einander  verwachse- 
nen Individuen. 

cf.  Thorakopagus. 

Rachisagra  (»;  ayga  Falle)  vd.  Arthritis  urica. 

cf.  Spondylitis  deformans. 

ItucliixcliiMi*  (i ) o/Jots  Spaltung)  vd.  Cranioschisis  und 
Spina  bifida. 

Rachitis  oder  Rhacliitis  (aus  dem  Griechischen, 
daher  mit  Rh  geschrieben;  paymc,  sc.  rooos  ist  ein  gut 
griechisches  Wort  bei  den  Script,  medici,  die  Krankheit  wurde 
so  benannt  von  dem  Engländer  Glisson,  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts,  weil  sich  dieser  Name  im  Klang 
ziemlich  an  die  in  England  volkstümliche  Bezeich- 
nung „the  rickets“  [riet  angelsächsisch : Höcker]  anschliesse 
und  zugleich  auf  die  in  hervorragender  Weise  be- 
teiligte Wirbelsäule  hinweise)  englische  Krankheit, 
abgesetzte  Glieder  oder  Zwiewuchs  (von  den  verdickten 
Gelenkenden,  zwischen  denen  die  eigentliche  Gelenkhöhle  durch 
eine  Vertiefung  inarkirt  ist),  „Zahnen  durch  die  Glieder“ 
(von  der  gestörten  Zahnentwieklung  in  zeitlichem  Zusammenhang 
mit  den  Knochenaffektionen),  ist  eine,  nach  vorgängigen  Digestions- 
störungen und  Sinken  der  Ernährung  sich  äussemde  Knochen - 
entwicklungskrankheit,  welche  im  wesentlichen  darin  I «stellt, 
dass  die  Umsetzung  in  Knochensubstanz  gegenüber  der  Bildung 
der  Übergangssubstanz  von  Knorpel  und  Periost  zum  Knochen 
in  krankhafter  Weise  verzögert,  resp.  letztere  beschleunigt  ist,  wo- 
durch es  zur  Anhäufung  der  weichen  Zwischensubstanz  an  Stelle 
kompakter  Knochensubatanz  und  damit  zu  Auftreibungen,  Ver- 
biegungen und  Infraktionen  kommt. 

R.  acuta  sehr  akut  und  mit  Fieberbewegungen  unter  dem 
Bilde  der  R.  — epiphysärer  und  periostaler  Knochenansehwel- 
lungen  — auftretende  Erkrankung  ganz  kleiner  Kinder. 

cf.  Craniotabes.  Frons  quadrata,  Genu,  Kyphosis,  Pelvis,  Pes  val- 
gus,  Osteomalacie. 

Radeayge  ( rada  sygc  die  böse  Krankheit,  Seuche) 

ein  in  Norwegen  gebräuchlicher  Sammelname  für  tertiäre 
und  kongenitale  ulzeröse  Syphilisformen,  nebenbei  auch  fiirihnen 
ähnliche  skrofulöse,  kariöse,  sowie  lupöse  Prozesse  und  andere 
chronische  Hautkrankheiten. 

cf.  Spcdalskhed,  Syphiloide. 

Ra  il  way -spine  (engl,  rail  Schiene  = regula,  = icagWeg, 
= na,  spine  Dorn,  Rückgrat  = spina,  spica ) ein  Svmptomen- 
bild,  welches  zwar  auch  nach  schweren  anderweitigen  Erschütte- 
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rangen,  besonders  aber  nach  solchen,  welche  durch  Eisenbahn- 
unfälle hcrbeigeführt  werden,  eintreten  soll.  Die  Symptome  stellen 
sich  häufig  erst  nach  einigen  Tagen  ein  und  bestehen  in  vagen, 
auf  unbekannte  Vorgänge  im  Gehirn  und  Rückenmark  zurück- 
zuführende psychische  und  neurotische  Erscheinungen. 

cf.  Commotio,  Shuck,  Neurosis  traumatica. 

Ranula  < rana  Frosch,  von  einer  gewissen  Form- 
ähnlichkeit) Fröschleingesch wulst,  zystische  Geschwülste 
unter  der  Zunge  zwischen  FrenuL  linguae  und  Kinnteil  des  Unter- 
kiefers, meist  nach  einer  Seite  zu,  entweder  durch  Erweiterung 
eines  Speichelkanals  (Retentionszyste)  oder  durch  kongenitale 
Einstülpung  entstanden. 

cf.  Ptyalocelc,  Ptyaloektasie. 

Raphania  (i)  ga<pavos  oder  paqravlg  Rettig,  Rübe  — 
wohl  von  seinem  prickelnden  Geschmack)  die  Kriebel- 
krankheit, vd.  Ergotismus. 

R.  inaisitica  i.  q.  Pellagra. 

Raptus  (lat.  H.  v.  rapire  hinreissen)  psychischer 
Anfall. 

cf.  Insultus,  Paroxysmus. 

R.  uiclaneholicus  plötzlicher  Affektausbruch  bei  Melan- 
cholikern. 

Rarefactenr  (vd.  Rarefieatio)  Apparat  zur  Luftver- 
dünnung oder  Verdichtung  im  äusseren  Gehörgang  behufs  Be- 
wegung des  Trommelfells. 

Rarefieatio  (rarus  selten,  spärlich,  facere)  Schwund 
der  Masse  oder  Einzelelemente  eines  Organs,  gewöhnlich  vom 
Knochengewebe,  vd.  Ostitis  rareficans. 

cf.  Atrophie. 

Raspntorium  (v.  ahd.  raspön  zusammenscharren, 
Raspel)  Schabeisen,  Instrument  zur  Ablösung  des  Periosts. 

cf.  Elevatorium,  Abrasio, 

Rancitas  s.  Raucedo  (lat.  H.  v.  rauem  heiser) 
Heiserkeit. 

R.  syphilitica  die  durch  sekundär  syphilitische  Kehlkopf- 
affektionen bedingte  chronische  Heiserkeit. 

cf.  Laryngitis  syphil. 

Raynaud’sche  Krankheit  ein  Syinptomenkomplex, 
ltestehend  in  lokaler  Aphyxie  und  symmetrischer  trockener 
Gangrän,  auf  rein  vasomotorischer  Grundlage. 

Recidivus  (re-etdere,  v.  cadtvus  fallsüchtig,  cado) 
rückfällig,  Recidive  der  Rückfall. 

cf.  Recrudescenz. 


Digitized  by  Google 


430 


Reclinatio 


Reelinatio  ( re-ctmare  zurückbeugen,  xkm»)  Rück- 
wärtsbeugung. 

cf.  Retroflexio,  Retrovereio. 

K.  eataractae  vd.  Depressio. 

Reconvalesxenx  (valere  gesund  sein)  Stadium 
reconvalescen  tiae  Erholung  und  Wiedergenesung  von  akuten 
Krankheiten  (auch  Recreatio), 

Recrudesxenx  (re-crüdescere  wieder  roh  werden) 

Wicderversch  1 i mm  er  un  g von  Krankheiten  oder  Symptomen 
nach  bereite  eingetretener  Besserung. 

cf.  Recidiv. 

Reetocele  ( rectum  der  Mastdarm,  von  dessen  ge- 
rade gestreckter  Form;  Galen:  äjtev&va/xfo>ov  eviegov,  von 
(biev&t’vw  gerade  machen,  j?  xijb?  Bruch)  s.  Froktocele 
(s.  d.)  Mastdarmbruch,  wenn  bei  Uterus-  und  Scheidenvorfall 
die  hintere  Scheidenwand  ein  Divertikel  des  Mastdarms  nach 
sich  zieht. 

cf.  Heilrocele,  Prolapsus  ani. 

Recurrens  (sc.  febris)  Rückfallfieber,  vd.  Typhus. 

Redressement  (franz.  von  re-dirigere)  Wiederein- 
richtung, Zurückbringung  von  in  ihrer  Lage  veränderten  Teilen 
(besonders  von  Spontanluxationen). 

cf.  Repositio,  Rcductio,  Coaptatio,  Taxis. 

Reduktion  ( re-duco ) i.  q.  Reposition. 

Re-Evolution  (evolvo  herauswälzen)  [Hughungs- 
Jackson]  (eine  Erscheinung  nach  epileptischen  Anfällen)  zu- 
sammengesetzt aus  3 Stadien : 1.  Aufhebung  des  Sprachver- 

ständnisses (Worttaubheit),  2.  Perzeption  der  Worte  u.  Echolalie 
(s.  d.)  ohne  Verständnis,  3.  bewusste,  willkürliche  (fragende) 
Wiedergabe  der  Worte  bei  noch  fehlendem  Verständnis,  aber 
richtiger  Auffassung  des  Buchstabengefüges. 

Reflex  ( reflectere  zurückbeugen,  -lenken)  zentrale 

Übertragung  der  Erregung  sensibler  Nerven  auf  motorische, 
vasomotorische  und  sekretorische. 

cf.  Irradiatio. 

Reflexepilepsie  vd.  Epilepsie. 

Reflexogrnph  (Barb.  ygd<po>  schreiben)  ein  von 
Bechterew  angegebener  Apparat  zur  graphischen  Darstellung  der 
Sehnenreflexe. 

Reflexparalyse  reflektorische  Lähmung. 
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Refraktür  (rcfractarius  v.  refragor  widerstehen) 
widerstandsfähig,  unempfänglich,  gebraucht  z.  B.  von 
der  Unempfänglichkeit  gewisser  Tierarten  gegen  bestimmte  Bakterien, 

cf.  Immunität. 

Refraktionsanomaiie,  A.  der  brechenden  Me- 
dien des  Auges,  welche  Myopie,  Hypermetropie  etc.  bedingen. 

Refraktionsophthnlmoskope  (refringire  brechen) 
Ophthalmoskope  mit  einer  oder  mehreren  Scheiben,  welche 
eine  grössere  Anzahl  verschieden  brechender  Gläser  enthalten,  die 
bei  Refraktionsbestimmungen  rasch  gewechselt  werden  können. 

Refrigeratlo  ( frlgus  Kälte)  Erkältung,  — welche 
die  Ursache  von  Fieber  (flüchtiges  Erkältungsfieber,  «/.Ephemere, 
Febr.  herpet.)  und  verschiedenen  Lokalaffektionen  werden  kann, 
indem  sich  ein  eigenartiger  Erregungszustand,  in  welchen  die 
sensiblen  Hautnerven  durch  den  Erkältungseinfluss  (plötzliche 
intensive  Abkühlung  oder  länger  dauernde  Einwirkung  geringerer 
Kältegrade)  versetzt  werden,  bis  zu  den  Zentralorganen  des 
Nervensystems  fort  pflanzt  und  reflektorisch  auf  gewisse  andere 
Nervenbahnen , welche  für  diesen  Reiz  eine  Itesondere  Empfäng- 
lichkeit besitzen,  überträgt  [nach  Seitz  in  ZH].  — Rosenthal 
legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Wirkung  des  durch  kollaterale 
Hyperämie  in  den  inneren  Organen  sich  sammelnden,  an  der 
Peripherie  des  Körpers  beträchtlich  abgekühlten  Blutes. 

Refrigerantia  (sc.  remediai  abkühlende  und  durch  Ab- 
kühlung erfrischende  Mittel. 

cf.  Temperantia. 

Regeneratio  ( re-gtntrare  wiedererzeugen)  Wieder- 
herstellung, Wiederersatz,  Heilung. 

cf.  Intentio,  Heorganisatio,  Restitutio. 

Regimen  (rtgimen  Regierung,  Leitung!  die  Kran  ken  - 

diät,  das  ganze  vorgeschriebene  Verhalten  des  Kranken. 

Reimplantatio  (dentinni)  das  Einheilen  extra- 
hirter  Zähne  in  ihre  alte  Alveole,  eine  Operation,  die  am 
häufigsten  durch  chronische  Periostitis  notwendig  wird. 

Rein  Version  ( invertZre  um  wenden,  umstülpen)  das 

Zurückgehen  eines  ein-  oder  umgestülpten  Organs,  z.  B.  des 
Uterus. 

Relaxatio  (laxus  weit)  Erschlaffung  (von  Geweben). 

Remission  (laf.)  der  unvollständige  Nachlass. 

cf.  Intermission,  Febris. 

Ren  mobilis  (lat.,  v.  gsm)  bewegliche  oder  Wander- 
niere, eine  entweder  angeborene  oder,  besonders  bei  Frauen, 
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die  geboren  haben,  acquirirte,  nicht  gar  seltene  Dislokation 
der  Nieren,  am  häufigsten  der  rechten,  wobei  dieselbe  als  ein 
beweglicher  Körper  unter  dem  freien  Rande  des  Rippenbogens 
oder  tiefer  gegen  den  Nabel,  bisweilen  in  der  Fossa  iliaca  gefühlt 
wird  und  womit  allerlei  Beschwerden  verbunden  sein  können, 

Renverse  (franz.,  v. lat.  re-in-vertere,  vergäre ) Umschlag, 
Umdrehung  einer  Rollbindentur,  so  dass  der  obere  Rand  zum 
unteren  wird,  um  das  Anschmiegeu  der  Binde  an  konische  Teile 
zu  ermöglichen. 

Reorganisatio  (orgänum  Werkzeug,  ogyarov,  foyoi) 
Heilung  durch  Wiederentstehung  derselben  Gewebselemente, 
welche  durch  einen  krankhaften  Vorgang  verloren  gegangen  waren, 
eine  höhere  Stufe  der  Heilung  als  die  Vernarbung. 

cf.  Intentio,  liegeneratio. 

Repoaitio  ( re-pöno ) s.  Reductio  Wiedereinrichtung, 
Zu  rück  d ring ung  von  Hernien,  Luxationen  u.  a.  Lagever- 
änderungen. 

Röposition  en  masse,  eu  bloc,  R.  von  Hernien,  wobei 
deren  Inhalt  nicht  isolirt,  sondern  samt  dem  Bruchsack  und 
allen  Verwachsungen  in  die  betreffende  Körperhöhle  zurück- 
gebracht wird. 

cf.  Taxis,  Coaptatio,  Redressement. 

Resektion  ( re-secare  ausschneiden,  teilweise  ent- 
fernen) Ausschnei  düng,  besonders  von  Nerven,  Knochen- 
stüeken  und  Gelenken  mit  Erhaltung  der  Weichteile  und  der 
peripheren  Endigungen  der  betreffenden  Nerven  und  Glieder. 

ReMolutio  ( re-solvere  wieder  auflösen)  Lösung,  d.  i. 
Rückgängigwerden  von  Krankheiten  und  Krankheitsprodukten. 

Resolventia  (sc.  remedia)  Mittel,  von  denen  mau  annimmt, 
dass  sie  auf  Krankheitsprodukte  lösend  wirken. 

cf.  Resorptio. 

Resonatio  (re-sonare  wiederhallen)  Resonanz.  Ver- 
stärkung eines  Schalles  durch  Mitschwingen  von  begrenzten  Schall- 
räumen (aber  nicht  mit  identischen  Schwingungen,  wie  l»ei  der 
Konsonanz). 

Resorption  (re-sarbeo  wieder  schlürfen)  Aufsau- 
gung, Aufnahme  verflüssigter  normaler  oder  pathologischer 
Bestandteile  in  die  Säftemasse. 

Resorbentia  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  R.  befördern. 

cf.  Resolventia,  Rophetica. 

Restitutio  (re  und  statuo  wieder  aufrichten)  von 

der  gleichen  Bedeutung  wie  Regeueratio,  besonders  aber  gebräuch- 
lich in  dem  Ausdruck 

R.  in  integrum  vollständige  Wiederausgleichung  einer 
Störung. 
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Retentio  ( retineo , teneo)  die  Zu  rück-  oder  Verhaltung, 
z.  B.  placentae,  urinae,  testis  (=  Kryptorchidie). 

Retentionacysten  Cysten,  (vd.  Cvstis),  welche  durch 
Verhaltung  des  Sekrets  von  Drüsen  durch  Verschluss  der 
Ausführungsgänge  entstehen. 

Retinitis  (rete  Netz)  s.  Diktyitis  Netzhautent- 
zündung. 

R.  puruleuta  eiterige  R.,  ist  entweder  embolischeu  Ur- 
sprungs oder  Teilerscheinung  der  eiterigen  Panophthahnitis.  Die 
Retina  wird  eiterig  infiltrirt  und  erweicht  zu  einer  gelblichen 
Eitennasse. 

R.  haemorrhagiea  s.  apoplectiea  eine  Form  der  R.,  wobei 
es  ohne  sonstige  erhebliche  Gewebsveränderungen  zum  Auftreten 
zahlreicher,  über  die  Netzhaut  verbreiteter  Blutungen  kommt,  zu- 
weilen in  Zusammenhang  mit  allgemeinen  Zirkulationsstörungen, 
manchmal  auch  bedingt  durch  marantische  Thrombose  der  Vena 
centralis  des  Sehnerven. 

R.  ncphritica  (Brightica,  albuminurica  — meist  bei 
Schrumpfniere,  seltener  anderen  mit  Albuminurie  verbundenen 
Nierenkrankheiten  und  wahrscheinlich  Folge  der  chronischen 
Urämie)  stets  doppelseitige  Affektion,  bestehend  in  vorwiegend 
venöser  Hyperämie  der  Papille,  Trübung  und  Schwellung  der 
letzteren  (Papil litis)  und  des  an  sie  grenzenden  Bezirks  der 
Retina  (R.  circumpapil lari s)  mit  Blutungen  und  weissen 
Degenerationsherden  mit  späterer  Atrophie.  Ein  ähnliches  Bild 
zeigt  die  bei  Zuckerkrankheit  mit  und  ohne  Nephritis  bisweilen 
vorkommende  R.  diabetica. 

cf.  Amaurosis  uraem. 

R.  diil'usa  chronica,  R.  mit  massiger  Hyperämie  und  einer 
von  der  Papille  ausgehenden  diffusen,  leicht  radiär  streifigen 
Trübung,  — die  gewöhnlichste  Form  der  syphilitischen  Netzhaut - 
affektion,  ausserdem  Folge  von  Chorioiditis. 

R.  sympathiea  sekundär  bei  Entzündung  anderer  Teile  des 
Auges,  besonders  Iridocyklitis. 

R.  externa,  R.  der  äusseren  Netzhautschichten  — 
fast  stets  nur  zugleich  mit  Entzündung  der  Gefässhaut  als 
Chorioretinitis  disseminata  oder  areolaris  vorkommend. 
Charakteristisch  ist  das  häufige  Auftreten  in  rundlichen  Herden 
mit  Pigmentanhäufung  und  das  zonenweise  Befallensein  des 
Augengrundes.  Tritt  derselbe  Prozess  in  Gestalt  eines  einzigen 
grösseren  oder  einer  Gruppe  kleiner  Herde  auf,  so  bezeichnet  mau 
dies  als  Ch.  circumscripta  oder,  da  gewöhnlich  die  Macula 
lutea  befallen  ist,  als  Ch.  centralis.  — In  seltenen  Fällen  tritt 
der  Prozess  gleich  von  vornherein  ziemlich  akut  uud  in  mehr 
diffuser  Verbreitung  auf  als  R.  externa  diffusa. 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  4.  Anti.  98 
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R.  pigmentosa  (v.  pingo)  primäre  Figmentdegenera- 
tioD  der  Netzbaut,  eine  chronische  interstitielle  Binde- 
gewebswucherung  aller  Schichten  der  Netzhaut  mit  Atrophie  der 
nervösen  Elemente  und  Einwanderung  von  Pigment  besonders 
längs  den  Netzhautgefässen.  Sie  kommt  angeboren  und  er- 
worben vor  [nach  Gräfe  und  Sämisch  Hdb.J. 

R speclHca  (v.  spccies  u.  facio ) eine  in  sehr  mannigfachen 
Formen  bei  kongenitaler  oder  erworbener  Syphilis  auftretende 
Entzündung. 

K.  septiea  (oi/.toi)  bei  septischen  Prozessen,  vorzugsweise  be 
Puerperalfieber  auftretende,  durch  Embolien  bewirkte  R. 

R.  leukaemica,  bei  Leukämie:  auffallend  blassroter  bis  gelb- 
licher Augenhintergrund,  Papille  blass  und  getrübt,  Gefässe  — 
besonders  Venen  — sehr  blass,  reichliche  kleine,  selten  grössere 
Blutungen,  später  zwischen  diesen  weisse  Herde  mit  rotem  Hof. 
Seltene  Formen  sind: 

R.  proliferans  [Manz]  mit  einer  bindegewebigen  membra- 
nösen  Neubildung  vor  der  Papille  von  dem  Aussehen  der  Relief- 
karte eines  Gebirges. 

R.  punctata  albescens  [Mooren  und  Kuhnt]  : in  der  Um- 
gebung der  Papille,  besonders  an  der  Macula,  zahlreiche  kleine 
weisse  runde  Stippchen,  vielleicht  kleine  Hohlräume. 

Retinoskopie  i.  q.  Bkiaskopie. 

Retraktion  (re-tiähere)  Zusammenziehung  und  Ver- 
kürzung, besonders  von  Narben. 

cf.  Contraetion.  Rdtrecissement. 

Retreeissement  thoraeiqne,  R.  de  la  poitrine 

(=  restrictio  von  restring  fr  t)  [Laennec]  ausgedehnte  Ein- 
ziehung des  Brustkorbes,  gewöhnlich  einseitig,  infolge 
Lungenschrumpfung,  vd.  Cirrhosis  pulm.,  Pleuritis  defoimans. 

Retrollexio  (lat.)  Knickung  nach  rückwärts,  nur  als 

R.  Uteri  diejenige  Gestaltveränderung  der  Gebärmutter,  bei 
der  die  Axe  des  Corpus  und  der  Cervix  ut  einen  mehr  oder 
weniger  stark  nach  hinten  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

R.  uteri  gravidi,  richtiger:  Schwangerschaft  des  retro- 
flektirten  Uterus.  Die  Vergrösscrung  erfolgt  so  lange,  bis  der 
Uterus  im  kleinen  Becken  keinen  Platz  mehr  hat,  worauf  er  sich 
entweder  aufrichtet  oder  vom  vierten  Monat  an  Inkarzerations- 
erscheinungen, hochgradige  Störung  der  Harn-  und  Kotentleerung, 
Metritis  etc.  verursacht. 

cf.  Retroversio. 

Retroperitonitis  Entzündung  des  hinter  dem 
Peritoneum  gelegenen  Zellgewebes,  gewöhnlich  eine 
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sekundäre  und  gegen  die  primären  Affektionen  zurücktretende 
Erkrankung. 

Retropharyngealabszess  (retro,  tpägvy^,  abscedo)  Ent- 
zündung des  Bindegewebes  zwischen  Wirbelsäule  und  hinterer 
Rachenwand  mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Retropnlsion  vd.  Propulsion. 

Retrotonsillarabszess  vd.  Peritonsillarabszess. 

Retroversfo  (lat.)  Rückwärtsbeugung,  besonders  als 

R.  uteri,  R.  der  Gebärmutter  in  tot«,  ohne  Gestaltsveränderung, 
Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigung.  Sie  kann  mit 
Anteflexio  verbunden  sein. 

cf.  Retroflexio,  Anteversio. 

Revaccinatio  Wiederimpfung,  Wiederholung  der 
Vaccination  (s.  d.)  nach  einem  längeren  Zeitraum  und  nachdem 
die  erste  schon  von  Erfolg  war. 

Revnlaio  (re-vedire  wegreissen)  Ableit  ung,  Aufhören 
eines  krankhaften  Vorganges  an  einer  Stelle  infolge  der  Appli- 
kation eines  Reizes  (Gegenreizes)  an  einer  anderen  Stelle. 

Revulsiva  (sc.  remedia)  Mittel  zur  Hervorrufung  von 
Gegenreizen,  ableitende  Mittel. 

cf.  Derivantia,  Epigastrica. 

Rhabditis  (»)  <5 äßbog  Stab)  ein  mikroskopisch  kleiner, 
zu  den  Nematoden  gehöriger  Rund  wurm,  der  in  vereinzelten 
Fällen  im  Harn  gefunden  wird  und  Hämaturie  verursachen  zu 
können  scheint. 

Rhabdomyom  vd.  Myom. 

Rhachitis  vd.  Rachitis. 

Rliagas  (f)  oayds  v.  öt'i'/rvfu  reissen)  Rhagade,  Hur. 
Rhagaden,  Rimae  cutis,  Hautschrunden,  sind  längliche 
kleine  Spalten  in  der  allgemeinen  Decke,  welche  durch  Zer- 
klüftungen und  Spränge  entweder  der  Oberhaut  allein  oder  zu- 
gleich der  Lederhaut  entstehen  und  in  letzterem  Falle  mit  Aus- 
sickerung von  Serum  oder  Blut  begleitet  sind.  Sie  kommen  an 
jenen  Stellen  vor,  an  welchen  die  Haut  vielfachen  Zerrungen  aus- 
gesetzt  ist  (Ostien,  Finger,  Gelenke). 

Rlieophor  (öeo)  fliessen,  <f6gog  tragend)  i.  q.  Elektrode. 

Rheostat  (tan) ul  feststellen)  Apparat  zur  abstufbaren 
Einschaltung  von  Widerständen  entweder  direkt  in  den  Strom- 
kreis (in  Hauptschliessung)  oder  in  einer  Zweigleitung  (Neben- 
schliessung), ein  Mechanismus,  welcher  vorzugsweise  an  den 

28* 
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galvanischen  Batterien  eingeschaltet  wird  und,  ohne  Wechsel 
der  Elementenzahl,  zur  noch  genaueren  Abstufung  der  Strom- 
stärke dient. 

Rheumarthritis  (rö  agdgov  Gelenk)  rheumatische 
Gelenkentzündung,  vd.  Polyarthritis  rheuruat. 

Rheuma  tisniii«  (rö  mvtia  Fluss,  v.  gern ; die  Bezeich- 
nung rührt  davon  her,  dass  man  sich  die  darunter 
zusammengefassten  Krankheiten  durch  das  Abfliessen 
einer  im  Gehirn  erzeugten  Flüssigkeit  nach  ver- 
schiedenen Körperteilen  entstanden  dachte,  oder, 
nach  einer  anderen  Auffassung,  von  der  Eigenschaft 
der  rheumatischen  AfFektionen,  die  Stellf  zu  wechseln 
und  gleichsam  im  Körper  herumzufliessen)  alte  klinische 
Bezeichnung  für  verschiedenartige,  pathologisch-anatomisch  nicht 
zusammengehörige  Krankheitsformeu  der  Gelenke  und  Muskeln 
und  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien,  die  mau  sich  durch 
rheumatische  Einflüsse  entstanden  dachte.  Der  Name  Rh.  als 
eine  bestimmt  charakterisirte  Krankheitsgruppe  ist  jedoch  von  der 
modernen  Medizin  aufgegeben,  hingegen  der  Ausdruck 

rheumatisch  als  ätiologische  Bezeichnung  für  alle  die- 
jenigen verschiedenartigen  Affektionen  beibehalten , die  man  ent- 
weder durch  eine  Erkältung  — vd.  Refrigeratio  — oder  durch 
unbekannte  Ursachen,  die  man  in  die  Atmosphäre  verlegt,  ent- 
standen denkt. 

Rheumatismus  articulorum  acutus  vd.  Polyarthritis  rheu- 
matica  acuta. 

Rh.  artie.  chronicus  vd.  Arthritis  rheumatiea  chron. 

Rh.  nodosus  vd.  Arthritis  deformans. 

Rh.  muscularis  vd.  Myalgia  rheumatiea. 

Rh.  gonorrhoicus  vd.  Svnovitis  metastatica. 

Rh.  scarlatinosus  vd.  Polyarthritis  rheumatiea. 

Rheumatokelis  (*ipU 's  Fleck  v.  xalai)  i.  q.  Purpura 
haemorrhagica. 

Ritexis  (»/  ßij&s  v.  ntjyvv/n)  die  Zerreiesung,  z.  B. 
Haemorrhagia  per  rliexin. 

cf.  Ruptur. 

Rhineurynter  (r)  gk,  gtvö s Nase,  eißvvea  erweitern, 
v.  evgvs  breit)  ein  dem  Kolpeuiynter  analoges  Instrument 
zur  Stillung  heftigen  Nasenblutens,  indem  es  in  den  blutenden 
Nasengang  eingeführt  und  dann  mit  Luft  oder  Wasser  gefüllt  wird. 

Rhinhaematom  (vd.  Haomatom)  Bluterguss  in  die 
Nasenknorpel. 

Rhinitis  i.  q.  Coryza. 


Digitized  by  Google 


Rhotacismus  437 

Khtuolalia  s.  Rinophonia  (>)  kaXt],  fj  ymvt)  Reden, 
Stimme)  näselnde  Sprache. 

Rh.  clausa  der  gestopfte  Mundton,  entsteht,  wenn  der 
Luft  beim  Sprechen  der  Zutritt  zu  den  Choanen  irgendwie  ver- 
schlossen ist  (Anschwellungen  und  Verwachsungen  der  Rachen- 
gebilde,  Geschwülste). 

Rh.  aperta  offene  Nasenspraehe,  entsteht  durch  mangel- 
haften Abschluss  der  Nase  (Gaumenlähmung,  Gaumendefekte), 
welche  zur  Bildung  der  reinen  Vokale  und  aller  Konsonanten  mit 
Ausnahme  der  Resonanten  in,  n,  ng  erforderlich  ist. 

Rhfnolitli  (o  Udos  Stein)  Nasenstein.  Solche  ent- 
stehen in  den  meisten  Fällen  aus  fremden,  in  der  Nase  stecken 
gebliebenenen  Körpern,  um  welche  sich  schichtweise  Kalksalze 
und  eintrocknender  Schleim  ansammeln;  sehr  selten  ohne  Fremd- 
körper. 

Rhinophyma,  Plur.  -mata  (rö  tpv/ta  Knollen)  die 

kugeligen  Wülste  der  Nase  im  dritten  Stadium  der  Akne 
rosaeea. 

Rhinoplastik  (nlaoom  bilden)  Nascnbildnng,  pla- 
stischer Wiederersatz  der  ganz  oder  teilweise  defekten  Nase. 

Rhinorrhagie  (orjyw/n  bersten)  stärkere  Epi- 
staxis. 

Rliino*klerom  (oxitjgo's  hart,  ox/ijpd«)  chronische 
Entzündung  der  äusseren  Haut,  insbesondere  aber  der  Nase  und 
des  Nasenrachenraumes  in  Form  einer  prominenten,  scharf  um- 
schriebenen Induration  mit  glatter  Oberfläche,  mit  enormer  Härte. 
Zu  Grunde  liegt  ein  kleinzelliges  Infiltrat,  das  die  normalen 
Gewebselemente  allmählich  verschwinden  inacht  und  in  der  Bildung 
eines  fest  schrumpfenden  Bindegewebes  seinen  Abschluss  findet. 
Dieselbe  Geschumlstbildung  kommt  übrigens  auch  im  Kehlkopf, 
Rachen  etc.  vor,  weshalb  die  Bezeichnung  Skieroma  mit  dem 
entsprechenden  Zusatz  passender  wäre. 

Als  wahrscheinliche  Ursache  findet  man  konstant  einen 
Bazillus,  der  dem  Pneumoniebazillus  von  FriedlXnder  und 
Frobexius  sehr  ähnlich  ist. 

cf.  Bacillus,  Sklerodermie. 

Rhiiioskopia  (axoxeu)  besichtigen)  Untersuchung 
der  Nasen-  und  Nasenrachenhöhle  (Rh.  anterior  und 
Pharyngo-Rh.)  teils  direkt,  teils  mit  Beleuchtungsspiegeln. 

Rhotacismug  (g)  das  Schnarren,  Lorbsen  oder 
Lorken,  Gebrauch  des  Rachen-R  statt  des  Zungen-R,  eine  auf 
fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

Parnrhotacisinus  Vertauschung  des  R mit  anderen  Lauten. 

cf.  Lambdacismus. 
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Rh  yas  (o  gvag  Triefen),  eigentlich  das  Triefen  der 
Augen,  danu  Bezeichnung  für  eine  eiterige  Entzündung  der 
Thränenkarunkel  mit  konsekutivem  Schwund  derselben. 

Rliypia  (o  gvjtoe  Schmutz,  ßvxtm  reinige)  i.  q.  Rupia. 

Ricoclietschfisse  (franz.  ricocheter  rückprallen,  von 

recopiare ) Prellschüsse,  eigentlich  Rückprallschüsse,  Ver- 
letzungen durch  matte,  in  mehr  oder  weniger  stumpfem  Winkel 
auftreffende  Geschosse. 

Rigid.  Rigidät  (rigidus  v.  rigere  starr,  steif)  Steif- 
heit, z.  B.  R.  der  Muskeln  im  Sinne  von  vermehrtem  Tonus 
(s.  d.). 

Rigor  (lat.)  die  Starre  (jRyoc),  z.  B.  R.  mortis. 

Rimae  cutis  ( rima  v.  ringt  klaffen,  z.  B.  „Rachen“) 
vd.  Rhagas. 

Rtiig-worm  (engl.)  i.  q.  Herpes  tondens. 

Risus  sardonicus  (6  yelo>s  aaobävioi,  nach  Pausaxiab 
von  einer  Sardonton  genannten  Pflanze,  deren  Genuss 
die  Erscheinung  des  R.  s.  verursachen  sollte  — Kbaüs; 
t hatsächlich  aber  von  der  Homerischen  Stelle  Od  20,302 : psidtfoe  <5i- 
Dvfufl  oagdötvtov  itd/.a  roiov  „grimmiges  Lächeln“,  von 
nagdäZa)  lache  bitter,  aalgw  avQm  verzerre)  das  krampf- 
hafte Lächeln,  partieller  tonischer  Faeialiskrampf,  wodurch  die 
Gesichtszüge  des  Kranken  zu  krampfhaftem  Lächeln  verzerrt, 
werden,  häufige  Erscheinung  bei  Tetanus. 

cf.  Spasmus  facialis. 

Roborantia  (robur  Stärke)  s.  Tonica  (sc.  remedia) 
stärkende,  kräftigende  Mittel. 

Ronclius  s.  Renehus  (v.  geyx<o  schnarchen)  Rassel- 
geräusche, teils  einfache  Stenosengeräusche,  teils  von  zer- 
springenden, aus  Luft  und  Flüssigkeit  in  den  Bronchien  gebildeten 
Blasen  erzeugte  Geräusche. 

Man  unterscheidet  gross-  und  kleinblasiges,  feuchtes 
und  trockenes  Rasseln  (Catarrhus  humidus  et  siccus),  ferner: 

vesikuläre  Rasselgeräusche  (Ronchi),  vd.  Crepitatio; 

klingende,  d.  i.  durch  verdichtetes  Lungengewebe  gut  fort- 
geleitete, in  normalen  oder  pathologischen  Hohlräumen  erzeugte 
Rasselgeräusche  (konsonirendes,  bronchiales  Rasseln 
Skoda ’s); 

knatternde,  knarrende  R.  (R.  erepitans  und  subcrepi- 
tans),  durch  zähes  Sekret  bei  trockenem  Katarrh  entstehend, 
vereinzelt  und  grossblasig; 

unbestimmte  R.,  alle  R.,  welche  weder  vesikulär,  noch 
klingend,  noch  knatternd  sind; 
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zischende  oder  pfeifende  Geräusche  (R.  sibilansi, 
dem  trockenen  Rasseln  verwandte  Stenosengeräusche,  an  ver- 
engerten Stellen  der  Bronchien  bei  teilweiser  Verstopfung  durch 
zähe  Sekrete  entstehend.  — Sind  die  Geräusche  tiefer  und  sind 
sie  durch  einzelne  Absätze  getrennt,  so  bezeichnet  man  sie  als 
schnurrende; 

postexspiratorisches  Rasseln  [Baas],  Rasselgeräusche, 
welche  sich  der  Exspiration  unmittelbar  anschliessen,  ein  Zeichen 
für  Kavernen  sind  und  durch  eine  Ausgleichsströmung  mit  Ver- 
schiebung des  Sekrets  in  diesen  zu  stände  kommen; 

herzsystolisches  Rasseln  mit  der  Herzbewegung  iso- 
chrones und  von  der  Atmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln,  welches 
durch  Mitteilung  der  Bewegung  des  Herzens  oder  Gefässrohres 
au  Kaverneninhalt  entsteht, 
cf.  Fremitus,  Strepitns. 

Itophetica  (Soiprjuxdg  v.  Qo<pia>  schlürfen,  sc.  medi- 
camenta),  mechanisch  einsaugende  Mittel,  wie  Streupulver, 
Schwämme  etc. 

cf.  Absorbcntia,  Resorbentia. 

Roaeola  (Röschen,  v.  roseus,  rosa ) kleine  rundliche  bis 
fingernagelgros.se  rote  Hautflecken,  deren  Röte  auf  Druck 
verschwindet. 

cf.  Purpura,  Erythema. 

R.  infam  ilis  vd.  Erythem. 

R.  typhosa  die  im  Beginne  des  Typhus  abdominalis  meist 
am  Stamm  auftretenden  und  für  Tvphus  sehr  charakteristischen 
R.-Fleckc. 

R varioh.su  im  Prodromalstadium  der  Blattern  vorkommende 
linsen-  bis  uagelgliedgrosse  hellrote  Flecken,  die  zuerst  im  Gesicht 
auftreten  und  später  den  Blattemeffloreszenzen  Platz  machen, 
cf.  Erythema  variolosum. 

R.  vaecina  kurzdauernde  Hautrötungen,  welche  öfters  bei 
Geimpften  auftreten. 

R.  syphilitica  makulöses  Syphilid,  die  früheste  und 
häufigste  Form  der  sekundär-syphilitischen  Hauterkrankung. 

Ilnjjet  (von  rouge,  lat.  rubeus)  der  franz.  Name  — ein 
deutscher  fehlt  — für  die  durch  das  Eindringen  der  Ernte- 
milbe (auch  Stachelbeermilbe,  Leptus  autumnalis,  von 
roter  Farbe)  in  die  Haut  der  Schnitter  etc.  verursachte  Haut- 
entzündung. 

Kubefneientia  (sc.  reraediai,  hautröteude  Mittel 
Hautreize,  welche  eine  starke  Hyperämie  der  Applikationsstelle 
und  gewöhnlich  eiue  brennende  Empfindung  verursachen  und 
meist  in  derivirender  Absicht  augewendet  werden, 
cf.  Epispastica. 
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Rubeolae  Röteln,  ein  akutes,  den  Morbillen  sehr  ähn- 
liches, selbständiges  spezifisches  Exanthem  von  sehr  guter  Prog- 
nose, durch  steeknadelkopf-  bis  linsen-  und  höchstens  bohnen- 
grosse hyperämische  Flecken  gekennzeichnet,  welche  bald  scharf 
begrenzt,  bald  an  den  Rändern  leichter  gefärbt  und  verwaschen 
sind.  Die  begleitenden  Schleimhautaffektionen  bestehen  in  ganz 
leichten  Katarrhen  der  oberen  Luftwege  und  Konjunktiva  und 
geringen  anginösen  Beschwerden. 

Rubeola  searlatinosa  und  R.  inorbillosa  zwei  Deminutiv- 
formen von  Scharlach  oder  Masern,  also  eigentlich  keine  R. 

Rubicund  (lat.)  mit  gerötetem  Gesichte. 

Rubor  flat,  ruber  = l-pvd-oo?)  Röte  durch  Hyperämie, 
eines  der  Kardinalsymptome  der  Entzündung  (calor,  rubor,  tumor, 
dolor). 

Ruetus,  Frequ.  Ructitatio  ( ructare ) das  Rülpsen, 
Aufstossen,  ist  ein  Erbrechen  von  Magengasen. 

cf.  Ruminatio. 

Kuniinntio  human»  s.  Meryeism us  (v.  ruma  Kehle, 
Gurgel,  erugere  — ructare)  das  Wiederkauen.  Abgesehen 
von  dem  als  Regurgitation  zu  bezeichnenden  Wietierkehren 
der  Speisen  bei  Öesophagusdivertikeln  kommt  das  eigentliche 
Wiederkauen  teils  als  üble  Gewohnheit  (R.  habitualis),  teils 
mehr  pathologisch  bei  manchen  Individuen  in  der  Weise  vor, 
da»s  die  genossenen  Nahrungsmittel  willkürlich  oder  unwillkürlich 
aus  dem  Magen  in  den  Mund  zurückgerülpst  und  dann  nach 
nochmaligem  Kauen  oder  ohne  solches  wieder  verschluckt  werden. 
In  mehreren  Fällen  'hat  man  eine  sehr  weite  und  muskulöse 
Speiseröhre  gefunden,  die  sich  vor  der  Kardia  zu  einem  Antrum 
c&rdiacuin  erweitert,  welches  durch  das  Zwerchfell  vom  eigent- 
lichen Magen  abgegrenzt  ist. 

Rupia  g.  Rliypia  (o  $vxoc  Schmutz)  Schmutz- 
flechte. Es  gibt  nur  eine 

R.  syphilitica,  eine  Form  des  pnstulösen  (ulzerösen)  Syphi- 
lids; charakteristisch  sind  multiple,  über  den  ganzen  Körper  zer- 
streute, austemschalenähnliehe,  flach-konische  Borken,  welche  von 
einem  Blasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren  Ablösung  ein 
rundliches  Geschwür  erscheint. 

Rnptura  (rumpere)  Zerreissung. 

K.  vulvo-perinealis  Dammriss. 

R.  perineo-analis  Dammriss  nebst  F.inreissung  des 
Mastdarms. 

cf.  Rhexis. 

Rytidosia  vd.  Geromorphismus. 
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Sabiirra  (der  schmutzige  Schiffssand,  Ballast,  von 
Holmium  Sand)  unverdaute  Substanzen  im  Magen  (S.  ga- 
strica),  Unreinigkeiten  („der  ersten  Wege“,  des  Verdauungstractua 
überhaupt). 

Ädj.  saburral. 

Saecadirt  (franz.  saccader  schnellen,  rucken,  la  mc- 
c ade  schneller  Ruck  am  Zügel  des  Pferdes),  „abgesetzt“ 
nennt  man  das  Atmen,  wenn  es  bei  der  Auskultation  mit  kurzen 
Unterbrechungen  oder  Abschwäehungen  gehört  wird,  wahrschein- 
lich dann,  wenn,  wie  in  tuberkulösen  Lungenspitzen,  örtliche 
Hindernisse  in  den  Bronchien  den  Lufteintritt  in  die  Alveolen 
eines  Bezirks  hemmen  und  während  eines  Atemzugs  wiederholt 
überwunden  werden  müssen. 

Naccharomyces  cereviaiae  ( mccharum  Zucker, 
d fivxtjg  Pilz,  cer-visia  Gerstenbier  zuerst  bei  Plinius,  kel- 
tisches Wort)  die  Bierhefe,  der  verbreitetste  Sprosspilz,  ohne 
pathogene  Eigenschaften,  wird  im  Erbrochenen,  im  Ham  etc.  ge- 
funden. Ein  dem  S.  ähnlicher,  vielleicht  identischer  Pilz  findet 
sich  in  den  Haarschuppen  der  behaarten  Hautstellen,  nach  Biz- 
zozero  entweder  in  Form  kugeliger  oder  ovaler  Zellen  (S.  sphae- 
ricus  und  S.  ovalis). 

S.  albicans  [Reess]  i.  q.  Oi'dium  albicans. 

Macrocoxalgie  (vd.  Coxalgie)  Entzündung  der  Svn- 
chondrosis  sacro-iliaca  und  der  angrenzenden  Teile  der  bei- 
den Knochen  mit  Schmerzhaftigkeit  und  ödematöser  Schwellung 
ihrer  Verbindungslinie  auf  der  hinteren  Fläche  des  Beckens, 
Schmerz  beim  Druck  aufs  Dannbein,  beim  Sitzen  und  Gehen,  und 
ausstrahlenden  Schenkelschmerzen.  Sie  kommt  bei  Kindern  als 
Analogon  des  Tumor  albus  vor  [Pitha],  befällt  indes  häufiger 
Erwachsene,  zuweilen  als  das  Resultat  einer  Verletzung,  eines 
Falles  auf  den  Hintern. 

Saerodynie  (f)  odvvn  Schmerz)  die  bei  Hysterie  beobach- 
tete psychisch  vermittelte  Schmerzhaftigkeit  in  der  Gegend  des 
Os  sacrurn. 

SadiMims  (nach  dem  berüchtigten  Marquis  DE  Sai>k, 
1740 — 1814)  „Verbindung  von  aktiver  Grausamkeit  und  Gewalt- 
thätigkeit  mit  Wollust,  eine  pathologische  Steigerung  von  — an- 
deutungsweise auch  unter  normalen  Umständen  möglichen  — Be- 
gleiterscheinungen der  psychischen  Vita  sexualis,  insbesondere  der 
männlichen , ins  M asslose  und  Monströse“.  Zu  den  Sadisten 
gehören  u.  A.  Lustmörder  und  Leichenschänder  (Nekrophilen) 
[von  Kkafft-Ebixo]. 

ttalnaiu-Krli  tupfe  (arab.  saldm,  hebr.  shalom  der 
Friedensgruss)  vd.  Spasmus  nutans. 
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Malacitas  (H.  v.  sala.v  geil,  v.  salire)  abnorme  sexu- 
elle Begierde. 

cf.  Nymphomanie,  Satyriasi*. 

Nalivatio  (saliva  Speichel)  s.  Slalorrhoea  s.  Ptyalis- 
mus (td  niakov)  der  Speichelfluss,  abnomi  vermehrte  Speichel  - 
Sekretion,  so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  im  Stande  sind,  den 
Speichel  zu  schlucken,  sondern  ihn  ausspucken  oder  aus  dem 
Munde  laufen  lassen  müssen.  Die  Ursache  ist  reflektorische  Rei- 
zung der  Speicheldrüsennerven  bei  Stomatitis,  Lyssa,  Zahnreiz, 
Krankheit  des  Magens,  Darms,  der  weiblichen  Genitalien,  Bulbär- 
paralyse  etc. 

Halpingitis  (>)  odhnyi;  Trompete)  Tubenentzündung 
nie  selbständig,  sondern  stets  mit  Entzündung  des  Eier- 
stockes (Oophoritis)  verbunden  daher  besser  Oophoro-Salpiu- 
gitis  genannt. 

Pozzx  unterscheidet : 

I.  Nicht  cvstische  Salpingitis: 

a)  akute  katarrhalische, 

b)  akute  eiterige, 

c)  chronische  parenchymatöse  (Pachvsalpingitisi. 

Varietäten:  Salp.  hvpertrophica  s.  vegetans;  Salp. 

atrophica  seu  sclerotica. 

II.  Cyst  ische  Salpingitis: 

a)  Seröse  S.  (Hyd rosalpinx), 

b)  hämorrhagische  S.  (Haeinatosalpinx), 

c)  eiterige  S.  (Pvosalpinx). 

Der  Ausdruck  S.  wird  auch  für  die  Entzündung  der  Tube 
Eustachii  gebraucht. 

cf.  Oophoritis. 

Nalpingo  - Oaplnirektainie  Exstirpation  der  Tuba 
und  des  Eierstocks  bei  Salpiugo-Oophoritis,  Pvosalpinx  etc. 

Salpiugotomie  (tejurat  schneiden)  Eröffnung  und  Ent- 
leerung einer  Pyosalpinx  nach  vorauf  gehender  Laparotomie  und 
Annähung  an  die  Bauchwunde. 

Kanatio  (lat.)  Heilung,  S.  per  primam,  secundam,  vd. 
Intentio. 

Saniet*  (lat.  eig.  Schwund)  dünnflüssiger  Eiter,  der 
reich  an  Serum,  arm  an  Eiterkörperchen  ist.  Auch  „Jauche“. 

Saprin  (aa: iQot  faul)  ungiftiges  Ptomain,  welches  vom 
7.  Tage  an  nach  dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

Saproi>«*n  fäuluiserregend  (richtiger  wäre  saprogou. 
cf.  phlogogon). 
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Mapropliyt  (r<i  q>vx6v  Pflanze),  eigentlich  Fäulnispilz, 
Sammelname  für  diejenigen  Bakterien,  welche  sieh  auf  toten 
Teilen  organischer  Herkunft,  abgestorbenen  Pfanzenresten,  ver- 
wesenden Leichen,  im  Boden  und  Wasser  entwickeln,  dagegen  im 
lebenden  Organismus  nicht  gedeihen.  Fakultative  Saprophyteu 
vd.  Bakterien.  Ein  Teil  derselben  sind  Fäulnispilze. 

Zu  den  saprophytischen  Bakterien  gehören:  Bacillus  subtilis 
(Heubacillus),  Kartoffelbacillus,  Bac.  megaterium,  Bac.  (s.  Mikro- 
kokkus)  prodigiosus,  wurzelförmiger  Bacillus,  ferner  die  Milch- 
bakterien: Bac.  acidi  lactici  (Milchsäurebacillus),  Bacillus  der 
Buttersäuregärung  [Hueppe]  und  Bac.  butyricus  [Prazmowski], 
Bac.  cyanogenus  (Bac.  der  blauen  Milch);  die  Wasserbakterien : 
Bac.  violaeeus  (Spree),  der  rote  Bacillus,  fluoreszirende  Bacillen, 
darunter  Bac.  ervthrosporus;  die  verschiedenen  Fäulnispilze,  bisher 
unter  dem  Namen  „Bakterium  termo“  zusammengefasst;  ein 
Sehraubenbakteriiun : Spirillum  rubrum  u.  a.  [nach  C.  FräNKEl’s 
Bakterienkunde]. 

cf.  Bakterien,  Parasiten. 

Marcina  h.  Merismopoedia  ventriculi  ( sarclna , 
lat.  v.  sarcio  = frutxw,  Bürde,  Bündel ; von  dem  waareuballen- 
artigen  Aussehen  der  Pilze)  Bakterien,  welche  sieh  nach  zwei 
oder  drei  Dimensionen  des  Raumes  teilen.  Sie  stellen  0,01  mm 
grosse,  kubische  waarenballenähnliche  Gebilde  (vierfach  oder  wieder- 
holt vierfach  geteilte  Zellen  — Tetradenform)  dar  und  finden 
sich  besonders  bei  Mageuerweiterung  und  Magenkrebs  im  Er- 
brochenen, ohne  weitere  pathognomouisehe  Bedeutung  zu  haben. 
Man  unterscheidet  je  nach  ihrer  Pigmentbildung  eine  gelbe,  eine 
weisse,  eine  orangenfarbene  und  rote  Sarciue. 

S.  pulmonum  eine  in  den  Lungen,  bezw.  im  Sputum  vor- 
kommende Sarcineform,  nach  Hauser  ein  harmloser  Schmarotzer 
ohne  pathogene  Eigenschaften. 

Sarkocele  {>)  aäg$  Fleisch,  t)  xtjlt)  Bruch)  s.  Hernia 
curnosa,  eigentlich  Fleischbruch,  wird  von  einigen  Autoren 
für  Elephantiasis  scroti  gebraucht. 

S.  syphilitica  i.  q.  Orchitis  syphilitica. 

S.  mallcosa  Rotzknoten  in  der  Haut  des  Hodensackes. 

Sarkoma  (naoxow  werde  zu  Fleisch,  aagz)  nach  dem 
Typus  der  Bindesubstanzen  gebaute  Geschwülste,  bei  denen 
die  zelligen  Elemente  der  Zahl  und  oft  auch  der  Grösse  nach 
gegenüber  der  Interzellularsubstanz  vollkommen  prädominiren.  Die 
einzelnen  Sarkomformen  sind: 

1.  Ruudzellensarkom,  S.  globocellulare: 
a)  Kleinzelliges  Ruudzellensarkom,  granulations- 
ä h n liches K.  (S. globocellulare  simplex), erscheint  in 
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Form  von  äusserst  weichen,  schnell  wachsenden,  fast  aus- 
schliesslich aus  Rundzellen  und  Gefässen  bestehenden  Ge- 
schwülsten, die  sich  namentlich  im  Bindegewebe  des  Be- 
wegung*- und  Stützapparates,  in  der  Haut,  den  Ovarien, 
Hoden  und  Lyinphdriisen  finden. 

b|  Lvmphosarkoma,  S.  lymphadenoides  ».  molle  mit 
Nachahmung  des  Baues  der  Lymphdrüsen,  am  häufigsten 
in  den  Lymphdrüsen  und  dem  lymphadenoiden  Gewebe  der 
Schleimhäute. 

c)  Das  grosszeilige  Rundzellensarkom,  S.  makro- 
cellulare,  an  denselben  Stellen  wie  das  kleinzellige  R. 
vorkommend,  bildet  derbere  Geschwülste  mit  grossen,  oft 
zwei-  und  Gelkernigen  Zellen,  Da  die  Zellen  mit  der 
Zwischensubstanz  zusammen  ein  Alveolenwerk  bilden,  nennt 
man  dieselben  auch  grosszellig-alveoläres  R.  [Biix- 
kothI.  Formen,  die  sich  durch  bedeutende  Grössenverschie- 
denheit der  Zellen  und  grosse  vielkemige  Riesenzellen  aus- 
zeichnen, bezeichnet  man  als  Riesenzellensarkome. 

2.  Spindelzellensarkom.  S.  pusiforme  s.  f usoccllulare; 

a)  kleinzelliges  Sp., 

b)  grosszelliges  Sp.,  beide  viel  derl>ere  Geschwülste  bildend. 

c)  Fibrosarkom,  S.  fibrosum,  Fibroid  oder  Fibrom, 
das  Faser  sarkom,  durch  starke  Entwicklung  der  Inter- 
zellularsubstanz  ausgezeichnet,  hauptsächlich  im  Uterus. 
Als  Fibrome  bezeichnet  man  ferner  kleine  halbkugelige, 
genau  umschriebene,  fast  stets  von  den  Stimmbändern  aus- 
gehende, sehmutzigweiss  oder  hell-  bis  dunkelrot  gefärbte, 
gutartige  Geschwülste,  die  selten  breit  und  fest  aufsitzen, 
meistens  einen  gestielten  Auswuchs  — Polypen,  Fibroma 
polvposum  propendens  — bilden.  Ähnliche  Gebilde  kom- 
men auch  iu  clor  Nase  vor,  besonders  in  den  hintersten  Ab- 
schnitten derselben  — Nasenrachenpolypen.  Diese 
Fibrome  bestehen  in  ihrer  Hauptmasse  aus  derbem  Binde- 
gewebe, daneben  aus  elastischen  Fasern , Rundzellen  und 
erweiterten  Gefässen.  Die  zellreichen  Formen,  die  sich 
durch  starke  Wucherung  auszeichnen,  sind  als  maligne 
Geschwülste  (Fibrosa  rkome)  anzusehen 

•5.  Durch  besondere  Eigentümlichkeiten  ausgezeich- 
nete Sarkome: 

a)  Alveolärsarkom,  S.  alveolare,  mit  drüsenähnlicher, 

epitheloider  Zellenstruktur  und  alveolärer  Anordnung  der 
Interzellularsubstanz.  Sy  non. : Endothelioma.  Hieher 

gehören  das  Angiosarkom  oder  plexiformes  Angio- 
sarkom,  charakterisirt  durch  eine  mantelartige  Umhüllung 
des  präexistirenden  oder  neugebildeten  Gefässplexus  und  des 
L’holesteatoma  (s.  d.  . 

b)  Melanosarkom  mit  Pigmentbildung  innerhalb  der  Ge- 
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schwulstzelleii,  durch  seine  Bösartigkeit  ausgezeichnet  und 
primär  nur  an  Stellen  vorkommena,  die  schon  normaler- 
weise Pigment  enthalten  (Auge,  Pia). 

c)  Psammom  (s.  cL). 

d)  Mvxosarkom,  (S.  myxomatodes)  durch  hyaline  oder 
schleimige  Degeneration  des  Geschwulstgewebes  oder  durch 
Kombination  von  Sarkom  und  Myxomgewebe  entstehend. 
Hierher  gehört  das  Cyliudrom  (s.  d.). 

Markoptes  hominis  (i)  ö.Ttd«  rösten,  schrun- 
dig machen,  oder  v.  »o.-rrw,  also  eig.  ouQxoxomrji  [?])  i.  q.  Aca- 
rus  seabiei. 

iHaturnisinuw  (Saturnua  eig.  Saatgott,  alchimisti- 
scher Name  für  Blei)  Vergiftung  durch  Blei  und  Blei- 
salze. kommt  vor  als  S.  acutus  und  chronicus,  welcher  letz- 
tere die  Tabes,  Kolica,  Arthralgia,  Eucephalopathia  (mit  Amaurosis 
und  Eklampsia)  saturnina,  den  Tremor  saturninus  und  die  Con- 
tractura,  Paralysis  und  Anaesthesin  saturnina  umfasst. 

cf.  Tendovaginitis  hypcrtrophica. 

Satyriasis  (gr.  H.  v.  oaxvgiäw,  6 S&xvqo;  bockähn- 
licher Waldgott,  geiler  Faun  im  Gefolge  des  Bacchus) 

-die  krankhafte  Geilheit  beim  Manne,  die  männliche  Be- 
igattungswut. 

cf.  Nymphomanie.  Priapismus,  Salacitas. 

Scabies  ( scabere  kratzen)  die  Krätze,  eine  parasitische, 
ansteckende  Hautkrankheit,  deren  Erscheinungen  sieh  zusammeu- 
-setzen  aus  den  durch  die  Anwesenheit  der  Krätzmilbe  (Acarus 
seabiei)  direkt  bedingten,  ferner  aus  den  durch  das  häufige  Kratzen 
Itedingten  und  endlich  aus  den  durch  anderweitige  Reize  während 
des  Lebens  der  Milbe  in  der  Haut  bedingten  Symptomen  (be- 
stehend in  der  Entwickluug  von  Knoten  oder  anderen  Infiltraten 
an  jenen  Hautstellen,  an  welchen,  aus  was  immer  für  Ursachen, 
Druck  oder  Reibung  stattfindet,  wie  am  Gesäss  ljei  sitzender  Le- 
bensweise, unter  Tragbändem  etc.). 

S.  criistösa  s.  nonvegiea  s.  Boeckii  (diese  Form  wurde 
zuerst  in  Norwegen  von  Boeck  und  Daniei.sox  i>ei  au  Spe- 
dalskhed,  Leidenden  entdeckt)  Borkenkrätze,  eine  eigentümliche 
Modifikation  der  gewöhnlichen  Krätze,  wolx-i  neben  den  gewöhn- 
lichen Krätzeerscheinungen  noch  dicke  schwielige  Epidennidal- 
auflageni  ngeu  der  Flachhand  und  des  Plattfusses,  unter  Degene- 
ration der  Nägel,  sich  entwickeln  und  auch  an  anderen  Körperstellen, 
im  Gesichte,  am  behaarten  Kopfe,  dicke  Krusten  Vorkommen, 
welche  sieh  von  jenen  des  impetiginösen  Ekzems  nur  durch  ihren 
Inhalt  an  toten  Milben  und  Milbenprodukten  unterscheiden.  Die 
Affektion  steht  wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  Sensibilitäts- 
Störungen  der  Haut,  so  dass  die  Borken  nicht  weggekratzt  werden. 
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S.  sicca  papulosa  i.  q.  Prurigo. 

XcabritieM  unguium  (H.  v.  scaber  rauh,  schäbig) 

krankhafte  Degeneration  der  Nagelsubstanz,  meist 
in  einer  Verdiinnimg  derselben  mit  faseriger  Beschaffenheit  be- 
stehend. 

Sealpell  ( scälpellum  v.  scalpo  schneiden)  kleineres 
Messer,  bei  dem  Klinge  und  Griff  unbeweglich  mit  einander 
verbunden  sind. 

cf.  Cultcr,  Bistouri. 

Scapulae  alatae  {lat.)  flügelförmig  abstehende 
Schulterblätter  ( u)fio.ii.dxrj  bei  ARISTOTELES  und  Galen),  bei 
magerer  und  schwacher  Muskulatur,  insbesondere  bei  Lähmung 
des  Serratus  antic.  inaior,  sodann  überhaupt  bei  paralytischem 
Thoraxbau  vorkommende  Stellungsanomalie  der  Schulterblätter. 

Scapulodynia  {fj  ddvvrj  Schmerz)  i.  q.  Myalgia  sea- 
pularis. 

Scarillcireii  (axagupevto  *mit  dem  Griffel  ritzen, 
cxäoigog  Stift)  zahlreiche  kleine  Einschnitte  machen. 

Searii'icator  das  hierzu  dienende  Messer  oder  der  Schröpf- 
schnepper. 

Scarifieatio  die  Anwendung  des  Skarifikators. 

cf.  Cncurbitatio. 

ScarlatTna  (nengr.  fj  axaglarlra  seil,  vöao;  v.  tö  cxagläto 
sc.  Scharlaehfarbe,  pers.  sakarlat  die  rote  Farbe) 

der  öder  das  Scharlach,  Febris  scarlatinosa,  kontagiöse 
fieberhafte  Erkrankung  mit  einem  Exanthem  in  Form  grosser, 
verwaschen  begrenzter  scharlachroter  Flecke,  die  anfangs  als  punkt- 
förmige Stippchen  erscheinen,  und  vorwiegend  entzündlicher  Be- 
teiligung der  Rachenschleimhaut  (Angina  scarlatinosa). 

S.  sine  exanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautröte,  aber  den  übrigen  Symptomen. 

S.  laevigata  die  gewöhnliche  Form  konfluirender  Flecke. 

S.  variegata  mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfangs  punktförmige  Injektion  gestaltet 
sich  zu  kleinen  mehr  dem  Tastsinn  als  dem  Auge  bemerfcliehen, 
äusserst  zahlreichen  Papeln. 

S.  miliaris,  Scharlachfriesei,  hirsekorngrosse  Friesei- 
bläschen mit  trübem  Inhalt,  aus  der  papulösen  Form  sich  ent- 
wickelnd. 

S.  petechialis  s.  haemorrhagica  die  mit  Hämorrha- 
gien  in  die  Haut  und  Blutungen  aus  Körperhöhlen  komplizirte 
Form. 
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S.  puerpcralis  wird  von  Manchen  als  eine  besondere  Form 
von  Puerperalfieber  (septischer  Infektion)  aufgefasst.  Nach  OLS- 
hai'skn  (Arch.  für  Gyn.  Bd.  ))  S.  16lJ)  handelt  es  sich  um  echte, 
bald  ganz  leicht,  bald  äusserst  schwer  verlaufende  B.,  die  in  der 
Schwangerschaft  nicht  zum  Ausbruch  gekommen  ist,  sondern  deren 
Inkubation  sich  häufig  ungewöhnlich  verlängert,  bis  mit  der  Ent- 
bindung das  Kontagium  zur  Wirkung  kommt,  daher  das  gewöhn- 
liche Auftreten  in  den  ersten  drei  Tagen  des  Puerperium. 

Sehistoprosopie  (o/joioV  gestalten  v.  axiCw)  s.  Pro- 
soposchisis, Gesichtsspalte,  tiefe  Kluft  zwischen  einer  oder 
beiden  Seiten  der  Nase,  welche  sich  durch  den  Oberkiefer  in  den 
Gaumen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der  Meloechisis,  bei  nicht 
lebensfähigen  Kindern. 

cf.  Aprosopie. 

Schizoblepharie  (rö  ßUqagov  Augenlid)  i.  q.  Kolo- 
lioma  palpebrae. 

Sehizomyceten  (nyjiio,  6 /ivxtjs,  -tjros  Pilz)  vd.  Bak- 
terien. 

Mclrrhus  (o  nxiggog  v.  oxiggö;  hart,  oxioog  Gips)  vd. 
Carcinoma  fibrosum. 

Scolex,  Kcybnla,  Scler.  . . vd.  Bk  . . . 

Srorbiitus  (ursprüngl.  holländ.  schorbuck ) der  Skorbut 
oder  Scharbock,  eine  unter  dem  Einfluss  schlechter  Nahrung, 
feuchter  Wohnung  und  deprimirender  Gemütsstimmung,  nament- 
lich bei  Mangel  vegetabilischer  Kost  zu  stände  kommende  chro- 
nische allgemeine  Ernährungsstörung,  bei  welcher  sich  unter 
zunehmender  Entkräftung  eine  hochgradige  mit  Lockerung  und 
l'lzeration  verbundene  Schwellung  des  Zahnfleisches  und  multiple 
blutige  Extravasationen  in  der  Haut,  in  den  Muskeln  etc.  mit 
hämorrhagischen  Entzündungen  der  Organe,  besonders  der  serösen 
Häute,  nebst  freien  Blutungen  der  Schleimhäute  einstellen.  — 
Man  unterscheidet  einen  See-  und  Landskorbut  (als  solcher 
wird  auch  Purpura  haemorrhagica  bezeichnet). 

cf.  Stomatitis  seorbutica,  Hemeralopi». 

Kcrotidmlerina  ulrerosiim  eine  durch  die  Entwick- 
lung  granulationsartiger  Massen  charaktcrisirte  Hautkrankheit, 
die  unter  dem  direkten  Einfluss  der  Skrofulöse  entsteht. 

Scrofulosis  ( scrofa  oder  scropha  Saumutter,  von 
ygd(f(o,  scalpo  graben,  j ) ygafKfk,  yoo/tqpd;  das  Mutterschwein 
— von  dem  schweinskopfähnlichen  Aussehen,  das  durch 
die  Auftreibung  der  seitlichen  Gesichts-  und  Hals- 
teile infolge  der  skrofulösen  Drüsenanschwellungen 
hervorgebracht  wird)  die  Skrofelkrankheit,  lympha- 
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tische  Diathese,  eine  Konstitutionsanomalie,  welche  durch  grosse 
Neigung  zu  Entzündungen  der  Haut,  besonders  des  Gesichts  und 
Kopfes,  der  Schleimhäute,  Lymphdrüsen,  Knötchen  und  Sinnes- 
organe sich  kundgibt,  mit  der  Besonderheit,  dass  diese  Ent- 
zündungen charakteristische,  mit  Tuberkelzellen  identische  massen- 
hafte Zellen  produzireu,  einen  bleibend  infiltrativen  Charakter 
haben  und  zur  käsigen  Metamorphose  neigen. 

S.  torpida  das  charakteristische  Bild  dieser  Ist:  Gesicht 
von  gedunsenem  Aussehen,  Lippen  und  Nase  dick,  die  Haut 
schmutzig-bleich,  das  Unterhautzellgewebe  verhältnissmässig  fett- 
reich, die  Muskulatur  spärlich,  grosser  Bauch,  dünne  Extremi- 
täten. 

S.  erethica:  Abmagerung  und  eine  massige  Bötung  der 
Haut  neben  den  skrofulösen  Erscheinungen  und  Disposition  zu 
frühzeitiger  Eiterung. 

Die  Skrofulöse  ist  höchst  wahrscheinlich  in  ähnlicher  Weise 
wie  die  Tuberkulose  durch  den  Bacillus  tuberculosis  bedingt,  doch 
stehen  sichere  Beweise  dafür  noch  aus. 

cf.  Phthisis,  Tuberculosis. 

Ment  ul  um  dem.  v.  acutum  (s.  folg.)  vd.  Favus. 

Scutnlat um  st.  »cutit'ormi»  ( acutum  Leder,  Schild 

v.  rö  axvto ; Leder)  schild-  oder  schüsselförmig  in  der 
Mitte  vertieft,  zur  Bezeichnung  für  gewisse  Effloreszenzen. 

Melrorrhoea  ( aebum  Talg.  qf<d  fliessen)  s.  Stcato- 
rhoca,  Fluxus  sebaeeus,  Schmeerfl  uss,  krankhafte  Ausschei- 
dung von  mit  Hauttalg  imprägnirten  Epidenuismassen,  die  sich 
auf  einer  sonst  normal  aussehenden  Hautfläche  entweder  in  Ge- 
stalt eines  fettigen  Überzuges  oder  schuppiger  Auflagerungen  au- 
sammelri.  Je  nach  dem  Vorwiegen  des  einen  oder  des  anderen 
Bestandteiles  unterscheidet  man: 

S.  adiposa  fettige  S. 

8.  sicea  s.  squainosa  (veraltet  Akne  sebacea,  Pityriasis 
s.  Tinea  s.  Porrigo  furfuraeea)  ein  Produkt  des  an  der 
Oberfläche  der  Haut  zu  schrautzig-weissen,  krustösen  Schwarten 
vertrockneten  Hauttalges,  welche  meist  ziemlich  fest  oder  in  Form 
von  ähnlichen  kleinen  Schuppen  nur  lose  aufsitzen,  besonders  auf 
Nase,  Stirn  und  Wangen. 

Nach  der  Stelle  des  Auftretens  unterscheidet  man  S.  capitis 
oder  capillitii  (häufige  Ursache  von  Alopeeie),  praeputii 
(Smegma)  etc. 

S.  (capitis)  neonatorum,  Gneis,  Heidend  reck  — meist 
in  Form  von  mehr  oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrinden. 

cf.  Cutis  testacea,  Ichthyosis  sebacea,  Alopecia  furfuraeea,  Crusta. 

R.  eongestiva  i.  q.  Lupus  erythematosus. 
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S.  nigricans  palpebr.  i.  q.  Blepharomelaemn. 

S('c»‘*sus  involmiturii  ( se-cedere  fortgehen)  un- 
freiwillige Abgänge. 

Süecret  ( se-cernere  absondern i Absonderung  (physio- 
logisch wie  pathologisch,  während  „Exkret“  nur  j>hysiologisch  ist). 

Secretodermatosen  [Tommasoli]  (Barb.  16  dig.ua  Haut) 
mit  Steigerung  der  normalen  Sekrete  verbundene 
Hautkrankheiten.  T.  teilt  ab  in  1.  Stearoderm ien  (s.  d.), 
Hyper-,  Para-  und  Asteatosis  (Seborrhoen,  Xerodermia),  2.  Idro- 
dermien  (s.  Hidrodermia)  — Hyperidrosis,  Paraidrosis  (Chrom-, 
Brom-,  Haemat-,  Uridrosis)  und  Anidrosis. 

Sectio  {st care  schneiden). 

S.  caesarea  s.  Laparohysterotomie , Kaiserschnitt, 
operative  Eröffnung  des  schwangeren  Uterus  von  den  Bauchdecken 
aus,  mittels  Laparotomie  behufs  Extraction  der  Fracht. 

S.  alta,  lateralis,  mediana,  urethralis,  vesicalis,  vd.  Li- 

thotomie. 

S.  anatomiea,  legalis,  anatomische,  gerichtliche  S. 

Sedativa  ( sedare  sitzen  machen,  beruhigen),  (sc. 
remedia)  beruhigende  Mittel  i.  q.  Teraperantia. 

Sedimentnm  (sedere  sitzen)  der  Bodensatz. 

S.  lateritiuin  (later  Ziegelstein)  zicgelmehlartiges 
Harnsediment  durch  Ausscheid img  von  Hamsäurekrystalleu 
und  hainsauren  Salzen  (Uraten). 

Semiotik  (t)  orjfie.HOTtxr']  rijrvti,  at/fieiov,  aijua  Zeichen) 
s.  Semiologie  die  Lehre  von  den  Kranklv eitszeicheu 
i.  q.  Symptomatologie. 

Sepsin  (aip reo  faulen)  ist  das  von  Bergmann  und 
Schmiedeberg  als  schwefelsaures  S.  krystallinisch  dargestellte 
eigentliche  putride  Gift,  das  von  den  Fäulnisbakterien  getrennt 
werden  kann,  aber  doch  in  so  naher  Beziehung  zu  denselben  steht, 
dass  Bergmann  geneigt  ist,  es  für  ein  Sekretionsprodukt  derselben 
zu  halten.  Jedenfalls  haftet  es  an  ihnen  und  wird  durch  sie 
übertragen. 

Sepsis,  Adj.  septisch  (oij\>ie,  otptuxfc)  gegenwärtig  mehr 
im  Sinne  von  Zersetzung  mit.  Entwicklung  von  pyrogonen  und 
phlogogonen  Substanzen,  ohne  den  Begriff  der  stinkenden  Fäulnis, 
wofür  mehr  die  Bezeichnungen  putrid,  saprogen,  ichorös  und  sa- 
niös  gebräuchlich  sind. 

Septikämie  s.Septliämiefa  ul  i ge  Infektion,  Jauehe- 
intoxikatiou,  Infektion  des  Organismus  durch  Resorption  gewisser,  iu 

Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  2Q 
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Jaucheherden  erzeugter,  durch  mehr  oder  weniger  intensiven  putriden 
Geruch  kenntlicher  Zersetzungsprodukte.  Die  Krankheit  ist  durch  sub- 
kontinuirliches  hohes  Fieber  mit  oder  gewöhnlich  ohne  initialen  Schüt- 
telfrost, typhoiden  Zustand,  zuweilen  auch  heftige  Diarrhöen,  und 
Kollaps  charakterisirt;  erhebliche  anatomische  Veränderungen  fehlen 
gewöhnlich  in  der  Leiche,  es  können  aber  auch  metastatische  Ent- 
zündungen und  Abszesse  (metastatische  S.,  Septikopy ämie) 
Vorkommen,  doch  ohne  dass,  wie  lau  der  Pyämie,  Schüttelfröste 
dabei  auftreten.  Die  Zersetzungsprozesse  in  den  primären  Herden 
scheinen  gewöhnlich  eingeleitet  zu  werden  durch  Infektion  der 
letzteren  mit  septischen  körperlichen  Substanzen  (Ftomai'nen), 
welche  an  Mikroorganismen  (Fäulnisbakterien)  gebunden,  alter 
wahrscheinlich  nicht  mit  diesen  selbst  identisch  sind.  — Die  Frage 
betreffs  der  ätiologischen  Einheit  oder  Verschiedenheit  der  septi- 
kämischen  und  pyämischen  Prozesse  ist  noch  eine  offene. 

cf.  Pyämie,  Ichorrhämic,  Febr,  traumat.  u.  puerper. 

Kryptogene  oder  -genetische  Septikopy  ämie  (jtgvxvm 
verbergen)  die  S.  ohne  bekannte  Invasionspforte. 

Sequester  (v.  sequor,  eigentlich  der  Vermittler,  = 

secutor,  sequestrare  aufheben,  absondern)  ein  abgestor- 
benes Knochenstüek. 

Sequestrotomie  (xitivw  schneiden),  auch  Nekrotomie, 

die  Operation,  durch  welche  ein  Sequester  durch  die  (mit 
Meissel)  erweiterte  „Kloake"  der  Sequesterkapsel  entfernt  wird. 

Serodermatosen  (rö  Seofia  Haut,  serum  Milchwas- 
ser, Molken,  Serum)  s.  Orrodermatoscn  (s.  d.)  eine  Klasse  von 
Hautkrankheiten  [System  von  TOMMASOLl],  bei  welchen  eine 
Ausscheidung  von  Serum  stattfindet.  Unterabteilungen  sind: 
1.  Hvgrodermien  — Ödeme  der  Haut.  2.  Serodermiteu  s. 
Orrodermiten  und  zwar  ödematöse  — entzündliches  Ödem, 
Phlebitis,  Lymphangioitis,  Combustio  ersten  Grades,  Erysipel  etc.; 
papulo-ödematöse  — Urticaria;  vesikulöse  — Sudamina, 
Oheiro-Pompholyx,  Herpes;  papulöse  — Lichen  ruber  accumin., 
Lichen  simplex  acut.,  Prurigo;  bullöse  — Combustio  2.  Grades, 
Epidermolvsis,  Ervsipelas  bullosnm,  Pemphigus;  polymorphe  — 
Dermatitis  artificialis,  D.  intertriginosa,  Ekzema  acut.,  Dermatit. 
herpetiformis,  Erythema  multif.  grave. 

Serophthisis  ( serum  Milchwasser,  Molken,  Phthisis, 
s.  d.)  perniciosa  endemica  i.  q.  Bcriberi. 

Sero-Pneumothorax  vd.  Pneumothorax. 

Serpiginosus  (serpo,  rgnm,  kriechen)  zur  Bezeichnung 
der  unter  gyratus  beschriel)enen  Form,  wenn  sie  durch  Ge- 
schwüre oder  wulstige  Neubildungen  hervorgerufen  wird. 

Serra  (lat.  v.  secarc  schneiden)  die  Säge. 
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Meta<*eum  (seta,  besser  saeta  Haar,  Borste)  Haarseil, 
Eiterband,  Band  oder  Schnur  (früher  von  Haaren),  welche  in 
einem  gewöhnlich  mit  Hilfe  einer  breiten  Nadel  hergestellten 
Wundkanale  eine  Strecke  weit  durch  das  Unterhautzellgewebe  ge- 
zogen und  darin  hegen  gelassen  wird,  wodurch  der  Wundkanal  in 
Eiterung  erhalten  wird,  welche  bei  gewissen  Krankheiten  zur  Ab- 
leitung dienen  soll. 

8.  candens  Durchziehen  eines  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, besonders  Angiome,  welcher  nachträglich  durch  deu 
galvanokaustischen  Apparat  glühend  gemacht  wird. 

Shock  (engl,  shock  und  shog  der  Stoss)  der  paralysirende 
Einfluss  einer  plötzlichen  und  heftigen  Erschütterung, 
resp.  Verletzung  zahlreicher  Nerven  oder  einzelner  grosser  Nerven- 
stämme  auf  die  Herzthätigkeit.  (Ausserdem  scheint  eine  reflek- 
torische Gefässnervenlähmung,  besonders  der  Splanchniei,  eine 
plötzliche  hochgradige  Hyperämie  in  dem  erweiterten  Stromgebiet 
der  Abdominalgefässe  und  dadurch  sekundäre,  oft  tötliche  Gehim- 
anämie  hervorzurufen.) 

cf.  Commotio. 

Sialugöfja  (rö  oia/.or  Speichel,  dywyog  herbeiführend), 
(sc.  remedia)  Mittel,  welche  eine  starke  Speichelse- 
kretion veranlassen. 

Sialorrhoe  ({>ew  fliessen)  i.  q.  Salivatio. 

Hibbens  in  Schottland  das,  was  Badesyge  (s.  d.)  in  Nor- 
wegen. 

Mibilans  (lat.  pfeifend  oder  zischend)  vd.  Konchus. 

Kiderodromaphobie  (6  aidgeog  das  Eisen,  ö ößd/iog 
der  Lauf,  die  Bahn,  6 rfößog  die  Furcht)  [Rigler]  „die 
Eisenbahnfurcht“,  eine  Form  der  Neurastlienia  spinalis. 

Siderosis  pnlinonnm  (6  aidt/gos  das  Eisen,  aidgoow) 
i.  q.  Pneumonokoniosis  siderotica. 

Signiatismus  das  schlechte  oder  unmögliche 
Aussprechen  des  S-Lautes. 

Singultus  (ffula  Kehle,  glutus  Schlund,  = ingluvies ) 
das  Schluchzen,  kurze  unwillkürliche  und  von  tönenden 
Schwingungen  der  Stimmbänder  begleitete  Inspirationen,  durch 
klonische  Kontraktion  des  Zwerchfells  hervorgerufen , nur  bei 
besonderer  Häufigkeit  und  Dauer  pathologisch,  ein  Reizungs- 
phänomen meist  im  Bereich  des  Respirationszentrums  oder  der 
im  Rückenmark  liegenden  Bahnen  der  Phreniei,  reflektorisch  bei 
Magen-,  Prostata-  und  Uterusleiden,  bei  Entzündung  und  Ver- 
letzung des  Zwerchfells,  Paraphrenitis,  bei  Hysterie  etc.  [Erb]. 

29* 
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Sinuosu*  (sinus  Bucht)  buehtig,  meist  von  Geschwüren 
gebraucht. 

Siplionom  (6  oiffwv  Röhre,  Weinheber)  vd.  Cyündrom. 

►Siria*is  (oeigtoe  heiss,  brennend.  Beiwort  der  G-e- 
stirne  (Sirius),  welche  in  der  heissen  Zeit  sichtbar 
werden)  i.  q.  Insolatio. 

Hitieirgie  (ö  oho;  Speise,  eiQf(o  zurückweisen)  von 

Soleier  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  hysterische  Anorexie. 

cf.  Anorexie. 

Sitopliobie  (6  (jpößo;  Furcht)  ein  der  Hydrophobie 
analoges  und  verschiedenen  ( Zentral- )Erkrankungen  eigenes  Symp- 
tom, wobei  ein  solcher  Widerwille  gegen  Nahrungsauf- 
nahme besteht,  dass  schon  der  Geruch  oder  Anblick  von  Speisen 
Brech-  und  Würgbewegungen  hervorruft. 

Situs  transversns  viscerunt  Umkehrung  der 
seitlichen  Lage  der  Eingerveide,  betrifft  nur  selten  die 
Brust-  oder  Bauchorgaue  für  sich  allein,  sondern  gewöhnlich  alle 
zugleich  (Transpositio  viscerum  omnium). 

cf.  Dextrocariiie. 

Mkatopliagie  (rö  oxwq , axax<k  Kot,  stercus,  tpayelv 
essen)  das  Kotfressen  (Geisteskranker). 

cf.  Allotriopbagie. 

Mkt’srljevo,  auch  Fnlcadina  oder  Mal  de  Fiume,  in  Istrie  n 
volkstümliche  Bezeichnung  von  derselben  Bedeutung  wie  Radesyge 
in  Norwegen. 

Nkiaakopie  (>/  ww  Schatten)  s.  Rotinoskopie  Ver- 
fahren zur  Bestimmung  der  Refraktion. 

Skleradenitis  (oxlnodg  hart)  die  Drüsen  Verhärtung. 

cf.  Bubo. 

Sklerektasie  ( sklera  Lederhaut  des  Auges,  v. 
axhjoö;  hart,  >)  exxaai;  Erweiterung)  vd.  Staphyloma. 

Sklerema  s.  Skleroma  s.  Mklcroderniia  (rö 
Mafia  Haut)  s.  Sklerosis.  Mklerostenosis  cutanea 

eine  chronische,  wahrscheinlich  als  Trophoneurose  aufzufassende 
Kranldieit,  die  einzelne  Partien  der  allgemeinen  Decke  oder  die 
gesamte  Hautdecke  befällt  und  ohne  Entzündung  zu  einer  Ver- 
härtung der  Haut  führt,  infolge  deren  dieselbe  ihre  Elastizität 
vollständig  verliert  und  später  eine  wesentliche  Verkürzung  er- 
leidet [Schwimmer  in  ZH]. 

Ski.  adultorum,  true  Keloül  [Addison],  das  Sklerem  der 
Erwachsenen. 
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Ski.  partiale,  frauz.  Skicreme  en  placards,  die  auf  einzelne 
Hautstellen  beschränkte  Form  dieser  Affektion. 

Ski.  universale.  Bei  dieser  Form  des  Skiereins  wird  ent- 
weder die  ganze  Körperfläche  gleichzeitig  befallen,  oder  es  bilden 
sich  einzelne  ausgebreitete  Sklerosirungen  der  Haut,  die  sieh  all- 
mählich über  den  ganzen  Körper  verbreiten. 

Sy  non.:  Careinus  eburneus  [AlJBEBT],  Cutis  tensa  chronica 
[Fuchs],  Elephantiasis  sclerosa  [Rabmuhsen]  , Sklerosis  corii 
[Wilson], 

Ski.  neonatorum  s.  Skleroedeina , Algor  progressivus, 
franz.  Endurcisscment  du  tissu  cellulaire  [Leger],  die  Haut- 
verhärtung der  Neugeborenen,  eine  mit  dem  Sklerem  der  Er- 
wachsenen in  keiner  Beziehung  stehende,  in  den  ersten  Jjebens- 
tagen  auftretende  Affektion,  bei  der  von  den  unteren  Extremi- 
täten au  beginnend  in  kurzer  Zeit  die  Haut  des  ganzen  Körpers 
sich  verhärtet.  Die  Krankheit  führt  unter  rascher  Abnahme  der 
Körpertemperatur  und  der  Beweglichkeit  fast  immer  zum  Tode. 

Sikleritis  Entzündung  der  Lederhaut  des  Aug- 
apfels, meist  mit  gleichzeitiger  Entzündung  des  betreffenden 
Abschnittes  der  Gefässhaut  als  Sk ler «Chorioiditis  vor- 
kommend. 

Sklero-Ch.  anterior  Entzündung  desjenigen  Teils  der  Cho- 
rioidea  und  der  anliegenden  Sklera,  welcher  in  nächster  Nähe 
des  Ansatzes  der  Regenbogenhaut  gelegen  ist.  Die  akuten  Fälle 
pflegen  zur  Verdichtung  der  befallenen  Gewebe  (auch  Trübung 
und  Sklerose  der  Hornhaut,  cf.  Keratitis)  zu  führen,  die  sich  in 
ausgesprochenster  Form  als  Abflach ung  (Phthisis)  des  vorderen 
Augenabschnittes  äussert.  Die  subakuten  und  chronischen 
Formen  führen  durch  Drucksteigerung  und  Verdünnung  der 
Lederhaut  zur  vorderen  Staphylomliildung,  die  chronischen  ohne, 
die  subakuten  mit  Reiz-  und  Entzündungserscheinungen  (Iritis, 
Episkleritis,  Hornliautsklerosirung). 

Skloro-€h.  posterior  eine  ohne  Reizungssymptome  ver- 
laufende chronisch-entzündliche  Affektion  des  zwischen  Seh- 
nervenrand und  Makula  befindlichen  Bulbusteils,  welche  zum 
progressiven  hinteren  Staphylom  führt. 

Kklerodactylia  (Ball)  eine  auf  die  Finger  oder 
Zehen  beschränkte  Form  des  Skierems,  die  leicht  zu 
symmetrischer  Asphyxie  und  Gangrän  führt. 

Hklerodermi»  vd.  Sklerema. 

Sklerodermiten  (rö  ötoua)  chron.  Entzündungen,  die 
zur  Verhärtung  der  Haut  führen. 

cf.  Sklerema. 
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Sklerogen 


Mklerojgen  nennt  Lanxelongue  seine  Methode  zur  Be- 
handlung tuberkulöser  Knochen  und  Gelenkaffektionen,  welche 
darin  besteht,  dass  um  den  tuberkulösen  Herd  ein  harter,  gefäss- 
armer  Wall  angelegt  wird,  durch  welchen  die  Bazillen  und  ihre 
toxischen  Produkte  unschädlich  gemacht  werden  sollen. 

Skleronyxi»  (*/  rvfe,  Subst.  v.  Wraam  stechen)  Ein- 
führung einer  Starnadel  durch  die  Skierotika  hindurch  in 
die  hintere  Augenkammer  (zur  Depression  kataraktöser  Linsen). 

Sklerosis  Verhärtung  im  allgemeinen,  häufig  in  Zu- 
sammensetzungen, wie  Osteo-S.,  Phako-S.  etc. 

Sklerosis  disseminata  s.  insnlaris  [Moxox] 
disseminirte  Herdsklerose,  Multiple  Sklerose  des  Gehirns 
und  Rückenmarks  (franz.:  Sclörose  en  plaques  disse- 
m indes)  pathologisch  - anatomisch  durch  zahlreiche  inselförmige 
sklerotische  Herde  mit  unregelmässiger  Verteilung  in  Gehirn  und 
Rückenmark  charakterisirt,  die  in  der  weisseu  Substanz  sitzen. 
Die  klinischen  Symptome  sind:  progressive  Lähmung  der  Ex- 
tremitäten mit  Tremor  (Intentionstremor  s.  d.)  und  Nystagmus  und 
eine  Sprachstörung,  die  sich  von  der  bei  progressiver  Paralyse 
beobachteten  durch  die  eigentümlich  skandirende  Sprechweise 
unterscheidet,  wozu  sich  später  geringfügige  geistige  Störungen 
gesellen.  Charcot  unterscheidet  eine  cerebrale,  eine  spinale 
und  eine  cerebrospinale  Sklerose. 

cf.  Induratio,  Cirrhosis. 

Mklerotomie  (zifivto  schneiden)  der  Skleralsehnitt, 
ein  von  Wecker  und  Stellwag  empfohlenes  Operationsverfahren 
bei  Glaukom. 

Skolex,  Flur.  Mkoleees  (6  oxo'ArjS  -t]xog  Wurm,  Made) 

Bandwurmköpfchen. 

cf.  Echinokokkus,  Taenia,  Proglottiden,  Hydatiden. 

Skoliose  (oxohöc  krumm)  seitliche  Verkrümmung 
der  Wirbelsäule  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  seitlichen 
Beugung,  z.  B.  bei  Muskelschwäche)  kommt  meist  durch  einen 
ähnlichen  entzündlichen  Vorgang  zu  stände  als  die  Kyphose, 
der  aber  weniger  rasch  und  intensiv  verläuft,  so  dass  die  kranken 
Wirbel  Zeit  gewinnen,  durch  eine  Axendrehung  und  seitliche 
Abweichung  sich  dem  Druck  bis  zur  späteren  Konsolidation  teil- 
weise zu  entziehen. 

Skolio-Ijordose  Kombination  von  8k.  mit  Lordose  (s.  d.). 

cf.  Spondylitis. 

Skotom  ( oxöuo/ta  Schwindelanfall,  v.  axotözo,  oxiuos 
dunkel)  dunkle  Flecken  des  Gesichtsfeldes,  entoptische 
Erscheinungen,  umschriebene  Schatten,  welche  von  trüben  Teilchen 
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der  dioptrischen  Medien  auf  die  Netzhaut  geworfen  werden  und 
wo  zur  subjektiven  Wahrnehmung  gelangen.  Sie  sind  entweder 
fix  (beharrlich)  oder  beweglich,  exzentrisch  oder  zentral. 

S.  des  Ohres  — Ausfall  von  Schallempfindung  in  be- 
stimmten Entfernungen  vom  Ohre. 

cf.  Myiodesopsie,  Amaurosis  partialis  fugax,  Chorio- Retinitis 
centralis. 

Skvhala  (Plur.  von  tu  axvßäXov  Wegwurf,  was  man 
wegwirft  gewöhnlich  zur  Bezeichnung  einzelner  sehr 
harter  Kotballen. 

Smogiua  (tu  cififjyua  Schmiere,  v.  oder  oftäw 

schmieren,  abwischen)  das  Sekret  der  Talgdrüsen 
der  Glans  und  des  inneren  Blattes  des  Präputium  (Tvsox’sehe 
Drüsen)  nebst  abgestossenem  Epithel. 

S.-Itacillcn  vd.  Bacillus  der  Syphilis. 

Sodomie  (s.  Moses  I,  l!l,  24 ff.)  i.  q.  Päderastie. 

Molutio  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae  s.  Secessus 
retinae. 

Solventin  (solvere  lösen),  (sc.  remedia)  lösende 
Mittel,  gewöhnlich  für  solche  Expektorantien  gebraucht,  welche 
eine  Lösung  des  zähen  Schleimes  bewirken. 

cf.  Resolveutia. 

Somnambulismus  (somnus  Schlaf,  ambulare  herum- 
gehen) das  Schlaf-  oder  Nachtwandeln,  eine  krankhafte 
psychische  Affektiou,  wobei  in  einem  sehlafähnlichen  Zustande 
gewisse,  von  einer  Idee  beherrschte  geordnete  Bewegungen  und 
Thätigkeiten  vollführt  werden,  von  welchen  nicht  die  geringste 
Erinnerung  bleibt. 

cf.  Hypnotismus. 

Soiunifera  ( feto  tragen,  bringen)  i.  q.  Hypnotica. 

Somnolenz  (lat.)  [siehe  die  sprach!.  Einführ.  p.  XNI  § dl] 
die  Schläfrigkeit,  schlafsüchtiger  Zustand,  leichtester 
Grad  vou  Betäubtheit,  Benommenheit  des  Sensorium. 

cf.  Sopor,  Stupor. 

Sonde  (fr.,  v.  lat.  sub-undare)  dünne  Stäbchen-  oder  röhren- 
oder  halbröhrenförmige  Instrumente  von  Metall  oder  Fisch- 
bein zur  Exploration  von  Teilen  in  der  Tiefe  (Stein-,  Schlund-, 
Magen-,  Mastdarm-,  Uterus-  etc.  Sonde). 

S A dard  (engl,  clart  Spiess)  ein  mit  einem  scharfen  ge- 
bauten Stilett  versehener  Katheter  zur  Durchbohrung  der  Blase 
von  innen  her  bei  Sectio  vesicalis  alta. 
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Sonitus  aurium 


S.  i\  piston,  Spritzenkatheter,  ein  katheterförmiges 
JPorte-rem'ede  mit  Stempel. 

cf.  Bougie,  Itinerarmm,  Lithoskop. 

Nonitii*  aurium  ( sonare  tönen)  Ohrenklingen, 
entweder  Halluzination  oder  wirkliches  entotisches  Geräusch. 

cf.  Susurros, 

Noor,  Noorpilz,  Oi'dium  vd.  Stomatomykosis. 

Nopor  (eigentl.  Schlaftrunk,  v.  6 »Woc,  sopnus  der  tiefe 
Schlaf),  die  Betäubung,  von  der  die  älteren  Arzte  drei  ver- 
schiedene Grade  unterschieden,  nämlich  in  aufsteigender  Intensität 
Koma,  Lethargus  und  Karus,  bei  welch  letzterem  auch  all- 
gemeine körperliche  Resolution  vorhanden  ist. 

cf.  Somnolenz,  Katatonie,  Kntochus. 

Norde*  gastrieae  (lat.  v.  surdus  dunkel,  also  Un- 
reinigkeit des  Magens)  i.  q.  Saburra  gastriea. 

Npado  liippoeraticu*  (ojraScov  Verschnittener  v. 

ojiii(o)  vd.  Pneumonokoniose. 

Npaniokardie  [Landois]  (a.iänos  selten,  f)  xaodia  Herz, 
besser  als  Bradykardie,  weil  ßgabvs  = tardus)  Verlangsamung 
der  Herzthätigkeit. 

Npa*moflermien  (o  oxaapoc  Krampf,  rö  deg/m  Haut) 
Krampf  der  Hautmuskeln  z.  B.  cutis  anserina,  vd.  Neuro- 
dermatosen. 

Npa*mophilie  (rj  <pdta  Neigung)  i.  q.  Convulsibilitas. 

Npasmotoxin  vd.  Tetanin. 

Npa*mn*  der  Krampf  im  allgemeinen,  abnorme  Muskel- 
kontraktionen, welche  entweder  durch  pathologische  Reize  der 
motorischen  Apparate  hervorgerufen  werden,  oder  durch  phy- 
siologische Reize , welche  jedoch  in  keinem  nonnalen  Verhältnisse 
zur  Intensität,  der  Muskelaktion  stehen  [Ebb]. 

S.  clonicus  klonischer  Krampf,  einzelne  rasch  aufeinander 
folgende,  mit  Wiedererschlaffung  abwechselnde  Muskelkontraktionen, 
gewöhnlich  mit  lebhaften  Bewegungen  der  betreffenden  Körperteile. 

S.  ton i cu s tonischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich 
gleichmässig  anhaltende  intensive  Muskelkontraktionen , wobei  die 
betreffenden  Körperteile  in  starrer  Ruhe  verharren. 

Spasmi  coordiuati,  auch  statische  Krämpfe  genannt, 
bestimmte  Bewegungen,  die  der  Kranke  gegen  seinen  WiÜen  aus- 
führt, Zwangsbewegungeu. 

cf.  Hyperkinesis,  Convulsio,  Crampus,  Tetanus,  Contractu ra, 
Tremor,  Eklampsie,  Epilepsie,  Katalepsie,  Athetose,  Chorea, 
Palmospasmus. 
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Spasmus  facialis  (elonicus),  Tic  convulsif,  Prosopospasmus, 

mimischer  Gesichtskrampf,  ist  ein  meist  einseitiger  klo- 
nischer Krampf  im  Gebiet  des  Nerv,  facialis  von  meist  chro- 
nischer Dauer,  infolgedessen  die  Kranken  unwillkürlich  paroxysmen- 
weise  oder  mehr  anhaltend  die  wunderlichsten  Verzerrungen  des 
Gesichtes  vornehmen. 

cf.  Risus  sardonicus,  Blepharospasmus. 

S.  inspiratorius,  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Anfällen  auftretende  krampfhafte  rhythmische  Aktion  aller 
oder  doch  der  meisten  Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  abnorm 
häufigen  und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei  Hysterie  (unzweck- 
mässig als  Asthma  uterinum),  aber  auch  ohne  solche  und  bei 
Männern. 

S.  glottidis  s.  laryngis  vd.  Laryngospasmus. 

S.  nictitans  vd.  Nictitatio. 

S.  nutans,  Salaam- oderNickkrampf,  klonischer  doppel- 
seitiger Accessoriuskrampf  (Sternocleidomastoideus),  der  ein  pa- 
godenartiges Nicken  des  Kopfes  hervorbringt, 

JÜpeciliseh  (species)  von  besonderer  Art,  eigen- 
artig. 

Specnlnm  (v.  specio  sehen)  ein  meist  röhrenförmiges, 
vorn  oder  seitlich  offenes  Instrument,  das  in  die  Körperostien 
eingeführt  wird,  um  tiefere  Teile  der  Besichtigung  und  Behand- 
lung zugänglich  zu  machen. 

cf.  Endoskop,  Gorgeret. 

Kpedalskhed  (norweg.)  der  landesübliche  Name  für  die 
um  Bergen  endemische  Lepra,  also  Lepra  norwegica. 

cf.  Radesyge. 

Spermatitis  (rd  anigpa  Samen,  v.  antlgm  ausstreuen) 
s.  Funieulitis.  Dcferentitis,  Entzündung  des  Samen- 
stranges, primär  und  isolirt  sehr  selten,  meist  sekundär  bei 
Urethritis  und  Epididymitis. 

cf.  Perispermatitis. 

Spermatocele  (t/  x>)lr)  Bruch,  Geschwulst)  Samen- 
zyste,  Zysten  tun  Hoden,  welche  mit  den  Samenwegen  kom- 
muniziren  und  daher  Samenfäden  in  ihrer  Flüssigkeit  enthalten. 

Mpermatocystitis  (17  xvoth  Blase)  Entzündung  der 
Samenblasen. 

Spermatorrhoe  (gew  fliessen)  Samenfluss,  Ab- 
gang von  Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren  oder  an- 
deren Erschütterungen,  oder  der  Kot-  und  Urinentleerung,  Wirkung 
der  Bauchpresse  überhaupt. 

cf.  Pollntio,  Prostatorrhoe, 
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Sphacelus 


ttpbacciu*  (d atpdxsXog  v.  aqxxisiv  töten)  der  kalte  oder 
feuchte  Brand  mit  Fäulniserecheinungen. 

cf.  Mumifieatio,  Gangrän. 

Sphärobakterien  (t)  a<pcüQa  Kugel,  17  ßaxt rjoia  Stab) 
Kugelbakterien,  vd.  Bakterien. 

Splienocepliala»  (6  nq>)v,  aqxjvßt  Keil,  „Spahn“; 

»/  xerpah)  Kopf)  vd.  Dilochocephalus. 

Sphinkterolygis  anterior  (Sphincter  sc.  Iridis, 
txplyyw  schnüre,  würge,  also  Schnur,  Band,  Muskel, 
n i-raic  Lösung)  Operation  von  Schclcke  bei  Einheilung  der 
Iris  in  eine  Hornhautnarbe,  in  deren  Nähe  ein  schmales  Messer 
eingestochen  wird,  um  die  Iris  zu  durchschneiden. 

Mphinkterotomie  (r ipvw  schneiden)  Durchschneidung 
des  Sphincter  ani  (wegen  fissura  ani  oder  Krampf  des  Schliess- 
muskels),  entweder  offen  mit  Spaltung  der  Schleimhaut  oder 
subkutan. 

Splivginograpli  (Sotpvyfuk  Puls,  v.  ayv^w  wallen ; ygd<po> 
schreiben)  Pulszeichner,  Instrument  zur  genauen  graphischen 
Aufzeichnung  der  Bewegung  der  Pulswelle  oberflächlich  gelegener 
Arterien. 

cf.  Polygraph. 

Hpica  (lat.  Ähre,  Spitze)  eine  mit  Rollbindeu  herzu- 
stellende Verba ndart  von  Gelenken  (S.  manus,  humeri  etc.), 
indem  die  Binde  in  Achterturen  um  dieselben  geführt  wird  und 
jede  folgende  die  vorhergehende  teilweise  deckt.  Je  nachdem  dies 
in  auf  steigender  oder  absteigender  Weise  stattfindet,  unterscheidet 
man  S.  ascendens  und  deseendens.  — Die  S.  pedis  (bei 
der  noch  eine  Zirkcltour  um  Sohle  und  Fussriicken  hinzugefügt 
wird)  wird  Stapes  genannt. 

cf.  Testudo. 

Spicula  Knochenneubildung  in  Form  von  die  Ge- 
schwulst strahlenförmig  durchsetzenden  Knochennadeln , welche 
dem  Knochen  kronenartig  aufsitzen  [Birch-Hieschfelo]. 

Üipina  bifida  (spina  Dorn  und  Wirbelsäule,  von 
ihren  dornigen  Fortsätzen;  bifidus  geteilt,  von  bis  und 
findö)  s.  Rachisehisis  s.  llydroracliis  dehisccns  s.  Hiatus 
spinalis  congenitus,  Rückgrats-  oder  Wirbelspalte, 
Rückenmarkswasserbruch , durch  unvollständigen  Schluss 
der  Wirbelbögen  namentlich  in  der  Lendengegcud  bedingt. 

Man  unterscheidet: 

Sp.  b.  ohne  Tumor,  Sp.  lifida  oceulta  und 

Sp.  b.  mit  Tumor,  bei  welcher  die  Membranen  (Dura  und 
Arachnoidea)  oder  auch  das  Rückenmark  als  Sack  nach  aussen 
vorfallen.  Sie  erscheint  in  3 Hauptformen: 
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a)  der  wassergefüllte  Sack  enthält  nur  die  Spinalhäute:  Hy- 
dro r a e h i s externa  s.  Meningocele; 

b)  der  Sack  enthält  neben  den  Häuten  auch  Marksubstanz : 
Hychorachis  interna  s.  Meningo-mvelocele; 

c)  die  in  der  Meningo- myelocele  enthaltene  Marksubstanz  ist 
noch  durch  Erweiterung  des  Centralkanals  ausgedehnt:  Sv- 
ringo-Myelocele. 

cf.  Cranioschisis. 

.Spinalapoplexie  (vd.  Apoplexia)  i.  q.  Häinatomyelie. 

Spinalirritation  vd.  Irritation. 

Hpinalparalyse,  spastische,  Paralysis  spastica 
■spinalis,  fälschlich  als  primäre  Seitenstrangsklerose  bezeichnet, 
«in  von  Erb  < und  bald  darauf  von  Charcot)  beschriebenes  kli- 
nisches Krankheitsbild,  dem  sehr  verschiedenartige  anatomische 
Ursachen  und  nur  vereinzelt  der  theoretisch  vermutete  anatomische 
Prozess  der  Degeneration  der  Seitenstränge  zu  Grunde  liegt:  „Eine 
allmählich  zunehmende,  von  unten  nach  oben  langsam  fortschrei- 
tende Parese  und  Paralyse  mit  Muskelspannungeu,  Reflexkontrak- 
tionen  und  Kontrakturen,  mit  auffallend  gesteigerten  Sehnen- 
reflexen, bei  völligem  Fehlen  von  Sensibilität,*-  und  trophischen 
Störungen,  von  Blasen-  und  Geschlechtsschwäche  und  allen  Hiru- 
etörungen“. 

Spina  rentosa  Winddorn,  bei  skrofulösen  Kindern 
vorkommende,  chronisch  verlaufende  Osteomyelitis  der  Phalangen 
der  Finger  oder  Zehen  mit  spindelförmiger  Auftreibung  der  kom- 
pakten Substanz,  welche  oft  nur  durch  unvollkommen  verknöcherte 
elastische  Periostlage  ersetzt  wird,  wobei  es  häufig  zu  zentralen 
und  peripherischen  Eiterungen  (Karies),  selten  zu  gröberen  Ne- 
krosirungen  kommt  [nach  Volkmaxn]. 

Zu  ganz  ähnlichen  Verunstaltungen  kann  die  Daktylitis  sy- 
philitica führen. 

Spintherisnms  (ö  amr&t/o,  -ijgog  Funke)  i.  q.  Photopsie. 

Spirillen  (spira  Windung,  oneiga,  axeigeo)  i.  q.  Spiro- 
bakterien (vd.  Bakterien).  Zu  diesen  gehören  mehrere,  vorzugs- 
weise in  verdünnten  Nährlösungen  gedeihende  Arten,  wie  S.  ru- 
brum (E.  von  Esmarch),  ein  aus  verwesenden  Mausleichen,  8p. 
coneentricum,  ein  aus  faulendem  Rinderblut,  Sp.  nudula  ein  aus 
stagnirendem  Wasser  stammendes  Schraubenbakterium. 

Npirillum  Oberineieri  i.  q.  Spiroehaete  recurreutis. 

cf.  Bacillus  der  Cholera  asiatica,  Vibris. 

Spirobakterien  (>)  a.-teTga  Windung,  >)  ßaxrggia  Stab) 
Schraubenbakterien,  vd.  Bakterien. 
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Spiroehaete  plieatili«  (»/  yah i\  das  lose  Haar* 
plicatilis  sieh  windend,  drückt  pleonastiseh  dasselbe 

aus  wie  oxeTea)  im  Zahnsehleim  häufig  vorkonnnende  Schrauben- 
bakterie. 

Spiroehaete  reenrrentis  der  von  Obermeier  187:1 
entdeckte  Re kurrenspilz,  ein  echtes  Sc:hraubenbakterium,  lange 
wellige  Fäden  mit  zahlreichen  Windungen,  welche  sich  in  allen 
und  nur  in  Fällen  von  Bekurrens,  und  zwar  nur  im  Blute  wäh- 
rend des  Fieberanfalles  finden.  Durch  Übertragung  spirillenhaltigen 
Blutes  wird  im  gesunden  Menschen  wieder  Bekurrens  erzeugt. 
Künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers  ist  bisher  nicht  ge- 
langen. 

cf.  Bakterien,  Typhus. 

Spirocholon  oder  Spyrokolon  fgriech.  Neubildung, 
axvg-aöos  (oxeiga)  Mist,  runder  Mist,  Kugel  des  Schaf- 
mistes, ytoiik  lahm,  xdüov  Glied,  Bein),  Bezeichnung  der  in 
Griechenland  endemischen  Lepra. 

Spirometer  ( spirare  atmen,  tü  petgov  Mass)  Apparat 
zur  Messung  der  vitalen  Lungenkapazität,  d.  h.  de» 
Luftquantums,  welches  die  Lungen  von  ihrer  äussersten  Exspirations- 
stellung bis  zur  tiefsten  Inspiration  in  sich  aufnehmen  können. 

cf.  Pneumatometer. 

Spianchnoptosis  (rö  a.-t/.dyxvov  meist  im  Plural  Ein- 
geweide) i.  q.  Enteroptosis. 

Splenfimie  (ö  o.iÄtjv,  oxAtjros  Milz,  lien,  io  alpa  Blut) 
vd.  Leukämie. 

Splenektomie  (ixji/ivm  ausschneiden)  operative 
Entfernung  der  Milz. 

Splenisiatio  s.  C'arnificatio  pulmonis  (von  der 
Ähnlichkeit  des  also  veränderten  Lungenparenchyms 
mit  einem  Milzdurchschnitt  oder  einem  Stück  Muskel- 
fleisch) eine  Art  der  Lun  gen  verd  ich  tu  ng,  welche  sich  ent- 
weder in  keilförmig  zirkumskripter  Weise  aus  dem  Lungen- 
kollaps entwickelt,  indem  einzelne  atelektatische  Stellen  hyperä- 
misch  werden,  wozu  sich  Austritt  von  Blutserum  in  das  ehemalige 
Lumen  der  Alveolen  gesellt,  oder  diffus  aus  komprimirten  Stellen 
(speziell  Carnif icatio),  oder  hypostatischer  Hyperämie,  unter 
Vermittlung  eines  die  Luft  verdrängenden  Ödems.  ( Weitere  Folgen 
können  sein:  katarrhalische  Pneumonie,  inveterirtes  Ödem,  schie- 
ferige Induration.) 

Mplenitis  Entzündung  der  Milz.  Das  primäre  Vor- 
kommen von  S.  ist  nicht  wahrscheinlich,  hingegen  ist  wohl  der 
die  Infektionskrankheiten  begleitende  Tumor  splenis  acutus  (s.  d.) 
als  eine  akute  S.  aufzufassen. 

cf.  Perisplenitis. 
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Splenium  (r 6 ankrjvlov  Verband,  eine  angefeuehtete 
oder  bestrichen  auf  Wunden  gelegte  Kompresse  („in 
Form  einer  Milz“  das  deminut.  findet  sieh  bei  Hippokrates), 
die  Kompresse,  ein  gewöhnlich  mehrfach  zusammengelegtes 
Stück  Leinwand  zum  Verband.  Je  nach  der  Form  unterscheidet 
man  S.  quadratum,  oblongum  (Longuette),  f iss  um  (z.  B.  an 
den  vier  Ecken:  Signum  melitense,  Maltheeerkreuz),  S.  gradatum, 
graduirte  Kompresse  (wenn  die  verschiedenen  Schichten  stufen- 
weise an  Ausdehnung  abnehmen). 

Splenomegalie  (fifya e gross)  Milzvergrösserung 
gebraucht  für  Anaemia  splenica, 

Spodiomyelitis  (onödtog  grau)  i.  q.  Poliomyelitis. 

Spondylarthritis  synovialis  [Hüeter]  (6  ojnh’&vXos 

Wirbel,  ro  &q^qov  Gelenk)  s.  Synovitis  (s.  d.)  rertebralis, 

Entzündung  der  Gelenke  der  Processus  obliqui,  soll 
nach  A.  Caspari  (Moskau)  eine  ziemlich  häufige  Erkrankung  sein. 

Spondylartlirokace  (»;  xdy.y  schlechte  Beschaffen- 
heit) Wirbelkaries,  chronische  entzündliche  Erweichung  und 
kariöse  Zerstörung  der  Wirbel,  welche  ihren  Ausgang  entweder 
von  den  Intervertebral-  oder  den  Gelenken  der  Processus  obliqui 
oder  zuerst  von  den  Knochen  nimmt,  gewöhnlich  zur  Kyphose, 
kariösen  Fistelgeschwüren  oder  Kongestionsabszessen,  auch  wohl 
Kompressionsmyelitis  und  Paraplegien  führt  [nach  Leyden], 

cf.  Arthrokace. 

S pondy litis  Wirbelentzündung. 

S.  acuta  akute  Entzündung  eines  mehr  oder  weniger  grossen 
Abschnittes  der  Wirbelsäule,  sowohl  spontan  als  traumatisch  unter 
lebhaffen  Entzündungserscheinungen  mit  Fieber  auf  tretend,  im 
ersten  Stadium  zur  raschen  Knochenerweichung  und  Formverän- 
derung, häufig  mit  Eiterung,  im  zweiten  zur  Wiederverhärtung 
der  Knochen  mit  oder  ohne  Ankylosirung  führend  [Pitha  und 
Billroth,  Hdb.]. 

S.  chronica  chronische  Ostitis  eines  Abschnittes  der  Wirbel- 
säule, welche  gern  bei  skrofulösen  und  tuberkulösen  Individuen 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Spondylarthrokaee)  verläuft 
und  zu  Verkrümmungen  — Kyphose  und  Skoliose  — der  Wirbel- 
säule führt. 

S.  deforinans,  fälschlich  Wi  rbelgicht,  Affektion  der  Wirbel- 
säule durch  Arthritis  nodosa,  wodurch  es  zu  wulstigen  Auswüchsen 
(Randw'ülste),  Ankylose  oder  schmerzhafter  Steifigkeit  mit  Ver- 
kürzung und  Krümmung  des  Rückgrates  kommt. 

cf.  Rachisagra. 

Spondylolisthesis  (ö/.iaüaAw  ausgleiten)  Wirbel- 
verschiebu ug,  vd.  Pelvis  spondylolisthetica. 


Digitized  by  Google 


m 


Spondylotomie 


Spondylotomie  (rifivm  schneiden)  Durchtrennung 
der  Wirbelsäule  bei  quer  gelagerten  IVüchten,  um  die  Ex- 
traktion ,.conduplicato  corpore “ zu  ermöglichen. 

cf.  Kmbryotomie. 

Sporadisch  ( onooä*  zerstreut,  v.  ojitlgw  ausstreuen) 

nennt  man  Krankheiten,  welche  einzelne  Menschen  unabhängig 
von  Zeit  und  Ort  befallen. 

cf.  en-  und  epidemisch. 

Spora  l!  gilt  in  (ö  oxögog,  >)  o.-ropd  Saat,  Frucht,  tö  ayyetor 
Gefäss)  vd.  Mucor. 

Sporiilation  Sporenbildung,  ist  das  Entstehen  von 
„Sporen“  innerhalb  einer  Zelle,  das  Zeichen  einer  echten  Frucht- 
bildung, welche  man  bei  einer  Anzahl  von  Bacillen  und  einigen 
Spirillen  beobachtet.  Jede  Zelle  bildet  immer  nur  eine  Spore. 
Vermöge  ihrer  grossen  Widerstandsfähigkeit  gegen  äussere  Ein- 
wirkungen stellen  die  Sporen  im  Gegensatz  zu  den  vergänglichen 
„Wuchsformen“  der  Bakterien  die  „Dauerformen“  dar.  Durch 
Keimung  wachsen  sie  in  geeigneten  frischen  Nährlösungen  zu  den 
ihnen  entsprechenden  Stäbchen  (Bazillen)  aus. 

Ausser  der  geschilderten  endosporen  Fruchtbildung  kennt 
man  noch  eine  arthrospore  Fruktifikation  (to  äg&gov  Glied), 
bei  welcher  ganze  Zellen  sich  aus  dem  Zusammenhänge  lösen 
und,  ohne  sich  merklich  zu  verändern,  als  Anfangsstadium  neuer 
Verbände  dienen.  Durch  gewisse  Massnahmen  kann  man  Bak- 
terien, z.  B.  Milzbrandbacillen,  ihrer  Fähigkeit  Sporen  zu  bilden, 
vorübergehend  oder  dauernd  berauben  — sog.  asporogene  Bak- 
terien. 

cf.  Bakterien,  Spirillen. 

Spurlos  (lat.  von  sperno ) falsch,  unecht. 

cf.  nothus. 

Sputum  (v.  spuere,  mim  spucken)  der  Auswurf, 

1.  Das  schleimige  S.  (S.  crudum),  homogene  zellenarme 
Schleimmassen,  der  ersten  Periode  der  akuten  Katarrhe  eigen. 

2.  Das  schleimig- eiterige  8.  (S.  coctum),  der  zellen- 
reiche undurchsichtige  gelblich-dickliche  Auswurf,  dem  zweiten 
Stadium  des  akuten,  auen  dem  chronischen  Katarrh  eigen. 

3.  Das  eiterig-schleimige  und  vorwiegend  eiterige 
S.  (S.  puriforme),  insbesondere  den  chronischen  Formen  der 
Bronchitis,  der  Bronchiektasie  und  tuberkulösen  Kavernen  eigen 
(bei  beiden  letzteren  geballt,  münzenförmig  — Sputa  nummu- 
losa,  gewöhnlich  fundum  petentia,  d.  i.  im  Wasser  sich  zu 
Boden  senkend). 

4.  Das  serös-schleimige,  bronchorrhoische  S.,  von 
dünnlicher,  fadenziehender  Beschaffenheit,  häufig  mit  starker  Bei- 


Digitized  by  Google 


Stapes 


46a 


mengung  von  Luftblasen  — mehr  den  chronischen  als  den  akuten 
Formen  der  Bronchitis  eigen. 

5.  S.  putridum  s.  foetidutn  (Bronchitis  putrida)  meist 
reichliches,  sehr  übelriechendes  Sekret  von  schmutzig-grünlicher 
oder  gelblicher  Farbe  bei  Lungengangrän,  jauchigem  Empyem, 
Pneumonomykosis,  sowie  bei  sackartiger,  aber  auch  — infolge 
Stagnation  des  Sekrets  in  den  heissen  Sommermonaten  — bei  ein- 
facher Bronchiektasie. 

S.  pneumonicutn  das  für  krupöse  Pneumonie  charakteristische 
rostbraune  oder  ziegelrote  viszide  S.,  das  diese  Eigenschaften  dem 
starken  Gehalt  an  Murin,  Fibrin  und  roten  Blutkörperchen  ver- 
dankt, und  dem  übrigens  noch  feine,  diehotome  Fibrinabgüsse  der 
feineren  Bronchien  beigemiseht  sind.  In  neuerer  Zeit  sind  auch  in 
dem  S.  pn.  die  Pneumokokken  gefunden  worden,  die  das  Virus 
der  krupösen  Pneumonie  darstellen. 

S.  tubereulosuin  das  schleimig-eiterige  oder  rein  eiterige  S. 
bei  Lungentuberkulose  und  käsiger  Pneumonie,  eharakterisirt 
durch  die  in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  darin  nachzuweisenden 
Koch 'sehen  Tuberkelpilze. 

cf.  Phthisia  calculoaa,  Corpuscula  oryzoidea. 

Mquama  (lat.)  (rö  axvXov  Haut)  Schuppe,  kleinere  oder 
grössere  Plättchen  abgestorbener  Oberhaut,  die  infolge  krankhafter 
Affektionen  der  allgemeinen  Decke  gänzlich  oder  teilweise  von 
ihrem  Mutterboden  losgelöst  sind. 

cf.  Desquamatio,  Crusta  lamellosa. 

{Stabil  ( stalnlis  feststehend)  vd.  unter  labil. 

Stadium  (rö  atäüiov  eigentlich  das  Feststehende,  von 
totrjfAi  stehen,  stellen,  griechisches  Wegmass  von  125 
Schritten).  Eine  schärfere  Trennung  von  Stadien  ist  nur  bei 
gewissen  akuten  Krankheiten  möglich,  bei  welchen  man  unter- 
scheiden kann: 

1.  St.  prodromorum  Vorläuferstadium. 

-.  St.  invasionis  St.  des  Ausbrechens  einer  Krankheit. 

3.  St.  incrementi  St.  der  Zunahme. 

4.  St.  aemes  Höhestadium  (Fastigium). 

5.  St.  kriseos  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 

|5.  St.  decrementi  St.  der  Abnahme  der  Krankheit 

7.  St.  reconvalescentiae  St.  der  Genesung,  Erholung. 

Viele  Krankheiten  haben  ihre  besondere  Stadieneinteilung, 
cf.  Exanthemata  acuta,  Cholera,  Febr.  intermittens,  Lyssa  etc. 

Ntagnatio  ( stagnare  v.  stare  stocken)  die  venöse 
Stau  ung. 

Stapes  (Steigbügel,  mittellat.-ital.  stapede  v.  stare  u.  pes} 
i.  q.  Spica  pedis. 
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Staphylämatom  (>)  Weintraube;  Zäpfchen, 

ojatpi ? Rosine,  Weinstock,  rö  alna  Blut)  Blutgeschwulst 
am  Zäpfchen  (wahrscheiulich  meist  durch  kleine  Verletzungen 
heim  Essen,  Räuspern  etc.  entstehend,  ohne  schlimme  Bedeutung). 

Mtaphylitif»  die  Entzündung  des  Zäpfchens. 

Staphylokokken  (6  xöxxog  Fruchtkern)  haufen- 
weise, bisweilen  traubenartig  aneinandergelagerte 
Kokken  (Kugelbakterien). 

St.  pyogenes  aureus  (rö  nvov  Eiter,  St.  yev  v.  ytyvo/iai 
werden)*  der  von  Rosen  nach  so  genannte  Pilz,  welcher  am  re- 
gelmässigstcn  (80°/0)  im  Eiter  vorkommt,  sich  rein  züchten  lässt 
und  bei  Überimpfung  stets  Eiterung  erzeugt;  kleine  rundliche,  ge- 
wöhnlich in  dichten  Haufen  zusammengelagerte  Zellen,  deren  Ko- 
lonien auf  gewissen  Nährböden  einen  goldgelben  Farbstoff  er- 
zeugen, woher  ihr  Epitheton  „aureus“.  Wahrscheinlich  steht  der 
St.  auch  in  ätiologischer  Beziehung  zur  ulzerösen  Endokarditis 
und  zur  akuten  Osteomyelitis. 

St.  pyogenes  albus  unterscheidet  sich  von  dem  vorigen  nur 
durch  die  weisse  glänzende  Farbe  seiner  Kulturen  und  ist  bei  der 
Eiterung  seltener  als  der  „Aureus“.  Noch  seltener  ist  der 

St.  pyogenes  citreus  [Passet],  welcher  sich  durch  ein 
zitronengelbes  Pigment  auszeichnet. 

St.  eereus  albus  u.  flavus  seltene  Eiterpilze  von  untergeord- 
neter Bedeutung. 

cf.  Streptokokkus  pyogenes. 

Stuphyloma  (beerenartige  Ausbuchtung)  Ekta- 
sien am  Augapfel. 

St.  corneae  derjenige  Zustand  der  Kornea,  bei  dem  entweder 
ein  verdünnter  Teil  derselben  kegelförmig  hervorgewölbt  ist  (Ke- 
ratokonus), oder  bei  dem  verschieden  grosse  Abschnitte  der- 
selben durch  ein  ektatisches,  grösstenteils  von  der  mit  den  Rän- 
dern eines  Hornhautdefektes  verwachsenen  Iris  geliefertes,  mehr 
oder  weniger  undurchsichtiges  Narbengewebe  ersetzt  werden  [Gräfe 
imd  Hämisch  Hdb.]. 

St.  iridis  eicatrieeuin  ziemlich  identisch  mit  dem  als  zweite 
Form  des  St.  corneae  definirten. 

St.  raeemosuin  Trauben-St..  traubenartige,  durch  einzelne 
Narbenzüge  gefurchte  Ektasie  der  Iris. 

cf.  Myiocephalon. 

St.  uveale  vd.  Iridonkosis. 

St.  sklerotieae  s.  sklero-ehorioidale  Skierektasie,  stets 
mit  gleichzeitiger  Ausbuchtung  des  betreffenden  Teiles  der  Ader- 
haut. 
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1.  St.  sklerochorioidale  anterius  das  Produkt  von 
Skleroehorioiditis  anterior  chronica. 

a)  Ciliar- St.,  Hervorbuchtung  des  Bulbus  in  der  Ausbrei- 
tung des  Ziliarkörpers. 

b)  Interkalar-St.  [Schliess-Gemcseus],  diejenige  Ausbuch- 
tung des  Bulbus,  welche  durch  Verdünnung  und  Vor- 
wölbung  des  Ligam.  pectinaturu  und  der  anstossenden 
Skieralportion  sich  zwischen  Irisinsertion  und  Ziliarkörper 
interkalirt. 

2.  St.  aequatoriale,  Aquatorial-St,  alle  jene  Aus- 
buchtungen der  Sklera,  welche  sich  hinter  der  Ausbreitung  des 
Ziliarkörpers  ausbilden. 

3.  St.  postTcum  (Scarpae),  hinteres  St.,  entweder  scharf 
mondsichelförmig  begrenzte  angeborene  und  stationäre  Ektasie  des 
nach  aussen  von  der  Sehnervenpapille  gelegenen  Segmentes  des 
Bulbus  (speziell  als  Konus  bezeichnet),  oder  progressive  und  we- 
niger scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chronischer  atrophi- 
render  Chorioiditis  mit  progressiver  Verlängerung  der  Augenaxe 
und  den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und  anderen  Seh- 
störungen. 

Staphyloplastik  vd.  Uranoplastik. 

Sta  phy  lornpliio  (»7  paguj  Naht,  v.  <>djmo)  Gauiuen- 
Naht,  plastische  Operation  des  Uranokoloboma  posterius. 

cf.  Uranoplastik. 

Stnpliylotomie  (re/tveo  schneiden)  die  Staphylom- 
operation  bei  narbigem  Staphyloma  corneae.  Sie  besteht  ent- 
weder in  Exzision  eines  Stückes  der  Narbe  oder  in  Abtragung 
derselben  mit  oder  ohne  Vereinigung  der  Wundräuder  durch  die 
Naht. 

Star  vd.  Cataracta,  (als  Bezeichnung  einer  Augenkrankheit 
ist  eine  nhd.  Folgerung  aus  mhd.  starblint,  ahd.  starablint.  (vgl. 
ndl.  staarblind)  Adj.  staarblind,  das  mit  dem  Namen  des  Vogels 
in  keinem  Zusammenhänge  steht,  da  es  vielmehr  mit  nhd.  starren 
(ahd.  staren)  zu  einer  Wurzel  gehört). 

Stasia  (ft  atdaii  v.  tozrj/jt  stehen  machen)  gehinderte 
Fortbewegung  des  Inhalts  von  Kanälen  des  Körpers,  gewöhnlich 
Stauungen  in  der  Zirkulation,  Hyperaemia  passiva. 

Entzündliche  Stase:  die  Erscheinung  des  Stillstandes  der 
ganzen  Blutsäule  und  insbesondere  das  Haftenbleiben  der  weissen 
Blutzellen  an  der  Innenwand  der  kleinsten  Gefässe  entzündeter 
Teile. 

cf.  Inflammatio  interstit.,  Hypostase,  Koprostase. 

Roth ’s  Klinische  Terminologie.  4.  Auft.  UA 
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S tat uh : 

St-  arthritieus,  Arthritis  imperfecta,  die  in  der  Form 
eines  Allgemeinleideus  anftreteuden  Vorboten  des  gichtischen  An- 
falls (nervöse  und  gastrische  Störungen). 

St.  eribosus,  Etat  cribU,  siebförmiger  Zustand,  und 
zwar  siebförmige,  kaum  makroskopische  Durchlöcherung  in  der 
Substanz  der  Nerven  oder  des  Gehirns,  vielleicht  Gefässlücken, 
durch  Resorption  kleiner  Gefässe  entstanden  [D.  Areh.  Bd.  XV IT 
S.  331]. 

St.  epilepticus  i.  q.  fitat  de  mal. 

St.  gastricus  i.  q.  Gastricismus,  vd.  Gastritis. 

Staxis  s.  Stalaxis  (<nd£w,  malätai  träufeln),  i.  q. 
Stillicidium. 

Stearadermie  (rö  diofia  Haut)  Hauterkrankung,  be- 
stehend in  abnormer  Talgsekretion  vd.  Secretodermatosen. 

Stearrhoea  (rö  mf.no  Talg,  festes,  stehendes  Fett, 
6f(o  fliessen)  reichlicher  Fettgehalt  der  Stühle  oder  selbst  reine 
Fettstühle,  welche  bei  Pankreaskrankheiten  beobachtet  wor- 
den sind. 

cf.  Steatorrhoe. 

Mteatoma  (von  meatöm)  i.  q.  Lipoma  fibrosmn. 

Steatorrhoe  (arfag,  gen.  oiearas)  i.  q.  Seborrhoe. 

cf.  Stearrhoe. 

Steatosis  [Aüspitz],  eine  Keratonose  mit  Anomalien  der 
Talgsekretiou. 

Hypersteatosis  (Vermehrung),  Asteatosis  (Verminderung 
der  Talgsekretion),  Parasteatosis  (Talgsekretion  an  abnormer 
Stelle). 

Stella  (lat  Stern)  Rollbindenverband  am  Thorax 
mit  Achterturen  um  beide  Schultern,  so  dass  die  Kreuzungspunkte 
in  der  Mitte  des  Rückens  oder  der  Brust  sich  befinden. 

Stenocardia  (erreröf  eng,  f/  xagdia  Herz)  Herz-  oder 
Brustkrampf,  die  bei  anatomischen  Erkrankungen  des 
Herzens  ml  er  der  Kranzgefässe  auftretenden,  den  Beklemmungen 
bei  Angina  pectoris  (s.  d.)  ähnlichen  Anfälle. 

Mtenochorie  (i)  z01Pa  u.  <5  yätgog  Raum,  mrvn-yojgfio 
in  engem  Raume  sein)  Verengerung,  gewöhnlich  im  Sinn  von 
Verengerung  der  Körperostien. 

cf.  Atresie,  Stenose,  Strictur,  Phimose. 

Stenocorie  (»J  xögg  Pupille)  = Myosis. 

Stenopäisch  (ein  aus  <ne,v6s  und  noäoi  [6.iaToi  mit  einer 
o.i ij  Durchsicht]  sehen,  gebildetes  Adj.)  nennt  man  Brillen 
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und  andere  optische  Apparate,  welche  dem  Lichte  nur  durch  eine 
enge  Öffnung  Zugang  zum  Auge  gestatten  (z.  B.  zur  Verkleinerung, 
von  Zerstreuungskreisen). 

Ntenosis  (von  oicrdw)  Verengerung  eines  Kanales 
oder  Orificiums.  — Hinsichtlich  der  Herzostien:  der  Zustand 
der  Umwandlung  eines  Ostium  in  einen  klappenlosen,  starr- 
wandigen  Engpass  mit  darauffolgender  relativer  Erweiterung  durch 
Schrumpfung  [P.  Niemeyek], 

cf.  Stenochorie,  Strictura,  Phimose,  Atresie. 

Stereoral  (stercus,  -oris  Kot)  kotig. 

Sterignien  (rö  atrjoiyfia  Stütze,  rntjoi^ro  v.  oiepeöff)  vd. 
Aspergillus. 

Sterilisation  die  Erzielung  eines  (für  Bakterien)  unfrucht- 
baren Bodens  bezw.  die  Vernichtung  von  Bakterien  und  ihren 
Sporen,  um  ihre  Weiterentwickelung  zu  verhindern.  Mittel  dazu 
sind  Kochen,  Glühen  etc. 

Sterilität  (lat.  otcqeö;  starr,  hart)  Unfruchtbarkeit 

St.  virilis,  männliche  Unfruchtbarkeit,  Zeugungsunfähigkeit 
(ist  entweder  begründet  in  Azoospermie  oder  in  Aspermatismus 
oder  in  Impotenz). 

Sternopagns  (tö  oteqvov  eig.  Brust,  Brustbein)  vd. 

Thorakopagus. 

Sternutatio  ( sternüto ) das  Niesen,  eine  komplizirte 
respiratorische  Krampfform,  kommt  pathologisch  vor  als 

St.  convulsiva  s.  Ptarmus  der  Nieskrampf,  Anfälle  von 
sehr  oft  wiederholtem  Niesen. 

Sternutaturia  s.  Ptarmica  (sc.  remedia)  Mittel,  welche 
zum  Niesen  reizen,  Niesmittel. 

Stertor  (von  stertire  schnarchen)  das  röchelnde 
Atmen,  welches  dadurch  entsteht,  dass  angesammelte  Flüssigkeit 
in  den  grösseren  Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom  Luftstrom 
Irin-  und  hergeschoben  wird.  — Ein  höherer  Grad,  meist  nur  bei 
Moribunden,  ist  das  Trachealrasseln. 

cf.  Stridor. 

Ntetbographie  (rö  or>/#os  Brust,  v.  ozfjvai  stehen, 
larr/fu ; ygaqxo  schreiben)  Methode,  die  Atmungsbewegungen 
einzelner  Punkte  des  Thorax  (mittels  des  Stethographen) 
graphisch,  als  Kurven,  darzustellen. 

Stethoskop  (oxoxeo)  untersuchen,  eig.  besichtigen) 

das  Hörrohr,  Instrument  zur  mittelbaren  Auskultation  haupt- 
sächlich der  Brustorgane,  gewöhnlich  aus  einem  Hohlzylinder  mit 
einer  Ohrplatte  bestehend. 

30* 
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8it  licniM-h  ( sthcnicus , v.  xö  o&evoi  Krafti,  „in  krankhaft 
erhöhter  Thätigkeit  begriffen“  [Kraus];  von  Krankheiten  und 
Fiebern,  wenn  sie  mit  kräftiger  Herzaktion  und  Erregtheit  des 
Nervensystems  verlaufeu,  ziemlich  identisch  mit  erethisch  und 
synochaL 

cf.  Ailynamisch. 

Stigma  ( ro  oxiyna  Punkt,  v.  ou’^oj  stechen),  lat.  I mbe 
Stippchen,  Punkt,  roter  runder  kleiner  Hautfleck,  dessen 
Zentrum  ein  kleines,  hi rsekorn grosses  Knötchen  trägt. 

Stillicidium  sanguinis  ( stilla  Tropfen,  cadere 
fallen)  tropfeuweiser  Blutaustritt,  gewöhnlich  vom  Nasen- 
bluten i.  <].  Epistaxis. 

8t.  lacrimalc  i.  q.  Epiphora. 

Stimulantia  ( Stimulus  Stachel,  ariCm  stechen),  (sc. 
remedia)  i.  q.  Excitantia. 

Stomachica  (6  onf/iagoc  Magen,  v.  <n 6/xa  Mundi,  (sc. 
remedia)  magenstärkende,  die  Verdauung  und  den  Appetit 
anregende  Mittel. 

Stomakace  (xö  ax6fta  Mund,  »J  xdx»/  schlechte  Be- 
schaffenheit) i.  q.  Stomatitis  ulcerosa. 

Stomatitis»  Entzündung  der  Mundschleimhaut 

St.  eatarrhalis  Rötung  und  Schwellung  der  Schleimhaut 
ohne  Geschwürsbildung. 

8t.  membranaeea  krupöse  und  diphtherische  Er- 
krankung der  Mundhöhle. 

St.  «nereurialis  diejenige  Form  der  Stomatitis  ulcerosa, 
welche  durch  Einwirkung  von  Quecksilber  bedingt  ist 

8t.  seorbutica  Skorbut  der  Mundhöhle.  Das  Übel  be- 
ginnt mit  einem  blauroten  Saum  des  Zahnfleisches,  soweit  Zähne 
vorhanden  sind,  und  ausserordentlich  starker  Schwellung  desselben 
durch  eine  blutig-seröse  Infiltration  mit  starker  Vermehrung 
und  Erweiterung  der  Kapillaren.  Diese  Wucherungen  zerfallen 
nach  einigen  Wochen  zu  einem  pulpösen  Brei  und  bluten 
sehr  gern. 

8t.  ulcerosa  Mundfäule,  ausgedehntere  Ulzeration  am 
Zahnfleisch  (den  Zahnrändem).  Sekundär  kommt  sie  haupt- 
sächlich bei  Merkurialismus  vor,  ferner  primär  als 

St  ulcerosa  idiopathica  s.  Stomakace,  die  eigent- 
liche Mundfäule  [Canstatt  Figur],  eine  rasch  in  Zerfall 
übergehende  ansteckende  Geschwürsbildung  am  Zahnfleischrand, 
welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nachbarteile  sich  verbreitende 
starke  Schwellung  des  ganzen  Mundes,  starke  Absonderung  der 
Mundflüssigkeit  und  einen  aashaften  Geruch  aus  dem  Munde  ver- 
ursacht 
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St.  aphthosa  s.  vesicularis  Aphthen  der  Mundhöhle, 
eharakterisirt  durch  das  Auftreten  rundlicher  oder  länglicher, 
graiiweisser,  von  einem  zarten,  durch  injizirtc  Gefässehen  gebildeten 
Saum  begrenzter  Plaques,  die  meist  auf  der  Schleimhaut  der 
läppen  und  Wangen,  des  Zahnfleisches,  der  Zunge  und  des  harten 
und  weichen  Gaumens  lokalisirt.  sind.  Die  übrige  Schleimhaut 
ist  katarrhalisch  affizirt.  Die  Plaques  liegen  nicht  subepithelial 
[Bohn’s  Ansicht],  stellen  auch  keiu  festes  Faserstoffexsudat 
zwischen  Kutis  und  Epithel  dar  [Henoch’s  Ansicht],  sondern  er- 
weisen sich  als  pseudodiphtherische  Auflagerungen  auf  die  Schleim- 
haut (Stomatitis  fibrinosn  disseminata  oder  maculosa 
Henoch’s).  Ihr  ätiologisches  Moment  scheint  ein  mit  dem 
Staphylokokkus  pyogenes  citreus  [Passet]  identischer  Kokkus  ab- 
zugeben, der  sich  in  Schnitten  der  Plaques  allein  findet  [Frankel, 
Virch.  Arch.  B.  113]. 

cf.  Aphthac  epizooticae,  Stomntomykosis,  Gingivitis,  Noma,  Ulcus 
leprosum,  luposuni,  syphiliticum,  tuberculosum,  variolosum. 

Ktomatomykosis  (6  nvxnc  Pilz)  Soor,  Mehlmund, 
Schwämmchen,  durch  Ansiedelung  des  Soorpilzes,  Oidium 
albicans  (s.  d.),  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den  Epithelien  zu 
dicken  weissen  Membranen  verbindet,  hervorgerufene  Erkrankung, 
die  sich  gern  bei  Säuglingen , Diabetikern  und  marastischen 
Fieberkranken  entwickelt. 

Stoma toplastik  (17  nXaatixrj,  sc.  tiyyt),  v.  .-rÄdaoto  bil- 
den) Mundbildung  aus  der  benachbarten  Gesichtshaut  mit 
Ubersäumung  der  freien  Wundränder  durch  Mundschleimhaut  (bei 
Entartung  der  Lippen,  Stenose). 

Ntraldsmiis  (gr.  H.  oxgaßia/ios  v.  aroaßitxo  v.  argaßtic 
schielend)  das  Schielen,  in  einem  Übergewicht  des  einen 
oder  anderen  Augenmuskels  bei  den  assoziirten  Bewegungen  der 
beiden  Bulbi  über  seinen  Partner  im  anderen  Auge  bestehend,  so 
dass  die  beiden  Gesichtslinien  nicht  gleichzeitig  auf  einen  be- 
liebigen Punkt  im  Gesichtsfelde  eingestellt  werden  können.  Beiin 
St.  concomitans  begleitet  das  schielende  Auge  das  andere 
nach  allen  Blickrichtungen,  beim  St.  paralyticus  dagegen 
ist  die  Bewegung  des  schielenden  Auges  nach  einer  Richtung  be- 
schränkt. 

St.  internus  .s.  eonverprens,  wenn  ein  innerer  gerader 
Augenmuskel  das  Übergewicht  hat,  die  Gesichtslinien  übermässig 
konvergieren,  und  eine  derselben  am  Objekt  vorbeischiesst,  — die 
häufigste  Form. 

St.  externus  Uberwiegen  eines  äusseren  geraden  Augen- 
muskels, ist  entweder 

St.  externus  convergens,  wenn  die  beiden  Gesichtslinien 
sich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 
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St.  ext.  parallelus,  wenn  sie  sich  parallel  stellen,  oder 

St.  ex t.  divergens,  wenn  sie  divergiren. 

St.  sursuin  und  deorsun»  vergcns,  das  Auf-  bezw.  Abwärts- 
schielen. 

St.  alternans,  wenn  bald  das  eine,  bald  das  andere  Auge 
ztun  Fixiren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  entgegen- 
gesetzte vorbeisieht  [nach  Stellwag]. 

Strabometer  (rd  /ihgov  Maas)  Instrument  zur  Messung 
des  Strabismus  in  Millimetern. 

Strabotoraie  (?)  xogi)  Schneiden,  x sprco)  Schiei- 
operation durch  Rücklagenmg  des  betreffenden  Augenmuskels. 

Strangulatio  (H.  v.  strangulo  erwürgen,  oxeayyält] 
Strick)  vd.  Incarceratio  interna. 

Strangurie  (oxgäyyoi  strängen,  auspresaen,  stringo 
v.  axgayi  der  ausgepresste  Tropfen;  rd  ovqoy  Urin)  der 

Harnzwang,  Harnstrenge,  wobei  der  Harn  unter  Schmerz 
und  Krampf  nur  tropfenweise  abgeht,  wie  bei  Tenesmus  vesicae, 
manchen  Fällen  von  Cystitis,  Oystospasmus. 

cf.  Dysurie. 

JStrepftus  (lat.  von  strepere)  das  Geräusch. 

St.  coriaceus  Ledergeräusch,  Loderknarren,  bei  Peri- 
karditis etc.  vorkommendes  Geräusch. 

St.  uterinus  Gebärmuttergeräusch  (bei  Schwangeren). 

JStreptok.okk.ns  (d  oxgemo?  Kette;  v.  oxeitpca  drehen, 
o xoxxo;  Kern)  s.  Torulaforin,  reihenweise  aneinander  gefügte 
Kokken  (Kugelbakterien).  Sie  spielen  eine  Rolle  bei  sogen. 
Mischinfektionen.  So  findet  man  sie  häufig  beim  Typhus  abdom. 
neben  den  pathogenen  Bacillen  in  Milz,  Leber,  Darmwand  als 
regelmässige  Begleiter  derLÖFFLEß’schon  Bacillen  bei  Diphtherie  etc. 
Pathogen  ist  der 

Streptokokkus  des  Erysipels,  von  Fehleisex  als  der 
spezifische  Erreger  des  E.  durch  regelmässigen  Nachweis  bei  dem- 
selben, Reinkultur  und  Impfung  mit  voller  Sicherheit  fcstgestellt ; 
kleine  kugelige  Zellen,  die  zu  Ketten  von  gewöhnlich  6 — 10, 
häufig  aber  noch  weit  mehr  Individuen  auswachsen. 

St.  pyogenes  (xo  txvov  der  Eiter,  yevoi  St.  von  yiyvopai 
werden)  ein  allein  oder  seltener  gemeinsam  mit  Staphylokokken 
(s.  d.)  bei  Eiterungen  vorkommender  Pilz,  welcher  nach  bisherigen 
Untersuchungen  morphologisch  und  biologisch  identisch  ist  mit 
dem  Str.  des  Erysipels. 

Striae  cutis  (lat  v.  mßfyg,  striga  Strich)  narbenartige 
Streifen  der  Haut,  welche  durch  Auseinanderweichen  der 
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Kutisbündel,  meist  in  gewisser  paralleler  Richtung,  verursacht 
sind,  so  bei  rascher  Ausdehnung  der  Bauchliaut  infolge  Schwan- 
gerschaft (Schwangerschaftsnarben),  rascher  Fettentwicklung, 
Ascites,  auch  an  den  Brüsten  bei  rascher  Vergrösserung  im 
Puerperium  [nach  Birch-Hirschfeld]. 

Strictura  ( stringere , nroayyo)  zusammensehnüren) 
höherer  Grad  von  Verengerung,  insonderheit  von  Kanälen 
infolge  der  verschiedensten  Ursachen  (spastische,  entzünd- 
liche, organische,  narbige  Striktur,  S.  durch  Kompression, 
Tumoren). 

cf,  Stenose. 

Stridor  (lat.  H.  v.  strideo  zischen,  pfeifen,  r ?<£<») 
das  zischeude  oder  pfeifende  Atmungsgeräusch,  welches 
ln>i  Kehlkopfstenose  entsteht.  St.  dentium  vd.  Fremitus. 

Adj.  stridulus. 

cf.  Stertor. 

Strongylus  (s.  Eastrongylus)  gigas  (mßoyyvlos  rund) 
der  Palissadenwurm,  sehr  seltener,  regenwunnähnlicher 
Parasit  der  menschlichen  Niere,  der  ähnliche  Erscheinungen  ver- 
ursachen kann  wie  Nierensteine. 

St-  duodenalis  i.  q.  A nchylostom um  duodenale. 

cf.  Distomum  hacmatobium. 

Strophnlns  (v.  oxQeya>  wenden,  schlingen,  oder 
oioößäo;  Wirbel)  ist  Lichen  bei  kleinen  Kindern. 

Mtrunia  (lat.  H.  v.  struere  aufeinanderschichten) 

der  Kropf  — ist  im  Anfang  immer  eine  echte  Hyperplasie 
der  eigentlichen  DrüsensubstanzderSchilddrüse  und  kommt 
manchmal  in  akuter  Weise  zur  Entwicklung  (8t.  acuta).  Die 
Drüsenfollikel  bekommen  unter  Teilung  ihrer  Zellen  zapfenförmige 
Ausstülpungen,  die  sich  verästeln,  abschnüren  »und  neue  Follikel 
bilden. 

Weitere  Unterscheidungen  gründen  sich  auf  die  Teilnahme 
des  Bindegewebes  und  der  Gefässe  und  auf  sekundäre  Ent- 
artungen, nämlich: 

St.  inoilis  die  Entwicklung  des  Stroma  bleibt  auffallend 
hinter  derjenigen  der  Follikel  zurück,  die  Kropfknoten  haben  eine 
elastische,  fast  fluktuirende  Beschaffenheit. 

St.  tibrusa  Faserkropf,  bei  welchem  sich  vorzugsweise 
das  Bindegewebe  an  der  Hyperplasie  beteiligt  und  sich  selbst 
ini  Innern  der  Knoten  Herde  von  derbem  Fasergewebe  etabliren, 
welche  die  follikäre  Neubildung  ersticken. 

St.  rasculosa  s aneurysmatiea  bei  der  die  Entwicklung 
der  Gefässe  (Arterien  und  Kapillaren)  ausserordentlich  überwiegt, 
die  Geschwulst  pulsirt. 
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St.  gelatinosa  s.  kolloides  (lat.  pelatus  Gallerte1!  Kom- 
bination von  Gallertbildung  im  Innern  der  einzelnen  Follikel  mit 
der  hyperplastisehen  Vergrösserang.  Die  gleichmäßig  und  oft 
kolossal  vergrößerte  Drüse  hat  eine  pralle,  teigige  Konsistenz. 

St.  eystlea  Zystenkropf,  aus  der  vorigen  hervorgehend, 
indem  durch  den  Druck  eine  Atrophie  der  Bindegewebssepta  be- 
nachbarter Follikel  und  dadurch  die  Bildung  grosser  gemein- 
schaftlicher Hohlräume  zu  stände  kommt,  worin  die  Gallerte 
sich  mehr  oder  weniger  verflüssigt.  Später  wird  die  Erweichungs- 
zyste zur  Absonderungszyste,  die  sich  als  solche  noch  weiter  be- 
trächtlich vergrössem  kann. 

St.  ainyloidcs  Amyloid-Metamorphose  des  Drüsenparenchyms 
und  der  Gefässe. 

St.  ossea  St  mit  Verkalkung  des  bindegewebigen  Stroma 
der  Zystenwände. 

[Bisher  aus  Rindfleisch’*  rathol.  Gewebelehre.] 

St.  substernalls  St.  die  zum  Teil  hinter  dem  Manubrium 
sterni  sitzt  und  eine  häufige  Ursache  suffokatorischer  Erschei- 
nungen kt 

St.  gangliosa  auffallend  ungleichmäßige  knollige  Entwick- 
lung der  St. 

Strumektomie  (exxiuvio  ausschneiden)  die  operative 
Entfernung  äner  Kropfgeschwulst,  wobei  mindestens  ein  Fünftel 
zurückgelassen  werden  muss. 

atrumipriva  vd.  Kachexia  str.  . . 

Htrnniltls Entzündung  des  Kropfes,  d. h.  der  strumös 
entarteten  Drüse.  — Entzündung  der  nicht  entarteten  Schilddrüse : 
Thyreoiditis. 

Stupor  (lat.  H.  stupcre  betäubt  sein,  zusammenhängend 
mit  oTixpt»  mache  fest)  Starrheit,  Reaktionslosigkeit,  Unempfind- 
lichkeit, Zustand  allgemeiner  Herabsetzung  der  zerebralen 
Ref lexthätigkeit  (bei  typhoiden  und  psychischen  Krankheiten, 
besonders  Melancholie,  Extase,  Dementia  apathiea). 

Adj.  stupidus. 

cf.  Sopor,  Torpor,  Melancholia  attonita. 

Styptica  (arvq>m  zusammenziehen),  (sc.  remedia) 
i.  q.  Adstringentia,  insbesondere  die  blutstillenden,  Haemato- 
styptica. 

Nuhaciditüt  (sub,  acidus  sauer,  besser  als  Hypacidität) 
Verminderung  der  Säure  sc.  des  Magensaftes. 

Subinvolutio  uteri  ( sub  darunter,  involutio  hier 
Rückbildung,  v.  in-volvo  hinein  wälzen)  imvollständige 
retrograde  Metamorphose  des  hypertrophischen  Uterus 
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nach  der  Schwangerschaft  infolge  gewisser  hemmender  Einflüsse 
(Metritis,  Kongestion,  Atonie).  Effekt  und  Symptome  wie  bei 
Metritis  chronica. 

cf.  Involutio. 

Sublntio  (tollo  wegnehmen,  davon  [«uh-]fult,  eustuli, 
[mb-]latum)  Abhebung,  Ablösung,  z.  B.  des  Glaskörpers,  oder 

8.  s.  Ablatio  s.  Solutio  s.  Secessus  s.  Ainotio  retinae 
Ablösung  der  Netzhaut  von  der  Innenfläche  der  Aderhaut 
durch  Ansammlimg  seröser  Flüssigkeit,  Extravasate. 

Snhlnxatio  i.  q.  Luxatio  incompleta. 

Subphrenisch  (o  rfoi)v  Zwerchfell)  unterhalb  des 
Zwerchfells  gelegen,  gebraucht  in  der  Verbindung  „subphrenischer 
Abszess“. 

Mubsultus  tendinum  (subsilio  in  die  Höhe  springen, 

tendo  Sehne)  das  Sehnenhüpfen,  krampfhafte  Zuckungen 
einzelner  Muskeln,  besonders  des  Vorderarmes  bei  grosser  Schwäche 
und  in  der  Agonie. 

cf.  Krocidismus. 

Succussio  (Aufrütteln,  v.  sub  u.  quatio)  das  schon  von 
Hippokrates  geübte  Verfahren  (S.  Hippokratis),  durch 
Schütteln  des  Kranken  ein  Geräusch  zu  erzeugen  (bei  Flüssig- 
keitsansammlung in  Luftschallräumen,  Pyopneumothorax). 

Muction  (uh gt re  saugen)  selten  angewandtes  Operations- 
verfahren bei  weichem  oder  flüssigem  Star,  wobei  ein  Troikar 
durch  die  Hornhaut  in  die  Linse  eingestossen  und  der  Inhalt 
durch  die  Kanüle  ausgesogen  wird. 

Hndamen,  Plur.  Kudamina  Hitzblätterchen , 
Schweissausschlag,  in  anfangs  stets  getrennten,  teils  ungefärbten, 
teils  roten,  kleinen,  meist  an  den  Ausführungsgängen  der  Haut- 
drüsen gelagerten  Knötchen,  dann  und  wann  aus  Bläschen  oder  selbst 
Pustelchen  bestehend,  besonders  bei  stark  schwitzenden  Personen. 
Die  Effloreszenzen  sind  als  ekzematös  zu  bezeichnen  (Ekzema 
su  da  men)  und  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen  fortschreiten. 

cf.  Miliaria,  Lichen  tropiens. 

Nudor  (lat.  sudare,  schwitzen)  der  Schweiss,  Aus- 
scheidung des  Bchweissdrüsensekrets  in  flüssiger  Form. 

S.  anglicus  der  englische  Schweiss,  Bezeichnung  für 
die  zuerst  im  Jahre  1485  unter  der  Armee  Heinrichs  VII.  epide- 
misch aufgetretene  Febris  miliaris  s.  d.). 

S.  urinosus  vd.  Uridrosis. 

cf.  Hyperidrosis. 

Sudorifera  ( ferre  bringen),  (sc.  remedia)  i.  q.  Diapho- 
retica. 
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Snltoratio  (sufföco  v.  sub  u.  faux  Kehle i Erstickung 
nennt  man  die  abnorme,  akute  und  subakute  Verarmung  des 
Blutes  an  Sauerstoff,  die  sich  in  Cyanoee,  Dyspnoe  und  Betäubung 
äussert. 

Mnlfusio  ( suffundo  oder  sub-fundo  daruntergiessen), 
sc.  sanguinis,  oder  llyphämie,  diffuse  Blutunterlaufung 
von  grösserer  Ausdehnung  unter  der  Oberfläche  der  Gewebe, 
besonders  traumatische,  subkutane  Hauthämorrhagieu. 

cf.  Sugillaüo,  Purpura,  Haematoma. 

Suggestion  (H.  von  suggero  von  unten  hinan  - 
bringen,  eingeben,  einredenj  besteht  darin,  dass  ein  ge- 
eignetes, insbesondere  hvpnotisirtes  Medium  durch  Einreden  zu 
bmiebigen,  auch  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechenden  Vor- 
stellungen von  Gegenständen,  lebenden  Wesen,  Vorgängen  etc. 
gebracht  und  zu  gewissen  diesen  suggerirten  Illusionen  oder  Hallu- 
zinationen entsprechenden  Handlungen  gezwungen  wird.  Die  S. 
wirkt  häufig  auch  über  den  hypnotischen  Zustand  hinaus,  so  dass 
Vorstellungen,  Empfindungen  und  Handlungen,  welche  im  hyp- 
notischen Schlafe  suggerirt  werden,  auch  ausserhalb  dieses  ihn1 
Herrschaft  über  das  Individuum  behaupten  können. 

cf.  Hypnotismus. 

Sugillatio  (sugillare  [, sanguis ] blutrünstig  machen) 
unbestimmt  begrenzte  flache  Blutunterlaufungen  unter  der 
Oberfläche  der  Organe  oder  der  äusseren  Haut  von  geringer  Aus- 
dehnung (gegenüber  der  Suffusion). 

Mnlfoxysinns  (sulfur  Schwefel,  o'ivi  sauer)  Ver- 
giftung mit  Schwefelsäure. 

Superfoecnndntio  ( super  darüber,  foecundare  frucht- 
bar machen)  Überschwängerung,  Befruchtung  mehrerer  aus 
derselben  Ovulationsperiode  herrührender  Eier  durch  verschiedene 
Begattungsakte. 

Superioetatio  (foetare  befruchten,  foetus  von  fevere, 
favere  fördern,  erzeugen)  Überfruchtung,  Befruchtung 
mehrerer  aus  verschiedenen  Ovulationsperioden  der  nämlichen 
Schwangerschaft  herrührender  Eier  (unwahrscheinlich). 

■Suppositorinm  ( supponere  unterlegen)  Stuhlzäpf- 
chen, von  konischer  oder  Eiform,  dienen  als  Träger  von  Medi- 
kamenten zur  Einführung  per  anurn,  bestehen  aus  Fetten,  die  im 
Rektum  flüssig  werden. 

cf.  Globuli. 

Muppressio  ( suppnmo ) die  Unterdrückung,  z.  B.  von 
Sekretionen,  oder  des  Monatlichen  \S.  mensium). 
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Muppuratio  (eig.  Unterlaufung  mit  Eiter,  v.  sab 

u.  pus)  Eiterung  im  allgemeinen. 

Adj.  Buppurativ. 

cf.  Bacillus,  Staphylokokkus.  Streptokokkus,  Ulceratio. 

SurdittiN  (lat.  v.  surdus  dunkel,  schwarz,  taub)  die 

Taubheit,  vollständige  Aufhebung  des  Hörvermögens. 

cf.  Baryekoia,  Kophosis,  Otitis  intima. 

Nurdomutita«  (lat.  mutus  v.  pvo  schliesse  Auge 
und  Mund)  die  Taubstummheit  (die  Stummheit  meist  die 
Folge  der  angeborenen  oder  in  frühester  Kindheit  erworbenen 
Taubheit). 

Suspension  (sus  aus  sub-s  ob,  auf,  in  die  Höhe  und 
pendire  hängen)  eine  Behandlungsmethode  schmerzhafter  Ent- 
zündungen an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  durch  eine  Vor- 
richtung in  die  Höhe  gezogen  und  so  erhalten  werden  ( Volk- 
MANN’sehe  S.) ; ferner  als  Verfahren  bei  Tabes,  wobei  das  Rücken- 
mark gedehnt  wird. 

Suspensorium,  und  zwar: 

S.  scroti  Tragbeutel,  der  um  den  Hodensack  gelegt  und 
mittels  eines  Beckengurts  befestigt  wird. 

S.  Miaimnae  simplex  und  duplex,  eine  mit  Rollbinden 
herzustellende  Verbandweise  zur  Stützung  und  Kompression  der 
weiblichen  Brüste. 

Musurrus  aurinin  (lat.)  Ohrensausen,  ein  subjek- 
tives Symptom,  dem  entweder  ein  wirkliches  entotisches  Geräusch 
oder  eine  blosse  Halluzination  zu  Grunde  liegt. 

cf.  Sonittis. 

Sn  tu  ra  ( stiere ) die  Naht. 

N.  nodosa  die  gewöhnliche  Kopfnaht. 

S.  eireumvoluta  die  umschlungene  Naht.  Eine  Karls- 
bader Insektennadel  wird  durch  die  Wundränder  gesteckt  und  mit 
Achterturen  von  einem  Faden  umwunden. 

Sykosi»  (iö  ovxov,  ficus  die  Feige,  von  der  Ähnlich- 
keit der  Affektion  mit  dem  körnigen  Inneren  einer 
Feige)  s.  Akne  mentagra  Bartflechte,  ist  eine  Folliculitis 
barbae,  eine  an  den  behaarten  Stellen  des  Gesichtes,  zuweilen  des 
Nackens  sich  lokalisirende,  durch  Entwicklung  von  Knötchen  und 
zusammenhängenden  Infiltraten,  sowie  von  kleineren  und  grösseren, 
stets  von  einem  Haar  durchbohrten  Pusteln  sich  charakterisirende 
Krankheit  von  chronischem  Verlauf. 

S.  framboesiforuils  (vd.  Framboesie)  Bindegewebswucherung 
der  sykotiseh  erkrankten  Hautpartien  in  Gestalt  halbkugeliger, 
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kondylomartiger  Erhabenheiten,  die  hier  und  da  einer  Himbeere 
ähneln,  von  zahlreichen  Härchen  durchbohrt  erscheinen  und 
reichliche  Eiterpnnkte  enthalten 

S.  parasitaria  die  parasitische  Form  der  Bartflechte,  welche 
entsteht  durch  entzündliche  Reizung  von  Beite  des  in  den  Epi- 
dennislagen der  Follikel  der  Barthaare  sich  massenhaft  ansiedelnden 
Trichophyton  tonsurans,  desjenigen  Pilzes,  der  auch  dem 
Herj>es  tonsurans  zu  Grunde  liegt. 

Synibiotea  (avv  mit,  ßu>a>  leben)  ein  aeeidenteller 
Parasit  der  menschlichen  Haut,  der  sich  zum  Unterschied  von  dem 
die  Cutis  durchbohrenden  Dennatodectes  (s.  d.)  in  der  Homschicht 
aufhält. 

Symblepharon  (mV  mit,  zusammen;  rö  ßUyagov 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lider  mit  dem  Bulbus. 

cf.  Ankyloblcpbaron,  Synkanthus. 

Sympathisch  (r)  ovfunddFta  Mitleiden,  v.  rb  jrddof)  nennt 
man  Affektionen,  welche  in  Abhängigkeit  von  anderen  primären 
Erkrankungen  durch  Vermittlung  des  Nervensystems  entstehen. 

cf.  Reflex,  Irradiation,  Metastase,  Neuritis. 

Syniplionallaxi*  [Schmalz]  (mV  zusammen,  /,  <po> vi) 
Stimme,  äAÄdooco  vertauschen)  Vertauschung  von  Konsonanten 
miteinander. 

cf.  Phoneentallaxis. 

Sy  inphy  seotoin  ie  (ovpyvm  zusammenwachsen,  ri/trm 
schneiden)  der  Schamfugenschnitt,  eine  veraltete,  bei 
Beckenenge  vorgenommene  geburtshilfliche  Operation. 

cf.  Pubeotomie. 

Symptom  (v.  ov/i-aforw  zusammenfallen  — nämlich 
gewisse  Erscheinungen  mit  gewissen  Krankheits- 
zuständen) Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  sind  ent- 
weder subjektive  oder  objektive. 

Symptomatologie  (6  xoyo?  Lehre)  die  Lehre  von  den 
Krankheitserscheinungen. 

cf.  Semiotik,  pathognomouisch,  palliativ, 

Sympns,  Sympodie  (avv  zusammen,  6 .-rocc.  xodo? 
Fuss.  hier:  die  untere  Extremität)  die  Sirenenbildung. 
Der  Unterkörper  solcher  Missbildungen  geht  in  eine  mehr  oder 
weniger  lange  konische  Spitze  oder  in  zwei  zusanmiengeflossene 
Extremitäten  aus.  mit  Verdrehung  der  Axe.  Je  nach  dem  Vor- 
handensein der  Füsse  unterscheidet  man  S.  apus,  monopus, 
dipu  s. 

cf.  Acephalus. 
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Mynalgie  (rö  dXyo^  Schmerz) Mitempfind ung  von  Schmerzen 
in  einem  direkt  nicht  erkrankten  Nerven. 

Kynanche  i.  q.  Cynanche. 

Syneepltaliis  (17  xeqxdtj  Kopf)  s.  .laniceps  Doppel- 
missbildung  aus  zwei  am  Kopf  oder  Kopf  und  Thorax  unter- 
einander verschmolzenen  Individuen,  während  die  Teile  unter- 
halb des  Nabels  vollständig  von  einander  getrennt  sind.  — Man 
unterscheidet  S.  syiumetros  und  asymmetros. 

cf.  Craniopagus. 

Synchilia  (r  6 %eti.os  Lippe)  Verwachsung  der 
Lippen,  entweder  (sehr  selten)  angeboren  als  S.  congenita  s. 
Atresia  labiorum , mit  vollständigem  oder  unvollständigem 
Verschluss,  oder  erworben  als  S.  acquisita  s.  Concretio  labi- 
orum, infolge  von  Verbrennung,  Verätzung,  Gesehwürsbildung. 

Synchysi«  (17  ovyxvote  v.  ovy-jico  zusammengiessen, 
auflösen)  Verflüssigung,  nur  als 

S.  corporis  vitrci  Glaskörperverflüssigung. 

S.  simplex:  die  Verflüssigung  ist  veranlasst  durch  Hya- 
litis  serosa,  meist  Folge  länger  dauernder  entzündlicher  Er- 
krankungen des  Uvealtraktus. 

S.  senilis  die  durch  senile  Eraährungs-  und  Zirkulations- 
störungen bedingte  Verflüssigung. 

S.  scintillans  (scintilla  Funke),  Flimmer-S.,  eine  be- 
sondere Form  der  senilen  S.,  wobei  sich  der  Glaskörper  teilweise 
oder  ganz  von  frei  beweglichen  flimmernden  weissen  Cholestearin- 
und  Tyrosinkrvstallen  durchsetzt  zeigt,  wahrscheinlich  in  Zusammen- 
hang mit  fettiger  Entartung  der  Glaskörperelemente  und  ver- 
minderter Exosmose. 

Myndaktylie  (o  öäxTvXog  Finger,  digitux  v.  Se(xrvfu) 
angeborene  Verwachsung,  resp.  unvollständige  embryonale 
Trennung  der  Finger  oder  Zehen. 

Syndektomie  (verkürzt  aus  oMeo/ios  Bindehaut, 
ixttfivo)  ausschneiden)  i.  q.  Peritomie. 

Myndesniitis  (<>  avvöeofjos  Bindehaut,  v.  owdiw  zu- 
sammenbinden) i.  q.  Conjunctivitis. 

Mynecbia  (ovr-iz* lv  Zusammenhalten)  Verwachsung, 
Verklebung,  vorzugsweise  als  8.  iridis,  und  zwar  entweder 
8.  anterior,  entzündliche  Verlötung  zwischen  Iris  und  Kornea, 
oder  S.  posterior,  zwischen  Iris  und  vorderer  Linsenkapsel. 
Auch  in  rterOtiatrie  gebraucht  für  Adhäsivprozesse  in  der  Pauken- 
höhle. 

Synecliotom  (io/«  St.  v.  jipvco  schneiden)  Instrument 
zur  Trennung  von  Verwachsungen. 
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Syniceitit»  (owiCrjois  v.  ovv  u.  IiT<u,  iCatvm  sitzen)  s.  Or- 
chis io  pupillae  die  Verschliessung  der  Pupille. 

Synkantlms  (6  xavdöi  Augenwinkel)  internus  oder 
externus,  die  von  Ammon  angegebene  Bezeichnung  für  die- 
jenigen Fälle  von  Symblepharon,  bei  welchen  Narbenstrange  vom 
inneren  oder  äusseren  Augenwinkel  zum  Bulbus  ziehen. 

cf.  Symblepharon. 

Nynkwpe  (gr.  H.  v.  ovr-xrarw  zusammenschlagen) 

tiefe  Ohnmacht,  Scheintod  oder  plötzlicher  Tod , und 
zwar  wenn  das  Herz  das  Atrium  mortis  ist  [Bichat]. 

cf.  Asphyxie,  Apoplexie. 

S.  typiea  typischer  Scheintod,  der  bis  zu  mehreren 
Stunden  dauern  kann,  eine  Fonn  perniziöser  Intermittens,  wobei 
die  Kranken  entweder  bei  klarem  Bewusstsein , aber  völlig  be- 
wegungslos sind,  oder  bewusstlos  mit  stockender  Atmung,  er- 
loschenem Puls  und  kaum  erkennbarem  Herzschlag. 

cf.  Febris  interni.  pernic.  synkopal«  (Malaria). 

S.  hysterlea  hysterischer  Scheintod,  die  schwerste, 
selten,  aber  verbürgt  vorkommende  Form  hysterischer  Lethargie, 
wobei  tagelang  der  Puls  erloschen  und  die  Atmung  unmerklich, 
aber  die  elektrische  Muskel-  und  Nervenerregbarkeit  erhalten  ist 
[Rosenthal]. 

Synoclutl  (ow-iz <o  Zusammenhalten  oder  -hängen, 
anhalten)  nannten  die  Alten  das  jetzt  als  Febris  continua 
sthenica  bezeichnet?  Fieber  (Synocha),  und  da  besonders  ent- 
zündliche Fieber  so  verlaufen,  so  hat  „svnochnl“  die  Bedeutung 
entzündlich,  mit  starker  Gefässaufregung,  z.  B.  synochale 
Masern  etc. 

cf.  erethisch,  athenisch. 

Nynostüsis  (oev  zusammen,  u>  oaxtov  Knochen)  Ver- 
wachsung von  ursprünglich  getrennten  Knochen. 

Synode  (iö  ovg,  (buk  Ohr)  vd.  Agnathie. 

Kynovitis  ( Membrana  synovialis  eine  die  Gelenk- 
höhlen  auskleidende  [seröse]  Haut,  welche  die  eiweiss- 
artige Gelenkschmiere  [Synovia  von  ovv  und  ovum  — „ge- 
sammelter Eistoff  nach  Kracs  — ] absondert)  s.  Arthro- 
ineningitis  Entzündung  der  Synovialmembran  der  Ge- 
lenke. 

S.  serosa  (sero-fibrinusa)  acuta  und  chronica  s.  Hydrops 
articularis  acutus  und  chronicus,  Entzündung  — Schwellung 
und  Vaskularisining  — der  Synovialmembran  mit  Ausscheidung 
serös-fibrinöser  Flüssigkeit  in  die  Gelenkhöhle,  welche  sich  mit 
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der  Synovia  milcht.  In  chronischen  Fällen  tritt  mehr  die  An- 
schwellung durch  das  ergossene  Serum  in  den  Vordergrund  (Hy- 
darthrus,  Gelenkwassersucht). 

S.  acuta  suppurativa  s.  Pyarthrosis  s.  Arthropyosis  s. 
Empycina  articuli  sehr  akute  eiterige  S.  (im  Anfangsstadium 
eiteriger  Katarrh),  kann  wie  die  vorige  Form  rheumatischen 
oder  traumatischen  Ursprungs  sein  und  pflegt  zur  Ankylose 
zu  führen. 

S.  crouposa  [Boxnet]  klinisch  einer  heftigen  eiterigen  S. 
ähnlich,  aber  durch  fibrinöse  Auflagerungen  auf  die  Synovial- 
membran, ohne  Vennehrung  des  serösen  Gelenkinhaltes,  eha- 
rakterisirt.  (Vorkommen  nicht  ganz  sicher.) 

S.  (Arthrophlogosis)  inetastatica 

a)  gonorrhoica,  die  im  Verlauf  eines  Hamröhrentrippers 
und  in  nicht  näher  bekanntem  Zusammenhang  damit  auftretenden 
subakuten  serösen  Gelenkentzündungen  (besonders  des  linken 
Kniegelenks),  die  den  rheumatischen  ähnlich  sind,  daher  als 
Tripperrheumatismus oderTrippergicht  bezeichnet  werden. 

b)  S.  septica,  pyaemica,  puerperalis,  die  in  Zusammen- 
hang mit  septi hämischen  und  pyämischen  Affektionen  auftretenden 
akuten,  zur  Eiterung  neigenden  Gelenkentzündungen. 

c)  S.  scarlatinosa,  vd.  Polyarthritis  scarlatinosa. 

S.  fungusa  s.  hypcrplastica  granulosa.  s.  Tumor  albus 

fungöse  oder  skrofulöse  Gelenkentzündung,  Gelenk- 
schwamm, eine  vorzugsweise  skrofulöse  und  tuberkulöse  In- 
dividuen befallende  chronische  Entzündung  der  Synoviahnembrau, 
die  zur  Umwandlung  derselben  in  eine  fungöse  Granulationsmasse 
führt.  Sekundär  werden  auch  die  Gelenkbänder  und  alles  mit 
dem  Gelenk  in  Verbindung  stehende  Bindegewebe  bis  zur  Haut 
ödematös  und  plastisch  infiltrirt  (Parosynovitis  s.  Fibroma 
periarticulare  diffusum  — Vihchow).  Ein  höherer  Grad 
der  Erkrankung  ist  die  Gelenkkaries,  Arthrokaee. 

S.  vcrtebralis  i.  q.  Spondylarthritis. 

cf.  Arthritis,  Bursitis. 

Synthorax  i.  q.  Thorakopagus. 

Sypliilides  syphilitische  Exantheme,  kutane  Syphilis. 

1.  Makulöses  Syphilid:  Koseola  syphilitica  (s.  d.). 

2.  Stärkere  umschriebene  Infiltrationen  des  Papillarkörpern 
der  Kutis : 

a)  in  Form  von  Knötchen:  papulöses  S.,  meist  als 

linsengrosse  rötliche  Knötchen  (lentikuläres  S.), 

cf.  Condyloma,  Plaques,  Psoriasis  palmaris. 

b)  in  Form  von  grösseren  Platten:  Psoriasis  syphilitica 
(s.  d.). 
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3.  Vorwiegender  Sitz  der  Infiltration  in  der  Wandung  der 
HautfoUikel : 

a)  mit  nur  spärlicher  Exsudation  in  den  Follikeln:  Liehen 
syphiliticus  (s.  <!.). 

b)  mit  akuter  Eiterbildung  im  Follikel:  Akne  syphilitica 
(s.  d.), 

c)  Infiltration  von  Follikelgruppen  mit  rascher  Bildung 
dicker  Krusten  und  Infiltration  der  interfollikulären 
Teile  der  Haut,  die  nach  Ablösung  der  Krusten  eine 
höckerige  Oberfläche  zeigt:  Impetigo  syphilitica. 

4.  Infiltration  mit  subepithelialer  Eiterbildung  und  oberfläch- 
licher Ulzeration  (pustulöses  S.): 

a)  Varicella  und  Pemphigus  syphiliticus  (s.  d.  , 

b)  Ekthyma  syphilitica  (s.  d.), 

c)  Rupia  (8.  d.). 

5.  Gummöse  Infiltration  der  Haut  mit  Zerfall  in  der  Tiefe: 
tuberkulöses  oder  Knoten -S.,  nur  wegen  der  Ähnlich- 
keit als  Lupus  syphiliticus  bezeichnet. 

[Nach  Bäumler  in  ZH.] 

Syphiligraphie,  Kypliilidologie  die  Lehre,  bezw. 
Wissenschaft,  die  sich  mit  der  S.  beschäftigt. 

Syphilis  (der  Name  kpmmt  in  einem  „Syphilis“ 
betitelten  lateinischen  Gedicht  zuerst  von  Fracostoro 
von  1521  vor  („Syphilis  oder  gallische  Krankheit“,  deutsch., 
Leipzig  1880),  und  wird  von  letzterem  von  dem  Namen 
seines  von  der  Krankheit  ergriffenen,  erdichteten 
Helden,  des  Hirten  Syphilfs  abgeleitet)  s.  Lues  venerea 
Morbus  gallicm*),  Lustseuche,  Venerie,  eine  vielgestaltige, 

*)  Die  Krankheit  selbst  wurde  schon  1493  von  den  spanischen 
Entdeckern  Amerikas  aus  Hispaniola  nach  Barcelona  gebracht.  Mit 
dem  Heere  des  GONZALVO  DE  CORDOVA  gelangte  sie  nach  Neapel, 
von  wo  sie  die  besiegten  Franzosen  in  ihre  Heimat  mitnahmen. 

GRÜNFELD  (E ULENB üRG S Real-Encyklopädie)  tritt  gegen  den 
modernen  Ursprung  der  Syphilis  ein:  „Genauere  Studien  der  früheren 
medizinischen  Werke,  der  Bibel  n.  s.  w.  erweisen  zur  Evidenz,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Krankheitsformen  schon  in  ältester  Zeit,  freilich 
nach  dem  jeweiligen  Stande  der  Pathologie  unter  anderen  Namen  be- 
sprochen, beschrieben  und  vorhanden  waren“.  Der  Name  Syphilis 
wird  nach  BOSQUILLON  von  aieplrk  schmutzig  abgeleitet,  nach 
Falloquie  u.  SwEDIAUR  ist  das  Wort  von  avv  u.  <ptXla  — cum 
amore,  nach  anderen  ovf  n.  q? ih’a  = amor  porcinus  zusammengesetzt. 
Einige  suchen  den  Namen  von  dem  arabischen  Safala  oder  dem 
hebräischen  Schafei  abzuleiten,  welche  Ausdrücke  sowohl  das  unter- 
halb Gelegene  (inferior),  als  auch  das  Niedrige,  Gemeine,  ( vilis ) an- 
deuten. — Im  Anfänge  ihres  Bekanntwerdeus  (also  nach  1493)  führte 
sie  verschiedene  Namen:  mal  de  Naples,  mal  Franzese,  mal  de  France, 
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chronische,  bald  nach  der  Entdeckung  von  Amerika  zuerst  all- 
gemeiner aufgetretene  Krankheit,  auf  — meist  sexueller  — An- 
steckung Ix1  ruhend,  besonders  durch  eine  spezifische  Neubildung, 
das  Syphilom,  charakterisirt. 

Primäre  S.,  die  primär  - syphilitische  Papel,  bezw.  der 
HusTBB’sche  Schanker  und  die  iudolenten  Bubonen  (ist  auch 
schon  konstitutionelle  S.). 

Sekundäre  S.,  bezw.  sekundäre  Periode  der  S.,  welche  die 
auf  der  Allgemeininfektion  beruhenden  frühen  und  oberflächlichen, 
d.  h.  in  der  Haut  und  Schleimhaut  verlaufenden  Prozesse,  das 
Ausfallen  der  Haare  und  Nägel,  die  syphilitische  Iritis  und  Or- 
chitis einschliesst  — kondy loinatöses  Stadium  Zeissl’s. 

Tertiäre  S.,  Periode  der  späteren  schwereren,  namentlich 
gummös-ulzerösen  Prozesse  der  Haut  und  Knochen  und  der  vis- 
zeralen oder  Eingeweide-S. 

S.  congenita  s.  hereditaria,  angeborene,  entweder  schon 
bei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den  ersten  Wochen  und  Monaten 
nach  der  Geburt  zuin  Ausbruch  kommende  S. 

[Nach  Bäumler  in  ZH.] 

Nach  neueren  Untersuchungen  [Lustgarten]  ist  das  Virus 
in  einem  Stäbchenpilz  zu  suchen.  Der  Beweis  für  den  ursäch- 
lichen Zusammenhang  desselben  mit  der  S.  ist  aber  noch  nicht 
erbracht. 

cf.  Bacillus. 

SypliiliMittion  antiquirte  Methode  zur  Heilung  der 
Syphilis  sowohl  (kurative  S.)  als  zur  Herstellung  von  Im- 
munität gegen  dieselbe  (prophylaktische  S.).  — Die  Methode 
bestand  darin,  dass  von  einem  Schankergeschwür  jeden  dritten 
Tag  mehrere  Impfstiche  an  verschiedenen  Körperstellen  gemacht 
und  der  Eiter  für  die  späteren  Impfungen  von  den  neu  ent- 
standenen Impfpusteln  entnommen  wurde,  bis  kein  Besultat  mehr 
eintrat.  Diese  Impfungen  schützen  indes  weder  gegen  syphilitische 
Infektion,  noch  haben  sie  einen  wirklichen  kurativen  Wert. 

Mypliiloide  (rö  eidog  Ähnlichkeit)  in  manchen  Gegenden 
endemische  tuberkulöse  und  ulzeröse  Formen  von  Hautkrank- 
heiten, die  wahrscheinlich  auf  eine  entartete  akquirirte  oder 


mala  de  Frantzos,  nach  ihren  Schutzheiligen  die  K.  des  heiligen 
Evagrius,  Hiob,  Mevins,  Rochus,  Semautus  od.  der  hl.  Regina;  in 
Genua  hiess  sie  le  male  de  la  tavelle,  in  Toskana  il  malo  delle  bolle, 
im  lombardischen  lo  malo  de  la  brosule.  Die  Franzosen  nannten  sie 
la  grosse  veröle,  die  Engländer  pox,  die  Spanier  las  bubas  oder  boas. 
Betheucourt  1527  schlug  den  Namen  lues  venerea  vor.  Alle  diese 
Benennungen  wurden  von  dem  Namen  Syphilis  verdrängt.  Festzu- 
stehen scheint,  dass  das  Wort  S.  dem  griech.  Sprachstamme  angehört. 

Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  31 
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hereditäre  Syphilis  zuriiekzuführen  sind,  so  besonders  das  j ö t- 
ländische,  esthnische  und  lettische  S.,  der  Sibbentt  in 
Schottland,  Skerkjero  in  Istrien,  Rndesyge  in  Norwegen;  doch  sind 
besonders  die  letzteren  als  volkstümliche  Bezeichnungen  ungenaue 
Begriffe,  die  die  verschiedensten  Krankheitszustände  zusammen- 
werfon  (cf.  Kadesyge). 

Syphiloma  8.  Ruuuna  syphiliticum  syphilitischer 
G um ni i knoten,  ein  spezifisches  Erzeugnis  der  Lues.  Innerhalb 
eines  grösseren  Herdes  von  neugebildetem  Keimgewebe  grenzt  sich 
ein  umschriebener,  meist  kugeliger,  gelblieh-weisser  und  durch 
schleimige  Metamorphose  der  Grundsubstanz  elastisch  weicher 
Knoten  aus  rundlichen  Zellen  ab,  welche  später  fettig  entarten 
und  entweder  der  Resorption  oder  der  käsigen  Metamorphose  ver- 
fallen, während  das  umgebende  Bindegewebe  zu  einer  narbigen 
Schwiele  wird  [nach  Rindfleisch]. 

Das  S.  im  Periost  wird  als  Tophus  syphiliticus  be- 
zeichnet. 

Syringocystadenom  (Török-Unna,  »}  oroiy$  Röhre, 
n xvatis  Blase,  6 ädqv  Drüse)  strangförmige  Auswüchse  im 
Corium  abgeschnürter  embryonaler  Epithejhaufen  mit  röhren-  und 
cystenartigen  Erweiterungen,  welche  grosse  Ähnlichkeit  mit  Schweiss- 
driisen  haben. 

cf.  Hidradenom. 

Syringomyelie  (6  uvej.6?  Mark)  auch  Sklerosis 
centralis  (pericentralis)  medullae  spinalis,  das  Vor- 
handensein einer  Höhle  in  der  grauen  Substanz  des 
Rückenmarkes.  Die  äusserst  chronisch  verlaufende  Affektion 
ist  stets  kongenital  und  nimmt  ihren  Ausgangspunkt  von  dem  em- 
bryonalen Gewebe  am  Schlüsse  des  Zentralkanals.  Durch  Ein- 
schmelzung der  anliegenden  grauen  Substanz  entsteht  ein  charak- 
teristischer von  Schultze  und  Kahler  begründeter  klinischer 
Symptomcnkomplex : eine  an  den  DüCHENNE-ARAN’schen  Typus 
erinnernde,  in  den  Armen  symmetrisch  beginnende  und  später  auf 
die  Beine  übergreifende  Mu.skelatrophie  mit  Sensibilitätsstörungen, 
die  sich  hauptsächlich  auf  die  Temperatur-  und  Schmerzempfin- 
dung  erstrecken,  und  trophische  Störungen:  Veränderungen  der 
Haut,  Skoliose  der  Halswirbelsäule,  Arthropathien,  Spontan-Frak- 
turen  und  Luxation  ähnlich  nie  bei  Tabes  und  eine  mit  Panaritien 
i inhergehende  an  Akromegalie  (s.  d.)  erinnernde  Veränderung  der 
Hände,  von  Charcot  Chiromegalie  genannt. 

Die  einfachen  nur  in  einer  Erweiterung  des  Zentralkanals  be- 
stehenden Höhlenbildungen  des  Rückenmarks  werden  Hydro- 
myelus  [Leyden]  genannt 

cf.  MoRVAx’sche  Krankheit;  Hydromyelus. 

Syrlngomyeloeele,  eine  besondereForm  der  Spina 
bifida  vd.  Spina  bifida. 
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Tabacosis  pnlmonis  Tabak  amerik.  W.,  eig.  die 
Rolle)  vd.  Pneumonokoniosis. 

Tabes  (lat.,  eig.  Fäulniss,  v.  Wzl.  ta  dehnen,  flüssig 
werden,  schwinden)  Abmagerung,  Körperschwund  — 
früher  hauptsächlich  im  Sinn  von  Muskelschwund,  im  Gegensatz 
zum  Fettschwund  (Macies)  gebraucht. 

Tabes  dorsalis  Hinterstrangsklerose,  graue  Degene- 
ration der  Hinterstränge,  Leukoinyelitis  posterior, 
Ataxie  locomotrice  progressive , die  Rückenmarksdarre  oder 
R.  - Schwindsucht,  häufigste  Rückenmarkskrankhei  t , nach 
neueren  Untersuchungen  als  eine  kombinirte  Systemerkrankung 
aufzufassen,  da  neben  der  typischen  Degeneration  der  Hinterstränge 
in  entwickelteren  Fällen  auch  die  Hinterhörner,  CLAKKE’schen 
Säulen,  ja  sogar  periphere  Nerven  degenerirt  gefunden  werden. 
Die  wichtigsten  klinischen  Symptome  sind : lanzinirende  und  Gürtel- 
schmerzen, Parästhesien,  später  Anästhesien,  Diplopie,  Atrophie 
des  Sehnerven,  reflektorische  Pupillenstarre,  Myosis,  rasche  Er- 
müdbarkeit beim  Gehen,  später,  seltener  von  Anfang  an,  Ataxie, 
frühzeitiges  Erlöschen  der  Patellarreflexe,  Abnahme  der  Potenz, 
Retentio  urinae,  im  letzten  Stadium  zunehmende  Paraplegie  der 
Unterextremitäten,  Sphinkterenlähmung,  Cystitis,  Dekubitus.  Die 
Dauer  der  Krankheit  beträgt  viele  Jahre,  ja  Jahrzehnte. 

T.  lactca  eine  infolge  von  Galaktorrhoe  (s.  d.)  eintretende 
Störung  der  allgemeinen  Ernährung  mit  Oligämie,  Abmagerung, 
Sinken  der  Temperatur,  Ermüdung,  Pulsbeschleunigung  etc. 

T.  meseralca,  Püdatrophie  die  Abzehrung  kleiner 
Kinder,  eine  Folge  des  durch  schlechte  Ernährung  unterhaltenen 
chronischen  Darmkatarrhs.  welcher  schliesslich  zur  Enteritis  folli- 
cidosa  und  damit  sekundär  verbundener  Anschwellung  und  selbst 
Verkäsung  der  Mesentenaldrüsen  führt,  wobei  die  Bildung  von 
Chyluskörperchen  (der  Vorstufe  der  Blutkörperchen?)  gehindert  ist. 

T.  satiirnina  der  allgemeine  Effekt  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, der  sich  in  Abmagerung,  vorzüglich  der  Muskulatur, 
Anämie  mit  gelblicher  Verfärbung  der  allgemeinen  Decke  (daher 
Ikterus  saturninus  genannt)  äussert. 

cf.  Marasmus,  Phthisis. 

Tachykardie  (r arfs  schnell,  g xagdiu  Herz)  eine 
seltene  Neurose  des  Herzens,  besteht  in  enormer  Beschleunigung 
der  Herzkontraktionen.  Besser  ist  die  Bezeichnung  Pykuokardie 
(s.  d.). 

Tachypnoe  (.- nico  atmen)  das  beschleunigte  Atmen 
(cf.  Dyspnoe). 

Taenia  (?)  ratvia  Band,  v.  retvm)  der  Bandwurm  {cf. 
Bothriocephalus),  ein  aus  sehr  kleinem  rundlichen  Kopf  und  vielen 

31* 
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flachen  Gliedern  bestehender,  bis  zu  mehreren  Metern  langer  Wurm 
im  Dünndarm  des  Menschen.  Der  Kopf  besitzt  vier  seitliche  Saug- 
näpfe, die  Gechlechteöffnung  der  Gbeder  liegt  an  der  Kante.  — 
Es  gibt  zwei  Arten : 

T.  sülitim  ( solium  heisst  der  Thronsessel,  Lehnstuhl, 
dann  Badewanne  und  — Sarg?  — ) der  bewaffnete  Band- 
wurm. Zwischen  den  Sauguäpfen  befindet  sich  an  einem  kugel- 
förmigen Zapfen  (Roste  11  u in/  ein  doppelter  Hakenkranz. 

T.  saginata  (die  Bezeichnung  „feist,  gemästet“  ist 
von  dem  charakteristischen  Gesamthabitus  herge- 
nommen. Die  Bezeichnung  „ medio-canellata “ beruht 
auf  einer  irrtümlichen  anatomischen  Anschauung) 

der  unbewaffnete  oder  feiste  Bandwurm,  ist  weit  grösser 
und  dicker  als  T.  solium,  der  Kopf  ohne  Hakenkranz,  au  dessen 
Stelle  sich  ein  fünfter  kleiner  Saugnapf  befindet. 

T.  Eechinokokkus  vd.  Echinokokkus. 

cf.  Cysticercus,  Helminthiasis. 

Talipes  ( talus  Ferse,  Knöchel,  Würfel,  pes  Fussi 

i.  q.  Pes  calcaneus. 

Talipoinaims  (besser  talipedimnnus,  dem  voraus- 
gehenden nachgebildet)  s.  Luxatio  inanus  congenita 

Klumphand.  Je  nach  der  überwiegenden  Spannung  der  Ex- 
tensoren oder  der  Flexoren  unterscheidet  man 

T.  exfensa  oder  T.  flcxa  und  bei  letzterer  wieder  T.  vara 
s.  prouata  und  T.  valga  s.  supinata. 

Tampon  (franz.  Pfropfen)  Bausch  von  Leinwand,  Char- 
pie,  Watte  u.  dgl.  zum  Einlegen  in  Scheide,  Mastdami  und  Nase, 
für  sich  zur  Blutstillung,  oder  als  Träger  von  Medikamenten. 

cf.  Bourdonnet,  Peaaarium. 

Taphephobie  (i)  Ttuptj  Begräbnis,  v.  ddjrrw,  6 (pößof 
Furcht)  eine  rudimentäre  Form  der  Paranoia  (s.  d.},  die  sich  in 
der  beständigen  Furcht,  lebendig  begraben  zu  werden,  äussert 
[Moeselli]. 

Ta  put  tement  vd.  Massage. 

Turan tiNiniiN  (Tarantel,  weil  sie  sich  in  der 
Gegend  von  Tarent  in  Apulien  findet)  i.q.  Chorea  St  Viti. 

Taraalgie  (ö  toqo6s  Geflecht,  Blatt,  v.  xmaouai  dör- 
ren, trocknen,  %6  älycn  Schmerz)  i.  q.  Pes  planus  inflamma- 
torius. 

Taraektomie  (tarsm  Fusswurzel,  ey.ti(ivM  auschnei- 
den)  Entfernung  der  Fusswurzelknochen  durch  Längsincisionen 
am  Fussrflcken  (Oixier). 
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Taraitis  die  Entzündung  des  Lidknorpels,  häufig 
syphilitischer  Natur  (T.  gummosa). 

Taraorhaphle  (taraus  Lidknorpel , von  seiner 
flachen  Form,  v.  zagooc  Galen  u.  Pollux:  Augenlidrand 
mit  den  Wimpern,  ö<hrco  nähen)  eine  von  Ph.  v.  Walther 
zuerst  angegebene  Operation  zur  Verengerung  der  Lid- 
spalte bei  Ektropium. 

Taxis  (zdaa<i>  einrichten)  Reposition  von  Einge- 
w ei d ehrlichen,  Zuriickbringen  derselben  in  die  entsprechende 
Körperhöhle  durch  gewisse  Handgriffe. 

Negative  T.,  Taxis,  durch  Zug  von  innen,  der  durch  ent- 
sprechende Lagerung  hervorgebracht  wird. 

cf.  Repoeitio. 

Teleliopsie  (rö  t«*os  Mauer,  17  ovm  Sehen)  ist  Amau- 

rosis  partialis  fugax,  bei  der  die  Grenzen  des  Skotoms  eine  ziek- 
zackähnliche  Beschaffenheit  haben  (dem  zackigen  Verlauf  von 
Festungsmauern  ähnlich). 

Telangiektasie  (r»)zoc  Adv.  fern,  weit,  rd  ayysTov 
G-efäas,  j)  extaois  Ausdehnung)  vd.  Angiom  und  Naevus 
(vascularis). 

Teniperantia  ( temperare  ein  Mass  und  Ziel  setzen, 
ermässigen,  von  tempus ) s.  Paregoriea  s.  Sedativa  (sc.  re- 
media)  etwa  „niederschlagende“,  beruhigende  Mittel, 
Mittel  gegen  Fieber  und  Aufregung  des  Gefäss-  und  Nerven- 
systems. 

Tenaenlnm  { teuere  halten,  tenax)  flache  Halter  zur 
schonenden  Zurückhaltung  von  Wuudrändem  oder  der  Augenlider, 
also  ohne  zu  klemmen,  wie  Zangen  und  Pinzetten). 

Tenalgia  crepitan»  (<5  t evtov  Sehne,  v.  1 slvto  span- 
nen, t<>  älyos  Schmerz;  crepito , Frequ.  v.  erspare  knarren) 
vd.  Tendovaginitis. 

Tendovaginitis  ( tendo  Sehne,  Vagina  Scheide)  s. 
Tenosynovitis  Sehnenscheidenentzündung. 

T.  acuta  purulcnta  eiterige  Sehnenscheidenentzün- 
dung, durch  Verwundung  (mit  septischer  Infektion)  oder  Perfo- 
ration der  Sehnenscheiden  von  Panaritien  oder  anderen  Eiter- 
herden aus,  mit  Eiterung  im  Gebiet  der  Sehne  und  Phlegmone 
um  die  Sehnenscheide,  in  schweren  Fällen  mit  Nekrose  der  Sehne 
selbst. 

T.  s.  Tenalgia  erepitans  ist  T.  (besonders  der  auf  dem  Ra- 
dius gelegenen  Daumcneehuen),  bei  welcher  die  Bewegungen  der 
l>e treffenden  Sehnen  bezw.  Muskeln  von  eigentümlichem  Knarren 
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an  der  Stelle  der  Anschwellung  begleitet  sind,  wahrscheinlich 
herriihrend  von  Faserstoffablagerung  auf  die  Wände  der  Sehnen- 
scheide. 

[Nach  König.] 

T.  hydropiea  (serosa  chronica,  doch  öfters  mit  akutem 
Anfang*  s.  Hydrops  tendovaginalls  Sehnenscheidenhygrom 
(s.  d.),  betrifft  am  häufigsten  den  grossen  Sack  der  Flexorsehnen 
der  Hand,  welcher  eine  schwappende  Geschwulst  bildet,  worin 
öftere  Corpora  orvzoklea  Vorkommen. 

T.  hypertrophica  [GublerI  kleine  spindelförmige  Anschwel- 
lungen an  den  Sehnen  und  Sehnenscheiden  der  Fmgeretrecker, 
oft  gleichzeitig  mit  Auftreibung  der  Metakarpalknochen,  bei  Blei- 
lähmung. 

Tenesmus  (o  t tireopoe  Spannung  des  Leibes,  v.  tafrtai) 
besteht  in  schmerzhaftem  Krampf  desSphincter  ani  und  der 
benachbarten  Muskeln,  wobei  unter  intensivem,  rasch  wieder- 
kehrendem oder  anhaltendem  Stuhldrang  mit.  heftiger  Anstrengung 
und  unter  brennenden  Schmerzen  im  After  nur  kleine  Mengen 
Danninhalts  entleert  werden. 

T.  veslcae  ein  Symptom  mancher  Blasenaffektionen,  wobei 
jeder  Tropfen  in  che  Blase  gelangenden  Urins  zu  schmerzhafter 
brennender  Entleerung  reizt,  und  der  Harndrang  auch  nach  der 
Entleerung  noch  fortbesteht 

cf.  Dysuria. 

Tenonitis  Entzündung  der  Tenon’schen  Kapsel. 

Tenorrhapie  (fj  $a<py  Naht)  die  Sehnennaht. 

Tenosynovitis  (6  z evcov  Sehne,  v.  telrzo  und  Synovitis 
— s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

Tenotomie  (r i/tvco  schneiden)  Sehnendurchschnei- 
dung (gewöhnlich  subkutane)  bei  Muskelverkürzung,  Klumpfuss, 
Caput  obstipum,  Strabismus  etc. 

T.  tcnsoris  tympani  [Weber-Liel]  und  M.  stapedii  [Kessel] 
Durchschneidung  des  Trommelfells  und  des  Steig- 
bügelmuskels. 

Tenotoin  das  zur  T.  dienende  Messer. 

Tephromyelitis  (>}  ze<pt>a  Asche),  vd.  Myelitis. 

Teratom  (v.  reoazöo),  zo  xioaz,  -axoi  Wunder,  von  je- 
der ausserordentlichen  Naturerscheinung)  teratoide 
Geschwulst,  Bezeichnung  für  angeborene  Tumoren,  die  sich 
durch  ihre  Zusammensetzung  aus  sehr  verschiedenen  Gewebeu 
(Bindegewebe,  Knorpel,  Knochen,  Muskeln,  Haut,  Haare,  Nerven, 
Drüsengewebe  u.  s.  w.)  anszeichnen.  Sie  sind  zum  Teil  Doppel- 
missbildungen, bei  welchen  der  eine  Fötus  durch  den  anderen 
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verkümmert,  zum  Teil  Gewebsmissbildungen  innerhalb  eines  Ein- 
zelfötus. 

cf.  Acariliacuä,  Dermoid. 

Testitis  ( testis  Hoden)  i.  q.  Orchitis. 

Tost  ml  o (Schildkröte,  v.  testa  Schale,  Ziegel)  ein 

mit  Rollbinden  herzustellender  besonderer  Verband  für  Gelenke 
in  winkeliger  Stellung,  wobei  die  Bindenturen  einander  schuppen- 
artig decken.  — Je  nachdem  die  Zirkelturen  von  zwei  Seiten  her 
einander  näher  rücken  und  sich  schliesslich  zu  einer  vereinigen, 
oder  von  einer  ausgehend  sich  von  einander  entfernen,  unter- 
scheidet man  T.  in  versa  und  re  versa. 

cf.  Spica. 

Tetanie  (<5  rhavo ; Starrkrampf,  v.  relvm  anspannen) 
s.  Arthrogryposis  s.  Contractura  artuum  besteht  in  spontan 
eintretenden,  Minuten  bis  Stunden  lang  dauernden  schmerzhaften 
Kontrakturen,  die  mit  Vorliebe  einzelne  Muskelgruppen  und  Ner- 
vengebiete der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpfes,  in  verschieden 
langen  Intermissionen  befallen.  Das  Leiden  ist  zentralen  Ur- 
sprunges, doch  ohne  gröbere  anatomische  Verändenmgen  des 
Nervensystems.  Schwangerschaft  und  Laktation  disponiren  beson- 
ders dazu  ( Contracture  des  nourrices  — TboübsEAU);  in  manchen 
Fällen  schien  Ergotismus  spasmodieus  zu  Grunde  zu  liegen.  Weiss 
hat  das  Auftreten  von  T.  nach  Kropfexstirpationen  beobachtet. 
Von  differentiell-diagnostischer  Bedeutung  für.  das  Leiden  ist  eine 
hohe  mechanische  und  (weniger)  elektrische  Übererregbarkeit  der 
Muskeln  und  Nerven,  sowie  das  TROUSSEAu’sche  Phänomen  (Druck 
auf  die  Gefässstämmc  löst  Krämpfe  aus). 

cf.  Spasmus,  Orampns. 

Tot a 11  i n . Tetanotoxin,  Spasniotoxi.il  von  Brie- 

oer  aus  Kulturen  von  Tetanus-Bazillen  (s.  d.),  sowie  aus  der  Ex- 
tremität eines  an  Tetanus  verstorbenen  Menschen  dargestellte  To- 
xine, welche  au  Tieren  einen  tetanusartigen  Symptomenkomplex 
hervorrufen. 

Tetanus  im  allgemeinen  i.  q.  Spasmus  tonicus. 

Klinisch:  der  Starrkrampf,  schmerzhafter,  gewöhnlich  in 
der  Muskulatur  des  Unterkiefers,  Schlundes  und  Nackens  begin- 
nender und  von  da  auf  den  Rumpf,  besonders  die  Strecker  der 
Wirbelsäule  sich  verbreitender  kontinuirlicher  tonischer  Krampf, 
oft  mit  konvulsivischen  Erschütterungen  — tetanisehe  Stösse  — 
des  ganzen  Körpers  verbunden,  in  Zusammenhang  mit  abnorm 
gesteigerter  Reflexerregbarkeit  der  Medulla  oblongata  und  des 
Rückenmarks,  in  manchen  Fällen  von  T.  traumaticus  mit  spinalen 
anatomischen  Verändenmgen,  welche  durch  eine  Neuritis  ascendens 
von  der  Peripherie  her  entstanden  sind.  — Die  überwiegend  häu- 
figste Fonn  der  tetamschen  Verkrümmung  ist  der 


Digitized  by  Google 


488 


Tetragenus 


Opist  hotonus  hfcnotfev)  wobei  der  Rumpf  durch  die  kontrahirten 
Streiter  der  Wirbelsäule  nach  hinten  gebeugt  ist.  Man  hat  für 
Ausnahmsfälle  noch  unterschieden 

Pleurothotonus  (xfovgddcr  v.  xfovgor),  Emprosthotonus  (eu- 
jtgoofrev),  Orthotonus  (öp#oV),  je  nachdem  der  Körper  mehr  nach 
der  Seite  oder  nach  vorn  gebeugt  oder  gerade  gestreckt  ist. 

Herkömmlich  ist  folgende  ätiologische  Gruppirung: 

T.  traumaticus,  Wundstarrkrampf,  die  gewöhnlichste 
Form,  als  dessen  Ursache  mit  Sicherheit  ein  Bacillus  (s.  d.)  uach- 
gewiesen  ist. 

T.  rheumaticus,  auf  Erkältungen  zurückgeführte  Fälle. 

T.  idiopathicus,  T.  ohne  deutliche  Ursache. 

T.  toxic us,  durch  gewisse  „tetanisirende“  Gifte  hervor- 
gerufene tetanusartige  Krämpfe. 

Eine  beschränkte  Form  des  T.  ist  Trismus  (s.  d.). 

T.  neonatorum  der  bei  Neugeborenen  in  den  ersten  zwei 
Wochen  häufig  zugleich  mit  Trismus  auftretende  T.,  der  zeitlich 
und  wahrscheinlich  auch  kausal  meist  mit  dem  Bestehen  der  offe- 
nen Nabelwunde  zusammenhängt,  aber  auch  öfters  durch  zu  heisse 
Bäder  oder  durch  Extravasate  an  der  Aussenseite  der  Dura  mater 
spin.  bedingt  zu  sein  scheint. 

T.  pueroruin  bei  älteren  Kindern,  überwiegend  häufig  Kna- 
ben, besonders  in  der  heissen  Jahreszeit  auftretender,  meist  trau- 
matischer, von  Verwundungen  der  Extremitäten  ausgehender  Te- 
tanus. 

cf.  Bacillus. 

Tetra  geil  us  vd.  Mikrokokkus. 

Theomanie  (drö?  Gott,  rj  ftavia  Wahnsinn)  reli- 
giöser Wahnsinn,  Manie  mit  exaltirten  Delirien  religöscn 
Inhalts. 

cf.  Melancholia  religiös«. 

Therapie  (j?  Osgn^tia  v.  ßega-ievui  bedienen,  heilen) 

Heilungslehre,  welche  zeigt,  wie  der  kranke  Organismus  oder 
die  kranken  Organe  wieder  zur  Norm  zurückgeführt  werden. 

Tliermästliesiometer  (j)  digng  Wärme,  n a’ioihjaig 
Empfindung,  16  nix gov  Mass)  Vorrichtung  zur  Prüfung 
des  Temperatursinns  (Empfindung  des  Temperaturunter- 
schiedes eines  erwärmten  und  eines  abgekühlten  Thermome- 
ters u.  dgl.). 

cf.  Ästhesiometer. 

Tliermocautere  (frz.  als  deutsches  Fremdwort 
gebraucht  aus  dem  gr.  fog/iös  warm,  xalw  brenne,  xavxtjg 
n.  xavxi/gtor,  cauterium  Brenneisen)  ein  von  Paqüelin  ange- 
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gebener  Apparat  zur  Kauterisation.  Derselbe  besteht  aus 
einer  Glasflasche,  die  mit  Benzin  gefüllt  wird,  und  aus  einem  ver- 
schieden gestalteten  innen  hohlen  Platinbrenner.  Durch  ein  Ge- 
bläse wird  das  Benzin  in  den  vorher  erwärmten  Brenner  getrieben, 
der  hierdurch  beliebig  lange  glühend  erhalten  wird. 

cf.  Moxa. 

Thermometrie  (rö  phoov  Maas)  die  Lehre  von  dem 
Verhalten  der  Temperatur  im  gesunden  und  kranken  Orga- 
nismus. 

Therinopalpation  [Benczur  u.  Jonas]  (vd.  Palpation) 
die  palpatorische  Bestimmung  von  Temperaturdifferenzen  auf  der 
Haut  der  Brust  und  des  Bauches  und  die  dadurch  mögliche  Ab- 
grenzung der  (lufthaltigen  gegen  nicht  lufthaltige)  Organe. 

Thermophengoskop  (mtvyu)  fliehen,  axonkm  besich- 
tigen) ein  von  Arnheim  (Berliner  Klin.  Wochenschrift  1888, 
Xr. 47)  angegebener  (Taschen-)Apparat  zur  Bestimmung  des 
Wärme  Verlustes  von  der  Haut. 

Thesiopnoe  (>)  Lage,  snwj  Atmunjr)  Lage- 

atmung, bekannter  unter  der  Bezeichnung  Marchall  HALL’sehes 
Verfahren,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von  M.  Hall 
empfohlenes  Verfahren:  Lagerung  auf  das  Gesicht,  einen  Arm 
unter  die  Stirn,  Rotation  in  die  Seitenlage  und  etwas  darüber 
hinaus,  diese  Bewegung  eine  Zeit  lang  rhythmisch  wiederholt. 

Thomsen’sche  Krankheit  i.  q.  Myotonia  congenita. 

Thorakocentesi»  s.  Thoracentegis  (<S 

BruBt,  xEvtim  durchbohren)  operative  Eröffung  des  Brust- 
raumes (durch  Messer  oder  gewöhnlich  Troikar)  zur  Entfernung 
von  angesammelter  Luft  oder  Exsudaten. 

cf.  Paracentesis. 

Thorakoinetrie  (rö  /jhpov  Mass)  die  Messung  der 
Brust  in  Bezug  auf  Umfang  und  die  Durchmesser  (Sagittal-  und 
Frontaldurchmesser). 

cf.  Cyrtometer.  * 

Thorakopagns  ( xayek  verbunden,  v.  nrffwpi)  s.  Syn- 
thorax  zwei  am  Thorax,  und  zwar  meist  in  der  Gegend  des 
Sehwertfortsatzes  (Xiphopagus,  Sternopagus)  miteinander 
verwachsene  Individuen;  — nach  der  Anzahl  der  Arme  Th.  tri- 
brachius  oder  tetrab rachius. 

cf.  Monstrum. 

Thorakoplastik  (.-r /.doam  bilden,  formen)  Verfahren 
durch  Resektion  von  Rippenstücken  oder  nahezu  ganzen  Rippen 
das  Einsinken  des  Brustkorbes  (Rötröcissiment)  zu  ermöglichen. 
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Thorakotomie  (tifuw  schneiden)  Eröffnung  des 
Brustkorbes,  i.  e.  der  Pleurahöhle  durch  Schnitt. 

Thorax  pnralytious  kein  eigentlich  gelähmter,  son- 
dern ein  langgestreckter  schmaler  Thorax  mit  weiten  Interkostal- 
räumen, dünner,  schwacher  Muskulatur,  schwacher  Inspirations- 
kraft, für  phthisische  Disposition  charakteristisch. 

cf.  Scapulae  nlatae,  Diathesis. 

Thrombophlebitis  purulent»  (doöfißwai;  Gerinn- 
sel [Galen],  6 Ogo/ißos  Klumpen,  v.  rgetpco  fest  oder  dick 
machen  (nähren],  zur  Gerinnung  bringen,  t)  <pleß6g 
Ader)  eiterige  Erweichung  eines  Venenpfropfes,  ver- 
bunden mit  eiteriger  Infiltration  der  Veuenwand. 

Tlirombosis  der  Vorgang  und  das  Resultat  derThrom- 
busbildung.  Die  Ursachen  im  allgemeinen  vd.  unter Coagulatio. 
Im  besonderen  unterscheidet  man  in  ätiologischer  Hinsicht: 

Kompressious-Th.,  Gerinnung  des  Blutes  durch  Verenge- 
rung der  Gefässwände,  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis  bedingt 
sein  kann. 

Dilatation s -Th.,  Th.  infolge  Verlangsamung  des  Blut- 
stromes durch  Erweiterungen  der  Gefässe  (Aneurysmen  und  Va- 
ricen)  oder  des  Herzens. 

Marantische  Th.,  Gerinnungen  in  den  grösseren  Venen  in- 
folge zu  geringer  Energie  der  Herzkraft. 

Traumatische  Th.,  welche  bei  Durchschneidung  und  Zer- 
reissung  der  Gefässe  eintritt  und  wodurch  die  spontane  Blut- 
stillung zu  stände  kommt. 

Thrombns  Klumpen  geronnenen  Blutes  inner- 
halb der  Gefässe,  an  Ort  und  Stelle  entstanden  (cf. 
Embolus).  Der  Th.  unterscheidet  sich  indes,  wenigstens  bei  all- 
mählichem Zustandekommen,  von  einfachen  Blutgerinnseln  durch 
grösseren  Faserstoffgehalt,  grösseren  Reichtum  an  farblosen  Zellen, 
zwiebelartiß  geschichteten  Bau. 

Die  Thromben  sind  entweder  rot  (rote  Thromben)  bei  voll- 
ständigem Verschluss  der  Gefässe,  oder  weiss  bis  graurötlich,  ge- 
schichtet, wenn  die  Gerinnung  bei  strömendem  Blute  erfolgt,  wo 
nicht  die  ganze  Blutmasse  gerinnt,  sondern  nur  einzelne  Blut- 
bestandteile, hauptsächlich  farblose  Blutzellen  und  Blutplättchen 
nebst  einer  wechselnden  Zahl  roter  Blutzellen  abgeschieden  werden. 

Als  besondere  Formen  sind  zu  unterscheiden: 

primäre  oder  autochthone  Thromben,  entweder  wand- 
ständig, einer  Gefässwand,  oder  klappenständig,  einer  Herz- 
oder Venenklappe  aufsitzend,  oder  obturirend,  das  ganze  Ge- 
fässlumeu  einnehmend, 

fortgesetzte  Thromben,  die  sich  weiterhin  an  die  pri- 
mären ansetzen,  oder 
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marantische  Thromben,  die  bei  Verlangsamung  der 
Zirkulation  (Herzschwäche)  sich  bilden. 

Unter  den  Ausgängen  der  Thromben  sind  günstig  die  Or- 
ganisation, d.  h.  die  Ersetzung  des  Fibrins  und  der  roten  Blut- 
zellen  durch  gefässhaltiges  Bindegewebe,  sowie  die  Schrumpfung 
und  Verkalkung  (vd.  Phlebolith);  ungünstig  die  einfache 
oder  rote  und  die  puriforme  oder  gelbe  Erweichung. 

ef.  Thrombophlebitis. 

Thyreoidektomie  (Gl.  thyreoidea  Schilddrüse,  v. 
6 &vqs6;  Thürstein  und  länglich  viereckiger  Schild  von 
Thürgestalt,  >;  &vga  Thür,  elli e>  ähnlich  sein,  ixiifirw 
ausschneiden)  die  Exstirpation  der  Schilddrüse  l)ei  hoch- 
gradiger Struma  i.  q.  Strumektomie  (s.  d.). 

Thyreoiditis  (v.  frvoroFidt/s  schildartig,  sc.  goVäoo; 
Schildknorpel)  i.  q.  Strumitis. 

Thyreotomie  (<5  fhigefc  der  eckige  Schild,  %iyva> 
schneiden)  operative  Spaltung  des  Schildknorpels 
zur  Entfernung  von  unzugänglichen  Neubildungen  aus  dem  Kehl- 
kopf, der  wesentlichste  Ten  der  Lary  ugof  iss  io  und  nahezu 
identisch  damit. 

Tic  (franz.  das  Zucken). 

T.  couvulsif  vd.  Spasmus  facialis. 

T.  doulourcux  vd.  Prosopalgie. 

T.  rotatoire  ist  stossweiser  klonischer  Krampf  im  Muse, 
obliquus  capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung  des 
Kopfes  bewirkt  [Erb]. 

Timbre  metalliqne  (franz.  Metallklang)  ist  ein 
sehr  hoher  amphorischer  Schall  von  metallischer 
Klangfarbe. 

Tinea  decalvans  ( tinta  nagender  Wurm,  calvus 
kahl;  vd.  Alopecia  areata. 

T.  favosa  s.  vera  s.  lupinosa  i.  q.  Favus. 

T.  iürfuracea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

T.  granulata  i.  q.  Achor  granulatus. 

T.  imbricata  i.  q.  Herpes  tonsurans. 

T.  pvlonica  der  Weichselzopf. 

Tinnitus  au  rin  in  (1.  H.  v.  tinnio  klingen)  das 

Ohreuklingeu,  verursacht  durch  einen  Reizzustand  des  N. 
acusticus. 

Tintement  (v.  lat.  tinni\ta\re  klingen.)  vd.  Cliqnetis. 
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Titillatio  (lat.  titillare  kitzoln,  v.  xüJ.w  reibe,  rupfe) 
ganz  leichtes  .Tucken,  leichtester  Grad  desselben. 

cf.  Pruritus. 

Tokodynamometer  (6  r o'xo?  v.  ilxno  die  Geburt, 

tj  Svratus  die  Kraft)  ein  von  Schatz  angegebenes  Instrument 
zum  Messen  der  austreibenden  Kraft. 

Tonsillitis  ( tonsiUae  Mandeln)  i.  q.  Angina  tonsillaris. 

Tonsillotomie  (i^rvo > schneiden)  Exstirpation 
hypertrophischer  Mandeln. 

Tonsillotoui  ein  zur  T.  dienendes  Instrument. 

Tonus  (6  roVof  Spannung,  xsivxo)  Spannungszustand, 
Energie. 

cf.  Rigidität. 

Tonisch  nur  von  Krämpfen,  vd.  Spasmus. 

Tonica  (sc.  remedia)  stärkende  (tonieirende)  Mittel, 
i.  q.  Roborantia. 

Toplius  (tofus  Tuffstein)  s.  Nodus  grössere  knotige 
oder  höckerige  Auftreibung. 

T.  arthriticus  vd.  Arthritis. 

T.  syphiliticus  durch  syphilitische  Periostitis  bedingte  Knochen- 
auftreibung (besondere  am  Schienbein,  Craniurn,  Sternum). 

cf.  Dolores  osteocopi. 

Topica  (6  rd-ro?  Ort),  (sc.  remedia)  örtliche  Mittel, 
d.  i.  Mittel  zur  direkten  lokalen  Behandlung. 

Topoalgie  (d  xönog  Ort,  xo  alyo ? Schmerz)  (neu- 
rasthdnie  monosymptomatique  — forme  douloureuse) 
eine  Form  der  Neurasthenie,  deren  einziges  Symptom  ein  Schmerz 
an  irgend  einem  Ort  ist.  Häufig  durch  ein  Trauma  bedingt. 

Torcnlar  (I.  H.  v.  torqueo)  Aderpresse,  i.  q.  Tour- 
niquet. 

Tonnina  (Flur.  v.  tormen  Qual,  v.  torqueo)  sc.  ventris 
Darmgrimmen,  Leibschneiden. 

Torpor  (1.  H.  v.  torpeo  erstarrt  sein)  Gefühls?  oder 
Rcaktionslosigkeit,  hauptsächlich  von  der  körperlichen  gegen- 
über der  psychischen  (cf.  Stupor). 

Adj.  torpidus. 

T.  retinae  herabgesetztes  (retinales)  Sehvermögen  überhaupt, 
sowie  ein  solches,  welches  in  keinem  entsprechenden  Verhältnisse 
zur  Beleuchtung  steht. 

Torsion  (1.  H.  v.  torqueo)  Umdrehung. 
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In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ligatur 
bei  kleineren  Arterien,  in  mehrmaliger  Umdrehung  der  mit  der 
Pinzette  gefassten  Arterie  tun  ihre  Achse  bestehend. 

Von  Darmsehlingen:  Axendrehung,  Ursache  von  Ileus. 

Am  Nabelst  rang  nur  dann  pathologisch,  wenn  die 
Drehungen  (au  Stellen,  wo  die  Sülze  geschwunden  ist)  zu  scharf 
werden  und  eine  Stenosirung  der  Nabelschnurgefässe  herbeiführen. 

Torticolli»  ( torqueo  drehen,  collum  Hals)  s.  Caput 

obstlpuin  Schiefhals,  permanente  Drehung  des  Kopfes  nach 
einer  Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und  Richtung  desselben  nach 
der  gesunden  Seite,  kann  vorkommeu  angeboren  und  erworben, 
idiopathisch  und  sekundär,  durch  Affektionen  der  Hais- 
und Nackenmuskeln  (T.  muacularis),  oder  durch  Skoliose  der 
Halswirbelsäule  (T.  vertebralis).  — Die  Verkrümmungen  durch 
Narbenkontraktionen  der  Haut  gehören  nicht  hierher. 

T.  rlieumatieus  i.  q.  Myalgia  cervicalis  rheunmtiea. 

T.  spasticiis,  T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  Stcrno- 
eleidomastoideus  (N.  accessorius). 

Torulatorm,  Torulaceen  (v.  torus  Pfühl,  in  der 
Botanik  für  Fruchtboden  gebraucht)  i.  q.  Streptokokkus. 

T.  cercvisiac  i.  q.  Saccharomyces. 

Toruli  ( torulus  Wulst)  straininei  (aus  Stroh)  vd. 
Lectuli. 

Tourniquet  (franz.  tornicare , tornare,  drehen),  lat. 
Torcular  eigentlich  die  Wein-  und  Ölpresse,  die  Ader- 
presse, im  wesentlichen  eine  Pelotte,  welche  mittels  eines  damit 
verbundenen,  um  das  Glied  gelegten  Gurtes  gegen  blutende  Ar- 
terien gedrückt  wird. 

Toxalbumine  und  Toxopeptone  (vd.  Toxikaenüe) 
giftige  Eiweisstoffe,  welche  als  Stoffwechselprodukte  verschiedener 
Bakterienarten  (Milzbrand  etc.)  aus  den  Nährmedien  gebildet 
werden  oder  in  dem  Protoplasma  der  Bakterien  enthalten  sind. 
Auf  ihrer  Wirkung  beruht  ein  Teil  der  pathogenen  Eigenschaften 
der  Spaltpilze. 

cf.  Ptomaine,  Toxine. 

Toxlcum  Gift,  cf.  Intoxikation. 

Toxikämie  (iö  Togixor,  sc.  tpagfiaxov  zum  Bogen  — 
to  to$ov  — oder  Pfeil  gehörig,  Gift,  womit  man  die 
Pfeile  bestrich;  xd  aTfia  Blut)  Blutvergiftung  durch 
Blutgifte  im  engeren  Sinne,  bei  denen  nicht  blos,  wie  bei 
den  meisten  Giften,  die  schädliche  Substanz  durch  das  Blut  hin- 
durch zu  anderen  Teilen  gelangt,  sondern  durch  die  das  Blut 
selbst  in  seinen  spezifischen  Bestandteilen,  vorzüglich  der  Inhalt 
der  roten  Blutkörperchen,  eine  Veränderung  erleidet. 
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Toxikologie  (6  Xoyog  Wort,  Lehre)  die  Lehre  von 
den  Vergiftungen. 

Toxine  vd.  Ptomaine. 

Toxonose  (fj  vfooe)  durch  Einwirkung  von  Giften 
hervorgerufene  Krankheit. 

cf.  Intoxikation. 

TraeheYtl»  (ij  rga/ein , sc.  <\or>]oia  der  rauhe  Luft- 
kanal, wegen  der  harten  Knorpelringe,  im  Gegensatz 
zur  Schlagader  j/«r«  Agt tjgta]  genannt  aspera,  Trachta  [atc.'] 
von  tQaxvc)  Entzündung  der  Luftröhrensehleimhaut, 
meist  gleichzeitig  mit  Entzündung  der  grösseren  Bronchien,  als 
Tracheobronchitis,  oder  mit  Laryngitis.  Ausser  den  akuten 
und  chronischen,  zirkumskripten  und  diffusen  katar- 
rhalischen Formen  kommt  noch  eine  krupöse,  diphthe- 
rische und  syphilitische  Form  vor. 

Traehelorrhaphie  (6  Tpd/j/Xog  Hals,  gdsnt ■>  nähen), 
EMMr;r’»che  Operation  eine  bei  hartnäckigem  Cervikalkatarrh 
mit  Einrissen  des  Cervix  indizirte  Operation,  die  in  der  Abtragung 
des  Narbengewebes  und  Wiederherstellung  der  normalen  Gestalt, 
der  Cervix  besteht.  Sie  wird  heutzutage  vielfach  durch  die  Ampu- 
tation des  Collum  nach  Schröder  ersetzt. 

Trachelosyringorrliaphie  (>J  ovßiyt  Röhre)  von 

SXxger  angegebene  der  EMMET’schen  analoge  Operation  bei 
Vaginalfisteln  mit  Vernähung  des  Cervix. 

Tracheobronchitis  vd.  Bronchitis,  Tracheitis. 

Tracheocele  s.  Aüroccle  (»5  xfjkri  Bruch)  Hervortreten 
einer  Luftgeschwulst  am  Halse  nach  Trauma,  besonders  bei  Husten- 
stössen,  starkes  Pressen  bei  Entbindungen,  bei  der  Defäkatiou, 
Heben  schwerer  Lasten,  lautem  Rufen  etc.,  eine  anatomisch  noch 
nicht  klar  gestellte  Erscheinung,  wahrscheinlich  bedingt  durch 
Offenbleiben  einer  penetrirenden  Wunde  der  Trachea  nach  Ver- 
heilung der  Hautwunde  oder  durch  hemienartiges  Hervordrängen 
der  Schleimhaut  der  Luftröhren. 

Tracheoskopie  ( axonim  besichtigen)  Verfahren  zur 
Besichtigung  des  Innern  der  Luftröhre. 

Tracheotomie  (>)  mp >]  Schneiden,  t tun»)  der  Luft- 
röhrenschnitt, operative  Eröffnung  der  Trachea,  entweder 
unterhalb  des  Isthmus  der  Schilddrüse,  oder  oberhalb  derselben 
und  dann  am  besten  als  Krikotracheotomie  (vd.  Krikotomie). 

Trachom  (rö  TQd%(opa  Rauhigkeit,  v.  roa/doj  v.  iga^ve) 
eine  im  höchsten  Grad  infektiöse  Neubildung  der  Konjunk- 
tiva,  die  den  Typus  eines  Leukoeytoms  bildet.  Von  Sattler 
sind  als  Virus  derselben  die  Trachomkokken  beschrieben. 

cf.  Conjunctivitis  granulöse. 
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Traktionadivertikel  (trahtre  ziehen)  vd.  Diver- 
ticulum. 

Transtert  (franz.)  [Charcot]  die  künstliche  Übertragung 
einer  (hysterischen)  Anästhesie,  Amblyopie,  Anosinie,  Ageusie, 
Taubheit,  Lähmung  oder  Kontraktur  von  der  befallenen  Seite  auf 
die  homologen  Teile  der  anderen  normalen  Körperhälfte  durch 
sogenannte  „ästhesiogene“  Mittel,  wie  Auflegen  einer  Metallplatte 
(vd.  Metallotherapie)  oder  eines  grossen  Magneten,  durch  schwache 
galvanische  Ströme  oder  statische  Elektrizität,  Senfteige  u.  a. 

Transtoration  (forare  bohren)  von  Hubert  ange- 
gebene in  der  Durchbohrung  der  Schädelbasis  bestehende  geburts- 
hilfliche Operation  mit  dem 

Transtorateur  einem  aus  einem  Bohrer  und  einem  Deck- 
blatte bestehenden  Instrument. 

Transfiialo  (lat.  Übergiessung)  unmittelbare  Über- 
leitung venösen  oder  arteriellen  Blutes  aus  den  Gefässen  eines 
Individuums  (oder  Lammes)  in  die  geöffnete  Vene  eines  anderen 
Individuums. 

T.  ini'usoria  besteht  in  der  Infusion  des  einem  Individuum 
entnommenen  Blutes  mit  einer  Spritze.  Auch  dieses  Verfahren 
wird  gewöhnlich  nur  schlechtweg  als  T.  bezeichnet. 

Auto-T.  die  Methode,  durch  [EsMARCH’sche]  Einwicklung  der 
Extremitäten  das  in  ihnen  enthaltene  Blut  dem  Herzen  und  Gehirn 
zuzuführen,  um  bei  profusen  Blutungen,  besonders  Metrorrhagien, 
deren  tötliehe  Anämie  zu  verhüten. 

Transplantatio  (lat.)  Überpflanzung,  besteht  darin, 
dass  ein  Hautlappen  so  Umschnitten  wird . dass  er  an  einer  Stelle 
mit  der  übrigen  Haut  zusammenhängt  und  entweder  dauernd  oder 
nur  so  lange  in  diesem  Zusammenhänge  belassen  wird,  bis  die 
organische  Vereinigung  der  freien  Ränder  des  Lappens  mit  den 
Rändern  eines  Substanzverlustes  erfolgt  ist,  den  der  Lappen  zu 
decken  bestimmt  ist. 

Bei  der  Transplantation  nach  Reverdin  findet  eine  Über- 
tragung und  Anheilung  sehr  kleiner  dünner,  ganz  abgetrennter 
Hautstückchen  auf  die  granulirende  Fläche  grosser  chronischer 
Geschwüre  statt.  Zur  Deckung  oberflächlicher  Hautdefekte  em- 
pfehlen Thiersch  und  EvErsbusch  die  Transplantation  flacher 
Epidermisschnitte  aus  der  Armhaut,  die  in  kleinen  Stücken  dach- 
ziegelartig aufeinander  gelegt  werden. 

T.  dentimn  das  Versetzen  extrahirter  Zähne  von  einer  Alveole 
in  eine  andere. 

Transpottitio  (lat,  Versetzung)  vd.  Situs  transversus. 

Transsudat  ( trans-südo  durchschwitzen)  krankhafter 
Austritt  von  Blutserum  aus  den  Gefässen  in  die  Gewebsinter- 
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stitien  oder  Körperhöhlen,  vorzugsweise  durch  gestörte  Druckver- 
hältnisse  zu  stände  kommend. 

cf.  Exsudat. 

Traulismus  (rgavh'Za)  schnarren,  xoavld;)  das  Stam- 
m ein. 

Trauma  (r <1  xgavpa  — xgü/ia  v.  movjoxco),  lat.  JLaesio 
Verletzung  im  allgemeinen. 

Adj.  traumatisch. 

Tremor  (xgipm)  sc.  musculoriiin  s.  Dysterin  agitaus 

Muskel  zittern,  eine  Fonn  des  klonischen  Krampfes,  in  geringen 
rasch  und  rhythmisch  aufeinander  folgenden  Kontraktionen 
einzelner  Grupjien  der  willkürlichen  Muskeln  bestehend,  wodurch 
oszillirende  Bewegungen  der  betreffenden  Teile  hervorgerufen 
werden.  Stets  ist  eine  gewisse  Schwäche  dieser  Teile  damit  ver- 
bunden. Der  T.  tritt  auf  bei  örtlichen  (Neuritis)  und  Zentral- 
erkraukungeu  des  Nervensystems  (disseminirte  Sklerose,  Paralysis 
agitans),  chronischen  Toxonosen  (T.  potatoruni,  mercurialis. 
saturninus,  opiophagorum),  sowie  als  scheinbar  selbständige 
Erkrankung  (T.  essentialia  s.  simplex,  meist  senilis)  — [ZU j. 

cf.  Spasmus. 

Trepanatio  (ital.  trepano,  gr.  xgvnavov  Bohrer  [Hipi’o- 
krates-Gai.en],  äc.  cranii,  Aussägung  eines  scheiben- 
förmigen Stückes  der  Scliädelknocheu  durch  den 

Trepan,  eine  kleine,  zylinderförmige  Säge,  um  die  Schädel- 
höhle zugänglich  zu  machen,  resp.  den  Abfluss  von  Eiter  aus 
derselben  zu  ermöglichen. 

Treplune  (Dem.  v.  Trepan)  der  Knochenbohrer, 
auch  der  kleine  Trepan,  der  an  Stelle  des  Sägebogens  uur 
einen  einfachen  Handgriff  hat. 

Triba&ilarsynostose  (tribasilaris  neugeb.  Adjekt.  für 
einen  anatom.  Begriff  der  aus  (rgit  tgel;  drei  und  ß&ois  zusammen- 
gesetzt erscheint)  Verkürzung  der  Schädelbasis,  einhergeheud  mit 
Verkümmerung  der  basalen  Himteile,  eine  der  Ursachen  für 
Idiotie. 

cf.  Mikroceph&lus. 

TriceplialuN  («>/»  dreimal,  t)  Kopf)  drei- 

köpfige Missgeburt. 

Trichauxi»  (»;  x Haar,  = aß$i)ois  Ver- 
mehrung) i.  q.  Hypertnchosis. 

Trichiasif*  (von  xgtz<dw)  Einstülpung  der  Augen- 
wimpern durch  Verkrümmung  und  Verbiegung  dersellxm,  sowie 
bei  Entropium,  derart,  dass  sie  die  Hornhaut  berühren. 

T.  vesicae  vd.  Pilimictio. 

cf.  Distichiasis. 
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Trichina  spiralig  (ioiy_tvn^  aus  Haaren)  Haar  wurm, 
(Dann-  und  Muskel-)  Trichine,  die  eine  Bezeichnung  von  der 
Gestalt,  die  andere  von  der  spiraligen  Lagerung  in  den  Muskeln. 

Trichinogis  die  Trichiuenkrankheit,  abhängig  vou 
der  Entwicklung  und  Einwanderung  der  Trichinen.  Im  ersten 
Stadium  treten  die  Erscheinungen  von  seiten  des  Verdauungs- 
kanales in  den  Vordergrund  (Entwicklung  der  Darmtrichine m, 
im  zweiten  Stadium  Ödem  der  Augenlider,  der  Extremitäten, 
Anschwellung,  brettartige  Härte  und  Schmerzhaftigkeit  der  Muskeln 
(durch  die  Einwanderung  der  Muskel  tri  ch  inen). 

Trichocepbalug  digpar  der  Peitschen  wurm.  Dieser 
4—5  cm  lange  Wurm  besteht  zu  */a  aus  einem  fadenförmig  dünnen 
Kopfteil,  ausserdem  einem  weit  dickeren,  abgestumpften  Hinter- 
körper, lebt  im  Cöcum  des  Menschen  und  ist  in  nicht  allzu  grosser 
Anhäufung  von  keiner  klinischen  Bedeutung. 

cf.  Helminthiasis. 

Trichom  Tgfym/ia)  i.  q.  Plica  polonica. 

Trichonionag  vj«  ginul  iw  ein  im  Scheidenschleim  sehr 
häufig  aufzufindendes  Infusorium  von  unschuldiger  Natur,  „ge- 
wimperte  Monade“  (s.  d.). 

Triehoinykosig  (o  fivxtjs  Pilz)  Sammelname  für  die 
parasitären  Hautkrankheiten. 

Trichophyton  tonsürang  wachsen,  tondert 

scheeren)  s.  Mikruspuron  mentagrophytes  (vd.  Mentraga, 
<pva>  erzeugen)  der  dem  Herpes  tonsurans  und  der  Sykosis 
parasitaria  zu  Grunde  liegende  Pilz,  von  Malmsten  in  Stock- 
holm, gleichzeitig  auch  von  Grüby  in  Paris  entdeckt,  von 
Grawitz  neuerdings  genauer  studirt,  ein  reichlich  verzweigter 
Fadenpilz  mit  gegliederten  Hyphen,  morphologisch  dem  Favus- 
pilze (vd.  Achorion  Schoenleinii)  vollkommen  gleich. 

cf.  Ekzema  margiuatura,  Herpes  tonsurans,  Mentagra,  Sykosis. 

Trichoptilogig  [Devergie]  (»/  mttnoie  Befiederung, 

v.  .-in/.dio  7i rt/.ov  Feder,  v.  nhofiai  fliegen)  die  durch  die 
mazerirende  Einwirkung  profuser  Schweisse  hervorgerufene  Er- 
weichung und  federartige  Aufsträubung  der  ßindenschicht  der 
Haare. 

Trichorhexig  nodosa  [Kaposi]  (i5  gt'/in  v.  grjywfu 
zerreissen)  eine  nur  an  den  Barthaaren,  und  Augenbrauen  vor- 
kommende Affektion  von  unbekannter  Ätiologie,  in  winzigen, 
etwas  durchscheinenden  kugeligen  Anschwellungen  bestehend, 
welche  zu  1 — 5 und  mehr  gereiht  an  einem  Haarschaft  sitzen,  an 
welchen  Stellen  das  Haar  leicht  abbricht. 

Roth1  a Klinische  Terminologie.  4.  Aufl. 
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Trichosis  [Acbwt*]  (v.  Tgi/o»  behaarei  eine  Keratonose, 
die  sich  durch  Anomalien  der  Haarbildung  eharakterisirt. 

Hypertrichosis  ( Vermehrung),  Atrichosis  (Verminderung 
der  Haarbildung)  Paratrichosis  (Haarbildung  an  abnormer 
Stelle), 

Trismus  igr.  H.  v.  rpi£«  knirschen)  Mundsperre, 
mastikatorischer  Gesichtskrampf,  tetanischer  Krampf  im  Bereich 
des  N.  trigeminus,  infolgedessen  der  Mund-  nicht  geöffnet  werden 
kann,  — auf  dieselben  Ursachen  zurückzuführen  wie  der  Tetanus, 
und  häufig  nur  eine  Teilerscheinung  desselben. 

Tristichiasis  (roiV  dreimal,  6 oriyoi  Reihe)  angeborene 
Anomalie,  bei  der  statt  einer  3 Reihen  von  Cilien  das  Lied  be- 
setzen. 

cf.  Distichiasis. 

Trocar  oder  Troicar  ( trois-quarts , lat.  acus  triquttra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikantiges,  iu 
einer  Kanüle  steckendes  und  mit  Handgriff  versehenes  Stilett, 
zur  Parazentese  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

Trochocephalns  (6  rooyo?  Rad,  Scheibe)  vd.  Brachy- 
eephalus. 

Trophonearose  (>?  rgofpr}  Nahrung)  eine  Ernährungs- 
störung, die  ihren  Grund  in  einer  Affektion  des  Nervensystems 
(zentral  oder  peripher)  hat. 

cf.  Neurosis. 

Tnbage  (franz.  das  Röhrenlegen,  tuba)  die  Ein- 
legung von  Röhren,  gewöhnlich  elastischen,  in  irgend  welche 
Teile,  z.  B.  in  den  Kehlkopf  bei  Glottisödem. 

cf.  Drainage. 

Tuberculosis  (tuber,  tuberculum  v.  tu-mere ) Tuberkel- 
krankheit, eine  in  verschiedenen  Organen  auftretende,  besonders 
aber  die  Lungenspitzen  befallende  und  als  örtliches  Leiden  mehr 
oder  weniger  chronisch  verlaufende  parasitäre  Erkrankung,  durch 
Bildung  miliarer  Tuberkel  mit  peripherer  Vergrösserung  und  zen- 
traler Verkäsung  charakterisirt,  welche  teils  durch  Konfluenz  der 
primären  Tuberkelknoten,  teils  durch  akzessorische  nekrobiosirende 
Entzündungen  zur  käsigen  Degeneration  der  Parenchyme  führt. 
Rindfleisch  unterscheidet: 

Primäre  oder  lokale  T.,  die  tuberkulöse  Phthise  der 
einzelnen  Organe,  die  rein  örtlichen  Zerstörungen  durch  Tuberkel 
und  die  daneben  auftretenden  anderweitigen  Entzündungsprodukte. 

cf.  Pneumonia  serot'ulosa. 

Sekundäre  T.,  die  Weiterverbreitung  der  primären  T.  durch 
Tulrerkeleruptionen  in  den  Lymphgefässen  und  Lymphdrüsen 
durch  Resorption  von  infizirenden  Substanzen  aus  den  primären 
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Entzündungsherden  in  die  Lymphgefässe.  Hierbei  gehen  die 
Tuberkelzelien  aus  den  Lymphkörpcrchen  hervor,  welche  sich 
durch  Teilung  vermehren. 

cf.  Broncho-Pneumonia  tuberculosa,  Peribronchitis. 

Tertiäre  T.,  T.  disseminata  s.  miliaris  acuta,  die  all- 
gemeine oder  akute  Miliartuberkulose,  eine  stets  akut  und 
tötlich  verlaufende  Krankheit , bei  welcher  durch  Selbstinfektiou 
in  den  verschiedensten  Teilen  des  Körpers,  namentlich  in  der 
Lunge,  der  Pia  mater,  den  serösen  Häuten,  der  Chorioidea  und 
in  den  Parenchymen  der  grossen  drüsigen  Organe  zahlreiche  kleine 
Herde  skrofulöser  Entzündung  (Miliartuberkel)  sich  etabliren  (zu- 
erst als  Perivaeculitis  nodosa  hauptsächlich  durch  lokale  Wucherung 
der  stabilen  Bindegewebszcllen). 

Während  bei  der  gewöhnlichen  Tuberkulose  das  Gift  der- 
selben, der  Tuberkelpilz,  lokalisirt  bleibt,  verbreiten  sich  bei  der 
akuten  Miliartuberkulose  die  Bazillen  rasch  durch  den  ganzen 
Körper  und  führen  in  deu  verschiedensten  Organen  zu  Tuberkel- 
eruptionen. 

Tuberculum  (Dem.  v.  tuher  Höcker  oder  Knoten) 

Knötchen  überhaupt,  klinisch  insbesondere  der  Tuberkel,  ein 
miliares,  ursprünglich  grau  durchscheinendes  derbes  Knötchen, 
welches  aus  einer  Anzahl  submiliarer  Knötchen  konglomerirt 
ist,  deren  jedes  drei  Schichten  enthält,  nämlich  eine  äussere  aus 
spezifischen  Tuberkelzellen  bestehende  Schicht,  eine  mittlere,  deren 
Zellen  nicht  mehr  erkennbar,  sondern  (durch  eine  Art  Hyalinosoi 
homogenisirt  sind,  und  eine  innere  feinkörnig  getrübte  oder  „ver- 
käste“ Infiltratschicht,  welche  direkt  in  molekulare  Erweichung 
übergeht.  — Der  T.  geht  hervor  aus  einem  kleinen  Herd  skro- 
fulöser Entzündung,  d.  i.  einer  Entzündung,  welche  statt  eines 
oberflächlichen  und  mobilen  Exsudates  ein  im  Bindegewebe  haf- 
tendes, dasselbe  in  Knötchenform  auftreibendes  Exsudat  liefert. 

Bei  Lun  gen  -T.  besteht  das  Zentrum  eines  jeden  submiliaren 
Knötchens  aus  dem  käsig  degeuerirten  Ende  eines  kleinsten 
Bronchiolus  oder  den  in  gleicher  Weise  degenerirten  Wandungen 
eines  oder  mehrerer  Alveolargänge  [nach  Rindfleisch  in  ZH]. 

Die  Ursache  der  Tuberkelbildung  sind  die  von  Koch  ent- 
deckten Tuberkelpilze,  die  sieh  in  den  Tuberkelknötchen  konstant 
in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  finden. 

cf.  Bacillus  tuberculosis. 

Solitärer  Tuberkel:  so  sind  grosse  rundliche,  nicht  selten 
im  Gehirn  gefundene  Geschwülste  aus  tuberkelähnlichen  Massen 
bezeichnet  worden,  welche  jedoch  [nach  Rindfleisch  und  Birch- 
Hieschfeld]  als  eine  Form  harter  Gliome  aufzufassen  sind, 
mit  so  spärlicher  Vaskularisation,  dass  sie  in  der  Mitte  verkäsen. 

Tubercula  dolorosa  subkutane,  an  den  peripheren  sen- 
siblen Hautästen  vorkommende  knötchenförmige  Neubildungen, 
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die  sieh  durch  euorme  paroxysinenweise  auftretende , durch  Be- 
rührung, Witterungswechsel  ctc.  erheblich  gesteigerte  Schmerz- 
haftigkeit auszeichnen  (entweder  Neuromata  vera  oder  spuria). 

T.  nekrogenieuin  Leichen tuberkel,  eine  durch  örtliche 
Einwirkung  von  Leichengift  entstehende  hartnäckige  Induration 
der  Haut  in  Form  eines  schmerzenden,  warzenähnlichen  Knotens 
mit  nässender  Obcrfläehe. 

cf.  Verruca  nekrogenica. 

T.  syphiliticum  ist  Svphilom  der  Haut,  bei  Zerfall  als  Lupus 
syphiliticus  bezeichnet  (cf.  Syphilides). 

Tumor  (lat.)  die  Geschwulst  oder  Anschwellung, 
oft  in  der  gleichen  Bedeutung  wie  Neoplasma. 

T.  albus  alter  Name  für  skrofulöse  Gelenkentzündung  (Syno- 
vitie  fungosa),  welche  als  Gelenkgeschwulst  ohne  akut-entzünd- 
liche Erscheinung  und  Rötung  (daher  albus)  auftritt. 

T.  cavernosus  vd.  Angioma  cavernosum. 

T.  iibrinostis  Faserstoff geschwulst,  kommt  dadurch  zu 
stände,  dass  der  flüssige  Teil  von  Blutextravasaten  resorbirt  wird 
und  eine  aus  konzentrischen  Faserstofflagen  zwiebelartig  geschich- 
tete feste  Geschwulst  bleibt. 

cf.  Polypus  fibrinosus. 

T.  splenis  Milzschwellung: 

a)  acutus,  der  akute  Milztumor,  auch  als  akute  Hyper- 
trophie bezeichnet.  Birch-Hirschfeld  ist  geneigt,  den  Vorgang 
als  akute  Splenitis  aufzufassen.  Er  besteht  in  kongestiver 
Hyperämie,  aus  welcher,  wenn  die  Affektion  nicht  in  diesem 
Stadium  wieder  rückgängig  wird,  eine  hyperplastische  Schwellung, 
durch  Proliferation  der  Pulpazellen,  hervorgeht.  Die  Ursache  ist 
zu  suchen  in  Zuführung  reizender  (nicht  sicher  gekannter,  wahr- 
scheinlich molekulärer)  Stoffe  bei  Infektionskrankheiten,  besonders 
Malaria,  Typhus,  Pyämie. 

b)  chronicus,  besteht  entweder  in  einer  einfachen  gleich- 
massigen  Hyperplasie  (bei  Malaria,  Leukämie,  Pseudoleukämie) 
oder  in  mehr  fibröser  Induration  ohne  besondere  Hyperplasie  der 
lymphatischen  Elemente  (bei  Syphilis),  oder  in  Stauungshyperämie, 
gleichfalls  mit  Hypertrophie  des  Stroma  (Lebercirrhose). 

Turgor,  Turgrsxen*  ( turgere  von  Säften  strotzen) 

i.  q.  Hypcraemia  activa,  Fluxion. 

Turunda  (eigentl.  Nudel,  v.  terere  reiben,  drehen, 
z.  B.  Charpie  zur  Form  einer  Wieke)  vd.  Bourdonnet. 

Tnssis  (lat.)  der  Husten,  reflektorische  stossweise  Be- 
wegungen der  Exspirationsmuskeln,  vor  allem  durch  Reizung  der 
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Luftwegeschleimhaut,  wie  es  scheint  auch  des  Rachens  und  der 
Pleura  hervorgerufen.  • 

T.  convulsiva  s.  Pertussis,  franz.  Coqueluche,  engl.  Hooping- 
cough,  der  Keuchhusten  oder  blaue  Husten,  eine  epi- 
demisch in  Form  heftiger,  bis  zum  Erbrechen  gesteigerter  Husten- 
paroxvsmen  mit  längeren  freien  Intervallen  auftretende  Krankheit 
besonders  des  Kindesalters,  eine  Mykose  der  Respirationsschleim- 
haut (als  Ursache  derselben  galt  der  Braudpilz  Ustilago  Maidis?). 
Man  unterscheidet  ein  Stadium  catarrhale,  convulsivum 
und  decrementi. 

T.  hysteriea  ohne  Katarrh  bei  Hysterie  vorkommend,  ein 
Reizzustand  des  Nervus  laryng.  superior,  der  als  Prickeln  im 
Kehlkopf  gefühlt  und  wodurch  ein  Husten  mit  scharfem,  spitzem 
Tone  unterhalten  wird. 

Tyloma  (rö  ruXmga  v.  ivXöw  verhärten)  die  Schwiele, 
Callositas,  das  Produkt  der  Tylosis. 

Tylosin  {>)  tv Xwok.  6 tvJLos  Wulst,  Schwiele)  schwie- 
lige Verdickung,  vd.  Leukoplakia. 

T.  ciliaris  s.  Paehyblepharosis  Verdickung  der  Lid- 
r ander  infolge  chronischer  hypertrophirender  Blepharitis  ciliaris. 

Tympanismns  (rö  xvpmavov  Pauke,  von  ximto  schlagen) 
s.  Tyuipanites  i.  q.  Meteorismus  — ausserdem  auch  der- 
jenige Zustand,  wobei  der  tympanitische  Perkussions- 
sehall auf  tritt.  Derselbe  nähert  sich  dem  Tone,  ist  also  musi- 
kalisch bestimmbar  und  entsteht,  wenn  in  glattwandigen  Hohl- 
räumen von  ziemlich  regelmässiger  Form  enthaltene  Luftsäulen 
perkussorisch  erschüttert  werden. 

Tynipaniteis  nteri  s.  Putresccntia  uteri,  Fäulniss 
des  Gebärmutterinhaltes.  Durch  die  Verjauchung  des  ab- 
gestorbenen Kindes  und  die,  damit  verbundene  Entwicklung  von 
Fäulnissgasen  ergibt  sich  über  der  höchsten  Stelle  des  Uterus  ein 
tympanitischer  Schall. 

Typhlitis  (tvtp-Xfc  eigentl.  umnebelt,  blind,  t 6 rvipXdr, 
sc.  tvifoov  Blinddarm)  Entzündung  des  Blinddarms  (und 
Wurmfortsatzes),  tritt  meist  mit  starken  Entzündungserscheinungen 
auf,  ist  besonders  durch  Fäkalanhäufung  und  Kotsteine  bedingt 
und  wird  dann  als  T.  stercoralis  bezeichnet.  Neuerdings  wird 
T.  von  Perityphlitis  dadurch  unterschieden,  dass  bei  letzterer  Ex- 
sudat auftritt,  bei  erstcrer  fehlt. 

cf.  Appendicitis,  Para-,  Perityphlitis. 

Typhlotomie  (xipvm  schneiden)  die  am  Blinddarm, 
wegen  Undurehgängigkeit.  desselben,  mittels  Laparotomie  (wenn 
nicht  Verwachsung  mit  der  Bauchwand  vorhanden  ist)  ausge- 
führte Enterotom  ie. 
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Typhoid  (nxpoeidifc,  to  eldo;  Ähnlichkeit),  synonym 
mit  Typhus  abdominalis,  ausgenommen  • C h o 1 e r a - T.  (s.  d.).  — 
Das  Adj. 

typhoid,  typhusähnlich , wird  oft  zur  Bezeichnung  eines 
somnolenten  oder  sonst  an  da»  Verhalten  bei  Typhus  erinnernden 
Allgemeinzustandes  bei  allen  möglichen  fieberhaften  Krankheiten, 
sowie  von  der  typhusähnlichen  Fieberbeschaffenheit  gebraucht. 

Typhus  ((!  tv(po±  Dunst,  tv<pm  brenne,  Umnebelung 
der  Sinne:  Der  Ausdruck  ist  von  einem  Symptom  ent- 
nommen, dem  betäubten,  apathischen  Zustand,  in  den 
die  meisten  Typhuskranken  verfallen).  — Die  Krank- 
heiten, die  unter  diesem  Ausdruck  subsummirt  werden,  sind  spe- 
zifisch verschiedene,  ätiologisch  gar  nicht  zusammen  gehörige. 

Typhus  exantlieimiiicus  s.  pt'teehialis  der  eigentliche 
Typhus,  das  Fleckfieber,  der  Kriegs-  oder  Hunger- 
typhus, eine  hervorragend  kontagiöse,  den  akuten  Exanthemen 
sich  anreihende,  im  Kordosten  von  Deutschland  häufiger  vorkom- 
mende Krankheit  zusammengedrängter  notleidender  Menschen- 
massen. Zu  beträchtlichen  Fiebererscheinungen  mit  grosser  Som- 
nolenz tritt  nach  einigen  Tagen  ein  Exanthem  in  Form  von 
leicht  erhabenen  rosaroten  Fleckchen,  die  gruppenweise  in  rascher 
Folge  zum  Vorschein  kommen,  bis  sie  den  grössten  Teil  der 
Hautoberfläche  einnehmen.  Häufig  ist  auf  der  Höhe  der  Ent- 
wicklung der  Übergang  iu  Petechien;  Hautabschuppung  wie  nach 
Masern.  Häufige  Durchfälle  fehlen,  die  Krankheit  endet  kritisch. 

Typhus  recurrens  s.  Febris  recurrens  das  wieder- 
kehrende Fieber,  der  Rü c kf allstyphus,  epidemische  kon- 
tagiöse Krankheit,  Begleiter  oder  Nachfolger  des  Fleckfiebers  und 
dieselben  Bevölkerungsschichten  befallend.  Heftige  typhöse  Fieber- 
symptome dauern  5 — 7 Tage  laust,  dann  tritt  ein  plötzlicher  voll- 
ständiger Fieberabfall  ein.  Nach  5 — Stägigem  Wohlbefinden 
kommt  ein  zweiter,  ebenso  heftiger,  etwa  4tägiger  Fieberanfall  mit 
gleich  hochgradiger  Milzschwellung,  der  nach  21/* — ötägiger  Dauer 
in  komplete,  meist  definitive  Heilung  übergeht.  Während  der 
Anfälle  und  in  ursächlichem  Zusammenhang  damit  erscheint  im 
Blut  ein  Parasit,  die  Spirochaete  reenrrentis  (s.  d.). 

Typhus  biliosus  biliöses  Typhoid,  eine  dem  Rückfalls-T. 
nahe  verwandte,  meist  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende,  al>er  viel 
gefährlichere,  wahrscheinlich  auch  ansteckende  Krankheit,  bei  der 
ausser  typhösen  Erscheinungen  eine  starke  Milzschwellung  kon- 
stant, Leberseh wellung  mit  galligem  Erbrechen  und  Ikterus  und, 
nach  vorübergehender  mehrtägiger  Remission , ein  Rückfall 
häufig  ist. 

Typhus  abdominalis  s.  Ueotyphus,  Typhoid,  Dothien- 
enteritis  Abdoininal-T.,  Nerveufieber,  Schleimfieber, 
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die  gewöhnliche  überall  verbreitete  Typhusform,  eine  miasmatisch  - 
kontagiöse,  im  wesentlichen  mit  hohem,  allmählich  steigendem 
Fieber,  Somnolenz,  Milzschwellung,  Schwellung  uud  häufiger 
Nekrose  der  Pe Y ER’sehen  Drüsenplatten  und  solitären  Follikel 
imd  mit  Diarrhöen  verlaufende  Krankheit.  Nach  Ebekth  uud 
Anderen  ist  das  Kontagium  des  Abdoininaltyphus  in  einem 
Stäbchenpilz,  Bacillus  typhosus,  zu  suchen  (vd.  Bacillus  des 
Typhus  abdominalis). 

T.  abortivus,  Fälle  von  T. , bei  denen  das  Prodromal- 
stadium gewöhnlich  sehr  kurz  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig, 
die  Dauer  der  Krankheit  aber  auffallend  abgekürzt  ist  und  die 
Krisis  schon  am  Ende  der  ersten  oder  anfangs  der  zweiten  Woche 
eintritt. 

T.  ainbulatorius,  dabei  handelt  es  sich  entweder  um  Indi- 
viduen, welche  subjektiv  auffalleud  wenig  durch  die  Krankheit 
affizirt  werden,  so  dass  sie  dabei  ihren  Geschäften  nachgehen,  oder 
tun  wirklich  unausgebildete  Fälle. 

T.  levis,  T.  mit  geringer  Intensität  der  Krankheitser- 
scheinungen. 

T.  versatilis  (von  vermre  herumdrehen,  herumtreiben, 
Frequ.  von  vertere  wenden),  T. -Fälle,  bei  denen  die  Kranken 
grosse  körperliche  Unruhe  zeigen,  im  Delirium  das  Bett  ver- 
lassen u.  dgL 

cf.  Jactatio. 

Febricula  typhosa  (exanthematica  et  abdominalis)  leichte, 
auf  typhöse  Infektion  zurückzuführende  Deminutiv-  (nicht  Abortiv-) 
Formen. 

Typisch  (o  xvn og  v.  n'vme  schlagen,  das  Gepräge  i 

in  ganz  bestimmter  Weise  oder  Reihenfolge  auftretend, 
von  gewissen  Krankheiten,  resp.  deren  Verlauf. 

Tyroma  (d  rvgos  Käse,  ivqöw  verkäse)  Geschwulst 
aus  käsig  degenerirtcn  Lvmphdrüsen. 

Tyrosis  «lie  Verkäsung,  der  Vorgang  der  käsigen  De- 
generation. 

Tyrotoxikon  (rö  r rffov  Bogen,  Pfeil  — Gift)  ein  aus 

Milch  u.  Käse  dargestelltes  stark  wirkendes  Gift,  eiu  Produkt  von 
Bakterien,  deren  Züchtung  noch  aussteht. 


Ubiqnctür  ( ub'que  überall)  überall  anwesend,  ge- 
braucht von  Bakterien,  welche  allenthalben  zu  finden  sind. 

Ulceratio  (von  ulcüs,  -er in  Geschwür)  Verschwärung- 
Geschwürseiterung,  offene,  mehr  oberflächliche  Eiterung, 
cf.  Suppuration,  Abscedirung. 
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Ulcus  Geschwür,  tiefer  reichender,  ins  Gewebe  der  be- 
treffenden Oberfläche  selbst  sich  erstreckender  eiternder  Substanz- 
verlust. 

Nach  der  Beschaffenheit  und  den)  Verlauf  der  Ge- 
schwüre können  unterschieden  werden: 

U.  eallosum,  G.  mit  harten,  schwieligen  Bändern,  die  steil 
nach  dem  Geschwürsgrund  abfallen,  eine  Art  des  chronischen  G. 

U.  chronicum  ziemlich  identisch  mit  U.  torpidum  s.  ato- 
nicum  s,  indolens  s.  lentescens,  langwierige  Geschwüre  ohne 
Tendenz  zur  Granulationsbildung  und  Vernarbung. 

U.  erethieum  G.  mit  stark  entzündeter  Umgebung,  grosser 
Empfindlichkeit  und  Neigung  zu  Blutung. 

U.  flsttilosum  Fistelgesch wür,  vd.  Fistula. 

U.  lungosiun  G.  mit  allzu  üppigen  Granulationen  und 
schleimig-eiteriger  A bsonderung. 

U.  granulosum  granulirendes,  d.  i.  mit  Granulationen 
bedecktes  G.  {cf.  U.  fungoeum). 

II.  gran.  cervicis  uteri  entwickelt  sich  aus  der  Erosion 
der  endometritiseh  erkrankten  Schleimhaut  des  Zervikalkanales 
durch  Hypertrophie  der  entblössten  Papillen;  die  granuläre  De- 
generation und  Hypertrophie  kann  bis  zur  Eversio  Uteri  fort- 
sehreiten. 

U.  lentieulare  linsenfömiige  flache  Sehleimhautgesehwüre, 
wie  sie  gewöhnlich  nach  Enveichung  cingclagerter  Tuberkel- 
knötchcn  zunlckbleiben. 

C.  serpiginosum  (s.  d.)  Kreislinien  bildendes  chronisches  G. 

F.  sinitosum  (s.  d.)  mit  ausgebuchteten  Rändern. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden: 

U.  aphthosum,  earcinouiatosum  (Krebs-G.),  eariosum, 
leprosum,  luposuin  {vd.  d.  betr.),  ferner 

C.  arthritieum  hartnäckige  Hautgeschwüre  durch  den  Beiz 
arthritischer  Konkremente  {cf.  Arthritis). 

U.  catarrhalc  flache  Substanzverluste  (Eroeions-G.)  der 
Schleimhäute,  meist  von  rundlicher  Form,  bei  akuten  und  chro- 
nischen Sehleimhautkatarrhen. 

U.  condylomatosum  durch  molekularen  Zerfall  von  Schleim- 
papeln, der  bis  auf  den  Papillarkörper  übergreift. 

l\  diplit heriemn  und  ebenso  dysentcrieum  nach  Los- 
stossung  des  diptheri sehen,  bezw.  dysenterischen  Infiltrates  zurück- 
bleibendes  G. 

U.  klysmaticiiin  (BerL  Wochenschr.  1877,  52)  aus  einer  nicht 
selten  durch  ungeschickte  Applikation  von  Klystieren  hervor- 
gerufenen  Verwundung  der  vorderen  Mastdarm  wand  ca.  2 Zoll 
oberhalb  des  Anus  hervorgegangene  Geschwüre. 
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1'.  inercurialc  durch  konstitutionellen  Merkurialismus  ver- 
anlasst« Ulzeration  des  Zahnfleisches. 

cf.  Stomatitis  ulcerosa. 

U.  neuroparalyticum  die  Geechwürsbildung,  welche  nach 
Durchschneidung  oder  Lähmung  von  Nerven  in  den  von  ihnen 
versorgten  Gebieten  eintritt,  Hierher  gehört  auch  das  Mal  per- 
forant  du  pied  (s.  d.).  GüDDEN  hat  durch  seine  Untersuchungen 
über  die  sogenannte  Keratitis  neuroparalytica  den  Nachweis  ge- 
liefert, dass  es  sich  bei  dieser  Geschwürsbildung  lediglich  um  die 
ungenügende  Abhaltung  äusserer  Schädlichkeiten  infolge  der 
mangelnden  Sensibilität  handelt. 

U.  pcpticum  vd.  Enterohelkosis. 

U.  puerperale  Puerperal-G.,  die  bei  Kindbettfieber  vor- 
kommenden oberflächlichen,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Geschwüre 
mit  grau- weissein  oder  gelblichem  Belage,  welche  an  der  Vulva, 
Vaginal-  oder  Uterrusschleimhaut  sitzen  und  teils  die  primäre 
Lokalaffektion  darzustellen,  teils  die  Folge  der  Entzündung»-  und 
Zersetzungsvorgänge  in  den  Genitalien  zu  sein  scheinen. 

U.  scorbuticum  skorbutische  Geschwüre  kommen  sowohl 
am  Zahnfleisch  (cf.  Stomatitis  scorbutica)  als  auf  der  äusseren 
Haut  vor.  Die  skorbutischen  Hautgeschwüre  kompliziren  die 
schwereren  Formen  von  Skorbut  und  entstehen  entweder  aus  dem 
Pemphigus  scorbuticus  oder  durch  Vereiterung  hämorrhagisch 
infiltrirten  Hautgewebes.  Sie  stellen  meist  ziemlich  grosse,  von 
einem  violetten  Hof  umgebene,  mit  braunen  oder  schwärzlichen 
Krusten  bedeckte  Substanzverluste  des  Korium  dar,  nach  deren 
Losstossung  ein  uureiner  oder  mit  schwammigen,  leicht  blutenden 
Granulationen  bedeckter  Geschwürsgrund  erscheint,  der  eine  dünne, 
sanguinolente,  oft  jauchige  Flüssigkeit  absondert  [ZH]. 

U.  scrofulosuin  aus  skrofulösen  Abszedirungen , namentlich 
von  Halslymphdrüsen  hervorgegangene  offene  Geschwüre. 

U.  syphiliticum.  Deren  gibt  es  mehrere  Arten:  1.  die 
primär  syphilitischen:  a)  das  U.  venereum  simplex  s.  con- 
tagiosum s.  pseudosyphili ticum  s.  U.  molle,  der  weiche 
Schanker,  dessen  Einwirkung  eine  rein  örtliche  ist  Eine  eigen- 
tümliche Form  desselben  mit  schwammig  hervorragenden,  stark 
eiternden  Granulationen  ist  das  U.  venereum  elevatum,  — 
b)  das  indurirte,  konstitutionell-syphilitische  Geschwür 
oder  der  IIuNTER’sche Schanker  s.  U.  durum,  — c)  U.  mixtum. 
Chartere  mixte  der  französischen  Autoren  [ROLLET] , die  nicht 
selten  beobachtete  Vereinigung  von  weichem  und  hartem  Schanker 
mit  ihren  sekundären  Symptomen;  2.  das  flache  sekundäre, 
aus  syphilitischen  Exanthemen  und  Kondylomen  hervorgegangene; 
und  3.  das  tiefe  sekundäre,  aus  erweichten  Gummiknoten 
entstandene  (serpiginöse).  Der  harte  und  weiche  Schanker  wird 
von  einzelnen  Autoren  (Unitarier:  Kaposi  u.  A.  als  Produkt  eines 
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und  desselben  Virus  angesehen,  von  der  Mehrzahl  derselben 
(Dualisten:  SiGMCKD  u.  A.)  aber  streng  getrennt. 

U.  tubereulosum  aus  erweichten  tuberkulösen  Infiltraten 
hervorgegangenes  G.  (cf.  U.  lenticulare,  Phthisis  laryngea). 

l\  typhosuin  typhöse  Schleimhautgesch  würe,  be- 
sonders des  Dannes  und  Kehlkopfs. 

cf.  Infiltration  (markige). 

U.  varleosum  G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdehnungeu,  besonders  häufig  am  Unterschenkel. 

U.  variolosum  aus  Blattempusteln  auf  Haut  und  Schleim- 
häuten hervorgegangene  G. 

Weitere  besondere  Formen: 

U.  corneae  perforans,  serpens  und  phtyktacu ulosum 
vd.  Keratitis. 

U.  corrodens  Clarkii  an  der  Vaginalportion  nur  im  höheren 
Alter  vorkommendes  phagedänisehes  G.  von  buchtigen  Formen, 
zottiger,  nussfarbiger  Basis  mit  jauchiger  Absonderung,  vom  Krebs 
durch  das  Fehlen  des  Bindegewebsgerüstes  und  des  Krebssaftes 
unterschieden. 

U.  folliculare  Follikulargeschwür  der  Schleimhäute, 
anfangs  kraterähnlich,  mit  ge wulste ten  Rändern,  geht  hervor  aus 
einer  Nekrobiose  der  durch  entzündliche  (katarrhalische)  Reizung 
vennehrten  Zellen  in  den  geschwollenen  Schleimliautfollikeln  ; 
später  können  die  Papillen,  welche  sie  enthalten,  eine  Hypertrophie 
eingehen  und  die  anfangs  kraterfönnige  Vertiefung  in  ein  rotes, 
erhabenes,  leicht  blutendes  Knötchen  sich  verwandeln. 

U.  phagedaenicum  brandiges  G.,  Phagedän  (s.  d.)  von 
Geschwüren,  besonders  Schankern. 

U.  rodens  flacher  Epithelkrebs,  eiue  Modifikation  des 
Epithelialkrebses,  wenn  derselbe  rasch  geschwürsartig  in  die  Fläche 
um  sich  greift  lausgehend  von  den  Epidermiszellen,  gegenüber 
dem  tiefgreifenden,  von  den  drüsigen  Hautgebilden  ausgehenden 
Epithelkrebs  — Bikch-Hirsohfeuj). 

U.  vcntriculi  simples  s.  chronicum  s rotuuduin  s.  per- 
forans s.  corrosivum,  Gastrohelkoma  das  chronische,  runde 
etc.  Magengeschwür,  eine  spezifische  Geschwürsform  mit 
runden,  scharfen,  trichter-  oder  stufenförmigen  Rändern,  nimmt 
seinen  Ausgang  wahrscheinlich  daher,  dass  ein  abnorm  sauerer 
Magensaft  eine  schon  lädirte  (thront bosirte?)  Stelle  der  Magen- 
oberfläche verätzt.  Wesentlich  ist  Schmerz  nach  dem  Essen,  Er- 
brechen und  häufig  Blutungen. 

cf.  Fissura,  Rhagus,  Excoriatio,  Enterohelkosis. 

Ulerytliema  (ij  ovb)  die  Narbe  = Wunde  = vulnu# 
iov&gög  rot)  das  mit  Narbenbildung  einhergehende  Erythem;  U. 


Digitized  by  Google 


Uranokoloboma 


5UT 


centrifugum  (Tommasoli)  i.  q.  Lupus  erythematodes,  U.  ophrvo- 
genes  (/;  6q>gve  die  Augenbraue,  Stirn)  [Tänzer],  U.  acnei- 
formis  u.  sveosiformis  [Unna]. 

cf.  Psorospermosis. 

Ulodermitia  (rö  dtgpa)  Entzündung  der  Haut  mit 
N arbenbild  ung. 

cf.  Atrophodermatosen. 

llmbo  ( umbo , -önis  Hervorragung,  Sfißcav)  i.  q.  Stigma. 

Uncipressur  ( Uncus  Haken,  premere  drücken)  Ver- 
fahren zur  Blutstillung:  zwei  spitze  Haken  weiden  in  die  Tiefe 
der  Wunde  eingeführt,  die  Wundriinder  tief  gefasst  und  aus- 
einandergezogeu. 

Unguis  corneae  (=  ungula  Nagel,  Kralle)  vd.  Onyx. 

llnilocniaris.  bi-  und  multilocularis  (locus)  ein-, 
zwei-  und  mehrfächerig  — von  Cysten  etc. 

Uraemia  (rö  ovqov  Urin,  rö  alpa  Blut)  die  durch 
Störung  der  Harnabsonderung  — insbesondere  wohl  durch 
die  andauernde  Retention  des  Harnstoffes  — verursachten 
Erscheinungen  hauptsächlich  von  seiten  des  Nervensystems  von 
teils  akutem,  teils  chronischem  Verlauf.  [Frerichs  führt 
das  Wesen  der  Krankheit  auf  Ammoniämie,  Anwesenheit  von 
kohlensaurem  Ammoniak  im  Blute,  zurück,  das  sich  unter  Ein- 
wirkung eines  Fermentkörpers  aus  dem  Harnstoff  bilde;  Traube 
auf  albuminurische  Blutverdünnung,  zusammenfallend  mit  erhöhter 
Spannung  des  Aortensystems  durch  Herzhypertrophie,  wodurch 
im  Gehirn  (in  hier  nicht  näher  zu  schildernder  Weise)  Anämie 
erzeugt  werde.  Nach  Voit  werden  die  urämischen  Erscheinungen 
nicht  nur  durch  Ansammlung  eines  einzigen  bestimmten  Harn- 
bestandteils, sondern  aller  hervorgerufen.] 

U.  acuta  (auch  bei  chronischen  Nierenleiden)  besteht  haupt- 
sächlich in  heftigen,  plötzlich  oder  nach  kurzen  Vorboten  ein- 
' tretenden  Krampfanfällen  mit  nachfolgendem  Koma  und  urämischer 
Amaurose. 

U.  chronica  äussert  sich  durch  zunehmende  Somnolenz, 
Apathie  und  Betäubung  bis  zum  endlichen  vollendeten  Koma, 
gewöhnlich  nach  vorausgehenden  dyspeptischen  Beschwerden  und 
mit  hartnäckigem  ammoniakhaltigen  Erbrechen,  oft  auch  qual- 
vollem Hautjucken  [ZH]. 

Uranismus  vd.  Urning. 

Uranokoloboma  (6  ovoavös  Himmelsgewölbe  und 
alles  himmelförmig  Gewölbte,  Gaumen;  rö  xoloßioga  das 
Verstümmelte,  von  xoloßöto,  xolnßng,  x6Xog  von  xolovco  ver- 
stümmele) s.  Hilatus  palati  duri  partialis  teilweise  Spal- 
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fung  <1  es  harten  Gaumens,  ist,  je  nachdem  sie  sich  mehr  auf 
die  vorderen  oder  hinteren  Abschnitte  beschränkt  (U.  anteritis 
oder  posterius),  gewöhnlich  mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder 
des  Gaumensegels  verbunden. 

cf.  üheiloschisis  complicata,  Gnathoschisk,  Uranoschkis,  Staphylo- 
rhaphie. 

l'rnnoplustik  (>)  xiaouxq,  sc.  rrjrvtj  bildende  Kunst, 
v.  .-i/.äooo))  plastisch-operative  Vereinigung  der  angeborenen  Spalte 
des  knöchernen  Gaumens  durch  brückenförmige  Lappen  des  mukös- 
}>eriostalen  Gaumenüberzuges. 

cf.  Staphylorhaphie. 

l'ranociehifiiiei  oder  -acliisma  («jefw  spalten)  s.  Hia- 
tus palati  Uurl  totalis  totale  Spaltung  des  harten  Gau- 
mens, stets  mit  Spaltung  des  Gaumensegels,  in  der  Regel  auch 
der  Oberlippe  verbunden. 

U mediana  (-mn)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der 
Mitte  verbundene  seltene  Form,  welche  aus  dem  Mangel  der 
Zwischenkieferknochen  und  des  Septum  der  Nase  hervorgeht. 

U.  bilateralis  (-e)  s.  Clieilo-Gnatho-Palato-Scliisis  der 

Wolfsrachen,  mit  doppelseitiger  Spaltung  der  Oberlippe  ver- 
bundene Doppelspalte  des  harten  Gaumens  (mit  dem  unteren 
Rande  des  Vomer  in  der  Mitte). 

I’.  uni  lateralis  (-e)  einseitige  Spaltung  des  harten  Gaumens 
(lind  der  Oberlippe). 

cf.  Uranokoloboma,  Gnathoschisis,  Cheiloschisis. 

tranostnphyloplnstik  (>?  auurvktj  Weintraube, 

Zäpfchen)  Ausdehnung  der  vorigen  Operation  auf  den  weichen 
Gaumen. 

Urarthritis  (rö  ovonr  Urin  — Harnstoff  — und  iö 
ügOgov  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Urethritis  (<j  ovotj&ßa  Harnröhre  [Hippokrates,  Celsus: 
Fistula  nrinaria  ,, Harnpfeife“,  Galen  : jidgo;  ovgrjTtxdc]) 
Entzündung  der  Harnröhrenschleimhaut. 

U.  catarrhalis  (Uretrorrhoe  nach  Diday,  der  sie  beson- 
ders auf  Berührung  mit  Menstrualblut  zurückführt)  einfacher 
nicht  durch  gonorrhoische  Ansteckung  erzeugter,  obwohl  fast 
nur  bei  solchen  Individuen,  die  früher  an  Tripper  litten,  vor- 
kommender  und  bei  entsprechendem  Regimen  meist  in  kurzer 
Zeit  vorübergehender  idiopathischer  schleimig-eiteriger 
Harnröhrenkatarrh. 

U.  suppurativa  eiterige  Entzündung  der  Harnröhre, 
wie  sei  bei  manchen  Kranken  mit  Blasen-  oder  Prostataleiden  in- 
folge häufigen  Katheterisireus  vorkommt. 
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U.  gonorrhoica  s.  pyorrhoiea  contagiosa  — [Lebert  fasst 
die  durch  das  spezifische  Trippergift  sowohl  beim  Manne  als  bei 
der  Frau  erzeugten  blennorrnoischeu  Erkrankungen  unter  dem 
Namen  Venerismus  pyorrhoicus  zusammen  und  nennt  den 
Harnröhreutripper  des  Mannes  Pyorrhoea  urethralis]  — der 
Harnröhrentripper,  spezifische  Harnröhrenblenuor- 
rhoe,  beim  Manne  Gonorrhoe  genannt,  beim  Weibe  überhaupt 
nicht  häufig  vorkommend  und  daun  gegen  die  Scheidenbleuuorrhoe 
zurücktretend. 

Man  unterscheidet  gewöhnlich  drei  Typen  des  Trippers: 

1.  U.  pyorrh.  superficialis  s.  sero-purulenta  oder 
mucosa,  eine  leichte  schmerzlose  Form  ohne Entzündungserschei- 
n ungen. 

2.  U.  pyorrh.  inflammatoria  s.  phlegmonosa  s.  sv- 
nochalis,  der  entzündliche  Tripper,  mit  vehementen  Ent- 
zündungserscheinungen, schmerzhafter  Anschwellung  des  Orificium 
oder  des  ganzen  Gliedes,  stark  eiteriger,  mitunter  blutiger  (U. 
haemorrhagica,  der  schwarze  Tripper)  Sekretion. 

3.  U.  chronica,  der  Nachtripper,  hartnäckige,  Monate 
und  Jahre  dauernde  Affektion  als  Ausgang  akuter  Tripper,  mit 
unbedeutender,  mehr  schleimiger  als  purulenter  und  später  nicht 
mehr  kontagiöser  Absonderung,  welche  besonders  des  Morgens 
als  ein  schleimiges  gelblich-weisses  Tröpfchen  ( Goutte  militairt ) 
die  Harnröhre  leicht  verklebt  oder  ein  beständiges  Nässen  an  der 
Harnröhrenmündung  verursacht. 

Urethrometer  [Otis]  Instrument  zmn  Messen  der  Weite 
bzw.  Dehnbarkeit  der  Harnröhre,  besteht  aus  einem  geraden 
Katheter,  dessen  Ende  5 Stäbe  trägt,  die  durch  eine  Schraube  zu 
einer  Spindel  erweitert  werden  können. 

Urethroplaotik  (xldoom  bilden)  Heilung  von 
Harnröhrenfistelu  durch  plastisch  - operativen  Ver- 
schluss. 

Uretrorrhoe  i.  q.  Urethritis  catarrhalis. 

Urethroskop  (oxo.-tim  besichtigen)  vd.  Endoskop. 

Urethrotomia  (r iuvm  schneiden)  Einschneiden  der 
Harnröhre  zur  Heilung  von  Urethrastrikturen  oder  zur  Entfernung 
von  Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  strikturirteu  Teils  der  Harnröhre 
(resp.  der  Einklemmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  aussen 
(Boutonnicre). 

U.  interna  Einschneidung  der  Striktur  mittels  einer  kleinen 
unter  Leitung  einer  feinen  biegsamen  Bougie  gegen  die  Striktur 
vorgeschobenen  Klinge  (Urethrotom). 
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Uridrosis  (&  ISqo'k Schweiss)  s.  Nudor  urinosus  Harn- 

sch  weise,  Ausscheidung  von  Harnstoff  und  Harnsäure  durch 
den  Schweins  bei  Urämie. 

cf.  Pariilrosis. 

l l'illll  (orooy  = vdeog). 

U.  spastica  reichliche  Absonderung  (daher  auch  Polyuria 
spastica)  eines  blassen  Urins  von  niedrigem  spezifischen  Gewicht, 
welche  gewöhnlich  nach  schweren  allgemeinen  Krampfanfällen, 
besonders  bei  Hysterie,  beobachtet  wird. 

U.  juineutosa  (von  jumentum  ein  Zugtier,  von  jüngere 
zusammenjochen)  trüber,  dem  Pferdeharn  ähnlicher  Urin. 

Urineau  ( franz .)  Urinflasche.  Harnrezipient 

Irning,  I ranlsmns  [Ulrichs]  (v.  Uranos,  Vater  der 
ohne  Mutter  geborenen  älteren  Aphrodite,  der  Urania)  s.  Foinmas- 
culatio  (con,  masculus  v.  mas)  ein  Mann  mit  homosexualem  Triebe, 
bzw.  der  hoinosexuale  Trieb  bei  Männern. 

cf.  homosexual. 

Urobiliniirie  Ausscheidung  von  Urobilin  (bilis  Galle) 
im  Harn  (bei  Ikterus),  einem  löslicheren  und  diffusibleren  Um- 
wandlungsprodukte des  Gallenfarbstoffes  Bilirubin. 

l?r« Mieter  (tö  gitgov  Maas)  ein  zur  Bestimmung  des 
spezifischen  Gewichts  des  Urins  dienendes  Aräometer. 

Uroplian  (yalvogai  sich  zeigen)  nennt  man  Stoffe, 
welche,  in  den  Körper  aufgenommen,  chemisch  imverändert  wieder 
im  Harn  erscheinen. 

Uroskopie  (axanim  untersuchen)  Harnunter- 
suchung zu  diagnostischen  und  zuweilen  prognostischen  Zwecken. 

ITrticaria  ( urtica  die  Brennnessel,  von  urire  brennen) 
der  Nesselausschlag;  Synon.:  Febris  urticata,  Knidosis 
[Alibert],  Essera  ( arab .)  Porzellanf riesel;  Urticaire  (franz.) 
Eettle-rash  (engl.),  eine  aus  höhnen-  bis  daumennagelgrossen, 
derb  anzufühlenden,  lichtrot  und  weisslich  erscheinenden,  über 
das  Hautniveau  sich  erhebenden  Effloreszenzen  (Quaddeln,  vd. 
Poinplius)  bestehende  Hauterkrankung,  die  meist  plötzlich  auf- 
tritt,  kurz  andauert  oder  zu  einem  chronischen  Zustande  sich  um- 
bildet, heftiges  Jucken  verursacht  und  ohne  Abschuppung  ver- 
läuft. Nach  der  Verteilung  der  Quaddeln  unterscheidet  man  eine 
U.  simples  s.  discreta  mit  zerstreuten,  nicht  konfluirenden 
Effloreszenzen  und  eine  U.  conf  erta , sowie  bei  knötchenförmigen 
Quaddeln  eine  U.  nodosa;  nach  dem  Bestand  spricht  man  von 
einer  U.  febrilis  s.  cranida,  wenn  die  Effloreszenzen  bald 
nach  der  ßemission  des  begleitenden  Fiebers  verschwinden,  und 
einer  U.  perstans  s.  chronica,  Urticatio  mit  fieberlosem 
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Verlauf  und  längerer  Dauer.  Sach  der  Farbe  der  Quaddeln 
unterscheidet  man  eine  U.  rubra,  alba  s.  porcellanea  und 
pigmentosa. 

Besondere  Formen  der  U.  sind  die 

U.  in ter mit tens,  bei  welcher  das  landen  in  Zwischenräumen 
mit  gleichzeitigem  Fieber  auftritt  und  verschwindet,  und  die 

MiLTON’sche  Riesenurticaria  mit  Bildung  von  grossen 
Quaddeln  der  Haut  und  der  8chleimhaut  des  Mundes,  Rachens 
und  der  Trachea. 

cf.  Erythema. 

[Nach  Schwimmer.] 

Urticatio  (urtica  Brennnessel,  v.  urire  brennen)  hat 

1.  die  Bedeutung  von  Urticaria  chronica,  2.  von  ..Peitschen 
der  Haut  mit  Nesseln“  als  derivirendes  Verfahren. 

( stilago  TI  ni«l  ist  ( ustilago  = chamaeleon  v.  ustulo  = uro) 
der  Brandpilz,  angeblich  der  Pilz  des  Keuchhustens. 

l’sur  (lat.,  eig.  Abnutzung,  v.  utor,  gebrauchen,  för- 
dern) der  zirkumskripte  Schwund  eines  Teiles  oder  Organes 
entweder  durch  das  Andrängen  von  sich  entwickelnden  Neu- 
bildungen und  Aneurysmen  oder  durch  primäre  Fettentartung. 

Fettige  U.  der  Gefässe  besteht  in  Fettdegeneration  der 
Bindegewebszellen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt 
und  die  Intima  an  der  betreffenden  Stelle  zerstört  (usurirt). 

I terilS  (—  roTFgoc , varega). 

Ausser  unbestimmten  rudimentären  Entwicklungsformen  kom- 
men häufiger  folgende  vor: 

1.  U.  bipartit us,  besteht  aus  einem  schmalen  soliden  Körper, 
welcher  oben  in  zwei  lange  Hörner  ausgeht,  welche  zuweilen  eine 
kleine  Höhle  haben. 

2.  U.  bicornis,  der  Uterus  ist  äusserlich  mehr  oder  weniger 
vollständig  in  zwei  seitliche  Hälften  oder  Hörner  getrennt. 

U.  b.  duplex,  jede  seitliche  Hälfte  ist  für  sich  selbständig 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdehnung  zu  einem 
Ganzen  verbunden  an. 

U.  b.  uni  colli  s,  der  Cervix  ist  einfach  und  nur  der  Körper 
verdoppelt  und  in  zwei  Hörner  auslaufend. 

3.  U.  areuatus,  diese  Form  bildet  den  Übergang  zur  nor- 
malen, indem  die  Teilung  in  zwei  Hörner  nur  durch  eine  Ein- 
senknpg  der  Mitte  des  Körpers  angedeutet  ist. 

4.  U.  duplex  separat  us  s.  didelphys  die  beiden  Hälften 
(MÜLLER’schen  Gänge)  liegen  vollständig  von  einander  getrennt. 

5.  U.  septus  ( saepio  verzäunen)  s.  biloeul&ris,  der  Uterus 
erscheint  äusserlich  einfach,  ist  aber  innen  durch  eine  Längs- 
scheidewand vollständig  in  zwei  Hälften  getrennt. 
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U.  subseptus,  die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 

6.  U.  unieornis,  nur  der  eine  Müi.LER’sehe  Gang  hat  sieh 
zu  einem  U.  ausgebildet.  aus  dessen  langer  Spitze  sich  die  Tube 
fortsetzt,  während  der  andere  geschwunden  ist;  oder  von  einem 
U.  bieornis  ist  das  eine  Horn  rudimentär  geblieben. 

7.  U.  foetalls  und  infantilis,  der  U.  ist  zwar  normal  ge- 
bildet, aber  so  klein  und  unentwickelt  geblieben  wie  in  der  fötalen 
oder  kindlichen  Periode. 

Uterueiiibroid  in  die  Klasse  der  Myome,  Fibrome  und 
Fibroleiomvome  gehörige  gutartige  Geschwulst  des  Uterus, 
deren  Struktur  derjenigen  des  Uterusparenchyms  ähnlich  ist. 

Nach  dem  Sitze  unterscheidet  man : 

1)  Interstitielle  Fibroide  im  Muskelparenchym  sitzend; 

2)  Submuköse  F.  unmittelbar  unter  der  Schleimhaut; 

3)  Polypöse  F.  der  Mucosa; 

4)  Subperitoneale  F.  breit  unter  dem  Peritonealüberzug 
sitzend.  Eine  wichtige  Abart  der  letzteren  sind  die  intra- 
ligamentösen  F.  in  den  breiten  Mutterbänderu. 

cf.  Hysterom. 

Uveitis  (uva,  uvea  Traubenhaut  des  Auges)  Bezeichnung 
für  Entzündung  des  Pigmentblattes  der  Iris  im  Gegensatz  zur  Ent- 
zündung des  Irisgewebes,  der  Iritis  Uveite  irienne  und  Iritis  uveenne 
[Graxclement]. 

Uvnlotomie  teilweise  operative  Abtragung  des  Zäpfchens. 

Vaccina  (v.  vacca  Kuh)  kurz  für  Variola  vaceina  uud 
für  Lympha  vaccina,  Kuhpocke  und  Kuhpockenlymphe, 
durch  Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  erzeugte  Pustel,  Schutz- 
oder Impfpocke. 

Die  verschiedenen  pathologischen  Modifikationen  der 
Schutzpocken  sind  nach  Hebra- Kaposi: 

V.  s.  Variola  vaccina  atrophica  Steinpoeke,  %'erkümmerte 
oder  warzige  Schutzpocke,  eine  mangelhaft  entwickelte,  als  kleine 
Papel  oder  Vesikel  auftretende  Effloreszenz,  welche  bald  zu  einem 
kleinen,  warzenähnlichen  Schorf  vertrocknet. 

V.  herpetica  Ekzem-  oder  Kreuzpocken:  am  3.  Tage 
entwickeln  sich,  am  häufigsten  bei  kaehektischen  Kindern;  an  der 
Impfstelle  nebeneinander  stehende  Bläschen  mit  wässerigem  In- 
halt, die  heftig  jucken  und  beständig  nässen. 

V.  bullosa  Blasenpocken,  einzelne  Impfstiche  entwickeln 
sich  zu  grösseren  Blasen  mit  wasserklarem  Inhalt. 

V.  furunculusa  furunkelartige  Entwicklung  der  Impfblattern 
(meist  infolge  unzweckmässiger  Impfung). 
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V.  ulcerosa,  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  infolge 
intensiver  Entzündung,  in  ein  nach  der  Tiefe  und  Breite  um  sich 
greifendes  Geschwür. 

V.  erysipelatosa  vd.  Erysipelas  traumatica. 

cf.  Roseola  vaceinn. 

Yaccinatio,  Iuoculatio  ly  m phae  vaccinac,  Schutz- 
pockenimpf  ung. 

cf.  Revaccinatio. 

Yacrinolae  Nebenpocken,  die  bei  geimpften  Kindern 
uel)cn  den  Impfpusteln  Vorkommen  sollen.  (Vielleicht  liegt  eine 
Verwechslung  mit  gleichzeitiger  Varicella  vor.) 

Vagina  mepta  und  aubsepta  (verw.  mit  vax  Gefäss, 
xaepio  umzäunen)  durch  eine  pathologische  Scheidewand  der 
lüuge  nach  vollständig  oder  teilweise  abgeteilte  Scheide  analog 
dem  Uterus  septus  und  subseptus. 

Yaginalitis  i.  q.  Periorchitis  vd.  Hydrocele. 

Yaginisina*  s.  Vaginoilynie  (>/  Mt'ivr/  Schmerz) 
abnorme  Empfindlichkeit  der  äussereu  Genitalien, 
die  sich  bis  zu  Krämpfen  des  Constrictor  cunni  (Spasmus  va- 
ginae)  steigern  kann.  Der  V.  ist  stets  eine  Folge  hochgradiger 
nervöser  Reizbarkeit  oder  von  Überreizung  der  äusseren  Genitalien 
wie  sie  am  häufigsten  bei  der  Defloration  vorkommt.  Er  besteht 
entweder  in  Hyperästhesie  mit  Spasmus,  oder  in  Hyperästhesie 
ohne  Spasmus,  oder  in  Spasmus  ohne  Hyperästhesie.  Nach  dem 
Sitze  hat  man  unterschieden : 

V.  inferior  (Krampf  des  Constrictor  cunni)  und 

V.  superior  (Krampf  des  Levator  ani). 

Vaginiti»  vd.  Kolpitis. 

VagituM  uterinus  (vngltus  Wimmern,  Quäken,  v. 

vagire,  vacca)  Schreien  des  Kindes  im  Uterus  bei  Luft- 
eintritt in  denselben,  wodurch  das  vorzeitige  Atmen  des  Kiudes 
ermöglicht  wird. 

Yalvala  proMtatica  ( valvula  Falte,  Klappe,  Item. 
v.  valra  Thürflügel)  auch  MERCiER’sche  Barriere  genannt, 
Vergrösserung  der  Portio  intermedia  s.  supramontana,  d.  i.  des 
unmittelbar  hinter  dem  Anfang  der  Urethra  gelegenen  Teiles  der 
Prostata,  welche  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren  Blascn- 
wand  her  über  die  Urethralmündung  hervorragt. 

Varicella  (Dem.  v.  varieula,  varix  Krampfader,  Kropf, 
Celsus)  Wind-,  Wasser-,  Schaf-,  Spitz-  oder  falsche 
Pocken,  sind  eine  sehr  ansteckende  Hautkrankheit  besonders  des 
Kindesalters,  mit  oberflächlich  sitzenden  rundlichen,  wasserhellcu, 
diskreten  Bläschen,  welche  nach  anfänglicher  Hyperämie  ohne  bo- 

Koth’g  Klinische  Terminologie.  4 Aufl.  JW 
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sondere»  Allgemeinleiden  am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr  spär- 
lich, auftreten  und  nach  der  Ansicht  der  meisten  Autoren  mit 
Variola  nicht  Zusammenhängen,  während  Kaposi  in  ihnen  nur 
eine  milde  Erscheinungsform  der  echten  Blattern  sieht. 

V.  syphilitica  vd.  Lichen  und  Pemphigus  syphil. 

V’arirublepharon  (*<>  ßUcpagor  Augenlid)  ist  Angioma 
cavernOBum  der  Augenlider. 

Varicocele  (varix  Krampfader,  t)  xr/Xg  Bruch)  s.  Ilern iu 
varicosa  Krampfaderbruch,  besteht  in  einer  abnormen  Er- 
weiterung und  Verlängerung  der  Venen  des  Samenstrangs,  zu- 
weilen auch  der  Skro talhaut.  Auch  in  den  Ligamenta  lata  neben 
den  Eierstöeken  kommen  Phlebektasien  vor:  V.  parovarialis.  (Früher 
unterschied  man  noch  besonders  V.  scroti  und  Cirsocelo,  d.  i. 
V.  funiculi  spermatici.) 

Taricgatus  (variego  bunt  machen,  varium  ago ) Be- 
zeiehnung  für  fleckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Rö- 
tungen im  Gegensatz  zu  laevigatus. 

Variola  (Dem.  v.  värus  Knoten)  die  Pocke  oder  Blatter, 
aus  einer  soliden  Papel  {cf.  Nirlus)  hervorgehende  Effloreszenz. 
bei  der  ein  Flüssigkeitserguss  vom  Papillarkörper  her  die  Epi- 
dermis in  der  Weise  abhebt,  dass  die  Lamellen  der  Schleimschicht 
auseinander  gedrängt  werden  und  von  der  horizontalen  Stellung 
in  eine  schräge  oder  vertikale  übergehen,  so  dass  die  Pocke  ge- 
fächert erscheint.  Das  Exsudat  liesteht  aus  Eiterkörperchen  mit 
Kugelbaktcrien.  In  intensiven  Fällen  findet  eine  Vereiterung  des 
Papillarkörpers  mit  Narbenbildung  statt. 

a)  Variola  vera  echte  Blattern,  Menschenpockeu, 
äusserst  kontagiöee,  stark  fieberhafte,  konstitutionelle  Krankheit 
mit  pustulöser  Lokalisation  auf  der  Haut  und  den  Schleimhäuten. 

Febris  variolosa  sine  variola  s.  sine  exanthemate, 
kritisch  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhnlichen  Erscheinungen 
des  Initialstadiums  und  höchstens  einem  Initialexanthem  (Schenkel- 
und Oberarmdreieck;  cf.  Erythema  variolosum). 

Purpura  variolosa  tötliche  Form  mit  hämorrhagischer 
Diathcse  schon  im  Anfangsstadium , wodurch  Petechien  und 
grössere  Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  zur  Pocken- 
bildung hemmt. 

V.  haemorrhagica  pustulosa,  schwarze  Blattern, 
wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Pusteln  stattfindet. 

V.  confluens  schwere  Form,  wobei  die  Blattern,  besonders 
im  Gesicht.,  zu  grossen,  flachen,  mit  serös-eiteriger  Flüssigkeit  ge- 
füllten Blasen  konfluireu. 

b)  Variolois,  Plur.  -ides,  ist  Variola  inodificata  s.  mi- 
tigata,  eine  unter  dem  Einfluss  der  Vaeeiuat.ion  oder  einer  von 
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Natur  aus  geminderten  Empfänglichkeit  für  das  Pockenkont&gium 
milder  verlaufende  und  kürzer  dauernde  Form  der  Pockenkrank- 
heit,  welche  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Ausbildung  der  Efflo- 
reszenzen  zeigt.  Die  häufigeren  Modifikationen  sind: 

Variolois  verrucosa  wobei  die  Effloreszenzen  infolge 
stärkeren  Auswachsens  der  Papillen  solide  konische  Knötchen 
bilden  mit  einem  nur  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach  deren 
Eintrocknung  noch  längere  Zeit  eine  warzige  Erhebung  der  Haut 
zurückbleibt. 

Variolois  pemphigosa  grössere  unregelmässige,  nicht 
fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt,  welche  nicht  durch 
Konfluenz,  sondern  aus  den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln. 

Variolois  miliaris  auf  diffus  geröteten  Hautstellen  ent- 
wickeln sich  hirsekorngrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden  (rd.  Desquamatio 
siliquosa). 

Variola  und  Variolois  siliquosa  vd.  Desquamatio  sili- 
quosa. 

[Nach  CüRSCHMANN]. 

Variolation  die  veraltete  Methode,  Kinder  absichtlich 
der  Ansteckung  an  Pocken  auszusetzen,  um  sie  für  ihr  späteres 
Leben  immun  zu  machen. 

cf.  Vaceinatio. 

Varix  (von  väms  = curvus,  von  der  geraden  Linie 
abweichend,  auswärts  gehend,  nicht  von  der  Schlänge- 
lung der  Venen,  sondern  von  der  „grätschelnden“ 
Gangart  der  mit  Varicen  Behafteten)  ein  Blutader- 
knoten,  eine  „Krampfader“,  und  zwar  die  einzelnen  knotigen 
Erweiterungen  der  Venen. 

V.  simplex,  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  einzigen  grossen 
Venensack  besteht. 

V.  cirsoTdes,  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  Konvolut 
vielfacher  Venenwindungen  l>estcht. 

V.  arterialis  und  anc  ury sma  ticus  vd.  Aneurysma. 

Varieosltas,  Phlebektasie  der  variköse  Zustand,  eine 
Reihe  von  Varizen,  meist  auf  das  ganze  Gebiet  eines  Venenplexus 
sich  erstreckend,  durch  gehinderten  Abfluss  des  Vencnblutes  her- 
vorgerufen. 

cf.  Hämorrhois. 

Vasrularisatio  ( vasculum , Dem.  v.  vas  Gefäss)  Ge- 
fässbildung,  Durchwachsung  mit  Blutgefässen  (in  Thromben, 
Neubildungen,  Granulationen  etc.). 

VaMeulitit*  zusammenfassender  Ausdruck  für  Gefässentziin- 
dung,  sowohl  Arteriitis  als  Phlebitis  (s.  d.). 

33* 
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Vegetationen  (Plur.  eines  1.  H.  v.  vegetare  beleben) 
W ucherungcn. 

V.  adenoides  eavi  pharyngo  - nasnlis  Hyperplasien  von 
adenoidem  Gewebe,  welche«  sich  normalerweise  im  Nasenrachen- 
raum findet,  eine  häufige  Ursache  näselnder  Sprache  und  von 
Gehörsstörungen. 

V.  gloliulosac  eordis  im  lebenden  Individuum  aus  verschie- 
denen Ursachen  entstandene  Gerinnselbildungen  im  Herzen,  welche 
meist  in  Form  von  erbsen-  bis  taubenei grossen  rundb'ehen  oder 
mehr  zottigen  kleineren  Geschwülsten,  die  im  Innern  gewöhnlich 
eine  molekular  zerfallene  Masse  haben,  besonders  im  linken  Ven- 
trikel an  dessen  Spitze  und  in  den  Vorhöfen  Vorkommen,  meist 
zu  anderweitigen  Erkrankungen  des  Herzens  hinzutreten  und  keine 
sichere  Diagnose  ermöglichen. 

Venaesectio  (vena  Blutader , secare  schneiden) 
s.  riilcbotouiia  der  Aderlass. 

Venerismna  pyorrhoieug  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

Venositlit  jener  Zustand  des  arteriellen  Blutes,  in  welchem 
es  dem  venösen  gleicht,  also  besonders  mangelhafte  Dekarboni- 
sation  desselben. 

Venter  propemlens  (lat.)  der  Hängebauch. 

Ventilpneuniothorax,  Pn.,  der  durch  eine  Art  von 
Ventil  mit  den  Lungen  (Bronchien)  kommunizirt,  derart,  dass  bei 
jeder  Inspiration  Luft  in  den  Hohlraum  nach-,  bei  der  Exspira- 
tion aber  nicht  wieder  zurückströmt. 

VentrofixHtio  nteri  die  Befestigung  des  Uterus  an  der 
Bauchwand  durch  Naht,  ausgeführt  mit  oder  ohne  uni-,  bezw.  bila- 
terale Entfernung  der  Adnexe  in  gewissen  Fällen  von  Retro- 
flexio  uteri. 

Vcrbigrration  [Kahlbaum]  (von  verbum  n.  gero,  das 
sich  mit  Worten  Geriren)  das  beständige  Wiederholen 
sinnloser  Worte  und  Wendungen,  ein  Zeichen  von 
Schwachsinn. 

Vermifnga  (vermis  Wurm,  fügarc  entweichen 
machen)  (sc.  remedia)  i.  q.  Anthclminthiea. 

Yerniinatio  ( verminare  v.  vermis  Wurm)  i.  q.  Helmin- 
thiasis. 

Verruca  (lat-,  eigentlich  Anhöhe)  die  Warze,  zirkum- 
skripte papilläre  Hypertrophie  der  Haut. 

V.  Simplex  s.  vulgaris  die  harte  Warze,  aus  einer  kreis- 
förmigen Gruppe  verlängerter  Hautpapilleu  bestehend,  welche  an- 
fangs eine  gemeinschaftliche  Epidermisbekleidung  haben  und  erst 
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später  durch  Einsenkungen  der  Epidermis,  dem  Raum  zwischen 
den  Papillen  entsprechend,  sich  zerklüften. 
cf.  Papillom  (Akrothymion,  Porrum). 

V.  earnosa  s.  mollig  s.  molluseiformis,  Verrue,  Charnue, 
weiche  oder  Fleisch  warze,  dem  Sarkom  nahe  stehende  War- 
zen, bei  welchen  der  bindegewebige  Teil  der  Hautwuchemng  den 
epithelialen  bei  weitem  überwiegt  und  bei  denen  sich  gewöhnlich 
starke  Pigmentirung  des  Rete  Malpighi  findet  (Naevus  verru- 
cos  us). 

cf.  Cutis  pendula. 

V.  liliformis  s.  Akroehordon  Saitenwarze,  Fleichwarzc 
von  langer  dünner  Form. 

V.  congenita  angeborene  W.,  gewöhnlich  Naevus  verru- 
cosus (s.  d.). 

V.  nekrogenica  (»  vexn<k  Leichnam,  yevco  Stamm  zu 
ytyvofiat  entstehen)  die  an  den  Händen  von  Anatomen  nicht 
selten  vorkonunende  hartnäckige  Hautaffektion  von  warzenähn- 
lichem Aussehen. 

cf.  Tuberculum  nckrogen. 

V.  oesophagi  denjenigen  auf  der  äusseren  Haut  ganz  analoge 
warzenförmige  Wucherungen  der  Schleimhautpapillen  der  Sjwise- 
röhre,  ein  häufiges,  aber  unwichtiges  Vorkommen. 

Vertigo  (1.  H.  von  vertere  drehen)  der  Schwindel, 
Störung  des  Gemeingefühls  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen 
und  Empfindung  von  Scheinbewegungen  des  Körpers,  Störung 
der  mit  dem  Gleichgewicht  der  willkürlichen  Bewegungskraft  ver- 
bundenen Ranmanschauung.  Purkin.je’s  Versuche  machen  cs 
wahrscheinlich,  dass  es  sich  dabei  um  eine  Kohäsionsveränderung 
einzelner  Teile  des  Kleinhirns  handle.  Eine  wichtige  Rolle  scheinen 
bei  gewissen  Formen  von  V.  die  halbzirkelförmigen  Kanäle  des 
Labyrinths  zu  spielen  [cf.  MBNlEEE’scher  Symptomenkomplex]. 

V.  ab  aure  laesa  i.  q.  Meniere’scIic  Krankheit. 

V.  cpileptiea  Schwindelanfälle  ohne  Bewusstseinsverlust  (cf. 
Epilepsia  mitior)  die  sich  durch  weitere  (anamnestische)  Anhalts- 
punkte als  epileptische  eharakterisiren. 

V.  stoinacalis  s.  a stoinach»  lacso  Schwindelanfälle,  welche 
mit  dem  Bestehen  eines  chronischen  Magenkatarrhs  in  kausalem 
Zusammenhänge  stehen.  Über  die  Art  des  Zusammenhangs  be- 
stehen nur  Hypothesen,  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 
reflektorische  vasomotorische  Gehirnanämic. 

cf.  Aura  vertiginosa. 

Vesaims  (ve  untrennbare  Vorsilbe  [z.  B.  in  viduug, 
vecors ] mit  verneinender  Bedeutung,  sanns  vernünftig) 
wahnsinnig,  geisteskrank. 

cf.  Moria,  Paranoia. 
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Veaiea  und  VoMirula  Blase  und  Bläschen,  durch 
wasserhelle  oder  milchig  getrübte  Flüssigkeit,  bewerkstelligte  Eni- 
porhebung  der  oberen  Schicht  der  Epidermis  (Abhebung  der  Horn- 
schicht von  der  Schleimschicht),  deren  Grösse  etwa  jener  der  Papel 
entspricht. 

cf.  Bulla,  Pustula. 

Vesicatorium  »*.  Vesicans  («e.  remedium)  ein 

blasenziehendes  Mittel,  Vesikator. 

cf.  Epipastica. 

Testikuläres  Atmungsgeräusch,  vesikulär  genannt, 
von  der  fraglichen  Annahme  ausgehend,  dass  dasselbe  in  den 
Lungenbläschen  entstehe  — das  unter  physiologischen  Verhält- 
nissen am  Brustkörbe  hörbare  weiche  Atmungsgeräusch. 

Vibices  ( vibcj : oder  vibix.  -7c/«  Striemen)  lange,  neben- 
einander hinlaufende  oder  verästelte  Purpurastreifen. 

Vibrio,  Flur.  Vibriones  (von  vibrare  sich  schnell 

hin  und  her  bewegen)  Bakterien  mit  Eigenbewegung,  kurze 
Schraubenbakterien. 

cf.  Bacillus. 

Yirnginität  ( virago  Jungfrau,  Mannweib,  v.  vir  u. 

vira)  vd.  homoaexual. 

Vir«»  (lat.)  Gift  und  zwar  speziell  von  animalischen  Giften. 

Virulenz  (-tia)  die  Giftigkeit. 

A<lj.  virulentus. 

Visehliis  (v.  viscum,  die  Mistel,  sowie  der  daraus 
boreitete  Vogelleim)  klebrig. 

Vision  (video)  Gesichtshalluzination. 

Vitiligo  (v.  vitium  Fehler  Celsub;  n.  A.  vitulus  „Käl- 
borfleck“  der  Augen)  idiopathische  Form  des  Leuko- 
derma acquisitum,  eine  Erkrankung  (Trophoneurose?)  der 
Haut,  wobei  scharf  begrenzte  weisse  glatte  Flecke  entstehen  und 
sich  stetig  vergrössern,  während  ihre  Grenze  von  abnorm  dunklem 
Pigment  eingcrahmt  erscheint.  Auch  die  auf  diesen  Stellen  wach- 
senden Haare  sind  pigmentlos. 

V.  gravier  (leuke  et  melas  — Cklsbs)  eine  Form  der 
Lepra  maculosa , welche  entweder  der  gewöhnlichen  V.  alba 
gleicht,  oder  bei  der  die  Haut  beinahe  des  ganzen  Körjxrs  durch 
grosse  Flecken  in  verschiedener  Nuance  braun  oder  graubraun 
verfärbt,  dazwischen  auch  mit  ganz  pigmcntlosen  Stellen  be- 
setzt ist. 

cf.  Morphaea. 
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Vitiligoidea  (Stamm  etd<»  ähnlich  sein)  Benennung 
des  Xanthoma  von  Addison  und  Ginn,  welche  eine  Ähnlich- 
keit mit  dem,  was  Will  AN  und  Batemann  als  Vitiligo  be- 
schrieben hatten,  zu  finden  glaubten. 

Vitium  cordls  Herzfehler  im  allgemeinen  eine  unge- 
naue Bezeichnung,  welche  nur  dann  in  Anwendung  kommen  sollte, 
wenn  sich  in  sehr  vorgeschrittenen  und  veralteten  Fällen  die  Art 
des  Fehlers  (Insuffizienz  oder  Stenose  der  verschiedenen  Ostien, 
1 lyiiertrophie,  Dilatation  etc.)  nicht  exakt  mehr  feststellen  lässt. 

Volumen  pulmonum  auctuni  i.  q.  Emphysema 
pulmonum. 

Volvulus  (v.  volvere  herumdrehen,  winden)  Bezeich- 
nung sowohl  für  „Darmverschlingung,  Darmwinde“,  als 
auch  für  den  dadurch  hervorgerufenen  Symptomcnkomplex,  gleich 
1 lens. 

Vomiea  (v.  romere  ausspeien  — weil  der  Eiter 
nach  der  späteren  Eröffnung  der  Höhlen  ausgeworfen 
wird)  abgekapselte,  mit  Eiter  gefüllte  Hohlräumc  in  der  Lunge, 
mögen  sie  aus  geschmolzenen  Tuberkeln,  oder  aus  nekrotischen 
Herden,  oder  aus  wirklichen  Vereiterungen  hervnrgegangeu  sein. — 
Die  Bezeichnung  ist  auf  kleine  Eiterherde  in  anderen  Organen 
übertragen. 

cf.  (Javerna. 

Vomitivum  (sc.  remedium)  i.  q.  Emeticum. 

Vomitui'itio  (gewöhnlich  Plur.)  v.  vomiturio  und  dies  v. 
rnmiturus,  vomt-re)  die  Broch-  oder  Würgbewegungen. 

cf.  Nausea. 

Vomitus  s.  Emesis  das  Erbrechen,  ein  komplizirter 
aus  Kontraktionen  des  Zwerchfells,  der  Bauehpresse,  der  Respira- 
tionsmuskeln,  der  Magcnwaud  und  Glottis  zusammengesetzter  Yor- 
gang,  durch  welchen  Entleerung  des  Mageninhalts  liewirkt  wird. 

V.  gravidarum  das  nervöse  (reflektorische)  Erbrechen  der 
Schwangeren  (besonders  in  den  ersten  Monaten  der  Gravidität). 

V.  hysterieus  das  Erbrechen  Hysterischer,  meist  von 
Speisen  sogleich  nach  deren  Aufnahme,  seltener  von  schleimigen 
und  galligen  Massen  im  nüchternen  Zustand,  oft  bis  zur  äusser- 
steu  Entkräftung  andauernd , daun  von  selbst,  plötzlich  ver- 
schwindend. 

V.  innrlniis  vd.  Morbus  nauticus. 

V.  mal  im  ums  „Wasserkolk“,  morgendliches  Erbrechen 
von  gewöhnlich  alkalisch  rcagirenden  Massen  beim  chronischen 
Mageukatarrh  der  Säufer,  hauptsächlich  durch  Verschlucken  des 
reflektorisch  vermehrten  Speichels  während  der  Nacht  und  Mor- 
gens verursacht. 
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Ö20  Vortex  purulentus 

Vortex  purulent uh  (vortex  Wirbel,  v.  vertere  drehen) 
etwas  veraltet  für  „Totalabszess  der  Hornhaut“  wobei  die 
ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben  Pfropf  verwandelt  er- 
scheint 

cf.  Keratitis. 

Vox'  choloriea  „Cholcrastimme“,  toulose,  „verfallene“ 
Stimme,  wie  sie  besonders  bei  erschöpfenden  Choleradiarrhöen, 
alter  auch  bei  anderen  erschöpfenden  Krankheiten  auftritt,  und 
welcher  eine  paralytische  Stimmstörung  zu  Grunde  liegt 

VulnuH  (lat.)  (—  orb'j)  die  Wunde,  gewaltsame  Trennung 
von  Geweben. 

Für  einige  Arten  existiren  besondere  technische,  resp.  latei- 
nische Bezeichnungen,  z.  B.  V.  contusutn  Quetschwunde,  für 
beträchtlichere:  conq uassatum;  V.  incisivunt  Schnittwunde, 
V.  tnorsum  Bisswunde,  V.  penetraus  Wunden,  durch  welche 
eine  der  drei  Körperhöhlen  Otter  ein  Gelenk  eröffnet  wird,  V.  scis- 
sum  Schlitz-  oder  Risswunde,  V.  sclopetorum  et  bombar- 
d a r u m Schusswunden  durch  Flinten-  und  Geschützkugelu. 

cf.  Aposkeparnismus,  Ricochet,  Trauma. 

Val vismns  unzutreffende  Bezeichnung  für  Vaginismus 
(s.  d.),  da  die  Berührung  der  Vulva  bei  letzterem  weder  Schmerz 
noch  Krsunpf  hervorruft 

Vulvitis  ( vulva  die  äussere  weibliche  Scham,  volvae 
Thürflügel)  Entzündung  der  äusseren  weiblichen  Ge- 
schlechtsteile, tritt  in  verschiedener  Form  auf:  als  einfache 
Rötung  (Dermatitis  simplex),  mit  allgemeiner  Beteiligung 
des  Koriums  und  subkutanen  Gewebes  (Erysipelas,  Phleg- 
mone vulvae),  mit  partieller  Entzündung  des  letzteren  (Fu ru u - 
eulosis  vulvae),  mit  vorwiegender  Beteiligung  der  Follikel 
(Folliculitis  vulvae).  Besondere  Formen  sind  noch  die: 

V.  diabetica,  verursacht  durch  den  Reiz  des  sich  zersetzen- 
den Zuckerharns,  und 

V.  crouposa  und  diphtherica,  die  im  Puerperium  (nicht 
als  echte  Diphtherie)  und  im  frühen  Kindesalter  vorkommt 


Weber’»  Symptomenkoniplex  (Syndrome  de 
Weber)  von  ÜHARCOT  vorgcschlageno  Bezeichnung  für  die  von 
Wbber  zuerst  beschriebene  alternirende  Lähmung  des  Nervus 
oculomotorius  (auf  der  Seite  der  Läsion)  und  die  Lähmung  der 
Extremitäten  der  entgegengesetzten  Seite,  welcher  auf  einer  Affek- 
tion des  unteren  inneren  Teiles  des  Pedunculus  cerebri  beruht 
cf.  Apoplexia  cerebri. 

WeipHclie  Krankheit  vd.  Morbus  W. 
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Xanthelasma  multiplex  s.  Xanthoma  (f avdos 

gelb,  cXaafia  das  Getriebene  v.  ilavva>)  s.  Molluscum  lipo- 
uiatodes  s.  Vltlllgoldea  linsenförmige  Verdickungen  (X.  pla- 
num) auf  der  Haut,  besonders  der  Augenlider  sowie  der  Horn- 
haut, von  tiefgelber  Farbe,  die  sich  zu  rundlichen  Höckern  oder 
Knötchen  (X.  tuberosum)  vergrössern  und  aus  einer  Neubildung 
von  Bindegewebe  innerhalb  des  Koriums  bestehen  mit  Einlagerung 
von  Fettkömchen  und  Kugeln  in  die  Zellen  und  Maschenräume 
des  Bindegewebes,  wodurch  die  gelbe  Farbe  bedingt  ist. 

Xanthocyanopie  (vd. Cyanosis)  [MaitthnerJ  die  Rot- 
grünblindheit 

Xanthopaie  (rj  owe  Sehen)  das  „Gelbsehen“  — bei 
Ikterus  und  Santoninvergiftung  vorkommendes  subjektives  Sym- 
ptom, wobei  die  Gegenstände  eine  gelbliche  Färbung  zu  haben 
scheinen. 

Xeroderma  (fve°V  trocken,  rö  deg/ta  Haut)  „Perga- 
menthaut“ nennt  Kaposi  eine  sehr  seltene  Krankheit,  in  perga- 
mentähnlicher Trockenheit,  Dünnheit  und  Runzelung  der  Epider- 
mis mit  scheckiger  Pigmentirung,  kleinen  Gef ässer Weiterungen, 
Retraktion  und  gleichzeitiger  Verdünnung  der  Haut  bestehend. 
In  der  Dünnheit  liegt  der  Unterschied  von  der  Sklerodermie. 

Eine  andere  beobachtete  Form  betraf  nur  die  Unterextre- 
mitäten, deren  Hautfläche  wie  Goldschlägerhäutchen  verdünnt 
aussah. 

Xeroplithalmus  (ö  6<p&aift6s  Auge)  Trockenheit 
des  Auges,  Dürrsucht. 

X.  glabcr  partielle  Vernarbung  der  Bindehaut,  wobei  die- 
selbe trocken,  steif  und  derb  erscheint,  so  dass  sie  sich  bei  Be- 
wegung faltet  und  die  Lidbewegung  gehindert  ist. 

X.  squamosus  Untergang  der  Konjunktivs  in  einem  sehnigen 
Narbengewebe  ohne  alle  Sekretion,  so  dass  die  Ausschwemmung 
der  Epithclzellen  unmöglich  wird  und  man  den  ganzen  Binde- 
hautsack samt  Kornea  mit  einem  aus  Epithelien,  Fett  und  Schleim 
bestehenden  Stratum  einer  schilferigen  Masse  überkleidet  findet. 

Xerosis  (von  £17500»,  tygos)  die  Trockenheit. 

Xerostomia  (rö  arö/ia  Mund)  Sekretionsmangel  der 
Schleimhaut  der  Mund-  und  Rachenhöhle  einschliesslich  der 
Speicheldrüse  mit  Epithelentblössung  der  Zunge,  besonders  bei 
älteren  Frauen  beobachtet  [Hadden]. 

Xiphopagus  (rö  tyos  Schwert)  vd.  Thorakopagus. 

Yaws  (engl.,  Gähnen,  hio  hiare)  i.  q.  Framboesia  tropica. 
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Zona 


Zona  (lat.,  vom  gr.  f)  der  Gürtel,  gürtelförmige 

Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster. 

Z.  anaesthctiea  vd.  Hemiplegia  spinalis. 

cf.  Zoster,  Cingulum. 

Zoocluea  (rö  tqiov  Lebende,  6 yhnög  klebrige  Feuch- 
tigkeit, gleich  ytia  Leim)  eine  Erscheinungsform  ge- 
wisser Bakterien.  Nachdem  sich  dieselben  in  Tochtcrzellen 
geteilt  haben,  bleiben  diese  durch  Aufquellung  ihrer  Membranen  zu 
einer  hellen  Zwischensubstanz  in  grösseren,  scharf  begrenzten 
rundlichen  Gallertmassen  verbunden,  worin  sie  sich  noch  weiter 
teilen.  Nach  Auflösung  der  gallertigen  Zwischensubstanz  können 
die  einzelnen  Bakterien  frei  werden. 

cf.  Bakterien  (Koccoglia  und  Gltakoccos). 

Zoonose  (rö  ov  Tier,  »5  vfoog  Krankheit)  Infek- 
tionskrankheit, verursacht  durch  tierische  Gifte. 

Zoster  (n  gtoort'iQ  v.  ^ojrvvfii)  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für 
Herpes  zoster. 

Zymogi*,  Zy mosten  (rj  iv/m  Gärungsstoff,  von 
sieden,  aufschäumen)  „Gärungskrankheiten“  nennt  man 
die  Infektionskrankheiten  in  der  Voraussetzung,  dass  es  sieh  bei 
der  Ansteckung  und  den  weiteren  Vorgängen  um  einen  chemischen 
Prozess  handle.  (Seitdem  man  aber  weiss,  dass  die  Gärung  an 
die  Gegenwart  und  Vermehrung  von  niederen  Organismen  gebunden 
ist,  ist  die  Gärungstheorie  so  gut  wie  identisch  mit  der  Theorie 
des  Contagium  vivum  — Liebermeistkr  in  ZH.  Bel.  2). 

cf.  Bakterien,  Mykose. 


Digitized  by  Google 


Verlag  von  Eduard  Besold  (Arthur  Georgi)  in  Leipzig. 

Leitfaden 

flir  den 

Geburtshilflichen  Operationskurs 

von 

Dr.  Albert  Düderlein, 

ao.  Professor  für  Geburtshilfe  und  Gynaekologie  an  der  Universität  Leiji/.ig. 

Mit  98  Abbildungen. 

8.  1893.  In  Leinband  gebunden,  Preis  4 Mark. 

Soeben  erst  erschienen,  bat  sieb  dieser  Leitfaden  im  Sturme 
die  Gunst  der  Kreise  errungen , für  die  er  bestimmt  ist.  1 >ie 
zahlreichen  Abbildungen  sind  mit  grösster  Sorgfalt  und  Natur- 
treue hergestellt  und  geben  an  sieb  seliou  eine  treffliche  Orien- 
tirung  Uber  das  behandelte  Gebiet. 


Jedem  Mediziner  in  höherem  Semester  und  praktischen 
Arzte  zu  empfehlen: 

Handbuch 

der 

klinischen  Mikroskopie. 

Mit  Berücksichtigung  der  Verwendung  des  Mikroskops  in 
der  gerichtlichen  Medizin 
von 

Dr.  G.  Bizzozero, 

o.  Professor  der  Pathologie  an  der  Uuiversität  Turin. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage 

der  deutschen  Originalausgabe  besorgt 
von 

l>r.  Stefan  Bernlieinier. 

Mit  einem  Vorwort  von  Professor  Dr.  H.  Nothnagel. 

Mit.  45  Holzschnitten  und  8 Tafeln.  1887.  gr.  8.  352  S.  Dauer- 
haft gebunden.  Preis  M.  9. — (geh.  M.  8. — ). 

Inhalt:  Beschreibung  und  Gebrauch  des  Mikroskops.  — Unter- 
suchung des  Blutes  — der  Exsudate  — des  Eiters  — der 
llaut  — des  Mundhöhlen -Inhalts  — dos  Erbrochenen  — der 
Paecalmassen  — der  Sputa  — des  Nasenschleims  — des  Auges 
— des  Sperma  — der  Sekrete  der  weiblichen  Geschlechts- 
organe — des  Milclidrüsensekrets  — des  Harnes.  — Beschrei- 
bung und  Untersuchung  der  pathogenen  Spaltpilze. 
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Eins  der  beliebtesten  und  verbreitetsten  Rezept-Taschenbücher  ist: 

v.  Ziemssens 

Pharmacopoea  clinica. 

Eine  Anleitung  zur 

Ordination  der  wichtigsten  Arzneimittel. 

Fünfte  Auflage, 

nach  dein  Arzneibuch  für  das  deutsche  Reich  cd.  III  bearbeitet 

von 

Dr.  Hermann  Rieder, 

I.  Assistent  ain  med.-klin.  Institute  in  München. 

Taschenformat,  212  S.  auf  Schreibpapier,  dauerhaft  gebunden. 

Preis  M,  3 — . 


„Veranlassung  zur  erneuten  Auflage  des  weit  verbreiteten 
Hilfsbiichelchens  gab  die  Ausgabe  des  Arzneibuches  für  das 
Deutsche  Reich  ed.  III.  Wir  stehen  nicht  an,  sowohl  wegen 
der  übersichtlichen  Anordnung  des  reichhaltigen  Stoffes,  der 
geeigneten  Auswahl  desselben  als  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
Vollständigkeit  der  behandelten  Materie  dieser  Anleitung 
den  Vorzug  vor  den  zahlreichen  anderen  erschie- 
nenen zu  geben.“  (Dtsch.  Medizinal-Ztg.  1830,  No.  84.) 

Vorlesungen  über  die  öffentliche  und  private 

Gesundheitspflege 

von 

Dr.  J.  Rosenthal, 

o.  ö.  Professor  der  Physiologie  und  Gesundheitspflege  an  der  Universität  Erlangen. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Mit  7 2 Abbildungen. 

gr.  8.  tit!4  S.,  dauerhaft  geh.  Preis  M.  14.—  (geh.  M.  12.—). 

„.  . . Die  Gesundheitspflege  Rosenthals  ist  ein  durchaus 
gründliches,  den  Anforderungen  eines  Lehrbuches  der  Hygiene 
bis  in  den  letzten  Schlupfwinkel  des  bisher  angebauten 
Gebäudes  entsprechendes  Werk  . . .“ 

(Internat,  klinische  Rundschau.) 

„ . . . Aus  jedem  Kapitel  leuchtet  hervor,  dass  der  Autor 
unter  Aufwand  seines  immensen  Wissens  und  seiner  aus- 
gezeichneten Vortragekunst  seinem  Gegenstände  eine  be- 
geisterte Liebe  entgegengebracht  und  es  verstanden  bat.  seinen 
Zuhörern  die  Bedeutung  klar  zu  machen,  die  der  Gesundheits- 
pflege in  unseren  Tagen  zukommt . . .“  (Gesundheit.) 
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